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Vorbericht. 


3. gegenwaͤrtigem Geſangbuche fuͤr die 
evangeliſchen Bruͤdergemeinen hat, ſeit eini— 
F gen Jahren, ſowol das Verlangen derſelben 
nach einer, aus den verſchiedenen in der Brü- 
derunität gebräuchlichen Gefangbüchern, in 
eine Sammlung zu bringenden Auswahl der 
bemährteften und brauchbarften alten und neuen 
Kirchengefänge und Eernhafteften Verſe, als 
auch die befundene Nothwendigkeit einer meh- 
tern Berichtigung des Ausdruds in unfern 

eigenen Liedern, die Veranlaſſung gegeben. 
a2 Man 


Vorbericht. 


Man hat ſich⸗ alfo, diefem Wunſch und 
Grfordetnif gemäß, in Namen des HERAN 
an ſolche Arbeit gemacht, und mit einfältigem 
Auge, aus oberwähnten Gefangbüchern das 
Brauchbarſte in eines zufammen zu bringen, 
und ſolches ſowol in ganzen Liedern, als Ex— 
tracten und einzelnen Verſen, nach den Mate- 
rien, unter gewiſſe Nubriquen zu ordnen ge= 
ſucht; auch hiernaͤchſt verfchiedene, bisher noch 
ungedrudte neue Stüde, hinzugethan. 


Es beſtehet demnach dieſes Geſangbuch aus 


einer Auswahl ſowol der erbaulichſten in andern 
evangeliſchen Geſangbuͤchern befindlichen, als 
auch alter und neuer Bruͤderlieder, die man in 
einer naturellen Folge der Materien, unter ver— 
fchiedene allgemeine Abtheilungen gebracht hat. 


Was die alten Kirchen- und Brüderlieder 
betrifft, fo find in denfelben nur wenige, aber 


doch 


} 


Borberidt 


doch nöthig befundene Weränderungen, eines 
und ded andern unbequemen oder dem Miß— 
verftande untertvorfenen Ausdruds angebracht 
worden; hingegen hat man fi, um dad Bud 
nicht übermäßig ſtark werden zu laffen, die 
Freyheit genommen, bey manchen. Liedern die— 
fer Urt, fonderli aber bey denen von neue: 
rer Zeit, manchmal einen oder mehrere Verfe, 
die wenig gebraucht, werden, oder den übrigen. 
nicht gleich kommen, wegzulaffen, und nur dad 
realeſte beyzubehalten. 


Auch find einige wenige der alten Bruͤder— 
lieder, um ihrer unbequemen oder unbekannten 
Melodien willen, auf befanntere eingerichtet, 
und alfo das Sylbenmaaß derfelben in etwas 
verändert Barden, 


Die mehreften Abkuͤrzungen und Aenderun⸗ 
gen haben unſre neuern Bruͤderlieder betroffen, 
a3 und 


Vorberidt. 


und man Tann hoffen, daß jeder verftändige 
Sänger oder Lefer die Urfache dazu, ohne 
weitere Erklärung, von felbft finden und ein: 
feben werde. 


Hie und da hat man auch bey etlichen alten 
und manchen neuen Liedern einige Zufäße ein- 
gefchaltet, und von letzteren bisweilen mehrere 
in eines zuſammen gezogen. 


Die treue Abſicht bey dieſer Arbeit iſt 
geweſen, ein Geſangbuch zu liefern, welches 2 
die wichtigſten, und dem Herzen und Ge: 
dachtniffe nie genug einzupragenden Gottes— 
wahrheiten, nad) der heiligen Schrift, ein 
fältig, deutlih, und zugleich lebhaft und er— 
fahrungsmäßig in fich fafjfe, mit Hinweglaffung 
deffen, was einem gegründeten Widerſpruch 
unterworfen iſt, oder auf Privatmeinungen 
ſich gründet, 

Da: 


X 


Vorbericht. 


Dabey hat man fuͤr noͤthig und nuͤtzlich ge⸗ 
halten, daſſelbe mit einem Regiſter, nicht nur 
uͤber die Anfaͤnge der Lieder, ſondern uͤber jeden 
darin. befindlichen Vers, zu verſehen; und das 
infonderheit. deswegen, weil wir, außer den 
öffentlichen Verſammlungen, zur Predigt des 


Evangelii, in unfern täglichen Singftunden 


niemalö ganze Lieder gebrauchen, fondern ein= 
zelne mit einander conmectirende, und von einer= 
ley Materie handelnde Verſe aus verfchiedenen 
Liedern, zufammen zu feben, und, fo zu fagen, 
aus dem; Herzen zu fingen pflegen, welches den 
Gefang lebhaft erhält, und die Liedertheologie 


mehr in Aufnahme bringt, ald das Abfingen gan: 


zeu Lieber, welches den Gefang leicht. Tchläfrig 
macht, und auch oft folche Lieder: treffen 
dürfte, die fo vermifchte Materien enthalten, 
daß ſie unter drey bis vier, Rubeiquen — 
wuͤrden. 


a 4 Es 


Vorbericht. 


Es iſt dieſe Methode, einzelne oder meh- 
rere Verſe aus dieſem und jenem Liede mit 
einander zu verbinden, und dadurch uͤber eine 
oder die andre zum Object habende Materie, 
gleichſam eine zuſammenhaͤngende Liederpredigt 
mit der ganzen Verſammlung zu halten, ein 
Particulare der Bruͤdergemeinen von deren An⸗ 
fang an geweſen; und da ed noch immer von 
gefegneter Wirkung befunden ‘wird, billig aufs 
forgfältigfte u ande j 


Auf — erſtes Regiſter⸗ folge noch h 
ein zivehtes, über alle in demſelben vorkom: 
mende Melodien, worauf ſich die in: bein Buche 
ſelbſt über jedem Liede angezeigte Nummet der 
———— beziehet. 

Mi sn, —* hat man dieſem noch unter 
jeder Melodieart ein Verzeichniß aller Nummern 
der Lieder und Verſe beygefuͤget, die auf 
F einer— 


Vorbericht. 


einerley Weiſe geſungen werden koͤnnen, wel⸗ 
ches zur Anleitung dienen kann, alle Verſe, 
von denen man etwa eine Zeile nebſt der Me— 
lodie im Gemuͤthe hat, die aber entweder einen 
andern Anfang, als ſie bisher hatten, bekom— 
men haben, oder wovon man uͤberhaupt den 
Anfang nicht ſogleich weiß, mit leichter Muͤhe 
auszufinden. BEE 


Da übrigens, To lange wir hienieden wal: 
len, alles nur Stuͤckwerk ift, fo kann und 
- will man auch ‘gegenmwärtiges Geſangbuch, ohn- 
geachtet viel und langer Fleiß Darauf gewendet 
worden, für nichts Vollkommenes ausgeben, 
fondern wird fi gern begnügen, wenn der 
Anfangs gedachte doppelte - Zweck, auch nur 
größtentheild erhalten zu feyn befunden wird, 


Der Herr, unfer Gott und Heiland, gebe 
einem jeden, deſſen Herz Ihm zu fingen und 
en a 65 zu 


Vorbericht. 


zu ſpielen vom heiligen Geiſte zubereitet und 
aufgeregt iſt, bey dem Gebrauche dieſes Buches 
den Segen, den man durch deſſen Herausgabe 
zu befoͤrdern geſucht hat; und laſſe ſich das 
Lobopfer unſers Mundes, welches Ihm, als. 
ein Ausdruck des Herzens, darin angeſtimmt 
wird, in Gnaden wohlgefallenz fo wollen mit 
ohne Aufhören Ihm danken, und feinen Nas 
men ruͤhmen, fo lange wir hier find, 

Alles fage Amen, 

Den HERAN zu. loben, 

Hier auf der Erd’ und im Himmel proben, 

as Dtbem bat! 


Barby, 
am 13ten Auguſt. 1778. 
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Dom Worte Gotted, 


H eiliger, heiliger, hei⸗ 
liger Herr Zebaoth! wel⸗ 
chem Erd und Himmel die⸗ 
net, bu ber ganzen Schö- 
pfung Gott, und der Men: 
fchen, die verfühnet und ge= 


heiligt find durch Jeſu Blut, 


| 


hoͤchſtes Gut! ;;: 

2. Preis und Danf, :,;: 
Preis und Dank fey dir ges 
bracht, daß bu uns dein 
Wort gegeben, welches uns 
befannt gemacht, daß Gott 
felbft, zu unferm Leben, und 
zur Zilgung unfrer Schuld 
und Noth, ging in Tod!: 
8. Davon fol :,: davon foll 
in der Gemein, die Gott durch 
fein Blut erworben, Zag und 

‚Nacht Fein a fepn, 
Gott ward enfd, 
und iftgeftorben, Men: 
fohenherz! für dich; be 
freue dich, ewiglih!:: 


1. Me. 119. X 4. Heiliger, heiliger, hei— 


liger Herr Zebaoth! laß 
und deines Wortes Klar: 
beit helle leuchten bis in 
Tod, daß wir veit flehn 
bey der Wahrheit; und 
verherrl'che dich durch ihs 
ren Schall überall! :,: 


2; Mer. . 58. 


Gar: wie bein Name, 
fo ift dein Ruhm; und deis 
ned Worts Evangelium, 
welches du aus Gnaden ung 
haft gegeben, lehrt uns dich 
fennen, zum ewgen Leben, 


buch Jeſum Chrift, 


2. Hört ihrs, ihr Waͤch⸗ 
ter auf Ziond Thor! ruft, “ 
daß ed fchallet in. aller 
Ohr: Chriftus ift die 
Urſach von allen Dingen, 
Chriftus alleine kann wies 
berbringen das, was ver: 


lorn. 
3. Sn 


2 


X 3. In unfrer Bibel ift 
um und um GChriftus der 
Lehre Hauptpunct und 
Summ’, in der alt: 
und neuen, Geift Sefu, 
drüde dieſe darinnen ver: 
faßte Stüde in aller 
Herz: | 

4. Daß unfre ganze Lehr 
Chriftus fey; daß Gott 
nur Gnade in Ihm ver: 
leih; daß er unfer Heils- 
Ku, und allem Samen 

ott nur in ihm und in 
feinem Namen zu pred’gen 
ſey; | 

5. Daß außer Chrifto 
fein Gnadenwort: von ihm 


fängts an und in ihm gehts G 


fort; daß fein Blut die 
Sünde allein  verfühnet, 
und des Geſetzes Werk 
nichts verdienet zur Selig: 
eit; | 

6. Wie das der Gnade 
ihr rechter Gang, daß 
man Erfenntniß der Suͤnd 
empfang aus dem Tode 
Sefu: das iſt's Geheim— 
niß, wovon man nun oh: 
ne Zeitverfäumniß poſaunen 
fol. 

7. Und wer eö höret, 


der merke drauf, und denke 


an den Foftbaren Kauf, da 
durch einen Menfchen. die 
Seelen alle wurde erlöfet 
vom Süundenfalle durch fei- 
nen Zod. 


Dom Worte Gottes, 


unſer End, 


3. Mel. 84, 


Liebſter Jeſu! wir ſind 
bier, dich und dein Wort 
anzuhören: lenke Sinnen 
und Begler auf die füßen 
Himmelslehren, daß die Her: 
zen von der Erden ganz zu 
Dir gezogen werden, 


- 2. Unfer Wiſſen und Ver: 
and ift mit Finfterniß um: 
hüllet, ‘wo nicht deines 
Geiftes Hand uns mit hel- 
lem Licht erfüllet. Gutes 
denken, gutes dichten mußt 
du ſelbſt in uns verrichten. 


> 3. D du Glanz der Herr: 
lichkeit, Licht vom Licht aug 
oft geboren! mach ung 
allefamt bereit, öffne Herzen, 
Mund und Ohren; unfere, 
Bitten, Flehn und Singen’ 
laß, Herr Sefu! wohl ge: 
lingen. 


4, Me. 22. 
Ach bleib bey uns, Herr 


Jeſu Chriſt! weil es nun 
Abend worden iſt; dein 
goͤttlich Wort, das helle 
Licht, laß ja bey uns aͤus— 
löfchen nicht! 
2. In dieſer letzt'n be= 
truͤbten Zeit: verleih uns 
Herr! Beſtaͤndigkeit, daß 
wir dein Wort und Sacra= 
ment rein behalten bis an. - 


| 


5. Dein 





Vom Worte Gottes, 5 


3, Dein Wort ift unſers 


Serge? Zruß, und deiner 
Kirche wahrer Schuß; da= 
bey erhalt uns, lieber Herr, 
daß wir nichts anders ſu— 
hen mehr. 

4. Den flolgen Geiftern 


wehre doch, bie fich mit Herr! dein Wort, die ed⸗ 


G'walt erheben hoch, und 
bringen ſtets was neues 
her, zu faͤlſchen deine rechte 
Lehr. 


5. Die Sach und Ehr, 
Herr Jeſu Chriſt! nicht 
unfer, fondern deine iftz 
darum fo fieh du denen 
bey, die fich auf dich ver: 
laſſen frey. 


5, Mel. 228. 


N Das Mort des Herrn ift 
“seht und gut, erquidet 
unfre Seel und Muth, 
und gibt uns Kraft und 
Speife; des Herren Zeug: 
niß ift ganz rein, gewiß, 
gut, ohne falfchen Schein, 
und macht die Albern weife; 
richtig, wichtig find die 
Wege, find die Stege und 
Befehle, und erfreuen Herz 
und Seele. 


6, Mel. 150. 


Sein Wort iſt wohl ge 
gruͤndet, ſein Mund redt 
rein und klar; wozu er 
ſich verbindet, das macht 
er veſt und wahr; und gar 


nichts wird ihm ſchwer: 
ſein Name, den er fuͤh— 
ret, iſt heilig, Ihm gebuͤh— 
ret Ruhm, Preis und Lob 
und Ehr. 


7. Mel. 167. 


le Gabe, diefen Schag ers 
halte mir, denn ich zieh es 
aller Habe und dem größ- 


‘ten Reichtum: für: wenn 


dein Wort nicht mehr fol 
— worauf ſoll der 

laube ruhn? Mir iſts 
nicht um tauſend Welten, 
aber um dein Wort zu thun. 

2. Hallelujah, ja und 
Amen: Herr! du wolleſt 
auf mich fehn, daß ich mög 
in deinem Namen veft bey 
deinem Worte ftehn: laß 
mich eifrig feyn  befliffen, 
dir zu dienen früh und 


fpät, und zugleich zu beis 


nen Füßen fißen, wie Mas 
ria that. | | 


8, Mil, 233. 


9 Herre Gott! dein göft: 
lich Wort ift lang verdun— 
felt blieben, bis durch bein 
Gnad uns iſt gefagt, was 
Paulus hat gefchrieben, 
und andere Apoftel mehr, 
aus dein’m göttlichen Mun⸗ 
de; deß danf ich dir mit 
Fleiß, daß wir erlebt has 
ben die Stunde, 
42 2, Herr! 


f} 


\ 


* 


4 


2. Herr! ich hoff je, du 
werdeſt die in keiner Noth 
verlaſſen, die dein Wort 
recht als treue Knecht' im 
Herz'n und Glauben faſſen; 

ibſt ihn'n bereit die Se— 

Niit und laͤßt ſie nicht 
verderben. O Herr! durch 
dich bitt ich, laß mich ſelig 
und froͤhlich ſterben. 


9. Me. 1. 


Mein Gott! der du aus 
Gnad und Huld die Sün- 
ber zu dir beruft, zu wer: 
den deine Kinder: 

2. ai daß ich ja dein 
Wort mög lieben, ehren, 
und allezeit mit Luft und 
Freude hören! 


3. Laß folches mir fo 


tief ins 


Du eindringen, 
daß es bie 


ucht kann hun⸗ 


dertfaͤltig bringen. 
x 4. Dafür will ih itzt 


bier, und kuͤnftig droben 
ohn Ende mit den Heiligen 
dich loben. 


10, Me. 68. 


Gottes Wort ift klar, 
daß der ganzen Schaar al: 
ler Menfchen bier auf Er: 
den, Friede foll verfün- 


digt werben: darauf was - 


get man, wad man immer 
ann. 

2. Und auch das ift 

wahr, daß fein Wort nicht 


Dom Worte Gottes, 


gar leer und fruchtlos wie: 
berfehret, — wenns 
wird angehoͤret, ſich auch 
Gnad und Geiſt an den 
Seel'n beweiſt. | 

3. Ohne Segen wär ſei⸗ 
nen Knechten fchwer, Bot: 
fchaft an die Welt zu tra: 
gen; aber man Ffannı fröh: 
lich fagen: fein Wort hat 
die Kraft, daß es Früchte 
ſchafft. 


1 1 + Mel. 223. 


Dein Wort ift ja die 
rechte Lehr; ein Licht, das 
und erleuchtet, ein Schild 
u unfrer Gegenwehr, ein. 
hau, der und befeuchtet, 
ein Stärfungstranf, wenn 
wir uns krank an Seel und 
Geiſt befinden, ein veftes’ 
Band, das unfre Hand mit 
deiner kann verbinden. 

2. Verleih mir deinen 
guten Geift, der alles das 
verfiegle, worin dein Wort 
mich unterweift, daß ich 
mich drin befpiegle, und 
immerdar bad, was i 
war, und was ich bin, er: 
fenne; auch niemald mehr 
von deiner Lehr in Suͤnd 
und Irrthum renne. 


12, Me. 151. 


Laß mich dein ſeyn und 
bleiben, du treuer Gott 
und Herr! von dir laß 

mich 


Dom Worte Gottes, | 5° 


mich nichtd treiben, halt 
mich bey reiner Lehr, und 
laß mich niemald wanfen; 
gib mir Beftändigfeit! Da⸗ 
für will ich dir danken in 
alle Ewigkeit. 


15, Me. 126. 


Sig dein Wort wird blei- 
ben, wie Jeſaias meld’t, *) 
in feinem Buch thut ſchrei⸗ 
ben: eh-wird vergehn bie 
Melt, und was Gott felberje 
erfchuf, follt es alles verder⸗ 


ben, erthut kein'n Widerruf. 


*) Jeſ. 40, 8. 
14. Mel. 32. 


Das Wort des Herrn iſt 
ein zweyſchneidig Schwert, 
und iſt zugleich der groͤßte 
Troſt auf Erd: wenns 
ſchneiden ſoll, fo ſchneidts 
bis in die Seele; und 
ſoll es heil'n, ſo iſts ein 
Lebensoͤle. 

2. Wenn er ein matt 
und lechzend Herze findt, 
ſo labt ſein Wort daſſelbige 
——— das Wort: Ich 

ins; und: du biſt von 
den Meinen! vertreibet 
Angſt und Noth und Furcht 
und Weinen. 


15, Mei. 6. 
Ein einigd Wort der heil: 


gen Schrift, das ein be— 
trübtes - Herze trifft, ift 


mehr als Himm’l und Ers 
de werth: denn wenn das 
Feuer die verzehrt, fo bleibt 
doch Gottes heilges Wort 
ar einigd Ende fort und 
ort. | 
2. Gott heilger Geift! 

fhaff du in mir, daß 
ich mit rechter Herzbegier 
dein'm Wort anhang’, und 
mich nicht ſchaͤm, vielmehr 
dabey gefangen nehm und 
unter den Gehorfam bring 
Vernunft und Sinn und 
alle Ding. 


16, Me. 2. 


Des Herrn Wort bleibt 
in Ewigkeit, und fchallet 
in der Gnabdenzeit, lehrt 
Chriftum, unſers Heiles 


Grund, und macht uns 


Gottes Willen kund. 


2. Weil menſchlich 
Schwachheit Gottes 
Stimm nicht hoͤren mocht 
im Ernſt und Grimm; 
trug Gott ſein Wort durch 
Menſchen vor, dient ſo der 
armen Creatur; 

3. Zeigt an die boͤſe Art 
und Suͤnd, ſtraft die an 
aller Menſchen Kind, treibt 
damit das Gewiſſen ein, 
verdammet beyde groß und 
klein; 

4. Schickt drauf ſein 
Troſtwort und Botfchaft, 
welch's ift eine fondre Got: 

as tes⸗ 


6 ‚Vom Worte Gottes, 


teöfraft, die alle ewig felig 
macht, bey welchen es nicht 
wird veracht't. 

5. Das ift das Evange: 
lium, der unerforfchliche 
Reichthum, das Suͤhn⸗ 
wort und Geheimniß groß, 
welch's Chriſtus bracht aus 
Vaters Schooß. 


6. Dis Wort verſammelt 
Chriſti Heer, iſt Gottes— 
menſchen nuͤtz zur Lehr, zur 
Strafe und zur Beſſerung, 
zur Warnung und zur * 
tigung. 

7. Auf daß ſie glaͤub'n 
an Gottes Son, und 
von ihm lernen gutes 
thun, -und werben. feine 
- Mitgenoß, empfahn das 
Heil aus feinem Scheoß. 

8. Lob und Dank fey 
dir, treuer Hort, für 
bein heilfames Gnaden⸗ 
wort: hilf, daß wir bar- 
nad) — hier leben bis 
in Ewigkeit. 


- 
- 


17, Me. 132, 


2. Drum find vor Zeiten 
ausgefandt Propheten, dei— 
ne Knechte, daß durch fie - 
würde wohl befannt dein 
WIN und deine Rechte; zum 
legten ift dein lieber Sohn, 
o Vater! von des Himmels 
Thron felbft Fommen, uns 


zu lehren. Ä 
3. Für ſolches Heil, 
Herr! ſey gepreift; Laß 


uns dabey verbleiben, und 
gieb uns deinen guten Geift, 
daß wir dem Worte gläus 
ben, dafjelb annehmen je: 
derzeit mit Sanftmuth, 
Ehrfurcht, Lieb und Freud, 
als Gottes, nicht der 
Menfchen. z 

4. Dein Glaubenslicht, 


"zu deiner Ehr, laß, Vater! 


fich ausbreiten; hilf Sefu! 
Daß uns deine Lehr' erleuch⸗ 
ten mög und leiten! o heil= 
ger Geift! dein göftlich 
Wort laß in und wirken 
fort und fort Geduld, Vieb, 
Hoffnung, Glauben. 


Mir Menfchen find zur Gotrs Hauptgebot ift, lies 


dem, 0 Gott! was geiftlich 
ift, untüchtig, dein Wefen, 
Wille und Gebot ift viel 
zu hoch und wichtig. Wir 
wiſſens und verſtehens nicht, 
wo uns dein göftlich Wort 
und Licht den Weg zu bir 
nicht zeiget. | 


ben Leut, ey hört es an mit 
Snnigkeit: daß wir gläus 
ben an feinen Sohn, 
der zu uns fam aus feis 
nem Zhron, 


"2, Und uns einander 


lieben ſolln, wie er's 
uns felber anbefohl’n; er 
geb 


Dom Worte Gottes. 


geb und Gnade, daß wir 
nun von, „Deren feinen 
—— Bas: | 


Em 19; 


VJo will bey ber Lehre 
bleiben, die ich in der Bi: 
bel find, und das Wort 
des Bundes treiben, das 
mein ‚ganzes Herze bindt. 

X 2. Wenn ich dann mein 
Herze ſuche, wenn tch in Bie 
Schrift will fehn, fo wirds 
eben wie im Buche, auch 
in meinem Herzen ſtehn. 
288. Rede Herr! du weißt, 
ich ‘höre, mit dem tiefeften 
Refpectz und ich glaube dei⸗ 
ner Lehre, denn du ‚haft 
* on erwedt. , 
: Dich zu ehren und 

‚ zu — und dir puͤnct⸗ 
lich treu zu feyn, in ges 


Mel. 16, 


ſalbten Einfaltstrie.- 


ben, bey des Wortes hel⸗ 
lem Schein 

5.O ſo komm dann und 
erleuchte, was noch dunkel 
in mir iſt; heilger Geift! 
hör meine. Beichte, weil du 
unfer Lehrer biſt: 

.6. Ah ich wäre gern ein 


Kindlein, das ed immer ges! 
ben: ließ, alle ‚Tage‘ jedes. 


Stündlein, wie’s der liebe 
Vater: hieß. 

7. Seine. felgen. Fried: 
gebanten bleiben. doch, bis 
nn jehny' und auf ewig 


7 
ohne wanken, allemal die 
koͤſtlichſten. 

8. Sieh, hier bin ich, 


dir ergeben, grade ſo, als 
wie ich bin: bir, mein Heiz 
land, will ich leben, lieber 
Heiland, nimm mich hin! 


20, Mei 2. 


Geott hat das Evangelium 
gegeben, daß wir werden. 
fromm: N die Welt. acht’t 
folchen Schatz nicht: hoch, 
der mehrer” Theil fragt 
nicht8 darnach. 

.9Tit. 2. 11. 

2. Drum komm, lieber 
Herr Jeſu Chriſt! die Crea— 
tur verdroſſen iſt, zu 
dienen dieſer Eitelkeit; ſo 
komm nur und verkürg, die 


Zeit! 
*) Roͤm. 8, 19. 


21. . Me. 94. 


Erhalt o Herr! dein 
und Wort, daß hie zeitli 

und ewig. dort geheiligt 
werd dein Name!’ bein Lei- 
den, Kreuz und.bittrer Zod 


ſey unſer Troſt in aller 


Noth! Gerr eur das 
hilf ung! Amen. ne 


22, ml. 108 ) 
nn 


ins io fonn armen! Mens- 

[hen ⸗Herzen weigender,.. 

nichts „größer ſeyn, als das 

— von Jeſu mann 
4 


8 Bon des Menfchen Fall und Verderben, 


und von feiner Zodespein, 
welche er für unfre Sünden 
mußt an unfrer flatt em= 
pfinden, da er und mit 
Gott verfühnt, und bie 
Seligfeit verdient. 


2. Auch zum Eingang 
in die Freuden wird man 
dadurch heimgeleit’t; muß 
man fich hier lange leiden 
hilft e8 uns Durch dieſe 
Zeit; wenn die Arbeit nie: 
derdrüdet, wird man durch 
das Wort erquidet: Dei 
ne Marter, Angft und 
Stih, o Herr Jeſu! 
tröften mid. - 


25, , Mel. 115. 


Mir wohl ift mir, wenn 
mih mein Hirte führet 


zur guten Weib auf feines 
Wortes Au! dis füße Wort, 
das mid fo mächtig ruͤh⸗ 
tet, in welchem ich fein 


‚Herz voll Liebe fhau, hat 


täglı meinen Geift ge: 
nährt, und macht mich im= 
mer mehr zum Himmel: 
reich gelehrt. 


24, Mel. 215. 
O Herr Chriſt! laß dei⸗ 


nen Stern, dein rein Wort, 
den Deinen, die von H 
zen deß begehrn, kraͤftiglich 
erſcheinen: dadurch ſie, zu 
dir gelenkt, und dir ganz 
und gar geſchenkt, dem 
Feind abgewinnen, und in 
dein'r Theilhaftigkeit, zu 
der ewgen Seligkeit froͤh⸗ 
lich fahrn von hinnen. 





Von des Menſchen Fall und Verderben, und 


ſeiner Errettung 


25. Mu. 508. 


Ay Gott! wie noth ift 
dem Menfchen fein Selbft- 
erfenntniß, daß er wiß’ 
von feiner Verderbniß; denn 
bie treibt das Herz zu Gott 
mit Demuth: drum laßt 
uns anfehn beyd unfer Anz 
funft und Armuth! 


duch Chriftum. 


2. Man ift ganz ver: 
berbt von Natur in Grund 
und Boden: drum wir all 
leiden den Erbſchaden, wel⸗ 
cher it, die greuliche Zer⸗ 
rittung, ein’ allgemeine und 
angeborne Verderbung. 

3. Anftatt der Weröheit, 
Gerechtigkeit und Heilig⸗ 
feit, ift gefommen ur 

iche 


ers 


und feiner. Errettung durch Ehriftum. 9 


liche Blindheit, Unaufrich⸗ 
ti kit N und  Uneinigfeit, 

und, Furcht, Schand, ein 
boͤs Gewiffen, und alles 
Herzeleibd. | 

4. Gott forbert damit 
die Menfchen vor fein Anz 
efiht; und Jeſus ging 
ir uns ins Gericht, voll: 
bracht alfo Gottes Gerech⸗ 
tigkeit, und uns wiederfuhr 
dadurch reichlich Barmher⸗ 


zigfeit. 


5. Herr Gott Vater, 

err und Liebhaber unfers 

ebend, laß dein Geſchoͤpf 
nicht feyn vergebens: hilf 
uns, lieber Gott, aus der 
- Sündennoth! ja durch Sefu 
Tod hilf uns_lieber Herre 
Gott! | 


Gr: ſah zu feiner Zeit 
auf bie enfchenfinder, 
fand fie vermaledeyt und 

ottlofe Sünder; da Fam 
Kefus, fein Leben für uns 
in Tod geben, Hoͤll und 
Zod überwinden, verfühnen 
die Sünden, und uns auf 
fid) gründen. 


2. Seht an, lieben Kin 
der! was Chriftus ift und 
thut; und kehrt um, ihr 
Sünder! von eurem Ueber: 
muth: laßt den in euch 
arbeiten, und euren Geift 


26, Mel. 246. 


leiten, ſein Werk in euch 
vollbringen, euren Willen 
aroingen; fo wirds euch ge: 
ingen. 

3. Kommt her, ihr Elen: 
den, fommt her, ihr Betrüb: 
ten! gebt euch Jeſu Haͤn⸗ 
den, ihr von ihm Gelieb: 
ten! fo wird er ſich euch 
fchenten, euch fpeifen und 
tränfen, als feine Schaf’ | 
ernähren, rechte Ruh be— 
fcheren, fich von euch nicht 


fehren. 

4. O komm, Sefu! 
fomm, werther Gottesfohn! 
richt unfre Herzen zu, mach 
und bir unterthan; auf daß, 
wir an dich gläuben, und 
uns bir einleiben, in dein’m 
Verdienſt uns weiden, dar: 
innen verfcheiden zu’n ewi: 
gen Freuden. 


27, Ma. a2. 


Durch Adams Fall ift 
ganz verberbt menfchlich 

atur und Weſen; daſſelb 
Gift ift auf uns ‚geerbt, 
daß wir nicht Eonnt’n ge: 
nefen ohn Gottes Troſt, 
der uns erlöft hat von dem 
großen Schaden, darein die 
Schlang Evam bezwang, 
Gott's Zorn auf ſich zu 
laden. 

2. Weil dann die Schlang 
Evam hat bracht, daß 





— — — —— — — — — — 


10 Von des Menſchen Fall und Verderben, 


iſt abgefallen von Gottes 
Wort, das ſie veracht't, 
dadurch ſie auf uns alle 
bracht hat den Tod; ſo 
war je Noth, daß uns 
Gott follte, geben: fein’n. lies 
ben Sohn, den Gnaden— 
thron, im dem wir moͤch⸗ 
ten leben. 2. 


3. Wie uns nun hat ein 
fremde Schuld-in Adam all 
verhöhnet; alfo hat und 
ein "fremde Huld in Chri: 
fto all verfühnet: und wie 
wir aY- durch Adams Fall 
ſind ewgen Tods geſtor— 
ben; alſo hat Gott durch 
Chriſti Tod erneut, was 
war verdorben. 
A4So er uns nun ſein'n 
Sohn gefihenft, da wir noch 
Feinde waren, der für uns 
ift ans Kreuz gehenkt, ge— 
töd’t, gen Himm'l gefah— 


ren, dadurch wir feyn von - 


Schuld und Pein erlöft,-fo 
wir "vertrauen: in "diefem 
Hort; des Vaters Wort; 
wen wollt vor'm Sterben 
grauen? | 

5. Ex iſt der Weg, das 
ht, die Pfort, die Wahr: 
heit und das Leben, des 
Vaters Rath und ewge 
Wort, den er uns hat ges 
geben zu einem Schuß, daß 
wir mit Trug an ihn veft 
ſollen glauben: darum uns 
bald Fein’ Macht noch 


Gewalt Aus feiner Hand 
wird rauben. — 
6. Der Menſch iſt gott— 
los und verflucht, fern Heil 
ift auch noch ferren, "der 
Droſt bey einem Menfchen 
fücht ; und nicht bey Gott 
dem Herren: Denn’ .. wer 
ihm will einander Ziel ohn 
diefen Troͤſter ſtecken, den 
mag gar bald des Teufels 
G'walt mit feiner Liſt er 
fchreden. are 
7. Wer hofft in Gott 
und dem vertraut, ber wird 
nimmer zu fchanden: denn 
wer auf. diefen Felſen baut, 
ob ihm . gleich ftößt - zu 
Handen viel Unfalls. bie, 
hab ich. doch nie den Met: 
fchen fehen fallen, der ſich 
verläßt auf Gottes Zroftz, 
er hilft: fein’n Gläubgen 
allen. F 
8. Ich bitt, DO Her, 
aus Herzensgrund, DU 
wolft nicht von mir ehr 
men dein heilges Wort aus 
meinem Mund; ’'fo “wird 
mich nicht beſchaͤmen mein 
Sind und Schuld: - denn 
in dein Huld ſetz ich all 
mein Vertrauen. Wer fi 


3 nu® weft‘; darauf verläßt, 


der wird. den Tod nicht 
ſchauen. BERN: 
9; Mein’n Fuͤßen iſt dein 
heilges Wort ein' brennende 
Lucerne; ein Licht, das = 
en 


— — — — — — — — — —— — 


und feiner Errettung durch ‚Chriftum: 11 


den Weg weift fort: ſo die⸗ 
fer Morgenfterne in uns 
aufgeht, jobald verfteht der 
Menſch die hohen Gaben, 
die Gottes Geift “denn 
g’wiß verheißt,. die Port 
ung darin haben. 


28, Mel. 497, 


O— wir armen Suͤnder! 
unſre Miſſethat, darin wir 
empfangen und geboren 
find, hat gebracht uns (alle 
in ſolche große Noth, daß 


wir unterworfen find dem der du litteft Noth, an dem. 


eigen Tod. Kyrie elei— 
ſon, Chriſte eleiſon, Kyrie 
eleiſon. 


2. Aus dem Tod wir 
konnten durch unſer eigen 
Werk nimmer werden der⸗ 

rettet, die Sünde. war zu 


ſtark; daß wir, würd’n ers 


Iöfet, fo konnts nicht ans 
ders ſeyn, denn Gottes 
Sohn. mußt Heiden des 
Todes bittre Dein, — 
eleiſon, ꝛc. 

3. So nicht waͤre kom⸗ 
men Chriſtus in die Welt, 
und ‚an ſich genommen unfre 


arm? Geftalt, und für.unfre 


Sünde, geftorben willtglich ; 
fo hatten wir müffen ver: 
dammt feyn ewiglich. Ky⸗ 
rie eleiſon, ıc. 


4. Darum wolln wir lo⸗⸗ 
Bi: wachen: "von: all un⸗ 


ben und danken allezeit dem 
Vater und dem Sohne und 


keit. 


ner Seligkeit. 


dem heiligen Geiſt: denn 
wir ſind errettet aus aller 
Faͤhrlichkeit, durch Chri— 
ſtum unſern Herren, ge⸗ 
lobt in riotei. Kyrie 
eleiſon ıc. — 

5. Solche große Gnade 


und vaͤterliche Gunſt hat 
uns Gott erzeiget, „lauter 


gar umſouſt, in Chrffto ſei⸗ 


nem, Sohne, der ſich gege: 
ben hat in den Tod de3 
Kreuzes, zu unfrer ‚Selig: 
RKhrie eleiſon, 16 


6. Ehre ſey dit, Shiifer 


Stamm des Kreuzes für 
uns den bittern Zod, "und 
berrfcheft mit dem Vater 
im alle Ewigkeit; hilf uns 
armen Suͤndern zu ‚Leis 
Kyrie elei⸗ 
fon, Chriſte — — 


eleiſon. 2 


29. Di. —* 


Sefchöpf, mag; bezah⸗ 
len die Groͤß unſrer Schulde, 


um bey Gott zu erlangen 


ſeine Gnad und. Hulde: 


2. Drum mußt ſelbſt un⸗ 
ſer Heiland erſcheinen auf 
Erden, Gottes Sohn, uns 


thun Benftand; und für uns 


— werden: 
Mit ſein'm theuren 


fern Sünden, uns in ſein' 
rme 


12 Bon des Menfchen Fall und Verderben, 


Arme faffen, fich mit und - 


verbinden. 


4, Daher haben wir 
Friede mit Gott im Ge: 
wiffen, fröhlich find alle 
Gliede, die ded Troſts ge: 
nießen . 

5. Ey, welch Lieb preiſt 
der Herre an uns armen 
Suͤndern, da er, 
Ehre, Feind annimmt zu 
Kindern. 


6. Lob den Herrn meine 
Seele! Für all feine Wohl: 
that, rühm biefelb und er= 
zähle, red getroft früh und 
fpat. 


- 30, Me. 132 


Nun freut euch lieben 
Chriſten g'mein, und laßt 
uns froͤhlich ſpringen, daß 
wir getroſt und all in ein 
mit Luſt und Liebe ſingen, 
was Gott an uns gewendet 
hat, und ſeine ſuͤße Wun— 
derthat; gar theu'r hat Ers 
erworben. 


2. Dem Teufel ich ge 
fangen lag, im Tod war ich 
verloren; mein Suͤnd mich 
quaͤlte Nacht und Tag, dar⸗ 
in ich war geboren! ich 
fiel auch immer tiefer drein, 
es war kein Guts am te: 
ben mein, die Suͤnd hatt' 
mich beſeſſen. 


zu ſeiner 


den bittern Tod; 


3. Mein gute Werk die 
galten nicht, es war mit 
ihn’n verborben; der frey 
Wil’ haßte Gott's Gericht, 
er war zum Gut'n erflor: 
ben: die ung mich zu ver⸗ 
zweifeln trieb, daß nichts 
dann Sterben bey mir blieb: 
zur Höllen mußt ic) finfen. 


4. Da jammert Gott in 


—— mein Elend uͤber 


die Maaßen; er dacht an 
ſein Barmherzigkeit, und 
wollt' mir helfen laſſen; er 
wandt' zu mir fein Vater⸗ 
herz, es war bey ihm für- 
wahr fein Scherz, er ließ’5 
fein Beftes Foften. 


5. Er fprach zu feinem 
lieben Sohn: die Zeit ift 
hie zu erbarmen, fahr hin, 
mein’3 Herzens werthe Kron, 
und fey das Heil dem Ar: 
men, und hilf ihm aus Der 
Sündennoth, erwürg für ihn 
und laß 
ihn mit dir leben. 


6: Der Sohn dem Bat’r 
gehorfam ward;*) er fam 
zu mir auf Erden, von eis 


‚ner Jungfrau rein und zart, 


er. wollt mein Brüder wer- 


den: gar heimlich führt er 


fein Gewalt, er ging in eis 
ner arm’n Geftalt, den Zeus 
fel wollt er fangen. 
*) 305. 10, 18. 

I 7. Er 


und feiner Errettung durch Chriftum, 13° 


7. Er fprach zu mir: 
halt-di an mich, es foll 
dir ist gelingen; ich geb 
mich felber ganz für dich, 
da will ich für dich ringen: 
denn ich bin dein, und du 
bift mein, und wo ich bleib, 
da follt du ſeyn; uns fol 
der Feind nicht fcheiden, 


8. DVergießen wird man 
mir mein Blut, Dazu 
mein Leben rauben; das 
leid ich alles dir zu gut, 
das halt mit veftem Glau⸗ 
ben: den Zob verfchlingt 
das Leben mein, mein 
Unfchuld trägt die Sünde 
dein; da bift du felig 

. worden. 


9. Gen Himmel zu dem 
Vater mein fahr ich aus 
diefem Leben: da will ich 
dein Fürfprecher feynz; den 
Geiſt will ich dir geben, 
der dich in Truͤbſal tröften 
fol, und lehren mich er: 
fennen wohl, und in ber 
Wahrheit leiten. 


10. Was ich gethan hab 
und gelehrt, das follft du 
tbun und lehren, damit 
bad Reich Gott's werd’ ge⸗ 


mehrt, zu feinem Lob und 


Ehren; und hit’ dich vor 
der Menſch'n G’fag, da: 
non verdirbt der edle Schaß : 
das laß ich Dir zuletzte. 


31, Mel, 280. 


Barmherziger ewiger 
Gott! ſieh an unſer Elend, 
Angſt und Noth, wie wir 
von uns ſelbſten nichts 
koͤnnen thun, und fey 
uns gnaͤdig, durch deinen 

Sohn. | 


2. Der Menfchen Sinn, 
wie ſichs anzeigt, iſt von 
Kind auf zum Böfen ge: 
neigt: ihr” Gerechtigkeit, 
nad’e Propheten Sprud), » 
vor dir wie ein unreines 
Tuch. 

3. Wo dein Geiſt das - 
Herz nicht erleucht't, und 
zur Theilhaftigkeit Chriſti 
en da iſt ale Muͤh' und 

rbeit verlorn, nichts ans 
ders vorhanden, dann Suͤnd 
und Zorn. 


4. Ey nu, Vater! aus 
deiner Gnad, erfermen. wir 
unfre Miffethat, bitten dich 
demüthiglih um Geduld, 
und fprechen: vergib uns 
all unfre Schuld. 


6 Wir erzittern vor 
Gottes Gericht, vor Schuld 
wird roth unfer Angeficht: 
wo uns nicht hilfe dein 
lieber Sohn, fo müßten wir 
fallen mit unferm Zhun. 

6. Doc ſtehn wir auf 
dein'm Zeugniß veft, hof: 
fend, du werdeft uns thun 

das 


14 Bon des Menfchen Fall und Verderben, 


das beft, uns allhie be— 
reiten zu deinem Tag, als— 
dann ‚auch darjtelln ohn 
alle Klag. 

7. Dein' Erwaͤhlung 
reuet dich nicht, ſo gibt je 
dein Zeugniß Zuverſicht, 
daß du mit uns nicht ans 
ders werdeft thun, dann 
nur. ald ein Vater mit feis 
nem Sohn. 

8. O thu an uns Barm- 

herzigkeit, und erſtatt unfre 
Gebrechlichkeit! hilf! daß 
wir in Chrifti Gerechtigkeit, 
unfern Lauf — zur 
Seligkeit. 
9. Staͤrk und tröft uns 
mit deinem Geiſt, welcher 
derhalben ein Troͤſter heißt, 
daß wir mit Glauben, Lieb 
und Zuverſicht redlich uͤber⸗ 
winden den Boͤſewicht. 


82. Mel. 182. 


Ach Gott! es hat mich 
ganz verderbt der Ausſatz 
meiner Suͤnden, die mir 
von Adam angeerbt; wo 
ſoll ich Rettung finden? 
Es iſt mein Elend viel und 
groß, und iſt vor deinen 
Augen bloß, wie tief mein 
Herz verdorben. 


2. Ich komm zu dir in 


wahrer Reu, und bitte dich 
von Herzen: o Sefu! Se: 
fu! mache frey die Seele 
von den Schmerzen, und 


dem; was fie biöher be 
fchwert, und ihre Lebens: 
Eraft verzehrt; fonft muß 
ich unterſinken. 

3. Wen follt ich anders 
fchreyen an, al3 dich, mein 
Heil und Leben? Du bift 
allein der Helfersmann, der 
mir kann Rettunggeben, daß 
ich von Sünden werde rein, 
und als geheilt, vor Gott 
erfchein, durch deinen Tod 
und Wunden. 

4. Du weißt, o Jeſu! 
meine Noth, und kannſi nach 
deinem Willen, vertreiben 
dieſen meinen Tod, und gb 
fen. Sammer ftillen. Sa, 
Herr du willft, ich traue 
veft, daß du mich nicht in 
Angft verläßt, du heißt 
und, biſt ja Jeſus! | 


55, Mel. 11. 


FJeſus, unſer Herr und 
Gott ſpricht: „Ich helf 
euch in der Noth, hab 
mich gnaͤdig euch erzeigt, 
und freundlich zu euch ges 
neigt. 

2, Niemand fonft zu fin: 
den war, der die Schuld 
der Menfchenfchaar, ‚die 
fo fihwer war, ſchlich— 
tete, und vor Gott ver: 
nichtete. 

3. Aber ich, als Menfch 
und Gott, nahm auf mic) 
all eure Noth, opfert I 


“ 
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die:große Schuld mich ſelbſt 


auf, aus Lieb und Huld.- 


4. Sch hab allen- Zorn 
— Gott's Geredhtig: 
eit erfuͤllt, theil die Selig— 
keit nun mit jedermann, der 
darum bitt't; 

5. Bin ein Fuͤrſprecher 
in Noth, und ein Mittler 


Grabes Hoͤhl: ſo gib dich 
ihm zum Eigenthum, der 
ſich fuͤr dich gegeben, und 
geh und bring ihm Dank 
und Ruhm mit Treu und 
reinem Leben. 


55, Met. 89, 


ftet3 vor Gott, heil’ — *X die du mich zum 


Gebrechlichkeit, und fuͤhr 
euch zur Seligkeit. | 
. 6. Durch viel Weg, auf 
manche Weiſ', wolln bie 
Leut aus eignem Fleiß fe: 
lig feyn, und nicht durch 
mich; fo doch Fein Weg ift, 
dann ich. 

7. Glaubt und folget 
mir allein, fo werdt ihr mir 
eben feyn, ich vergeb’ euch 
eure Sund, daß ihr Gnad’ 
und Leben findt. | 


Bilde Gottes hatt’ft zus 
erſt gemacht; Liebe! die du 
mich fo milde nad) dem Fall 
mit Heil bedacht: Liebe! 
div ergeb ich mich, bein zu 
bleiben ewiglich. 


2, Liebe! die du mich er: 


foren, eh als ich gefchaffen 
war; Liebe! die du Menfch 
geboren und mir gleich 
wardft ganz und gar: Lies 
be! dir ergeb ꝛc. \ 

3. Liebe! die für mich 


- gelitten und geftorben- in 


54, Mel, 158. 


° Der eble Hirte, Gottes 


N 
/Schäfelein bift du, o meine 


Sohn von Ewigkeit ver 
liebt, verließ fein Reich, 


verbarg die Kron, und ging 


herum betrübt; er ging und 
ſucht' aus eb und Pein, 
mit ängftlichen Geberden, 
fein arm verlornes Schäs 
feletin, das fich verirrt auf 
Erden. 

2. Dis tbeurerworbne 


Seel! für did lag er im 
Krippelein, für dich ins 


der. Zeitz Liebe! die mir 
hat erftritten eroge Luft und 
Seligkeit: Liebe! dir er: 
geb ıc. 
4. Lebe! die du Kraft 
und Leben, Licht und Wahr: 
heit, Geift und Wort; Lies 
be, die fich ganz ergeben 
mir zum Heil und Seelen— 
hort: Liebe! dir ergeb ıc. 

5. Liebe! die mich hat 
gebunden an ihr Joch mit 
Leib und Sinn; Liebe! die 
mich überwunden, und mein 
Herz hat ganz dahin: Lie— 
be! dir ergeb ıc. 

6. Liebe, 


16 Bon des Menfchen Fall und Verderben, 


6. Liebe, die mich -ewig 
liebet, die fir meine Seele 
bitt’t; Liebe! die das Lö$- 
geld giebet, und mich Fräf- 
figlich vertritt: Liebe! Dir 
ergeb zc. 0 

7. Liebe! die von allen 
Schreden auch im Tode mich 
befreyt, Liebe! die mich wird 
erweden aus dem Grab 
zur Herrlichkeit: Liebe! dir 
ergeb ich mich, dein zu blei= 
ben ewiglich. Ä 


506, Mel. 221. 


N Du ewiger Abgrund der 
ſeligen Liebe, in Jeſu Chri: 
flo aufgethan: 
nen, wie flammen die feu= 
rigen Triebe, die Fein Ver: 
ftand begreifen Fann! was 
liebeft du? Suͤnder, die 
fihnöde Zucht. Wen feg: 
neft du? Kinder, die dir 
gefluht. O großes, ja 
gutes, ja freundliches We: 
en! du haft dir was 
Schlechtes zum Luftfpiel er: 
leſen. :,: 
\. 2. Du König der Herr: 
uchkeit unſer Verlangen 
geht nie ſo weit, als deine 
Sub. Mir haben mehr 
ohlthat und Segen em: 
pfangen, als Strafe wir 
bey dir verfchuldt: das 
lehr und vertrauen dem 
Baterfinn, und fehnende 
fchauen zum Sohne hin; 


wie bren= ” 


* 


dein Geiſt unterricht' uns 
in gnaͤdigen Tagen, dir 
lauter erhoͤrliche Bitten zu 
ſagen! | | 

3. Gib, Sefu! an alle 
ben mächtigen Segen, die 
fid) den Deinigen zum Heil, 
von dir, ihrem Haupte, zu’n 
Gliedern bewegen, auch uns 
aus Gnaden vollen Theil; 
ach zeig uns, wie leichte 
bein fanft Joch fey, und 
wie’ und von eigener Laſt 
befrey: denn wenn du dein 
Hausgefind felber wirft leh⸗ 


ren,‘ fo werden die Werke 


ben Meifter verklären. 


57, Met. 101. 


Sn hochgelobt, barm⸗ 
erzger Gott! der bu dich 


unfer angenommen, und 
und in unfrer Seelennoth 
mit Hülfe bift zu ſtatten 
fommen, und fchenfeft uns 
von deinem Himmelsthron 


bein liebes Kind, den Eins 


gebornen Sohn. 


2. Du fegneft uns in 
ihm, dem Herrn, mit übers 
fohwänglich reichem Segen, 
und geheft unfrer Armuth 

ern mit deiner theuren 

nad entgegen: wir, bie 
fonft fremde war’n vom Ze: 
ftament, find nah gebracht 
durchs Wort und Sacra⸗ 


ment, 
3. Du 


— — — — — —— — 
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3. Du laͤſſeſt uns in 
Jeſu Blut Heil, Leben und 
Erloͤſung finden, und wäs 
fcheft, durch die edle Fluth, 
uns von dem Unflath aller 
Sünden. D tiefe Lieb, o 
Wundergütigkeit, die unfre 
- Seel von folder Schmad 

befreyt ! : 


X 4. Du treuer Gott! wir 
Ioben dich, und chren beis 
nen großen Namen: Herz, 
Seel und Geift erhebet fich, 
und finget: Hallelujah, 
Amen! der Herr, der heis 
lig, heilig, heilig heißt, ift 
unfer Gott, der Water,’ 
Sohn und Geifl. Ä 





Bon der Menihwerdung Ehrifti, und feiner: 
Ä Zukunft, | z 


58, Me. 22. 


Von Adam her warn wir 
verlorn, und lagen unter 
Gottes Zorn; Seel und 
"Leib war in Tod verwundt, 
am ganzen Menfchen nicht3 
geſund. 

2. Uns hatt' umfangen 
große Noth, uͤber uns 
herrſchte Suͤnd und Tod; 
wir ſunken in der Hoͤllen 
Grund, da war niemand, 
der helfen kunt. 

3. Gott ſah auf aller 
Menſchen Staͤtt nach ein'm, 
der ſeinen Willen thaͤt: Er 
ſucht ein'n Mann nach ſei— 
nem Muth, fand aber nichts 
dann Fleiſch und Blut. 

4. Denn die rechtſchaffne 
se Mürdigkeit und. 

erechtigfeit hatten fie in 


Adam verlorn, aus welchem 
fie waren — | 

5. As Gott ſolch groß 
Siechthum erfannt, und fich 
fein Arzt noch Helfer fand, 
dacht er an feine große Lieb, 
und wie fein Wort wahrs 
baftig blieb; | 

6. Sprahb: ih mil 
Barmherzigfeit thun, für 
die Welt geben meinen 
Cohn; daß er ihr Arzt und 
Heiland fey, fie gefund mach 
und bencdey. 

7. Er fhwur ein’n Eid 
dem Abraham, auch dem 
David von feinem Stamm, 
verhieß zu geben ihn’n den 
Sohn, und dur ihn der 
Melt Hülf zu thun. 

8. Er thats auch den 
Propheten fund, und brei« 
tet3 aus durch ihren Mund; 

B daher 


18 Bon der Menfchwerdung Ehriti, 


daher König und fromme XL. Er iſt gerecht, ein Hel— 
Leut fein warteten vor lans fer werth, Sanftmüthigkeit 
ger Beit, | iſt Kr a Ba fer Kos 

9. Ob fie wol, wie ihr Mgstron in eiligkeit, fein 
Herz he, def stk Zepter ift Barmherzigkeit; 
nicht wurden gewährt; doch AU unfre Noth zum End er 
hatten fie im Glauben Troft, bringt: berhalben jauchzt, 


7 mit -Sreuden fingt: gelobet 
daß fie follten werden erlöft. fey mein Gott, mein Heis 


10, Da aber fam die and roß von at! 
rechte Zeit, von welcher Ja: . EI 
- 8. DO wohl dem Land, o 
kob prophezeyt, lad er ihm /ppohl der Stadt, fo diefen 
Ma —— at Ss König bey fich hat! wohl 
—— von Da: allen Herzen insgemein, ba 
vids Haus: j diefer König ziehet ein! er 
11. In der wirft’ er mit ift die rechte Freudenfonn, 
feiner Kraft, ſchuf vom Blut bringt mit fich lauter Freud 
ihrer Sungfraufchaft dasrein und Wonn. Gelobet fey 
und benedeyte Kind bey dem mein Gott, mein Zröfter 
man Gnad und Wahrheit früh und fpat! 
findt. a Ep eis 
12. O Chrifte! benebeyte land, Jeſu Chriſt! mein’s 
Frucht, — rein * Herzens Thuͤr dir offen iſt: 
aller Zucht: ach benedey und Ad zeuch mit beiner Gnade 
mac uns frey, ſey unfer ein, dein Freundlichkeit auch 


! uns erfchein! dein heilger 
Heil, Troſt und Arzner Geiſt uns fuͤhr und leit den 


Weg zur ewgen Seligkeit! 
59, Mel. 459. dem dein, o Da 


| KM at hoch die Thür, die fey ewig Preis und Chr. 


Thor macht weit! es koͤmmt | 
der Herr der Herrlichkeit, „ 40, De. 70. 
ein König aller Königreich, \ Wer Grftgeborne *) erfcheis 
ein Heiland aller Welt zus net in der Welt; der und 
gleich, der Heil und Leben Geſchworne, **) der ewig 
mit ſich ag berhalben Treue hält, entdedet bie 
jauchzt, mit Freuden ſingt: Verborgenheiten, welche be: 
gene ſey mein Gott, mein deckten die Ewigkeiten. 
chöpfer reich von Gnad! +) Col,1, 15. **) Luc, 1.9. 
2, Mir 


. 


und feiner Zukunft. - 


X 2. Bir, todt in Suͤnden, 
vermochten felber nicht das 
Heil zu finden, noch warn. 
wir drauf gericht’t, zu bit: 
ten oder zu begehren, daß 
und die Liebe deß follt’ 
gewähren; | 

77 3. Da fprady die Riebe: 
fieh da! id, fomme her aus 
freyem Zriebe, erftatte Got: 
tes Ehr, und trete an der 
Menfchen Stelle, fie zu er: 
retten von Sind und Hölle. 


74. So warb dem Bürs 
gen die Strafe zuerkannt, 
er Tieß ſich würgen und 
ward and Kreuz gefpannt: 
nun rechnet Gott für feine 
Kinder arme, verlorn und 
verdammte Suͤnder. 

-e %5. Aus puren Gnaben 
ift uns das Heil geſchenkt; 
wir find geladen, weil er 
am Kreuz gehenft, zu dem 
Genuß ber Seligteiten, wels 
che bereitet vor allen Zeiten, 


41, Me. 11. 


Nun komm! der Heiden 
Heiland, der Jungfrauen 
Kind erkannt, deß ſich wun⸗ 
dert alle Welt; Gott ſolch 
Geburt ihm beſtellt. 

2. Er ging aus der Kam⸗ 
mer ſein, dem koͤniglichen 
Saal ſo rein: Gott von 
Art, und Menſch ein Held, 
ſein'n Weg er zu laufen eilt. 
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8. Sein Lauf Fam vom 
Dater her, und kehrt wies 
ber zum Vater, fuhr bins 
unter zu der Hol, und wies 
ber zu Gottes Stuhl, 


4. Sein’ Krippe glänzt 
hell und Elar, *) die Nacht 
ibt ein new Licht dar; 
unfel muß nicht fommen 
drein, ber - Glaub bleibt 
immer im Schein. 
*%), &ur 2,9... ° 


6. Der du bift dem Va⸗ 
ter gleich: führ hinaus den 
Sieg im Fleifh, *) daß 
dein ewig Gottesgewalt in 
uns, das krank Fletfch erhalt, 


«) In ber angenommenen 
Menfhheit, - | 


42, We. 188, 


verehrungswuͤrdige Mi⸗ 
nute, Tag, dem ſonſt kein 
Tag nicht gleicht: darin 
Gott zu unſerm Fleiſch und 
Blute ſich ſo tief herab ge⸗ 
neigt, daß er deſſen gleichwie 
andre Kinder, (uns verlorne 
und verdammte Suͤnder zu 
erloͤſen durch ſein Blut,) 
theilhaft worden uns zu gut. 


43, Mi. ari. 


Was hat dich beweget, daß 
du biſt erſchienen? was hat 
dich erreget uns Suͤndern 
zu dienen, ohne deine Lieb 

B 2 und 
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und Brunſt gegen alle um: 
fonft? die hat dich gezwuns 
gen, und zu uns gedruns 
‚gen, o milder Heiland. 


2. Solch's laͤß'ſt du vers 
finden, und fehr weit aus- 
breiten, von Kind zu Kinds⸗ 
finden, unter allen Leuten; 


und der Zochter Zion. fagft 


du vor allen an: fieh, dein 
König koͤmmt zu bir, daß er 
dich TLieblich zier. Komm 
milder Heiland! 


8. D du Tochter Zion, du 
chriftgläubiges Volk! zeuch 
nun deine Freud an, Dich 
dedt ein Snadenwolf, Frobhr 
lock heut von Herzen, ver: 
giß aller Schmerzen, fey 
getroft und fröhlih! denn 
aus Lieb befucht dich bein 
milder Heiland. - 


4. Nimm an deinen K- 
nig, der da Luft hat zu dir; 
fey ihm unterthänig, öffne 
dein's Herzens Thür! ſprich 
ihn an mit Freuden: o mein 
König und Herr, wolleft 
mich nicht meiden, noch dich 


von mir fcheiden: o milder 


Heiland ! 
Ä 44, Me. 17. 
F reu dich heut, o Jeruſa— 


lem, auserwaͤhlte Gottesge⸗ 
mein, (Hallelujah!) in Gott 
dein’m Herrn allein! 


Von der Menfchwerdung Ehrifti, 


2. Der dir fo viel Guts 
bat gethan, und feinen al: 
lerliebjten Sohn gefandt von 
dem höchften Thron. 

8. Auf daß er die Feind 
überwind, den Satan, Welt 
und alle Suͤnd; fich mit dir 
ewig verbind. 

4. Er will deinen Geiſt 
verneuen, und dich ihm ewig 
vertrauen, fi) deß nicht 
laffen reuen. 

5. Ey! nimm ihn an, 
[hie dic) ihm zu, gib ihm 
in deinem Herzen Ruh, und 
was er dich heißt, das thul 

6. Wirſt du feinen Bund 
recht halten, in feiner Lieb 
nicht erfalten; fo wird er 
deiner walten. _ 

7. Dich geiftlich traͤnken 
und fpeifen, feine Güt an 
dir beweifen, daß du ihn 
mögeft preifen. 

8 Was du von ihmmirft 
begehren, wird er dir freu= 
lich gewähren, dich darnach 
auch verklären, | 

9. Daß du, famt feinen - 
Feuerflammen, *) fröhlich 


fingeft feinem Namen, im⸗ 


mer und ewig, Amen. 
*) Ehr, 1, 7. 


45, Mel. 138. 


Auf, auf! weil der Tag 
erſchienen, der uns muß 
aut Sreude dienen: auf! e8 
ömmt das frohe Jahr, das 

der 
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der frommen Alten Schaar bringe dich ihm ſelbſt zum 
mit ſo ſehnlichem Verlangen Opfer; ſinge: Hallelujah! 
hat erwartet, hergegangen. Hallelujah! | 
Hallelujah, Hallelujah ! Er 
2. Den 1% x Majeſtaͤ⸗ 46, Mi. 2. 
ten, fo viel Väter und Pro: 
pheten, ehmals anzuſchaun Kb ſey dem allmächtigen 
begehrt, und deß nicht wur “Off, ber unfer ſich erbar- 
den gewährt; der hat ſich Met bat, — fein’ 
nun eingefundenz o der ans allerliebſten Sohn, aus ihm 
genehmen Stunden! geborn im hoͤchſten Thron. 
3. Erift da, des Vaters 2. Auf daß er unfer Heis 
Willen in Gehorfam zu ers Fand wurd, und freyte von 
füllen, er will, durch fein der Sünden Bird, und durch 
eigen Blut, alles wieder mas fein Gnade und Wahrheit 
chen gut, und durch fehmerz« führte zur ewigen Klarheit. 
lichs Zodestingen, was ver⸗ 8. O große Gnad und Gü- 
Ioren, mwiederbringen. — Bay He m 
4. Er will ſich als unfern digkeit! Gott thut ein dert, 
Buͤrgen an Holze Tor bas ihm Fein Mann, auch, 
fen wirrgen: daß der lieb: fein Engel verdanfen kann. 
liche Geruch feines Segens Ab, Der Schöpfer aller 
unfern Fluch ganz verjage, Greatur nimmt an, fidh uns 
will er werden felbft ein fere Natur, verachtet nicht 
Fluch auf diefer Erden. ein armes Weib, zu werben 
5. Mofes hat nun aus; Menſch in ihrem Leib. 
regieret, Chrifti freyer Geift 5. Dad Mort, Gott 
uns führet, die Gefangens felbft von Ewigkeit, wird 
ſchaft ift aus; wer gehört in Fleiſch in aller Reinigkeit; 
Gottes Haus, Fan, duch das Aund D, Anfang und 
unſers Goels Büßen, freyer End, gibt ſich für uns. in 
Kindfhaft nun genießen. groß Elend, rer. 
6. Drum auf, Zion!did 6. Was ift der Menſch, 
deß freue, deinen König bes was ift fein Thun? Daß 
nebeye; gib ihm Herz und Gott für ihm gibt feinen 
Hand zugleih, du bift Sohn: was darf unfer das 
Braut, er will das Reich hoͤchſte Gut, daß es ſo un⸗ 
mit dir theilen; darum Bon thut? Br 
B 8 
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- 7. D weh. dem: Bolf, dad 
dich veracht’t, ber Gnad 
fih nicht theilhaftig mad, 
nicht hören will des Sohnes 
Stimm! denn auf ihm bleis 
bet Gottes Grimm *). 

*) oh. 3, 86. 

8. O Menfch! wie daß 
du's nicht verſtehſt, und 
dein'm König entgegen gehſt, 
der dir fo ganz demuͤthi 
koͤmmt, und fich. fo treulic 
dein annimmt. Br 

9. Ey! nimm ihn heut 
mit Freuden an, bereit ihm 
deines Herzens Bahn: auf 
daß er fomm in dein Ges 
muͤth, und du genießeft feis 
ner Gut. 

10. Unterwirf ihm beine 

Vernunft. in Diefer ‚gnas 

denreich'n Zufunft: unters 

breit*) feiner Herrlichkeit 

die Werd deiner Gerech« 

tigkeit. BE 
) Matth, 21, 8. ; 

11. Sein’ erfte Zufunft 
in die Welt war in fanfts 
müthiger Geftalt: die andre 
wird erfchredlich feyn. den 
Gottlofen zu großer Pein. 
42. Die aber bier.. in 
Chrifto fiehn, werden als⸗ 
dann zur Freud eingehn; 
und wo bie Engel jubilirn, 
wird fie Fein Uebel mehr 
berühr’n. | | 

13. Dem Vater in dem 
böchften Thron, famt feinem 


Don der Menfchwerdung Ehrifti, 


eingebornen Sohn, bem 
heil’gen Geift in gleicher 
Weiſ', fey ewiglich Dank, 
Ehr und Preis! 


47. Mei. 72. 


Menſchenkind! merk eben, 
was da ſey dein Leben, war⸗ 
um Gott hat ſeinen Sohn 
geſandt von dem hoͤchſten 
Thron, und laſſen Menſch 
werden hier auf dieſer Erden. 


2. Nemlich, daß er lehrte, 
dich zu ſich bekehrte, fuͤr 
deine Schuld ſtuͤrbe, dir 
Genad erwuͤrbe, dich vor 
Gott vertrete, und ſtets fuͤr 
dich bete. 

BS. Und daß er durch ſei⸗ 
nen Geift, den er einen 
Troͤſter heißt, und durch fein 
Mort fommen, dir zu Troſt 


und frommen, möcht in beis 


nem Herzen wohnen ohne 
Schmerzen. 


4. Ey!.gib Statt dieſem 
Geift, und thu, was dich 
Gott heißt; öffne deines 
Herzens Pfort, daß Chri: 
ſtus durch fein Wort in dich 
möge fommen, und fletö in 
dir wohnen. 
5. Alsdann fieh gareben, 
baß du dich ergeben in gotts 
feligd Leben, ihm nicht wis 
derftreben, fondern feinen 
Willen allzeit mögft erfüllen. 
6. Deine 


M 


und feiner Zukunft. 


6. Deine Lieb beweifen 
mit der That, ihn preifen, 
ftet3 in allen Sachen muns 
ter feyn und wachen, daß 
du ihm in allem mögeft wohl 
gefallen. 

7. Wirft du dich recht hals 
ten, fo wird er dein walten, 
dich laſſen genichen ein frieds 
fam Gewifjen ;dir auchZeug⸗ 
niß geben zum ewigen Leben, 

8. Er wird einft leibhafs 
tig, fehr herrlich und kraͤf⸗ 
tig von dem Himmel fleigen, 
reden und nicht fchweigen, 
dir und allen fagen, bie igt 
fein Joch tragen : 

9. Kommt ihr Benebeys 
ten, zu der rechten Seiten, 
kommt ihr Auserkfornen, in 
mir Neugebornen, in meines 
- Vaters NReih, das längft 

fertig für euch: 

10. Addann wirft du 
froh feyn, und ledig aller 
Pen, im verklärten Leben 
mit dem Herren fchweben, 
voller Freud und Wonne 
- leuchten wie die Sonne. 


11. Wohl nun dem, den 
Gott zeucht, und durch feis 
nen Geift erleuch’t, daß er 
Chriſtum annimmt, wenn er 
durch fein Wort koͤmmt, und 
bey ihm fein’n Fleiß thutz 
benn feine Sach ift gut. 

12. Wer aber nichts ach» 
tet, nach Chrifto nicht trach⸗ 
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tet, fein hie zu genießen, 
ber foll eben willen, baß er 
bort wird müffen in ber 
Hölle büßen. 


13. O komm, Herre Je⸗ 
fu! fchid dein armes Vol 
zu, daß es deinen Willen 
thu, und darnach in deiner 
Ruh lobe deinen Namen in 
Ewigkeit, Amen. - 


48, Me. 275. 


Chriſtus iſt auf Erd'n er⸗ 
ſchienen, daß er uns moͤchte 
dienen, und unſre Sache bey 
Gott ſchlichten, ſein'n Bund 
mit uns ewig aufrichten. 


2. Er nahm an ſich unſre 
Menſchheit, und alle ihre 
Schwachheit; daß er den 
Tod und alle Suͤnde darin⸗ 
nen kraͤftiglich uͤberwinde. 


S8. D wie gar ein lieber 
Diener, ein Heiland und 
Verfühner, hat ung, hie 
heimgefucht von oben! drum 
er billig ift zu loben. . _ 

4. Er iftder recht Grund⸗ 
und Edftein, darauf ſich feine 
Gemein” gründt und: erbauet 
in Einigkeit, zu wahrer Lieb 
und Gerechtigkeit. 

5. Sein Wort iffnun uns 
fer allen gar Fräftiglich ers 
fhollen, daß er ein-Heiland 
fey der Armen, ber fich will 
— erbarmen. 


4 
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6. D Herr Gott, dir fey 
Lob und Dank, daß du ung 
der Welt Heiland haft aus 
Barmherzigkeit gegeben, daß 
er und bring zum ewgen 
Leben. 

7. Verleih. uns, Herr 
Gott! allefamt dein gnds 
dige Hülf und Benftand, daß 
wir anhangen deiner Wahrs 


beit, und darnach kommen . 


zu der Klarheit. 


49, Mel, 72. 


Gottes Sohn ift kommen 
und allen zu frommen, hie 
auf diefe Erden in armen 
Geberden, daß er und von 
Sünde freye und entbinde. 


2. Er koͤmmt auch, noch 
heute und lehret die Leute, 
Freyheit von den Sünden 
in fein’m Verdienft finden, 
von Irrthum und Thorheit 
treten zu der Wahrheit. 

3. Die ſich fein nicht 
fhämen, und fein’n Dienft 
annehmen durch ein’n rech: 
ten: Glauben mit ganzem 
erfrauen, denen wird er 
. "eben ihre Stind vergeben. 

4. Er thut ihnen fchenfen 


in den Sacramenten ſich 


felber zur Speife, fein Lieb 
zu beweifen, daß fie fein ges 
nießen-in ihrem Gewiſſen. 
5. Die alfo bekleiben und: 
beftändig bleiben, dem Here 


Bon der Menſchwerdung Ehriiti, 


ren in allem trachten zu ges 
fallen, die werden mit Freu⸗ 
ben auch von binnen fcheideni. 


6. Ey nun, Herre Ses 
fu! ſchicke unfre Herzen zu, 
daß wir alle Stunden im 
Glauben erfunden, "darin: 
nen verfcheiden zu’n ewigen 
Freuden. 


90, Mel. 22. 


Gottes Sohn, unfer lie 
ber Herr auf Erden fich ers 
niedrigt fehr, als! er wie 
Kinder, Fleifch und Blut an 
fich genommen, ung zu. gut. 
2. Dis S’heimniß fo ganz 
wunderbar, das Gott ung 
jelbft macht offenbar, mit 
erz und Mund wir preifen 
olln, und unfers Heils uns 
drin erholn. ° 2 
B. Er wollt alfo von Sind 
und Zod, vom Teufel, Hoͤll, 
und aller, Noth, uns all ers 
Löfen mächtiglih, und felig 
machen ewiglich. 


4. Wer dis erkennt und 


herzlich gläubt, feinem Hei— 


land wird einverleibt, 19 
ſein'r Menfchwerdung tröfts 
lich freut; geneußt fein’s. 

Heild, ohn alles Leid. 
5. Wer aber das nicht 
laͤuben thut, daß Chriftus 
mmen, und zu gut, ein 
wab: 
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wahrer Menſch, ein wahrer entgegen gehn, und vor dir 
Gott; der bleibt in Irt⸗ gerecht befteftu,. - > 
thum, Suͤnd und Ed. te 
ars ran 01004 DR: Mel. 181. 
tesfohn! der du bift von, ER 
dein’m höchften Thron. auf Mi: ſoll ich dich empfan⸗ 
Erd erſchien'n in Niedrige gen, und. wie, begegn’ ‚ich 
keit, gib Gnad’, bring ung dir? o aller Welt Verlan— 
zur Seligeit. gen, 0, meiner Seelen Bier! 
ne Dal Deal. Fr har 
> 7 EEE die Fackel bey, das 
23 5 Dee a0 Ki was dich ergöge, mir 
KG tt. ep. Dank: in. after Fund, und, wiflend fey. 
Welt, ‚der fein. Wort bee X.2. Dein Sion freut: dir 
ſtaͤndig halt, und der Süns Palmen: und grüne-Zweige 
der. Zroft und Rath zu und hin; und ich will dir in 
Sen bat... 5.0 Palmen ermunterni meinen 
2. Was der. alten Väter Sinn: mein Herze folk: dir 
Schaar hoͤchſter Wunfh und grünen in ſtetem Lob und 
Sehnen war, und. was fig Preis, und deinem Namen 
geprophezeyt, ift erfüllt mit dienen, fo. guf es kann und 
exrlichket. weiß. 
RXs. Sey willkommen, o -%3. Was haſt du unter 
mein Heil! - dir, Hoſanna, laſſen, zu meinem Troſt und 
o mein Theil! richte du auch Freud? als Leib und Seele 
sine Bahn dir in meinem ſaßen jn ihrem groͤßten Leid; 
Herzen an. u, 9. als mir das Reich genom⸗ 
Ya. Zeuch, bu Ehrenfönig! men, ba Fried und Freude 
ein; es gehöret -dir-alleiny lacht: da biſt du, mein Dell, 
mac) ed, wie bu gerne thuft,; kommen, und haft mic) froh 
tejn von allem Sündenwuft., gemadt. . -, 


S. Zröfte, tröfte meinen 4. Ich lag in fchweren 
“Sinn, weilich fchwach und. Banden, du Fömmft, und 
blöde bin, daß im Glauben machft mic) los; ich flund 
um’und an ic) bit bleibe zur in. Spott und, Schanden, 
gethan. du koͤmmſt, und macht mich 
— Daß, wenn du, o Le⸗ groß, hebft mich zu hohen 
ensfürft! prächtig wieder- Ehren, und ſchenkſt mir 
kommen wirſt, ich dir. mög — das ar 


a. of 


# 
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laͤßt verzehren, 

Neichthum thut. 
X5. Nichts, nichts hat dich 
‚getrieben zu mir vom Hims 
melözelt, ald das getreue 
Lieben, womit du alle Welt 
in ihren taufend Plagen und 


wie irbfcher 


großen Sammerlaft, die kein d 


und kann ausfagen fo veft 
umfangen haft. 
N 6. Das fchreib dir in bein 
Herze, du hochbetruͤbtes 
Heer! bey denen Gram und 
Schmerze ſich haͤuft je mehr 
und mehr: ſeyd unverzagt! 
ihr habet die Huͤlfe vor der 
Thuͤr; der eure Herzen las 
bet und troͤſtet, ſteht allhier. 


7. Ihe duͤrft euch nicht X 


bemuͤhen, noch ſorgen Tag 
und Nacht, wie ihr ihn wols 
let ziehen mit eures Armes 
Macht: er koͤmmt, er koͤmmt 
mit Willen, iſt voller Lieb 
und Luft, al’ Angſt und 
Noth zu ftilen, dieihm an 
euch bewußt. | 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 
B. Auch dürft ihr nicht 


erfchredden vor eurer Süuns 
denſchuld; nein, Jeſus will 
ſie decken mit feiner Lieb und 
Huld: er koͤmmt, er koͤmmt 
ben Suͤndern zu wahrem 
Troſt und Heil; macht fie 
u Gottes Kindern und wird 
ihr Erb und Theil. 


Xo. Was fragt ihr nach 
dem Schreyen der Feind 
und ihrer Tuͤck? Der Herr 
wird fie zerftreuen in einem 
Augenblid: er koͤmmt, er 
koͤmmt ein König, dem wahrs 
lich: alle Feind auf Erven 
viel zu wenig zum Widers 
ſtande ſeynd. | 

X 10. Er koͤmmt zum Welt: 
gerichte, zum Fluch) dem, der 
Sim flucht: mit Gnad und 
ſuͤßem Lichte dem, der ihn 
liebt und ſucht. Ach fomm, 
ach fomm, 0 Sonne! und 
hol und alzumal zum ew: 
gen Licht und Wonne, in 
deinen Freudenfaal! 





Bon der Geburt Sefu Chrifti, und feinem 


menſchlichen Wandel auf Erden. 


‚53, Mel. 22. 


Mom Himmelfam der Ens 
gel Schaar, erfchien ben Hirz 


ten offenbar; ſie fagten 


ihn’n: ein Kindlein zart 
das liegt bort in ber Krips 

en ‚hart, u: 
% 2: Bu Bethlehem, in 
Davids Stadt, . wie apiche 
| a5 


. 


und feinem Wandel auf Erden. | 


das. verfündigt hatz es iſt 
- der Herre J Setıs Chrift, der 
euer aller Heiland ift. 

3. Deß follt ihr billig 
fröhlich feyn, daß Gott mit 
euch iſt worden ein: er iſt 
Sn eu’r Fleifh und 

lut; eu'r Bruder iſt dad 
ewge "Gut. 

4. Was kann euch thun , 
die Sund und Tod? .ihr 
habt mit euch den wahren 
Gott: laßt zuͤrnen Zeufel 
und die Hoͤll! Gott's Sohn 
iſt worden eu'r Geſell. 

5. Er will und kann euch 
laſſen nicht, ſetzt nur auf 
ihn eu'r Zuverfi cht: es müs 
gen euch viel fechten an, 
dem ſe Trotz, ders nicht 
laſſen kann. 

6. Zuletzt muͤßt ihr doch 
haben recht; ihr ſeyd num 
worden Gott's Geſchlecht: 
deß danket Gott in Ewigkeit, 
geduldig, fröhlich allezeit. 


| 54, Mel, 22. 
Ans iſt ein Kindlein heut 


geborn, von einer Jungs 
frau auserforn; daß ift der 
Herr. Chrift unfer Gott, 
der uns will führ’n aus 
aller Noth. 

> 2%. Er bringt und alle 
Seligkeit, die Gott den 
Seinen hat bereit’t, daß 
wir mit ihm im Himmel 
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reich folln leben nun und 
— 


8. So merket nun das 
ae recht, die Kripp und | 
MWindelein fo fehlecht; : da 
findet ihr das Kind gelegt, 
das alle Belt erhält "uud 
tragt 

4 Def laßt uns alle froͤh⸗ 
lich ſeyn, und mit den Hirs 
ten gehn hinein, zu ſehn, was 
Gott uns hat: befihert mit 
feinem lieben Sohn verehrt, 


5. Merk auf, mein Herz, 
und fieh hinein! was liegt 
dort in dem Krippelein  wes 
ift Das ſchoͤne Kindelein? es 
iſt das liebe Jeſulein. 


% 6. Bis voillfonmen, du 
ebler Saft! den Sünder 
nicht verſchmaͤhet haſt, und 
kommſt ins Elend her zu 
mir! wie ſoll ichs immer 
danken dir? 


7. Ach Herr, du Schoͤ⸗ 
pfer aller Ding, wie biſt du 
worden ſo gering? daß du 
da liegſt auf duͤrrem Gras, 
davon ein Rind und Eſel af. 


8. Und wär bie Melt vielz 
mal fo weit von: Edelſtein 
und Gold bereit't; ſo waͤr 
ſie dir doch viel zu klein, zu 
fepn ein enges Wiegelein. 


. 9, Der Sammet und die 
Seiden dein, das iſt grob 


Heu 


23 
Heu und Windelein, bar: 


auf du König fo groß und W 


reich herprangſt, als wärs 
dein Himmelreich. 

10. Das hat alfo gefals 
len dir, die Wahrheit ans 
zuzeigen mir, wie aller Welt 
Macht, Ehr und Gut vor 
dir nicht3 gilt, nichts hilft, 
noch thut. . 1 

11. Ach mein herzliches 
Sefulein! mach dir ein rein 
fanft Bettelein, zu ruhn in 
meines Herzens Schrein, daß 
ich nimmer vergefje dein. 


55, Mel. 22. * 
nig Kind itzt man in der 


Chriſtum wir ſollen loben 
ſchon, der reinen Magd Mas 
rien Sohn, fo weit die liebe 
Sonne leucht't und an aller 
Melt Ende reiht. 

2. Der felge Schöpfer als 
Ver Ding zog an ein's Knech⸗ 
tes Leib gering, daß er das 
Fleifch durchs Heif ch erwuͤrb, 
und fein Gefchöpf nicht all's 
verdürb. — 

3. Er lag im Heu, mit 
Armuth groß, die harte 
Kripp ihn nicht verdroß; 
ein wenig Milch war ſeine 
Speis, der nie ein Voͤglein 
hungern ließ. 

4. Des Himmels Choͤr 
9 freuen drob, und ſingen 
froͤhlich Gott zu Lob; den 
armen Hirten wird vermeldt 


Gelobet 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


der ‚Dit und Schöpfer aller 
e 


t. 
5. Lob, Ehr und Dant 
[ev dir gefagt, Chriſt, ge: 
pen von der reinen Magd; 
mit Vater und dem heilgen 
Geift, bis in Ewigkeit fey 
gepreift! | 


56, "Mel, 50. 


elobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt! daß du Menſch ges 
boren bift von einer Jung— 
frau, ' das tft wahr, deß 
freuet fich der Engel Schaar. 
Hallelujah. 

2. Des ewigen Vaters ei: 


Krippen findt: in unfer ar: 
mes Fleifh und Blut. vers 
fleidet ſich das ewge Gut. 
Hallelujah. — 


B. Den aller Welt Kreis 


nie befchloß, der liegt in 
Marien Schooß, er i ein 
Kindlein worden Elein, der 
alle Ding erhält allein. Hals 
lelujah. 

4. Das ewge Licht geht 
da herein, gibt der Welt 
ein'n neuen Schein; es 
leucht't wol mitten in der 
Nacht, und uns des Lichtes 
Kinder macht. Hallelujah. 

5. Der Sohn des Va— 
ters, Gott von Art, ein 
Gaſt in der Welt hie ward: 
er fuͤhrt uns aus dem Sam: 
merthal, und macht und 

Erb’n 


und feinem Wandel auf Erden, 


Erb'n ins Himmels Saal, 
Hallelujah. 

6. Er ift auf Erden foms 
men arm, daß er. unfer ſich 
erbarm, uns in dem Hims 
mel mache reich, und feis 
nen lieben Engeln gleid). 
Hallelujah. 

7. Das hat er alles uns 
gethan, fein. groß Lieb zu 
zeigen an; beß freu fich 
alle Chriftenheit, und dank 
ihm deß in Ewigkeit! Hals 
lelujah. | 


57, Mel. 215. 


Die Zeit iſt uns gang freu 

denreich, zu Lobe Gottes 
Namen, da Chriſtus von 
dem Himmelreich auf Er: 
den zu uns fommen. O Ab⸗ 
grund der Barmherzigkeit! 
daß Gott fich hat ins Fleifch 
gekleidt, die Menfchheit ans 
genommen, in allem, ohn 
dieSund, uns gleich. Will: 
fomm’n Herr Gott vom 
Himmelreich! willfomm’n 
- Herr Sefu! Amen. 5 
: 58, Met. 22. - 


Wer kanns dem Vater 

guug verdanf’n? der uns 
erwundeten und Kranf’n 

"ag hat feinen lieben 

- Sohn, der unfre Seelen 
heilen kann. 

2. Denn nicht unfre 


Gerechtigkeit, fondern feine ſchleußt fein Himmelreich, 
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Barmherzigkeit hat ihn. zu 
diefer That gezwung’n, und 
Chriftum zu uns her ges 
drung’n. 

3. Bon Kindheit an, bis 
an fein End, verfuht er 
wohl unfer Elend, wie er 
dann auch, von - unfert: 
weg’n, nicht hatte fein Haupt 
binzuleg’m: | 
+ 4, So lang er hieauf Er: 
den war, länger dann drey 
und dreyßig Sahr, litt er 
viel Noth und Dürftigkeit, 
und flarb zu unfrer Seligkeit. 


5. O füßer Heiland, Se: 


ſu Chrift! der du heilig em: 


pfangen bift, und in dern: 
fchuld wardſt geborn, welch 
uns Adam hatte verlorn: 
6. Du wolleft deine Hei: 
Iigfeit, dein Unfchuld und 
Gerechtigkeit uns allen gnd= 
diglich mittheiln, und da— 
durch unfer Stechthum heiln; 
7. Durch deines Glau— 
bens Gemeinfihaft wieder 
erftatten Gottes Kindfchaft, 
und mit deiner Gnad und 
Mahrheit uns helfen zur 
ewgen Klarheit. | 


| 59, Mel. 14. 
Lobt Gott, ihr Chriſten 


allzugleich, in feinem hoͤch— 
ſten Thron, der heut auf— 


und 
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und ſchenkt uns ſeinen 
Sohn. :ꝛ 

2. Er kommt aus feines 
Vaters Schooß, und wird 
ein Kindlein klein; er liegt 
bort elend, nadt und bloß 
in einem SKrippelein. :,: 

3. Er aͤußert ſich al 
fein’v Gewalt, wird niedrig 
und gering, und nimmt an 
fih ein's Knechts Geftalt, 
der Schöpfer aller Ding. ;: 
. 4 Er liegt an feiner 

Mutter Bruft, ihr Milch iſt 
feine Speis, an dem die 


Engel fehn ihr’ Luftz denn | 


er iſt Davids Reis, :: *) 
ser, Al, 5, 

6. Das aus fein’m 
Stamm entfprießen follt in 
diefer legten Zeitz Durch 
welchen Gott aufrichten 
wollt fein Reich, die Chris 
ſtenheit. :;: | 

6. Er wechfelt mit uns 
wunderlih: Fleiſch und 
Blut nimmt er an: und 
‚gibt uns in ſein's Vaters 
Reich die Gottögemeinfhaft 
dran. 2: Ä 

7. Er wird ein Knecht, 
und ic) ein Herr; das mag 
ein Wechfel feyn! wie fünnt 
es doch feyn freundlicher, 
das Herze Sefulein? 2: 

8. Heut fchleußt er wies 
der auf die Thür zum ſchoͤ—⸗ 
nen Paradeis; der Cherub 
ſteht nicht mehr dafuͤr; 


* 


Von der Geburt Sefu Ehrifti, 


Gott fey Lob, Ehr und 
Preis! z,: 


60, Mer 215. 


‘Ein Kindelein fo Löbelich 


iſt und geboren heute, von 
einer Jungfrau fauberlich, 
zu Zroft und armen Leuten. 
Wär und das Kindlein nicht 
geborn, fo wärn wir all: 
zumal verlorn; das Heil ift 
unfer aller. Ey du füßer Se: 
fus Chrift! dag du Menſch 
geboren bift, behüt’t uns vor 
der Hölle, 


61, Mel. 22. 


F reut euch, ihr Menſchen⸗ 
kinder all! Gott koͤmmt zu 
euch vons Himmels Saal, 
er wird geborn ein Kindlein 
Hein von Maria der Muts 
ter rein, | 


2. Dir freuen uns aus 


Herzensgrund, und fingen 


fröhlih mit dem Mund: 
Gotts und Marien Söhne: 
lein iſt unſer Bruder Fleifch 
und Bein. | 

8. Erbringtmitfich Fried, 
Monn und Freud, vertreibt 
als Leid und Traurigkeit 
durch fein Geburt, Angft, 


Blut und Tod errett’t er 


uns aus aller Noth. 

4. Mas hätt uns Gott 
mehr koͤnnen thun, dann 
daß er uns gibt. feinen 

Sohn? 


und feinem Wandel auf Erden, 


Sohn? der von und wegs 
genommen bat all unfre 
Sind und Miffethat. 


5. Durch ihn der Hims 
mel unfer ift: hilf, nun Brus 
der, Herr Sefu Chriſt; daß 
wir immerfort traun auf 
dich, und durch dich leben 
ewiglich. 


62, Mer. 169. 


Ermunte dich, mein 
chwacher Geift, und trage 
groß Verlangen, ein Feines 
Kind, das Water heißt, mit 
Freuden zu empfangen! dis 
ift die Nacht, darin es am, 
und menfchlich Weſen an fich. 
nahm: durch Leiden und 
durch Sterben das Heil und 
zu erwerben. 


x 2. Willkomm'n, o ſuͤßer 
Braͤutigam! du Koͤnig aller 
Ehren; willkomm'n, o Je— 
ſu, Gotteslamm! ich will 
dein Lob vermehren: ich 
will dir all mein Lebenlang 
von Herzen ſagen Preis und 
Dank, daß bu, da wir vers 
loren, für und bift Menfh 
geboren. | 


3. War doch, Herr Ses 
fu! deine Braut ganz arm 
und voller Schanden, noch 
haft du fie dir felbft ver: 
traut am Kreuz, in Todes⸗ 
banden. War h doch nicht8 


ald Ueberdrieß, Fluch, Uns 
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flath, Tod und Finfterhiß; 
noch wolltft du ihrentwegen 
ben Zepter von dir legen. 

4. Dliebes Kind, o fürs 
Ber Knab, holdfelig von Ges 
berden, mein Bruder, den 
ich lieber hab, als alle Schäß 


-auf Erden! fomm, Schön: 


fter! in mein Herz herein, 
komm laß ed deine Krippe 
feyn; komm, fomm, id 
will bey Zeiten dein Lager 
dir bereiten. J 

5. Sag an, mein Her: 
zensbräufigam, mein Hoff: 
nung, Freud und. Reben, 
mein edler Zweig aus Ja— 
kobs Stamm, was foll ich 
bir doch geben? ach nimm 
von mir Leib, Seel und 
Geiſt, ja alles mas Menfch 
ift und heißt; ich will mich 
ganz verfchreiben, dir ewig 
treu zu bleiben. 

6. Lob, Preis und Dank 
Herr Jeſu Chriſt, fey dir 
von mir gefungen, daß du 
mein Bruder worden bift, 
und haft die Welt bezwuns 

en: hilf, daß ich deine 

ütigfeit ſtets preif” in dies 
fer Gnadenzeit, und mög 
hernach dort oben in Ewig— 
feit dich loben. 


63, Met. 210. 
F reuet euch, ihr Chriſten 


alle! freue ſich, wer im⸗ 
mer kann; Gott hat viel 
an 
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an uns gethan, freuet euch 
mit großem Schalle, daß er 
uns ſo hoch geacht't, ſich 
mit uns befreund’t gemacht. 
Freude, Freude uͤber Freus 
de! Chriftus wehret allem 
Leider: Wonne, Wonne über 
Wonne! er iſt die Oenas 
denſonne. ar | 

2. Jeſu, wie fol: ich dir 
danken? ich ‚befenne, daß 
von dir meine Seligkeit herz 
ruͤhr: fo laß mich von dir 
nicht wanfen: nimm mid) 
dir zu eigen hin, fo empfins 
det Herz. und Sinn Freude 
Freude ꝛc. 


8. Jeſu, nimm dich dei: 
ner Glieder ferner in Ge: 
naden an: fchenfe, was 
man bitten Fann, zu ers 
quiden deine Brüder: gib 
der ganzen Chriftenfchaar 
Friede und ein feligs Sahr! 
Freude, Freude ꝛc. 


64, Mel. 20. 


/ Kommt und laßt uns Chri⸗ 
ſtum ehren, Herz und Sin— 
nen zu ihm kehren; ſinget 
efröhlich, laßt euch hoͤren, 
werthes Volk der Chris 
ſtenheit! 

2. Sehet, was Gott hat 
gegeben, feinen Sohn zum 
ew'gen Leben: dieſer kann 
und will uns heben aus dem 


Leid ins Himmels Freud. 


‚Bon der Geburt Jeſu Chriſti, | 


- 8. Seine. Seel, ift uns 
gewogen, Lieb und Gunft 
hat ihn gezogen, uns, die 
Satanas betrogen, zu bes 
fuchen aus der Höh. 

4. D der bencdeyten. 
Stunde! da wir das von 
Herzenögrunde glauben, 
und mit unferm Munde dans 
fen dir, Herr Sefu Ehrift! 


5, Schönftes Kindlein in 
dem Stalle, fey uns freund 
lich, bring uns alle dahin, 
wo mit fußem Schalle dic) 
der Engel Heer erhöht! 


65, Me. 66. 
Wir Chriftenleut :,: hab’n 


isund Freud, weil uns 
zu Troſt Gott’3 Sohn if 
Menſch geboren, hat uns 
erlöft; wer fich des tröftt, 
und gläubet veft, fol nicht 
werden verloren, 


2. Die Suͤnd macht Leid, 


Chriſtus bringt Freud, weil 


er zu uns auf diefe Welt ift 
fommen; mit uns ift Gott 
nım in der Noth: wer if, 


der uns al3 Chriften kann 


verdammen? —_ 

3. Drum fag ih Danf 
mit Lobgefang Ehrifto dem 
Herrn, der und zu gut 
Menfch worden, daß wir 
durch ihn nun all los feyn 
der ms Laft und un: 
träglichen Bürden. 
4. Hals 


XKommft du nun, Jeſu! 


* 


j 
⸗ 


ST freue mich in dir, und 


und feinem Wandel auf Erden. 


4. Hallelujah! :,: gelobt 
fey Gott! fingen wir all 
aus unfers Herzens Grunde: 
denn Gott hat heut gemacht 
ſolch Freud, der wir ver: 
geſſen folln zu Feiner Stunde, 


66. Ma. 61. 


? 
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fpricht freundlich bey mir 
ein, wird gar ein Eleined 
Kind und heißt mein Des 
fulein, 


" 68. Mel. 157. 
MFroͤhlch ſoll mein Herze 


ſpringen dieſer Zeit, da vor 
Freud alle Engel fingen: 


vom Himmel herunter auf hört, hört, wie mit vollen 


Erden? follen nun Him— 


mel und Erde vereiniget 


werden? ewiger Gott! kann 
dich mein Sammer und Noth 
bringen zu Menfchenges 
berden? 

x 2. Was ich in Adam und 


Eva durch Sterben verlos 


ren, haft du mir, Sefu! 
durch Leben und Leiden er: 
foren: gütiger Gott! alle 
mein Jammer und Noth ens 
bet ſich, da du geboren. 


67, Mel. 146, 


heiße dich willfommen, mein 
liebftes Sefulein! du haft 
dir vorgenommen, mein 
Brüderlein zu feyn: ac 
welch ein füßer Ton! wie 
freundlich fieht er aus, der 
große Sottesfohn ! 

y>2. Gott fenft die Ma: 
jeftat, fein unbegreiflichs 
Weſen, in eines Menfchen 
Leib ; nun kann die Welt ges 
nefen: der allerhöchfte Gott 


Chören alle Luft laute ruft: 
Chriftus ift geboren! 

y 2. Heute geht aus feiner 
“Kammer Gottes Held, der 
die Welt reißt aus allem 
Sammer. Gott wird 
Menfh, dir Menfch zur 
gute; Gottes Kind das 
verbindt fi mit unferm 
Blute. 

3. Hätte vor der Mens 
fhen Drden unfer Heil eis 
nen Greul; wär er nicht 
Menfch worden: hätt er 
Luft zu unferm Schaden; 
ey fo würd unfre Bürd eu 
nicht auf fich laden. 

4. Er nimmt auf fid, 


was auf Erden wir gethan, . 


gibt fih an, unfer Lamm 
zu werden, unfer Lamm, 
das für uns ftirbet und bey 
Gott, für den Tod, nad 
und Fried erwirbet. 

5. Nun er liegt in feiner 
Krippen, ruft zu fich mich 
und dich, fpricht mit füßen 
Lippen: laſſet fahın, o lies 
ber Brüder! was euch 

GC quält: 
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quält: was euch fehlt, bring € 


ich alles wieder. 

6. Ey, fo kommt, und 
laßt uns laufen, ftellt euch 
ein, groß und Elein, kommt 
mit großem Haufen! liebt 
den, ber vor Xiebe bren: 
net, fchauf den Stern, der 
euch gern 
gönnet. 

7. Wer fi fühlt bes 
ſchwert im Herzen, 
empfindt feine Suͤnd, und 
Gewiſſensſchmerzen, fey ge: 
troft; hier wird gefunden, 
der in Eil machet heil die 
vergift’ten Wunden. 

58. Die ihr arm feyd und 
elende, kommt herbey, fuͤl⸗ 
let frey eure Glaubenshaͤn⸗ 
de; hier ſind alle gute Ga⸗ 
ben; euer Hirt, Chriſtus, 
wird eure Herzen laben. 
9. Süßes Heil, laß dich 
umfangen, laß mic) dir, 
meine Zier, unverrüdt ans 
bangen: bu bift meines tes 
bens Leben, nun kann ich 
mich durch dich wohl zufries 
ben geben. | 

410. Meine Schuld kann 
mich nicht drüden; denn 
du haft meine Laft all’ auf 
deinem Rüden; fein led 
ift an mir zu finden, denn 
durch dich werde ich rein 
von allen Sünden. 

11. Ich bin rein um beis 
netwillen, du gibft gnug 


Licht und Labfal f 


wer. 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


hr und Schmuck, mich 
drein einzuhuͤlien: ich will 
dich ins Herze ſchließen, o 
mein Ruhm, edle Blum, laß 
dich recht genießen. 

12. Ich will dich mit 
Fleiß bewahren: ich will dir 
eben hier, und mit dir heim⸗ 
ahren. Mit dir will ich end» 
lich ſchweben voller Freud, 
ohne Zeit, dort im andern. 
Leben. 


69, Ma. 71. 


Geborn iſt uns der heilge 
Chriſt, der's Weibes Sa⸗ 
men iſt, wie man im Moſe 
lieſt; ein Herr zu aller Friſt. 

2. Er ift ded Vaters 
Bild und Schein, der Jung⸗ 
fraun Kind allein, der Ho: 
hepriefter rein, und Gottes 
Laͤmmelein. 

3. Den rechten Segen 
bringt er mit; am Kreuz er 
fuͤr uns litt, beym Vater 
uns vertritt, immerdar für 
uns bittt. 

4. Mit feinem Geift 
tröft’t er und nuz er ſchenkt 
und Fried und Ruh, fein 
G'rechtigkeit dazu: in ihm 
leben wir nu. 

5. DO ewigs Wort, Herr 
Jeſu Chrift, der du Fleiſch 
worden bift, für uns Bluts⸗ 
tröpflein ſchwitzſt, zu Got: 
tes Rechten ſitzſt. 

6. Be⸗ 


und feinem Wandel auf Erben. 


6. Bewahr dein Erb in 
Kreuz und Noth, durch dein 
Geburt und Zod, Angft, 
Blut und Wunden roth: bift 
du doch wahrer Gott: 

7. Wir preifen unfern 
Vater fchon, der uns ſchenkt 
feinen Sohn, den rechten 
Gnadenthron, die unver: 
welflich Kron. 


70, Me. 54. 


Wir fingen dir Imma⸗ 
nuel, du LXebensfürft und 
Gnadenquell, daß du, o 
längftgewünfchter Gaft! dich 
bey uns eingeftellet haft: 
Hallelujah. 

2. Es hat, feit Gott im 
Paradies dich der gefallnen 
Welt verhieß, auf dich ges 
hofft fo lange Jahr der Va: 
ter und Propheten Schaar. 
Hallelujah. 

3. Vor andern hat dein 
hoch begehrt der Hirt und 
König deiner Heerd, der 
Mann, der dir fo wohl ge: 
fiel, wenn er dir fang auf 
Saitenfpiel. Hallelujah. 

4. Ach! daß der Herr 
aus Zion fan, und unfre 
Bande von uns nahm! ach 
daß die Hilfe brach herein, 
fo würde Jakob fröhlich 
ſeyn. SHallelujah. 

5. Nun bift du da, ba 
liegeft du, und hältft im 
Kripplein deine Ruh; bift 


‚alle Himmel bein; 
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flein, und machft doch alles 
roß; bekleidft die Welt, und 
ömmft doch bloß. Halles 
lujah. 

6. Du kehrſt in fremde 
Hauſung ein, und ſind doch 
trinkſt 
Milch aus einer Menfchen: 
bruft, und bift doch felbft 
der Engel Luft. Hallelujah. 

7. Du baft dem Meer 
fein Ziel geſteckt, und wirft 
mit Windeln zugedeckt; bift 
Gott, und liegſt auf Heu 
und Stroh; wirft Menſch, 
und bift doch A und D. *) 
Hallelujab. 

*) Der a und das Ende, 
der Erfte und ber Letzte. 
Offenb. 1, 8. €. 22, 13. 

8. Du bift der Urfprung 
aller Freud, und duldeft fo 
viel Herzeleid; biſt aller 
Heiden Troſt und Licht, 
fuchft felder Zroft und findft 
ihn nicht. Hallelujah. 

9, Du bift der füße Mens 
fhenfreund; doch find dir 
jo viel Menfchen feind: wie 
wen’ge nehmen an dir Theil, 
und bift doch nichtS als laus 
ter Heil! Hallelujah. 

10. Ich aber, dein ge: 
ringfter Knecht, befenn es 
frey, und meyn’ es recht: 
ich liebe dich, doch nicht fo 
viel, als ich dich gerne lie: 


ben will. Bi, 
11. Der Will ift da, bie 
Kraft iſt Elein, doch wird 
C 2 dirs 
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dirs nicht zumider feyn; 
mein armes Herz, und was 
e3 kann, wirft du in Gna— 
den nehmen an. Hallelujah. 


12. Der Stall, das Heu, 
fo dich umfing, war alles 
fchlecht und jehr gering; 
warft arm und dürftig, 
nahmft vorlieb da, wo der 
Mangel dich hintrieb. Hals 
Velujah. 


13. Darum fo hab ich 
guten Muth, du wirft auch) 
halten mich für gut; und 
kamſt du doc) deswegen ber, 
daß fich der Sünder zu dir 
Fehr. Hallelujah. 


14. Haͤtt' ich nicht auf 
mir Suͤndenſchuld, wie hätt 
ic) Theil an deiner Huld? 
vergeblich wart du mir ges 
born, wenn ich blieb unter 
Gottes Zorn. Hallelujah. 


15. So faß ich dic) nun 
ohne Scheu, du machſt mid) 
alles Sammers frey: Du 
trägft den Zorn, du würgft 
den Tod, verkehrft in Freud 
all Angft und Noth. Hals 
lelujah. 


16. Du biſt mein Haupt, 
hinwiederum bin ich dein 
Glied und Eigenthum, und 
will, ſo viel dein Geiſt mir 
ibt, dir dienen, wie es dir 
eliebt. Hallelujah. 


Von der Geburt Jeſu Chriſti, 


17. Sch will dein Halle 
Iujah bier mit Freuden fin: 

en für und für, und bort 
in deinem Chrenfaal fol 
ſchallen ohne Zeit und Zahl: 
Hallelujah. 


71, Me. 158. 


KR illkommen edles Kinäbes 


lein! willkommen liebes 
Kind! willfommen liebes 
Sefulein! durch dich mein 
Leid verſchwindt; du bift 
mein Heil und Geligfeit, 
du bringft mir taufend Freu⸗ 
den; du machſt, daß mich 
in Ewigfeit von Gott nichts 
mehr kann fcheiden. 

2. Sch bin ganz unauss 
fprechlich froh, daß du ges 
fommen bift, daß du, und 
zwar auf Heu und Stroh, 
wirft Menfch und Kind ges 
grüßt. Dir will ih, was 
ich hab und bin, von Grund 
des Herzens fchenfen; an 
dich fol mein Gemüth und 
Sinn ohn Unterlaß ge: 
denken. 


72, Me. 132. 


Ss ſteh an deiner Krippe 


bier, o Sefulein, mein Le— 
ben! ich fomme, bring und 
fchenfe dir, was du mir 
haft gegeben. Nimm bin, 
es ift mein Geift und Sinn, 
Herz, Seel und Muth 

nimm 
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nimm alles bin,- und laß 
dirs wohlgefallen. 


R. Da ich noch nicht ge: 
boren war, da bift du mir 
geboren, und haft mich dir 
u eigen gar, eh ich dich 
annt, erkoren; eh ich durch 
deine Hand gemacht, da 
bat dein Kerze fchon be- 
dacht, wie du mein wollteft 
werden. | | 


8. Sch Tag in tiefer. To: 
deönacht, du wurdeft meine 
Sonne, die Sonne,* die 
mir zugebracht Licht, Les 
ben, Freud und Wonne, 
D Sonne, die das werthe 
Kicht des Glaubens in mir 
zugericht’t, wie ſchoͤn find 
deine Strahlen! 

4. Wenn oft mein Herz 
im Leibe weint, und feinen 
Troſt Fann finden, rufſt 
du mir zu: Sch bin dein 
Freund, ein Zilger deiner 
Sünden. Was traureft du, 
mein Brüderlein? du follt 
ja guter Dinge ſeyn; id) 
zahle deine Schulden. 


5. Drum hoff ich, und 
du wirft es mir, mein Hei: 
land! nicht verfagenz; Daß 
ich dich möge für und für 
in meinem Herzen fragen; 
ach laß mich Doch dein Kripp⸗ 
lein feyn, komm, komm, 
und lege bey mir ein did), 
und all. deine Freuden! 


6. Zwar follt ich denken, 
wie gering ich dich bewirs 
then werde; du bift der 
Schöpfer aller Ding, ich 
bin nur Staub und Erde; 
doch bift du fo ein frommer 
Saft, daß du noch nichts 
verfchmähet haft, es fey fo 
fchlecht es wolle. 


73 Mel, 65. 


O Jeſu Chriſt!: bein 
Kripplein iſt mein Paradies, 
da meine Seele weidet; hier 
iſt der Ort, hier liegt das 
Wort, in unfer Fleiſch pers 

fönlich eingekleidet. Ä 


2. Du höchftes Gut hebft 
unfer Blut in deinen Thron 
hoch Uber alle Höhen: du 
eroge Kraft machſt Brüder: 
fchaft mit uns, die wir wie 
Rauch und Dampf ver: 
gehen. 


3. Was will und nun zus 
wider thun der Seelenfeind 
mit allem Gift und Gallen? 
was wirft er mir und an- 
bern für, daß Adam ift und 
wir mit ihm gefallen ? 


4. Schweig, arger Feind! 
da figt mein Freund, mein 
Fleiſch und Blut, hoch in 
bem Himmel droben; was 
du gefällt. dad hat ber 
Held aus Sacobs Stamm 
zu großer Ehr erhoben. 

& 3 5. Drum 


58 


5. Drum lieber Chrift, 
wer du auch bift, fey gutes 
Muths und laß dich nicht 
betrüben: weil Gottes Kind 
dich ihm verbindt; fo kanns 
nicht anders feyn, Gott muß 
dich lieben. 


6. Wirſt du geplagt, fey 
unverzagt: dein Bruder wird 
bein Unglüd nicht verſchmaͤ⸗ 
hen; ſein Herz iſt weich und 
gnadenreich, kann unſer Leid 
nicht ohne Mitleid ſehen. 


7. Tritt zu ihm zu, ſuch 
Huͤlf und Ruh; er wirds ſo 
machen, daß du ihm wirſt 
danken: er weiß und kennt, 
was beißt und brennt; ver— 
fteht wohl, wie zu Muthe 
fey dem Kranken. 


8. Denn eben drum hat 
er den Grimm des Kreuzes 
auch am Leibe wollen tra= 
gen, daß feine Pein ihm 
möge feyn ein’ unverrudt’ 
Erinnrung unfrer Plagen. 

Ebr. 2, 18. 


9. Mit einem Wort: Er 
ift die Pfort Bu diejes und 
des andern Lebens Freuden; 
er macht behend ein feligs 
End an alle dem, was feine 
Kinder leiden. 


10. Laß aller Welt ihr 
Gut und Geld, und fiehe 
nur, daß diefer Schaß dir 
bleibe: wer den bier veſt 


Bon der Geburt Zefu Chrifti, 


halt, und. nicht läßt, den 
ehrt und Frönt er dort: an 
Seel und Leibe. 


74. Mel. 51. 


Am finftern Stall, o Bun: 
ber groß! des Vaters Kind 
liegt nadt und bloß, daß 
wir die Fülle haben: fein 
Armuthmacht, daß uns wird 
bracht der Reichthum edler 
Gaben. 

2. Du weinft in deinen 
MWindelein, aufdaß wir ewig 
fröhlich feyn, und mit den 
Engeln laden; du bift der 
Groͤßt und wirft doch Elein, 
uns alle groß zu machen. 


75. Me 6. 


Den die Engel droben mit 
Geſange loben, der ift, uns 
zu dienen, nun aus Lieb 
erſchienen. 

2. Er iſt Menſch gewor: 
den, und in unfern Orden 
hat er fich begeben, unter 
uns zu leben. 

3. Arm iſt er geboren, 
und, die wir verloren, mit . 
fich felbft zu füllen, unfre 
Noth zu flillen. 

4. Auf, o meine Seele! 
ftimm in deiner Höhle— und, 
ihr Leibesglieder, ſtimmt an 
Lobelieder ! 

5. Alles, Alles finge, 
alles, alles bringe Ehre, 

dem, 
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dem, den droben alle. En: 
gel loben, 


76, Me. 165, 


—— mit dem hoͤchſten 


Gute, da uns Gott ſo hoch 
geliebt, daß ſein Sohn ſich 
uns zu gute von dem Thron 
ins Sterben gibt; Friede, 
welcher Sinn und Herz 
reißt aus Angſt, und Noth 
und Schmerz; ſolcher Friede 
ſoll auf Erden überall ver: 
kuͤndigt werben. 


77. Me. 46, 


F 
XFeſu! rufe mich von der 


Welt, daß ich zu dir eile, 
nicht verweile; Jeſu, rufe 
mich! 

2. Werthes Bethlehem! 
du biſt angenehm: aus dir 
kommet, was uns frommet, 
werthes Bethlehem! 

3. Schoͤnſtes Wunder: 
find! hilf, daß ich entzuͤndt 
von dir brenne, und Dich 
nenne fchönftes Wunderfind, 

4. Ah verfchmäh mid 
nicht! gib doch, daß bein 
Licht nun und immer in 
mir fihimmer’; ach ver: 
ſchmaͤh mich nicht! 

5. Froher Liebesblid! 
gönne mir das Gluͤck, hier 
und droben dich zu loben! 
froher Liebesblick! Ä 
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785, Mel. 14. 


Auf, Seele, auf, und 
ſaͤume nicht! es bricht das 
Licht herfür, der Wunder— 
ſtern gibt dir Bericht, der 
Held ſey vor der Thür. :;: 

2. Gib acht auf Ddiefen 
hellen Schein, der dir aufs 
gangen ift! er führet Dich 
zum Kindelein, das heißet 
Jeſus Chrift. | 

3. Da findeft du das 
Kebensbrod, das dich erlas 
ben Fann, für deiner Seele 
N das allerbeſte 

an. | 

4. Halt dic im Glaus 
ben an das Wort, das veft 
ift und gewiß, das führet 
dih zum Lichte fort aus 
aller Finfterniß. | 

5. Das zeigt dir einen 
andern Weg, ald du vorher 
erkannt, den flilen Ruh⸗ 
und Friedensfleg zum ew⸗ 
gen Vaterland, 

6. In folchem: Lichte fies 
bet man das wahre Licht 
allein: ein armes Menfchen: 
find das kann nun davon 
Zeuge feyn. 

7. Johann's, der als 
Elias kam, der rief den 
Menfchen zu, er fey nur 
Freund, nicht Bräutis 
gam: ja Bräutgam, 
du, nur du. 


& 4 79. Mor: 
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79. Me. 810, 
X Morgenſtern auf finſtre 


Macht, der die Welt voll 


Freude macht, Sefulein, 
komm herein, leucht in meis 
ned Herzens Schrein. 

Y 2. Deines Glanzes Herr: 
lichkeit übertrifft die Sonne 
weit: du allein, Sefulein! 
bift, was taufend Son⸗ 
nen ſeyn. 


$. Deinem freudenreichen, 


7 Strahl folgt man willig 
dıberall; ſchoͤnſter Stern: 
nah und fern ehrt man dich, 
ald Gott den Herrn. 


— 4. Ey nun, wahres See: 
lenlicht! komm herein und 
ame nicht: komm herein, 
Jeſulein! Teucht in meines 


Herzend Schrein. 


80, Mel, 137. 
EN | u 
4 Die Freudenzeit ift nun- 


mehr angebrochen : wie thut 
der Schöpfer ſich zu uns 
fo nah! nun ift erfüllt, 
was er verfprochen: ber 
Held, der Friedefürft ift 
Da; und was Adam hat 
verborben, ift durch ihn 
nun gut gemacht, Heil und 
Leben und erworben, $riede 
mit Gott wiederbracht. 


2. Der Feind dacht uns 


auf ewig abzufchneiden von 
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Bon der Geburt Sefu Ehrifti, 


unferm Gott und feinem 
Reich: nun muß er uns in 
folher Würde leiden, daß 
Gott uns felbft ift worden 
gleich; o wie reichlich ift der 
Schade des betrübten Falls 
erfegt! und wie ift ber 
Menfch, die Made, nun fo 
werth vor Gott gefchägt ! 


81, Mer 151, 


O freudenvolles Heute! 


da ſich der Gottesheld fuͤr 
uns gefallne Leute zum 
Heiland eingeſtellt, da Gott 
dem Menſchenorden ſich 
ſelbſt hat zugeſellt: das 
Wort iſt Fleiſch geworden, 
zum Heil der ganzen Welt. 


2. Kind, deſſen großer 


Name zugleich Jehova 
heißt: gebenedeyter Same 
des Weibes, ſey gepreiſt! 
du Hoffnung aller Vaͤter, 
Abrahams Schild und Lohn, 
du Schlangenkopfzertreter 
und Davids Herr und Sohn. 


8. Sch will nicht kleine 
Gaben, du Gotteskind! 
von dir: Dich felber will 
ich haben, und bitten, daß 
audy mir du magft gebo> 
ren beißen, der Welt und 
Sinde mich auf ewiglich 
entreißen, und ziehen ganz 
an dich. 

82, Neu: 


und feinem Wandel auf Erden, 


82, Mel. 985. 
Neugebornes 33 und von 


Ewigkeit erkornes, auserz 
wähltes Gnadenfind; höre, 
wie die Menfchenfinder, die 
erlöften armen Sünder, über 
Dich erfreuet find. 

2. Sie erheben :,: bein 


faum angegangnes Leben;« 


KU Chriſtnacht und fein 


fie find voller Glaubens— 
luft, daß du in den Önas 
benzeiten ihnen ſolch ein 
Heil bereiten, und ein Kind: 
fein werden mußt. 2 

3. Herzenöfnabe :,: aller 
Erden Gut und Haabe ift 
nur Unflath gegen Dich; 
du kannſt mit gar wenig 
Blicken millionenmal erqui- 
den: wirf auch einen Blid 


auf mich. 
83, me. 14: 


NL 

Gegruͤßt ſeyſt du, o Se 
ſulein! du ſchoͤnes Kin⸗—⸗ 
delein! ach laß mich doch 
dein eigen ſeyn, herzliebes 
Jeſulein! : — 

2. Nimm hin mein Herz, 
gib mir das dein, o ſchoͤ— 
nes Herzelein! laß beyde 
— ein Herz ſeyn, o 
Herzensjeſulein. 

3. Ohn' dich leben, ſey 
mir der Tod, du einigs 
Leben mein! mit dir ſter—⸗ 
ben will ih, mein Gott! 
Sefu, o Sefulein! 
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84, Mer. 16, 


aß uns weiden in den 


Freuden deiner Kindheit, 
Jeſu Chrift! komm, das 
Leben uns zu geben, da 
du drum geftorben bift, 


85, Me. 10, 


Leiden, bringt ewigliche 
Freuden: deß koͤnnen bie 
Erlöften ſich unaufhoͤrlich 
troͤſten. ee | 
| 86, Me. 121. 
In dulci jubilo, verdeutſcht. 


Ihr werthen Chriſtenleut! 
dankt Gott mit Jubelfreud; 
unſers Herzens Wonne 


läiegt da in Niedrigkeit, 


und leuchtet als die Son— 
ne; in unſer Fleiſch ge— 
kleidt kommt in dieſe Zeit 
Gott von Ewigkeit. 

2. Nach dir, o Jeſulein! 
kann einem bange ſeyn; troͤſt 
mir mein Gemuͤthe, o Her: 
zensfnäbelein! durch alle 
deine Güte; o Fürft voll 
Glorieſchein! bey. dir ift gut 
ſeyn; nimm mich zu dir ein. 

3. D Vaters Lieb und 
Gnad! o Sohnes Freudens 
rath! wir wären all verdore 
ben, in Sind und Miffe: 
that; fo haft du uns er— 
worben die ewige Freuden— 

65 ftadt: 
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ftadbt: wer's erft fo- weit 
hat, der ift reich und fatt. 

4. Bott, Vater, Geift 
und Sohn! fey hochgelobt 
im Zhron, wo die Harfen 
fingen, und Lied'r im 
neuen Zon; wo Menfch 
und Engel fingen: Laͤmme— 
fein im Thron, daß dirs 
Gott verlohpn. Ey! wer 
da wär fchon! 


87. Mel. 10. 


Die wahre Gnadenſonne 
geht auf zu unſrer Wonne, 
und macht ein Heer von 
Sündern zu frohen Lich: 
tesfindern. 
«2. Der Erſt- und Ein: 
geborne befuchet und Ver—⸗ 
lorne, hat feinen Schwur 
ehalten; drum laßt ihn 
immer walten! 

3. Der Herr ift in dem 
Drden der Sünder Menfch 
geworden, und gleich (doc) 
ohne Sünde) dem ſchwaͤch— 
ften Menfchenfinde. 

4. Habt zum Object das 
Kindlein im Kripplein und 
im Windlein, das euch mit 
feinem Blute verdient hat 
alles Gute. 

5. Wenn ichs im Geifte 
ſehe in feiner Gotteshöhe, 
fo denk ich, ich vergehe, biö 
ichs als Menſch beſehe. 

6. Er liegt in ſeiner 
Krippen, und ruft mit ſuͤ— 


Bon der Geburt Jeſu Chrifti, 


Ben Lippen: grämt euch 
nicht, lieben Brüder! ich - 
bringe alles wieder. 

7. O Kind, o füßer 
Knabe! du, den ich lieber 
habe in feinen Kindsgeber— 
den, als alle Schag au 
Erden; — 

8. Laß, Schoͤnſter! dich 
erblicken, mein Herze zu 
erquicken, du ſeligs kleines 
Kindel, in deiner Kripp 
und Windel! 


9. Wie ſoll man dich 
empfangen? o aller Welt 
Derlangen! du kommſt die 
Welt zu fegnen; wie joll 
man dir begegnen? 

10. Ach ſey willkomm'n 
hienieden, du edler Gaſt! 
beyn Muͤden, komm ſieh, 
wie's ihnen gehet, du haſt 
ſie nie verſchmaͤhet. 

11. Du Schoͤpfer aller 
Dinge, wie wirſt du ſo 
geringe! der all's erhaͤlt 
alleine, wie wird er doch 
ſo kleine! 

12. Gib dich und Her: 
zensknabe, zu einer Chrift: 
nachtögabe, du Fannft mit 
wenig Bliden millionen: 
mal erquiden. 

13. Sch will bier bey 
dir flehen, du wirft mich 
nicht verfchmähen, wenn 
ich zum Kripplein gehe, und 


um ein rein Herz flebe. 
14. Ach! 
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14. Ach! dein Advent 
im Fleifche erhalt Dir bei: 
ne Feufche, fonft fündige 
Gemeine von Stund zu 
Stunde reine! 

15. Wir laffen uns ge— 
fallen, die Zeit fo durchzu— 
wallen, bedienen das Ge: 
beine, weil anzufehn als 
beine. 

16. Wenn Ghriftnacht 
- und bein Leiden, die Urfach 
ewger Freuden, im neuen 
Lied erfcheinen, da wird 
man nicht mehr weinen. 


88 Me. 2. 


hr Sünder alle! freuet 
euch des Gottes, der euch 
worden gleich, des Worts, 
das auf die Erde Fam, 
und unfer Fleifh und Blut 
annahm. 


2. Das Wort war felbft 


badht: er formt, nachdem 
die Zeit erfüllt, fich felbft 
ins arme Menfchenbild. 

5. Ey! warum wird er 
doch ein Kind? damit er 
Blut vergießen koͤnnt; und 
ibm fey Danf, er hats 
vollbracht, und hat durchs 
Recht uns frey gemacht. 

6. Daß Evam dort die 
Schlang J und uns 
um Gottes Bild betrog, 
ſchadt uns nichts mehr, 
weil Gottes Chriſt in un— 
ſer Fleiſch gekleidet iſt. 

7. Drum wollen wir 
recht froͤhlich ſeyn beym 
heiligen Chriſtkindelein, das 
Frieden auf die Welt ges 
bracht, und Jeſus heißt, 
weil’s felig macht. 


89, Mel. 58. 


NG tefetiger ift uns doch 


ber wahre Gott, der alle Feine Nacht, als die das 


Ding erfchaffen hat; durch 

ihn ıft alles dargeftellt im 

ganzen Kreis der weiten 
elt. 

3. Den Menſchen ſchuf 
er rein und ſchoͤn; ſein 
Bildniß war an ihm zu 
ſehn: allein durch Satans 
Liſt und Neid verlor er 
dieſe Seligkeit. 

4. Da hoͤret nun, und 
merket recht; Gott thut 
ein Werk, das niemand 


Wunderkind hat gebracht, 
das in einem Stalle arm 
und geringe, (wiewol's der 
Schoͤpfer war aller Dinge) 
im Kripplein lag. | 
— 2. Gott, unfer Gott 
ohn’ Vergleich an Huld, 
und unvergleichlich auch an 
Geduld, der der rechten 
Stunde, bey allem Bren— 
nen feines Erbarmens, hat 
warten koͤnnen vier taus 
fend Jahr; 

3. Der 
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/ 8. Der hat fich zu der 
beftimmten Zeit, vom Thron 
der ewigen Herrlichkeit, aus 
Dem Schooß des Waters, 
der ihn zum Leben der 
Menfchen bergab, heraus: 
begeben ins Sterblichfeyn. 


4. Das angenommene 
Fleiſch und Blut war hier 
auf Erden fein Haab und 
Gut; denn auch nicht ein 
Raͤumlein befaß er eigen, 
wo er des Abends fein 
Haupt. hinneigen und rus 
hen Fonnt. 


- 5. Sein Anfehen war das 
bey ſo gering, daß ihn 
Verachtung und Schmach 
umfing; ſeine eigne Freun— 
de ſchaͤmten ſich ſeiner, 
und unter ihnen war oft 
kaum einer, der an ihn 
glaubt'. 
Sef. 53. Joh. 7, 9. 


6. Er hat die fchwäch: 
liche SKinderzeit in allen 
Stüden mit Willigkeit müh: 
fam ausgewartet, und in 
den: Sahren, wie es ein 
Kindlein pflegt zu erfahren, 
Geduld. gelernt. 


* 7, Die Bibel zeuget auch 
fonnenflar, wie er den El: 
tern gehorfam war, und 
wie unterthäntg er ihn’n 
gedienet, fo daß fein Bey: 
fpiel auch darin grünet 
vor jedermann, 


8. Als er erwachfen, und 
dreyßig Jahr fo in der 
Stille geblieben war, niedrig 
und in Armuth, mit großer — 
Zreue, gab ihm der heilige 
Geiſt die Weihe zum Pre 
digtamt. at 
9. ©o war fein Prediger 
noch geweft, Fein Prophet 
hatte die Welt erlöft von fo 
manchen Plagen; was nur 
für Schmerzen dargebracht 
wurden dem treuen Herzen, 
die heilte er. 

10. Er ſelber aber war 
frank und matt, wies Je— 
ſaias bezeuget hat, recht ein 
Mann der Schmerzen, ber 
wahre Buße ausfland vom 
Haupte bis zu dem Fuße, 
für alle Welt, 

11. So unbefchreiblich 
war feine Noth: daß er be: 
truͤbt ward bis in den Tod; 
daß er fih im Kämpfen 
und Flehn erhiste, bis daß 
er Blut, dort am Delberg, 
fchwigte zu unferm Heil. 

12. Er ftarb, und fühlte 
den Zod auch recht: denn 
diefer weifefte Gottesknecht. 
hatt’ fih in dem Stande, 
ben er erwählte, fo tief er— 
niedrigt, daß man ihn qualte. 
gleich einem Wurm. 

PT. 22,7: u 

13: As er fih hinga 
ans Kreuzesfiamm, für unfre 
Sünden, zum Dpferlamm, 

bohrte 
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bohrte man ihmNägeldurd du von uns geliebet wirft. 

Hand und Füße, welches Wir find alle. Sünder in 

die Handſchrift zugleich zerz großem Grade, und darum 

riffe, die geg’n und war. haben wir auch die Gnade 
nd lieben fehr. 


u 
14. Das Schuldbuch 19. Nur macht ung die: 
warb damit abgethan, daß ſes noch manchen Schmerz, 
und nun nichts mehr vers daß wir dein Lieben, bu 
dammen kann; ja die Gluth treues Herz! nie genug er— 
der Hölle ward ausgeloͤ⸗ kennen, noͤch gnug verehs 
ſchet für jedes, das er von ren: nimm flatt der Worte 
Sünden wäfchet, mit feis mit flillen Zähren von ung 
nem hut. vorlieb! 


20. Wie du boch liebe: 


Herzen gläubt, wird feinem du dich doch allen Seelen 


Heilande einverleibt; und 
wenn der vom Kinde im 
Kripplein höret, weiß er kaum 
recht, was ihm widerfaͤh— 
ret; fo wohl wird ihm. 


„16. Sey hochgelobet, du 
eier ! für die Bluts⸗ 
reundfchaft mit  unferm 


giebft! wird auch deines: 
gleichen für uns auf Er— 
den oder im Himmel ges 
funden werden? wir fas 
gen: nein! 


90, Mi. 39, 
Jott, unferm Gott, wel 


Stamm, daß du Menfch ges" cher im menfchlichen Orden 
worden, aus unferm Blus und gleich, unfer Bluts— 
te, zu der Zeit, da wir freund und Bruder gewors 
vom hoͤchſten Gute noch den, umd für uns geftorben, 
Zeinde war’n. a zu Ehren ſprech als 
: I: BBie muß bein Herze es Volk Amen und lobe den 


nicht mit uns feyn, wenn DEN: 
wir uns deiner Menfchwer: 91, Me. 477. 
dung freun und dich inni ur 

lieben! willft du das Rs Der neugeborne König, 

mußt du die Suͤnden mit die Chriflus, unfer Herre, er: 

begraben, ‚die an ung find, freuet und nicht wenig, ofs 

fenbart fein’ Ehre. Darum 

x. Je mehr du vergibft, frohlodt, ihr Heiden, und 

u liebreicher Fuͤrſt: je mehr fprecht ihn an mit Freuden: 

o gnads 
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o gnabreicher Heiland! ver— 


lei), daß wir dich preiſen, 
dir alle Ehr beweifen. 


2. Kein Menfch iſt je ges 


boren, deß man ſo begeh: G 


vet: kein'm ift ſolch's wis 
derfahren, der fo unverſeh⸗ 
ret, ganz ohn ſuͤndigen Sa⸗— 
men auf dieſe Welt waͤr kom⸗ 
men. O gnadreicher Hei— 
land! du wollſt auch unſer 
Troſt ſeyn: mach uns heilig 
und rein. 

3. Du biſt ja dein'm Va— 
ter gleich, an Reichthum 
und Freuden; doch kamſt 
du vom Himmelreich, fuͤr 
uns hie zu leiden; wollteſt 
arm, nackt und bloß ſeyn, 
ließſt dich wickeln in Tuͤch— 
lein; o gnadreicher Hei— 
land! hilf uns leben in 
Demuth, ſchenk uns dein 
ewigs Gut. 

4. Die Heiden aus Mor: 
genland brachten edle Ga— 
ben, von ihnen wardſt du er= 
kannt und herrlich erhaben; 
du gabjt ihn'n ein himmliſch 
Licht zu ein'm Führer und 
Berihtz o gnadreicher Hei: 
land! erleuht uns auch 
durch dein Wort, an diefem 
dunklen Ort. 


5. Die Srommen find er: 
freuet, die dein hab’n er: 
wartet; bie Feind haben ge: 
drauet, find in Neid ver: 


Bon der Geburt Sefu Ehrifti, 


harte. Du bift etlichen 
zum Fall, erhebt der Gläu- 
bigen Zahl. O gnabreicher 
eiland! erftatt’ all unfern 
chaden durch die Full der 
naden. 


| 02, Mel. 443, 


Lobfing heut, o Ghriffen- 
heit, und dank Gott mit 
Snnigkeit: der dein Elend 
hat angefehn, und Dir ge: 
fandt feinen Sohn, von 
dem allerhöchften Thron; 
denn es ift nur aus Gnad 
gefhehn. O nimmd zu 
Herzen, und dankſag ihm 
heut, in dieſer gnadenreis 
chen Zeit. 


2. Er macht nur deinet: 
halben fein Blut zu einer 
Salben, und vergeußt3 dir 
allein zu gut, auf daß erö 
dir mittherle, und all dein 
Siechthum heile: erquicke 
alſo deinen Muth, auf daß 
du, von allem Uebel befreyt, 
ihm dankſageſt allezeit. 


3. Ey nun, Jeſu, Got— 
tes Sohn! was ſollen wir 
Arme thun? du biſt unſer, 
und wir ſind dein; denn 
du haſt durch deinen Tod 
uns erloͤſt aus aller Noth, 
daß wir ewig dein moͤchten 
ſeyn; hilf, daß die Vereini— 
gung veſte ſteh, und in kei— 
nem Weg zergeh! 

93. Das 


“und feinem Wandel auf Erden. 


05, Mel, 22, 


Das Leben Chriſti unfers 
Herrn laßt und preifen mit 
allen Ehrn und hoch ruͤhmen 
fein Herrlichfeit, fein Amt 
zu unſrer Seligfeit. 

2. Er verkuͤndigt' mit 
— Ruhm den Armen 

vangelium, ſprach die 
Gefangnen frey und los, 
bracht ſolch Botſchaft aus 
Vaters Schooß. 
3. Er heilt’ die Herzen 
fehr verwundt, macht bey: 
des Seel und Leib gefund, 
und predigte ganz hell und 
Far des Herren angeneh: 
med Sahr. 

4. Dadurch richt’t er auf 
fein’ Gemein, fammelt zer: 
fireute Schäfelein,. erwarb 
endlich das ewge Heil, und 
macht dafjelb uns hier zu 
Theil. 

5. O Chrifte! dir ſey 
Dank gefagt, daß es dir hat 
alfo behagt, bey uns zu woh: 
nen auf der Erd, daß durch 
dich bein Volk felig werd. 


O4, Mel. 22. 


Chriſtus der wahre Got— 
tesſohn, geſandt von dem 
himmliſchen Thron, auf Er: 
den hie als Menfch erfchien, 
daß er und armen Men: 
fchen dien, 


men zur Seligkeit. 
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2..Der Herr ift worden. 
unfer Knecht, der Schöpfer 
bienet fein’m Gemädt: er 
war in Wort und Werk 
bereit, daß er und bracht zur 
Seligkeit. 

3. Seine Lehr war ein 
rechter Grund, damit ver— 
warf er Menſchenfund, und 
zeigte drinnen klaͤrlich an, 
rg fey die rechtfchaffne 

ahn. 

4. Zulegt litt er diegrößte 
Noth, da er von diefer Welt 
zu Gott, zu feinem Vater 
gehen wollt und uns verdies 
nen feine Huld. Ä 

5. Er ſatzt fich vor bie 
Herrlichkeit, die Freud und 
Wonn in Ewigkeit, und litt 
den Zod, der und verföhnt, 
drum er auch herrlich ward 
gefrönt. 

6. Betracht’n wir all, zu 
diefer Zeit, fein große Mühe ' 
und Arbeit: laßt uns allen 
Sleiß wenden an, und rich: 
tig gehn auf feiner. Bahn. 

7. Hilf, Herr! tragen 
das fanfte Joch, daß wir 
div mögen folgen nad: 
worin wir fchwach und blöde 
feyn, das erflatt mit dem 
Leiden dein. | 

8. Oſtaͤrk uns hie mit bei: 
ner Kraft, auf daß wir nicht 
werben zaghaft, dir nachzu= 
folgen allezeit, biö wir fom- 


Don 
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Bon der Belchneidung Jeſu Chriffi, und 
Neujahrslieder. 


05, Me. 22, 


Das neugeborne Kindes 
lein, das herzeliebe Sefus 
lein, bringt abermal ein 
neues Sahr der ausermähls 
ten Chriftenfchaar. 

2, Deß freuen fi die 
Engelein, die gerne um und 
bey ung feyn, fie fingen in 
den Lüften frey, daß Gott 
‚mit ung verfühnet fey. 

3, Iſt Gott verfühnt, 
und unfer Freund, was kann 
uns thun der arge Feind? 
Trotz Teufel und der Hol: 
Yen Pfort! das Sefulein iſt 
unfer Hort. 

4. Es bringt das rechte 
Subeljahr; was trauren wir 
dann immerdar? frifch auf! 
itzt iſt es Singen Zeit: das 
Sefulein wendt alles Leid. 


06, Mel. 244, 


Heut laßt er uns zu gufe, 
sum aller erfienmal, von 
feinem heilgen Blute, in 
feiner erften Quaal, die 
zarten Tröpfelein, um uns 
von aller Pein und von der 
Suͤnde Ketten auf ewig zu 
befreyn: Ä 


2, Laßt und, ihr lieben 


Herzen! erwägen ſolches 


recht; und wen die Sims 
den ſchmerzen, der fey nicht 
mehr ihr Knecht; was uns 
fer Heiland litt, da man 
ihn einft befchnitt, das dient 
uns zur Befchneidung der 
fündgen Herzen mit. 
Eol, 2, 11. 


97, Me. 165. 
Warum leidſt du ſolche 


Schmerzen, allerliebſtes Je— 
fulein wir, von unbeſchnitt— 
nen Herzen, machen dir auch 
diefe Pein, die fo blutig und 
fo ſchwer; du bift ja des 
Bundes Herr; für Dich 
darfft du dieß nicht dulden: 
ach du büßeft unfre Schulden. 


08, Me. 9. 
Miſſen ſchon ſo zeitig 


Wunden, heilig zartes Je— 
ſulein, mit dem herbſten 
Schmerz empfunden, und 
dein Blut vergoſſen ſeyn? 
Tropfen ſieht man itzo flie— 
fen, die ſich einſt wie Ström’ 

ergießen. 
2. Ohne Blut konnts nicht 
geſchehen, daß, die Blut— 
ſchuld 


und Neujahrölieder, 
Zahr nım endet, die Sonn | 


fhuld abgethan, wir mit 
Gott in Frieden ftehen, 
und die Welt fich freuen 
fann: darum wolltft du 
Blut —— unſre Suͤn⸗ 
den abzubuͤßen. 

3. Blutge Wunden in 
dem Leben, blutge Wun— 
den in dem Zod, follen mir 
Berfichrung geben, daß nun 
aller Angft und Noth mein 
fo fehr verlegt Gewiſſen 
durh des Mittleres Gnad 
entriffen. 


4. Laß bein Blut mein Nun das alte Jahr iſt hin 


ſich zu uns wendet, das 
Neujahr iſt nicht weit. 

2. All deine: Guͤt wir 
preiſen, Vater ins Himmels 
Thron! die du uns thuſt be— 
weiſen durch Chriſtum dei= 
nen Sohn: und bitten fer: 


49 


ner Dich, gib uns ein fried⸗ 


lih Jahre; vor allem Leid 
und nähr’ uns 


bewahre, 
mildiglich. 


100, ma. 7. 


Herz beftreihen, Jeſu, in’ md vorbey gegangenz Taf: 
jet und mit frohem Sinn 


dem neuen Sahr; fo muß 
jener Würger *) weichen, 
fammt verdammender Ges 
fahr; farbt dis Blut des 


diefes Neu? anfangen! bis 


das alte gar. vorbey, und: 


nun alles worden nen . 


Herzens Schwellen, fo wird 52 2. Sehnt fich doch bie: 


mich Fein Unfall fällen. 
+) 2 Mof. 12, 22. 23, 

5. Laß mein Blut vor 
Liebe wallen, da dein Blut 
vor Liebe fließt; laß mein 
Hallelujahb ſchallen, weil 
ein Dthem in mir iſt; laß, 
o blutend Lamm, mein Les 
ben dir zu Ehren feyn er: 
geben! — 


Het mir Gott's Güte 
preifen, ihr lieben Sins 
derlein!- mit G'ſang und 
andern Weifen ihm allzeit 
dankbar. ſeyn, vornemlich 


zu der Zeit, da ſich das 


99, Ma. 150, 


+ jerm 


Creatur nach dem Offenba= 
ren folcher Freude; möcht. 


fie nur uns bald widerfah— 
ren! komm, o Herr |; nach 


deiner. Treu, und machs 


alte alles nen! 
7101, Me. 
Nun laßt uns gehn und 


treten, mit ſingen und mit 


10, - 


beten, zum Herr, der uns 


gegeben. 


2 Wir gehn dahin und 


Leben bis hieher Kraft: 


wandern von einem Jahr 
zum andern, und leben und 


gedeihen vom alten bis zum 


neuen, \ — 
D 3. Denn 


5 


50. Bon der Befchneidung Sefu Chrifti, 


3. Denn wie von treuen 
Müttern, in fchweren Un: 
gemittern die Kindlein hier 
auf Erden mit Fleiß-bewah- 
tet werden: 

27 «fo, auch, und. nicht 

minder, laͤßt Gott ihm feine 
Kinder, wenn Noth und 
Zrübfal bligen, in feinem 
— ſitzen. 
:6. Ach Hüter unſers Le 
beng! fürwahr e5 iſt verges 
bens mit unferm Thun und 
Machen; wo nicht dein? Aus 
gen wachen. | 


6. Gelobt fey deine Treue, 
die alle Morgen neue! Lob 


fey den ſtarken Händen, die 


alles Herzleid wenden. 

7. Gib mir und allen 
denen, bie fich von Herzen 
fehnen nad) dir und deiner 
Hulde, ein Herz, das fich 
gebulde. : 

8. Sprich deinen milden 
Segen zu allen unfern We— 


gen, laß Großen und auch 


Kleinen die Gnadenſonne 


fcheinen! 


9. Und endlich, was das 


meifte, fuͤll uns mit deinem 


Geile, der uns bier herrlich. 
ziere, und dann zum Hinz 


mel führe. 

- 40. Das alles wollt. du 
eben, o meines Lebens 
eben, mir und der Chriſten— 
ſchaare zum felgen Neuen- 

jahre! 


Lili, 


A einem Sinne fiehn, 


102, Mel. 70. 


O Haupt am Leibe der 
ſelgen Gliederſchaft! daß 
jeds bekleibe, ſchenkſt du 
ihm deine Kraft, und wendſt 
an deſſen Auferziehung die 
größte Sorge, und viel Bes 
mühung. 

2. Wir ftehn verwundert, 
wenn wir zurüde fehn, und 
find ermuntert, Dich innig 
zu erhoͤhn; doch wiffen wir 

aum, wo wir folen Worte 
hernehmen ‚, b 
wollen. 

8. Sey bann gepriefen 
für das vergangne Jahr: 
was du erwiefen, das iſt 
uns offenbar: bie Gnaden⸗ 
wunder und die Proben reis 
zen und billig dich hoch zu 
loben. 

4. Durch beydes find wir 
bir näher zugerüdt, und 
haben von. dir auch wieder 
was erblidt, daß wir bir 
noch viel mehr vertrauen, 
und mit mehr Kindlichkeit 
auf dich bauen. 


5. Wir treten heute mit 
dir ins Neujahr, ein: wir, 
beine Leute und jelige Ge— 
mein, erinnern uns auch 
unfrer Brüder, Schweftern 
und Kinder, und nr 
Glieder. . | 

6. Laß alle Neigen in 
mit 
Lieb 


gern ‚wir 


und Neujahrölieder, 


Lieb und Beugen bir Eind- 
lich nachzugehn! ver Eins 
drud deiner Gnadenwunder 
fey ſtets ein Feuer in unferm 
Zunder! 


7. Was angezündet durch 
deiner Wunden Gluth, und 
was fich gründet auf dei: 
nen Zod und Blut; das 
müfle feine liebre Lehren, 
ald von der Marter des 
Zammes hören. 


8. O Liebe! rege dich 
ferner diefes Sahr: mach 
beine Wege und Willen als 
len klar; und ruf herzu viel 
Arbeitöleute, die dir einft 
‚ bringen gewiffe Beute, 


9. Diefelben Orte, wo 
beine Wandrer feyn mit deis 
nem Worte, um Samen 
auszuftreung. die fegne und 
behüte alle, daß nichts vom 
Samen:daneben falle. 


10. Der Feinde Wuͤten 
ift hie und da fehr groß; 
wollft uns behüten in deinem 
Arm und Schooß! wir has 
ben wohl bisher gefehen, un: 
fer Herr laßt uns. Fein Keid 
geſchehen. 

11. Mach uns nur alle 
u deinen Schaͤfelein: wir 
—* im Stalle, wo alles 
bein ſoll feyn, und wol: 
lens zuverfichtlich glauben, 
baß Feind davon wird zu⸗ 
rüde bleiben, . 


: ange 


) 
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12. In allen Chören laß 
beine Gnade wehn, und dir 
zu Ehren jedweden Tritt 
geſchehn: und halte uns in 
jedem Lande alle zufammen 
in einem Bande! 

13. Der Kinderhaufe er: 
wachſe dir zur Bier: die 
Kraft der Taufe zieh jedes 
bin zu dir! ac laß in al: 
len unfern Häufern fich deine 
Gnade durchgängig dußern. 


414. Du unfer Leben! 
ach wär ein jedes Haus bir 
ganz ergeben, und du gingft 
ein und aus, daß fich dein 
Herz bey uns erfreute: hör 
und, und mache den An: 
fang heute! | 


103, Met. 9. 
O Herr Chriſt! nimm 
unſrer wahr, durch dein'n 
heil'gen Namen. Gib uns 
ein gut neues Jahr: wers 
begehrt, ſprech Amen! 

2.. Daß dein Jeſus⸗ 
name fidy ftet3 an uns be— 
weife, und Geift, Leib 
und Seele dich unaufbhörlih 
preifel 


104. Mel. 8. 


Deige Name Sefu! mit 


allen Zungen wirft du nie 

— genug beſungen und 
et't. 

82 2. Kraͤft⸗ 


52 . Bon der Befchneidung Jeſu Chriſti, 


2. Kraͤftger Name Jeſu! 

wie herzerfreulich iſt deine 

Wirkung, die beydes heilig 
und ſelig macht. 


58. Liebſter Name Jeſu! 
wie troſtreich denen, die ſich 
nach Beyſtand und Huͤlfe 
ſehnen, wie herzlich lieb! 


4. Suͤßer Name Jeſu! 
kaum weiß ein Engel, ſo 
wie ein Wuͤrmlein voll 
Schmerz und Maͤngel, wie 
ſuͤß du biſt. 


5. Schoͤnſter Name Je: 
fu! wer an dich glaͤubet, hat 


einen Schatz, der da ewig 
und Schmerzen. 


bleibetz du bift ed gar! 


105, Mel, 9. 
O Jehova Elohim, Text 


des Jubelſchalles aller Got⸗ 


tescherubim: du Gott uͤber 
altes!“ 

2. Wenn dein Name auf 
uns thaut, falbt er *) alle 
Chöre; 
auf uns Schaut, fuͤhlns die 

anzen Heere. | 
BR, Pin ı Par Aa 

3, Wenn dein Herze mit 
uns iftz fehlts an Feinem 
Segen, und wir gehn nut 
dir; Herr Chrifl, Fried und 
Freud entgegm. 
4. Wenn dein Ohr aufs 
Kirchlein hört, wird fein 


wenn bein Auge 


Flehn erhöret, *) und fein 
Thun, womits dich ehrt, 
bleibet ungeftöret. 

*) 1 Joh. 5, 1% 

5. Denn du zeigft dem 
Vater an, daß es deine 
Sache; fo genießt ee 
N an feinerSorg undWache. 

6. Und der liebe heilge 
Geiſt lehrt uns Fräftig bes 
ten; will auch, wie bein 
Wort verheißt, felber uns 
vertreten. 

7. Du kennſt unfern gans 
zen Sinn, fiehft in unfre 
Herzen, nimm uns dir von 
neuem bin, unſre Freud 


8. Unfre Noth ‚und uns 
fern Troſt uͤber'm neu’n 
und alten; ‚haft dergleichen 
auch gekoſt't vor. Dem Sab⸗ 
bathhalten. — 


9. Sey indeß mit uns 


— — 
N 


vergnuͤgt, mit ber. fchlech- 


ten Bilje, und - was. mar 
fchon fieht und, riecht an 
deiner Familie, 
10. Sie iſt eben doch 
gewiß deiner eignen. Rich⸗ 
fung; das bewahrt. fie vor 
dem Riß und ‚wor aller 
Sichtung. | Ä 
41. Wird dem Vater was 
verſehrt, wirft du's balde 
fchlichten; wird dein’ Geift 
wo nicht gehört‘, laß dein 
Auge richten. + — 
12, Bor 


und Neujahrslieder. 


12. Bor dem falfchen 
Engeliht wollft du uns 
bewahren; du weißt, was 
vom Böfewicht dir ift wi: 
derfahren. 


x 43 Wir empfehln uns 
deiner Seel auf die Fünft: 
gu Stunden, grüßen bir, 

mmanuel, alle beine 
Wunden: 


X 14. Geben dir im Geift 
die Hand, heute ganz 2. 
neue, zum gewiffen Un: 
terpfand unfrer Lieb und 
Treue. 

15. Lebe diefes neue 
Fahr, Jeſu! in uns al 
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len, die dir gerne ganz 
und gar möchten wohlge= 
fallen, 


16. Du magft noch fü 
ungefehn unter uns h’rums 
gehen; unfer Geift kann 
deiner Schön gnug fuͤrs 
Herze ſehen. | 

17. Der du All's in A: 
lem bift, Bater aller We— 
fen! laß uns, wer bein 
Dater ift, dir in Augen 
lefen ! 

18. Amen, Jeſu Jeho— 
va! deinem heilgen Namen 
fey Lob, Preis und Gloria, 
ist und ewig. Amen. 





Bon dem Leiden, Sterben und Begraͤbniß 
Ehrifli. 


106, Mei, 361. 


Chriſte, du Lamm Got: 
tes! der bu -trägft bie 
Sünde der Welt, erbarm 
dich unfer ! 


2. Chrifte, du Lamm 
Gottes, der du tragft vie 


Sünde der Welt, erbarm 
dich unfer! 
3. Chrifte, du Lamm 


Gottes! der dir trägft die 
Sünde der Welt, gib und 
deinen Frieden, Yen. 


107, wa. 94. 


Da der Herr. Chrift zu 
Tiſche faß, zulegt das Dfter= 
lammlein aß, und wollt 
von binnen fcheiden, fein’n 
Füngern er treulich befohl, 
daß man all’zeit verfünd’gen 
fol. fein’n Tod und bitter 
Leiden. 

2. Wir danfen dir für 
deinen Zod, Herr Jeſu! 
und fo große Noth, Die 
du um unfertwillen erlitten 
haft: denn fonft fürwahr 

D 3 kein 
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fein Mitt’ im Himm’l und 
Erden war, das Gottes 
Zorn konnt flillen. 


108, Mel. 152, 


Jeſu Kreuz, Leiden und 
Pein, deins Heilands und 
Herren, betracht, chriſt— 
liche Gemein, ihm zu Lob 
und Ehren. Merk, was er 

elitten hat, bis er iſt ge— 

orben, dich von deiner 
Miſſethat erloͤſt, Gnad er— 
worben. 


2. Jeſus richtet aus ſein 
Amt, verſorgt feine Schaf: 
lein; eh. er ward zum Zod 
verdammt, aß ers Dfter: 
laͤmmlein; lehrt und tröft’t 
die Juͤnger fein, wuſch 
ihn’n ihre Füße; fest das 
heilige Nachtmahl ein, macht 
ibh’n das Kreuz füße. 


3. Sefus ging, nad) Got: 
tes Will in Garten, zu bes 
ten: dreymal er da nieder: 
fiel in fein’n großen Nöthen, 
rief fein’n lieben Vater an, 
mit betrübtem Herzen ; blu: 
tiger Schweiß von ihm 
ran, vor Aengften und 
Schmerzen. 

4. Sefus ift das Wei: 

enforn, das im Tod er: 

orben, und uns, die wir 
warn verlorn, das Leben er: 
worben; bringt viel Frucht 
zu Gotted Preis, der'n wir 


Von dem Leiden ‚ Sterben, 


ftet3 genießen; gibt fein’'n 
Leib zu einer Speis, fein 
Blut zum Trank füße. 

5. Jeſu! weil du biſt er= 
höht zu ewigen Ehren, un 
fern alten Adam töbt, ben 
Geiſt thu ernähren, zeuch 
uns allefamt zu dir, Daß wir 
empor ſchweben; begnad 
unfers Geiſt's Begier mit 
ein'm neuen Leben! 


109, Mel. 82. 


E⸗ hatte Jeſus nun zu 
guter letzt, das Abendmahl 
den Juͤngern eingeſetzt: 
drauf bricht er aus in tau— 
fendfaches Klagen, er fänget 
an zu frauren und zuzagen. 
2. Was hat dich doch, 
mein Heil! hierzu gebracht? 
ad) ich bins, der dir Diefe 
Angſt gemadt. Du haft 
für mich gefrauret und ge— 
litten, und mit der Macht 
der Finfterniß geftritten. 


110, Me. 86. 


Gott faͤllt in einem Gar— 
ten hin zur Erden, ein En— 

el muß des Troͤſters Troͤ⸗ 
* werden; die Creatur 
muß ihren Schoͤpfer ſtaͤrken: 
das iſt zu merken. 


111, Me. 54. 


Geh mit ihm, o Gemeine! 


geh, in Garten nach Geth— 
ſemane, 


und Begraͤbniß Ehrifti, 


femane, da wirft du einen 
Anbli@ fehn, daß dir die 
Sinnen ftille ſtehn, ja gar 
vergehn. 2 


112, Me. 9. 


i xD Anblick, der mirs Herze 
bricht! Herr SIefu das 
vergeß ich nicht, , wie du 


am Delberg für mich buͤß⸗ 


teſt; o daß bu fuͤr die Sees 
lenangft, in der du mit dem 
Tode rangft, nun ewig mit 
mir prangen müßteft! 


113. Me. 86. 


Du treuer Heiland! aller: 
liebftes Leben! ich dein Ge- 
fhöpf muß zittern und er: 
beben, vor den fo fihweren 
Leibs= und Seelenplagen, 
die dich gefchlagen. 


2. Ach hochverdienter 


Seelenfreund und Retter! 
es trafen dich die ange— 
flammten Wetter, die ſich 
durch unſre frevelhafte Tha— 
ten entzuͤndet hatten; 

3. Drum mußten deine 
theuren Glieder zittern, dein 
edler Leib vor Angſt und 
Graus ſich ſchuͤttern: das 
mußt'ſt du bloß allein fuͤr 
unſre Schulden aus Liebe 
dulden. 

4. So habe Dank, du 
treuer Freund der Seelen! 
ach nimm uns ein in deine 
Wundenhoͤhlen; daraus 
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wolln wir den letzten Feind 
bekriegen, und wollen ſiegen. 


114, Mel. 146 


Bedenk ich Jeſu Buß und 
blutgen Angſtſchweißbroden, 
der ihm vom Haupt und 
Fuß getropft iſt auf den 
Boden, und ſeh ihn bis in 
Tod betruͤbt am Delberg 
knien, wo er vor Hoͤllennoth 
gezittert und geihrien; 
(Ebr. 5, 7.) 

2. So denke ich: Abe, 
du eigenmaͤchtigs Buͤ— 
ßen, ich will bey Jeſu Weh 
wie Wachs am Feu’r zer— 
fließen; mein Herz foll Got— 
tes Zorn aus diefem Leiden 
fehn, und auch den Kein 
—— fuͤr alle mein 

ergehn. 


x 3. Ich danke tauſendmal, 


und werde ganz betreten, wie 
er mir meine Wahl erweinet 
und erbeten ; der Delberg iſt 
ein Ort gleich einem Laby— 
rinth, aus welchem ich hin- 
fort mich nie zurüde find. 


115, ma. 14. 


Der Heiland war fo todt: 
betrubt, al3 er im Garten 
lag für uns, die er fo hoch 
geliebt, daß blutger Schweiß 
ausbrach. 

2. Nur einen Blick auf 
die Geſtalt, wie ſeine Seel 
ſich muͤht, wie er die bey: 

D 4 den 
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den Hände falt’t und fo ver⸗ 
legen kniet! 

3. Bey ihm im Garten 
bir ich. gern: wie krank, 
wie todtenblaß!: vom Thraͤ⸗ 
nenbade meines Herrn wird 
meine Wange naß. 

4. O faßte fie mein Herz 
recht auf, die Balfams- 
tröpfelein, wie fie in feiner 
Martertauf *) von ihm ges 
floſſen feyn! 0 

*) Luc, 12, 15. J 


116, Mel. 244. 


SS blicke nach der Höhe, 
wo ich, in Angft und Weh, 
mein einigs Kerze fehe fo 
blutig, weinende. Incom⸗ 
parabler Strahl! erfchein 
mir taufendmal, und mir 
den Zodesfummer auf feis 
ner Stirn abmahl. 

2, Lamm! laß dich doch 
umfangen in deiner Banz 
gigkeitz ich bin daher ge— 
gangen mit dir allein bey: 
feit: und dir, am Delberg 
da, den ich bededet ſah 
mit blutgem Schweiß und 
Thraͤnen, wär ich gern im: 
mer nah. 


117, Met. 152. 


Chriſtus ‚ der uns ſelig 
macht, Fein Boͤſ's hat be: 
angen, der warb mitten 
in der Nacht als ein Dieb 
gefangen, geführt vor gott: 


Von dem Leiden, Sterben, 


lofe Leut und fälfchlich ver- 
klaget, verlacht, verhöhnt 
und verfpeyt, und zu Zod 
geplaget. ae 
2. Um fehs Uhr zur 
Morgenzeit ward er unbes 
fcheiden al3 ein Feind der 
Obrigkeit geführt vor den 
Heiden, der ihn unfchuldig 
befand, ohn Urfach des To— 
des, ihn Deswegen von ſich 
fandt zum König Herodes. 


8. Um neun ward ber 
Gottesfohn mit Geißeln ge- 
fchmiffen, und fein Haupt 
mit einer Kron von Dor: 
nen zerriffenz; gekleidet zu 
Hohn und Spott, ward er 
fehr gefchlagen, und Das 
Kreuz zu feinem Zod mußt 
er felber tragen. 


4. Darauf ward er nadt 
und bloß an das Kreuz ge: 
fhlagen, an dem er fein 
Blut vergoß, betet mit 
Wehklagen; die Zufchauer 
fpott’ten fein, auch die bey 
ihm hingen; bis die Sonn 
auch ihren Schein entzog 
folhen Dingen. 

5. Sefus ſchrie zur drite 
ten Stund, klagte fich ver: 
laffen: bald ward Gall in 
feinen Mund mit Efjig ge: 
laſſen; da gab er auf ſei— 
nen Geift, und die Erd er— 
bebet, des Zempels Vor: 
hang zerreißt, und manch 
Fels zerklebet. 

6. Da 


und Begraͤbniß Chrifti, 


6. Da man hat zur 
Veſperzeit die Schächer zer⸗ 
brochen, ward Jeſus im 
feine Seit mit ein’m Speer 

eftochen: daraus Blut und 
affer rann, die Schrift 
zu erfüllen; Blut und Waſ⸗ 
fer fahe man aus der Seite 
quillen. 

7. Da ber 209 fein En 
de nahm; der Abend war 
fommen, ward Sefus vom 
Kreuzesftamm durch Sofeph 
genommen, berrlih nad 
jüdifcher Art in ein Grab 
getragen, allda mit Hütern 
verwahrt, bis nach dreyen 


Zagen. 

8. O hilf, Chrifte, Got: 
ed Sohn, durch dein bit 
ter Leiden, daß wir bir 
ftet3 unterthan, all Untu- 
gend meiden; deinen Tod 
und fein Urſach fruchtbar: 
licy bevenfen, dafür, wie 
wohl arm und ſchwach, dir 
Danfopfer fchenten. 


118, Mer 216. 


- Ein Laͤmmlein geht und 
traͤgt die Schuld der Welt 
und ihrer Kinder; es geht 
und buͤßet mit Geduld, 
die Suͤnden aller Suͤnder: 
es geht dahin, wird matt 
und krank, ergibt ſich auf 
die Wuͤrgebank, verzeiht ſich 
aller Freuden; es nimmt 
auf ſich Schmach, Hohn 
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und Spott, Angſt, Wun— 
den, Striemen, Kreuz und 
Tod; und ſpricht: ich wills 
gern leiden. 


%2. Das Laͤmmlein iſt der 
große Gott, Herr uͤber 
Tod und Leben; des Va— 
ters Sohn, der in die Noth 
ihn fuͤr uns hingegeben: 
o Wunderlieb, o Liebes— 
macht, du kannſt, was nie 
kein Menſch gedacht, Gott 
ſeinen Sohn abdringen. O 
Liebe, Liebe! du bit ſtark; 
du ſtreckeſt den ins Grab 
und Sarg, vor dem die 
Felſen ſpringen. 


3. Du marterſt ihn am 


Kreuzesſtamm mit Naͤgeln 


und mit Spießen; du 
ſchlachteſt ihn als wie ein 
Lamm, machſt Herz und 
Adern fließen; das Herze 
mit der Seufzer Kraft, die 


Adern mit dem edlen Saft 


des purpurrothen Blutes. 
O treues Lamm, was ſoll 
ich dir erweiſen dafuͤr, daß 
du mir erzeigeſt ſo viel 
Gutes? 


4. Mein Lebetage will 
ich dich aus meinem Sinn 
nicht laſſen; dich will ich 
ſtets, gleichwie du mich, 
mit Liebesarmen faſſen. Du 
ſollſt ſeyn, meines Herzens 
Licht; und wenn mir auch 
mein Herze bricht: ſollſt 
D5 du 
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du mein Herze, bleiben, 
Sch will mich Dir, mein 
höchfter Ruhm, biemit zu 
deinem Eigenthum auf ewig- 
lich verfchreiben. 

v5. Sch will von deiner 
“ Kieblichkeit, bey Nacht und 
Zage fingen, mich felbft 
auch dir zu aller Zeit zum 
Freudenopfer bringen; mein 
Bach des Lebens foll: fich 
dir und deinem Namen fir 
und für in Dankbarkeit er- 
gießen; und was du mir zu 
ut gethan, das will ich 
—* ,‚ fo tief ich kann, in 
mein Gedaͤchtniß fchließen. 

6. Ermweitre dich, mein 
Herzensfchrein! du ſollſt 
ein Schaghaus werden der 
Schäte, die viel größer 
feyn als Himmel, Meer 
und Erden. Weg mit den 
Schaͤtzen diefer Welt, und 
allem, was der Welt ges 
fallt! ich hab ein beffers 
funden: mein großer Schaß, 
Herr. Sefu Chrift! ift Dies 
fes, was gefloffen iſt aus 
deines Leibes Wunden. 

7. Das fol und will ich 
mir zu nuß zu allen Bei: 
ten machen: im Streite 
fol es ſeyn mein Schuß, 
in Zraurigfeit mein Lachen, 
in Fröhlichkeit mein Gais 
tenfpiel; und wenn mir 
nichts mehr fihmeden will, 
fol mich dis Manna fpei: 


Bon dem Leiden, Sterben, 


fen; im Durft folls feyn 
mein MWafferquell, in Ein- 
famfeit mein Sprachgeſell, 
zu Haus und auch auf 
Reifen. 


8. Was ſchadet mir des 
Todes Gift? dein Blut das 
ift mein ‚Leben, wenn mid) 
der Sonnen Hibe trifft, 
kannſt du mir Schatten ges 
ben: feßt mir ein Seelen: 
fchmerzen zu, fo find ich bey 
dir meine Ruh, als auf 
dem Bett ein Kranker; und 
wenn Berfolgungsungeflüum 
mein Schifflein treibet um 
und um, fo bift du dann 
mein Anfer. 


9, Wenn endlich ich foll 
freten ein in beine ewgen 
Freuden, fo foll dein Blut 
mein Purpur ſeyn, ich will 
mich darein kleiden; es foll 
feyn meines Hauptes Kron, 
in welcher ich will vor den 
Thron des lieben Vaters 
gehen, und dir, dem er mich 
anvertraut, als eine wohl: 
geſchmuͤckte Braut an bei 
ner Seite flehen. 


119, 


Mel, 36, 


O Lamm! das keine 


Suͤnde je beflecket, das 
Adams Gift, wie uns, nicht 
angeſtecket; das ſchoͤn und 
reiner als die Seraphinen, 
die dich bedienen: | 

2. Du 


und Begräbniß Chrifti. - ° 59 


2. Du bift das Heilge, daß du mir Fönnteft Gnad 
aus dem Geift empfangen, und Frieden fchenken, läßt 
das man im Schmud der bu dich Fränfen, 
Unfchuld fahe prangen 5 der XYB8. Sch nehme an, mein 
Alerfchönfte untern Men: Heil! was du erworben, 
ſchenkindern, nicht aus den und glaube, daß du darum 
Sündern; ie geftorben, > — = 

3. Und liegft doch da in ich nun bon ber Sau 
Angft, in —5 und entladen, kein Tod ſoll 
Blute: wer kanns begreifen, ſchaden. BR 
wie dir fey zu Muthe? ‚9 Nur dir, nur dir, o 
man fiehet dich vor Gottes ammlein, fey mein Leben 


Borngewittern und Grimm zum Eigentum auf —* 
erzittern. hingegeben, wozu du mi 


4. Man faͤllt dich an, durch deinen Tod und Wun⸗ 


— ‚ihre bich gefan sen den fo hoch verbunden. 
man höhnt, man fchlägt, bes | | 
none beine Wangen, men | 120, Mel. 165. 

rönt und geißelt dich, macht YARe + ; 
deinem Herzen viel un X Brit in & a 
und Schmerzen. ' net meine Schuld! brich 
5. Sa, was noch mehr, mein Herz, vor Schmerz 
du wirft zum Fluch gemas und Stöhnen, übers Laͤmm⸗ 
het, ans Kreuz gefhlagen ein voll Geduld, das für 
und dabey verlachet, von mich und meine Noth wil- 
Gott verlaffen, und mußt lig ging in Noth und Tod; 
endlich jhmeden den Zod nimm, mein Herz, nimm 
mit Schrecken. feine Schmerzen aller Art, 

£.6 Hab Dank, o Lamm! recht tief zu Herzen! 

für dein unendlich Lieben, X 2, E3 wird in der Suͤn⸗ 
das dic) für mich in Noth’ der Hände überliefert Got: 
und Tod getrieben, daB du tes Lamm, daß es allen 
den Zorn, der über mich Fluch abwende, der vom 
ſollt fommen, auf dich ge: Falle auf ung Fam: Iefus 
nommen, fieht an unfrer Statt: wa3 
X 7. Fuͤrwahr! du trugeſt der Menfch verdienet hat, 
meine Noth und Schmer- buͤßt er willig und erdul- 
zen, die Strafe lag auf det, was ber Suͤnder hat 
dir und deinem Herzen; verfchuldet. e 
3. Er 
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8. Er. hält feinen heil 
gen Rüden herben Geiffel- 
fchmiffen dat: wer kann dis 
ohn Neu erbliden? weſſen 
Herz zerrinnt nicht gar? 
wenn er fieht, wie Gottes 
Bild, das fo freundlich, 
Fromm und mild, fi) muß 
nadend laſſen ſchauen, feis 
nen heil’gen Leib zerhauen. 


4. Alfo follt man dir bes 
gegnen, bir, mein tiefvers 
ſchuldtes Herz: aber nun 
fommt er Dich fegnen, und 
u tragen deinen Schmerz; 
Eiche ‚ wie fo jämmerlich 
und entblößt er da für dich, 
zur Abwendung deiner Pla= 
gen, abgeftraft ward und 
geſchlagen. 
x 5. Folge ihm auf allen 
Schritten feiner Marter: 
gänge nach; denk an das, 
was er gelitten, und was 
ihm fein Herze brach, laß 
dir feinen Spott und Hohn, 
Beiffelung und Dornenfron, 
Leibs= und Oeelenfihmerz 
und Wunden wichtig feyn 
zu allen Stunden! 


121, ma. 54. 


Sn diefer peinlichen Ge: 
ftalt, darüber uns das Herze 
wallt, ward er vors Wolf 
heraus geführt, und mit den 
Morten. präfentirt: feht, 
welch ein Menſch! 


Von dem Leiden, Sterben, 


122, za. 168. 


iederholts mit fügen Toͤ⸗ 
nen, wiederholt mirs: 
welch ein Menfch! und 
befingt mir meinen Schö- 
nen: meinen Schoͤnen: 
welch ein Menfch! ad, 
ich möchte die Geftalten im— 
mer im Geſicht behalten: 
denn an feiner Marter: 


Schon kann ich mich nicht 


müde fehn. 

2. O! da fallt mir ein: 
ih Armer bin dran Urſach: 
welch ein Menſch! und 
der Anblid vom Erbarmer 
tröftt mich wieder: weld) 
ein Menfch! ach das übel 
azugericht’te und beblut'te 
Angefichte halt mir meins 
auf immer feucht, bis es 
mir nach Haufe leucht’t. 

3. Wundtes Haupt! zer 
fleifchtev Nüden! Bruſt 
und Achfeln! welch ein 
Menfch! Augen, von den 
Sammerbliden matt und 
dunkel: welchein Menſch! 
Märtyrer von auß- und in— 
nen: follt man dich nicht 
lieb gewinnen? feht, mit 
Augen roth und naß, fe 
het, welch ein Menſch 
ift das! | 


125, Nu. 82. 
Kommt heraus, all ihr 


Sungfrauen! euren König 
anzu⸗ 


und Begraͤbniß Chrifti, 


anzuſchauen; ſchauet ihn in 
ſeiner Krone, die er traͤgt 
mit großem Hohne, fuͤr eure 
Suͤnd und Miſſethat. 


2. D des Armen und Be— 
trübten, o des nie genug 
Geliebten! fchaut fein Elend 
und fein Leiden, an dem 
Zage feiner Freuden, an fei> 
ner Seelen Hochzeitfeft! 

(Hobel, 3, 11.) 

5. Schauet, wie er geht 
gebüdet, ‘wie das Kreuz 
ihn niederdrirdet! fchanet, 
wie er ift verftellet, wie 
er auf die Erde fället vor 
übergroßer Mattigkeit! 


4. Nimm, o Jeſu! deine 
Schmerzen nimmermehr aus 


meinem Herzen: laß mich 


wuͤrdig ſeyn erfunden ber 


Gemeinſchaft deiner Wun⸗ 


den, und, deiner Schmach: 

mein Braͤutigam. 

‚5: Daß man mich bein 

. gen nenne, und in mir 
dein Bild erkenne, : daß 


man an dem Hochzeittage 
allenthalben fing und ſage, 
9 dir getreu gewes 


Daß 


t 


fen bin!- 


124, Met. 56, 


Herʒliebſter Jeſu !mwasha 
du verbrochen, daß man ein 
fol fcharf Urtheil hat ges 
jprochen ? was ift die Schuld, 
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in was vor Miffethaten bift 
du gerathen? 


2. Du wirft gegeiffelt, 
und mit Dorn’n gefrönet, 
ins Angeficht gefchlagen und 
verhöhnetz du wirft mit Ef: 
fig und mit Gall getränket, 
ans Kreuz gehenket. 


3. Was ift die Urfach 
Aller folcher Plagen? ah! 
meine Sünden haben dich 
efchlagen; ich, ach Herr 
gern! abe dis verfchuldet, 
was du erbuldet. 


4. Sch war von Fuß auf 
voller Schany und Sins 
den, bis zu dem. Scheitel: 
war nichts Guts zu fine 
den: dafür hätt” ich dort 
in ber, Höllen muͤſſen ewig⸗ 
lich büßen. 
v5. Wie wunderbarlich iſt 
‚doch diefe Strafe! der gute 
Hirte leidet fir die Schafe; 
bie Schuld bezahlt der. Herre, 
ber Gerechte, + für feine 
Knechte, Kr J 
6. O große Lieb, o Lieb 
ohn alle Maaße, die dich 
> auf. Diefe Marter: 
raße! ich lebte mit der 
Welt in Luſt und Freuden: 
und du mußt leiden. | 


„7. Ach großer "König! 
groß zu allen Zeiten: wie 
ann ich, gnugſam Deine 
Treu ausbreiten? kein's 
Menſchen Herz vermag es 

aus⸗ 


— 
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auszubenfen, was bir zu 


fchenfen. 
a 8. Sch kanns mit meinen 
innen nicht erreichen, wo= 

mit doch dein Erbarmen zu 
vergleichen! wie kann ich 
dir dann deine Liebestha- 
ten im Werk erftatten? 

9. Doch ift noch etwas, 
das dir angenehme: wen 


ich des Fleifches Lüfte daͤmpf 


und zähme, daß fie aufs neu 
mein Herze nicht entziinden 
mit neuen Sünden. 

10. Weil aber dies nicht 
fteht in eignen Kräften, Luft 
und Begierden an das Kreuz 
zu heften, fo gib mir dei— 
nen Geift, der mich regiere, 
zum Guten führe. 

11. Ach Taß mich täglich 
deine Huld betrachten, die 
Melt für nichts, aus Liebe 


zu dir, achten, und gerne. 


mich bemühen, deinen Wil 
len ftet3 zu erfüllen. 

12. So werd ich dir zu 
Ehren alles wagen, fein 
Kreuz nicht achten, Feine 
Schmach noch Plagen, nichts 
von Verfolgung, nichts von 
Zodesfchmerzen nehmen zu 
Herzen. 

13. Dis alles, obs für 
fhlecht zwar ift zu fchäßen, 
wirft Du es doch nicht gar 
beyfeite fegen: in Gnaden 
wirft Du es von mir anneh— 
men, mich nicht beſchaͤmen. 


Don dem Leiden, Sterben, 


14. Und wenn, Herr 
Seful Dort vor deinem 
Throne auf meinem Haupt: 
wird ſtehn die Ehrenfrone: 
fo will ich dir, wenn alles 
wird wohl Flingen, Lob und 
Dank fingen. 


125, Me. 79, 
ie preif ich doch dein 


Leiden, den Urfprung mei: 
ner Freuden, du. blut’ger 
Joſua? dir fey mein ganzes 
Leben zur Dankbarkeit erge: 
ben: nimms hin, denn du 
verdienft es ja. 

2. Sch ſeh an deinen 
Wangen die Angftfchweiß: 
tropfen bangen, ich ſeh den 
Boden naß: ach nimm für 
deine Mühe, fo oft. ich 
Othem ziehe, von mir ein 
frohes Gratias. x 

3. Ich lieb an meinem 
Schoͤnen die Augen voller 


ZThraͤnen, das Angeſicht voll 


Schweiß, die Lippen wie 
ſie zittern vor Angſt und 
Todeswittern, die Seele, 
die ſchon alles weiß. *) - 
*) Luc. 18, 31—33, Joh. 

13, 1. en 

4. Nichts iſt Doch zu 
vergleichen mit diefem fcho- 
nen bleichen gemarterten 
Geficht, davon mein Herz 
entbrennte: o bimmlifche 
Momente! davon die Ewig: 


feit no richt. | 
ch ſprich 5.8 


und Begräbniß Chriſti. 


5. Ich liebe meinen Schd: 
nen, fo wie fie ihn verhoͤh— 
nen, ohn allen Schein und 
Glanz: ich möchte ohn Auf: 
hören fein Angeficht vereh— 
ren; ich kuͤß ihn in. dem 
Dornenkranz. 

6. Wie wird mein Herz 
fo rege, wenn ich die heftgen 
Schläge auf feinem Rüden 
zahl: fo wie fie ihn zerflei- 
fchen, ben reinen Leib, den 
keuſchen, ach! fo gefällt er 
meiner Seel! 


7. Sch hatt dich De 


herzen und lieben in de 
Schmerzen, fo ohne Unter: 
laß: bis unter meinem Lie: 
ben der Puls wär ſtehen 
blieben, .und unter meinem 
Gratias. 

8. Mein Herz ſoll dich 

verehren, mit Freud- und 
Liebeszaͤhren, o blutger 
Schmerzensmann! und ſich 
an dir ergoͤtzen; dich uͤber 
alles ſchaͤßen, bis ich dich 
fichtbar haben Fann. 
9. Hör, was die Würm- 
lein fagen, wie ihre Adern 
fchlagen, hör, was ihr Herz 
verfpricht: wir wolln beym 
Kreuze bleiben, die Marter 
Gottes treiben, bis wir dich 
fehn von Angeficht. 


126, Mel. 127. 


O Lamm Gottes unſchul⸗ 


dig, am Stamm des Kreu⸗ 
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zes gefchlachtet,- allzeit er- 
funden geduldig, wiewol 
du wareft verachtet: al’ 
Sünde haft du getragen, 
fonft müßten wir verzagen; 
erbarm dich unfer, o Jeſu, 
o Sefu! 

2. O Lamm Gottes un: 
fchuldig, ꝛc. Erbarm dich 
unfer, o Jeſu, o Sefu! 

3. O Lamm Gottes uns 
fehuldig, ꝛc. Gib uns dein’n 
Frieden, o Jeſu, o Jeſu! 


127. Mel. 82. 
Wenn ich den Heiland fuͤr 


mich leiden ſeh, in meinem 
Geiſt; ſo wird mir wohl 
und weh: ich ſeh an ihm, 
mit Schmerz, was ich vers 
diente, und freu mich fein, 
bag mich fein Blutverfühnte, 


128, Mer. 151. 
Nach tauſendfachen Pla⸗ 


gen, die er für mich er> 
duldt, ward er ans Kreuz 
gefchlagen, zur Büßung 
meiner Schuld; o ſegens— 
wiche Stunden für mein 
todtkranfes Herz! denn feine 
heilgen Wunden heiln allen 
meinen Schmerz. 


129, Mel. 165. 


Sefı ‚beine tiefen Wun⸗ 
den, deine Quaal und bitt— 
rer 
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rer Tod, geben mir zu allen 

Stunden Troftin Leibs⸗ und 
Seelennoth. Faͤllt mir et= 
was Arges ein, denk' ich 
bald an deine Pein, die er= 
laubet meinem Herzen mit 
der Sünde nicht zu fcherzen. 


2. Bill fih dann in 
Molluft weiden mein vers 
derbtes Fleiſch und Blut; 
ſo gedenk ich an dein Lei— 
den, bald wird alles wie— 
der gut: koͤmmt der Satan 
und ſetzt mir heftig zuz 
halt ih ihm für deine 
MWundenmaal und Zeichen: 
bald muß er von bannen 
weichen. » 


8 Wil die Welt mein 


ten 
ift als jubiliren; alsdann 
fchau ich emfig an deiner 
Marter Sentnerlaft, die du 
ausgeflanden haft; fo kann 


f 


ich in Andacht bleiben, alle 


böfe Luft vertreiben. 
4. Sa für alles, was 


mich Eränfet, geben deine“ 


Munden Kraft: wenn mein 
Herz hinein fich fenfet, Frig 
ich neuen Zebensfaft: deines 
Troſtes Suͤßigkeit wendet in 
mir alles Leid, der Du mir 
das Heil erworben, da bu 
bift für mich geſtorben. 


5. Auf dich ſetz ich mein 
Vertrauen, Du bift meine 


a lee zu der breis 34 
olluftbahn, da nichts" 


Von dem Leiden, Sterben, 


Zuverficht, dein Tod hat 
den Zod zerhauen, daß er 
mich Fann tödten nicht. Daß 
ich an dir habe Theil, brins 
get mir Troft, Schuß und 
Heil: deine Gnade wird mir 
geben Auferftehung, Licht 
und Leben. 

6. Hab ich dich in mei⸗ 
nem Herzen, du Brunn als 
ler Suͤßigkeit, fo empfind 
ich Eeine Schmerzen, auch 
im legten Kampf und 
Streit. Ich verberge mich 
in dich: welch Feind kann 
verlegen mich? wer fich legt 
in deine Wunden, der hat 
felig überwunden. | 


150, Me. 79 


Melt! fieh hier dein 
Leben am Stamm de3 Kreus 
zes fchweben, dein Heil 
finft in den Tod! der große 
Fürft der Ehren läßt willig 
fich befchweren mit Schlaͤ⸗ 
gen, Hohn und großem 
Spott. | x 

9, Tritt her und fchau 
mit Steige, fein Leib ift 
ganz mit Schweiße bes 
Blutes überfüllt; aus feis 
nem edlen Herzen, por uns 
erſchoͤpften Schmerzen, ein 
Seufzer nach dem andern 


quillt. 


3. Wer hat dich ſo ge— 
ſchlagen, mein Heil! und 
dich mit Plagen fo übel zus 

i ge⸗ 


und Begrabniß Chrifti, - 
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gericht’t? du bift ja nicht be, o unerhoͤrtes Liebes- 


ein 
Menfchenkinder, von Miffes 
thaten weißft du nicht. 
4. Ich, ich und meine 
Sünden, die fich wie Körn- 
lein finden des Sandes an 
dem Meer, die haben dir 
erreget das Elend, das dich 
fchläget, und das betrübte 
Marterheer. 
Y 5. Ich bins, ich ſollte 
’ büßen an Händen und an 
Fuͤßen gebunden in der Hoͤll, 
die Gerffeln und die Ban— 
den, und was Du auöges 
fanden, das hat verdienet 
meine Seel, | 
X 6. Du nimmſt auf dei: 
/nen Rüden die Laften, fo 
mich druͤcken viel ſchwerer 
ald ein Stein; du wirft 
ein Fluch, dagegen verehrt 
du mir den Segen; bein 
Schmerz muß meine La— 
bung feyn. | 
a: 7. Du fegeft dich zum 
 Bürgen, ja läffeft dich er: 
würgen für mich und meine 
Schuld; für. mich laßft du 
dich frönen mit Dornen, 
die dich höhnen, und leideſt 
alles mit Geduld. 
> 8 Du foringft ins To: 
des Rachen, mich frey und 
108 zu machen von fol: 
chem Ungeheur; den Tod 
nimmft du mir abe, ver: 
grabft -ihn in dem Gra= 


Sünder, wie andre feu’r! 


. Sch bin, mein Heil! 
erbunden, al Augenblid 
und Stunden, dir, über: 
hoch und fehr: was Leib 
und Seel vermögen, will 
ich von Herzen legen allzeit 
an deinen Dienft und Ehr. 

10. Nun ich Fannı nicht 

tel geben in diefem armen 
Leben, eins aber will ich 
tbun: es foll dein Zod und 
Leiden, bis Leib und Seele 
fcheiden, mir ſtets in meis 
nem Herzen ruhn, 

11. Sch willd vor Augen 

fegen, mic) ſtets daran er= 
gögen, ich fey auch wo id) 
jey; es foll mir feyn ein 
Spiegel der Unſchuld, und 
ein Siegel der Lieb und uns 
verfälfchten Treu. 
12. Wie heftig unſre 
Sünden den frommen Gott 
entzunden, wie Rach und 
Eifer gehn, wie graufam 
feine Ruthen, wie zornig 
feine Fluthen; will ic aus 
diefem Leiden fehn. 

15. Sch will daraus ſtu— 
diren, wie ich mein Herz 


ſoll zieren mit flillem fanf: 


tem Muth, und wie ich die 
foll lieben, die mich fo fehr 
betrüben mit Werfen, jo 
die Bosheit thut. 

\ 14. Sch will ans Kreuze 


Schlagen mein Fleifh, und 
E dem 


u — — — — — — 
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dem abfagen, was meinem 
Fleiſch gelüfl’t; was beine 
Augen baffen, das will ich 
fehn und laffen, dieweil 
mir Kraft gefchenket tft. 


45. Dein Seufzen, und 
dein Stöhnen, und die viel 
taufend Thraͤnen, die bir 
gefloffen zu, die follen mic) 
am Ende in deinen Schooß 
und Hände begleiten zu ber 
ewigen Ruh. 


151, Me. 152 
Seu, deine Paffion tft 


‚mir lauter Freude, deine 
Munden, Kron und Hohn 
meines Herzens Weide ; 
meine Seel auf Nofen gebt, 
wenn ich daran denke; in 
dem Himmel eine Stätt mir 
deswegen *) ſchenke. 

*) Aus Verdienſt deiner 

Paſſion. 

2. Jeſus in den Garten 
ging, traurig an Geberden, 
mit Gebet das Werk anfing, 
kniet auf die Erden: ſeine 
—* bis an den Tod heftig 
war betruͤbet: ſchau, in 
was fuͤr große Noth er fuͤr 
dich ſich giebet! 

3. Jeſu! unter deinem 
Kreuz ſtehe ich und weine, 
weil ich ſeh, daß allerſeits 
vom Haupt auf die Beine, 
fleußt dein Blut, der edle 
Saft, als du wardſt ge— 


J 


Von dem Leiden, Sterben, 


ſchlachtet; das gibt mir 
vollkommne Kraft, wornach 
mein Herz ſchmachtet. 

4. Jeſu! du ließ'ſt in 
die Erd deinen Leib begra— 
ben; laß mid), wenn ich 
fterben werd, Ruh im Grabe 
haben; fo werd ich, Herr 
Jeſu Chrift, durch dein 
Kraft und Wunden, wenn 
es deine Stunde ift, ficher 
wieber funden. 

5. Jeſu! felig werd ich 
ſeyn, ich bins ſchon durch 
hoffen, weilich von der Suͤn⸗ 
denpein, fo mich je betrof: 
fen, durch dein Blut erlöfet 
bin; theure, theure Schäße! 
daran ich mit Herz und 
Sinn ewig mich ergöße. 


6. Jeſu! der du warefi 
todt, lebeft nun ohn Ende; 
bis ans Ende aller Not) 
nirgends hin mic) wende, 
als zu dir, der mich ver- 
fühnt: o mein trauter Herre! 
gib mir nur, was du ders 
dient, mehrich nicht begehre. 


152, Mel 165. 


ey mir taufendmal ges 
grüßet, ber mich je und 
je acliebt: Sefu, der Du 
felbft gebüßet das, wo: 
mit ich dich befrübt! ach! 
wie ift mir doch fo wohl, 
wenn ich Enien und liegen 
foll an dem Kreuze, da du 
ir⸗ 


und Begraͤbniß Chrifti. 


flirbeft, und um meine 
Seele wirbeft. 

x 2. Ih umfange, ber 
— kuͤſſe deine under 
ohne Zahl, und die purpurs 
rothen Flüffe deiner Seit 
und Nägelmaal: o wer kann 
doch, ſchoͤnſter Fürft! ven 
fo hoch nad) uns gedürft’t, 
deinen Durft und Kiebs- 
verlangen völlig faffen und 
umfangen? | 
> 8. Heile mih, 0 Heil 
ber Seelen, wo ih krank 
und traurig bin: nimm bie 
Schmerzen, die mich qud= 
Ion, und den ganzen Schas 
den hin, den mir Adams 
Tal gebracht, und ich fels 
ber mir gemacht: wird, o 
Arzt! dein Blut mid) negen, 
wird fih all mein Sams 
mer ſetzen. 
X 4. Schreibe beine blutgen 
Wunden, Jeſu, in mein 
Hertz hinein, daß fie mögen 
alle Stunden bey mir un: 
vergeffen feyn: du biſt doch 
mein fihönftes Gut, da 
mein ganzes Herzeruht:.Taß 
mich ftetö zu deinen Füßen 
deiner Lieb und Gunſt ges 
nießen, ' 

5. Diefe Füße will ich 
halten auf das beft ich im: 
mer kann. Schaue meiner 
Hände falten und mid) fel- 
ber freundlich an von dem 
hoben Kreugesbaum, und 


67 


ib meiner. Bitte Raum; 
ford: laß all dein Zrauren 
ſchwinden, ich, ich tilg all 
‘deine Sünden. | 


155, Mer. 115. 
Mein Freund zerfchmelzt 


aus Lieb, in feinem Blute, 
fein Leiden ift der. Höllen. 
firengfte Pein; er löfcht den 
Grimm, zerbricht des Trei⸗ 
bers Ruthe, das Leben wirft 
fih in den Tod hinein,’ da= 
von zerfpringt des Todes 
Schlund: nun madht mein 
Bräutigam mich wiederum 
gejund. a 

2. D Bräutigam! bein 
wundervolle8 Lieben hat 
dich felbft zum Anathema*) 
gemacht: wie? wird Die 

ieb auch bis dahin getrie= 
ben? ach ja, ihr Zrieb bat 
fie fo weit gebracht. Das 
Zeben nimmt uns wieder 
an, und wird felbft aus 
dem Land: der Lebenden ge⸗ 
than. **) | 

*) Zum Fluch für uns. Gal. 

8, 13. 

**) ef, 53, 8. 

3. Du mußteft recht des 
Zornes Gluth empfinden, 
die bergeflalt auf deinen 
Geift gebligt, daß, beym 


‚Gefühl der Strafe unfrer 


Sünden, du in dem Kampf 
das milde Blut gefchwist-! 
bu ſinkſt fo tief in Tod 

E22 - hin: 
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hinein, daß du von dei: 
nem Gott mußt wie gefchie- 
den feyn. | 
4. Du frommes Lamm! 
das fic) zu Tod geblutet für 
meine Schuld, am hohen 
Kreuzesftamm: mer hätte 
doch dergleichen je vermu— 
thet? wer tft die gleich? 
mein auserwähltes Kamm! 
fo oft mir eine Ader fchlägt, 
fey Leben, Gut und Blut 
zu Füßen dir gelegt. 
5. Mein ganzes Heil 
bleibt dir nur zugefchrieben, 
du bift es gar, du Gott: 
und Menfchenfohn! nur dein 
Derdienft ift bloß mein 
Troſt geblieben; ich nehm 
umfonjt die mir erworbne 
Kron: und alfo bleibet der 
Beichluß, dag mein. ge= 
fchlacht’tes Lamm mir alles 
werden muß. | 


154, Mel. 168. 


x Serı, meines Lebens Le⸗ 
ben, Sefu, meines Zodes 


egeben in die tiefite See— 
ennoth, in das aͤußerſte 


Berderben, *) nur daß ich 


nicht möchte ſterben: tau— 
fend, tauſendmal fey dir, 
liebſter Jeſu, Dank dafür! 
*).I3n das allergrößte Leiden. 
2. Du, ah! du baft 
ausgeſtanden 
Spott und Hohn, Spei— 


daß du moͤchte 


Laͤſterreden, 


———- 


Bon dem Leiden, Sterben, 


chel, Schläge, Strid und 
Banden, du gerechter Got- 
tesfohn! nur mich Armen zu 
erretten von des Zeufels 
Suͤndenketten; taufend, ꝛc. 


3. Du haſt laſſen Wun— 


den ſchlagen, dich erbaͤrm⸗ 


li richten zu, um zu hei— 
len meine Plagen, und zu 


fegen mi, in Ruh. Ach! 


du. haft zu meinem Segen, 
laffen dich mit Fluch bele- 


gen; taufend, ꝛc. 


4. Man hat dich fehr 
hart verhoͤhnet; dich mit 
großer Schmach belegt, und 
mit Dornen gar gefrönet; 
was hat dich dazu bewegt? 

i mid) er: 
gögen, mir bie Ehrenfron 
aufſetzen; faufend, ꝛc. 

5. Du haft wollen ſeyn 
gefhlagen, zu befreyen mich 
von Pein; falfchlich laſſen 
dich anflagen, daß ich Fünnte 
fiher feyn: daß ich möchte 
froftreich prangen, haft du 


fonder Zroft gehangen; taus 


Zod, der du dich fir mich ſend, > 


6. Du haft dich in Noth 
— haſt gelitten mit 
eduld, gar den herben 
Tod geſchmecket, um zu 
buͤßen meine Schuld; daß 
ich wuͤrde losgezaͤhlet, haſt 
du wollen ſeyn gequaͤlet; 

tauſend, ꝛc. 
7. Deine Demuth hat 
gebuͤßet meinen Stolz und 
Ueber⸗ 


— ⸗ 


und Begraͤbniß Chriſti. 


Uebermuth, dein Tod mei⸗ 
nen Tod verſuͤßet, es kommt 
alles mir zu gut: dein 
Verſpotten, dein Verſpeyen 
muß zu Ehren mir gedeihen; 
tauſend, ꝛc. 

8. Nun, id danke dir 
von Herzen, Sefu, für ge: 
ſamte Noth; für die Wun— 
den, für die Schmerzen, 
für den herben, bittern Tod, 
fiir dein Zittern, für bein 
Zagen, für die taufendfa= 
hen Plagen; 
Angſt und tiefe Pein will 
ich ewig dankbar feyn. 


155, Mei. 126, 
X Wenn meine Suͤnd mich 


kraͤnken, o mein Herr Jeſu 
Chriſt! ſo laß mich wohl 
bedenken, wie du geſtorben 
biſt, und alle meine Schul— 
denlaſt am Stamm des 
heilgen Kreuzes auf dich 
genommen haſt. 

2. D Wunder ohne Maa⸗ 
Ben, wenn mans betrachtet 
recht! es hat fich martern 
laffen der Herr für feine 
Knecht: es hat fich felbft 
der wahre Gott für mich 
verlornen Menfchen gegeben 
in den Zod. 

8. Was kann mir dann 
nun fihaden der Sünden 
2. Zahl? ich bin bey 

ott in Gnaden; bie 
Schuld iſt allzumal bezahlt 


fir dein’ 


er 
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durch Chriſti theures Blut, 
daß ich nicht mehr darf 
fürchten der Hüllen Quaal 
und Gluth. 

4. Drum fag ich dir von 
Herzen ist und mein Le— 
benlang für deine Pein und 
Schmerzen, o Jeſu! Lob 
und Dank, fir deine Noth 
und Angftgefchrey, für dein 
unfchuldigs Sterben, für 
beine Lieb und Treu! 
\/5. Herr! laß dein bitter 


Leiden mich reizen für und 


für, mit allem Ernſt zu mei: 
den die fündliche Begier; 
laß mir nie fommen aus 
dem Sinn, wie viel es dich 
gekoſtet, daß ich erlöfet bin. 

6. Mein Elend, meine 
Plagen, folts auch feyn 
Schmach und Spott, hilf 
mir geduldig tragen; gib, 
o mein Herr und Gott! 
daß ich verleugne dieſe 
Welt, und folge dem Erem: 
pel, das du mir vorgeftellt. 

7. Laß mich an andern 
üben, wa3 bu an mir ge: 
than, und meinen Nächften 
lieben, gern dienen jeder: 
mann, ohn Eigennuß und 
Heuchelfchein, und wie du 


mir erwiefen, aus reiner 


Lieb allein. 

8 Laß endlich deine 
Wunden mich tröften Eraf: 
tiglih, in meinen Ißeten 


Stunden! und deß verfi- 
E 3 chern 
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chern mich: weil ich auf 


dein Verdienſt nur trau, 
du werdeft mid) annehmen, 
daß ich dich ewig ſchau. 


136. Mer. 184. 


JWenn meine Seel ben 
Tag bedenfet, da meine 
Sonn zur Nacht geeilt, da 
mein geliebter Arzt gekraͤn— 
fet, durch feine Wunden 
mich. geheilt; fo bet ich: 
Herr! der du mit Thräs 
nen, im Tod noch batft 
für deine Feind, laß deine 
Thraͤnen mic verfühnen! 
du haft ja auch für mid 
geweint. 


| 137, Da. sı. 
Da Jeſus an dem De 


fund, und ihm fein Lei 
nam ward vermwundt, fo 
gar mit bittern Schmer: 
zen; die fieben Wort, 
die Jeſus fprach, betrat 
mit flilem Herzen. 

2. Zum erſten ſprach er 
füßiglich zu feinem Bater 
im Himmelreih: Was fie 
an mir beginnen, ver: 
gib ihn’n, Vater! fie 
wiffens nicht; hier find 
die treuen Sinnen. 

5. Zum andern, denft 
ber Barmherzigkeit, die 
Gott dem Schächer noch 
verleiht, da er ihm feldft 


Bon dem Leiden, Sterben, 


verhieße: Fuͤrwahr, du 
wirft noch heute feyn 
mit mir im Paradiefe. 


4. Zum dritten, gebet 
fleißig acht, wie ‘er fein 
Haus noch hat bedacht; zu 
der Maria fpriht er: Das 
ift dein Sohnz und zum 
Sohann: Sieh, daß ift 
Deine Mutter! 


5. Das vierte Mort, 
das unfer Zürft am Kreuze 
fprahb, dad war: Mich 
duͤrſt't! er lechzete vor 
Schmerze um unfere Ges 
rechtigkeit: nun labt ſichs 
liebe Herze. — 

6. Denkt aber auch ans 
bittre Leid, da er am heil— 
en Kreuz ausſchreyt, bes 
ümmert ohne Maafen, 
das fünfte Wort: Mein 
Gott! mein Gott! wie 
haft vu mich verlaffen! 

7. Das fechft’ mar gar 
ein Fraftig Wort, daS man: 
her Sünder hat gehört 


aus fein’m re Mun⸗ 


de: 
o großes 
Stunde! 


8. Zum fieb’nten 
fprady Smmanuel: D Va 
ter! meinen Geift be 
febl id dir in deine 
Hände. Drauf neigt er 
fein Haupt und verfihied! 
das war ded Herren Enpe. 

9. Wer 


Es iſt vollbradt! 
Heil, o benedeyte 


und Begraͤbniß Chrifti. 


9. Wer Gottes Mart’r 
in Ehren bat, und ‚wem 
der Heiland, gibt die Gnad, 
im Herzen zu bewegen, die 
fieben evangel'ſchen Wort, 
hat einen edlen Segen. 


/ 158. Mel. 9. 
Endlich nahm man ihn 


vom Kreuz in ben Vesper: 
fiunden, und trug ihn ins 
“ Grab beyfeit3 den Peichnam 
vol Wunden. 


X 2. Mein- Erlöfer von 
dem Sal, burch bein bit: 
ter Leiden: ſey bu unfer 
Ein und AU, bis daß wir 
verfiheiden. 


189. Mel. 185. 


/ 
Chriſte, du Lamm Gottes! 
dein Verſoͤhnen beuget mich 
in Staub vor dir; und 
den Augen, die dir dankbar 
thraͤnen, kommt nichts ſo 
herzruͤhrend fuͤr, als wenn 
ich dich kann zum Leiden 
ua — und für mid am 

reuze fterben ſehen; o da 
fallt mir fehnlich ein: möcht 
doch immerdar fo feyn. 


2. Deines Todes Troſt 
recht zu genießen, läg id) 
gerne ftets im Geift unter 
deinem Kreuz zu deinen Fü: 
ßen; ach mein Heiland! ach 


N 


den 
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du weißt, wie dad mein 


befümmert Herze ſchwei— 
get, wenn ich fehe, wie 
dein Haupt fich neiget;. o 
lid erhalte mir, bis 
du mic) heimholſt zu bir. 


140, ma. 2. 


uf Thabor war wol 
Sloria; ab aber Del 
berg! Golgatha! . ihr 
Berge, was auf euch ge: 
hab, das reizet mein Hal: 
lelujah ! 


141, Mel. zn, 


O Chriſtenmenſch! ſieh 
eben zu, was Chriſtus Got: 
tes Sohn, bie thu, wie 
er litt großen Hohn und 
Spott, und auch zulegt den 
bittern Zod. 

2. D! dank ihm def zu 
aller Stund, bitt ihn innig 
aus Herzensgrund, daß er 
feine Gerechtigkeit bir mit: 
theil zu der Seligkeit. 


8. Ey nu, lieber Herr 
Zefu Chrift! weil du fuͤruns 
geftorben bift, To fchreibe dei: 
nen blut’gen Schmerz uns 
unauslöfchlich in das Herz! 


4. O Herr! durch deinen 
bittern Zod, ſteh uns bie 
bey in aller Noth, und hilf 
uns in der Engel Chör, daß 
wir dir ewig bringen Ehr. 

E 4 142. Ich 


142, Me. 167. 


X Se verehre deine Liebe, un: 

befledtes Gotteslamm, 
die durch ihre Feuertriebe 
dich gebraht and Kreuzes⸗ 
ſtamm. Ach daß ich dod) 
koͤnnt durchfchauen dein 
von Lieb durchglühtes Herz, 
und im gläubigen Der: 
trauen dadurd) lindern mei⸗ 
nen Schmerz! 


2. Siehe nicht auf meine 
Wuͤrde, Lamm, das aller 
Wuͤrde werth! fchau hinge: 
gen auf die Buͤrde, 


Meist du Doch, wie dem 
zu Muthe, welchen drüdt 
der Sünden Laft, weil du 
felbft im Schweiß und Blute 
dies mein Joch getragen haft. 


3. Laß dein Herz mir 
offen ſtehen, öffne deiner 
Seiten Thuͤr; dahinein foll 
mein Herz gehen, wenn ich 
feine Kraft mehr fpür. Wie 
ein Hirfch in vollem Sprin: 

en, laß den ausgezehrten 
dringen, daraus Blut und 
Mailer fleußt. 


4. Diefer Balfam mürffe 
ſtaͤrken Geift und Seele, 
Mark und Bein: laß mid) 
neue Kräfte merken, dir, 
o Laͤmmlein treu zu feyn; 
zeichne meines Herzens Pfo: 


die _ 
den matten Geift beſchwert. 


eift hin zu deinen Wunden: 





Don dem Leiden, Sterben, 


ften, daß der Wuͤrger mid) 
nicht ruͤhr, laß mich wahre 
Freyheit foften, die mich zu 
der Ruhe führ. 

5. Lamm! du bift ein 
Arzt der Schwachen, der 
betrübten Sünder Freund; 
pflegft den freundlich re 
lachen, der mit Petro Fläg- 
lich weint: fo haft du dich 
mir ergeben: dir ergeb ic) 
wieder mich, und verfchreibe _ 
mich Daneben, bein zu bleis 
ben ewiglich. 


145, Mel. 167. 


O du Liebe meiner Liebe, 
Urſach unſrer Seligkeit! du, 


der ſich aus freyem Triebe, 
in ein jammervolles Leid, ja 
ins ſterben, mir zu gute, 
als ein Schlachtſchaf ein⸗ 
geſtellt, und verſoͤhnt mit 
deinem Blute alle Miſſethat 
der Welt. | 


2, Liebe, die mit Schweiß 
und Zhränen an dem Del 
berg war betrübtz; Liebe, 
die mit heißem Sehnen 
und bis in ben Zod ges 
liebt! Liebe, die fich lie 
bend zeiget, als fich Kraft 
und Sthem end’t, da dein 
Haupt fich flerbend neiget, 


und fic) Leib und Seele 


trennt; 
3. Liebe, die mit fo. viel 
Wunden fich ald Bräutgam 
feiner 


und Begräbnig Chrifti, 


feiner Braut. unauflöslich 
veft verbunden, und auf 
ewig anvertraut; Liebe, laß 
auc meine Schmerzen, mei: 
nes Lebens Jammerpein, in 
dem blutverwundten Herzen, 
fanftiglich geftillet feyn. 


4, Liebe, die für mich 
geftorben, und ein immer: 
‚während Gut an dem Kreu: 
zesholz erworben; ach wie 
den? ich an bein Blut! ad) 
wie danks ich deinen Wunz 
den, du verwundte Liebe 
. du! gib, daß ‘ich zu allen 
- Stunden fanft in deiner 
Seite ruh. 


144,. Mer. 2. 


Gelobt ſey Gott! der un— 
ſre Noth und Duͤrftigkeit 
wohl hat erkannt, derhalben 
ſeinen Sohn geſandt. 


2. Niemand als nur Chri⸗ 
ſtus allein, der hie ohn' alle 
Suͤnd' erſchein, macht uns 
mit ſeinem Opfer rein. 


3. Als er am Kreuz fein 
Blut vergoß, fich für ung 
opfert nadt und bloß, wufch 
er uns rein und macht 
uns los. 


4. Dies Opfer wird nun 
— denn es hat uns 

ott verſuͤhnet, und die Se— 
ligkeit verdienet. 
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5. Vater! ſieh an, wie 
diefer Mann, Chriftus, un: 
fre Sund auf fih nahm, 
trug fie ſo ſchwer am Kreu— 
zesſtamm, | 

6. Sichganzund gar, auf 
Gott's Altar, in aller Gnad 
und Heiligkeit, opfert ins 
Todes Bitterkeit. 


7. O Gott! fteh bey und 
benedey, mach uns durch 
Sefu Opfer frey; daß unfer 
Herz ſtets bey bir fey. 


145, Mer. 54. 


Itt dieſer nicht des Höch- 
ſten Sohn, der Sünder Heil 
und Gnadenthron, dem man 
in feiner großen Quaal die 
Ribben zählet allzumal am 
Kreuzespfahl? 

Pſ. 22, 18, 

2. Ah ja! es ift mein 
Jeſulein; dem ſchau ich in 
die Seit hinein, da find 
ich lauter Fried und Freud, 
und füßen Troft für alles 
Leid in diefer Zeit, 


8, Br er fenft du, 
fchönfte Quell! in dir er: 
fcheinet trefflich hell der Liebe 
Macht, die rothe Fluth, des 
Lebens Brunn, ac Sefu 
Blut, mein höchftes Gut! 
4. Mit Ehrfurcht nah ich 
mich zudir, du Gotteslamm, 
erlaub es mir! ich komme 
E5 hier 
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bier zu fehen an die Wun— 
de, die uns heilen kann, da 
Blut draus rann. 


5. O werther Riß! o für 
ger Fluß! nimm hin von 
mir den Glaubenskuß; er— 

ieße dich in Herz und 
und, und laß iR wer⸗ 

den bald geſund bis auf de 

Grund. 

6. Wie heilſam iſt doch 
deine Kraft! wie trefflich 
deine Eigenſchaft! du rie— 
cheſt edler als der Wein; 
kein Gift kann vor dir 
ſicher ſeyn: *) du machſt 
uns rein. 

*) Du ſuchſt alles ſchaͤdliche 

in uns auf, und ſchaffeſt 
es weg. . 


7. Du bift ber rechte Le- 
benstrank, du heileft mich, 
wenn ich bin Frank: viel 
füßes Labfal gibft du mir, 
wenn mich, Herr! duͤrſtet 
fire und fire allein nach bir, 


8. Eröffne dich, du Sei: 
tenfchrein, daß ıch ihm feh 
ins Herz hinein! o Jeſu! 
kann es nicht gefchehn, Daß 
id) mag in die Höhle gehn, 
dein Herz zu fehn? 

9. Herr! meine Lippen 
Schließen fich, bein Herz zu 
Füffen fauberlich: ich dringe 
mit Gewalt hinein, ich will 
in deines Herzens Schrein 
verfchloffen ſeyn. 


Don dem Leiden, Sterben, 


10. © füßer Schmack! 
o Himmelsbrod! aus Liebe 
wünfch ich mir ben Tod; 
wer - dich gefchmedt, bu 
Sir der Welt! der iſt im 

eift Schon hingeſtellt ins 
Himmels: Zelt. 

11. Sn diefer Höhle foll 
fein Schmerz betrüben mein 
zerichlagnes Herz; hie fürcht 
ich nicht der Hüllen Gluth, 
nicht Gottes Zorn: dennJeſu 
Blut fommt mir zu gut. 

12. O Jeſu! ſchließ ist 
meine Seel in dieſe deine 
Seitenhoͤhl, und laß mich 
— von allem Streit erhe⸗ 
en dich nach dieſer Zeit in 
Ewigkeit! 


146, Me. 279. 


Sau, Braut! wie hängt 
bein Bräutigam an eines 
harten Kreuzes Stamm; iſt 
auch wol ein Schmerz zu 
nennen, den man nicht an 
ihm kann Fennen? 

2. Schau doch, er hänz 
get ganz entblößt, betrübt, 
geängftigt, ungetröfft, vol- 
ler Beulen, voller MWuns | 
den, ungepflegt und unver: 
bunden! 

35. Ach! fein buldreiches 
Angeficht kann man vor Blut 
erkennen nicht: feine Stirn 
ift ganz zerflochen und die 
Augen find gebrochen. 


L) ’ 


en " 





und Begräbnis Chriſti. 


4. Geb, folg ihm au 
im Leiden nach, und trage 
feine fhöne Schmach; denn 
ed will fich. nicht geziemen, 
daß die Braut fey ohne 
Striemen. 


147. Me. 151. 


YR 5 fiehe da und weine, 
und freu mich, daß ich 
bin; und werde Friedens 
fcheine aus Jeſu Leiden 
inn: was thu ich meinem 


Laͤmmlein? o möchten doch 


nach ihm viel heiße Liebes⸗ 
flämmlein in meinem Her: 


Yen glühn! 

/ 2 Ih war ein armes 
Weſen, an dem fein gutes 
Haar; fein Blut ließ mich 
genefen zum Glied bey fei- 
ner Schaarz ich habs noch 
im Gedaͤchtniß, mir duͤnkts 
noch heute fchön, da ich 
mein Brautvermaͤchtniß in 
feiner Hand gefehn. 

* 8. Sch armes Wuͤrmlein 
halte mich nun an Jeſu 
Kreuz: an ſeiner Leich er— 
kalte ich allem Suͤndenreiz; 
ſein Blut machts Herz gedie— 
gen; der Geiſt verlangt auch 
da auf keine Hoͤh zu fliegen, 
als nur auf Golgatha. 

x 4. Mein Auge bleibt ge: 
yeftet auf fein erblaßtes 
Bild, der für mich,“ fo ent: 
traftet, fo manden Tod 


en 
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aushielt: wenn ich auf 
Augenblide die Herrlichkeit 
koͤnnt fehn, ich ſaͤh doch 
bald zuruͤcke auf ſeine Lei— 
densſchoͤn. 

5. Tret't mit mir her 
und ſchauet, wie er in ſei— 
ner Buß die Erde hat be— 
thauet; faßt feinen Thraͤ—⸗ 
nenfluß mit mir in eure 
Herzen, verſaͤumt nicht ei— 
nen Blick der verdienſtlichen 
Schmerzen, zu unſerm ew⸗ 
gen Gluͤck. 

6. Tret't her und laßt 
euch ſagen, wie fie dem Mar⸗ 
termann ſein heilges Haupt 
erſchlagen: ach wuͤrdger 

räutigam! wenn's Herz 
der Leidenszeiten fo mäch: 
tiglih wird inn; fo bracht 
es Ewigfeiten in der Be: 
trachtung hin. 


7. Tret't her mit Liebeg- 
thränen, und feht ven blut: 
gen Mann, in feinen Lei: 
densfchönen, in feiner Mar: 
ter an! wie ift euch, ihr 
Gefpielen, im Geift bey 
Jeſu Kreuz? welch inn’gen 
Frieden fühlen die Herzen 
allerfeits! 

8. Seht, wie den Leib, 
den matten, fo müde, fo 
entkräft’t, fo ſchwach wie 
einen Schatten, fie an dag 
Kreuz geheft’t! mein Herz 
zerichmelzt und fließet vor 
Liebe in fein. Herz, und 

Seel 
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Von dem Leiden, Sterben, 


Seel’ und Leib genießet dieX 13. Das Pafjiondgetöne 


Frucht von feinem Schmerz. 


9 O Leib, mit Blut be: 
dedet, o Bruft, von Aeng— 
ften heiß, o Glieder, aus— 
—— o Haupt, voll 

odesſchweiß, o Mund, 
in letzten Zuͤgen, o Herz, 
im Todsgezuͤck, o Seele, 


im fortfliegen: verehrungs⸗ 


wuͤrdiger Blick! 

10. Was kann ich ſchoͤners 
denken? ich moͤcht mich gleich 
mit ihm in feinen Tod vers 
ſenken; laßt meine Seele 
zieh! ihr werd't fie doch 
nicht halten; nun deucht 
ihr nichts mehr fchön, feit 
er die Todsgeſtalten ließ vor 
ihr übergehn. *) 

) ©. 2 Mof. 53, 2. 


führt mich bis zu der Gruft, 
wo's Leichelein, das fchöne, 
fo lieblich drinnen duft't: 
da feh ichs fanfte fchlafen, 
ausruhn vom Zodesbann 
und Sundenangftund Stra⸗ 
fen; da hängt mein Le— 
ben dran? 


14. Gefpielen, in dem 
Stande befchließ ich den 
Gefang und meine Her: 
zensbande, ) und gehe mei— 
nen Gang. Sein Leiden 
gibt mir Frieden, fein Tod 
die Lebensflamm, bis daß 
ich hingefchieden zu meinem 
Bräutigam. 

*) Derzensunterredung, 


148, Me. 151. 


11. ‚Ihr lieblichen MoX Mu, der fein menſchlich 


mente, ach nur nicht lang 
enug, o daß ich Lieber 
önnte zugleid in einem 
Flug in den hinein vers 
fchwinden, der mir fo ſchoͤne 
duͤnkt: ihre Augen im er: 
blinden, habt ihre mir nicht 
gewinkt? 
X12. Sch ſeh im Geiſt fie 
fließen, die holden Augen 
ſein, und ſuche zu genie— 
ßen jedwedes Thraͤnelein, 
und jede ſeiner Wunden, 
in Hand und Fuß und 
Seit: o welche ſelge Stun— 
den ſind mir dadurch be— 
reit't! 


Leben fuͤr uns in Noth und 
Tod aus Liebe hingegeben, 
und uns verſoͤhnt mit Gott: 
du Herze fonder gleichen! 
was follen wir div nun für 
diefe That zum Zeichen des 
tiefften Dankes thun? 


149, Mer. 184. 


Kein Tröpflein Blut war 


dir zu theuer, du gabſt es 
willig für mid) her: o daß 
von deinem Liebesfeuer mein 
ganzes Herz entzuͤndet wär! 
ac) laß den Eindrud deiner 
Leiden und deiner bittern 

Todes⸗ 





und Begräbniß Chrifti, 


Todespein mir, ſtets, bis 
Leib und Seele ſcheiden, im 
Herzen unausloͤſchlich ſeyn. 


150, Met. 243. 


Dem heiligen Blut des 
Herrn zu gefallen gehn wir 
mit Andacht und Liebe wal- 
len: die Wunden frohn find 
unfre Wonn. :,: 


2. Um all feine heilge 
blatige Wunden wolln wir 
den preijen zu allen Stun: 
den, der uns durch fie ers 
löfet hat. :,: 


8. O blutiger Heiland! 
ich möcht did) umfangen, 
an dem viel taufend Bluts- 
tröpflein bangen, auffaffen 
ben Saft, den blutigen 
Saft. 2: 


4. Gegrüßet ſeyſt du in 
deinem Blute! komm uns 
und allen Sündern zu gute, 
wir rufen dich an demuͤ⸗ 
thiglich. 2,: 

5. Das erfte Blut, fo 
Sefus vergoffen, nachdem 
acht Zage Zeit war verflof: 
fen, fohreyt zu Gott um 
Barmherzigkeit, :,: 


6. Wo wird doch ge 
funden fo unverdrofien ein 
Gärtner, der feine Blumen 
begoſſen mit — Schweiß 
und theurem Blut? :;: 
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7. Den Gärtner hab ich 
am Delberg gefunden; eh 
er von feindlichen Händen 
gebunden, drang ihm durch 
alle Schweißlöcher Blut. :: 


8. Dein’n Schweiß und 
bein Blut laß über uns 
regnen, uns kann auf Er> 
den nichts beffer fegnen: o 
theurer Schweiß, o heiliges 
Blut! 2: 

9. Mit Geiffeln und 
Niemen zerfleifcht und zer: 
fhlagen, zerriffen und blus 
fig, voll Wunden und Plas 
gen war dein jungfräulich 
zarter Leib, :,: 

10. Durch deine blutige 
Striemen und Wunden find 
unfre Beulen und Wunden 
verbunden: o große Gnad 
und Gütigkeit! :;: 

11. Nachdem du erdul—⸗ 
bet haft Stride und Nies 
men, zerfleifcht mit Geif: 
feln, voll blutiger Strie— 
men, wardſt du verhöhnt, 
mit Dornen gefrönt.:: 


12. Mein's Herzens al: 
Terliebftes Herze! dich will 
ich verehren in Dornen und 
Schmerze. Du edle Roſ'! 
bein Lieb iſt groß, :,: 

13. Kein’ Mühe und Ar: 
beit haft du gefparet, Fein 
Zröpflein Bluts bey dir be— 
wahret, es mußt für mid) 
vergojjen feyn. :,: 

14. Durch 
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14. Durch diefes Blut 
muß. Himmel und Erben, 
wenn fie Frucht bringen 
wolln, feucht gemacht wer: 
den; auch ich, auch ich, o 
Blut! durch dich. 3,: 


15. Sein ſchweres Kreuz 


muß Iefus felbft tragen, das 


durch erneuren fein’ Wun—⸗ 
den und Plagenz das Blut 
über die Schultern rollt. 3,: 


16. Biel blutige Fuß- 
tritt hat er uns verlaffen 
auf diefer fo fchweren und 
fhmerzlichen Straßen; es 
ſchnauft und fchwißt der 
Fraftlofe Herr. 2,: 


17. An’8 Kreuz gena— 
gelt und angefchlagen will 
er Fein Blut im Leib und 
verfagen, mit G'walt aus 
Hand’n und Füßen «3 
fliegt. :,: 

18. Itzt naͤhrn uns bie 
heiligen Blutesfäfte, darin 
verborgen göttliche Kräfte, 
und machen uns fein’m 
Bilde gleich, :,: 

19. Ein’ Wunde find 
ih in der Seite, durch 
die ich in den Himmel fchreite, 
aus welcher fließet Del und 
Mein. :,: 

20. Er ift der Weinſtock, 
wir die Neben, aus ihm 
empfahn wir Geift und Le— 
benz; der Weinſtock gibt den 
Neben Saft. zu: 


Bon dem Leiden, Sterben, 


21. Aus feinen Wunden, 
zum ewigen 2eben, wird 
Chriſti Blut im Abendmahl 
geben, das Zeflament im 
Sacrament. 2,2 

22. D heilige Seit, in 
dir will ich liegen, wenn 
mein Zeib liegt in den legten 
Zügen 5 meine Geel auf: 
wärts fährt in fein Herz.:,: 

23, Herr, durch bie 
fünf rofinfarbne Wunden 
haft du Sund, Zeufel und 
Zod überwunden, bringft 
Freud und Wonn, o Gna: 
denbronn! :,: 

24. Dein heiliges Blut 
gibt Gottesfräfte, den Pil- 
gern Zroft zum Heilsge— 
ſchaͤfte; jo kommt nun wal- 
len jung und alt zu Ehr’n 
ver heilgen Blutgeftalt! 


| 151, Mel. 64. 


Fanf Bruͤnnlein ſind, dar⸗ 


aus mir rinnt Fried, Freud, 
Troſt, Heil und Leben; in 
Angſt und Noth, bis in 
den Tod, mir ſolche Lab» 


fal geben. 
2. Die Quell du bift, 
Herr Jeſu Chriſt! Die 


Rrünnlein deine Wunden, 


daraus ich mich lab in= 


niglich zu aller Zeit und 
Stunden. | 
5. Laß mir ſtets fern 
das Leiden bein ein’ Regel, 
Spiegel, Riegel; daß ich 
| nad) 


und Begraͤbniß Chrifti, 


nach dirmich recht regier, Taß 
nicht dem Fleifch den Zügel, 

4. O GOotteslamm! o 
Liebesflamm! o meiner See⸗ 
len $reude: das — ent⸗ 
zuͤnd, nimm weg die Suͤnd, 
daß mich von dir nichts 
ſcheide. | 

5. Sp werde id) recht fe= 
ligli den Lebenslauf volls 
bringen, und fröhlich hier, 
o Gott, mit.dir, das Con- 
fummatum fingen. 


152, ma. 151, 


XD Haupt! vol Blut und 
Wunden, vol Schmerz und 
voller Hohn: o Haupt! 
zu Spott gebunden mit eis 
ner Dornenfron: o Haupt! 
fonft fchön gezieret mit hoͤch⸗ 
fter Ehr und Zier, ist aber 
hoͤchſt ſchimpfiret; gegrüßet 
ſeyſt du mir! 

2. Du edles Angeſichte! 
dafuͤr ſich ſonſten ſcheut das 
große MWeltgewichte: wie 

ift du fo befpeyt wie bift 
bu fo erbleichet? wer. hat 
bein Augenlicht, dem fonft 
fein Licht nicht gleichet, fo 
ſchaͤndlich zugericht’t? 

35. Die Farbe deiner 
Mangen, der rothen Lip: 
pen Pracht, iſt bin und 
ganz vergangen; des blaf: 
jen Todes Macht hat alles 
hingenommen, bat alles 


fchuldet, was du A 
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bingerafft; und daher biſt 
du fommen von deines Leis 
be3 Kraft. 

4. Nun, was bu Herr 
erbuldet, iſt alles meine 
Laft: ich, ich hab e3 ver: 


haft. Schau her, hier ſteh 
ich Armer, der Zorn vers 
dienet hat: gib mir, o 
mein Erbarmer, den Ans 
blid deiner Gnad! 


6. Erkenne mich, mein 
Hüterz mein Hirte, nimm 
mic) an! von dir, Quell 
aller Güter, ift mir viel 
Guts gethan: dein Mund 
hat mich ‚gelabet mit Milch 
und füßer Koftz dein Geijt 
hat mich begabet mit mans 
cher Himmelsluſt. 

6. Sch will hier bey dir 
fiehen, verachte mich doch 
nicht; von dir will ich nicht 
gehen, wenn dir dein Kerze 

richt; wenn bein Mund 
wird erblaffen im legten To⸗ 
desſtoß, alsdann will ich 
dich faffen in meinen Arm 
und Schooß. 

7. Es dient zu meinen 
Freuden und koͤmmt mie 
herzlich wohl, wenn ich in 
deinem Leiden, mein Heil! 
mich weiden fol. Ach möcht 
ih, o mein Leben, an bei- 
nem Kreuze hier mein Leben 
von mir geben; wie wohl 
gefchähe mir! 

8. Ich 


80 
8. Sch danke bir von 


Herzen, o Jeſu, liebſter 
Freund! für deine Todes— 


fihmerzen, da du’3 fo guf 


gemeynt. Ach gib, daß ich 
mid) halte zu dir und deiner 
Treu, und, wenn ich nun 
erfalte, in dir mein Endefey. 


9, Wenn ich einmal fol 
fcheiden, fo fcheide nicht von 
mir: am Ende aller Leiden 
tritt du doch felbft herfürz 
wenn mir amt allerbangften 
wird um das Herze feyn, fo 
reiß mich aus den Xengften, 
Kraft deiner Angft und Pein. 


10. Erfcheine mir zum 
Schilde, zum Troft in mei: 
nem Tod, und laß mid 
fehn dein Bilde in. deiner 
Kreuzesnoth: da will ich 
nach dir bliden, da will ic) 
glaubensvoll dich veft an 
mein Herz drüden: wer fo 
ftirbt, der ſtirbt wohl! 


155, Mel. 151. 


HD Haupt voll Blut und 
Wunden, voll Schmerz und 
voller Hohn! o Haupt, zu 
Spott umwunden mit einer 
Dornenkron’! Haupt, das 
fi) fonft gezeiget in Gottes 
Glorie-Schein, und nun fich 
fierbend neiget! du ſollſt ges 
gruͤßet feyn! 





Don dem Leiden, Sterben, 


2. Was du, o Her! 
erduldet, ift meiner Sün- 
den Laſt; ich habe das ver: 
fchuldet, was du gebüßet 
haft. Schau her, bier ſteh 
ich Armer, der Zorn ver: 
dienet hat: gib mir, o mein 
Erbarmer! den Anblid dei: 
ner Gnad. 


3. Erfenne mich mein 
Hüter! mein Hirte, nimm 
mich ein! ich weiß, was 
große Güter in deinem Leis 
den ſeyn; und daß du, Mann 
des Schmerzens! mir das 
durch, daß du flarbft, die 
Neugeburt des Herzens und 
ewig’5 Heil erwarbft. 


4. Sch will hier bey dir 
ſtehen, verachteft mich doch 
nicht: laß mich im Geifte 
feben, Herr! wie dein Herz 
dir bricht, wie deine Glied'r 
erfalten vom legten Todes⸗ 
ftoß: möcht ich den Leichnam 
halten auf meinem Arm 
und Schooß! | 


5. Es dient zu meinen 
Freuden, wenn ich mich wei: 
den kann in dein’m Verdienſt 
und Leiden, du theurer 
Schmerzensmann! fo oft 


ich als dein Erbe, und dei⸗ 
ne3 Leibes Glied, an deinem 
Leichnam fterbe, was für 
ein Gottesfried! 

6. Erfcheine mir zum 


Schilde am Ende aller Noth 
| in 


und Begrabniß Chriſti. 


in bem Verſoͤhnersbilde, 
wie du verfantft in Zod! 
nach dir nur will ich blicken 
und meiner Gnabdenwahl, 
und fell an’s Herz Dich 
drüden: ac koͤnnt' ich's 
taufendmal! 

7. Sch danke dir von 
— o Jeſu, Freund 
in Noth! für deine Seelen: 
fchmerzen und Marter bis in 
Tod. Dein Herze, das ges 
wiſſe, erhält mich bis zum 
Sehn; wer iſts, der uns 
entriffe der Hand, die nie 
laßt gehn? | 

8. Mit Andacht will ich 
ehren den legten Dthemzug, 
den Zodesfchweiß, die Zah: 
ren deß, der mein Elend 
frug. Wenn Er mir wollt’ 
erfcheinen, fo wuͤßt' ich, daß 
das Er, ad) Bein von mei- 
nen Beinen! — mein Herr 
und mein Gott wär’. 

9, Wenn ich einft werd 
erblaffen. in Seinem Arm 
und Schooß, will ich das 
Blut auffaffen, das Er für 
mich vergoß; das wird auch 
mein Gebeine mit Lebens: 
kraft durchgehn; dann fahr’ 
ich zur Gemeine; mein Leib 
wird auferſtehn. | 


Ä 154. Mel, 22. 


Dent ich der Zeit, da unſ⸗ 
ver Schaar ihr Hirt von 
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Gott verlaffen war, und 
welchen Zroft mir das bes 
reit't; fo weint mein Herz 
vor Dankbarkeit. 


2. Denn feit ich ihn im 
Geifte fah am Delberg und 
auf Golgatha, und wie er 
mir zum Heil verfchied; um= 
gibt mich wahrer Gotteöfried. 


3. Mer hätt in jener 
Mittagsnacht an folche Se— 
ligfeit gedacht und was 
der Nachmittag um drey für 
eine große Stunde fey? 


4. Da Gottes Lamm am 
Kreuze flarb, und ew’ges 
Leben und erwarb: wir, 
die durch Adams Fall vers 
lorn, find nun in Chrifto 
neugeborn. | 

Rom. 5, 21. 1Cor. 15, 22. 


5. Mir ifts, als obs Char⸗ 
freitag wär, als hinge jegt 


„ noch unfer Herr, am Kreuz 


fo vor mir, wie ihn da So: 
bannes und Maria fahb; 
6. Als öffnete der Kriegs: 
fnecht heut erſt mit dem 
Speer ihm feine Seit, und 
aus der Wund ergöffe fich 
der Blut: und Waſſerſtrom 
auf mid). | z 
7. OLamm! erhalt mirs 
immer fo, baß ich dein’s 
ganzen Leidens froh, und 
der erworbnen Seligkeit theils 
hajtig feyn mög allezeit. 
N. 15% 
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155, Mel. 8. 


Nun hat er uͤberwunden 
Kreuz, Leiden, Angſt und 
Noth: durch ſeine heilge 
Wunden ſind wir verſoͤhnt 
mit Gott! 


156, Me. 22. 


Nun gibt mein Jeſus gute 
Nacht, nun iſt ſein Leiden 
ganz vollbracht; da nimmt 
man ihn vom Kreuz her— 
ab, und leget ihn in Io: 
ſephs Grab. 


. 2. Mein Heiland hat in 
jener Nacht den Sabbath 
mir zuwege bracht, daß ich 
nun fomm zur füßen Ruh, 
wenn ich einft thu mein’ Aus 
gen zu. 

3. Sein Tod und Leiden 
iſt mein Ruhm; mein Grab 
wird mir zum Heiligthum, 
weil Chriſti Leib die Ruhe— 
ſtatt der Glaͤubigen gewei— 
het hat. 


— 157, Mel, 45, 


O Traurigkeit, zu Troſt 
und Freud fuͤrs Menſchthum 
ausgeſchlagen! Gott des 
Vaters einigs Kind ward 
ins Grab getragen. 


“2, O Menfchentind! nur 
deine Suͤnd hat diefes ans 
gerichtet, da du durch die 


nam, 


En 


Bon dem Leiden, Sterben, 


Miffethat wareſt ganz ver- 
nichtet. ' 

3. Dein Bräutigam, das 
Gotteslamm liegt hier mit 
Blut befloffen, welches er 
ganz mildiglich hat für dich 
vergofien. 

4. Olieblichs Bild, fehon, 
art-und mild! o Söhnlein 

er Sungfrauen! niemand 
kann dein heißes Blut fons 
der Neu’ anſchauen. 

5. Dfeligift zu aller Friſt, 
der diefes recht bedenket, wie 
der Herr der Herrlichkeit 
ward ins Grab gefenket! 

6. O Jeſu! du mein 
Hülf und Nuh! ich bitte 
dich mit Thränen: hilf, daß 
ich mich bis ins’ Grab nad) 
dir möge fehnen. 


158, m. 22, 


SR tragt ihn hin, den 
Herren Chrift, da er fo lang 
verwahret ift, bis ihm des 
lieben Vaters Hand den theus 
ren Geift zurud gefandt. 

2. O was für. Leiden hat 


er nicht für uns gefchmedt 


in dem Gericht, zu büßen 
unfern Suͤndenfall, ‚bis daß 
er ftarb am Kreuzespfahl. 
3, Doch, eh der dritte 
Tag vorbey, wird ervon To⸗ 
desbanden frey: ber Leich- 
der je Ruhe geht, 
alsdann verkläret aufertteht, 
159. Nun 


% 


u 9 


und Begraͤbniß Chriſti. 


159, ma. 37. 


Nun ſenket meinen Hei: 
land ein, in Sofeph3 Gar: 
ten, bier unter diefen Rei: 
chenftein: mit Erwarten bis 
der dritte Tag anbricht, da 
wird er auferfiehen. 


2. Indeſſen follmein Her: 
zensfchrein, Herr aller Her: 
ren, dein Grabesfämmer: 
lein zu feyn, fich nicht fper- 
ren; lege dich doch felbit in 
mich, du lebensvolle Keiche! 


3. Für deine Marter, 
Angſt und Noth, für deine 
Schmerzen, für deinen her: 
ben bittern Zod, fey von 
Herzen in der Zeit und Ewig- 
feit gebenebeyet! Amen. 


160, Mel. 238, 


se, für die blaß und 
bleiche Gott: und Menfchen: 
fohnes Leiche! ave, Angft: 
fhweißthau am Boden! ave 
grabesduftger Broden! 


2. Stille Thränelein ver: 
gofien, fich in Chriſti Grab 
verfchloffen, und bis wieder 
zum umfangen nie aus dem 
Revier gegangen! 

3. D möcht allen feinen 
Zhränen, alle feinem Her: 

ensjehnen, feinem Augen: 
uberfließen, meiner Thränen 


Bach nachfchießen ! 


” 


“ 
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4. Meine Stimm ift viel. 
zu fhwächlich, und die Sache 
unausfprechlich, mein Ge: 
müth auch viel zu blöde, daß 
ich würdig davon rede. 


5. Mein Herz will nicht 
weiter gehen: mein Geift 
bleibt in Todsideen; meine 

ütte will im falten Grabe 

hriſti Ruhe halten. 


161, me. 58. 
Meine Leiche Sefu! meine, 


ja meine! mir ift, als 
lägeft du ganz alleine für 
mic) fo da. 


2. Schönes Antlitz Jeſu! 
wenn wird Doch meines ein: 
mal jo ausfehn, wie iko 
deines? Wenns auch fo liegt. 


3. Segenshände Jeſu! 
jo todtenfarbe, nehmet auf 


jegliche Nägelnarbe den 
waͤrmſten Kuß! 
4. Wenn du, liebſter 


Jeſu! wirft wied’r erfchei- 
nen, fo hört dein Zaublein 
gleich auf zu weinen, da 
girrende. 


162, Meı. 55, 


Lamm! das meine 
Schuldenlaft getragen, und 
als ein Fluch ward an das 
Kreuz gefchlagen, nun nimmt 

52 man 


! 
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man noch vor Abends dic) 
herab, und trägt dich hin in 
Joſephs neues Grab, 


2. Du bift das Weizen: 
korn, das. man verjcharret; 
poch, wenn man nur drey 
Tage hat geharret, wird 
man dich aus dem Grabe 
auferftehn und taufendfache 
Fruͤchte bringen fehn. 


3, Sch darf nun nicht 
vor meinem Grab erfchref- 
fen, da du, mein Heil! dic) 
in das Grab laßft fireden; 
dein Grab macht meins 
zur füßen Lageritätt, zum 
Schlafgemah, zum flillen 
Ruhebett. 


4. Mein Heiland! ich 
bin ſchon mit dir begra— 
ben, als Seel und Leib die 
Tauf empfangen haben, die 
Taufe, die auf deinen Tod 
geſchehn: ach laß mich nun 
auch mit dir auferſtehn! 


163. Mel. 240. 


Abe, Gott Schoͤpfer mein! 
fuͤr deine Angſt und Pein, 
fuͤr die Melancholien, die 
dir bey meiner Suͤhn vor 
dein Gemuͤthe ziehn; ave, 
fuͤr dein Gebet dort an der 
Marterſtaͤtt, das mir mein 
en erfleht; ave, für all die 

eit der Verlegenheit und 
der Buß geweiht! 


Kon dem Leiden, Sterben, 


2. Ave, du Schmerzens⸗ 
mann! für deinen weifen 
Plan; ave für deinen Fleiß! 
ave, für deinen Schweiß! 
ave, fürs Zodeseis! ave, Du 
MWangennaß! ave,du Mund 
fo blaß! nimm taufend Gra— 
tia3, "Leichnam voll Schmach 
und Spott, Seel’. voll To— 
desnoth! ey ja, troͤſt dich 
Gott! 

3. Unendbar ewiger, und 
Unanfangliher! Vater der 
Ewigkeit! Quell der Uns 
fterblichfeit! ave, zum Ster= 
befleiv: ave, zum Grabge— 
leit in Joſephs Gruft bey— 
feit! ave, zum Schlaf auf 
heut! ave, du muntre Seel! 
bringft dein’n Gaft ) zur 
Stel, und fährft noch zur 
Hoͤll. *) Luc. 23, 48. 

4. Die Leiche Jeſu Chrift 
haben fie wohl gefüßt, So: 
feph und Nicodem; fie lag 
auch fo bequem, bald wie 


‚zu Bethlehem. Mutter Mas 


riaͤ Gruß war wol ein nafjer 
Kuß auf Herz und Hand und 
Fuß: aber wie mochts den 
dreyn und Johanni feyn über 
dem Leichlein. 


5. Ave, du Vater Gott! 
fürs neuen Bunds Gebot! 
daß, wer dich ehren woll, 
den Sohn verehren fol; 
wir ehr’n ihn beugungsvoll. 
Du forachft vons Himmels 
Thron: das ift mein lieber 

ohn, 


und Begrabniß Chriſti. 


Sohn, mein’ ein’ge Freud 
und Wonnz und eine andre 
Stimm ruft: ihr Elohim, 
betet an vor ihm. 

Gott  heilger 
der Jeſu Marter 
preift, und deſſen Meri— 
tum *) durchs Evangelium 


Bringt Überall herum! Ave 


fürd Document, was er an 
uns gewendt; fürs richtge 
Snftrument im neuen Tefta= 
ment, übers Herren End, 
und Stühnfacrament **). 
*) Berdienft. **)1 im. 3, 16. 
X 7. Heilge Dreyeinigkeit! 
fey mit Gebogenheit, bey 
Sefu Grabesitätt, draus 
fanfter Friede weht, gelobt 
und angebet’t, für deinen 
Gnadenrath, der fih nun 
mit der That geoffenbaret 
hat, durchs Opfer Jeſu 
Chrift, deffen, werd ge— 
nießt, ewig nicht vergißt. 


164, Mel. 109. 


Ya wiederholt mir 
Sefu Leiden, den Todeskum— 
mer, fein Verfcheiden, und 
wie fein Mund mit Myrrhen 
floß, den letzten Wink von 
feinen muͤden fchon halb: 
gefchloßnen Augenlieden und 
wie ſichs offne Herz ergoß! 


165, Mel. 184, 


ö SS jeh in bangen Buß: 
ideen die Seele meines 
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Freundes ſtehn; die Elaren 
Augen muß ich fehen für 
meine Schulden uͤbergehn; 
auch über die Melancholien, 
die fi) um mein Gemütbe 
ziehn, hat fich mein Freund 
auf feinen Knien in jenen 
Stunden müffen mühn. 


?.2. Da bleibt mein Auge 
mir nicht troden, wenn 
ich mit ihm zum Delberg 
geb, und da vom Blut— 
fchweiß feine Loden und 
Hand und Antlig triefen ſeh. 
Scweißtröpflein! ich geh 
euch auffangen, ich Enie hin 
zu meinem Freund, ber 
auch für mich hinausgegan- 
Inn und blutge Zhränen 


ur mich weint. 


3. Sch fehe ihn ‘ganz 
übernommen, vom Toͤdes⸗ 
fampfe ſchwach und matt: 
es muß der Engel einer kom⸗ 
men der gnug an ihm zu 
tröften hat: ich hör ihn fei- 
nen Bater bitten: iſts moͤg— 
ih, nimm den Kelch von 
mir! wie Fläglich klingt das 


‚Herzausfchütten! die Sin: , 
nen die vergehen hier. 


4. Was litt fein heiligs 
Angefichte hierauf für Spei: 
chel, Schlag und Hohn! er 
fteht fiir mich da vor Ge: 
richte; fein Haupt krigt eine 
Dornenfronz wie ftellt fich 
fein zerhauner Nüden vor 

53 meines 
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meines Geiftes Augen hin? 
was krig ich da nicht zu er= 
bliden! das kann mein Herze 
zu ihm ziehn. 

5. Da geht er dann und 
trägt mit Schmerzen- "fein 
Kreuz auf feinen Schultern 
'naus, und fühlet ſchon in 
feinem Herzen der ganzen 
Marterftunde Graus: mit 
diefem Blick bin ich gegan— 
gen bis auf den Berg, wo 
ich ihn kann vor meinen Aus 
gen fehen bangen: da gehn 
die Sabbathöftunden an. 


6. Den Hand und Füßen 
wollt ich eben, für ihren tief 
empfundnen Schmerz, dank: 
bar bethränte Küffe geben; 
fo fuhr ein Speer ihm in 
fein Herz. Damit beſchloß 
er nun die fauer= und gallen= 
bittre Paſſion; da überfiel 
die Welt ein Schauer, mir 


aber floß ein Segensſtrom. 


7. Sch denk an dich mit 
Lieb und Beugen, du fchö: 
ner Blut» und Waſſerfall, 
und will mein Herz flets 
zu dir neigen, ergieß Dich 
drein noch taufendmal! So 
oft dies arme Herz fich re: 
get, ſeys um ein fol 
Blutströpfelein; ein jeder 
Pulsfchlag, der mir fchla- 
get fol dieſes Stromes 

cho feyn. 

8. O möcht fich mit le: 
bendgen Farben fein Leiden 


| F uͤr uns ging mein — 


Von dem Leiden, Sterben, 


mir ins Herze mahln, ſo, 
daß die Augen, wie ſie ſtar— 
ben, aus meinen Mienen 
koͤnnten ſtrahln! Ach meine 
Armuth, meine Schwaͤche, 
kennt niemand ſo genau als 
er: doch wenn ich ihn am 
Kreuze ſpreche, ſo hab ich 
all's, was ich begehr. 


9. Ich will ſchon auch zur 
Arbeit gehen, wenn nur die 
ſchoͤne Kreuzgeſtalt mir im— 
mer bleibt vor Augen ſtehen: 
o Schoͤnheit, druͤbers Herze 
wallt! Mein Innres iſt von 
dir entglommen, o Schoͤn— 
heit, die mich ſchoͤne macht! 
du, du haft mir das Herz 
genommen, nach dir ver: 
langt mic) Tag und Nacht 


166, Me. 185. 


in Zodesnöthen in den Gar: 
ten dort hinein, wo wir ihn 
hörn weinend für uns beten, 
ach um unfer feligfeyn; für 
uns überfiel ihn Todes— 
fchauer; unfer Heil ward 
feiner Seele fauerz für uns 
ift erim Gebet bald erblaffet, 
bald erröth’t. 


2. Für uns warb vor 
Angft fein Schweiß und 
Thraͤnen mit dem heißen 
Blut gemifcht, bis ein En— 
gel Gott’3 in feinem Stöh: 

nen, 


und Begräbniß Chriſti. 


nen, fein geängftigt Herz 
erfrifcht, für uns zitterte 
fein Leib im Büßen, und 
fein Auge fhwoll von Thra= 
nengüffen, ja fein ganzes 
Angeficht ward zu Sammer 
zugericht’t. 

3. Für uns litt er folchen 
Hohn und Schläge, die 
man nicht befchreiben kann: 
unfer Herz wird weich, die 
Seele rege; feht nur fei- 


nen Rüden an; feht die 


Stirne, die noch naß vom 
Büßen, wird noch erft mit 
Dornen wundt geriffen: ſei— 
nes Hauptes Schmerz und 
Dein dringet uns durch Mark 
und Bein. 

4. Für uns fehn wir ihn 
fein Kreuze tragen fo ges 
duldig ald ein Lamm, da$ 
in den dazu beftimmten 
Tagen für und auf bie 
Schlahtbanf kam: für uns 
fehn wir feine Lippen beben; 
für uns ſich fein Herz im 
Leibe heben; fir und nahm 
er in der Pein durflig Gall 
und Effig ein. 

5. O du im Verfcheiden, 
im Erblaffen, auserwähltes 
Angeficht! möcht man dic) 
fo in die Augen faffen, daß 
in unferm Augenlicht ſich 
von diefem Blid was zeigen 
Eönnte! deine legten Tods⸗ 
lineamente, die wir an dem 
Kreuz gefehn, find uns über 
alles fchön. - 


horchen; 


87 


6. Mein ſonſt bloͤdes 
Auge, ſieh dich munter nach 
dem Haupt um, wies er— 
bleicht, und fich im Moment 
des Tods herunterzuuns ar⸗ 
men Suͤndern neigt! Bleib, 
mein- Herz, ihm. ewiglich 
verbunden! Seel und lie: 
der, huldigt feinen Wunden ! 
und wieihm fein Auge bricht, 
ach der Blick verlaß mich 
nicht! | 

7. Und vor meinen Ob: 
ren foll nichts tönen, als 
der Klang der Paflion, auf 
fein ängftlicye8 Gebet und 
Stöhnen, auf ſeins Angft- 
gefchreyes Ton, will ich, 
bis ich zu ihm heimgeh, 
damit wed er 
mein Herz alle Morgen! 
das bleib mein auf Lebens: 
lang tag= und nächtlicher 
Gefang. 


8. Sch hab gnug an feis 
ner Marterfchöne, daran 
fing ich mid) nie fatt; aber 
meines Herzend Lobgetoͤne 
ift- noch alles viel zu matt: 
ach wie Friecht mein Flaͤmm⸗ 
lein noch zufammen gegen 
eine feiner Liebesflammen ! 
meine Zaͤhr ift gut gemeint: 
aber wie hat er geweint! 

9, Lieblichkeiten, die nicht 
auszufprechen, wenn ich feh, 
mein Freund, auf dich, im 
Moment, da deine Augen 
brechen, und da ift mir 

5 4 all's 
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all's für mich! Strahlte 
Doc) aus einem jeden Blide 
Sefu letter  Abfchiedsblid 
— moͤcht man mir an 


ugen ſehn meinen Freund, 


den ſterbenden! 
10. Darum du, o Herze 


ohne gleichen; du in deiner 


Todesſchoͤn, ſollſt uns nie 


aus unſern Augen weichen, 


bis wir dich auf immer 
ſehn! Andem Liede: Jeſus 
iſt verſchieden, ſollen 
unſre Kehlen nie ermuͤden, 
bis ſie eingeſtimmet ſeyn in 
die obere Gemein. 


167, Mel. 151. 


r O ſuͤße Seelenweide, in 
Jeſu Paſſion! es regt ſich 
Schaam und Freude, du 
Gotts- und Menfchenfohn; 
wenn wir im Geift dich 
fehen, für uns fo williglich 
ans Kreuz zum Tode gehen; 
und jedes denkt: für mich! 


2. Ach laß mich mit dir 
gehen, und in Gethfemane 
dich zitternd trauren fehen, 
für mich, voll Angft und 
Weh: wie da dein Leid, der 
müde, fich matt zur Erde 
fenft, und wie fich, mir 
zum Friede, dein Schweiß 
mit Blut vermengt. 


“3. Da feh ich, daß ich 
Armer des Fluches würdig 


Bon dem Leiden, Sterben, 


bin: e8 gibt fi) mein Er- 
barmer zum Opfer für mich 
hin. h! feine Angft: 
fchweißtropfen, die Seele 
todtbetrübt, und feines Her- 
zens klopfen, fagt mirs, 
Daß er mich liebt! 


X 4. Ich glaub und fühls 


im Herzen: mein Hei: 
land liebet mich, ver 
alle meine Schmerzen und 
Krankheit nahm auffichz die 
Striemen von den Ruthen, 
die Seit und Nägelmaal, fein 
Martertod und -Bluten, be: 
weift mirs taufendmal. 

5. Die lieblichfte Ge— 
ſchichte, wobey mein Auge 
fließt, ift die fimple Ge— 
ſchichte, wie er verfchieden 
ift: ans Leichlein, an dag 
blafje halt ich mich nun fo 
vet, baß ich mein Leben 
bafie, wenn mich der Blid 
verläßt. 

* 6. Don deiner erften 


"Stunde, die du im Kampf 


verbracht, dis zu ber letzten 
Wunde, da möcht fih Tag. 
und Nacht mein’ arme Seele 
weiden, fo hatt ich gnug 
zu thun; ach laß dein ganz 
305 Leiden in meinem Herz 

zen ruhn. | 
7. Wie haft du mich ges 
liebet, du theurer Schmer- 
zensmann! ach wär ich fo 
geübet im Lieben wie So: 
hann! Schau ber, ich ſteh 
und 


und Begräbniß Chrifti. 


und weine für beine Zärtlich- 
keit: die noch zu wen’ge meine 
thut mir von Herzen leid. 


X8. Du nahmſt als einen 
Todten mic) armen Sin: 
der an. D flimmte jeder 
Othem ein Loblied dafür an! 
Ich kann dirs nie gnug dan⸗ 
ten, was an mir iſt ges 
fhehn: laß mich al$ deinen 
Kranken ſiets deine Wun⸗ 
den fehn. | 


9. Erlaubft du's meinen 
Zähren, und’ meinem Herz⸗ 
gefühl, fich noch mehr aus 
zuleeren; du weiß 
was ich will: ich möcht Dich 
mehr genießen, dich, der fo 
Herzlich if, und immer fühl: 
bar wiffen, daß du zufries 
den bit. 


10. Ich bleibe bey den 
Wunden, und lieb, fo viel 
ich fann, und feh mir alle 
Stunden im Geift fie beffer 
an: ich fiße ihm zu Fuße, 
fo lang das Herz fich regt, 
bis unter feinem Kuffe mein 
letztes Stündlein ſchlaͤgt. 

11. So will ich Sab— 
bath halten in Herzzerflof: 
fenheit. Wenn mein Mund 
wird erfalten zu einer guten 
Zeit: fo hat mein Freund 
die Erde, wo ich in Sicher: 
heit dereinft ausruhen wer: 
de, ſchon durch fein Grab 


geweiht. 
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168, mer. 124. 


O daß ich bis in mein 


Grab, Jeſu Leiden, (wie er 
ſich fuͤr mich begab aller 
Freuden, und ins Sterben 
ging, daß ich leben moͤchte,) 
fruchtbarlich bedaͤchte! 


/R. Dad Gemuͤth in To: 
desmuͤh tief begraben, möcht 
ich gerne fpät und früh vor 
mir haben, Du, mit meis 
ner Schuld und Noth über: 
laden, bi mih an in 
Gnaden ! 


(don,),, 3. Laß mich fehen, wie 


in Leib ward erhiget, daß 
du vor Herzbangigfeit Blut 
geld mie, und wie deine 

hränelein fich ergoffen, die 
für mich gefloffen! 

4. Laß mich fehn, wie 
bu vor Laſt haft gezittert, 
wie dic) meiner Suͤnden 
Draft hat erfchüttert, wie du 
dort fo todtbetrübt meinets 
wegen in ber Noth gelegen ! 


5. Ach noch einen Liebes: 
blick aus dem Garten! ich 
feh noch einmal zuruͤck: folche 
Arten, ein verlornes Men: 
fhenfind zu erlöfen, find 
noch nie geweſen. 


6. Du verhöhntes Ange: 
fiht, zum Entfegen! kom— 
me, meiner Augen Licht 
zu ergögen: du, für mic, 
vom Geißelfhmig wundter 

55 Ruͤk—⸗ 
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Rüden, follft mein Herz er: 
quiden ! 


7. Laß mich fchen, mie 
man dich bingeführet, und 
wie bu fo jammerlich wardft 
tractiret; laß mich ſehen, 

wie man dich bitter hoͤhnte, 
und mit Dornen kroͤnte! 


8. Blick ſo lieblich auf 
mich her von dem Kreuze, 
als ob ich Johannes waͤr; 
dadurch reize meine Liebes: 
flammen auf, wie ſie koͤnnen, 
deinen nachzubrennen! 


9. Mein Herz ſieht in 
Fuß und Hand blutge Zies 
fen, die die Nägel Rule 
rannt; ach wie liefen Tröpf: 
lein fiber Zröpfelein da her— 
unter! o ihr macht mich 
munter, 


10. Laß mich fehn, wie 


mir zu gut etlich Stunden 
nach einander fortgebluf’t 
deine Wunden, wie zulegt 
noch aus der Seit nad) dem 
Stoße Blut und Waſſer 


floſſe. 


ſter Blick, voll Gefunkel: 
tritt die Sonne gleich zu— 
ruͤck, wirds gleich dunkel: 
zittert gleich die ganze Welt: 
“ fein Berfcheiden macht mein 
Herz, voll Freuden. 


12. Und der Blut- und 
Waſſerfall aus der Seite reis 
zet mich zum Subelfchall; 


11. Nun du allerfchön= 


Von dem Leiden, Sterben, 


ach, noch heute feh ich 
an dem Martermann, ber 
verfchteden, meinen ewgen 
Frieden. 


13. Sn dein Ruhefämmer: 
lein, Sefu Leiche! ſchließ ich 
mein Gebeine ein, daß dirs 
gleiche. Sch will mit Mas 
ria gehn, mich bey deinem 
Grabe auszuweinen. 


14. Sa zum Lohn fuͤr 
Jeſu Schmerz ſey mein les 
ben ihm geweiht, unds ganze 
Herz hingegeben, bis ich 
einft auch meinen Leib aus 
dem Grabe feinem ahnlich 
habe. 


15. Halt die Hütte, lie: 
bes Lamm! deiner ahnlich, 
und dad Herz, o Bräuti- 
gam! nah dir ſehnlich; 
und laß, bis ic) bey dir bin, 
meiner Seelen dein Blut 
niemals fehlen. 


169, mer. 185, 


lutge Leiden meines ein- 
gen Freundes, o was hat 
mein Herz aneuch! wenn es 
euch betrachtet, o wie weint 
eö! wie zerfloſſ en wirds, 
wie weich! Moͤcht mir bas 
Gefühl doch nie verſchwin⸗ 
den, noch mein Geiſt ſich je 
wo anders finden, als auf 
der geliebten Höh, Golgas 

tha, Gethfemane! k 
n⸗ 


und Begräbnif Chriſti. 


2. Unter Jeſu Kreuze 
will ich liegen: da ſoll ſein 
durchgrabner Fuß tauſend 
Dank“ und Liebesthraͤnlein 
krigen mit dem waͤrmſten 
Suͤnderkuß. Seht, wie ſeine 
Augen fuͤr mich brechen, wie 
er fich fein Herze ließ durch— 
ftechen, wie fih Blut und 
Waſſer zeigt, wie fein Haupt 
fi) hat geneigt! 


3. Todesblick, der mir 
mein Herz durchſchnitte, da 
du fandft vor meiner Saͤh: 
geh mir nach, begleite Zritt 
und Schritte, bis ich aus 
der Hütte geh! Jeſu To— 
- desnacht, fein ganzes Keiden, 
Seelenfchmerz und heiliges 
Verſcheiden, und fein Ruhn 
in Joſephs Gruft, bleibe 
meine Lebensluft. 


x 4. Wo die Glieder mei: 
ned Herren fchliefen, da, 
da ruhe mein. Gebein; da 
fol fi) mein Geift hinein 
vertiefen, das foll fein Ge: 
fchäfte feyn. Sm Gewölbe, 
wo mein Sreund gelegen, 
halt ich täglich „meinen 
Abendfegen;z überm Blid 
auf feine Ruh ſchließ ich 


meine Augen zu. 


| 170, 
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fo bleib ich gern andächtig 
ſtill bey feiner Leiche flehn. 


2. Da’ hab und nehm ich 
mir recht Zeit, mich drüber - 
auszufreun, was Freuden 
bis ın Ewigkeit in Sefu Leis 
den feyn. 

3. So oft ich ihn im 
Geiſte kuͤß; o da erinnert 
ſich mein Herz an jeden 
Geißelſchmiß: und denkt: 
das war fuͤr mich! 


4. Ach ja, ich merke mirs 
gar fein, wie ihm die Wun— 
den ſtehn: wie viel der 
Marterſchoͤnen ſeyn, die an 
dem Lamm zu ſehn. 


5. Es naͤhrt ſich Liebe 
und Begier aus dem, was 
ich geſehn; daruͤber werden 
fuͤr und fuͤr mir Zaͤhrn in 
Augen ſtehn. 

6. Ich wollt mich ihm 
wol gern auch muͤhnz er hat 
fo viel gethan: erdfing im 
Garten auf den Knien die 
ſaure Arbeit an. 


7. Nur muß ich wiſſen, 


er iſt da, und blicket freund 


lich drein; iſt er nur mei— 
nem Herzen nah, ſo will ich 
fleißig ſeyn. 


171. Me. 151. 


Mi. 1a. 8: . 
Ca) bin in meinem Geifte 


Wenn ich mir Jeſu Leiden ſo gern wo Jeſus iſt, und 


will im Geiſte recht beſehn, 


wo mein Herz das meiſte 
von 
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von Heil und Troft genießt; 

da führt er mich zuruͤcke auf 

ſeine Paſſion, und ſpricht: 

dein ewigs Gluͤcke entſtund 
allein davon. 


2. Da fall ich vor ihm 
nieder, und bet ihn herz= 

lih an; und immer ſhaut 
mirs wieder, was er fuͤr 
mic) gethan! Das kann 
mein Herz entzuͤnden, daß 
es vor Freuden thraͤnt, weil 


er all meine Suͤnden gebuͤßt 


hat und verſoͤhnt. 


8. Ic habe mich EA 


ſchloſſen in Jeſu Chriſti 
Gruft, und bin wie uͤber— 
gollen von Zodesthau und 

uft. D daß mich recht 
durchflöffen die Tods⸗ 
fchweißtröpfelein und bie 
balſamſchen Naͤſſen vom heils 
gen Leichnam fein. 

4. Da bin ich nun bey 
meinem geliebten Marters 
mann, mich an ihm fatt 
zu weinen, fo gut ichs 
eben kann, vor Schaam und 
Dank und Liebe. D daß er 
ewiglich vor meinen Augen 
bliebe! fo hätt ich gnug für 
mid. 

5. Shn, ja ihn anzufes 
ben; des Leichnams mich 
zu freun, drauf blutge 
Tröpflein ſtehen, die mir 
Bee feyn! O unerhörte 

iebe, da Fein Blutötröpf: 
lein mehr, das er gefpart 


Bon dem Leiden ‚ Sterben, 


hätt, bliebe! wer liebt doch 
fo wie er! 


6. Der Mund, für mich 
erblaffet, bat mich aufs 
Herz gekuͤßt; der Arm hat 
mich umfaſſet, der die Ge— 
mein umſchließt; und das 
ſind meine Siegel, bis er 
mich bey ſich grüßt, und 
meiner Augen Riegel ganz 
weggefchoben ift. 


172, De. 203. 


inigs Herz, mein Lieber! 
ichts, nichts geht mir über 
deine Paſſion; fängen meine 
Glieder dir doch taufend 
Lieder in dem reinften Ton! 
Ich bein aͤrmſtes Suͤnder⸗ 
lein komme, dir mein Un— 
vermögen. an dein Herz zu 
legen. 

2: Herz, in Todespreſſe; 
Mund, voll Todesnaͤſſe; 
Au gen, im Vergehn; 
Sieber, voller Wehe; 
Hände, drin ich fehe Blut— 
rubinen ſtehn; Haupt, 
voll Gottesmajeftät, blutig, 
wundt und überlaufen von 
den Zornestaufen ! 


8. Bruft, voll Todes— 
muͤhen; Fuͤße, wie im 
gluͤhen; Stirne, die der 
Kranz uͤberall macht blu— 
tens Rüden, von den’ 
Ruthen aufgehauen ganz; 
Lippen, ad wie todtens 

blaß; 


und Begräbniß Chriſti. 


bloß; Wangen, aufge: 
ſchwolln vor Schmerze; ihr 
brecht mir mein Herze! 

4, Mich bier aufzuhal: 
ten, und mir die Geitalten 


immer zu befehn, würde. 


mir vor allen wohl thun und 
gefallen; doch, foll was ge: 
fchehn, mid ich dir auch die— 
nen bier; bin ich da, laß 
nur bein Leiden meine Seele 
weiden! 


175, Met. 79. 


x wünfch mir alle Stun: 
den, durch. Sefu Blut und 
Wunden, ein froh und fe- 
ligs Herz; gibts bis auf fein 
Erfcheinen gleich manchmal 
noc) zu weinen; er kennt 
au heilt ja jeden Schmerz. 
AR. Sch fühle Liebes⸗ 
- fchauer, wenn ich bedenf, 
wie fauer er meine Schuld 
ebüßt: o wird er für fein 
üben, bey jedem Othem⸗ 
ziehen, recht dankbarlich von 
mir gegrüßt! | 
3. So wie er am ver: 
öhntften, fo ift er mir 
am fchönften: ich werd des 
Blicks nie fatt, und kann 
mich oft der Zähren vor 
Eindrud nicht ermwehren, 
weil Er mein Herz verwuns 
det hat. 
>< 4. Und wenn ich Pfal- 
men finge, muß fein Tod 
allerdinge derſelben Inhalt 
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feyn: ich Iobte feine Wun- 
ben gern alle Zagesftunden, 
wacht” auf und jchliefe da= 
mit ein, 


— Ich ſeh im Geiſt mit 


Haufen Blutstroͤpflein von 
ihm laufen; ich ſteh auf 
Golgatha: o himmliſche 
Momente! o daß ich bleiben 
koͤnnte ums Kreuze, bis er 
wieder da! 


x6. Ich bin durch manche 
Zeiten, wol gar durch Ewig— 
keiten, in meinem Geiſt ges 
reift: nichts hat mirs Herz 
genommen, als da ich ans 
en auf Golgatha, 
ott ſey gepreift! 

17, Auf dieſem Fledihen 
fteh ih; von diefer Stelle 
geh ich nun niemal3 mehr 
zuruͤck. Er heft' all meine 
DBlide auf feine Marter: 
ftüde, bis ich mich dort an 
ihm erguid! 

8. O Blut der Wunden: 
höhle! erhalte meine Seele 
ftets in Zerfloffenheitz und 
jedes Glied erreiche die 
Aehnlichkeit der Leiche; fo 
hab ich immer felge Zeit, 
A Bis ich ihn dort ums 
affe, und hier zuriide laſſe 
den armen Hüttenlaim; und 
follt ich auch auf Erden noch 
zum Gerippe werden, ich 
geh als Wundenwürmlein 


beim. 
174. © 
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174, Wet. 208. 


X ©, wie eins im Bette 
gerne Nuhe hätte, fo hätt 
auch mein Geift, ver in 
Sefu Wunden fanfte Ruh ge: 
funden und fie froh geneußt, 
dieſes Gut, das Sefu Blut, 
‚Leiden, Zod und Grab ge: 
währet, gerne ungeſtoͤret. 

2, Was ich indem Grabe 
meines SHeilands habe an 
dem Leichnam fein, Fann ich 
nicht befchreiben. Laßt mich 
dabey bleiben! Feine Traͤu— 
imereyn nehmen meine Seele 
ein; bier betrachten meine 
Blicke alle Marterftüde. 

3. Seine Leidensfchönen, 
feine heißen Thränen, fein 
im. Staube fnien, feiner 
Wangen Köthe, feine Tods— 
gebete, find. mir Liturgien, 
fein befpeytes Angeficht, alle 
feine Leidensflunden, alle 
feine Wunden. 

„4. Wie fein 

zet, feine Bruft geächzet, 
und fein Mund erbleicht; 
feinen Blick voll Frieden, 
womit. er verfchieden und 
fein Haupt geneigt: ich ver= 
fpür im Grabsrevier an der 
heilgen Marterleiche alles 
das zugleiche, 


175, Mel, 14, 


Sn meined Herren Tod 
und Schmerz, da ift mein 


Herz gelech- | 


Von dem Leiden, Sterben, 


Element, mein Heiland weiß 
eö, wie mein Ser; nach 
feinen Wunden brennt. 


2. Sch wünfche mir zur 
Martezeit, fo lang ich hier 
full feyn, daß mich der Ein- 
druck ftets begleit von feiner 
Todespein. 


3. O blutigs Herz! wer 
iſt dir gleich? laß mir in 
aller Fruͤh, und bis ich 
wied'r ins Bette ſteig, den 
Blick der Agonie! 

4. O die Minut if 
mir was werth, da du 
dein Haupt geneigt! o haͤtt 
ichs letzte Wort gehoͤrt, 
mit dem dein Mund er— 
bleicht! 

5. Ach haͤtt mein Aug 
das Gluͤck gehabt, die Tods— 
fchweißperin zu fehn: wie 
hatt ich mich damit gelabt 
jie abzutrodenen ! | 

6. Und als ein Kriegs: 
fnecht mit Gewalt das theu— 
re Herze dein mit einem 
Speer entzwey gefpalt’t, da 
hatt ich mögen jeyn. ' 

7. An dem Moment, da 
dir das Blut aus deinem 
Herzen brach, thut ſich die 
Seele viel zu gut, und denkt 
ihm fehnlich nad). | 

8 So flehe dann bie 


Paſſion, die blutge Todsge⸗ 


ſchicht, und der Eindruck 
| ber 


.. 


und Begräbniß Chrifti. 


ber Dornenkron, mir immer 
vor'm Geficht ; 
9, Bis baß der Blick, 


der Tag und Nacht furs | 


Herz jo tröftlich ift, mir aus 
jedweder Miene lacht, aus 
jeder Thräne fließt. 

10. Und wenn mirs heims 
zugehen glüdt, fo ſey der 
letzte Ton, den mein Herz 
in ſein Herze ſchickt, ein Lob 
der Paſſion. 


176, wet. 208. 


Blienlein hör ich fingen, 
die ſich dahın fihwingen, 
wo man dich erblidt, Haupt 
vol Blut und Wunden, in 
den Zodesftunden und ums 
Herz bedrüdt: foll ich hie 
der Melodie mit Geſaͤn— 
gen oder Thränen dankbar: 
lich nachtoͤnen? 
ee Laßt mir meine Weife! 
ing ich gleich gern leife im 
‚ Magdlenenton, und auf 
ihrer Stelle; *) wird der 
Klang doch helle bey der 
Daftion: aber fing ich ihm 
allein, fo erfährt, was ich 
erzähle, feine Denfepenfeele. 
-» +) Ruc. 7, 38. 
x 83 Wenn ich fo alleine 
vor dem Heiland weine, 
und jo flille hin gehe über: 
legen meine. Wahl zum Se: 
en; ach! was werd ich 
inn! Stundenweife möchte 
ich nichtö thun, als zu ſei— 
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nen Füßen meinen Dank 
vergießen. 

4. Meines Herzens Neis 
ing ift die tiefe Beugung 
Über Sefu Schmerz; das 


.zerfloßne Wefen, daraus 


man kann lefen ein vergnügs 
tes Herz; der vom Blut— 
ihmud fchöne Geift, eine 
famt der Leibeshöhle Feufch 
gemachte Seele. 


5. Lamm! du haft geeis 


Yet, daß du mic) gebeilet. 


Doch du liebſt mich ja in 
dem Zhranenthale nicht zum 
erftenmale: dort auf Gols 
gatha ſeh ich ja die Lieböges 
walt dein Herz wie in Stufe 
fen reißen: das mag Liebe 
heißen. 

6. Allen meinen Kum— 
mer ſtillt im ſuͤßen Schlum— 
mer Jeſu Marterbild. 
Schwer wirds meiner Seele, 
daß fi ie viel erzähle, was 
mein Innres fühlt und fein 
Blut am Herzen thut. Laßt 
mic) ihn mit jeinem Büßen 
in mein Derze ſchließen. 


‘7. Laßt mich niederfin- 
fen! meinem Herzen wins 
fen feine Leiden zu. Welch, 
unfihagbar Gluͤcke hab ich 
bey dem Blicke; was em— 
pfind ich nu! Die gemar— 
terte Perſon des Verſoͤhners 
der Gemeine machet, daß 


ich weine. 
8. To⸗ 
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8. Todesangft ums Her: 
ze! Seele voller Schmerze! 
Hütte voller Braſt; damit 
meine Seele und die Lei: 
beshöhle frey werd von der 
Laſt. D wie wallt mein 
Herze auf, ihm, fo viel mir 
Adern fchlagen, Lob und 
Dank zu fagen! 


9, Sein verfpeyt Gefichte 
macht mir meines lichte, 
und erquidtd mit ſich: wie 
er am verhöhntften, iſt er 
mir am fchönften; o wie 
rührt er mich in dem Mans 
tel, mit dem Rohr, auf dem 
Platz, dem Marterthrone, 
in der Dornenkrone! 


10. Und mit diefen Stüf- 
fen werben die fich ſchmuͤk— 
fen, denen fie gefalln. Sei— 
ner Marter Reichen folln 
mir nie entweichen; denn 
die hat vor alln mir einmal 
das Herz gerührt: in dem 
- Schmud, drin er geganz 
gen, will ich ihn empfangen, 


11. Wunderfchöne Wuns 
den; ihr nehmt mir die 
Stunden wie Minuten hin: 
welchen Zroft und Freude, 
welche volle Weide findt 
mein Herz darin! Keine 
Zeit noch Ewigkeit fann, was 
in euch zu genießen, je in 
Grenzen fchließen. 


12. Haupt voll Todes: 


tropfen! Herz, in vollem 


Bon dem Leiden, Sterben, 


Klopfen! Seele auf ber 
Reiſ'! Bruft, auf ders fo 
röchelt! Mund, der auf 
mich lachelt unterm Todes: 
eis! ſeyd viel taufendmal 
gegrüßt! Marterleib, für 
mich begraben, du follft 
Ehre haben. 


177, Me. 146. 


Se halte meine Fahrt fo 
gern zu Jeſu Leiche; das ift 
fo meine Art. Die Augen 
werden Teiche, und mein 
Mund fpricht nicht gern, 
kuͤßt lieber, und.hat lieb die 
Wunden meined Herrn: 
das ift mein fteter Trieb. 
2. Darf nun mein ars 
mes Herz von fih ein 
Woͤrtchen ſprechen; fo iſts 
voll Schaam und Schmerz, 
voll Elend und Gebrechen, 
doch, daß es gegens Lamm 
bey aller Armuth brennt, 
und ſeinen Braͤutigam in 
ſeinem Leiden kennt. 
3. Herr Jeſu! der du mir 
mein Gluͤck zuwege brach— 
teſt, und meine Seele dir 
zum Eigenthume machteſt: 
nimms Aug von Thraͤnen 
naß, nimms Herz dankbar 
und warm, nimms hin zum 
Gratias; iſt es gleich noch 


ſo arm. 
4. Nun hab ich, was ich 
will, ich darf dein a | 
enießen, ich darf in aller, 
genießen, ich darf Stil 


und Begrabniß Chriſti. 


Still mich in dein Grab ver— 
ſchließen: reich deine Fuͤße 
her mir, wieder Magda: 
Yen; das ifts, was ich bes 
gehr. Wie wohl ift mir 
geſchehn! 


5. Ich uͤberlaſſe mich an 
die durchbohrten Haͤnde, bis 
ich dich ſichtbarlich umar— 
men kann ohn Ende. In— 
zwiſchen bleibt mein Geiſt 
ſtets um dein Kreuz herum, 
und Seel und Leib geneußt 
dein ganzes Marterthum. 


6. Wie fe zerweinet find 
bie holden Sefusaugen! mein 
Herz eilt wie ein Kind, 
die Zhränlein aufzufaugen; 
ſiehts ſeine Schuld gleich 
ein an Jeſu Bußkampfs⸗ 
nacht: der Blick auf ſein 
Gewein hats wieder Top 
gemacht. 


7. O Jeſu! dem im 
Kampf das bange Herze 
pochet, dem von der Buße 
Dampf das Blut in Adern 
kochet; du, der fein müdes 
Haupt kaum ſtille halten 
kann; mein Herz, das an 
dich glaubt, ſieht dich gar 
| ſehnlich an. 

8. Sch fehe meinen 
Herrn, ſtatt meiner, ans 
gebunden; und weide mi 
fo gern an feinen Geifd- 
wunden. Mein Auge blikt 


nach ihm, er ſieht ſich n 4 
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mir um: mir wird der Laut 
vom Riem zum lieblichften 
Gefumm, 


9. Blutbräutigam! dein 
Hohn hat wol nicht feines 
gleichen; ich feh die Dor— 
nenfron auf deiner Stirn, 
der bleichen; und hab an 
dem Geficht den ſchoͤnſten 
Blick geſehn: ſo oft ein 
Doͤrnlein ſticht, bleibt ein 
Blutstroͤpflein ſtehn. 


10. Du allerſchoͤnſter 
Blick, der bis ins Herz 
kann fradten! o letzter Ab: 
ſchiedsblick, du biſt nicht 
abzumalen. Freund in 
der Agonie! ich bitt, dich 
um ein Stuͤck: ‚laß Reine 
Toböcopie in meinem Blid 
zurüd! 


11. Das Herz im Leibe 
wallt, die armen Augen 
fließen: wärs möglich, bie 
Geſtalt leibhaftiglich zu grüs . 
gen, die Seel ging bey dem 
Bli gleich gerne mit ihm 
heim, und ließe hier zuruͤck 
den armen Huͤttenlaim. 


12, Erblafter Leib des 
Herrn, wie fol ih dich 
doch heißen ? ich nenne Dich 
jo gern den fchönften, roth— 

—— hoͤchſte 
ir tels vor 
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98 V. d. Leiden, Sterben, u.Begräbniß Chriſti. 


178, Me. 185. 


Wenn ich Jeſu Grab im 
Geiſt beſuche, ſoll ed nie 
umfonft gefchehn; ich will 
mir aus feinem Todsge— 
ruche Lebenskraͤfte holen 
gehn: mein Herz ſoll an feis 
ner Seite liegen, mein Leib 
Theil an feinem Sterben 
frigen in jedweder Lebens: 
ftund, fo wird Seel und 
Leib geſund. 

2. Diefes ift das Pläb: 
chen, wo ich meinen eingen 
Freund betrachten kann, und 
ich feh im Geift mir immer 
feinen ausgeſtreckten Reich: 
nam an. Jeſu Kreuze, 
Jeſu Zodesftunden, Jeſu 
uͤber alles ſchoͤne Wunden, 
Jeſu Markerleib und Blut 
iſt und bleibt mein hoͤchſtes 
Gut. 

3, Ruft mich nicht, Ge: 
fpielen meiner Freuden, 
wenn fich meine Seele ſetzt 
und fich an dem ganzen To⸗ 
desleiden ihres Brautigams 
ergöit! wenn fie in der 
Kreuzesiuft und Gegend, 
da ift fie zu allem unvermoͤ⸗ 
gend, ja in biefer Atmo— 
fphär denk ich an nichtö an⸗ 
ders mehr. — 

4. Blaſſe, aber rothge— 
ſtreifte Leiche! ſiehe, Die 
dein Kindelein dir bie zitter⸗ 
hafte Lippe reiche; gib mir, 


von dem Blut hinein, Das 
dein heiligs Haupt für mich 
vergoffen, dad aus Hand 
und Seit und Fuß geflof- 
fen, noch im Tod vor Liebe 
warm; gib mird, denn mein 
Herz ıfl arm. 


5. Kommt, und ſchmeckt 
und fehet doch fein Leiden! 
niemand hat's genug be: 
tracht't: hier kanns Herz ſich 
ohne Ende weiden; ach! da 
gehen Tag und Nacht ja wol 
Jahre hin als wie Momente. 
O daß unſer Herz ſo nach 
ihm brennte, wie Maria 
dort entbrannt weinend bey 
dem Grabe ſtand! 


1779. Re 9. 


Ach wundenvoller Mar: 
termann! dems Blut noch 
von der Stirne rann, wies 
muͤde Haupt ſich ſterbend 
neigte, die Bruſt den letz— 
ten Hauch verblies, die 
Maͤrtrerſeel den Leib ver— 
ließ, das Auge brach, der 

Mund erbleichte: | 


2. Das war ein Blick! 
fo jämmerlih fehn wir 
fir uͤnſte Sünde dich ans 
Kreuz erhoͤht, ins Grab 
geſtrecket ; und fehn dich 
auch, vol Fried und 
Freud, zu unferer Gerech— 
tigkeit vom Tode wieber auf? 
erwecket. 

Von 


V. d. Auferftehung Chr, aus feinem Grabe, 99 
ö—— — — — — — 


Von der Auferſtehung Chriſti aus ſeinem 
Grabe. 


180. * 132. 


x Kommt, betet an bey 
Chriſti Gruft, ihr gott— 
ergebne Sinnen! ſchoͤpft 
neuen Muth und friſche 
Luft, ein Loblied zu begin— 
nen: denn Jeſus, der im 
Grabe lag, ſtand wieder 
auf am dritten Tag, und 
hat den Tod beſieget. 


2. Auf! danket ihm mit 
de und Mund an diefem 

ag der Freuden: er hat 
den ewigen Gnadenbund ges 
gründet durch fein Leiden, 
dem Zod genommen feine 
Macht, das ewige Leben 
wiederbraht, und unver: 
gaͤnglichs Weſen. 


3. Nun tritt, was Chri—⸗ 
fto aͤhnlich ift, in Glaubens— 
fraft zufammenz weil Se: 
ſus auferfianden ift, wer 
will fein Volk verdammen ? 
bier ift der Mann, der 
überwand, und nad) zerriß: 
nem Zodesband zur Nechten 
Gottes figet. 


4. Ah, mein Herr Je— 
fu! der du bift von Tod— 
ten auferflanden, bu retteft 


all's, was beine ift, auch 
aus des Todes Banden; 
daß wir zuſammen insges 
mein zum neuen Leben ges 


ben ein, das du ung haft 
erworben. 


5. Sey hochgelobt in 


dieſer Zeit von allen Got: 


teöfindern, und ewig in 
der Herrlichkeit von allen 
Ueberwindern, die uͤber— 
wunden durch dein Blut: 
Herr Jeſu! gib uns Kraft 
und Muth, daß wir auch 
uͤberwinden. 


6. Gott, unſerm Gott 
ſey Lob und Dank, der 
uns den Sieg gegeben, der 
das, was hin ins Sterben 
ſank, hat wiederbracht zum 
Leben. Der Sieg iſt unſer; 
Jeſus lebt, der uns zur 
Herrlichkeit erhebt! gebt 
unferm Gott die Ehre! 


181, me. 3. 


Mir Freuden wolln wir 
heute fing’n, und reden von 
fröhlichen Ding’n, wie Chri— 
ſtus fich nach feinem Zod 
ſein'r Kirche offenbaret hat. 

G 2 2. Mei: 
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2. Weiber, betrübet al- 
Yenthalb’n, gingen früh aus, 
Sefum zu falb’n, famen, da 
fein Grab offen war, und 
fanden da zween Engel klar. 


3. Maria wandt ihr An- 
geficht, ſah, Jeſum flehn 
und kannt ihn nit; er 
fragt fie, fprach: wen fus 
cheft du, und warum weis 
neft du alfo? 

4, Sie fpradh: mein 
Herr! weißt du davon? 
fag, wo haſt du ihn hin- 
gethan? fo will ich ihn 
nehmen zu mir; denn nad) 
ihm fteht all mein Begier. 


5. Er ſprach: Maria! 
(wie fie hieß) und fie: 
Meifter! du bifls gewiß: 
fiel dabey nieder ihm zu 
Fuͤß'n, und wollt fie ihm, 
wie vermals, kuͤſſ'n. 

6. Da fie, famt andern, 
diefe Ding fein’n Iüngern 
zu verfünd’gen ging: da 
fam Sefus und grüßte fie, 
und fie fielen auf ihre Knie: 


7. Griffen mit Furcht 
feine Fuͤß an; und erfprach: 
ſeyd nicht fo furchtfam, ſon— 
dern geht, fagt mein’n Brit- 
dern frey, Daß ich vom Tod 
eritanden ſey. 

8. Sie gingen bald und 
ſaͤumten nicht, fagten fein’n 
Süngern die Gefchicht; die 


Bon der Auferftehung Ehrifti 


aber gläubten ihnen nicht, 
bis er aud Fam vor ihr 
Geficht. 


182, ma. 47. 


Chriſt iſt erftanden von der 
Marter alle; deß folln wir 
alle froh feyn, Ehriftus will 
unfer Zroftfeyn. Hallelujah. 

2, Wär er nicht erſtan— 
den, fo wär die Welt vers 
gangen: feit daß er erſtan— 
den ıft, lob’n wir den Her: 
ren Sefum Chrifl. Halle 
Iujah. 

3. Hallelujahb, Hallelu— 
jah, Dallelujah! deß folln 
wir alle froh feyn, Chris 
ſtus will unfer Troſt feyn. 


Hallelujah. 


183. Mel. 54. 


F ruͤh Morgens, da die 
Sonn aufgeht, mein Hei— 
land Chriſtus auferſteht: 


vertrieben iſt der Suͤnden 


Nacht; Licht, Heil und Le— 
ben wiederbracht. Hallelujah. 
2. Lebt Chriſtus, was 
bin ich betruͤbt? ich weiß, 
daß er mich herzlich liebt: 
weil Jeſus lebt, an den ich 
gaub; wer ift, der mir da$ 

eben raub? Hallelujah. 
3, Durch ihn bin ich 
mit Gott verfühnt, die 
Feindfchaft ift ganz abges 
lehnt. Wo er ist ift, da 
fomm 


aus feinem Grabe, 


komm ich bin, weil ich 
ein Glied ſein's Leibes bin. 
Hallelujah. 


4. Mein Jeſus lebt, und 
fchüßet mic), darum mein 
Herze freuet ſich; ich glaub 
an dich, Herr'Sefu Chrift, 
der du vom Tod erflanden 
bift. Hallelujah. | 


5. Drum werd ich nim= 
mer feyn verlorn, fo wahr 
als du ein Menfch geborn;z 
wer an dich glaubt, und 
zweifelt nicht, der kommet 
ja nicht ins Gericht, Hals 
lelujah. 


6. Sch glaub an dich, 
mein Sefu Chrift, der du 
fir mich getödtet bift: wie 
koͤnnt ich dann verloren ſeyn? 
es ift unmöglich, nein, ach 
nein! SHallelujab. 


7. Sch leb, und werd 
in Ewigfeit mit Jeſu les 
ben: o der Freud! deß habe 
Dan, mein Fels und. Hort, 
hab Danf, o Jeſu! bier 
und dort. Hallelujah. 


184, Mer. 54, 


Eerſchienen iſt der herrliche 
Tag, dran ſich niemand 
gnug freuen mag: Chriſt, 
unfer Herr, heut triums 


phirt, all feine Feind gefan⸗ f 


gen führt, Hallelujah. 
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2. Die alte Schlang, die 
Suͤnd und Tod, die Hol, 
all’n Sammer, Angft und 
Noth hat überwunden Jeſus 
Chriſt, der von dem Zod ers 
ftanden ift. Hallelujah. 

‚3. Drum wir aud) billig 
froͤhlich ſeyn; fingen das 
Hallelujah fein, und loben 
dich, Herr Jeſu Chriftz 
du uns erflanden 
ft. Hallelujah. 


185. Mel. 154. 


Chriſt lag in Todesbanden, 
fuͤr unſre Suͤnd gegeben, 
der iſt wieder erſtanden, 
und hat und bracht das Les 
ben: deß wir follen fröhlich 
feyn, Gott loben und ihm 
dankbar feyn, und fingen 
Hallelujah. Hallelujah. 

2. Den Tod niemand 
zwingen kunt bey allen 
Menſchenkindern; das 
macht alles unfre Suͤnd, 
fein Unfchuld war zu fins 
den: davon Fam der Zod 
fo bald, und nahm über uns 
Gewalt, hielt uns in fein’m 
Reich gefangen, Kyrie: 


leis. 

3. Jeſus Chriſtus, Got: 
tes Sohn, an unſrer Statt 
iſt kommen, und hat die 
Suͤnde abgethan, damit 
dem Tod genommen all 
ein Necht und fein ‚Ges 
walt, da bileibet nichts, 

63 dann 
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dann Zodsgeftalt, den 
Stachel *) hat er verloren, 
Hallelujah. | 

1 Cor, 15, 55. 56, 


4. Es war ein wunder— 
licher Krieg, da Tod und 
Leben rungen: das Leben 
das behielt den Sieg, es 
bat den Zod verfchlungen, 
Die Schrift hat verfüns 
digt das, wie ein Zod den 
andern fraß; ein Spott aus 
dem Tod ift worden. Hal: 
lelujoh. 


5. Hie iſt das rechte Ofters 
lamm, davon Gott hat ges 
boten, das ift hody an dem 
Kreuzesftamm in Heißer Lieb 
gebraten; def Blut zeichnet 
unfre Thür: das hält ber 
Glaub dem Tode fürs; der 
Wuͤrger kann uns nicht ruͤh⸗ 
ren. Hallelujah. 


6. So feyern wir das 
hohe Feſt mit Herzensfreud 
und Wonne, das uns der 
Herr erſcheinen laͤßt: er iſt 
ſelber die Sonne, der durch 
ſeiner Gnaden Glanz er— 
leuchtet unſre Herzen ganz, 
der Suͤnden Nacht iſt ver— 
gangen. Hallelujah. 


7. Wir eſſen jetzt und les 
ben wohl in rechten Oſterfla⸗ 


den: *) der alte Sauerteig 
nicht foll feyn bey dem 
Wort der Gnaden. Chriftus 


will die Köfte *) feyn, und 
fpeifen unſre Seel allein! 
ber Glaub will keins andern 
leben. Hallelujah. 

*) 1 Cor. 5,7. 8, 

**) Joh. 6, 55, 


186, Mel, 22, 


O du ſuͤßer Herr Jeſu 
Chriſt! weil du vom Tod 
erſtanden biſt, uns von den 
Suͤnden haſt befreyt und ſo 
reichlich gebenedeyt: 


2. Verleih auch, daß wir 
alle gleich in deiner Wahr: 
heit tugendreich als Gottes 
Kinder mögen ftehn, und 
daß wir nicht zuruͤcke gehn, 


3. Regir uns, o König 
und Held! daf wir wan— 
deln, wie dirs gefällt, und 


daß wir famt dein'm ganzen 


Heer dir ewig fingen Lob 
und Ehr, 2 


4, Lob, Ehr, und Preis 
und Dank fey dir, o Jeſu 
Chrifte! für und für, daß 
du wardft der Sünder Heiz 
land, der Zod und Hölle 
überwand! 


187, Mer. 132, 


9 Tod! wo ift dein Sta: 
hel nun? wo iſt dein Sieg! 
o Hölle? was kann ung ißt 

der 


aus feinem Gtabe. 


der Teufel thun, wie böf’ er 
fich auch ſtelle? Gott fey ge: 
dankt, der und den Sieg fo 
herrlich hat nach dieſem Krieg 
durch Sefum Chrift gegeben. 


2. Des Herren. Rechte 
die behält den Sieg, und ift 
erhöhetz des Herren Rechte 
mächtig fällt, was ihr ent— 
gegen ſtehet. Tod, Zeufel, 
Hoͤll und alle Feind in Ehriz 
fto ganz gebämpfet feynd, 
ihr Zorn ift Fraftlos worden. 


8. Es war getoͤdtet Je— 
ſus Chriſt, und ſieh, er le— 
bet wieder. Weil nun das 
Haupt erſtanden iſt, ſtehn 
wir auch auf, die Glieder. 
So jemand Chriſti Worten 
glaͤubt, im Tod und Grabe 
der nicht bleibt: erlebt, ob 
er gleich ſtirbet. 

4. Das ift die reiche 
Ofterbeut, der wir theil: 
baffig werden; Fried, Heil, 
Freud und Gerechtigkeit im 


— und auf Erden. 


ter find wir ſtill, und wars 
ten fort, bis unfer Leib wird 
ähnlich dort Chriſti verklaͤr⸗ 
tem Leibe, 


188, Mel, 47, 


Chriſtus iſt erflanden von 
des Todes Banden, deß freuet 
fi) der Engel Schaar, und 
fingt im Himmel immerdar: 
Hallelujah. 


den Vergebung, der 
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2. Der für uns fein Le— 
ben in den Zod gegeben, der 
lebet nun in Herrlichkeit, 
ung zu vertreten ſtets bereit. 
Hallelujah. 


3. Der da lag begraben, 
der ift nun erhaben; und 
fein Thun wird fräftig er— 
weift und in der. Chriften- 
beit gepreiſt. Hallelujah. 


4, Er läßt nun verfüns 
Sun: 
den, nimmt weg all unſre 
Mifjethat: drum fingen 
wir ihm früh und fpat; 
Hallelujah. 


189, mel. 514. 


Ahr Auserwählten, freuet 
euch, und lobet Chriftum 
alle gleich, der euch gedient 
bat aufm Erdreich, Halle: 
lujah! ey dankt ihm deß aus 
a daß er am 

veuz fo fehr vermundt, 
eure Seelen machet gefund, 
Hallelujah! Er litt für uns 
den bittern Zod, und half 
uns aus der tiefiten Noth: 
erftand vom Zod in feine 
Ruh; dafelbft lebternu, auf 
daß er und ſtets Huͤlfe thu. 


2. Nun preifet- Gott, 
denn er ift gut; erzählt die 
Wunder, die er thut, fei: 
nen Auserwählten zu gut, 
Hallelujahl! Ihr Chriftgläus 

G 4 bigen, 
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bigen, jubilirtt, und pseifet 
Gott, der euch regiert, und 
mit fein’n edlen Gaben ziert, 
Hallelujah! Denn groß ift 
feine Gütigfeit über eure 
Gebrechlichkeit: er hat er: 
kannt, was und gebricht, 
alles wohl ausgericht’t: ey 
nun lobt ihn, und ſchwei— 
get nicht! | 
3. Lob fey dir, Gott 
von Ewigkeit! der du uns, 
aus Barmherzigkeit, fuͤh— 
reſt zu deiner Herrlichkeit, 
Hallelujah! Dir fey von 
dem bimmlifchen Heer, vom 
Eroreich und vom ganzen 
Meerin Ewigfeit Preis, Lob 
und Ehr! Hallelujah: daß 


du fürunshaftdeinen 


Sohn am Kreuze laf: 
jen Buße thbun, ihn 
darnac) von des Zodes 
Band erwedt, mit ftarker 
Hand, auf daß er würd uns 
fer Heiland. 

4. O werther Heiland, 
Jeſu Chrift! der du vom 
Tod erftanden bift: behüt 
uns vor des Teufels Lift, 
Hallelujah zz O ſtaͤrk uns 
wider diefen Feind, und be: 
‚wahr uns al$ deine Freund, 
die Dir gänzlich ergeben 
feynd. Hallelujah! Denn 
wo du, Herre Sefu Ehrift! 
mit deiner Huͤlf nicht bey 
uns biſt: fo wird wider 
den Böfewidht von uns 
nichts ausgericht't; dar: 


Von der Auferſtehung Chriſti 


um hilf, und verlaß uns 
nicht! 


190, Met. 510, 


Gebenedeyt ſey unſer Hei— 
land, Jeſus Chriſtus vom 
Dater geſandt, der für 
uns am Kreuze ftarb, be= 
raben nicht verdarb: ex 
iſt auferfianden von des 
Zodes Banden, hat fein 
Hecht verdrungen, den Sa— 
tan bezwungen; daß wir 
auch auferftunden von allen 
Sünden, all Uebel über: 
winden, Ruh und Friede 
fünden. | 


2. As nun der Herr auf: 
erſtanden war, und fein’n 
Meg wollt machen offenbar, 
fam er, bey verfchloßner 
Thür, fein’n lieben Juͤn— 
gern für; gab ihn’n den 
rechten Sinn, blies fie an, 
und fagte ihn’n: nehmt den 
heilgen Geift, und thut, 
was euch der heißt: ich be: 
fehl euh nun mein Amt, 
fend euch allefamt, rechte 
Buß zu verfünden und Erz 
laß von Sünden. 


5. Wer recht gläubet und 
aus Herzensgrund, und 
den Glauben befennet mit 
dem Mund, derſelb wird 


vor Gott gerecht, und iſt 


fein Kind und Knecht. Ey 
nu hilf, Sefu Chrift! dein'm 
Volk, 


aus feinem Grabe, 


Volk, das dir lieb iſt, daß 
fih3 zu dir kehre, folge 
deiner Lehre, fich dir herz— 
lich untergeb, und felig: 
lich leb, allzeit deinen Wil: 
len thu und komm zu beis 
ner Ruh. | 


191, me. 517. 


Feſus Chriſtus, unſer Hei— 
land, der den Tod über: 
wand, ift auferftanden, die 
Sünd hat er gefangen. 
Hallelujah. 

2. Der ohne Stunde war 
geborn, trug für uns Got— 
tes Zorn; hat uns verföhe 
net, daß uns Gott fein 
Huld — Hallelujah. 

3. Tod, Suͤnd, Teufel, 
Leben und Gnad, all's in 
Händen er hat: er kann er= 
retten alle, die zu ihm tre— 
ten. Hallelujah. 


192, Mel. 96. 


Heut triumphiret Gottes 
Sohn, der von dem Tod 
erftanden ſchon, Hallelu— 
jah, Hallelujah! Nun kann 
uns kein Feind ſchaden 
mehr, ob er gleich murrt, 
iſts ohn Gefaͤhr. Hallelu— 
jah, Hallelujah. 

2. Wir danken dir, 
Herr Jeſu Chriſt, daß du 
vom Tod erſtanden biſt, 
Hallelujah :,: und haft zer— 
ftört fein G’walt und Macht, 
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und uns das Xeben wieder: 
bracht. Dallelujah :;: 

3. O füßer Herre Jeſu 
Chrift! der du der Süns 
der Heiland bift, Hallelus 
jah! :,: führ uns durch dein 
Barmherzigkeit mit Sreuden 
in dein’ Herrlichkeit. Hals 
lelujab. :,: | 


195, Ma. 437, 
Auf, auf! mein Herz mit 


Freuden, nimm wahr, was 
heut geſchieht! wie koͤmmt 
nach großem Leiden nun ein 
ſo großes Licht? mein Hei— 
land ward gelegt, da wo 
man uns hintraͤgt, wenn 
von uns unſer Geiſt gen 
Himmel iſt gereiſt. 

2. Er ward ins Grab 
geſenket: der Feind trieb 


groß Geſchrey; eh er es 
aber denket, iſt Chriſtus 
wieder frey, und ruft: 


Victoria! ſchwingt froͤhlich 
hie und da ſein Faͤhnlein 
als ein Held, der Feld und 
Muth behaͤlt. 


3. Das iſt mir anzu— 
ſchauen ein rechtes Freuden— 
ſpiel: nun ſoll mir nicht 
mehr grauen vor allem, 
was wir will entnehmen 
meinen Muth, zuſamt dem 
edeln Gut, ſo mir durch 
Jeſum Chriſt aus Lieb er— 
worben iſt. 


G5 4. Ich 


\ 
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4, Sch hang und bleib 
auch hangen an Ehrifto als 
ein Glied; wo mein Haupt 
durch ift gangen, da nimmt 
es mich auch mit. 3 tobe, 
was da Fann, mein Haupt 
nimmt fich mein an; mein 
Heiland ift mein Schild, der 
alles Zoben ftillt. 

5. Er bringt und an die 
Pforten, die ung in Himmel 
führt, daran mit güldnen 


Worten dies wahrgenoms 


men wird: wer dort wird 
mit verhöhnt, wird hier 
auch mit gefröntz wer dort 
mit fterben geht, wird hier 
auch mit erhöht, 


194, Met. 214. 


Laſſet uns den Herren 
preiſen, o ihr Chriſten 
uͤberall, kommet, daß wir 
Dank erweiſen unſerm Gott, 
mit ſuͤßem Schall! er iſt frey 
von Todesbanden, Chri— 
ſtus, der vom Himmel kam; 
und der Löw aus Juda 
Stamm, unfer Heiland ift 
erftanden: nun ift hin der 
lange Streit, freue dich, o 
Ghriftenheit! 

2. Er ift aus der Angſt 
geriffen, und mit Ehren an: 
gelhan; wer ift, ver fein 

eben wiflen und die Laͤng 
ausrechnen kann? Chriftus 
ift der Eckſtein worden; 


Bon der Auferftehung Chrifti 


Gott! das ift von dir ges 

fchehn, wie wir jeßt vor 

Augen fehn: o! wie ift der 

Sünderorden nun fo hoch 
ebenedeyt; freue Dich, o 
hriftenheit. 

3. Meinen Leib wird 
man begraben, aber gleichz 
wol ewig nicht; einft werd 
ich ihn wieder haben, ohne . 
Sind, in Glanz und Licht, 
wozu hier auf diefer Erden 
noch nicht zu gelangen ift; 
ja mein Leib, Herr Jeſu 
Ehrift! foll dem deinen ähn= 
lich werden, voller Pracht 
und Herrlichkeit: freue Dich, 
o Chriftenheit! 


195, Me. 166. 


Wacht auf, und ruͤhmt 
des Hoͤchſten Rath, die ihr 
in Graͤbern lieget, nach— 
dem der Fuͤrſt des Lebens 
hat dem Sterben obgeſie— 
get! er wird den Leib, der 
fterbfich war, den nichtigen 
und fchwachen, am jenem 
Zage ganz und gar dem 
feinen ahnlich machen. 


196, Mer 114. 
N altetujah, daß Chriſtus 


wieder Icbet, und daß der 
Herr in feinem Tempel ift, 
den man noch faum drey 
Zage hatt? vermißt, und. 
daß fein Reich num 0. 

| alle 


aus feinem Grabe. 


alles ſchwebet. Ihr Voͤl⸗ 
fer ! fonderlih fein Ei: 
genthum, ‚bringt ihm das 
für Lob, Ehre, Preis und 
Ruhm! 


197. Mel. 228. 


Lob ſey dem theuren 
Gotteslamm, daß es hat 
wolln am Kreuzesſtamm der 
Schlangen Kopf zermal⸗ 
men: ich faug aus feinen 
Wunden Saft, genieß 
der Auferftehungsfraft, und 
‚ finge Siegeöpfalmen. Künf: 
tig will ich durch fein Lei— 
den ernftlich meiden alle 
Sünden: Welt und Satan 
überwinden. 


198, Mel. 36, 
O Chriſt vom Himmel! 


erneu uns von innen in 
dieſen heilgen oͤſterlichen Ta— 
gen, uns zu entſchlagen all 
weltlicher Fechten. ernftlich 
fie meiden. 
2 Der Heilgen Leben 
thut ſtets nach dir fireben: 
und alle Auserwählten hie 
auf Erden folln dir gleich 
werben, drum du bift geftor: 
ben, und wied’r erftanden. 
3. O Menfch! bedenk ohn 
Unterlaß dies fleißig, und 


richte dein Gemüth veft zu X 


ihm ftetig, mit ganzem Glaus 
ben, daß du feiner Freuden 
nicht werdſt beraubet. 
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4. Das gib und, Vater, 
durch Ehrift deinen zarten; 
daß wir dein’: Willens müs 
gen ftetö erwarten, und dei— 
nes Geiftes Wirfungen auf 
Erden empfindlich werben. 


199, Met. 160. 


O auferſtandner Sieges— 
fuͤrſt, du Leben aller Le— 
ben! heut bringſt du Friede, 
da du wirſt zur Freude uns 
gegeben: erſt bracht die Noth 
dich in den Tod; nun biſt 
du auferſtanden und frey 
von Todesbanden. 

2. Erſcheine uns mit 


deiner Guͤt, ſo oft wir vor 


dir weinen, und laß uns 
deinen theuren Fried zum 
ſteten Anblick ſcheinen: ſo 
koͤnnen wir, o Held! mit 
dir die rechten Oſtern fey— 
ren, und uns in dir ers 
neuren. 


200, Mel. 39, 


X Kommt, danfet dem Hel: 


den mit freudigen Zungen, 
der unfere Feinde fo ſieg— 
reich bezwungen; er lebet, 
er herrfchet, der König der 
Ehren? laßt alle Welt uns 
fer Hallelujah hören! 
2, Er machet Zod, Zeus 
fel und Hölle zunichte, bes 
freyet und von dem Ver: 
dammungsgerichte: der Frie= 
defuͤrſt 


108 Bon der Auferitehung Shrifti 


defuͤrſt fliftet den Frieden auf 
Erden, daß aus den Ders 
fluchten Gefegnete werben. 


3. Der Bürge hat uns 
fere Schulden bezahlet, des 
Lammes Blut unfere Pfo— 
ften bemahlet; Gott ift nun 
verfühnet, weil Jeſus er— 
duldet, was Adam und feine 
Nachkommen verfihuldet. 


4. Er liebet, er heiliget 
feine Gemeine; dad Wort 
mit dem Waſſerbad machet 
° fie reine, fie flehet ganz 
herrlich von innen gezieret, 
wird immer vom Gnaden— 
geift richtig geführet. 

5. Nun leben, die vor— 


hin Ertödtete waren, und, 


eilen mit Chrifto gen Him— 
mel zu fahren; er will jie 
ins himmliſche Weſen ver: 
ſetzen, und endlich mit ewi— 
gen Freuden ergoͤtzen. 

6. So lobt dann den 
Helden mit froͤhlichen Zun⸗ 
gen, dem unſre Erloͤſung ſo 
herrlich gelungen. Ach lebe, 
lebendiger Heiland! in allen, 
bis unfer Hallelujah droben 
wird ſchallen. 


201. Mel. 228. 


Dieweil der Tod getoͤdtet 
hat den, der durch keine 
Miſſethat zu flerben, war 
verbunden; iſt ihm hiedurch 


ſein ganzes Recht, das er 
am menſchlichen Geſchlecht 
gehabt, mit Recht verſchwun⸗ 
den. Chriſtus Jeſus hat 
geſtritten, und gelitten, und 
gerungen, ja den Tod im 
Sieg verſchlungen. 

2. Gott ſey gedankt, der 
uns den Sieg von dieſem 
Tod- und Lebenskrieg aus 
Gnaden hat gegeben, durch 
unfern Herren Jeſum Chriſt, 
der von dem Tod erſtan— 
den ift, und hat uns bracht 
das Leben. Schande, Bande, 
Schmah und Ketten find 
zertreten und zernichtet: Je— 
fus hat die That verrichtet. 


202, Mel. 147. 


&; lebet Gottes Lamm, 
das fich. für unfer Leben 
ins Sterben hingegeben am 
rauhen Kreuzesftamm: nun 
find wir armen Sünder auf 
ewig feine Kinder, Es lebet 
Gottes Lamm, der Kirche 
Bräutigam. 


205, me. 1. 


HN attetujap! der Heiland 
Yebt: nun ift auf Erden 
Friede! auf, ihr Erlöften! 
und erhebt den Herrn mit 
einem Liede. 


2. Wir beugen dankbar 
unfre Knie: der gnädig’ und 
geduld⸗ 


aus feinem Grabe, 


geduldge, der uns gerecht 
macht, Gott, ift hie, wer 
ift, der uns befchuldge? 


3. Wer will verbam: 
men, Sefus Chrift war 
todt, und ift lebendig: 
nun ift al unfre Schuld 
gebüßt, und unfer Heil 
vollſtaͤndig. 

4. Im Himmel und auf 
Erden toͤnt durch unzaͤhlbare 
Choͤre, in Harmonie: wir 
ſind verſoͤhnt; Gott und 
dem Lamm ſey Ehre! 


5. Der Heiland, der im 
Grabe 1a9ı macht nach voll- 
brachten Xeiden, uns feinen 
Auferftehungstag zum 
Zage wahrer Freuden. 


6. Gott hat ihn wieder 
auferwedt, nachdem er für 
die Sünden der ganzen 
Melt den Zod gefchmedt: 
drauf kann ſichs Herz nun 
. gründen: 

7. Denn fein Sühnopfer, 
theur und werth, hat Gott 
zu feinem Preife dadurch für 
vollgültig erklärt, auf die ſo— 
lennjte Weiſe. 

Röm. 4, 25. Gap. 8, 34. 

8 Wers glaubt vom 
menfchlichen Gefchlecht, daß 
ihn fein od verfühnet, den 
fpriht fein Auferſtehn 
gerecht, das ihm zum Sie: 
gel dienet. 
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9, Der Gott de3 Fries 
dens declarirt nun Gnade 
ftatt der Strafe, der von 
den Zodten ausgeführt dem 
Hirten feiner Schafe: 

10. Den großen Hirten, 
der fein Blut für fie dahin 
gegeben, und feinen Schaf: 
lein fich zu gut erweden ließ 
zum Leben. 

11. Gelobt fey der barm— 
berzge Gott, der, da wir 
fonjt verloren, durch Chriftt 
Auferftehn vom Tod, uns 
wieder hat geboren 

12. Zu einer veften Zus 
verficht und Hoffnung, bie 
nie fterbe, zu dem in ewger 
Freud und Licht und aufbe- 
haltnen Erbe. 

13. Wir find, da wir 
auf ihn getauft, in feinen 
Zod begraben, daß wir mit 
ihm, der uns erfauft, auch 
ewges Leben haben. 

14. Durch feiner Aufer: 
ftehung Kraft wird uns der 
Geift gegeben, der uns ers 
neurt, und Luft verfchafft, 
im Sterben ihm zu leben. 


15. So gehn wir dann 
durch Gottes Macht einher 


in feiner Stärke, die uns 


bewahrt, und . macht 
zu allem guten Werte ; 


16. Daß wir in feiner 
Liebe ruhn, und, ihm zu 
ob und Ehren, von Herzen 

feinen 
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feinen Willen thun, durch 
Chriſtum unfern Herren. 


17. Hallelujah! Preis, 
Ehr und Dank fey feinem 
“ großen Namen, Anbetung, 
Ruhm und Lobgefang , hier 
und dort ewig. Amen. | 


204, Met. 166. 


Der, den man Durch den 
Kreuzestod gedachte auszu— 
rotten, den macht der große 
Lebensgott zum Leben aller 
Todten; er nimmt das aus 
freywillgem Zrieb gelaßne 
Leben wieder: was thun 
wir ihm dafür zu Lieb! fo 
denken feine Glieder. 


2, Die Sach ift des Ge: 
denfens werth: er flarb 
vom Drang der Liebe; die 
Liebe hat ihn fo. verzehrt, 
daß ihm Fein Blutstropf 
bliebe; die Liebe hat ihn 
in die Gruft des Grabes hin: 
geftredet ; der Liebe fanfte 
Kebensluft hat ihn vom Tod 
erwecket. 


3. Er lebt, dies iſt das 
Looſungswort der heiligen 
Gemeine; ach! ruhte ſie 
nicht fort und fort auf die— 
ſem Felſenſteine, ſie haͤtte 
der ergrimmten Macht der 
Hoͤllenfinſterniſſen und der 
unſelgen Todesnacht laͤngſt 
unterliegen muͤſſen. 


Von der Auferſtehung Chriſti 


4. Er aber lebt, ſo lebt 
ie auch, und bleibet an 
ihm hangen! und wird von 
ſeinem Lebenshauch durch— 
wehet und durchgangen. So 
wahr er an dem Kreuz ge— 
ſchlacht't, und wahrlich nicht 
vergebens; ſo wahr ſchenkt 
er uns auch die Macht des 
auferweckten Lebens. 


5. Das Leben, das aus 
Sefu Geift, aus Sefu Lie— 
bestrieben, auß feinen Wun— 
denmaalen fleußt, bringt‘ 

lauben, hoffen, lieben : vom 

Finklein wirds zu einer 
Gluth, vom glühen kommts 
zur Flamme, und doc 
denkts Herz, fo viel's auch 
thut: was ift das meinem 
Lamme? 

6. So wirket der les 
bendge Geift, den’s Lamm 
von fich gegeben; fo offen 
baret und. beweilt er Sefu 
Chrifti Leben; ein folched 
Herze ift ein Preis und 
Ruhm des Kreuzesftammes, 
ein folches Herz ift ein 
Beweis des auferflandnen 
Zammes ! 


7. Herr Sefu! warum 
ift noch eins, dem bu nod) 
nicht erfchienen? gewiß, be 
fanne fich nur keins, nad) 
deinem Kreuzverfühnen ins 
Grab dir Eindlich nachzu: 
gehn, du Schönfter aller 
Söhne! fie follten dich bald 

vor 


aus feinem Grabe, 


vor fich fehn, wie Marie 
Magdalene. 


205, Me. 186. 


N Abe, zum Heraustritt aus 
der Kammer! moͤcht mein 
Kuß der erſte ſeyn! Ave 
zum verſchlafnen Todesjam⸗ 
mer! komm in meinen Arm 
hinein, ſchoͤnſtes Herz! du 
Herz mit tauſend Wunden, 
meine Seele bleibt an dich 
gebunden, und auchs ſter— 
bende Gebein girrt und weint 
nach dir allein. 


— 2. Arzt, vol Lebensſaft 
fuͤr deine Kranken, kaum 
biſt du vom Schlaf er— 
wacht, ſo ſind deine erſten 
Liebsgedanken gleich auf 
ihren Troſt bedacht: eines 
lockſt du hin zu deinen Fuͤ— 
ßen, und das andre laͤßſt 
du freundlich gruͤßen; ein 
lebendger Zeuge iſt mein 
Herz, was du Suͤndern biſt! 


206, Mel. 132. 
XAlis Jeſus auferſtanden 


war an einem Sabbath 
fruͤhe, ward die Maria ihn 
ewahr; der Heiland rief: 


darie! da ſahe ſie ſich hur⸗ 


tig um, und fiel ihm um die 
Füße 'rum; Herr Jeſu! 
Gott, mein Herre! 
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2. In Wahrheit, der Ma— 
tie Magdlen und ihres Herz 
ren grüßen, bünft meiner 
Seele wunderschön: ihr falln 
zu feinen Füßen, und ihr 
gebeugter Sünderfinn, mit 
welchem fie fo ſank dahin, 
macht meine Augen fließen. 

3. Sch preife ihn mit In— 
nigfeit, und danke ihm mit 
Thraͤnen, daß er von jeher 
folche Leut hat wolln an 
ſich gewöhnen, wie ich und 
die Maria find; ich bin ein 
armes fündig5 Kind, doch 
bin ich, Gott Lob! feine! 

4. Wie gehts dem Wuͤrm⸗ 
lein doch fo gut bey dem 
Gefühl der Wunden: bes 
floffen feyn mit Yammes- 
blut, und das fo alle Stun: 
den; von frühe an bis in 
die Nacht in feiner Nähe 
zugebracht, das macht ein 
ſeligs Leben, 

5. Und wenn er fich ım 
Abendmahl uns zum Ges 
nufle fehenfet, und uns aus 
feinem Seitenmaal mit feiz 
nem Blute tränfet, da ha— 
ben wir den Martermann 
fo nah, als man ihn ha= 
ben kann im Glauben, ohn 
fehen. | 

6. Bin ich gleich nicht 
Marie Magdlen, fo bin ich 
doch ein Sunder; und werd 
ih aus der Hütte gehn, 
wie andre Menfchenkinder: 

fü 
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fo wird mir werden bey 
dem fehn, wie der Maria 
ift gefchehn, da fie den Mei— 
fter ſahe. 
7. Herr Jeſu! laß mich 
Deine feyn und bleiben: ich 
empfehle mich mit der ganz 
zen Kreuzgemein an deine 
treue Seele, bis daß ich 
meine Gnadenwahl vollen 
det in dem Geitenmaal. 
Kyrie eleifon! Amen, 


207, Me. 22. 


Der felge Heiland Sefus 
Chrift, der als ein Moͤrd'r 
getödtet ift, daß feine Lehr 
hätt’ Furzen Lauf, und mit 
ibm müßte hören auf, 

2. Der ift erffanden hell 
und klar; und hat erfreut 
fein? Eleine Schaar, die er 
bis ans Ende geliebt, und 
die fein Martertod betrübt. 

3, Leibhaftig er ſich ihnen 
wies, fich fehen, hörn und 
fühlen ließ; damit verfichert 
wär ihr Sinn, er wär ba, 
und der Tod wär bin. 

4. D heilger Geift! das 
Leidenswort, das lehr uns 
heut und immerfort; daß 
fih in uns durch diefe Lehr 
Glaub, Lieb und Hoffnung 
täglich mehr! 


208, Met. 10. 


ein Kind ift fo vergnis= 


get, das an der Mutter 


r ® ” > 
lieget, als wie die Jünger 
weiland warn uͤberm lieben 
Heiland, 

2. Da fie ihn von den 
Danden des Todes aufer— 
ftanden und's erjtemal von 
nahen in ihrer Mitte fahen. 


‚3. Er fammelt’, er er: 
freute die Elfe, die zer= 
ftreute, die er zufamm’n be— 
fihieden, und Fam und. 
brachte Frieden. 


4. Er Fam, und Fam 
mit Wunden, wodurd er 
ihre Stunden voll Kummer 
und voll Xeide, verwandelte 
in Freude, 

5. Eins war nicht da ge= 
weſen; das konnte nicht ge= 
nefen, bis feine Heilands 
Wunden ihm auch vor’n 
Augen flunden. | 

6. Und fiehe, was ges 
ſchahe? eh's Thomas fich 
verſahe, ſo war der Herr 
bey ihnen mit ſeinethalb'n 
erſchienen. 

7. Da hoͤrt' und ſah' und 
fuͤhlt' er; zu gleicher Zeit 
erhielt er den Segen und 
den Frieden zum Amt, das 
ihm befchieden. 

8. Da hatt’ er all’3 bey— 
fammen; denn aus den 
Wunden flammen die Got— 
tesgnaden alle, und daS 
fchon feit dem Falle, 

9. Ach einem Thomasgluͤk⸗ 
ke fuͤr ein paar Augenblicke, 

dem 


aus feinem Grabe. 


dem wollt ich zu gefallen 
gern taufend Meilen wallen, 

10. Mih unaufhörlich 
fehnen, und einen Bach von 
Zhränen aus meinen Augen 
fohütten, wenn er fich ließ 
erbitten. 

11. Doch lieber Gott! 
was mwähl ich? mach mid) 
beym gläuben felig: willſt 
bu die Augen binden, mein 
Herz kann dich doch finden, 


209, Mel, 109. 
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ehmald für mich todter 
und wieder aufgewachter 
Freund! laß meinen Geift, 
um fich zu laben, fein oft 
die große Gnade haben, 
daß ihm dein Marterbild 
erfcheint! 

2. Das fchmweb mir ims 
mer vorm Gemüthe, fo lang 
bu von mir in ber Hütte 
noch ungefehen wirft ges 
liebt; bis daß dein Mund 
zur guten Stunde dem Her: 
zen, das dich bier ſchon 





u allerfchönfter, weiß funde, den höchfterwünfch- 
und rother, aus Liebe ten Heimruf gibt. 
210, 


Litaney am Oſtermorgen. 


Liturgus. 


ST glaube an den Einigen GOTT, Vater, Sohn und 
heiligen Geift, der alle Dinge gefihaffen hat durch Se: 
fum Chrift, und war in Chrifto, und verfühnere die 


Melt mit Ihm felber. 


Chor. Wir preifen Dich, Vater und Herr Himmels 
und der Erden! daß Du folches den Werfen und Klu— 
gen verborgen haft, und haft es den Unmündigen of 


fenbaret. 


Sa, Bater! denn. e3 ift alfo wohlgefälig gewefen 


vor Dir, 


\ 


Lit. Vater! verfläre Deinen Namen! 


- Gem. Unfer Vater indem Himmel! Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich fomme. 


Dein Wille gefchehe nn den wie im Dim: 


mel. 
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mel. Unfer täglih Brod gib uns heute. Und 
vergib und unfre Schulden, wie wir unfern 
Schuldigern vergeben. Und führe uns nicht 
in Berfuhungz; fondern erlöfe uns von dem 
Böfen. Denn Dein iſt das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 


Chor. Vater! habe uns lieb, darum, daß wir Dei: 
nen Sohn lieben, und glauben, daß Er von Dir aus: 
gegangen ift. Ä | 

Lit, Ich glaube an den Namen bes Eingebornen 
Sohnes Gottes, durch welchen alle Dinge find, und 
wir durch Ihn. 

Sch glaube, daß Er Fleifh ward und wohnete un— 
ter uns; und nahm SKnechtögeflalt an: 

Durch den heiligen Geift empfangen von Maria der 
Sungfrau; wie bie Kinder Fleifch und Blut haben, tft 
Er’5 gleichermaßen theilhaftig worden, geboren von eis 
nem Weibe: 

Und an Geberden wie ein Menfch erfunden; ijt 
verfucht worden allenthalben, gleich wie wir, doc ohne 
Sünde: 

Denn Er war der HENN, der Engel des Bundes, 
deß wir begehrten; der Herr und’ Sein Geift hatten 
I gefandt, zu predigen das angenehme Jahr des 

errn. 

Er redete, was er wußte, und zeugte, was er ges 
fehen hatte; die Ihn aufnahmen, denen gab Er Madıt, 
Gottes Kinder zu werden. 

Sehet, das ift Gottes Lamm, das der Welt Sünde 
‚getragen hat: 

Gelitten unter Pontio Pilato, gefreuziget, geflorben 
und begraben; 

‚It im Geifte hingegangen, und hat geprediget den 
Geiftern im Gefangniß; 

Am dritten Tage wieder auferflanden von den Tod: 
ten, und mit Ihm viele Keiber der Heiligen, die da 
fchliefen ; 

Aufge⸗ 
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Aufgefahren gen Himmel, fißt auf des Vaters Stuhle; 
Wird wiederfommen, wie man Ihn gefehen hat gen 
Himmel fahren. 


Chor. Es fpridht der Geift und die Braut: ach 
fomm!- 

Lit. Und, wer es höret, der fpreche: Komm! 

Gem. Amen! ja, Herr Sefu! komm, bleib nicht 
lange! wir warten Deiner, uns wird faft bange. Komm, 
fomm doch, fomm! | | 

Lit. Auh wird Er mit einem Feldgefchrey und 
Stimme des Erzengels, und mit der Pofaune Gottes 
hernieder fommen vom Himmel, zW richten die Leben: 
digen und die Zodten: 

Das ift mein HERR, der mich verlornen und ver: 
dammten Menfchen erlöfet hat, erworben, gewonnen, 
von allen Sünden, vom Tode und von der Gewalt 
des Zeufels, | 

Nicht mit Golde oder Silber, fondern mit Seinem 
heiligen theuern Blute und mit Seinem unfchuldigen 
Leiden und Sterben; 

Auf daß ich Sein eigen fey, und in Seinem Keiche 
unter Ihm lebe und Ihm diene in ewiger Gerechtig- 
feit, Unfchuld und Seligkeit; | 

Gleich wie Er ift auferſtanden vom Tode, lebet und 
regieret in Emigfeit. 

Gem. Das ift gewißlich wahr! 


% 


Lit. Sh glaube an den heiligen Geift, der vom 
Vater ausgehet, | 

Und den uns unfer Herr Jeſus Chriftus gefandt 
ea nach Seinem Hingange, daß Er ewiglih bey uns 
bleibe; 

Und dag Er Alles in Allem wirfe, und theile einem 
jeglichen mit, nachdem Er will. 
Dem ſey Ehre in der Gemeine, die in Chriſto Jeſu 
ift, der allgemeinen heiligen chriftlichen Kirche, in Ge— 

| D 2 meins 
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meinfchaft der Heiligen zu aller Zeit- und von Ewigkeit 
zu Ewigkeit. 
Gem. Amen! 


Lit. Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
noch Kraft an Jeſum Chriftum, meinen Herrn, glau= 
ben, oder zu Ihm kommen kann, 


Sondern daß mich der heilige Geift durch's Evange- 
um berufet, mit Seinen Gaben erleuchtet, im rechten 
Glauben heiliget und erhält: 


Gleich wie Er die ganze Chriftenheit auf Erden bes 
rufet, fammlet, erleuchtet, heiliget, und bey Sefu Chrifto 
erhält, im rechten Anigen Glauben; | 

In welcher Chriftenheit Er mir und allen Gläubigen 
täglich alle Sünden reichlich vergibt. 

Gem. Amen! 


Lit. Sch glaube, daß ich durch die heilige Taufe, 
welche ift dad Bad ber Wiedergeburt und Erneuerung 
de3 heiligen Geiftes, der Gemeine Jeſu Chrifti einverleibt 
worden bin, welche Er geliebet hat, und hat fich felbft 
für fie gegeben, auf daß Er fie heiligte, und hat fie 
gereiniget durch das Waflerbad im Wort. 


Gem. Amen! 


Lit. In diefer Gemeinfchaft der Gläubigen getröfte 
ich mich meines lieben Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti, 
welcher ift fir mich geftorben, und hat Sein Blut am 
' Kreuz für mich vergoffen zur Vergebung der Sünden, 
und hat mir Seinen Leib und Sein Blut im Sakra— 
ment zum Pfande gegeben. Wie dann die Schrift fagt: 
„Unfer Herr Sefus Chriftus, in der Nacht, da Er ver: ' 
rathen ward, nahm Er das Brod, dankete und brach’s, 
und gab es Seinen Süngern, und ſprach: „Nehmet hin 
und efjet, das it Mein Leib, ber für euch gegeben wird. 
Solches thut zu Meinem Gedaͤchtniß.“ Deffelbigen gleis 
chen nahm Er auch den Kelch nach dem Abendmahle, 
danfete, und gab ihnen den, und fprach: „Nehmet hin, 
trinket alle daraus: biefer Kelch ift das neue Teſtament 

in 
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in Meinem BI das für euch vergoffen wird, zur 
Vergebung der den. Solches thut, fo oft ihr’8 
trinfet, zu Meinem Gedaͤchtniß. A 
Gem. Amen! | 
Chor. Ihr Glieder Sein! Gott ehr’ euch! Fein 
fremdes Leben ſtoͤr' euch, folang dieß Sterben währt. 
E35 kommen Zeit und Stunden, ba ihr aus Necht 
der Wunden Ihn fehen und Ihm gleich ſeyn werd't. 
(1 Joh. 3, 2.) 
| Lit. Ich begehre, sencn und bey Chrifto zu feyn, 
welches auch viel beifer wäre: ich werde den Zod nicht 
Ihmeden ewiglid, und entgegen kommen zur Auferſte⸗ 
hung der Zodten; denn meine Hütte, die ich ablege, 
— — Korn der Verweſung, wird anziehen die Unverwes— 
ichfeit: das Fleiſch ruhet in Hoffnung: und auch dich, 
ou fterbendes Gebeine, wird Gott Iebendig machen, um 
deßwillen, daß Sein Geiſt in dir gewohnet hat. n 


! 
Gem. Uman! nm, ey. 







Lit. Se glaube, daß unfre Brüder N, N. und 
unſre Schweſtern N. N.*) zur obern Gemeine. ‚gefahren 
und.-eingegangen find im ia — — De Leib 
iſt hier begraben; ei 

Chor. Den wird Jefus Chriftus einft beym — 
chen Seinem verklaͤrten Leib hc machen: Hallelujah! 


Gem. Wir armen ‚Sünder bitten r Du wolleſt uns 
erhoͤren, lieber Herr und Gott; 


Lit. Und uns mit der vollendeten Gemeine, und 
inſonderheit mit Deinen dieſes Jahr uͤber heimberufenen 
Dienern und Dienerinnen, als (N. N.) in ewiger Ges 
meinfchaft erhalten, und und bereinft mit ihnen aus⸗ 
ruhen lafien an Deinen Wunden. 


Gem. Amen! 
Chor. Sein’ Augen, Seinen Mund, den Leib für 
und verwund’t, Gem. 


*) Hier wird ber feit legten Oftern bes Orts eeftafenen Per: 
fonen namentlich gedacht, 
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Gem. Da mir fo feft drauf baußn; das werb’n wir 
Alles fhauen, und innig herzlic) glüßen die — an 
Haͤnd' und Fuͤßen. | 


Chor. Wir grüßn uns ehrerbietiglich, als Glieder 
Seiner Braut, die theils alpier noch ſehnet ſi ſi di und 
theils ſchon dort Ihn fhant. 


- Gem. Wenn ich- einft werb? erblaffen in Seinem 
| Arm und Schooß, will ich das Blut au ffaſſ en, das Er 
fuͤr mich vergoß: das wird auch mein & ebeine mit Les 
bensfraft durchgehn; dann fahr’ ”r zur Gemeine; mein 
Leib wird aufeitehn. 





ji At —X 

Lit. Ex. * Dim’ det da ift: die Pr® 
ffehung und das Leben! wer an Ihn gläubet, der 
wird leben, ob ‚er gleich ftürbe. Ehre ſey Ihm in ber 
Gemeine, die auf Ihn wartet, und die um Ihn her iſt! 


Chor. Von Ewigkeit zu Ewigkeit! | 
‚ Gem. Amen! „u... : er 
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Aule. Die Gnade unfers Seren Jeſu "Si, und 
8 Liebe Gottes, und bie, Gemeinſchaft des — | 
Sol fey mit uns Allen, Amen. | 


7 
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Von Chtiſti Himmelfahrt und Sitzen 
zur Rechten Gottes. 
211. Mel. 194, 2. O! drum Stunden, 


Tag und Nacht, in der Nähe 


Meihe Gotteögegenwart! 
wenn fich Jeſus meinem 
Herzen offenbart ald mein 
Jeſus: Vater, Sohn und 
heilger Geift find dem Her: 
zen- nah im Mann der 
Schmerzen, 


meines Jeſu zugebracht; 
darauf gehe .all mein 
Wunſch und Denken hin; 
Herz und Sinnen werden 

ſein ſtets innen! 
3. Ewige Andaͤchtigkeit 
walte meiner! zu dem Herrn 
der 
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der Herrlichkeit, der in feiner 
heilgen menfchlichen Perfon 
für mein Leben fich in Tod 
gegeben 5 

4, Der für mic) im Grabe 
lag; mir zum Frieden auf 
a am dritten Zag, und 
bienieden vierzig Tage 
noch erſchien ſeinen Boten 
als erweckt von'n⸗Todten; 


5. Der für - mich ger 
Himmel fuhr, und nun 
droben fißt in menfchlicher 
Natur hoch erhoben, zu 
des Vaters rechten Hand, 
auf dem Throne, in der Eh: 
renfrone. | 
Y 6. O wie wars ben Sei: 
nen nur, bie von nahen, 
als ihr Herr gen Himmel 


fuhr, ihm nachſahen? ohne, 


Zweifel regten ſich Freud 
und Schmerzen in jedwedem 
Herzen. 

‚» 7. Und was mag ben 
Juͤngern dies, wenn ihr 
Heiland ihnen fich lebendig 
wies, feit er aufitand, in 
den, biö zur Himmelfahrt, 
vierzig Tagen, haben aus: 
getragen? 

,‚ Gott fey Danf, daß 
feine Leut im Genießen 
feines Heils zu itzger Beit 
nicht3 einbüßen: erift unge: 
fehn doch nah allen denen, 
die fich nach ihm fehnen. 


9. Aber, ach! wenn 


wirds gefchehn, daß er wie⸗ 
ber mit.des Himmels ob: 
etöon kommt hernieder? 
ille, ſtille! unſer Loos ſoll 
itzt bleiben: nicht ſehn 
und doch glaͤuben. 


212, Me. 2W. 


O Sohn, du Gott von 
Ewigkeit, wie ſelig war 
dieſelbe Zeit, da man dich 
hat geſehen! Ihr Augen, 
voller — ihr Ohren 
voller Lieblichkeit, wie wohl 

iſt euch geſchehen! Viele, 
viele Majeſtaͤten und Pros: 
pheten wollten fchauen, wa$ 
die Singer konnt erbauen. 


2. Doc, ward nur eine 
Feine Frift, daß folches Licht 
erfchienen ift, im Fleiſch, 
mit Wunderbliden: bald, 
fprach der Herr, bald wird 
eö feyn, fo wird euch. nicht 


mehr diefer Schein von Ans 


geficht erquiden. Selig, fe 
lig, die nicht fehen, Doc) 
beftehen veft im Glauben! 
Diefen Zroft kann niemand 
rauben. 


3. Er blieb nach feinem 
Auferftehn, (die Sünger has 
ben ihn gefehn) noch vier: 
zig Tag hienieden: dann ift 
der Eingeborne Sohn zu feis 
nes lieben Vaters Thron hin= 
wieder heimgefchieden. - Ey 
ja! wer da möchte fagen, 

4 was 
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was fir Wagen ihn begleis 
tet, und was und bort fey 
bereitet! 


4, Kein menfhlihd Ohr 
hats je gehört, fein Aug 
gefehn, Fein Mund gelehrt ; 
es Fanns Niemand befchrets 
ben, was benen bort für 

Herrlichkeit bey ihm und 
von ihm ift bereit, die fich 
ihm bier einleiben. Ad! 
ein Blick ’nein, der Fann 
machen, daß bie Sachen die— 
fer Erden uns zu tobten 
Dingen werben. 


X 5. Herr Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn! du Siegesfuͤrſt 
und Gnabenthron! komm, 
fiile mein Verlangen; bu 
bift uns al’n, und mir zu 
gut, nun durch dein eigen 
theures Blut ins Heilig: 
thum gegangen : beuge, 
neige mein Gemüthe, ewge 


Bon Ghrifti Himmelfahrt 


Ihr Herze feufzte! ach, ach 
kam er doch gleich wieder ! 
ihr Meifter! Herr und Gott 
war in ihr Herz geprägt, 
und’ Auge naß und roth 
por ihm in Staub gelegt. 


3. Zwey Männer ſtun⸗ 
den da, ein paar der Him— 
melözeugen, bie fahen was 
geſchah; nad) eingem Stille: 
— wies Blicken nach 
ber Hoͤh zu lang wird, ſa— 
gen fie: ihr Manner Galilaͤ! 
was flieht und feht ihr hie? 


4. Der Sefus, welcher 
jest von euch zum Thron ge— 
ſchieden, hat einen Zag ges 
fegt zur Wiederfunft im 
Frieden; da werdet ihr ihn 
fehn, wie er ward aufges 
nomm’n‘, und in der Wun— 
denfchön vom Himmel wies 
derfomm’n. 


Güte! dich zu preifen, und - 


mic) dankbar zu erweifen! 


215, Mel. 146. 


4 Als unſer Joſua zuletzt 
noch mit den Seinen ging 
nach Bethania, fing alles 
an zu weinen. Er ſegnete 
fein Volk mit der durch— 
bohrten Hand; dann hob 
ihn eine Wolf vom Orte, 
wo er fland. 

X 2. Die Elfe fahn ihm nach 
und fielen vor ihm nieder. 


214, Mer. 184. 


Wenn ſchlaͤgt die ange— 
“nehme Stunde, die ſolche 


Zage wieder bringt? wenn 
kommts, daß man mit fro: 
hem Munde die Ankunft 
unſers Freunds befingt? 
wenn wird er mir die 
Freude goͤnnen, daß ihn 
mein ſehnlich Auge ſieht? 
wenn werd ich den umfaſ— 
fen Eönnen, ber mich un: 


fihtbaran fich zieht! 
215. Auf - 


und Sitzen zur 


215, Del, 132, 


Auf Chriſti Himmelfahrt 
allein ich meine Nachfahrt 
runde, und allen Zweifel, 
ngft und Pein damit ftets 
überwinde: denn, weil da$ 
Haupt im Himmel ift, wird 
feine Glieder Jeſus Chrift 
zur rechten Zeit nachholen. 
2. Dann wird der Tag 
erft freudenreich, wenn uns 
Gott zu ihm nehmen und 
feinem Sohn wird machen 
gleich, als wir dann itzt be= 
fennen; da wird fich finden 
Freud und Muth, zu ewger 
Zeit beym hoͤchſten Gut. 
Gott helf, daß wird er⸗ 
langen. 


216, Wet. 185. 


eine Sünger, welche ihn 
im Ölanze einer Wolfe fcheis 
den fahn, da die Himmel, ihn 
im Siegeskranze, fertig ſtan⸗ 
ben, zu empfahn, haben, da 
erihrem Blid verfhwunden, 
ohne Zweifel Freud und Leid 
empfunden, und unfehlbar 
ihrem Freund froh und 
ſchmerzhaft nachgemeint. 

2. Schmerzhaft? ey, das 
kann man leicht ermeffen. 
Froh; daß fie zwey Engelein 
troͤſten, Jeſus werde nicht 
vergeſſen, juſt ſo wieder da 
zu ſeyn, wie ſie ihn 
Himmel fahren ſehen. 


aͤn 
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ſie glaubten, das wuͤrd' bald 
geſchehen. Und wir wuͤn— 
ſchens heute noch; komm, 
Herr Jeſu, komme doch! 


217, Met. 166. 


O du, dort von Betha— 
nia aus deiner Juͤnger Mitte 
hinaufgefahrner Joſua, zu 
der vollkommnen Huͤtte!*) 
dein Haͤuflein ſieht dir wei— 
nend nach, wie du wardſt 
aufgenommen: und wartet 
ſehnlich auf den Tag, da du 
wirſt wiederkommen! 

*) Ebr. 9, 11. 


218. Mel. 9. 
Chriſt fuhr gen Himmel 


da ſandt er uns hernieder 
den Troͤſter, den heiligen 
Geiſt, zu Troſt der armen 
Chriſtenheit. Hallelujah! 

2. Chriſtus, unſer Hei— 
land ſitzt zu Gottes rechter 
Hand, vertritt das arm' 
menſchlich' Geſchlecht, daß 
wir durch ihn werden ges 
recht. Hallelujah! 

3. Wär er nicht hingans 
en, der Zröfter wär nicht 
ommen ſeit daß er nun hin 
angen ift, fo haben wir den 

———— Geiſt. Hallelujah! 


219. Mel. 299. 
Sc fahr auf, ſpricht Chriſt 


er Herr, zu meinem Vater, 
5 


und 
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und nun auch zu eurem Das 
ter, zu meinem Gott und 
zu eurem Gott, der euch 
lieb hat, mit dem ich euch vers 
fühnt hab, durch meinen Tod. 

2. Sch bin der Weg und 
die Wahrheit und das Le— 
benz; ich der Weinſtock, ihr 
die Neben: niemand koͤmmt 
zum Vater dann Durch mich, 
ja mich allein; bes Heils 
Anfang und End ich bin, 
wills auch feyn. 

3. Er felbft, mein Vater, 
hat euch.auch lieb, allzus 
gleich, und will euch haben 
in ſein Reich: bleibet in fei= 
ter Lieb, und haltet feit ob 
inein’'m Wort, wie ich euch 
hab geliebt, fo liebt euch 
hinfort. | 
4. Sch gehe nun zu dem 
hin, der mich gefandt hat, 
und fend euch h’rab an mei— 
ner Statt den heiligen Geift, 
der euch leitet in alle Wahr: 
heit: hiermit feyd nun ges 
fegnet auf diefe Zeit! . 

5. Dir fey ewig Lob und 
Dank, o Herr und Sei: 
land! für deine Lieb an uns 
gewandt; laß uns auc) ikt 
dort bey dir mit dem Ges 
müth wohnen, darnach mit 
Seel und Leib ewiglich! 


220, Me. 316. 


Ars Chriſt im Fleifch er: 
litten hat willig den Tod, 


Don Chriſti Himmelfahrt 


ift er gekrönt mit Herrlich— 
keit, in Ewigkeit, gefegt zu 
Gottes Majeität. 


2. Ihm beweift nun das 
bimmlifch Heer Preis, Lob 
und Ehr; alle Zungen be— 
kennen frey, ohn Heucheley, 
daß er Gott über alles fey. 


3. Von dannen gibt er fei= 
nen Geiſt, den er verheißt: 
daß er auf Erden ihn verklär, 
die Sünger lehr, und ihn’n 
befondre Kraft befchehr. 


4. Er fammelt ihm ein’ 
Kich auf Erd, die feli 
werd; bie verforgt er u 
feinem Rath, erfüllt -mit 
Gnad, regiert fie hie mit 
Wort und That. 

5. Sm Himmel er felbft 
für jie bitt’t, allzeit vertritt, 
mit feinem theuren Opfer 
frohn, vors Vaters Thron, 
der nichts verfagt fein’m lies 
ben Sohn. | 

6. Der ift ihr Schußherr 
Tag und Nacht mit feiner 
Macht, daß fie nicht das 

ottlofe Heer von ihm ab: 
ehr, noch fie abfchred von 
feiner Lehr. 


7. Troͤſt uns, Herr! in 
unfrer Heimfahrt, durch 
dein’ Auffahrt, befchehr ein 
felig Stuͤndlein ſchier, hol 
uns zu dir, daß wir dich 
loben für und für. 

221. Nun 
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221, Me. 22, 


Nun freut euch Gottes 
Kinder all'! der Herr faͤhrt 
auf mit großem Schall; 
lobſinget ihm, lobfinget ihm, 
lobſinget ihm mit heller 
Stimm! . 

2. Der Herr hat uns 
die Statt bereit’t, da wir 
foln bleib'n in Ewigkeit; 
lobſinget ihm, lobfinget ihm, 
lobſinget ihm ‚mit. lauter 
Stimm! = 
X 3. Es hat mit uns nun 

nimmer Noth, der Satan, 
Süund und ewge Tod all: 
ſamt zu Schanden worben 
find, durch Gottes und Ma: 
tien Kind, 
se 4. Den heilgen Geiſt 
fend’t er herab, auf daß er 
unfre Herzen lab, Gebuld 
und Hoffnung in uns wir, 
und unfern Glauben an ihn 
ſtaͤrk. 


x 5. Was und bie göttlich 


Majeftat am heilgen Kreuz 


erworben hat, das theilet‘ 


aus der heilge Geift, darum 
er unfer Tröfter heißt. 
N 6. Der Bater hat den 
Sohn gefandtz; der Sohn 
wird anders nicht erkannt; 
ohn durch den heilgen Geift 
allein, der muß die Herzen 
machen rein. 

7. So danfet nun dem 
lieben Herrn, und lobet 
ihn von Herzen gern: lob⸗ 


heut; 


finget mit der Engel Chörn, 
daB fie ed in dem Himmel 
hoͤrn! 


222, Mel. 96. 


Der König aller Herrlich: 
keit fahrt über alle Himmel 
Hallelujah! z: fit 
zu des Vaters rechten Hand, 
al5 Herr vom Himmel, 


See und Land. Hallelu: 


jah! 2: 

2. Was David hat ge 
prophezeyt, das gebt. zu 
End auf diefe Zeitz Halle: 
lujah! z,: Schova fist beym 
Sehova im höchften Throne 
Gottes da. Hallelujah! :,: 


8. Gluͤck zu dem Herrn 
aufs allerbeft, bey Diefem 
großen Siegeöfeft: Hallelu— 
jah! :,: du heilige Dreyeis 
nigfeit, hab Lob und Dank 
in Ewigkeit. Hallelujah! 2: 


233, Mel, 258, 


Lob und Preis, Dankſa— 
gung und Herrlichkeit ſey 
dir, Gott, Vater der Barm— 
herzigkeit! und Chriſto, 
dein'm Sohn, in Ewigkeit! 
2. Welchen du, als er 
bier lag begraben, aufer— 
wecket haft, und herrlich er: 
haben, daß wir Freud in 

ihm möchten haben. : 
3. Er fol ein SPriefter 
feyn 
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feynin Ewigkeit, zu erftatten 
mit feiner Herrlichkeit aller 
Gläubigen Gebrechlichkeit. 

4. Wiewohl er gen Him: 
mel aufgeftiegen, ift er den= 
noch auch bey uns hie blie= 
ben, das empfinden wohl 
die ihn lieben. 

GS5. Er verforgt mit Gas 

ben feine Gemein, macht 
ihr Herz durch feinen Glau— 
ben reinz ift und bleibt ihr 
Hirt, Haupt und Grunds 
ſtein. 
6. Er ziert ſie und macht 
ſie ihm eben; und nach die— 
ſem vergaͤnglichen Leben will 
er ihr das ewige geben. 

7. Ey nu! laßt uns herz⸗ 

lich zu ihm ſchreyen, bitten, 
daß er und hie Gnad ver: 
Yeihen, und vom Böfen uns 
woll’ befreyen. 
8. Sefu Chrift! du wol: 
left uns Elenden den heilgen 
Geiſt hernieder fenden, und 
dein’n Willen in uns voll- 
enden! 


224. Mel. 54. 


Mir danfen bir, Herr 
Jeſu Chrift, daß du gen 
Himm’l gefahren bift: o 
ftarfer Gott Immanuel! 
ſtaͤrk uns an Geift und Leib 
und Seel. Hallelujah. 
2. Dein Abfchied, und 
was da gefchehn, zielt auf 
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ein fröhlich MWiederfehn : 
die Neife, die dad Haupt 
— iſt gleichfalls ſeiner 

lieder Bahn. Hallelujah! 

3. Die Staͤtt iſt ihnen 
dort beſtimmt, wo Fried 
und Ruh kein Ende nimmt: 
bu bift bei ihnen dort und 
hier: ihr befter Umgang ift 
mit dir. Hallelujah! 

4. Du bift in Wort und 
Thaten nah; verlangt. Dich 
wer, fo bijt du day wer 
a dir fahrt, kommt in dein 

iht, und fchauet dich von 
Angeſicht. Hallelujah. 

5. Nach dir ſteht al 
unfer Begier, wohl dem der 
dir vertraut allhier! du bift 
der Herr, Gott, unfer Zroft, 
der uns durch fein Blut hat 
erloͤſt. Halleniah! 


225, Mel. 188, 


Galobet ſey Jehova der 
Heerſchaaren, der heute ſein 
Triumphsfeſt haͤlt! man 
ſiehet ihn in Herrlichkeit 
auffahren und Abſchied neh> 
men aus der Welt; er 
faͤhrt dahin, wo er ſonſt 
war, eh man noch zaͤhlte 
Tag und Jahr, zum Va— 
ter, von dem er auf Er— 
den kam, unſer Opferlamm 

zu werden. 
2. O Lamm! erhaben 
über alle Thronen der Ches 
rubim 
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rubim und Seraphim, bie 
fich verhuͤll'n, wenns Xelt> 
ftenchor die Kronen zu dei— 
nen Füßen leget hin: dein 
Regiment erſtreckt fich weit; 
fo weit die Sonn ihr Licht 
- verbreit’t, haft du, o Herr: 
fcher! die dich fennen und 
ihren Herrn und Alles 
nennen. 


226. Mel, | 2%. 
Vir, die ihr Chriſti Ehre 


ſeyd, 2,2: und was zum 
.Volk des Herrn gehöret, 
das feinen Heiland liebt 
und ehret: was iſts? 2: 
was ſeyd ihr fo erfreut? 


2. Wir fehn mit tiefem 
Wunder an, den jauchzen— 
den Triumph der Geilter, 
indem ihr lieber Herr und 
Meifter gen Himmel :,:,: 
fährt, ver Schmerzenömann. 

3. Der Schmerzens-⸗ 
mann, für uns verwundt, 
ja der, der unfre Laſt ge= 
tragen, den unfer Gott 
für uns gefchlagen; das 
Lamm, :,:,: das Opferlamm 
beym Bund. 

4. Das Auge blidt noch 
überwärtö, und Ehrfurcht 
hält e3 nicht zurüde, daß 
es beftändig ihm nachblide: 
zu Boden, :,:,: Leib und 
Seel und Herz! 

5. Kommt, tretet in die 
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Harmonie, 2; ihr muntern 
Yeuerflammenwagen, die 
ihr ben Herrn hinauf ges 
tragen: tönt Iefu 2, dro⸗ 
ben! wir thuns hie, 


227, Mel. 58. 


Say ihr auf den Knien, 
Menfchen des Herzens! *) 
o ihr Verborgne des Manns 
bes Schmerzens, blidt in 
die Höh! 

Roͤm.7, 2. 19etr.3,4. 

2. Keuſches Angeſichte 
des Braͤutigammes, des nun 
erhöheten Gotteslammes; 
wir ſehn dir nach. | 

3. Wende dich noch ein: 
mal, daß wir, fo fröhlich, 
ald auf dein Wort bey dem 
gläuben felig, hinfort 
nicht fehn, 

4. O ihr Segenshände! 
die Majeftäten find ſchon in 
Ihren Rang eingetreten zur 
Huldigung. 

5. Ach das dreymal Heiz 
lig tönt fchon entgegen; aber 
erft fchidfet noch einen Segen 
auf uns zurüd! 

6. Ruft nicht Gott der 
Vater zu feinem Sohne: 
Sey mir willflommen bier 
auf dem Zhrone, fiegreicher 
Held! 

7. Seße dich zur Rech— 
ten, bis für dein Büßen, all 

deine 
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deine Feinde zu deinen Fü: 
gen geleget find. 

8. Auf das Mort de3 
Vaters, im Thton der All: 
macht, nimmt er der Sims 
‚mel der Himmel Andacht 
und Anbetung. | 

9, Millionen Augen ſehen 


den Schimmer, und das 
Geficht ift und bleibet immer 


ein Marterlamm. J 


10. An Seel und Geber: 
den als Menfch erfunden, 
und nach der Hütte ein Leib 
vol Wunden, bis daß er 
koͤmmt. 

11. Die ſimple Geſchichte 
der Menſchſohnstage, (nach 
deren Wiederkunft ſo viel 
Frage und Sehnſucht iſt,) 


12. Soll, bis wir dich 
ſehen, Herr in der Hoͤhe, 
uns, mit Genuß deiner lies 
ben Nähe, im Herzen ruhn. 


X 13, Alle Tag im Jahre, 
ie Gott laßt werden, folln 
der Gemeine Fefttage wer— 
den der Marter Gott's. 


X 14. Das fey unfer Tag: 


we, den Zod verfunds ° 
gen, und uns am Leichnam 
zugleich entfündgen und 
heiligen. 


x 15. Heiliges Lamm Got: 
tes, Ruhm, Preis und Eh: 
re, ſey Gott von allem 
erlöften Heere in dir ges 
bracht ! J 


16. Ew'ge Lobgeſaͤnge 
ſolln ihm ertoͤnen, der ſich 
uns Armen durch dein Ver— 
ſoͤhnen bekannt gemacht! 


X 47. Heilig, heilig, heiz 
lg werde gefungen von 
allen Menfchen= und En: 
gelzungen ‚, Gott und dem 
Lamm! 
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228. Mel. 284. 


O Gott, du Tiefe ſonder 
Grund, wie kann ich dich 
zur Gnuͤge kennen? du 
große Hoͤh, wie ſoll mein 
Mund dich nach den Eigen: 


ſchaften nennen? du biſt 
ein unbegreiflich Meer: ich 
ſenke mich in dein Erbar— 
men; mein Herz ift rechter 
Weisheit leer: umfaffe mich 
mit deinen Armen! ich ftellte 
Dich zwar mir und andern 

gerne 
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gerne für, doch werd ich 
meiner Schwachheit ins 
nen:- weil alles, was du 
biſt, ohn End und Anfang 


ift, vergehn mir brüber alle 


Sinnen. 


2. Es rührt von deiner 
Allmacht her, was je von 
Anbeginn entftanden, Fein 
einges koͤmmt von ohnge: 
fahr; warft du nicht, fo 
war nicht8 vorhanden: was 
unfer Aug und Ohr nimmt 
wahr, wovon wir willen 
oder lefen, was fichtbat 
ift und unfichtbar, das al= 


les hat von dir fein We— 


fen. Du thuft, was du bes 
fchleußt: was uns unmoͤg— 
lich heißt, iſt das skin 
deiner Werke; du bift nur 
dir befannt, dein göttlicher 
Verſtand und Weisheit glei 
chet deiner Stärke. 


3. Dich fchließen Feine 
Grenzen ein: und wenns 
gleich taufend Welten waͤ— 
ren; fo wären fie für dich 
zu klein, und nur wie Zeichen 
deiner Ehren. Du ftredeft 
did) unendlich weit, und 
überfteigeft ale Sterne; 
dein’d Namens Lob und 
Herrlichkeit erreichet eine 
folche Ferne, drauf niemand 
benfen Fann. Dich betet al: 
les an, und muß fich unter: 
thänig buͤcken: und wer mit 
Zuverficht dir feine Noth be= 


richt't, den pflegft du freund: 
lich anzubliden. | 


4. Bey dir ift kluger Rath 
die That, Gerechtigkeit in 
dem Gerichte, Vollkommen— 
heit im höchiten Grad, Ges 
duld vor deinem Angefichte; 
Barmherzigkeit und große 
Treu; die Gnad und uns 
ermeßne Liebe wird alle 
Morgen bey und neu: fo: 
handelſt du aus eignem 
Triebe; ein jeder Augens 
blick iſt deiner Wohlthat 
Stuͤck, darin wir deiner 
Huld genießen. Ja alles, 
was wir ſeyn, kommt nur 
von dir allein, von wel— 
chem alle Segen fließen. 


5. Vermag dir jemand 
auch dafuͤr mit Mund und 
Herzen recht zu danken? in 
keinem Tempel wohnſt du 
hier, dein Dienſt hat nicht 

ewiſſe Schranken; was 

enſchen fuͤr dich aufge— 
baut, darin wird deiner 
nicht gepfleget. Du liebeſt 
den, der dir vertraut, und 
ſich zu deinen Fuͤßen leget: 
was man dir leiſten foll, 
das thut uns ſelber wohl, 
denn du bedarfft nicht unfrer 
Gaben: flatt deſſen wendeft 
du uns Heil und Xeben zu, 
und Fannft von Niemand 
etwas haben. 


6. Du lohnſt, da bir 
ne doch 


| 
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doch all's gehört; du, deſſen 
Heiligkeit die Feinde mit 
ihrer ewgen Gluth verzehrt, 
und labſt dagegen deine 
Freunde: dein Lob vermeldt 
ein reiner Ton ber Cheru— 
bim und Seraphinen, wo 
dir die Alten um den Thron 
in Demuth auf den Knien 
dienen: denn dein ift Kraft 
und Ruhm; das Reich und 
Heiligthum, da uns Ent: 
fegen ganz binreiffet vor 
deiner Majeftät, die über 
alles geht, und heilig, heilig 
heilig heißet. 


229, Met. 42. 


Monarche aller Ding', 
dem alle Seraphinen mit 
Ehrerbietigkeit und tiefſter 
Demuth dienen! laß dein er— 
habnes Angeſicht zu meiner 
Armuth ſeyn gericht't! 


2. Vollkommenheit! du 
haſt zwar nirgends deines 
gleichen, doch darf drum 
nicht vor dir das Unvoll— 
kommne weichen: denn du, 


vollkommner Vater, Bu 


rufſt deinen ſchwachen Kin— 
dern zu: 


3. Kommt alle her zu 
mir! laßt euch nur nichts er⸗ 
ſchrecken; ich will den Glanz 
der Majeſtaͤt mit Liebe dek— 
ken. Drum komm ich auch 


ie 


in meinem Theil, von bir 
zu fingen „ fchönftes Heil. 


4. Du bift da3 große 
Licht dein Licht geht nie= 
mal$ unter: der Fleinfte 
Strahl von dir macht Leib 
und Seele munter. D daß 
vor deiner Heiterkeit vers 
ginge meine Dunkelheit! 


5. Du bift die Liebe 
felbft, die lauter Liebe quil— 
let, die aller Engel Herz 
mit Luft und Lieb erfüllet. 
D Lich! ergieß dich auch 
in mich, daß ich als Liebe 
fhmede dich. 


6. Du bift die Lebens: 
kraft, durch die fich ‚alles 
reget, was fich zum Guten 
nur auf einge Art beweget: 
o daß dein eben meinen Tod 
verfchlünge ganz, famt aller 
Noth! 


7. Du bift das höchfte 
Gut, nur du bift gut zu 
nennen: o laß mich außer 
dir Fein ander Gut erfens 
nen; mach aber meinen 
Sinn und Muth durch dich 
und beine Gutheit gut! 


8. Chr fey dir großer 
Gott, du König der Heer 
fchaaren! des Himmels Chor. 
jauchzt dir bey Millionen 
Paaren: ich jauchze mit, 
fchon auf der Erd, bis ich 
hinauf genommen werd. 


230. Höchfte 
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280, Me. 295. 


Hoͤcſte Vollkommenheit, 
reineſte Sonne! Abgrund der 
a hi Monne, 
deſſen Name heilig ift, of: 
fenbart durch. Sefum Chrift. 

2. Che die Lieder der 
Engel erklungen, ehe die 
Seraphim heilig gefungen, 
warft du fchon vor aller 
Zeit, reich an Luft und Se: 
ligfeit. 

3. Wären unzählige Him⸗ 
mel und Erden, fünnteft du 
dennoch nicht jeliger werden, 
als du ſchon gemwefen bift, 
eh noch etwas worden ift. 

4. Selig, wer beiner Ge: 


meinfchaft genießet, wer Dich 


durch Chriftum im Glau— 
ben umfchließet! denn der 
nimmt zu feinem Heil mit 
an deiner Wonne Theil. 

5. Deine unendliche Al: 
macht und Stärke Außert 
ſich durch die vollflommen- 
ften Werke, welche denen, 
die nicht blind, lauter Mei: 
ſterſtuͤcke find, 

6. Du bift alleine gewal⸗ 
tig zu nennen: diesmuß alle 

höpfung mit Ehrfurcht 
befennen. Wenn dein flar: 
fer Arm fich regt, 
was die Erde tragt. 

7. Niemand bat jemals 
dein Wefen befehauet, noch 
fih dem Schimmer zu na— 


zittert: 


hen getrauet, welchen Zeit 
und Ewigkeit mit verhüll- 
tem Antlıg fiheut. 

8. Ewig fey deine Erbar- 
mung gepriefen, bie fich in 
Chrifto fo liebreich bewiefen, 
ba du dich der armen Welt 
in ihm fichtbar dargeftellt. 

9. Deffne die Augen, er: 
leuchte die Seele, daß fie dich 
ewig zum Erbtheil ermähle. 

Mache dich mir unverwandt 
als das höchfte Gut bekannt. 

10. Ehre fey dir igt mit 
fterblichen Zungen, anbe— 
tungswuͤrdigſtes Wefen! ges 
fungen: Ruhm und Preis 
jey deiner Macht von der 
Ohnmacht jelbft gebracht! 

11. Wirft du dereinften 
die Lippen verklären, die dir 
dies Loblied in Schwachheit 
gewähren; Herr! fo wird 
dein Lob allein ewig ihr Ge: 
fchäfte feyn. 


251, Mei. 192. 
Auf, auf, mein Geiſt! 


Gott deinen Herrn zu lo: 
ben! auf, auf! erwede dich 
und faume nicht; was in 
bir ift, werd fill und fanft 
erhoben zu Gott, des Her: 
zens Zroft und Zuverficht! 
er ift allein Xob, Ehre, Preis 
und Ruhm zu nehmen wuͤr— 
big) ftet3 und überall: Er: 
beb ihn drum-mit frohem 

Ss Subel: 


\ 


130 Bon Gott, und deſſen Offenbarung 


Jubelſchall, geh ein in fein 
erhabnes Heiligthum ! 


2. Er iſt das A und O, 
Anfang und Ende, der Er— 
ſte, und wird auch der Letzte 
ſeyn; er iſt zu ſpuͤrn, wo 
man ſich auch hinwende, das 
heimlichſte wird klar in ſei— 
nem Schein; ſein Licht iſt 
nicht vermiſcht mit Dunkel⸗ 
heit; die Kraft, ſo in ihm 


Angeſicht zu frohem An— 
geficht. 


232, Ma. 11. 


Keine Schönheit hat die 


Welt, die mir nicht vor Au— 
en ſtellt meinen ſchoͤnſten 
Jeſum Chriſt, ver der Schön= 

heit Urſprung ift. 
2. Wenn die Morgenroͤth 


ift, wird nimmer ſchwach; er entſteht, wenn bie guͤldne 


weiß in fich von feinem Un: 
gemach; er ift und bleibt, 
wie er war vor ber Zeit. 


3. Was er verfpricht, 
dem fannı man ficher trauen, 
die That flimmt mit den 
Morten überein: man darf 
mit ganzem Herzen darauf 
bauen, des Herren Ja ift 
Sa, fein Nein iſt Nein; voll 
Recht und Billigkeit ift fein 
Gericht; erhat Geburt, und 
übet Langmuth aus; mit 
Heiligkeit hat er geziert fein 

aus: er ift der ganzen 

chöpfung Zuverficht. 

4. Wie felig ift doch, der 
ihn alfo kennet, und zu ihm 
Abba, Vater! fagen kann; 
den er auch wiederum den 
feinen nennet, und ihn als 
Sohn und Zochter fiehet an ! 
Sch feh ihn zwar ist nur im 
dunkeln Licht; doch weiß 
ich au, ed Fommt ſchon 
noch der Zag, da ich ihn 
ohne Dede fihauen mag, von 


Sonn aufgeht; fo erinn’re 
ich mid) bald feiner himm= 
lifchen Geftalt. 


IS. Oft gedenk ich an ſein 


Licht, wenn der fruͤhe Tag 
anbricht: Ach, was iſt vor 
errlichkeit in dem Licht der 
wigkeit! 
4. Seh ich dann des 
onden Schein, und des 
Himmels Lichterlein, ſo ge— 
denk ich: der dies macht, hat 
viel tauſend groͤßre Pracht. 
5. Wenn ich fehe, wie 
fo fchön weiß und roth die 
Nofen ſtehn; fo gedenk ich: 
weißundroth ift mein Braͤu⸗ 
tigam und Gott. 
>6. Wenn ih zu dem 
Brunnquell geh, oder bey 
dem Bachlein fteh, fo ver: 
ſenkt fich ſtracks in ihn, als 
den reinften Quell, mein 
Sinn. | 


4. Und die Schäflein ma⸗ 


chen mich oftmals feufzen 
inniglich, ach, wie er ift 
— ot⸗ 
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Gotteslamm, meiner See: 
len Bräutigam. 
* 8. Anmuth gibt es in 
der Luft, wenn das Echo 
wiederruft; aber uͤber allen 
Ton iſt das Wort: Ma— 
rienſohn! | 
x 9. Ach, mein Sefu! nimm 
doch Hin, was mir Dedet 
Geiſt und Sinn, daß ich 
dich zu jeder Friſt fehe, wie 
du felber bift, 


253, Mer. 11. 


—* Dimmer, Erde, Luft und 

eer zeugen von des Schö: 
pfers Ehr; meine Seele! 
finge du und bring auch 
bein Lob herzu! 


| 2. Ach mein Gott, wie 


maͤchtiglich fpüret meine 
Seele dich: drüde tief in 
meinen Sinn, wer du bift, 
und was ich bin. 


2534, ‚Mel. 150, 


Groß iſt der Herr und 
maͤchtig, groß iſt auch, was 
er macht; wer aufmerkt, 
und andaͤchtig nimmt ſein 
Werk in acht, hat eitel Luſt 
daran: was feine Weisheit 
feget und oronet, das er: 
gößet, und ift fehr wohl 


gethan. 
255, Me. 14. 


Du Vater aller Creatur, 
Kraft, Rath un Wunder: 


bar! du ftelleft uns fo 
mande Spur von deiner 
Treue dar, 

2: Wir loben und erhe- 
ben dich, daß du mit dei: 
ner Gnad uns Sünder un: 
veränderlich erquideft früh 
und fpat. Ä 

3. Von dir fommt aller 
Veberfluß, der uns fo mans 
ches Sahr mit Wohlgefalln 
erfüllen muß; kurz: Liebe, 
du biſt's gar! 

4. Das mag ein gutes 
Herze feyn, das uns fo 
wohl gewollt; o hätten wir 
doch all’5 allein vom Haus: 
herrn hergeholt! 

5. Es drüdte uns wol 
nichts fo fehr, als wenn 
noch was allhier, es fey 
auch, was ed wolle, wär, 
da3 und von dir abführ. 
6. Drum richte unfern 
ganzen Sinn, durch Liebe 
oder Leid, zu dir, allein zu 
dir nur hin und deiner Zärt- 
lichkeit. 


256, Me, 218 


ie gut iſts doch, in 
Gottes Armen als ein noch 
ſchwaches SKindlein ruhn, 
und an der Liebesbruſt er— 
warmen, ohn alle Sorg und 
aͤngſtlich thun. O Seele, 
laß dein banges Sorgen! 
Gott, der heut lebt, der 
2 lebt 
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lebt auch morgen; fein Herz 
ift immer gleich gefinnt: 
Gott ift ein Freund, ges 
treu im Lieben; er hat 
mit Blute fich verfihriebenz 
wohl! wenn dein Herz ihn 
alfo findt. | 

2. Sp ruhe ohne Sorg 
und Grämen; noch ferner 
in der Liebe Schooß; © 
"Seele! laß es dir nicht nehe 
men, vielmehr fey dies dein 
befted Loos: Gott; hat in 
Chrifto mich erwählet, und 
meined Hauptes Haar ges 
zähletz er iſts, der meine 
Schritte mißt, der. felbf 
mein Leiden abgewogen, und 
deffen Führung nie, betros 
gen, ber meiner ewig nicht 
vergißt. a 


2357, Di. 319. 
Warum betruͤbſt du dich, 
mein Herz! bekuͤmmerſt did) 
und trageft Schmerz, nur 


um das zeitlich Gut? vers 
trau du deinem Herin und 


Gott, der alle Ding erſchaf⸗ 


fen hat! 


2. Er kann und will dich 
laffen nicht, er weiß auch 
wohl, wa3 dir gebricht: 
Himmel und Erd tft fein; 
mein Vater ift mein Herr 
und Gott, der mir beyſteht 
in aller Noth. 


3, Weil: du mein. Gott 


und Vater bift;.:dein: Kind 
wirft du verlaffen nicht, bu 
väterliches Herz! ich weiß 
und glaube veſtiglich, wer 
bir vertraut, dem mangelt3 
nicht. ee 
4, Ach Gott! du biſt noch 
heut fo veich, als du bift 
g’wefen ewiglich: mein Ber: 
traun fleht ganz zu dir. 
Mach mich an meiner Seele 
reich, fo hab ich genug hier 
und emwiglich 

5. Der zeitlich’n Ehr will 
ich gern entbehrn; bu wollft 
mir nur das Ewge gewaͤhrn, 
das du erworben haſt durch 
deinen herben bittern Tod: 
das bitt ich dich, mein Herr 
und Gott. 
6. Sch dank dir, Chriſte, 


Gottesſohn! daß du mich 


ſolch's erkennen lan, durch 
dein goͤttliches Wort: vers 
leih mir auch Beftandigfeit 
zu meiner Seelen Seligkeit. 


— 288. Mel. 169. 


FJehovah! dein Regieren 
macht, daß unſer Geiſt ver 
iffet, was fonft am hoͤch— 

fen wird geacht’t; denn fein 
Verſtand ermifjet die Höhe 
deiner Majeftat, wie weit 
fie über alles geht, was auf 
den höchften Thronen trägt 
die gereshtiien Kronen. - 
2. Wie weit erftreckt fich 
dein 
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dein Gehlet? das bleibt wol 


unermeſſen. Was dein Aug 
irgend wohnen ſieht, iſt un⸗ 
ter, dir geſeſſenz der aller— 
groͤßte Landesherr iſt ja dein 
Fer Schuldener; der 

oße wie der Kleine hat 
Pen DR: Dir, das feine. 


3.86, ehet alles ordent⸗ 
ie, inem wird geir= x 
richte. deines .Zhuns 
geht hinter fich, nichts fin 
det ſich verwirret. Erhal⸗ 
— Schutzen — dein ** 
erſorgen, nen, ſtets 
ei Het 4 fey ſchlech 
eg ſo iſt dein SP 

ter ri tig." 


4. Ich ——— 
terthan,. „werth. vor 
dich. zu a ‘meld mich 
in. tieffter, Demuth an, Dich 
König! anzubeten, . Kehr 
deinen Zepter von mir nicht, 
bier lieg ich auf, mein’m 
Angeficht,. b in. beine arme 
Snart. A empfehl nic deiner 

(A 


5. Sorg, ht, erhalte 
ferner noch, regiere mit 
Verſtchonen, laß unter dei— 
nem Licbesjoch in Fried und 
Treud uns »wohnen! Sch 
freu mich deiner Huldigung; 
und. Sefuleins Berbrüderung 


laßt mich nicht feyn ge a 


ſchloſſen aus feinen Reiches 
genoſſen. 


+5 ‚wohl, was ung fehlt. 


"259, Mel. 106. 


er nur. den Keen, Gott 
läßt walten, und hoffet auf 
ihn auͤczeit, den wird er 
wunderbar. erhalten, in al 


‚lem Kreuz und Traurigkeit 


wer Gott dem Allerhöchften 
traut, der hat auf teinen 
Sand Fe “ 

an halte nur’ ein 
Ka, ſtille, und ſey doch 
in ſich ſelbſt vergnuͤgt, mie 
unſers Gottes Gnadenwille, 
wie fein Allwiſſenheit es 
fügt::Gott, der uns ihm hat 
auserwäßft, der weiß auch 


3» Er. kennt. die, rechten 

reudenftunden, ser weiß 
wohl, wann es nüßlich-fey: 
wenn er und. nur hat: treu 
erfunden, und merket Feine 
Heucheley; fo koͤmmt Gott; 
eh wirs uns verfehn, und 
lajflet uns viel Guts ge 
ſchehn. 
X 4. Sing, bet und geh Auf 
Gottes Wegen, verricht dad 
being nur gefreu, und trau 
auf, feinen reichen Segen; 
fo. wird er bey Dir werben 
neu: denn welcher feine. Zus 
verjicht auf Gott jest, den 
verläßt er nicht. 


240, Me. 


Du wirſt doch nichts ge: 
winnen,, wenn du gleich) 
Ss 53 acht - 
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' Nacht und Tag wolltft hin 
und wieder finnen, wie dirs 


noch gehen mag: bey Gott 


befteht5 allein. Laß ſeine 
Hand dich fuͤhren, die wird 
dich ſo ‚regieren, wie dirs 
wird nuͤtzlich ſeyn. 


2. Er wird dich wohl 
derforgen, und, beffer als 
man .benft; wer weiß, wie 
nah der Morgen, der dir 
den Segen ſchenkt, auf den 
die Hoffnung‘ blickt! Ein 


Herz, das ihm vertrauet, 


und glaubig auf ihn bauet, 
wird doc) zulegt erquickt. 


3. Ach wenn wir nur be⸗ 
daͤchten, wie treulich er es 
meynt! er fördert die Ge⸗ 
rechten und ift ihr Herzens: 
freund. : Siehts gleich ger 
fährlich aus: er fann fie doch 
nicht haffen, noch in der 
Unruh laffen, er reißt fie 
ar heraus. 

. ©o fall ich dann mit 
— in Gottes Arme 
bin; von ihm kann mic) 
nichts feheiden, weil ich fein 
eigen bin. Er bleibt auch 
ewig mein, und wird mit 
aned geben, was meinem 
Stand und Leben wird gut 
und felig feyn. 


then, der alles kann und 
hat: er muß zu allen Din 
gen, fol’ anders wohl ge: 
lingen, felbft geben: feinen 
y und That. 3 
Nichts ift es fpät und 
frühe um alle'meine Mühe, 
mein Sorgen tft umſonſt; 
er mags mit, meinen Sa⸗ 
chen nad feinem Willen 
machen; ich a ar in 
feine Gunſt. er 
8, Es kann, mir nichts 
eſchehen, als was Gott 
at; erſehen, „Daß es mir 
eilſam iſt. Ich nehm es, 
wie erö;giebet;, mas ihm 
von mir beliebet, daſſelbe 
hab ich auch erfieft. | 
4. Leg ich mich ſchlafen 
nieder, erwach ich fruͤhe wie⸗ 
der, lieg oder zieh ich fort, 
in Shwachheit und in Ban- 
ben, und was mir flößt zu 
Handen, fo troͤſt't und Teitet 
mich fein Wort. 

5. So fey nun Geele 
feine, und traue dem allei- 
ne, der dich gefchaffen hat: 
es ‚gebe, wie es gehe, dein 
Vater in der Höhe der weiß 
zu allen Sachen Rath. 


242, Me. | 208. 


241, Me. 79, xGoꝛt der wirds wohl 


n allen meinen Thaten 
laß ih den Höchften ra— 


machen: mächtig in ben 

Schwachen ift er allezeit. 

Wen hats je gefehlet, * | 
ihm 
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ibm hat erzählet all fein 
Herzeleid? drum mein Herz, 
vergiß den Schmerz! alles 
fteht in feinen Händen; 
Gott kann alles wenden, 


niemand hindernz dein Ar: 
beit darf nicht ruhn, wenn 
du, was deinen Kindern er: 
fprießlich ift, willſt thun. 
5. Und obgleich alle Teu: 


fel hie wollten widerftehn, 


245, Me. 151. 


/ ® 

Befiehl du deine Wege 
und was dein Herze —* 
der allertreuſten Siege def, 
der den Himmel lenkt; der 
Wolken, Luft und Winden 
gibt Wege, Lauf und Bahn, 
der wird auch Wege finden, 
wo dein Fuß gehen Fann. 
V 2. Dem Herren mußt du 

‚trauen, wenn dirs foll wohl 
ergehn; auf fein Werk mußt 
du fhauen, wenn. dem 
Merk foll beftehn; mit Sor: 
gen und mit Gramen und 
mit felbft eigner Pein läßt 
Gott ihm gar nichts neh— 
men; es muß erbeten feyn. 

Pd 


X: 3. Dein’ ewge Treu und 
Gnade, 0 Vater! weiß und 
fiebt, was gut fey oder 
ſchade dem Eindlichen Ge: 
müth: und was du dann 
erlefen, daS treibfi du ſtar— 
fer Held, und bringft zu 
Stand und Weſen, was 
deinem Rath gefällt. * “ 


X 4. Weg’ haft-du allerwe- 
gen, an Mitten fehlts dir 
nicht: dein Thun ift lauter 
Segen, dein Gang ift lau: 
ter Licht; dein Werk kann 


fo wird doch, ohne Zweifel, 
Gott nicht zurüde gehn. 
Was er ihm vorgenominen, 
und was er haben will, 
das muß doch endlich Fom- 
men zu feinem Zwed und 


Ziel. 

6. Hoff, o du arme See: 
le, hoff, und ſey unverzagt; 
Gott wird dich. au der 
Höhle, da dich oft Kummer 
plagt, mit großen Gnaden 
ruͤcken; erwarte nur ber 
Zeit; fo wirft du fihon er- 
bliden die Sonn ber, fihön- 
ſten Freud, | 


Ir T. Auflauf! gib deinem 


chmerze und Sorgen gute 
Nacht; laß fahren, was das 
Herze betruͤbt und traurig 
macht. Bift du doch nicht 


Hegente, der alles führen 
fol; Gott figt im Regi— 


mente und führet alles wohl. 

8. Shn, ihn laß thun 
nd walten, er ift ein wei: 
fer Fürft, und wird fich fo 
verhalten, daß du dich wun— 
dern wirft, wenn er, wie 
ihm gebühret, mit wunder: 
barem Rath, das Werk hin- 
ausgeführet, das Dich bes 
kuͤmmert hat, 

J 4 9, Wohl 
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9, Wohl: dir, du Kind 
der Treue! du haft und 
trägft davon, mit Ruhm und 
Danfgefchreye den Sieg und 
Ehrenfron: Gott gibt dir 
felbft die Palmen in beine 
rechte Hand; und du fingft 
Freudenpfalmen dem, der 
bein Leid gewandt. 

244, Mi. 169. 
Du biſt ein Menſch, das 
weißt du wohl, was ſtrebſt 
du dann nach Dingen, die 
Gott der Hoͤchſt' alleine ſoll 
und Fann'zu Werke drin: 
gen? Wer hat dann dad” 
Heil bedacht, was that doch 
aller Menfhen Macht, da 
Geiſt und Sinn und Leben 
dir anfangs ward gegeben ? 


2. Willſt du was thun, 
das Gott gefällt, und dir 
zum Heil gedeihet; fo wirf 
die Sorgen auf den Help, 
den Erd und Himmel fcheuet, 
und gib dein Leben, Thun 
und Stand nur gänzlid) hin 
in feine Hand; fo wird er 
deinen. Sachen ein fröhlich 
Ende maden. 

‚8% Er ift e8, der und 
ewig liebt, macht gut, was 
wir verwirren: erfreuet 
ung, wenn wir befrübt, 
und führt uns, wo wir ir— 
ren, und dazu treibt ihn 
fein Gemuͤth und die fo reine 


Vaterguͤt, drin er und arme 
Suͤnder ſtets trägt, als feine 
Kinder. | | 

4. Zhu als ein Kind und 
lege dich in deines. Waters 
Arme, bitt ihn, und flebe, 
bis er fich ‘dein, wie er 
pflegt, erbarme; fo hilft er 
dir, nach feinem Rath, durch 
manchen unbefannten Pfad, 
nad) kurzem Glaubenswar—⸗ 
ten zu Segen aller Arten. 


245. Mel. 82. 


Wenn du, o mein lieber 
Chriſt! annoch eigenwillig 
biſt; waͤr es auch in ſolchen 
Dingen, die Gott ſcheinen 
Ruhm zu bringen; und 
Gott denkt nicht auch dahin; 
ſo verdirbts dein Eigenſinn. 


q; Gott hat, wie es ſich 


ebuͤhrt, nun ſo lange Zeit 
regirt; ey ſo laß dann deine 
Sachen deinen Schoͤpfer 
ferner machen; endlich ſingſt 
du mit Bedacht: er hat alles 
wohl gemacht! — 


246. mu. 102 
©; — du doch recht 


ſelig, Herr, die Deinen, ja 
ſelig, und doch meiſtens 
wunderlich! wie koͤnnteſt du 
es boͤſe mit uns meynen? 
da deine Zreu nicht kann 
verläugnen fi), Die Wege 
find oft Frummm, ‚und doch 

gerad, 
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gerad, darauf du läffefl deine 
‚Kinder gehn: da pflegts.oft 
wunderjeltfam auszuſehn; 
doch — aulent bein 
hoher Rath. 


2. Mas unft: e Kngeit 
"will zufammen fügen, theilt 
dein Verftand in Oft und 
Weſten aus; was mancher 
unter Soc und Laft will 
biegen, ftellt deine ‘ Hand 
frey über all’3 hinaus. - Dre 
Melt zerreift, und du ver: 
Endpffe im Kraftz fie Bricht, 
du bauſt; fie baut, du reif- 
feft ein: ihr Glanz muß dir 
ein dunkler Schatten feyn. 
Dein Geft bey. Todten 
Kraft und Leben ſchafft. 


3. Was Ars will ſeyn, 
gilt Nichts in deinen Aus 
genz.was Nichts ift, haft 
du, gr 5— Herr, recht lieb. 
Der Worte Pracht. und 
Ruhni mag dir nicht taus 

en: du gabſt die Kraft und 
Ns achdruck durch. den Zrich. 
Ä fößen Nharifäer laͤßſt 
5 hi yn, und haͤltſt dich zu 
den Sündern, ſprichſt fie 
frey: *) wer weiß, was 
öfters Deine Abſicht ſey? 
wer kann der tiefſten Weis: 
beit Abgrund ſehn? 

*) Luc, 18, 14, 


4.9 Herrfher!, fey von . 


uns gebenedeyet, der du uns 
töbtel und lebendig machit. 
Wenn uns dein Beift der 


Weisheit Schatz verleihets 
ſo ſehn wir erſt, wie wohl 


du fuͤr uns wachſt. Bewahr 
mich drum, daß ich dich 
meiſtre nicht: brich ganz 


entzwey den Willen der ſich 


liebt: ſchenk mir ein Herz, 
das ſich nur dir ergibt, und 
tadelt nie dein ———— 
Gericht. 


5 Du kennſt, o Eiche! 
wol das fchwache Wefen, die 
Ohnmacht und der Sinnen 
Unverſtand. Man kann ins 
faft an unfrer Stirn ab— 
lefen, wie es um ſchwache 
Kinder fey bewandt. Drum 
greifft. du zu und. hältft und 
frägeft fie, brauchft Vater: 
recht. und zeigeft Muttertreu. 
Wo niemand meynt, daß 
etwas deine fey, da heg fi 
du ſelbſt dein Schaͤflein je 
nn ie. 


6. Bald ſcheinſt du uns 
was harte anzugreifen, bald 
faͤhreſt du mit und gar ſaͤu— 
berlich: geſchichts, daß un— 
er Sinn ſucht auszuſchwei— 
fen, ſo weiſt die Zucht uns 
wieber hin auf dich. Da 
gehn wir dann mit bloͤden 

ugen hin: du Füffeft ung, 
wir. fagen Beſſ'rung zu, 
drauf ſchenkt dein Geiſt dem 
Herzen wieder Ruh, und 
haͤlt im Zaum ben ausge— 
ſchweiften Sinn. 


I: > zieh mich dann 
JI 6 hin⸗ 
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hinein in beinen Willen ; 
und trag, und heb und pfleg 
und führ dein Kind! dein 
inn’res Zeugniß fol den 
Zweifel ftillen; bein Geift 
die Furcht und Luͤſte über- 
wind;...kein fremdes Feuer 
fich in mir entzuͤnd, das ich 
vor dich in Xhorheit bringen 
möcht, und dir wol gar fo 
zu gefallen dacht! ach, felig 
ift, wer dein Licht fucht 
und findt. 

8. E5 muß die Ereatur 


mir. immer dienen, fein En= 
gel ſchaͤmet der Gemein 
Schaft ſich. Die Geifter dort, 
vollend’t durch fein Verſuͤh⸗ 
nen, find meine Brüder, 
und erwarten mid). *) Wie 


oft erguidet meinen Geift 


ein Herz, das dich und mich 
und alle Chriften liebt! iſts 
möglich, daß mich efwas 
noch betrübt? komm Freu— 
denquell! weich ewig aller 
Schmerz! | 

*) ©. Ebr. 12, 22. 33. 
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DAT, Mel. 492. 


Wir glaͤuben all an Einen 
Gott, Schoͤpfer Himmels 
und der Erden. Der ſich 
zum Vater geben hat, 
daß wir feine Kinder wer: 
den, der will uns allzeit 
ernahren, Leib und Seel 
auch wohl bewahren; allem 
Unfall will er wehren, fein 
Leid full uns wiederfahren: 
er forget :: fir uns, huͤt't 
und wacht; :,: e8 flieht alles 
in feiner Macht. 

2. Wir glauben auch) an 
Sefum Chrift, feinen 
Sohn und unſern Her: 
ren, der ewig bey dem 
Vater ift, gleicher Gott von 
Maht und Ehren: von 


durch den heiligen 


Maria, der Sungfrauen, ift 
er wahrer Menfch — 
eiſt im 

Glauben; fuͤr uns, die wir 
war'n verloren, am Kreu— 
; geſtorben, und vom 


e 
Fo wieder auferflanden iſt 


durch Gott. as 
3. Wir gläuben auch 
an ven heiligen Geift, 
Gott mit Vater und 
dem Sohne, der aller 
Blöden Zröfter heißt, uns 
mit Gaben zieret fchöne: die 
ganze Chriftenheit auf Er— 
den hält in einem Sinn gar 
eben: hier ale Suͤnd' verge— 
ben werden: das Fleifch foll 
uns wieder leben: nach dies 
fem Elend :,: ift bereit uns 
ein Leben in Ewigkeit. Amen! 
248. Allein 
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248, Me. 132, 


AA nein Gott: in der: Hoͤh 
fey Ehr, und Dank für 
feine. Gnade! darum, daß 
nun und nimmermehr ung 
rühren kann Fein: Schade: 
ein’n Wohlgefalln Gott: an 
uns hat, *) nun ift groß 
Fried ohn Unterlaßz all 
Fehd **) hat nun ein Ende. 
HLuc. 2. 14. °**) Streit. 
VY 2. Bir loben, preifn, 
/ anbeten dic), für deine Ehr 
wir danken, daß du, Gott 


BVater, ewiglich regierſt ohn 
anz uner⸗ 


alles Wanken: 
meſſ'n iſt deine Macht, fort 
— was dein Will hat 
jedacht. Wohl uns des fei— 
nen Herren! 

Y8. O Jeſu Chrift! Sohn 
eingeborn deines himmlis 
fhen Vaters; Verſoͤhner 
der’r, die warn verlorn, 
du. Stiller unſers Haders; 
Lamm Gottes, heilger Herr 
und Gott: nimm an bie 
Bitt von unfrer Noth, er 
barm dich unfer aller! 


AU 4. D beilger Geiſt, bu 
böchftes Gut, du allerheil- 
famfter Zröfter! vord Teu⸗ 
feld G'walt fortan behuͤt 
die Jeſus Chriftus erlöfet, 
durch große Mart’r und bit- 
tern od, abwend all unfern 
Samm’r und Noth; dazu 
wir uns verlaffen. 


, 249, Mel, 220. 


SHeirge Dreyeinheit,, Va: 
ter mit Sohn und Geiſte, 
dein'm Volk deinen Segen 
leiſte, ſind deine Chriſten, 
dein erwaͤhlter Samen, gib 
ihn'n dein'n himmliſchen 
Segen, Amen. 

2. An dem Geheimniß des 
breyeinigen Herren laß uns 
fre Erfenntniß fich mehren, 
Unfer Fürft, Chrifte! deine 
Kirch regiere, und was 
ſchwach und frank ift, curire! 


250, We. 522, 


O Bater, der du den 
Heiland, Chriftum, uns haft 
gefandt, Taß uns feines 

erdienfts auf Erden nicht 
beraubet werden! Chrifte, 
Gottes Sohn, der du, von 
dem höchften Thron gefandt, 
in diefe Welt bift Eommen, 
und allen zu frommen: 
fomm auch ‚in unfer Herz 
und Sinnen, und - wohne 
barinnen. D bheiliger 
Geift! wahrer Gott, fey 
unfer Zroft in aller Noth; 
mad unfre Seel gefund, 
daß wir, wirflih und aus 
Herzensgrund, lieben ben 
neuen Bund. 


251, Me. 233. 


ott der Vater wohn 
uns bey, und laß uns nicht 
vers 
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verderben, mach uns aller 
Sünde frey, und hilf uns 
felig ſterben. Vor dem Zeus 
fel uns-bewahr, halt. uns 
bey veſtem Glauben, und 
auf. dich laß und bauen, aus 
Herzensgrund: vertrauen } 
dir uns laſſen ganz :und 
ar, mit allen rechten Chris 
Be entfliehn bed WTeufels 


Luͤſten, mit Waffen Gott's 


uns ruͤſten. Amen, Amen, 

das ſey wahr, ſo fingen wir 
Hallelujah. 

2. Jeſus Chriſtus! wohn - 

uns ben, und lag und nicht ıc. 

8. Heiliger- Geift! wohn 

uns bo und laß uns nicht ic, 


‚252. ma. 132. 


&, * dem Vater und 
dem Sohn, und dem heis 
ligen Geifte, wie es im Anz 
fang war und nun, der uns 


fein Hülfe Teiftez daß wir | 


wandeln in feinem Pfad, 
und Sind und Teufel uns 
nicht ſchad: wer das bes 
gehrt, feed Amen. 


253, Mil. 2. 


Der Herr, unfer Bater - 
und Gott, der fegne uns 
mit feiner Gnad, und be: 
büte uns elzugleich, und 
vermehre fein Xiebesreich ! 
2. Der Herr unfer Gott 
und Heiland, laß uͤb'r uns 


Von der heiligen Dreyeinigkeit, 


Isuchtenallefamt: fein heilges 

Gnadenangeficht, und fein’ö 

en Heiles Lichti! - 
Der. Hern, Gott bei 


heile Sei; erheb. uͤber uns 


allermeiſt fein Angeſicht voll 
Gnad und Guͤt, und geb 
uns feinen theuren Fried! - 

4 Uns .ıfegne bderi Herr 
unfer Gottk: und ſegne der 
Sohn durch ſein'n Tod es 
fegne: des Geiſts Guͤtigkeit 
uns und Rip: ‚ganze _ 
Fabel; A s —JD 


— Del gu: 


Kai komm im Na— 
men Jeſu Chriſt, der unſer 
Ein und- alles iſt, komm 
ewig bey uns bleiben, du 
heilige Dreyeinigkeit! 
wir wollnein dieſer Gna— 
denzeit, was du an ung 
thuſt, ‚gläuben. 


255, mie 


I; heilige — 
beweiſt ſich in ber Gnaben: 
zeit: wir warten ſtets auf 
neuen Seg'n, vons Vaters, 


— 


Sohnsund Geiſtes weg'n. 


2. Der Vater nimmt uns 
in. feine Hut, der Sohn 
wäfcht uns mit feinem Blut, 
der heilge Geift iſt ſtets ber 
muͤht, daß er uns pfleget 
—— erzieht. 

y nun, ſo habe tau⸗ 
ſend 
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fend Danf, o du, .nach 
dem mein: Herz. ift: frank} 
und heilger Geift, und bu, 
der fih im Sohne. freuet 
über. mich! 0 


Waoas Gott, der Bater 
und der Geift, dem ganzen 
Menfchenfamen fir Gnade, 
Schuß und Treu beweiſt, 


gefchicht ind Sohnes Na⸗ 


men: *) und was man bit: 
t't vom höchften Gut, wenn 
mans, im Namen Sefu thut, 
ift alles Sa und Amen, 

*) Um des Sohnes willen, 


257, Mei, 4; 
xTritt her, o Gemein'! 


vor's heil'ge Dreyein, 
das durch Jeſum Chriſt, 
zum ewigen Leben dir of— 
fenbar't iſt 

2. Zum Vater als 
Staub, dem gleichwol der 
Glaub' ein heilig und keuſch 
Verlobungsrecht gibt a 
Sehovah ım Fleifch: 

3. Zum Chrift, als die 
Braut, am Kreuz Ihm ver: 
traut, verdient und ver— 
fühnt, und von Seinen hei: 
ligen Engel bedient: 

4 Zum Geifte, als Kind, 
dem Aug’ und Herz tinnt, 
fo oft es Ihn hört, und Er 
uns die Wunden des Lam 

mes verklaͤrt. 
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5. Nun iſt die Gemein’ 
bed Sohn's Fleifhb und 
Bein; fie. liebt. Ihn ſcham⸗ 
roth, und dankt Ihm für 
Seine Menfhwerdung und 


od. | 
6. Was ift Er ihr dann? 
Ihr ewiger Mann, ihr einis 
ger Schmerz, ihr einiges 
ohlſeyn, ihr Leben, ihr 


etz. — 
ef. 54, 5.) ji 
7. Sie opfert Ihm Dank 
mit Lob und Gefang: fie 
weiht fih dem Herrn, und 
folget mit Freuden dem 
bimmlifchen Stern. Ä 
8. Herr Jeſu! ad) bleib, 


‚ ja bleib Deinem: keib, der 


fel’gen Gemein’, ihr Alles, 
ja Alles in Allem! allein! 
Mel. - 249. Du. heilige 
Dreyeinigkeit, ſey für's. 
Lamm Gottes -benedeyt! 
Amen Hallelujah! Hallelu- 
jah! Amen Hallelujah ! 


258, Mel. 288. 


m 
XS, lletuiäh, Lob, Preis und 


Ehr, fey unferm Gott je 
mehr und mehr für alle feine 
Werke! von Ewigkeit zu 
Ewigkeit fey von uns allen 
ihm.bereit Dank, Meisheit, 
Kraft und "Starke! fingt 
ihm, bringt ihm cin erfreu— 
lich Heilig, Heilig; heilig 
ift Gott, unfer Gott, der 


‚ Herr Zebaoth! i 


2, Halle: 
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2. Hallelujah, Preis, 
Ehr und Macht fey dem ge: 
ſchlacht'ten Tamm gebracht, 
in. dem wir find erwählet; 
das uns mit feinem Blut 
erkauft, damit befprenget 
und getauft, und fich mit 
uns vermählet; heilig, fe= 
lig ift die Freundfchaft und 
Gemeinfchaft, die wir ha= 
ben, und darinnen uns ers 
laben. 
83. Hallelujah, Gott heil: 
ger Geiſt! ſey ewiglich von 
uns gepreiſt, durch den wir 
neu geboren; der uns mit 
Gaben ausgeziert, dem 
Braͤutigam uns zugefuͤhrt, 
in dem wir find erkoren *). 
Ey ja, ey da, da iſt Freu— 
de, da iſt Weide, da iſt 
Manna, und ein ewig Ho— 
ſianna. 

*) Eph. 1, 4. 
4. Hallelujah, Lob, Preis 


und Ehr fey unferm Gott ° 


je mehr und mehr und fei- 
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nem großen Namen! flimmt 
an mit aller Himmelöfchaar, 
und finget nun und immer 
dar mit Freuden: Amen, 
Amen! fingt ihm, bringt 
ihm ein erfreulich Heilig, 
ges, heilig ift Gott, unfer 
ott, der Herr Zebaoth. 


| i 259, Met, 182. 


Nun ſingt die ſelige Ge— 
mein von theu'r erfaufs 
ten Zeuten, erwählet, Iefu 
Braut zu feyn, vor Anbes 
ginn der Zeiten: du hei— 
lige Dieyeinigfeit! fey fuͤrs 
Lamm Gottes benebeyt, in 
alle Ewigkeiten. 


260, Me. 2. 


Die Gnade de8 Herrn 
Sefu Chrift, die Liebe deß, 
der Vater ift, des heilgen 
Geiſts Semeinfchaftfey uns 
alle Zage fühlbar neu. 





Bon dem Bater unferd Herrn Sefu Ehrifti, 
der auch unfer Vater ift. 


261. Met. 132. 
Mei der Mann mit fünf 


Wunden roth verkuͤndgen 


euren und dem meinen; fo 
ruft die ganze Zeugenwolf: 
willfommen unter deinem 
Volk, Gott Abba der Ge 


ließ den Seinen: ich fahre meinen! 


auf zum Vater Gott, dem 


2. Mer nun aus umfers 
Herren 
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Herren Tod erlangt ein 
neues Leben, der folgt mit 
Freuden dem Gebot, fein 
Herze zu erheben zum Va- 
ter, der fo herzlich liebt, der 
alle gute Gaben gibt, und 
uns durch Chriſtum fegnet. 


262. We. 189. 


Alſo hat Gott die Welt 

eliebt, (das merke, wer es 
—* N die Welt, die Gott 
fo hoch betrübt, hat Gott 
fo hoch geehret: daß er 
fein’n eingebornen Sohn, 
den eingen Schaß, die einge 
Kron, das einge Herz und 
‚Leben, für fie dahin gegeben. 


2. Ah mein Gott, mei: 
ned Lebens Grund: wo foll 
ich Worte finden? mit was 
für Lobe foll mein Mund 
dein treues Herz ergründen? 
wie hat doch koͤnnen dies ges 
fchehn? was haft vu an der 
Melt erfehn, daß du die, fo 
dich höhnet, durch Jeſu Tod 
verfühnet? 

3. Das Herz im Leibe 
weinet mir, vor großem 
Leid und Örämen, wenn 


ich bedenfe, wie wird hier 


fo fchleht zu Herzen neh: 
men: die meiften wollen ſei— 
ner nicht, und was du ihnen 
zugericht’t durch ihres Heiz 
lands Büßen, das treten fie 
mit Füßen, | 


4, Mein Herzedenft: daß 
Gott bewahr! ich bleibe bey 
dem Sohnez dem geb ich 
mich, deß bin ich gar, und 
er ift meine Krone, Hab 
ich den Sohn, fo hab ich 
gnug: fein Kreuz und Leis 
den ıft mein Schmud, fein 
Angft ift meine Freude, fein 
Sterben meine Weide: 


5. Fehlts hie und ba, 
fey unverzagt! laß Sorg’ 
und Kummer ſchwinden: 
der mir das Größte nicht 
verfagt, wird Math zum 
Kleiniten finden. Hat Gott 
mir feinen Sohn gefchenft, 
und für mich in den Tod 
geſenkt; wie follt er, (laßt 
uns benfen,) nicht alles mit 
ihm fchenten? 


203. Mel. 82. 


Lieber Vater! unſer Herz 
dankt dir fuͤr den bittern 
Schmerz, den dein lieber 
Sohn mußt leiden: als er 
ſich zu ew'gen Freuden ſein 
Geſchoͤpf mit Blut erwarb, 
und am Kreuze für uns ftarb. 


264, Mel. 22. 


Unſer lieber Vater du biſt, 
weil Chriſtus unſer Bruder 
iſt, drum trauen wir allein 
auf dich, und wolln dich 
preiſen ewiglich. | 
265. Va⸗⸗ 


x 


⁊ 
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265, Mel. 9: 
Vater, itzo iſt die Zeit, dei⸗ 


nen Sohn zu ehren: das 
gibt ihm Gelegenheit, auch 
dich zu verklaͤren. 

(Joh. 17.) — 

2. Er ward darum ein⸗ 
verleibt unſerm Menfchenles 
ben, daß er koͤnne dem, der 
glaͤubt, ewges Leben geben. 

3. Was iſts ewge Leben 
dann? das iſts, wenn das 
Seine zu dir Vater ſagen 
kann; zu ihm: mein Ge— 
beine! 

4. Er iſt nicht mehr in 
der Welt ſichtbar zu erlan— 
gen; hat die Juͤnger hinge— 
ſtellt, weil er zu dir gangen. 

5. Ihren Heimruf wollt 
er nicht; drum bewahr die 
Seinen in der Welt vor'm 
Böfewicht: denn fie find 
die Deinen. 

6. In der Wahrheit heilge 
fie! er hat fie gefendet, wie 
er, bein Gefandter, hie dein 
Merk hat vollendet. 

7. Er ward: Opferlamm 
fir fie, und that fonft noch 
treulich all's an ihnen, da— 
mit ſie in ihm wuͤrden heilig. 

8. Dieſer Segen ſollt hin— 
fort auf den Juͤngern blei— 
ben, und auf alln, die durch 
ihr Wort wuͤrden an ihn 
glaͤuben. 

9. So wie Er und du 


Von dem Vater 


Eins ſeyn; ſo ſolln alle Heer⸗ 
den ſeiner ſeligen Gemein in 
dir und ihm werden. 

10. Daß die Liebe, mit 
der du ihn umfaͤngſt im 
Throne, ſey in ihn'n, und er 
dazu ſelbſt in ihnen wohne. 


266. Met. 230, 


Aue, die ihr zu den Leuten. 
des Herrn gehoͤrt, laßt euch 
bereiten, daß ihr ſo nah 
beym Vater ſeyd, als das 
Herz, das unſertwegen ſein 
Haupt nicht konnte ſanfte 
legen, wir haͤtten dann erſt 
beßre Zeit.*) Und iſt das 
Herze voll, ſo wie es kann 
und ſoll von dem Eindruck; 
ſo zeugt der Blick von Freud 
und Gluͤck! und Furcht und 
Sorge weicht zuruͤck. 
*) Joh. 17, 21. 


267. Mel. 10, 


Laßt und mit füßen Wei-⸗ 
fen die Gute Gottes preifen, 
und unfers Vaters Segen 
recht danfbarlich erwägen. 

2. Den allerärmften Suͤn— 
dern erbeut er fich als Kin 
dern, hat ihnen Heil und 
Frieden in feinem Sohn be— 
ſchieden. 

3. Auf dem lag alle Suͤnde 
von jedem Menſchenkinde; 
den Tod, den wir verſchuldet, 
hat unſer Buͤrg erduldet. 

4. D 


ies 


unſers Herrn Jeſu Chriſti ꝛc. 


4. Dies laſſet ung beden— 
fen, wenn und die Sünden 
Franken: daß der aufs 
höchfte liebet, ber feinen 
Sohn uns gieset. 

5. Iſt dies vollfommne 
Lieben und tief ind Herz ge: 
ſchrieben, fo lernt man auf 
ihn fchauen mit kindlichem 
‚Vertrauen. 


6. Sollt er ung was ver: 


fagen, wenn wir ihm gläus A 
e 


big lagen, was wir allhier 
für Gaben zum Leben nö: 
thig haben? 

7. Ach gib uns, und ver: 
mehre, o Vater! dir zur 
Ehre, was wir vor allem 
wählen: den Schag für un: 
fre Seelen! 

8. Wird diefe Bitt erfuͤl⸗ 
let, fo ift das Herz geftillet; 
wir fönnen hier und droben 
dich froh und dankbar loben. 


268, Met. 214. 
XS 


olt ich meinem Gott 
nicht fingen ® follt ich ihm 
nicht dankbar ſeyn? denn 
ich feh in allen Dingen, wie 
jo gut ers mit mir meyn. 
Iſt doch nichts, als lauter 
Lieben, das fein treues Herze 
regt, das ohn Ende hebt und 
trägt, die in feinem Dienft 
fi üben. Alles Ding währt 
. feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigfeit, 
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2. Sein Sohn ift ihm 


nicht zu theuer; nein, er 
gibt ihn für mich hin, daß 
er mich vom ewgen Feuer 
durch fein theures Blut ges 
winn. O du unergründter 
Srunnen! wie will doch 
mein fchwacher Geift, ob er 
ſich gleich hoch befleißt, deine 
Zief ergründen Eönnen? Al⸗ 
les Ding I, ü 
3. Seinen Geift, den ed: 
n Führer, giebt er mir mit 
feinem Wort, daß er werde 
mein Regierer durch die 
Welt zur Himmelspfort : 
baß er mir mein Herz erfülle 
mit dem hellen Glaubens: 
licht, das des Todes Macht 
zerbricht, und die. Hölle ſelbſt 
macht ſtille. Alles Ding ıc. 


ed 4. Meiner Seelen Wohl: 
ergehen hat er ja recht wohl 
bedacht; will dem Leibe 
Noth zuftehen, nimmt erg 
leichfalls wohl in adt. 
enn mein Können, mein 
Vermoͤgen nichtd vermag, 
nichtS helfen kann, kommt 
mein Gott und hebt mir an, 
fein Vermögen beyzulegen, 
Alles Ding ıc. | 
75. Wenn ich fchlafe, 
wacht fein Sorgen und er: 
muntert mein Gemüth, daß 
ich alle liebe Morgen fchaue 
neue Lieb und Güt, Wäre 
mein Gott nicht — 
— mich ſein 


ngeſicht 
nicht 


1. 


146 


nicht geleitet, waͤr ich nicht 
aus fo mancher Angſt genes 
fen. Alles Ding c. 

6. Wie ein Adler fein 

efieder über feine Jungen 
ſtreckt; alfo hat auch hin 
und wieder mich des Höch: 
ften Arm bevedt. Gottes 
Engel, ‚den er jendet, hat 
das Böfe, fo der Feind ans 
zurichten war gemeint, in 
die Herne weggewendet, Al 
les Ding ıc. 
7. Weil dann weder Ziel 
noch Ende fih in Gottes 
Liebe findt: fo erheb ich 
meine Hände zu dir, Vater! 
als dein Kind; bitte, wollft 
mir Gnade geben, dich, aus 
aller meiner Macht, zu um: 
fangen Tag und Nacht, hier 
in diefem armen Leben, bi$ 
ich dich, nach diefer Zeit, 
lieb und lob in Ewigfeit, 


269, Me. 9. 


Der du indem Him— 
mel bift: feit dein Sohn, 
der Eine, *) Jeſus unfer 
Bruder iſt, Vater der 
Gemeine. 
*) Der Einige. 

2. Deinem Namen 

wiederfahr feine heil- 


ge Ehre! wem wär wol: 


dein Name Elar, wenn dein 
Sohn nicht wäre? 

3. Komm mit dei 
nem Königreich, daß 


Von dem Vater | 


jih vor dem Sohne aller - 


Erden Ende beug, feinem. 
Tod zum Lohne. 

4. Wie’: im Him— 
mel pflegt zu gehn, 
alfo aub auf Erden 
foll dein heilger Will 
gefchehn, durch des Lam— 
mes Heerden. 

5. Gib uns unfer 
täglich Brod, gib es 
uns auch heute; und 
durch Sefu Blut und Zod 
fegn’ uns feine Leute, 

6. Und vergib und 
unfre Schuld, wie 
auch wir vergeben; 
denn wir achten die Geduld 
unſers Herrn fürs Leben. 

7. Sn Berfuhung 
fühbr uns nicht; fon: 
dern hilf uns lieber 
gänzlich los vom. Boͤ— 
fewicht, zur Vollendung 
über. 


8 Amen, Abba Se 
hova! dir und deinem Na— 
men Reich und Kraft 
und Gloria ist und 
ewig! Amen. 


270, Met. 96. 


O Gott, Vater im Him— 
melreich! wir bitten dich 
heut allzugleich, daß dein 
Name geheiligt werd, und 
dein Reich in uns ſey auf 
Erd, damit wir deinen be— 

ſten 


unfers Herrn Sefu Chrifti, 


ften Willn zu aller Zeit moͤ— 
gen erfuͤlln. 

2. Gib uns heut unfer 
täglih Brod; vergib uns 
unſre Mifjethat, wie wir all- 
bier in unferm Leb'n auch un: 
fern Schuldigern vergeb’n, 
und laß und in nichts ſchaͤd⸗ 
lichs falln, fondern ſteh bey 
und hilf uns all'n! | 


271, Ma. 13. 


E O Vater der Gemeine, 


geheiligt werd dein Nam; 
dein Königreich erfcheinez 
dein Wille mac) und zahm; 
gib Brod; vergib die Suͤn— 
de; fein "Arg’s das Herz 


entzünde; rett uns aus al⸗ 


ler Noth! 
272, Mel. 208, 


Water aller Ehren! laß | 


bein Wort und lehren, daß 


dein Weich hier ſey: es ge: 
fcheh dein Wille; unfern 
Hunger flile; mach un$ 


ſchuldenfrey; laß uns nicht 
dem Boͤſewicht: rette uns 
aus allem Leide, und fuͤhr 
uns zur Freude. 


273. Mel. 97. 


Denn dein, o Vater! ift 
das Reich, Die Kraft und 
Herrlichkeit zugleich mit beiz 
nem lieben eingen Sohn 
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und mit dem beigen Geifte 


frohn: die fey Anbetung, 
und zu aller Zeit Lob, Preis, 

Ehr, Ruhm, und Dant, in 
Ewigkeit! 


274, Mel, 235, 


Herr Gott, dich loben wir; 
Dein Geiſt tönt’8 Abb. a für. 
Du Gott und Vater der 
Gemein’, ‚nimm Ehre von 
ben Kindern Dein! 
All' Engel, alle Himmels: 
heer und was da bient des 
Sohnes Ehr’, 
Die Cherubim und Sera: 
pbim erhöh’n Dein Lob mit 
heller Stimm’ : pi 
— Vater Gott, 
es Herrn der Zebaoth, 
Abba! Gott, unfer Gott, 
— Durch unſers Herren 


Der vier umd zwanzig 
Aelt'ſten Schaar legt ihre 
Kronen vor Dir dar; Er 

Und vor Dir, Abba Je— 
hovah! liegen auch wir im 
Staube da. Empfang’ Ans 
betung, Preis und Ruhm 
von Deines Sohnes Eigen⸗ 
thum! Amen! 


Mel. Die Seele chriſtt rc. 


Den heil — Boten 
ward Dei ame durch 
Shn offenbart. Die 4* 
Maͤrt'rer allzumal ſtarben 
ag‘ See Snadenwahl. 
Dein’ 
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Dein' göttlich’ Macht und 
la ſtrahlt aus dem 
ohne weit und breit, durch 
welchen Du die Welt ges 
macht und uns zur Oelig: 
feit bedacht. | 
‚Mel, Lob fey dem allm. ꝛc. 

1. Alfo haft Du die Welt 
geliebt, daß fi) Dein Herz 
darein ergibt, den Sohn, 
der Deine Freud’ und Leb'n, 
in Noth und Tod dahin 
zu geb’n: | 

2. Auf daß alles, was an 
Shn-glaubt, Dein’m Haufe 
werde einverleibt. Und 
Sein Suhnopfer, theu’r und 
werth, haft Du für vollgül- 
tig erklärt, 

3. Da Du Ihn wieder auf: 
erwedt, als Er den Zod für 
uns gefchmedt; worauf Er 
nach erhalt’nem Sieg in die 
Himmel der Himmel flieg. 
Mel. Veni Creator Spiritus, 

4. Er nahm den Thron 
ein auf. Dein Wort und Du 
führft Seine Kriege fort, bis 
Satan und fein Reich be: 
fiegt zum Schemel Seiner 
Füße liegt. 

5. Und Er, der in dem 
Heiligen fich ließ mit Sei- 
nem Blute fehn, das für und 
red’t vor Deinem Thron, 
vertritt da Seinen Schmer: 
zenslohn, 

Mel. Ehrifte, der Du bift Zagıc. 

6. Nun Bater! hilf den 
Kindern Dein, die durch 


Sein Blut geweihet fenn: 
edenk' an Seinen bittern 
od, ſieh' an Sein’ heil’ge 

Wunden roth. 

7. Und gib uns immer 
vollen Theil an unfers Herrn 
Verdienft und Heil; ja hilf 
dem Volf, das Er Dir nennt, 
zu dem Er fich vor Dir be: 
fennt! 
Mel. Chriſt, d. Dubiftd. helle ꝛtc. 
8. Laß um uns Alle, groß 
und Flein, die heil’gen En— 
gel Wächter feyn! wart’ 
und pfleg’ und zur Gelig- 
feit, und gib uns ein maͤch⸗ 
tig Geleit durch diefe Zeit! 
Mel. Ir der du bift Tag ꝛc. 

9, Dich, Vater! täglich 
lobt und ehrt, was Sefu 
Chrifto angehört, daß Du 
den Sohn aus Deinem 
Thron gabft einer Magd zu 
ihrem Sohn; 

10. Daß Du den heiligen 
Geiſt gefandt, der Ihn und 
Dich unsmachtbefannt, der 
uns mit Ihm, dem Seelen: 
freund, zu einem Geiſt fchon 
hier. vereint: 

Me. Te Deum, / 

11. Daß Du, wenn Er 
einft vor Dich ftellt die Aus: 
erwählten aus der Welt, 
und fpricht: „Hier ift der 
Kinder Schaar, die mir von 
Dir gegeben war": wirft 
ewig Vater der Gemein? 
und wir Miterben Chrifti 
ſeyn. Amen! 

Von 
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Von dem Sohne Gottes, unſerm Herrn und 
Heilande. 


275. Me. 172. 


Ach Gott, was hat fuͤr 
Herrlichkeit, fuͤr Majeſtaͤt 
und Wonne, in feiner gro= 
Ben Seligfeit, mein Jeſus, 
meine Sonne! die Himmel 
der Himmel begreifen ihn 
nicht, er iſt ohn Anfang 
und Ende; die Mächti: 
gen leiſten ihm fihuldige 
Dflicht, und alle Würden 
und Stände. 


2. Er herrfchet über Ches 
rubim, gebeut den XZiefen 
allenz die Thronen und bie 
Seraphim ſchaun auf fein 
Mohlgefallen; die Helden 
und Märtyrer preifen ihn 
gern, die Aeltſten falln 
vor ihm nieder; und alle 
famt fingen dem freundli- 
chen Herrn die allerlieb- 
lichſten Lieder. 


3. Er ift dem Vater 
gleih an Macht, er- fibt 
auf feinem Zhrone, und 
aller Himmel Glanz und 


Pracht ift feines Hauptes 3 


Krone; die Engel und 
Menfchen die ſchauen ihn 
an, mit unausfprechlichen 
Freuden: o felig und aber: 


mal felig, wer kann fein 
Herz und Sinne da weiden! 

4. Und alles diefes fol 
auch ich, wenn er mid) 
dort wird Füffen, in feinen 
Armen ewiglid) empfinden 
und genießen: die Freude, 
die Wonne, die ewige Luft, 
die er mir dorten wird ges 
ben, ift weder dem Herzen 
noch Sinnen bewußt in 
biefem flerblichen Leben. 


276, Me. 11. 


Ser! meiner Seelen Ruh, 
und mein befter Schaß da— 
zu: Alles bift du mir allein, 
foUft auch ferner Alles feyn. 

2. Bin ich Frank, und 
ift Eein Mann, der bie 
Schwachheit lindern kann; 
Sefus will mein Arzt in 
Nein und mein treuer Hel- 
fer feyn. 

8. Bin ich nadend, arm 
und bloß, ift mein Elend 
noch fo groß; Sefus hilft 
u rechter Zeit meiner Noth 
und Dürftigfeit. 

4. Drum, o Jeſu! will 
ich dich immer lieben veftig= 
lich: du, o Jeſu! fol 

K 3 allein 
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allein meiner Seelen Alles 
feyn ! 


277, Me. 182, 


Der Herr ift mein getreuer 
Hirt, halt mid in feiner 
Hute, darin mir gar nichts 
mangeln wird an irgend ei: 
nem Gute. Ergibt mir Weid 
ohn Unterlaß, darauf wächft 
das wohlfhmedend Gras 
feines heilfamen Wortes. 
x 2. Gutes und die Barm— 
herzigfeit *) folgen mir nach 
im. Zeben, und ich werd 
bleiben allezeit im Haud 
des Herren eben, auf Erd 
in chriftlicher Gemein, und 
wenn ich heim darf, werd 
ich fenn bey Chrifto meinem 
Herren. 

*) Ober: machen mirs 
hier erträglich, daß ich kann 
haben meine Freud am 
Haus des Herren täglich, 
auf Erd ꝛc. 


278. We. 12. 


Herr Chriſt! der einge Got: 
tesjohn, Vaters in Ewig— 
feit, vor allen Greaturen, 
gleichwie gefchrieben fteht *) ; 
er iſt der Morgenfterne, 
fein’n Glanz ftredt er fo 
ferne vor andern Sternen 
klar. *) Gol.1. 15. 17. 

2. Für uns ein Menſch 
geboren, im legten Theil der 


Bon dem Sohne Gottes, 


Zeit, der Mutter unverlo: 
ren ihr jungfraͤulich Keufih: 
heit; den Tod für uns zer: 
brochen, den Himmel auf: 
gefchloffen, das Leben wies 
derbracht. 

5. Laß und in deiner 
Liebe und Erkenntniß neh: 
men zu; daß wir im Glau— 
ben bleiben und dienen im 
Geift fo: daß wir hier mö= 

en fchmeden dein Suͤßig— 
eit im Herzen, und dürften 
ſtets nad) dir. 


4. Du Schöpfer aller 
Dinge, du väterliche Kraft! 
regiert von End zu Ende 
fraftig aus eigner Macht: 
Das Herz und zu Dir wende, 
und Eehr ab unfre Sinne, 
daß fie nicht irrn von dir. 


5. Ertödt und durch dein 
Güte, erwed uns durch 
dein Gnad: den alten Men: 
fchen kraͤnke, daß der neu’ 
leben mag wohl bier auf 
diefer Erden, den Sinn und 
all Begierden und G'danken 
hab'n zu dir. 


279, Mel. 445. 


Liebes Herz, bedenke doch 
deines Jeſu große Guͤte, 
richte dich jetzt freudig auf, 
und erwecke dein Gemuͤthe! 
Jeſus koͤmmt dir, als ein 
König, der ſich deinen Hel— 
fer nennt, und fich * 

ies 


* 
K 
AN 


unferm Seren und Seilande, 
dies Wort dir aljo felbft zu. 


deinem Heil verpfändt. 


2. Er will helfen allezeit, h —— 
W 3. Drum iſt in keinem 
n 


was dich drückt, darfit du 
ibm Flagen: ftößt dir Noth 
und Mangel zu, du darfſts 
ihm nur Findlich fagen: du 
haft einen folchen Helfer, 
der von Ewigkeit dich liebt, 
der die Noth auch felbft er: 
fahren, und im Leiden ſich 
geübt. 

3. Nun mein Jeſu! weil 
du dich felber unfern Helfer 
nenneft, und zu deinem Herz 
zen uns freyen Zutritt herz: 
lich gönneft: fo komm ich, 
und falle nieder hier vor 
Deinem Önadenthron: du 
Fannft dich nun ſelbſt nicht 
leugnen, hilf mir, Jeſu, 
Gottes Sohn! 


280, Mel. 132. 


Niemand war in der gan⸗ 
zen Welt, der und durch feis 
nen Namen befreyen koͤnnt, 
denn nur der Held, ber, 
al3 des Weibes Samen, 


fih bey uns in der Fuͤll 


der Zeit aus der verborg- 
nen Ewigkeit im Fleiſch hat 
eingeftellet. 


2. So heißt er dann nicht 


Sefus nur, er ift auch, was 


er heißet, indem er unjere 
Natur aus allem Sammer 
reißet: deß wollen wir uns 
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ewig freun: denn Nam und 
That flimmt überein: er 
eißt und ift auch Jeſus. 


dern Heil, Fein Nam ift 
fonft gegeben, in dem uns 
Gnade wird zu Theil und 
Fried und ewigs Leben, als 
nur der Name Jeſu Ehrift, 
ber unfer Seligmacher ift; 
ihm fey Lob, Preis und Ehre. 


281, Mel. 1. 
Mir haben ftetd an Jeſu 


Namen Freude, und jeder 
gibt uns Troſt und Stärf 
und Weide. 

2. Sein Volk hat an ihm 
einen treuen Führer, 
und weif= und maͤchtgen 
König und Regierer. 

8. Erift ein Fels, und 
welcher auf: ihm ſtehet, der 
ſteht auch veft, wenn alles 
untergehet. ur 

4. Ein Edftein, der 
beym Bau zum Grunde lies 
get, auf welchen alles wird 
zufamm’n gefüget. 

3. Ein Herzog, dem 
fein Volk getroft nachziehet, 
por deſſen Blid das Heer 
der Feinde fliehet. Br 

6. Kein Hoherprie 
fter gleichet unferm Lieben: 
ihm And die Seelen in fein 
Herz "dl res n 

7. Er ift vereinge Mer 

84 fter, 
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fer, der ung Iehret, und 
als Prophet uns Gottes 
Sinn erfläret. 

8. Er heißet Rath; und 
wenn wir ihn nur hören, 
fo wird und weder Welt 
noch Fleiſch bethören. 

9. O Kraft! du Läffeft 
Schwache nie erliegenz du 
Held fiegft immerdar in 
deinen Kriegen. 

10. Als Ewigpvater 
wirft du hoch gepriefen; als 
Sriedensfürften haft du 
dich bewiefen. 

11. Herr, gegen den 
fi) Feine Macht darf fper: 
ren; dein Will ift unfer 
Süd Wohl uns des 
Herren! | 

12. D Kind! in dem 
wir Gottes Klarheit fehen: 
mit bir iſts dennoch kindlich 
umzugehen. Ä 

13. Du heiffeft Wun: 
derbar; wer kann dich 
fafien? Fein Menfch begreift 
bein Denken, Thun und 
Laſſen. 

14. O Leben! ohne das 
kein Ding beſtehet; o Weg! 
drauf auch ein Thor nicht 
irre gehet. 

15. O Wahrheit! ver 
man ficherlich vertrauet; o 
Licht! bey dem man auch 
im Dunkeln fchauct. 

16. D Wort! die Welt 
entſtand duch deinen 


Von dem Sohne Gottes, 


Othem; und noch bis ißt 
belcbeft du die Todten. 

17. Du bift der Welt, 
der ganzen Welt Erlöfer, 
ohn Unterſchied, wer froͤm— 
mer oder bofer. ! 

18. Was Wunder, daß 
dein Wolf dich Heiland 
nennet; da jedes dich als 
feinen Heiland kennet. 


19. Fürfprecer! fahre 
fort für uns zu beten, und 
und bey deinem Vater zu 
vertreten. 

20. O Gnadenſtuhl! 
wie ſelig anzuſchauen! ach 
mehr' in uns das freudige 
Vertrauen. 

21. O Gotteslamm! 
fuͤr uns dahin gegeben: du 
biſt durch deinen Tod nun 
unſer Leben. 

22. O Braͤutgam! wo 

iſt deine Braut zu finden? 
ein jedes Herz, gewaſchen 
von den Suͤnden, 
23. Das Gnad und Friede 
fand in deinen Wunden, 
gehoͤrt zur Braut, mit der 
du dich verbunden. 

24. Du haſt, o Hirt! 
das Zeugniß, gut zu wei— 
den, und deine Heerde darf 
nicht Hunger leiden. 

26. O Lebensbrod! 
zur Nahrung uns gegeben: 
wer dich genießt, der hat 
das ewge Leben. 

26. Was 


unferm Seren und Deilande, 


26. Was kann, wie bu, 
den Durft der Seele ftillen? 
Duell, bis ins ewge Leben 
reich. zu quillen, 

27. O Weinftod! Tag 
uns Neben an dir bleiben, 
und gib uns-täglich Saft, 
- Daß wir befleiben. 

28. Du unfer Alles! 
wie wirs froh erfahren: 
komm, dich uns immer mehr 
zu offenbaren; 


29. Und fegne uns mit 
allen deinen 
an der Zag ihr End, und 
ewig! Amen. 


282, Mel. 16. 


Mens, du einger 
Menſch in Gnaden! 
mache uns zu dir ein Herz; 
Arzt, curire unfern Scha: 
den, lindre allen unfern 
Schmerz. 

2. Laß dich inniglich um= 
fangen, theure Liebe! tau— 
fendmal; dein erbarmendes 

Verlangen zieht die Seelen 
ohne Zahl. 

3. Schönfter! deiner 
Augen Bligen ſchmelz die 
Unempfindlichkeit; See: 
lenſchatz, laß dich befiten, 
unfre Armuth gehet weit. 

4. Zreuer Freund, gönn 
unfern Bitten immerdar 
dein offnes Ohr, fie in dein 


Namen bis’ 
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Herz auszuſchuͤtten; und 
bring fie dem Vater vor! 

5. Fuͤhrſt du gleich das 
Steuerruder der geftirnten 
Monarchie; bift du dennoch) 
unfer Bruder: Fleifch 
und Blut verfennt ſich nie. 

6. Laß, o Weinſtock! 
deine Safte in die Reben 
übergehn, und dadurch in 
ihnen Kräfte der. zufünft: 
gen Welt entftehn! 

7. Myrrhenbüfchel, 
bleibe bangen auf dem Her: 
zen, bleibe nur; und wend 
und, wie wird verlangen, 
beine Bitterfeit zur ur! 

8 Schuß, umzingle 
unfre Mauern; Steinrik, 
gönne uns ein Neſt; Les 
ben, laß uns ewig dauern; 
Stärke, mah uns burd) 
Dich veft! 

9. Liege unfern Geifts- 
palläften da zum diamant: 
nen Grund; *) fey der. 
Eckſtein ihrer Veften, ohne 
den noch nichts beftund. 

*) Wegen feiner Beftigkeit 

und Dauer, f. Jeſ. 54, 11. 

10. Zeuch einher zum 
Dienft der Wahrheit, als 
ein nie befiegter Help, 
defien Weisheit, Kraft und 
Klarheit ftehen bleibt, wenn 
alles fallt. 

11. Rath uns, wenn wir 
irre gehen, niemals uͤbereil— 
ter Rath! und damit wir 

85 wohl 
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wohl beftehen, unterftüß e8 19. Hochgelobter Weis 
mit der Zhat. esfamen, Melchifedefs 
12. Zieh an uns als Gegenbild! trage alle unfre 
ſchwachen Kindern; hilf bey Namen auf dem Hohenpries 
unfern Fehlern ein; ſiehſt ſterſchild! 
du Flecken an uns Suͤn- 20. Du von Millionen 
dern, o fo wafch uns wies Wagen in die Luft Beglei— 
der rein. teter, und zu deinen Stuhl 
13. Menfchenfreund! Getragen- und zur Kraft 
du bift fo brünftig, laß und Erhöheter! 
wieder herzlich feyn; Sohn 94, Hier bleibt mir die 
der Liebe! fey und günflig, Zunge Elcben, weil fie noch 
und nimm in bein Haus nicht himmlifch war. Je— 
uns em. . fus, Gott mit und! 
u... —— das Leben; welch ein 
ne Huͤtte; Hüter, mache 
daß wir ruhn; Meifter, Name! Er iſts gar! 
lehr ung große Schritte zur 283. Mi. 68 
2 . 68. 


Vollendung, mit dir thun! . 
nz oh deinen nn Wa iſt wohl wie du? 
erreichen, ber bu unſer Lebs Jefu, ſuͤße Ruh! unter al 


rer bift, und dem treuen Jen auserforen, Leben derer, 
Zeugen gleichen, ber fuͤr pie verloren, und ihr Licht 
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andre fich vergißt. 

16. Nichte unſer Herz 
in Zeiten, eh du einft der 
Richter wirft, und fey in 
den Ewigfeiten unfer wohl: 
gewogner Fuͤrſt. 

17 Haft du koͤnnen ber 
Berfühner deiner argen 
Feinde feyn: bleidft du wehl 
ein treuer Diener beiner 
feligen Gemein, 

18. Sey du Herr, 
Unterthanenz du der Pries 
fter, wir das Chor; Du 
der Herzog, wir die Jah: 
nen; du Prophet, und 
wir das Ohr! 


dazu, Jeſu, füße Ruh. 

2, Reben, das den Zod, 
mich aus aller Noth zu er: 
Löfen, hat gefehmedet, meine 
Schulden zugededet, und 
mich aus der Noth hat ges 
führt zu Gott. 

3. Glanz der Herrlich 
feit! du bift, vor der Zeit, 
zum Erlöfer uns gefchen= 


wir ket, und in unſer Fleiſch 


He in der Fuͤll der Zeit! 
Slanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! 
Tod, Suͤnd, Hoͤll und 
Welt, alle Kraft des gro— 

Ben 


unferm Herten und Seilande, 


Gen Drachen haft du wolln 
zu Schanden machen, durch 
das Loͤſegeld deines Bluts, 
o 


Held! 

5. Hoͤchſte Majeſtaͤt, Prie: 
ſter und Prophet! deinen 
Zepter will ich kuͤſſen; ich 
will ſitzen dir zu Fuͤßen, 
wie Maria thaͤt: hoͤchſte 
Majeſtaͤt! 

6. Zeuch mich ganz in 
dich! daß, vor Liebe, ich 
wie ein Wachs vor Dir zer: 


fchmelze und auf dich mein 


Elend walze, das ſtets 
druͤcket mich; zeuch mic) 
ganz in dich! | 

7. Wede mich recht auf, 
daß ich. meinen Lauf unver- 
ruͤckt zu dir fortfeße, und 
mich nicht in feinem Neße 
Satan halte auf: fürdre 
meinen Lauf. | 

8. Deines Geifted Trieb 
in die Gecle gib! daß ich 
wachen mög und beten, freu: 
Dig vor dein Antlig treten: 
ungefärbte Lieb in die Gecle 

ib! 
9. Einen Heldenmuth, der 
da Gut und Blut gern um 
deinetwillen laffe, und de$ 
Kleifches Lüfte haſſe, gib 
mir, hoͤchſtes Gut! durch 
dein theures Blut! 

10. Soll3 von. binnen 
gehn, wollt du bey mir 

ehn,. aus dem Sammer: 
thal mich leiten, und zur 


Herrlichkeit begleiten , - daß 
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ih mich mag fehn dir zur 
Rechten ftehn. Pſf. 45, 10, 


284, Mel. 20. 
Chriſtus, unſer Haupt und 


Koͤnig, welchem alles un— 
terthaͤnig, und dem kein 
Geſchoͤpf zu wenig, herrſcht 
im Himmel und auf Erd. 

2. Leer dich aus, er wird 
dich füllen; feße dich, er 
wird dich ftillen; ſchweig, fo 
fagt er feinen Willen; wiſſe 
nichtö, fo lernft du ihn. 

3. Zu der heilgen Gott— 
heit Stätte naht fein Menfch, 
wenn Ers nicht thate, und 
ins Mittel für und träte, 
unfer Heiland Sefus Ehrift. 

4. Süßer Heiland! zeuch 
mich höher, deinem Herzen 
immer näher, denn das 
meine Fommt nicht eher zu 
des Vaters Herzen hin. 

5. Gib mir deine Gna— 
benblide, und daß deine Art 
mich fchmüde: fo erhalt ic) 
mein Gefhide, und du, 
Gottmenfch! deinen Zweck. 

6. Dahin eilet unfre Lie— 
be, dahin dringen meine 
Zriebe, daß ich gerne Eins 
verbliebe mit dir, theurer 
Bräutigam! 


285, Mel, 68, 


Seelenbraͤutigam, Jeſu, 
Gottes Lamm! habe Dank 
für 
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für deine Liebe, die mich zieht 
aus reinem Triebe von der 
Sünden Schlamm, Jeſu, 
Gottes Lamm! 


2. Deine Piebesgluth 
ftärket Muth und Blut: 
wenn du freundlich mich 
anblicdeft, . und an deine 
Bruft mich drüdeft, macht 
mich wohlgemuth deine Kies 
besgluth. 

3. Wahrer Menfch und 
Gott! Troft in Noth und 
od! du bift darum Menfch 
geboren, zu erretten, was 
verloren, durch dein Blut 
fo roth, wahrer Menfch und 
Gott. 


4. Meines Glaubens Licht 
laß verlöfchen nicht; fülle 
mich mit Freudendle, daß 
hinfort in meiner Seele ja 
verlöfche nicht meines Glau⸗ 
bens Kicht. 

5. Held aus Davids 
Stamm, und mein Bräuti- 
gam: beine Lieb und Macht 
vermehre, daß die Welt 
mich nicht verfehre, ob fie 
mir gleich gram: Held aus 
Davids Stamm! 

6. Großer Friedefürft! 
wie haft du gedürfi’t nach 
der Menfchen Heil und Le: 
ben, und dich in den Zod 
gegeben, da du riefſt: mich 
duͤrſt't! großer Friedefürft! 

7. Deinen Frieden gieb, 


Bon dem Sohne Gottes, 


aus fo großer Lieb, uns den 


Deinen, die dich kennen, 


und nach dir fich Ehriften 
nennen; denen du bift lieb, 
deinen Frieden gib! 


8. Wenn ich weinen muß, 
wird dein Thränenflyß meis 
ne Thraͤnen auch begleiten, 
und zu deinen Wunden lei= 
ten, daß mein Thränenfluß 
ſich bald flillen muß. 

9. Wenn ich mich aufs 
neu wiederum erfreu, freueft 
du dich auch zugleiche, bis 
ich dort in deinem Reiche 
ewiglich aufd neu mich mit 
dir erfreu. 


10. Sefu hilf, daß ich 
allhier ritterlich alles durch 
dich überwinde, und in 
deinem Sieg empfinde, wie 
fo ritterlih du gekämpft 
für mid. 


11. Hier dur Spott 
und Hohn, dort die Ehren= 
kron; bier im Hoffen und 
im Slauben, dort im Ha— 
ben und im Schauen: denn 
die Ehrenfron folgt auf 
Spott und Hohn. 


12. Du mein Preis und 
Ruhm, werthe Sarons: 
blum! laß dein Lob durd) 
mich erfchallen, und mein 
Thun dir wohlgefallen, wer: 
the Saronsblum, du mein 
Preis. und Ruhm! 

286. Mein 


⸗ 


unſerm Herrn 
286, Mer. 182. 


Mein Herzensjefu, meine 
Luft! an dem ich mich ver: 
gnüge, ber ich an deiner 
Kiebesbruft mit meinem 
Herzen liege: ich habe dir 
ein Lob bereit’t, weil ich 
von Deiner Freundlichkeit 
fo großes Labfal Friege. 


2. Du bift mein fichrer 
Himmelöweg: durch Dich 
fleht alles offen; wer dich 
verfteht, der hat den Steg 
zur Seligfeit getroffen. Ad) 
laß mich), liebftes Heil! bins 
für doch ja den Himmel 
außer dir. auf feinem Wege 
hoffen. 


ng Du bift die Wahrheit: 
di 


allein find ich. ganz 
auserlefen; ohn dich find 
ich nur Wort und Schein; 
in dir ift Kraft und We— 
fen. D Wahrheit! mad 
mein Herze frey, daß es 
nur dir ergeben fey, durch 
den es kann genefen. 


4. Du bift mein Leben: 


eine Kraft foll Leib und 


Seele rühren; dein Geift, 
der alles in mir fchafft, foll 
mich allein regiren: mein 
Jeſu! fo werd ich. fort 
bin, weil ich dein lied 
und Erbe bin, dies Leben 
nie . verlieren. 


5. Du bift mein Schloß 
und führes Haus, da ich 
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in Frieden fiße, da freibet 
mic) Fein Feind heraus, da 
fticht mich feine Hiße. Ach 
laß mich, Liebftes Sefulein ! 
allzeit in dir erfunden feyn, 
daß deine Huld mich ſchuͤtze. 


6. Du bift mein treuer 
Seelenhirt und felber auch 
die Weide; du haft mich, 
da ich war verirrt, geholt 
mit großer Freude... Ach 
nimm dein Scäflein nun 
in acht, Damit es. weder 
Liſt noch Macht. von deis 
ner Heerde fcheide, | 

7. Du bift mein holder 
Braufigam, dich will mein 
Geiſt umfaffen; mein Ho: 
herpriefter und mein Lamm, 
das fich hat fchlachten laſ— 
fen; mein König, der mid) 
ganz befist, der mich durch 
feine Allmacht ſchuͤtzt, wenn 
mich viel Feinde haſſen. 

8. Du bift mein auser- 
korner Freund, der mir 
mein Herz beweget; mein 
Bruder, der es freulich 
meint; bie Mutter, bie 
mid) pflegetz mein Arzt, 
wenn ich verwundet binz 
mein Labfal, meine Wär: 
terin, die mich in Schwach: 
beit träget. 

9. Du bift mein ftarfer 
Held im Streit, mein Pan 
zer, Schild und Bogen, 
mein Zröfler in der Trau— 
tigkeit, mein Schiff in Waſ— 

ferwogen, 
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ferwogen, mein Anker, 
wenn ein Sturm entiteht, 
mein fichrer Compaß und 
Magnet, der mich noch nie 
betrogen. 

10. Du bift mein Troft 
in Herzeleid, mein Luftfpiel, 
wenn ic) lache, mein Ta— 
gewerk, das mich. erfreut, 
mein Denfen, wenn i 
wäche, im Schlaf. mein 
Traum und ſuͤße Ruh, mein 
Vorhang, den ich immerzu 
mir um mein Bette mache. 

11. Und wer wird, 
Schönfter! dich allhier doch 
aanz befchreiben koͤnnen? 
Sch will dich meine Liebs- 
begier, mein Ein und Al 
les nennen; denn was ich 
will, das bift du mir: 
ach, laß mein Herze für 
und für von deiner Liebe 
brennen ! | 


287, Met. 132. 


Schr Töchter Zions, kommt 
berbey, laßt uns ein Braut» 
lied hören; vernehmt, wer 
euer Brautgam fey, von 
deffen Ruhm und Chren 
gar lieblich fingt des Him—⸗ 
mels Chor; drum hebt auch 
eure Stimm empor, dies 
Koblied zu vermehren. 

2. Es bat fih unfer 
Brautigam für und in Tod 
gegeben ; erfelbft, das theure 
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Gotteslamm, fihafft feis 
ner Braut das Leben; er 
führte feine Lebenszeit in 
großer Schmad, und Nies 
drigkeit, zu Gott uns zu 
erheben. 

3. Er ift vor Gott mit 
feinem Blut ins Heilge ein: 
gegangen, und hat allda, 


ch der Braut zugut, ein ewges 


Heil empfangen: die Braut 
kann nun zu aller Frift, weil 
er ihr Hoherpriefter ift, den 
Gnadenblick erlangen. 


4. Er ift der größefte 
Prophet, den alle Welt fol 
hören, der Meifter, deffen 
Stimm ergeht mit füßen 
Himmelslehren; der feiner 
Kirche Hirten aibt, fo. wie 


es ihm nach Wunſch be: 


liebt, fein Gnadenreich zu 

mehren. i 
5. Die Braut verehrt 
ihn auch zugleich in feiner 
Königskrone, fie fpürt fein 
Macht = und Gnadenreich, 
buͤckt ſich vor feinem Thro— 
ne; ſie hoffet in Gelaſſen— 
heit das kuͤnftge Reich der 
Herrlichkeit, den Herrn mit 
ſeinem Lohne. * | 
6. Drum ift die Braut 
fo wunderftill, wenn fie die 
Melt nicht fennet, auch fie 
wol gar verdbammen will, 
mit fremden Namen nen: 
netz ihr Schmud ift ihres 
Bräutgams Schmach; fie 
tragt 


unferm Seren 


trägt das Kreuz ihm willig 
nah, wird nie von ihm 
getrennet. 

7. Des Braͤutgams 
Stand der Niedrigkeit muß 
ſeine Braut hier zieren, ſo 
wird ſie auch zu ſeiner Zeit 
ſchon die Erhoͤhung ſpuͤren: 
er wird, wie ihr ſein Wort 
verſpricht, ſie einſt mit vol— 
lem Glanz und Licht ins 
Vaters Haus einfuͤhren. 


288. oe. 20. 


SH wie wird uns einft ges 
fihehen, wenn wir Sefum 
werden fehen, und mit ihm 
zur Sreud eingehen, welche 
nie ein Ende nimmt! 
2. D was liebliche Ge: 
fange, wenn, mit göttli- 
chem Gepränge, die durchs 
Blut erfaufte Menge ihrem 
Hirten fingen wird; 


3. Wenn der Xeltften: 


thronen Reigen, und die 
“ vier erwählte Zeugen, wel: 
he Zag und Nacht nicht 
fhweigen, mit und machen 
Harmonie, 


289, Met. 255, 


Upnſchuldi. s Gotteslamm! 
heiliger Braͤutigam! der von 
dem Throne kam, und Fleiſch 
und Blut annahm: | 


Die Chernbim und Se 
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raphim erhöhn Dein Lob 
mit beller Stimm’; mit 
ihnen fingt der Sel'gen 
Schaar: dem Lamm ges 
bühret alles gar! Amen. 
Mel. Die Seele Ehrifti heil'ge etc. 
Der Vater in dem 
Vaterthron, Sein einiger 
und lieber Sohn, der heil'ge 
Geiſt, der Troͤſter werth, 
wird, Gotteslamm! in Dir 
verehrt. . 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein’sac, 
3. Du bift es werth, Du 
Dpferlamm, das fir uns 


farb am Kreuzesftamm! zu 


nehmen Ruhm und Preis 
und Ehr’ vom Engels und 
vom Menfchenheer. 


4. Der Du, Lamm Got: 
tes, Jeſus Chrift, Herr tiber 
Zod und Leben bit — Du 
Menſchenſohm, deß Auge 
flammt! tief ehren wir Dein 
Richteramt. 

(Off. 1, 14.) 

Mel. Ehrifte, der Du bift Tag ıc. 

5. O-Gotteslamm! wir 
lieben Dich und Deinen 
Namen inniglich; der Na— 
me, den fonfi niemand Fennt, 
werd’ über Deinem Volk ges 
nennt! | 


6. Du bift nicht mehr in 
diefer Welt; uns haft Du 
jo dahin geftelt: fo nimnı 
und nun in DeineHut, und 
fey für allen Schaden gut! 

(30h. 17, 11.) j 
7. Halt 
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Mel. Te Deum. 

7. Halt’ unfre Kleiderhell 
und rein durch Dein Blut 
und Dein, Blut allein, bis 
Du wirft ewig der Gemein’ 
- ihre Lamm und Licht und 

Tempel ſeyn. Amen, 


290, Me. 286. 


Gelobt ſey Gott der 
Sohn, in's Vaters Schooß 
und Thron! 

Du, aller Welt Gott von 
Natur, bift Schöpfer aller 

Greatur. 

Es geben Dir die Got— 
teschr’ all’ Engel, alle Sims 
melöheer’ 5 

Auch Cherubim und Se— 
raphim erhöh’n Dein Xob 
mit heller Stimm’! 

O D Bater der Natur! 
Mittler der Greatur! 
Schova Zebaoth! 
Das Leben — und warft 

todt! 

Kein Engel iſt fo hoch er: 
höht, er bebt vor Deiner 
Majeftat: | 

(Ebr. 1, 3. 4.) 

Die Morgenfterne fahen 
Dich, fie lobten Dich und 
freuten fich. 

Giob 33, 7.) 

Du, der Du in der Gott: 
heit Thron dem Vater gleich, 
der ew’ge Sohn, 

Und ohne End’ und An: 


Bon dem Sohne Gottes, 


fang biſt, warft offenbart 
im Sleifch als Chrift. Amen, 
Mel. Veni Creator Spiritus, 
Dein’ göttlich” Macht 
und Herrlichkeit geht über 
Erd’ und Himmel weit: 
den heiligen zwölf Boten 
ward fie durch den Vater 
offenbart. - 
2. Dich preifen die Pros 
pheten all’, die theuren März 
t’ver allzumal; die. ganze 
werthe Chriftenheit ehrt 
Dich, Vater der Ewigkeit! 


3. Die fieben Fadeln 
vor dem Thron umleuchten 
Dih, den Menfchenfohn, 
der als Beherrfcher aller 
Welt die Marterlammöges 
ftalt behält. 

(Off 4 9.) 


Mel. Chriſt, der Du-bift der zc. 


4. Die vier und zwanzig 
und die vier fingen das neue 
Lied von Dir; im Himmel 
und auf Erden tönt in Harz 
monie: Wir find verfühnt! 
wir find verfühnt! 

(Of. 4, 4. 6. S—10.) 
Mel. Lob fey dem allmaͤchtigen ze. 

5. Du haft durch Deine 
Schöpfersmaht die Welt 
aus Nichts hervorgebracht; 
den Menfchen haft Du Dir 
bereit’t zu Deinem Bild und 
Aehnlichkeit ; 

6. Und als er’3 durch den 
Fall verlor, tratft Du zu feis 
nem Heilhervor: Du fubeef 

au 


— — 


nerſtrahl'n, 
Volk an Wundenmaal'n! 


unſerm Herrn 


aus der Ewigkeit in dieſe 
abgemeß'ne Zeit. 


7. Vom Geiſte uͤberſchat⸗ 


tet war die Jungfrau, Herr! 
die Dich gebar: und ſo lag 
in der Krippe da der Ewig— 
vater, Jehovah. 
Mel. Chriſt, der Du biſt der ꝛc. 
8. Doch Deine ew'ge Got: 
t'sgewalt hieltft Du ver: 
huͤllk in Knechtögeftalt, bis 
Du zerbrachft des Todes 
Macht, und fterbend riefit: 


Es ift vollbracht! Es ift | 


volldracht! | 
Mel. Herr Jeſu Chrift, mein’g ꝛc. 
— 9. O Du, Gott aller 


Melt genannt, von ihr und 
Deinem Volk erfannt als 


Gott — von ihr an Don⸗ 
von Deinem 


10. Was Du mit Dei— 
nem Volke thuſt, ſeit Du 
von Deiner Arbeit ruhſt, 
das woll'n wir mehr, als 
je gefchehn, in diefen Gna— 
denzeiten fehn. v 

(Zef. 58, 11.) 


Mel. HerrZefu Chrift, Di zu ꝛtc. 


11.. Bern einft der Uns 
fergang der Welt Dein’ An: 
kunft zum Gerichte meld’t, 
Dein Volk Dir froh entge: 
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gen eilt, die Welt vor Furcht 
und Schreden heult;z 

12. Und Engel dann ge: 
fhäftig feyn, "Dir zu ver: 
fammeln die Gemein’: wird, 
was in Dir entfchlief, aufs 
ftehn, und mit uns*) Dir 
entgegen gehn, 

*) 1 Shell. 4, 17. 

13. Zu fehen Deine Herr 
lichkeit, die Du gehabt vor 
‚aller Zeit, von, Angeficht zu 
Angeficht, in ew'ger Freud’ 
und ſel'gem Licht. 

So. 17) ©..." 5, 
Mel. Ehrifte, der Du bift zagıe. 

14. Inzwifchen lobt und 
liebet Dich Dein Volk .hies 
nieden inniglih, daß Du, 
Jehovah, zu uns Famft, 
und unfer Fleiſch und Blut 
annahmſt; — 

15. Daß Abba, deſſen 
Sohn Du biſt, nun unſer 
Gott und Vater iſt; daß 
uns der heil'ge Geiſt ſchon 
hier zu Einem Geiſte macht 
mit Dir. | | 

Mel.- Te Dem; \.. 

16. Bis Deine Braut 
vollend’t wird feyn, haͤngt 
Herz und Sinn an Dir al 
lein, und Deine Zukunft in 
das Fleiſch erhaͤlt uns Leib 
und Seele keuſch, Amen. 
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Vom heiligen Geiſte, 


Vom heiligen Geiſte, und deſſen Gaben und 
Wirkungen. 


291, Mel. 150. 


Es freu ſich Chriſti Heer— 
de, daß Gott, der ſeinen 
Sohn hingab, daß er Menſch 
werde, uns auch vons Hims 
meld Thron den heilgen 
Geift gefandt, der: und 
die Wahrheit Iehret, und 
Sefum uns verkläret als 
aller Welt Heiland. 


2. O Tage wahrer Freus 
den, für Chriſti Juͤnger— 
fchaat, da er nad) feinem 
Leiden zu Gott gegangen 
war, daß dann der heilge 
Geiſt auf feine Freund und 
Brüder in Gnaden kam ber: 
nieder: erfey dafür gepreift 


9092, Mel. 22. 


SH ‚Gott Schöpfer heiliger 
Geift! fey ewig gelobt und 
gepreift z dein göttlich We— 
fen werd geruͤhmt, wie es die 
Schrift lehrt und beftimmt. 
2, Dein Wef’n erſtreckt 
fich uͤberall; die Erd iſt 
deiner Kräfte voll; du bift 
auf dein Volk ausgegoſſ'n, 
und machſt und Himmel: 
reichsgenoſſ'n. 


3. Du haſt gewirkt mit 
deiner Kraft auch in Marien 
Jungfrauſchaft, die Menſch— 
werdung des Herren Chriſt, 


der aller Welt Erloͤſer iſt. 


4. Der Herr Chriftus 
dich felbft verheißt der Kir— 
chen, o heiliger Geift! zeigt 
dein Amt, Werk und Wes 
fen an, wie wirs leſen in 
fanct Sohann. 

5. Du bleibft allhier an 
Chrifti Statt, wie ers treu— 
lich verfprochen hat, fuͤhrſt 
und regierft feine Gemein, 
und macht fie ihm "heilig 
und rein. 

6. Ohn dich und ohn 
deine, Sulbung, ohn deine 
wahre Heiligung, fann fein 
Menfh Chrifti Gliedmaaß 
feyn, ex bleibet Fleiſch und 
ganz unrein. 

‚7. Dir fey, famt Vater 
und dem Sohn, ein's We: 
fens in dem höchften Thron 
(0 du hochheilige Gottheit!) 
Nreis, Lob und Ehr in 
Ewigkeit. 


295, Mel. 22. 
Komm, Gott Schöpfer, 


heiliger Geift, beſuch das 
Herz 
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Herz der Menfchen bein, 
mit Gnaden fie füll, wie du 
weißſt, daß dein Gefchöpf 
fol .vor dir feyn. | 

2. Denn du bift der Troͤ— 
fer genannt, des Allerhoͤch— 
ften Gabe theur, ein geift: 
lich) Salb an uns gewandt, 
ein Leberöbrunnen, Lieb 
und Feur. | . 

3. Zund uns ein Richt 
an im Berftand, ‚gib uns 
ins Herz der Liebe Brunft; 
das ſchwach Fleifch in uns, 
dir befannt, erhalt veſt deine 
Kraft und Gunft. J 

4. Des Feindes Liſt treib 
von uns fern, den Fried- 
fhaff in uns deine Gnad, 
dag wir dein’m Leiten fol: 
gen gern, und meiden unfver 
Seelen Schad. — 

5. Lehr uns den Vater 
kennen wohl, dazu Jeſum 
Chriſt ſeinen Sohn, daß wir 
des Glaubens werden voll, 
dich, heilger Geiſt, recht zu 
verſtehn. 

6. Lob ſey dem Vater und 
dem Sohn, der von den 
Todten auferſtund, dem 
Troͤſter ſey daſſelb gethan, 
in Ewigkeit, und alle Stund. 


294, Met. 208. 


Komm, heiliger Geift, | 
De und Gott! erfuͤll' mit 
einer Gnaden Gut. Dei⸗ 


ner Gläubigen Herz, Muth 
und Sinn, Dein’ —* e 
Lieb entzuͤnd' in ihn'n! 
— durch Deines Lichtes 
lanz zu dem Glauben vers 
ſammelt haft das Volk aus 
aller Welt Zungen: das 
ſey Div, Herr! zu ob” ges 
fungea. . Dallelujah :;: 


2. Du. heiliges Licht, ed⸗ 
ler Hort! laß uns leuchten 
das Lebenswort, und Ichr’ 
uns Gott recht erkennen, 
von Herzen Bater Ihn nens 
nen! D Herr! behuͤt' vor 
fremder Lehr’, daß wir 


— 


nicht,’ Meiſter ſuchen mehr, 


als Jeſum Chriſt, mit rechs 


tem Glauben, und Ihm aus 


ganzer, Macht vertrauen. 


Hallelujah! * 


3. Du heilige Brunſt, 


füßer Troft! num hilf ung, 
froͤhlich und getroft in Deis 


nem Dienft beftändig blei⸗— 
ben, die Zrübfal und nicht 


abtreiben. DO Herr! durch 


Dein ‚Kraft uns bereit, 
und ſtaͤrk' des Fleifches Bloͤ— 
digfeit, daß wir hier ritter- 


lich ringen, durch Tod und 


Leben zu Dir dringen, Hals 
lelujeh! ::  ı | 4 


295. Mel. 824. 
Koum, heiliger Geiſt, 
wahrer Gott! denn deine 


Gnada iſt und fehr noth; 
X ohn 
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ohn dich koͤnnen wir nichts 
felige3 denken noch finnen, 
Gott unfern Herrn nicht 
lieben, noch etwas Guts be= 
Sinnen, weder dem Satan, 
der Welt, noch dem Fleifch 
abgewinnen, 

2. D komm, du göftlis 
ches Feuer! mit deinen Gas 
ben uns 6 ſteuer; daß wir 
Gottes Willen je laͤnger 
je baß erkennen, uns von 
ihm und ſeiner Kirche auf 
keine Weiſe trennen, ſon— 
dern ſeine Wahrheit bis in 
Tod treulich bekennen. 


3. Treib all Untugend 
von uns aus, mach dir in 
uns ein heilig Haus; hilf, 
daß 
Chriſti im Glauben genie⸗ 
ßen, und in ſeiner Gnad 
und Wahrheit erlangen gut 
Gewiſſen: daß an uns 
nicht werd verloren fein rein 
Blutvergießen! _ 

4. O du ausermählter 
Lehrer, aller Gläubigen 
Bekehrer, der du die Apo— 
ftel haft begabt, daß fie die 
Heiden haben mögen unter: 
. weifen, tröften, ftrafen und 
weiden: hilf, daß wir und 
nimmermehr von ihrem 
Grund abfcheiden. 

5. Ey ja, heiliger Geift! 
‚ verleih, daß dir unfer Geift 
willig fey: mehr in uns 
den Glauben zur vollfom: 


wir des Verdienſts 


Vom heiligen Geiſte, 


menen Gerechtigkeit, und 
bewahr uns unverruͤcklich in 
Chriſti Theilhaftigkeit, da— 
durch wir gewiß werden der 
ewigen Seligkeit. 


296. Me. 22. 


O hoͤchſter Troſt! heiliger 
Geiſt! dein Guͤt erfreut 
uns allermeiſt: denn du 
biſt unſers Heiles Pfand, 
von Chriſto ſeiner Kirch 
geſandt. 

2. Du kenneſt feine Glie— 
der all, und du berufft fie 
allzumal, bezeugft, daß er 
der Heilögrund ſey; machft 
fie dur) ihn von Sünden 
frey. 

3. Du falbft mit deinem 
Sreudenöl jedwede ihm er: 


| * Seel; das dann mit 


Fried und Freude fließt, 
und ſich in Wort und That 
ergießt. | 

4. Du gibft den Bloͤ— 
den Zroft und Kraft; den 
Schwachen Stark zur Nit: 
terfchaftz; verleiheft auch Be— 
ftändigfeit im Glauben, bis 
zur ewigen Freud. 

5. Mie wunderbar ift 
doch dein Werk! wie übft 
du deine Gnad und Stärf 
an jedem felgen Gnaden— 
find, die alle Gottes Tem: 


pel find! — 
297. Nun 


und deffen Gaben und Wirkungen, 


297, Mel: 58. 


Man bittert wir den heili= 
an Geiſt um den rechten 

lauben allermeift, daß er 
und behüte, bis an das 
Ende, wenn wir heimfah— 
ren aus dieſem Elende. 
Kyrieleis! 

2. Du werthes Licht! gib 
uns deinen Schein; lehr 
uns Jeſum Chriſtum ers 
kennen allein, daß wir an 
ihm bleiben, 
Heiland, der uns bracht 
bat zu dem rechten Vaters 
land, Kyrieleis. 


3. Du füße Lieb, fchent 
uns deine Gunft; laß ung 
empfinden der Liebe Brunft, 
daß wir und von Herzen 
einander lieben, und im 
Friede auf einem Sinne 
bleiben. Kyrieleis. 

4. Du hoͤchſter Tröfter 
in aller Noth, hilf, Daß 
wir nicht fürchten Schand 
noch Zod, daß in uns die 
Sinne nicht verzagen, wenn 
der Feind wird das Leben 
verflagen. Kyrieleis. 


298, Mel. 19. 


Heitger Geiſt, du Him⸗ 
melslehrer, maͤchtger Troͤ⸗ 
ſter und Bekehrer! ach laß 


meines Herzens Schrein G 


beine ewge Wohnung feyn. 


dem treuen. 
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® 

2. Gib mir fletiged Ver⸗ 
langen, Sefu vefter anzus 
bangen, immer mehr von 
Sünden rein, heilig, unbe> 
fledt zu feyn. 

3. Hilf, daß ich mich 
balde fchäme, wenn ich was 
Unrechts vornehme, und. 
daß bey mir wahre Reu 
über mein Berfehen fey. 


4. Zreibe mich, regier 
und leite meinen Gang, daß 
ich nicht gleite;s gib mir 
Luft und Kraft dazu, daß 
ich Gottes Willen thu. 

5. So werd ich durch 
dein Negieren auch in mei— 
nem Herzen fpüren, daß bu, 
werther Gotteögeift! in mir 
wohnft und Eräftig ſeyſt. 


299, Mel. 82. 


Du Geiſt des Herrn! der 
du von Gott ausgehſt, und 
auch mit ihm in einem We⸗ 
ſen ſtehſt: ach lehre mich 
doch Chriſtum recht erfen- 
nen, ihn meinen Herrn und 
meinen Gott zu nennen. 


2. Das Herz erquick, ent⸗ 
zuͤnde mein Gemuͤth, auf 
daß es ſchmecke neue Lieb 
und Guͤt; du Balſamskraft, 
ih will dich froh erwar— 
ten: fomm, fanfter Wind, 
fomm, weh’ durch meinen 
2. 

ohel 4, 16. 
e3 3. Du 
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8. Du reines Licht! brich 
an in deinem Glanz! vers 
Elär in mir das Wort ber 
Mahrheit ganz; o Gottes: 
kraft! ſchließ auf, was noch 
verborgen, und zeige mir 
den Heilen Ichten Morgen. 
: 2 Petr. 1, 19. 

4. Du göttlich Feu'r! ents 
zuͤnde mein Gebet, daß 
deine Gluth recht hell in 
mir entfteht: die Andacht 


laß mein Herz durchdrin⸗ 


—F fuͤhlen, und dir zum 
uhm darin mit Freuden 
Apielen. 
Eph. 5, 19. 
5. Bewohn micdh*) ganz, 
dein heiligs Zempelhaus, 
und fhmüude mid inwen— 


dig herrlich aus; ach heilge 


mich, ber du ber Heilge heis 

Beft, und unfern Sinn ber 

Suͤnd und Welt entreißeft. 
"*) 1 Cor. 6, 19. 

6. Wirft du, o Lebens: 
geift! dies an mir thun, fo 
werd ich ganz von eignen 
Werken ruhn, und wenn 
du mich inwendig wirft er: 
neuern, fo werd ich jeden 
Zag ein Pfingfifeft feyern. 


300, Me. 89. 


——— o komm du Geiſt 


des Lebens, wahrer Gott 
von Ewigkelt! deine Kraft 
ſey nicht vergebens, ſie er— 
fuͤll uns jederzeit; wird 


Vom heiligen Geiſte, 


Leben, Licht und Schein in 
dem dunfeln Herzen feyn. 

2. Gib in unfer Herz und 
Einnen Meispeit, Rath 
Verſtand und Zucht, da 
wir anders nichts beginnen, 
als nur was dein Wille 
fucht ; dein Erfenntnißwerde 
groß, und mac) uns vom 


Irrthum los. 


3. Laß uns flet3 dein 
Zeugniß merken, daß wir 
Gottes Kinder find; das 
wird unfern Glauben ftärs 
fen, wenn fih Noth und 
Drangfal‘ findt: was ber 
Vater mit uns thut, ift uns 
allewege gut. 

4. Reiz uns, daß wir 
zu ibm treten frey mit 
aller Freudigkeit; ſeufz' auch 
in und, wann wir beten, 
und vertritt uns allezeit; 
ſo wird unſre Bitt erhoͤrt, 
und die Zuverſicht vermehrt. 


5. D du Geiſt der Kraft 
und Staͤrke, bu acwijer 
neuer Geift! foͤrdre in uns 
beine Werke, wenn ſich Sa— 
tan grimmig weift, ſchenk 

und Waffen in dem Krieg, 


und verleib uns fietö den 


Sieg. 

6. Herr, bewahre un— 
fern Glauben, daß fein Teu— 
fel, Zod noch Spott uns 
denfelben möge rauben; du 
bift unfer Schuß und Gott: 
fügt das Fleifch gleich im: 

mer 
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mer nein; bein Wort fol 
gewiſſer feyn. 

7. Wenn wir endlich fol= 
len fterben, fo verfichre uns 
je mehr, alö des Hinmel: 
reiches Erben, jener Herr: 
lichkeit und Ehr, die Gott 
gibt durch Jeſum Chrift, 
und die unausfprechlich ift. 


SO1, wer. 2083. 
O Geiſt der Gnaden! 


bringe du in Jeſu meinen 
Geiſt zur Ruh: zuͤnd in 
mir an die Glaubenskerze, 
und weid in ſeinem Heil 
mein Herze; richt deine 
Wohnung in mir auf, und 
fuͤhre meinen Lebenslauf; 
ſo wird ſich meine Seele 
laben, und Fried und Troſt 
und Freude haben. Halle— 
lujah! :;: 

2. Leg du mir dieſes 
Zeugniß bey, daß ich ein 
Kind der Gnade ſey! treib 
ſelber mich zu deinen We— 
gen, und gib mir deinen 
heilgen Segen, daß ich in 
wahrem Glauben kann das 
Abba, Vater! ſtimmen an: 

euß aus durch deine flar: 
en Triebe die Ströme 
Gottes reicher Liebe! Hal: 
lelujah! :,: 


502, Me. 70. 


Ya Geift der Gnaden! 
fomm, gib mir Zroft ins 


Herz, aus Jeſu Leiden; 
denn ich empfinde Schmerz 
und Neue wegen meiner 
Sünden: ad) laß mich Gnad 
und Vergebung finden! :;: 


2. Verneue ganzlich mein 
Herz und meinen Sinn, 
mein ganzes Leben und 
alles, was ich bin: fchaff 
ein rein Herz und rein Ges 
muͤthe, daß ich recht ſchmeck 
deine große Güte! :,: 

3. Sa laß hinfüro mich 
beinen Tempel ſeyn; dur 
deine Salbung mad) mich 
geſchmuͤckt und rein: ver: 
treib al fündliche Gedan— 
fen, und laß mich niemals 
von Sefu wanfen! :,: 


4. Nichts laß mid) tren= 
nen von ihm in diefer Welt, 
nicht Luft und Ehre, nicht 
Reichthum, Gut nody Geld, 
nicht Kreuz noch Leid, nicht 
Furcht noch Schreden, das 
Satan oftmals pflegt zu 
erweden! ;,: 


5. Erleucht und heilge 
ben Willen und Berftand, 
gib Weisheit, Gnade, Kraft, 
Huͤlfe und Beyſtand; fey 
mein Negierer, Führer, Leh⸗ 
rer, mein Heiligmacher wie 
mein Befehrer! :,: 

6. Mein Licht im Leben, 
und was ich nöthig hab; 
mein Zroft und Labfal bis 
zu des Leibe Grab, ber, 

24 wenn 
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wenn er wieder auferfiehet, 
feyn wird, wo Jeſus dort 
fteht und gehet. 


505, Wet. 58. 


So wie's der Heiland ver: 
heißen hat, haben wir nun 
durch deffelben Gnad feinen 
Geift zum Troͤſter, der in 
uns thronet, und unſre 
Herzen fo gern bewohnet: 
Hallelujah. 

2. Wir find in einer gluͤck— 

felgen Schul: der Meiſter 
lehrt uns von feinem Stuhl, 
und vermehret immer’, zu 
Sefu Ehren, in der Ge: 
meine und ihren hören, 
die Seligfeit. 
3. Gib uns, du allerheis 
tiäfter Geiſt! gib deinen 
Kindern das allermeift, 
* wir dich in gar nichts 
moͤgen betruͤben, ſondern in 
vollem Gehorſam lieben; 
erbarm dich Herr! 

4. Du wohneſt gerne in 
unſerm Leib: ach mache, 
daß er beſtaͤndig bleib, durch 
des Lamms Erloͤſung, dein 
heilger Tempel, nach unſers 
Heilands eignem Exempel, 
auf dem du ruhtſt. 


5. O Gott, du Geiſt al: 
ler Herrlichkeit, nimm Lob 
und Ehre in Ewigkeit, und 
fen angebetet von deinen 
Kindern, ehmals verlornen, 


Dom heiligen Geifte, Dr 


nun felgen Sündern; Hal- 
lelujah. 


J 


Mel. 58. 


304. 


Ey bittet Gott den heili— 
gen Geiſt, der uns auf un— 
fern Verſoͤhner weiſt, daß 
er uns verleihe die edlen 
Gaben, die man aus Chriſti 
Verdienſt kann haben. Er— 
barm dich Herr. 

2. Du heilger Meiſter, 
hab ewig Dank, fuͤr den 
zum Vater gewirkten Hang; 
und was wir vom Sohne 
im Herzen hoͤren: alles das 
danken wir deinen Lehren. 
Hallelujah. 

3. Du warſt uns Armen 
ganz unbekannt, eh du uns 
die Suͤnde mit Namen ge— 
nannt, nemlich das nicht 
glaͤuben an Jeſu Wunden, 
der eine ewge Erloͤſung fun⸗ 
den. Erbarm dich Herr! 

4. So bald wir dieſe 
Noth recht gefuͤhlt, daß 
uns die Suͤnde das Herz 
durchwuͤhlt, und um Gnad. 
und Glauben mit Thraͤnen 
baten, haft du uns gnadig 
damit beratben. Hallelnjah. 

5. So bleiben wir nun in 
deiner Schul, bis vor des 
Vaters und Chriſti Stuhl. 
Zeug in unferm Geifte und 
in der Seele, und in des 
Leibes gefalbter Höhle, Gott 
heilger Geiſt! Ä 

| 6. Ruf 
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6. Ruf Abba Vater! ins 
Herzens Grund, und mach 
uns ftet3 feine. Liebe Fund, 
die er zu und träget in feis 
nem Sohne: erfüll ung ganz 
damit, und bewohne dein 
Zempelhaus ! 


505, Mel.‘ 58, 


Woͤrdigſter Geiſt; der die 
Kirche fuͤhrt, und ihre Die— 
ner ſelbſt ordinirt, neige 
dich in Gnaden zu uns her— 
nieder, und laß dir unſern 
Geiſt, Seel und Glieder ges 
weihet feyn. 

2. Wenn man fich um» 
fieht fo weit und breit, zeigt 
fih des Herrn feine Herr: 
lichkeit, und der Fleinen 
Kirhen wird eine Menge, 
bie du gewöhneft zur Kreu— 
jesenge. Hallelujah. 


3. O Strom des Lebens, 
ergieße dich, und” was dich 
hindern will, das durch: 
brich! heil’ durch deine Sal: 
bung alle die Siechen, die 
ohne Umfchweif zum Kreuze 
friechen: es ift dein Amt. 


4, Weil ich es thun darf, 
fo wuͤnſch ich dir einen ges 
feaneten Knecht (Maad) an 
mir, durch dein täglichs 
Treiben; und mir nicht 
minder auch das beftändge 
Gefühl der Sünder, bie 
heilge Schaam, 


5. Gib Jeſu Haͤuflein 
bey allem Schmerz, mans 
chen vergnügsen Blid in 
fein Herz: laß aud) an den 
Seelen, die mit und gehen, 
uns alle Zage viel Freude 
fehen, du Geift des Herrn! 


506, Mel. 58. 


9 heifger Geift! wir find 
tief gebeugt, daß du dich 
gnädig herab geneigt, zu 


der Magd Maria, daß fie 


empfinge den, der ber 
Schöpfer war aller Dinge, 
das Jeſuskind. 

2. Nimm dafür Ehre 
und Preis und Danf, mit 
menfch: und englifchem Lob— 
gefang! unfre Seele Tieget 
vor div gebiet, in fliller 
Freude, und wird erquidet 
durch Chriſti Heil. 

3. Was aber follen wir 
dir dann thun? ach nichts 
ald in deiner Gnade rubn, 
und die Wundergabe des 
Sefusfindes, des Hausherrn 
ales des Kreuzgefindes, 
dankbar befehn, 

4. Er dacht an uns mit 
Barmherzigkeit, fam in die 
Melt zur beftimmten Zeit, 
ward ans Holz des Kreuz 
zes hinangedehnet, und hat 
dadurch uns mit Gott ver- 
föhnet, und Heil gebracht. 


5. Wir ſchaͤmen uns doch, 
26 ſo 
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fo viel wir-feyn, unmwürdge 
Glieder. der Blutgemein, *) 
wiffen nichts zu fagen, als 
wir empfangen mit unaus— 
fprechlichem Geiftöverlangen 
die Gottesgnad. 

*) Apoftelg. 20,. 28. 

6. Wir fehn dir Findlich 
und herzlich zu, was beine 
Liebe und Treue thu, die 
und arme Sünder zum Hei— 
land brachte, und unfer 
Herz befannt mit ihm mac)= 
fe: wie groß bift du! 

7. Du bift der Predger 
vom neuen Bund, der ſteht 
auf Chrifti Verfühnungs: 
grund! er hat ihn verfiegelt 
mit feinem Blute; und du 
verſchaffeſt uns alles Gute 
durch fein Verdienſt. 

8. Das hat der Heiland 
der Juͤngerſchaar verheißen, 
da ſie bekuͤmmert war, wo 
ſie bleiben ſollten, wenn er 
verſchieden? „Ich will 
euch geben den Got— 
tesfrieden, und mei: 
nen Geiſt.“ Joh. 14. 


9, Das Wort ift Amen, 
und Sa und wahr, und bie 
Erfüllung ganz offenbar; 
wir fehn alle Zage in der 
Gemeine, wie du die Herz 
en mit hellem Scheine von 
ihm erleucht'ſt. 


10. Darum fo geben wir 
dir die Hand zu einem 


Vom heiligen: Geiſte, 


ewigen Kindesband; ſey du 
unſer Fuͤhrer und bleibs in 
Gnaden, pfleg und bewahr 
und vor allem Schaden, 
nach Seel und keib. 

11.. AU unfre Herzen ges 
loben dir willigen Gehorſam 
und Treue hier, bis wir 
endlich droben vor Gottes 
Throne, dich ſamt dem Va— 
ter und feinem Sohne danf- 
bar verehrn! 


307, Me. Bu. 


Du Geift des Heilands, 
hab ewig Dank, für den 
uns zu ihm gefihenkten 
Hang! denn in feinen 
Wunden find unfre Sees 
len, als in den ficherften 
Friedenshöhlen, gar wohl 
verwahrt. 

2. Nimm deines Volks 
treulich und herzlich wahr; 
mach ihm daraus eine treue 
Schaar. Laß uns ja nicht 
ftefen in eingem Dinge; 
nein! daß dirs ganzlich mit 
uns gelinge, nimms ganze 


Herz! 

3. Welch unbefchreiblich 
glüdfelger Stand, Gott 
heilger Geift! ift in deiner 
Hand und in deiner Schule: 
die Augenblide find in der: 
felben ein bleibend Glüde 
für Seel und Keib. 

4. Verbinde alles an die: 
fem Tag, was deiner Stim: 

me 
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me geboren mag, und 
was beiner Leitung in Lehr 
und Leben fih ohne Aus: 
nahın ganz zu ergeben für 
Gnade fchäßt. | 

5. Wir bitten vor dein’m 
Erzlehrertbron, um die 
hauptſaͤchlichſte Lection: lehr 
uns den am Kreuze ſtets 
mehr erkennen, daß unſre 
Herzen nach ihm ſtets bren= 
nen, jo gnüget uns! 


- 508, Mit. 58. 


Du, der du Jeſu Volk 
nie vergißt, und uufer Troͤ— 
ſter und Beyfland bift: 
Geiſt des treuen Heilands ! 
fey hochgepriefen, für, alle 
Treu, die du uns ermiefen 
nad) Seel und Leib. 


Unverftand, 
wies mit der Kraft bewanbdt 
folcher ſchwachen Kinder, 
als die Gemeine: haben wir 
Kräfte, jo find es deine, 
das wifien wir. 

3. Drum geben wir uns 
nun abermal zu der Erfül: 
lung der Gnadenwahl, in 
des Vaters Eorge, des 
Braͤutgams Liebe, und feines 
Geiſtes beftänd’ge Xriebe, 
der Engel Schuß. 

4. Nimm uns von neuem 
zu Kindern hin; erhalt uns 
alle in Einem Sinn; fegn’ 


auch Jeſu Helden in Got—⸗ 
tes Kriegen, und laß uns 
überall glaubig fiegen, durchs 
Lammes Blut. | 

5. Verklär uns Sefum 
je mehr und ‚mehr: das 
bringt dein’m Amte die 
höchite Ehrz; und wen du 
befohlen, Seelen zu pflegen, 
dem gib dazu auch die nüth= 
gen Segen, du Geiſt des 
Herrn. | 

6: Verbind und ißo zur 
Stund aufs neu, zu einer 
heiligen Brudertreu; das 
walt unfer Bater, der Dann 
des Bundes, und der Geiſt 
feines holdfeligen Mundes! 
Hallelujah. 


309. Me. 9. 


2. Wir kennen wol unſern“Meilger Geift! des Vaters 


wiffeen auch, H 


uld iſt der Kirche Leben, 
unſers lieben Herrn Ge— 
duld, und bein viel Ver: - 
geben. . | 


. 


“ 2%. Laß uns drum, 0 


Herre Gott! deines Zrofts 
aufErden, aus des Heilands 
Blut und Tod, nie beraus 
bet werden. 

3. Komm in. Gnaden 
und befchehr Fried in unfre 
Häufer, und machs Herz 
auch mehr und mehr auf 
das Gute weifer ; 

4. Daß in unferm Anges 
ficht Jeſu Licht erfiheine, 

und 
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und wir deinen Unterricht 
ehrn in der Gemeine. 


5. Sp wird uns, fein 
Eigenthum, nichts von ihm 
abſcheiden, und wir werben, 
dir zum Ruhm, ihn erfreun- 
fürs Leiden. | 


310. Ne. 58. 


Gelbbeſt ſeyſt du, Gott 
heilger Geiſt, der die Ver— 
foͤhnung des Lammes preiſt 
als die einge Urſach der 
Seligkeiten, und ſo ver— 
nehmlich ſie weiß zu deuten, 
daß wirs verſtehn. 

2. Dank ſey dir, Herr! 
fuͤr den Kreuzverſtand: des 
Heilands Blut waͤr um— 
ſonſt verwandt, wenn noch 
ſonſt was waͤre, das helfen 
koͤnnte, und man was ans 
ders als Wunden nennte, 
das heilig macht. 

3. Der Gott am Kreuz 
und fein Marterthum, lie 
get zum Grund unferm Chris 
ftenthbum; und Das Herz 
genießet den felgen Fries 
den, den du den Seinen in 
ihm befchieden, Gott heil: 
ger Geift! 

4. Sein Blut allein kann 
das Herz erfreun, und Seel 
und Leib durch fonft nichts 
edeihn, als durch feine 

unden; darum verkläre 
und diefen Grund aller 


Vom heiligen Geiſte, 


wahren Lehre tagtäglich 
mehr ! 

5. Davon foll unfer Mund 
Zeuge feyn, bis einft fein 
Königreich bricht herein, und 
die ganze Schöpfung mit 
Augen fiehet, was deine 
Hand ihm an uns erziehet, 
und er uns ift. 

6. Gelobet fey dafür deine 
Treu! 0 Herr Gott heilt: 
liger Geift, verleih, fie recht 
anzuwenden, uns deine Önas 
de, und leit uns fort auf 
dem ebnen Pfade, bis wir 
ihn sehn! 


311. Ma. 4. 


Sey ewig gepreiſt, Gott 
heiliger Geiſt! der Othem 
und Kraft zum Leben im 
Glauben an Jeſum, ver: 
ſchafft. | 

2. Wir Fannten ihn nicht, 
bis daß uns dein Licht im 
Herzen erfchien, und unfre 
Augen hinlenkte auf ihn. 

3. Du brachtft uns ihm 
nah, und gleich ſtund er da 
voll Gnade und Güt, in 
der Seftalt, wie er den Zod 
fir uns litt. 

4, Die nahm uns Das 
Herz; fein blutiger Schmerz 
drang in uns hinein, und 
machte zerfchmolzene Her: 
zen aus Stein. 

5. Wir opfern dir Dank 
mit Lob und Geſang; ad) 

heilge 
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heilge uns ihm, daß Geiſt, 
Leib und Seele ihn preife 
und: rühm’. — 
6. Wir waͤren nun gern 
dem leidenden Herrn zur 
Ehre und Zier, in ſeinem 
geſegneten Kreuzesrevier. 
7. Du gabſt uns ein Herz 
zum Manne voll Schmerz; 
ein Herz, das entbrennt, 


manuͤel nennt. | 
.. 8. Erhalt uns nun. fb, 
arm, glaͤubig und froh; und 
jeder Gedank fey hungrig 
nach Sefu, und durflig und 
krank. | 


912, Met. 14. 


Wohl allen Seelen, welche 
dich, und unſern Seelen: 
freund, den alle deine Pre— 
digt meint, erkennen ſe— 
liglich. 


313. mit. 79. 


Geiſt Gottes! dein Be— 
muͤhen und Pflegen und 
Erziehen, das du an uns 
beweiſt, kann kein Ber: 
ſtand ergruͤnden, auch iſt 
kein Herz zu finden, das 
wuͤrdig gnug dich dafuͤr 
preiſt. | 
x2. Wir beten dih im 
Staube, foviel als unfer 
‚Glaube nur davon. faflen 

‚Tann, mit Schämen und. mit 


Pr 


Beugen und Eindlichem Bes 
zeugen, mit Dank- und 


Freudenthraͤnen an. 


3. Laß uns in allen Chö- 
ren dich immer . pünktlich 
hören, und dir gehorſam 
feyn, damit ſich -Sefus 


freue, wenn er durch deine 
Treue uns famtlich fieht 
o | für ihn gedeihm. 

fo oft man ihm feinen Sms 1 ge m. 


4. Die Striemen.und die 
Munden, die Gottes Lamm 


‚empfunden, und ſeinen Zod 
‚und. Schmerz, die predge 
‚der Gemeine, die durch fein 
‚Leiden feine, mit Gottes— 


kraft ſtets mehr ins Heiz. 
5. Und wenn du eins der 


‚Kinder, eins feiner armen 


Sünder, wo unrecht han: 
dein fiehft, ſo ſtraf's, und 


‚mach e5 reine, und ſchmuͤcke 
‚die Gemeine für Jeſum, 


dem du uns erziehſt. 


314, Ma. 9 


Docgetoie Geift und 
Herr! alle Kirchenglieder 
fingen dir. zit. Ruhm und 
Ehr frohe Lobelieder: 

2. Daß du uns das Je: 
fusfind, das im Fleifch er: 
fchienen, haft verklaͤrt, und's 
Herz entzundt durch fein 


Blutverfühnen., 


3. Chr und Preis und 
Danf fey Gott, für deine 


Gemeinſchaft! Jeſu Menſch— 


werdung 
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werdung und Tod half uns 
zu der Freundſchaft. 

4. Denn ſeitdem iſt deine 
Luſt bey den Menſchenkin— 
dern: davon zeuget, was 
du thuſt an uns armen 
Suͤndern. 


5. Und, mit Finſterniß 


umhuͤllt, von Gott abge⸗ 

ſchieden, haſt du nun mit 

Licht erfuͤllt, und mit— ew⸗ 
gem Frieden. 


6. O welch felgen Un⸗ 


terricht kann man bey dir 
haben; denn wo du biſt, 
mangelts nicht an den be: 
ften Gaben. 

7. Mit dem Evangelio 
fuͤllſt du alle Lande, und 
machſt Jeſu Zeugen froh, 
unter Ehr und Schande. 
8. Seel und‘ Leib und 


Geiſt verehrn dich mit tie⸗ 


fem Bergen: laß dir unſre 
Freudenzaͤhrn unſern Dank 
bezeugen. - 

9. Du haft und zu ihm 
gebracht, und nun wird 
dein Walten, die du glaͤu⸗ 
big haft gemacht, auch bey 
ihm erhalten. 

10. Deine mehr als Mut: 
tertreu gegen fein’ Erlöften, 
wird uns lehrn, was ihn 
erfreu, und und führn 
und tröften. 

11. Darum danft bir 
die Gemein für bein treue 
Vflegen; gib uns zum Ge: 


nes Tod's zu ſeyn; 


Vom heiligen Geifte, 


herſamſeyn deinen heilgen 


Segen! 
12. Amen, Herr Gott 


heilger Geiſt, ſey in Jeſu 


Namen ho: bgelobet und ges 
preift, ist und ewig,- DE 


315. me: 235. 


Her Gott! fey hoch ges 


preift, Du werther heil’ 
ger Geift! 

Dich, Tröfter! ehrt in 
Einigkeit die Kirche Chriſti 
weit und breit. 

All' Engel, alle“. Hims 
meläheer, und was da dient 
des Sohnes Ehr', 

Die Cherubim und Se: 
raphim erhöhn Dein Lob 
mit heller Stimm’: | 

Göttliche Majeftät, 

Die aus vom 2 Later geht, 

Geift, der auf Jeſum weiſt, 

Und Seine Marter preifi! 

Du. zeugteft durch der 
Märt’rer Mund, bis daß 


ihr Dthem ftille fund; 


Du gibft auch uns in 
der Gemein? Bekenner Sei: 
und 
unfre Herzen bringen Dir 
Anbetung, Ruhm und Dank 
dafür !. Amen. 

Mel. Lob fey dem allmädit. 2c, 

O Herr Gott Schöpfer, 
heil’ger Geift, Du, der Le⸗ 
bendigmacher heißt: Du 
biſt der ————— 

und 
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und Seel’ und Leib’3 Ent: 
fündiger! 

2. Der Sungfrau Leib 
nicht haft verſchmaͤht zu Sefu 


heil’ger Zeugungsitätt’, die 


Ihn gebar, den Herrn und 
Ehrift, der Gott und Ewig- 
vater ift. \ 

3. Du kamſt auf Ihn bey 
Seiner Zauf’, und warf 
mit Ihm im. ganzen Lauf, 
bis Er zerbrach des Todes 
Macht und uns das Leben 
wiederbracht'. — 


Mel. Die Seele Chriſti heil'ge xt. | 


4, Dein’ göttlich” Macht 
und Lehrerkraft hat unzahl: 
bare Frucht gefhafft: der 
‚heiligen zwölf Boten Schaar 
ward durch Dich alles, was 
fie war. a 
"5. Du unterrichtft die 
Chriftenheit von Gottes 
Kath zur Seligkeit; Du 
lehrſt uns Jeſu Herz ver: 
ftehn und unverrädt mit 
Ihm umgehn. 

6. Du ftimmft das Abba 
in und an, vertrittft ung, 
wenn wir zu Ihm nah'n; 
bringft unfre Bitten ins Ges 
ſchick, das Amen auch dar: 
auf zurüd. 5 


Mel. Ehrifte, der Du bift Tag u 


7. Gott heil’ger Geift, 
Du Troͤſter werth! gib Eins 
tracht Deinem Volk auf 
Erd’, und pfleg’ und nahr’ 
es allezeit mit Jeſu Blut: 
gerechtigkeit 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, meins ꝛc. 
8. Hilf Deinem Volk, 
Gott heil'ger Geiſt! ſo 
oft es auf's Lamm Gottes 
weiſt, die Selbſtgerechtigkeit 
beſchaͤm'n und alles Eigen— 
wirken laͤhm'ne 
9. Auf daß, wer unſer 
Zeugniß hört, duch Dich 
dahin geleitet werd’, wo die 
Gerechtigkeit herquillt, die 
vor dem Throne Gottes gilt. 
‚Mel. Veni Creator Spiritus. 
10. Sey täglih, Herr 
Gott heil’ger Sf! . von 
und gelobet und gepreift, 
daß Du rings um die Erd’ 
herum verbreitit dad Evans 


‚gellum ; 


411. Daß Du die Xelte- 


ften im Voif wohl vorftehn 
lehrſt der Zeugenwolf”; daß 


Du die Diener ordinirft, 
mit Gaben und ‚mit Kraf- 


ten. zierftz 


12. Daß, Du dem Lamm 
die Priefter. weihft, und 


Weihrauch auf ihr Rauch— 


faß ftreuft; daß Du die Glie⸗ 


‚ber. der Gemein’ zu Deinen 
Zempeln weiheft ein: 


Mel, Te Deum. 
13. Daß, wenn. der 
Brautigam erfcheint, Du 


Seiner Braut, die jest noch 


weint, das Herz mit Tröft 
und. Freud’ erfüllit,. und. fie 


zu Ihm beimführen willik 
—— 


Von 
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- Bon dem Gnadenruf Gottes, 





Bon dem Gnadenruf Gottes, zu des Sün— 
| ders Belehrung. 


816. Mel. 97. 


So wahr ich lebe! ſpricht 
dein Gott, mir ift nicht lieb 
des Suͤnders Tod; 
Mille geht vielmehr dahin 
daß er faß 
Sinn; von | 
° mie befehre fih, und aljo 
‘mit mir lebe ewiglich. 


517. Mel, 94, 


Jyr armen Suͤnder kommt 
zu Hauf, kommt eilig, kommt 
und macht euch auf, muͤh— 
felig und beladen! hier oͤff— 
net ſich das Jeſusherz fuͤr 
“alle, die in Reu und Schmerz 
erkennen ihren Schaden. 


2. Es beißt; er nimmt 
die Stinder an! drum fomm, 
dein Jeſus will und kann 
dich retten und umarmen. 
Komm weinend, komm in 
wahrer Buß, und fall im 
Glauben, ihm zu Fuß, er 
wird fich dein erbarmen. 

8. Es ſucht der liebfte 
Jeſus Chriſt das Schaͤf— 
lein, das verloren iſt, bis 
daß ers hat gefunden: ‚fo 
laß dich finden, liebe Seel! 


mein . 


und flieh in Sefu Wunden 
böhl, noch find die Gnaden- 
fiunden. Ä 


318, Mel. 165, 


einen andern Wea, mein Herz, mit 
Miffethat zu den Gedanken, als ob du 


verſtoßen wärftz Gottes 
Gnad iſt ohne Schranken, 
wie du in dem Worte 
hörft *). Bift du boͤs und 
ungerecht; Gott ift fromm, 
treu und gerecht: haft du 
Zorn und Zod verdienet z 
zage nicht, Gott iſt ver— 
fühnet. 

A) Joh. 3, 16, 

ALU „So wahrhaftig, als 
ich lebe, will ich nicht des 
Sünders Tod, fondern. daß 
er leb, und gebe mir fein 
Herz;“ fpricht unfer Gott *). 
Seine Freud iſt, wenn auf 


Erd ein Verirrtes wieder: 


kehrt; will nicht, daß aus 

feiner. Heerde irgend ein$ 

verloren werde, | 
*) Ezech. 33, 11. 


3. Kein Hirt kann ſo fleifz 


fig gehen nach dem Schaf, 
das fich verirrt: ſolltſt du 


Jeſu Herze fehen, wie der 


treue Seelenhirt ſucht, und 
| vor 
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vor Verlangen brennt nach 
dem, was fich abgetrennt 
von ihm und der Schaar der 
Seinen; würdeft du vor 
Liebe weinen. 

4. Mein Gott! öffne mir 
die Pforten folcher - Gnad 
und Gütigfeit: laß mid) 
allzeit aller, Orten fchmeden 


deine Freundlichkeitz liebe _ 


mich, und treib mich an, 
daß ich dich, fo gut ich kann, 
wiederum umfang und lies 
be, und nun ja nicht mehr 
betrübe. 


319. Met. 106. 


KR, ift doch fo ein Gott 


zu finden, der mit fo fchos 
nender Geduld den Siüns 
der fucht und ihm die Sün- 
den fo gern vergibt, und 
aller Schuld, fobald er Gnade 
fucht, vergißtz der, wie du, 


- allen gütig iſt? 


J 


X 22. Herr! du willſt nichts, 


“was dein iſt, miſſen; drum 


will dein Herz auch jeder= 
mann ohn Unterfchted ge— 
bolfen wiffen; und weil fich 
feiner helfen kann, fo willſt 
du allen insgemein felbft 
Helfer und Bekehrer feyn. 


320,: Me. 1. - 


Du mwolleft und das Kreuz 
geheimniß Ichren, und uns 
fer fehnlih Bitten drum 
erhören ! 
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2, Gewiß, du bift noch fo 
vol Menfchenliebe, als da 
fie dich für uns ins Ster— 
ben triebe. Ä 

3. Du riefft am Kreuz, 

du unfer theurer Fürfte! 
und rufſt noch immerdar: 
ich dürft, ich dürfte! 
4. Nach Blut der Feinde? 
ewiger Gebieter ! nein: nach 
dem Heil der feindlichen Ge: 
mütber. = 

5. Du möchteft gern, daß 
feines ging verloren, die 
Herzen mit dem Wort vom 


‚ Kreuz durchbohren ; 


6. Und läßt die Zeugen 
überall ertönen: ihr Men: 
fchen lafjet euch mit Gott 
berfühnen! 

7. She dürft fo, wie 
ihr feyd, zum Heiland 
fommenz; und kommt ihr 
nur, fo werd’t ihr anges 
nommen. 

8. Ihr mögt fo fündig 
feyn, fo voller Schanden, 
fo ift ein dürftend Herz nach 
euch vorhanden. 

9. Ver nur ein Sünder 
it in feinem Mefen, und 
nicht aus eignen Kräften 
will genefen; 

. 10. Und, liegt vor Jeſu 
Füßen, als eritorben: von 
folhen ift Fein einger noch) 
verdorben. | 

11. Und wär er wie ein 
Bär, er wird zum Lamme; 

M . -und 
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und wär er Falt wie Eid, er 
wird zur Flamme; 

12. Und wär er todt wie 
Stein, er koͤmmt zum Leben, 
und ihm wird Heil und. Se: 
ligfeit gegeben. | 

13. Erkennt, o Seelen! 
doch zu: Iefu Füßen, daß 
er am Kreuz für uns hat 
müffen büßen. | 

14. Denn bad nur, daß 
er fir uns überwande, gibt 
uns ein Recht zum ewgen 
Vaterlande. 

15. Und ich, ob ich gleich 
nicht dabey geweſen, bin 
zu derſelben Stunde mit 
geneſen. 

16. Nun muß die Suͤnde 
mir zu Fuͤßen liegen; denn 
durch das Blut des Lammes 
kann ich ſiegen. 

17. Und wenn ich an die 
Rantion gedenke, und mein 
Gemuͤth in Jeſu Wunden 
ſenke: 

18. So laß ich alle Welt 


mit ihren Heeren mich in 


der Meditation nicht ſtoͤren. 
19. Wie gut iſt's, ein 

erloͤſtes Herze ſehen, wie 
oͤnnt man ihm ſein ſanftes 
ohlergehen! 


321, Me. 39. 


Kommt, Sünder, und 
blidet dem He Sohne 
ins Herz, in die Nägelmaal, 
unter die Krone, und fucht 


Bon dem Gnadenruf Gottes, 


euch noch mehrere zuzuge⸗ 
fellen, die fich mit euch vor 
den Gekreuzigten ftellen! 

2, Wer wollte den Glau— 
ben durch zweifeln verhins 
dern? o würden wir alle da= 
gegen zu Kindern, und fchki: 
gen ans Kreuz alles Eünfts 
liche Denfen:- der Freund 
will ver Einfalt die Se 
ligkeit fchenken. 

3. Wer alle Schuld bey 
ſich gefucht und gefunden, 
der hat einen offenen We 
zu den Wunden: kaum laßt 
man bie eigne Gerechtigs 
feit fahren, fo kommt er 
dem Herzen fein Heil ofs 
fenbaren. | | 

4. Die elend und arm 

find, und gar nichts mehr 
haben; für die ift fein Opfer 
die Gabe der Gaben, wo: 
durch er die Sünder mit 
Gott hat verfühnet, und - 
fie nun mit Gnad und 
Barmherzigkeit kroͤnet. 
5. Man bleibt in fich 
felbft eine dürftige Made, 
und wirft fih ins Meer 
ber erbarmenden Gnade; 
man halt als ein Kleinod 
das Elendsgefuͤhle, und 
hat feinen Heiland zum 
ewigen Biele. 


522, Me. 376. 


Kommt her zu mir! heißts 


er ibm allezeit, bie ihr 
muͤh⸗ 
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muͤhſelig und beladen ſeyd; 
wer zu mir koͤmmt, und 
Gnad umſonſt annimmt, 
den ſtoß ich nicht zuruͤcke: 
kommt, daß ich euch erquicke! 


323. Ne. 217. 


einHeilandnimmt. 


die Sunder an, die un— 
ter ihrer Laft der Sünden 
fein Menfh, Fein Engel 
tröften kann, die nirgends 


Ruh und Rettung finden, 


den’n felbft die weite Melt 
zu Elein, die fih und Gott 
ein Greuel feyn, den'n Mo: 
ſes fchon den Stab gebros 
chen, und fie der Hölle zu: 
efprochen, wird diefe Frei: 
—* aufgethan: mein 
Heiland nimmt die 
Sünder an! 
X, 2. Sein mehr als müt- 
terliches Herz trieb ihn von 


“ feinem Thron auf Erden: 


ihn drang der Sünder Weh 
"und Schmerz, an ihrer Statt 
ein Fluch zu werbenz er 
fenkte ſich in ihre Noth, 
und ſchmeckt' für fie den 
bittern Tod. Nachdem er 
nun fein eigen Leben zur 
theuren Zahlung bingege: 
ben, und für die Welt ge: 
nug gethan; To heißts: er 
nimmt die Günder an. . 

+ 8. Nun ift fein aufge 
thaner Schooß ein fichres 
Schloß gejagter Seelen; er 
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fpricht fie von dem Urtheil 
los, und tilget bald ihr 
ängftlih Qudlen; es wird 
ihr ganzes Suͤndenheer ins 
unergrüundlich tiefe Meer 
von feinem reinen Blut 


verfenfet, und ihn'n der 


heilge Geift gefchenfet zum 
Fuͤhrer auf ſder Gnaden⸗ 
bahn: mein Heiland nimmt 
‚die Sünder an. \ 
‘4. &o bringt er fie zum 
Vater hin, in feinen bluts 
‚befloßnen Armen: das neis 
get dann den Baterfinn 
zu lauter berzlichem Erbar: 
men: er nimmt fie an, an 
Kindesſtatt; ja alles, was 
er ift und hat, wird ihnen 
eigen übergeben; die Thuͤre 
zu dem ewigen Leben wird 
ihnen fröhlih aufgethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an, 
I5. O folteft du. fein 
Herze fehn, wie fichs nach 
‚armen Sundern fehnet, fo: 
wol, wenn fie noch. irre 
gehn, al3 wenn ihr Auge 
vor ihm thränet! wie fredt 
er fih nach Zöllnern aus; 
wie eilt er in Zachaͤi Haus; 
wie ſanft flilt er der Mag: 
balenen den milden Fluß der 
Suͤnderthraͤnen, und venft 
nicht, was fie fonft- gethan: 
mein, Heiland nimmt die 
Suͤnder an, 


56: Wie freundlich blidt 
M2 er 
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er Petrum an, ob er gleich A” 9. Sprich nicht: ich habs 


noch fo tief gefallen! nun 
dies hat ernicht nur gethan, 
da man ihn fah auf Erden 
wallen: nein, er ift immer 
einerley, gerecht und fromm 
und ewig freu: wie er 
war unter Schmach und 
Leiden, fo ift er auf dem 
Zhron der Freuden . den 
Sündern liebreich zugethan. 
Mein Heiland nimmt die 
Sünder an. | 

7. So fomme dann, wer 
Biud heißt, und wen ſein 
Suͤndengreul, betruͤbet, zu 
dem, der keinen von ſich 
weiſt, der ſich gebeugt zu 
ihm begibet. ie, willſt 
du dir im Lichte ſtehn, und 
ohne Noth verloren gehn? 
willſt du der Suͤnde laͤnger 
dienen! da dich zu retten er 
erſchienen? o nein! verlaß 
die Suͤndenbahn: mein Hei⸗ 
land nimmt die Sünder an. 
X, 8. Komm nur, mühjfelig 
/ und gebüdt, fomm nur, 
fo gut du weißt zu kom— 
men; wenn gleich die Laſt 
dich niederdruͤckt, du wirft 


u grob gemacht, ich hab 
die Güter feiner Gnaden fo 
ſchaͤndlich und fo lang ver: 
acht’t: er hat mich oft um— 
fonft geladen: wofern du's 
nur ißt redlich meinft, und 
deinen Fall mit Ernſt be- 
weinſt; fo fol ihm nichts 
die Hände binden, und du 
ſollſt noch Genade finden: 
er hilft, wenn fonft nichts 
helfen kann. Mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 


x 10. Doch fprih auch 


nicht: es ift noch Zeit, ich 
muß exft diefe Luft genießen ; 
Gott wird ja eben nicht 
gleich heut die offnen Gna— 
benpforten fchließen. Nein, 
weil er ruft, fo höre du, und 
greif mit beiden Handen zu; 
wer feiner Seelen Heut *) 
verträumet, der bat die 
Gnadenzeit verfäumet; ihm 
wird hernach nicht aufge— 
than. Heut fomm, heut 
nimmt dich Jeſus an. . 


*) Ebr. 4, 7. 


auch Eriechend angenommen. x 11. Ach zeuch mich felb: 


Sieh, wie fein Herz dir of=” 


fen ſteht, und wie er bir 
entgegen geht! wie lang hat 
er mit vielem Flehen fich 
brünftig nach dir umgefe: 
ben? fo kommt dann- alle= 
famt heran: mein Heiland 
nimmt die Sünder an. 


ften vecht zu dir, holdfelig 
füßer Freund der Sünder! 
erfüllt mit fehnender Begier 
auch uns und alle Menfchen: 
finder. Zeig uns bey uns 
ferm Seelenfchmerz dein auf: 
gefpaltnes Liebesherz; und 
wenn wir unfer 

en 


Bon ber. Reue zur Seligkeit, durch ꝛc. 181. 
hen, fo laß und ja. nicht file gen Tann: Gott Lob! auch 


fiehen, bis daß ein jeder fas 


mic nimmt Jeſus an. 





Bon der Reue zur Seligkeit, durch die Gna⸗ 
denerleuchtung Gottes. 


324. Me. 208. 


VRR; find alle Sünder 
und des Zornes Kinder, 
du ein gnädger Gott; wir 
vol Miſſethaten; und nur 
du Fannft rathen, Helfer 
aus der Noth! wir find 
ſchlecht, du bift gerecht; wir 
find unrein Groß und 
Kleine; du bift gut alleine! 

2. Sefu! laß dein Leis 


den und für und Verfcheis 


den unfre Rettung feyn;z 
tilge unfre Sünden, fo viel 
ihr’r fich finden, durch dein 
Blut fo rein, darauf wir 
alleine hier unfre ganze Hoff: 
nung bauen mit gläubgem 
Vertrauen, | 


325. Met. 22. 


Herr, aller Weisheit Quell 
und Grund! dir if al 
mein Vermögen fund, wo 
du nicht hilfſt und Deine 
Gunft, ift all mein Thun 
und Werk umfonft. 

2. O Gott, mein Hei— 
land! kehre dich zu meiner 


Bitt und höre mich: gib. 
mir die Weisheit, die du 
liebft, und denen, die. dich 
fuchen, gibft. 


326, ma. ı7. 


Wir befenn’n unfre Miffe: 
that, geb’n uns fehuldig dir, 
unferm Gott von Herzens— 
grund erzähl’n wir dir uns 
ſre Schuld. 

2. Denn wir hab’n Feine 
Srömmigfeit, noch irgend 
ein’ Gerechtigkeit, daflr du 
us erzeigen möchtft beine 

un 


3. Allein das Opfer Je— 
fu Chrift, das im Thron 
Gottes gültig ift, und fein 
Fuͤrbitt, Damit er uns flets 
verfritt. 

4. Laß uns fein’3 Opfers 
— troͤſt damit unſer 

ewiſſen: daß wir erfreut 
dich loben in Ewigkeit. 


327. Me. 86. 


Hier liege ich, o Jeſu! 
dir zu Fuͤßen, mit kum— 
M8 mer⸗ 


\ 
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mervollem Herzen und Ger 
wiſſen; ach blide mich, der 
ih mit Schuld beladen, 
doch an in Gnaben. 

2. Du haſt'mich ja ver: 
fühnt mit deinem Blute, 
das du am Kreuz vergoffen 
mir zu gute; denk an dein 
fchmerzliches für mic, Vers 
ſcheiden, und bittres Leiden. 

3. Um, deiner Wunden 
willen meiner fchone, und 
nicht nah Schuld, wie 
ichs verdienet, lohne; du 
haft dich ja für mich zu 
meinem Leben, in Tod ges 
geben. | | 

4. So will ich dich für 
deine Güte preifen, dir Lob 
und Ehr und Preis und 
Dank erweifen, und täglich 
rühmen deinen heilgen Na— 
men, bier und dort. Amen. 


528, Mel, 86. 


Hüuter!⸗ wird die Nacht 
der Suͤnden nicht verſchwin⸗ 
den: Huͤter! iſt die Nacht 
ſchier hin? wird die Fin— 
ſterniß der Sinnen bald 
zerrinnen, womit ic) ums 
bullet bin? | 

2. Das Bernunftlicht 
kann das Leben mirnicht ges 
ben; Sefus und fein bel- 
ler Schein, Sefus muß 
das Herz anbliden und er: 
quiden, Jeſus muß bie 
Sonne feyn. 


8. Jeſu, gib gefunde 
Augen, die was taugen, 
rühre meine Augen anz 
denn das iſt die größte 
Plage, wenn am Tage 
man das Licht nicht fehen 
fann. 


529, Me. 19. 
O: wo ſoll ich fliehen hin? 


wer wird mich erretten? 
wer veraͤndert meinen Sinn, 
und zerbricht die Ketten? 
ich bin ſchwach: Jeſu, ach! 
du wirſt dich des Armen 
doch aus Gnad erbarmen. 

2. Blicke meine Seele an, 
die ſo veſt gebunden und ſich 
ſelbſt nicht helfen kann; 
ſchaue ihre Wunden, Got— 
tesſohn! Gnadenthron! laß 
mir auf mein Schreyen Troͤ⸗ 
ſtung angedeihen! 


3. Ich bin hart, er 


weiche mich, daß mein Herz 


zerfließe, und in Thranen 
mildiglich fich vor dir ers 
ieße! ſteh mir bey: du 
annft frey machen von den 
Suͤnden, ſtaͤrken, Eräftgen, 
gruͤnden. 

4. Deine Wunden ſinds, 
die Heil, Ruh und Friede 


bringen, da ſuch ich in mei— 


nem Xheil auch hineinzu=. 
dringen; deine Huld wird 
die Schuld und mein tiefes 
Grämen durch bein Blut 


wegnehmen. F 
330. Daß 
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830. Me. 182, 


Das Jeſus uns gerecht 
gemacht, weil er für uns 
gelitten; daß fein Tod uns 
das Heil gebracht und Hol 
und od beftritten, ift der 
geheimen Weisheit Licht: 
die Welt verfteht Ddiefelbe 
nicht, nur Gott kann folche 
lehren. 

2. Ad) dies Geheimniß gib 
du mir, o Sefu! recht zu 
ennen. Mer Weisheit fus 
het außer dir, ber wird 
nach Zhorheit rennen. Du, 
du bift wahrer Meisheit 
Grund, und machft mir dein 
Scheimniß Fund, o Jeſu! 
mein Erlöfer. 


| 531. Mel. 132. 


Aus tiefer Noth ſchrey ich 
zu dir, Herr Gott! erhoͤr 
mein Rufen! dein gnaͤdig 
Ohr neig her zu mir, und 
meiner Bitt es oͤffne: denn 
ſo du willſt das ſehen an, 
was Süuͤmd und Unrecht iſt 
gethan, wer kann Herr! vor 
dir bleiben? 


2. Bey dir gilt nichts, 


dann Gnad und Gunft, die 
Sünde zu vergeben; es ift 
doch unfer Zhun umfonft 
auch in dem beften Leben: 
vor dir fich niemant ruͤhmen 


Tann, deß muß ſich fuͤrch— 


ten jedermann, und deiner 
Gnade leben. 
3, Darum auf Gott 
will hoffen ich, auf mein 
Verdienft nicht bauenz auf 
ihn mein Herz foll laſſen fich, 
und feiner Güte trauen, 
bie mir zufagt fein werthes 
Wort; das iſt mein Troſt 
und treuer Hort, deß will 
ich allzeit harren. 
4. Und ob es waͤhrt bis 
in die Nacht, und wieder an 
den Morgen; doch ſoll mein 
Herz an Gottes Macht ver: 
zweifeln nicht, noch forgen. 
So thu Sfraelrechter Art *), 
der aus dem Geiſt erzeuget 
ward, und feines Gott’ 
erharre. 
*) Gal. 6, 16. | 
5. Ob bey uns iſt der 
Stunden viel, bey Gott ift 
viel mehr Gnade: fein’ 
nn zu helfen hat fein 
iel, wie groß auch fey der 
Schade. Er ift allein der 
gufe Hirt, der Sfrael erlö- 
fen wird aus feinen Sünden 
allen, 


332, Me. 75. 
Wo ſoll ich fliehen hin, 


weil ich beſchweret bin mit 
viel und großen Suͤnden? 
wo ſoll ich Rettung finden? 
wenn alle Welt herkaͤme, 
mein Angſt fie nicht weg: 


ey 2.» 
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+ 2. O Iefu, voller Gnad, 
auf dein Gebot und Rath, 
fommt mein betrübt Ge: 
müthe zu deiner großen Guͤ— 
te: laß du auf mein Ge: 
wiſſen ein Onadentröpflein 
fließen. / 

3. Ich, bein betrübtes 
Kind, werf alle meine Sind, 
fo viel ihr'r in mir ſtecken, 
und mic) fo heftig fihreden, 
in deine fiefe Wunden, da 
ic) ſtets Heil gefunden. 

‚4 Durd dein unfchuls 
dig Blut, die fehöne rothe 


“ 
! 


Fluth, wafıh ab all meine: 


Sünde, mit Troft mein 
Herz verbinde, und ihr'r 
nicht mehr gedenfe, ins 
Meer fie tief verfenke, 

5. Du bift der, der mich 
tröft’t, weil du mich haft 
erlöft: was ich geſuͤndigt 
habe, haft du verfiharrt im 


Grabe, da haft du es ver: » 
ae, da wirds aud 


leiben müffen. 

6. Sit meine Bosheit 
groß, fo werd ich ihr doch 
05, wenn ich dein Blut 
auffaffe, und mich darauf 
verlaſſe. Wer fich zu Dir 
nur findet, al Angft ihm 
bald verfchwindet. 
® 7. Mir mangelt zwar fehr 
tel; doch was ich haben 
will, iſt alles.mir zu gute 
erlangt mit deinem Blute, 
damit ich überwinde Tod, 
Zeufel, HN und Sünde, 


Ä 
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8. Dein Blut, ber eble 


Saft, hat ſolche Stärf und 
Kraft, daß dies dein Blut 
alleine die ganze Welt kann 
reine, ja aus des Zeufels 
Rachen, frey, los und ledig 
machen. 


“ 9. Darum allein auf dich, 


Herr Chrift! verlaß ich mich 5 
ist Fann ich nicht verder— 
ben, dein Reich muß ich ers 
erben: denn du haft mirs 
erworben, da, du für mic) 
gejtorben. - 


40. Führ auch mein Herz 


“und Sinn, durch deinen 


Geiſt dahin, daß ich mög 
alles meiden, was mich und 
dich kann fcheiden, und ich 
an deinem Leibe ein Glieds 
maaß ewig bleibe. 


Doc) 


535, Met. 182, 


Gar Sefu Ehrift, du Höch- 
ſtes Gut, du Brunnguell 
aller Gnaden! fieh doch, 
wie ich in meinem Muth 
mit Schmerzen bin beladen, 
und auf mir hab der Schul: 
den viel, die im Gewilfen 
ohne Ziel mich armen Suͤn— 
der drüden. 


2. Erbarm dich mein in 
folcher Zaft, nimm fie von 
meinem Herzen! dieweil bu 
fie gebüßet haft am Holz 
mit Zodesfchmerzen, auf daß 
ich nicht vor großem Weh in 

mei 


\ 
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meinen Sünden untergeh, 
noch ewiglich verzage. 

3. Fuͤrwahr, wenn mir 
das fommet ein, was ich 
mein Zag begangen; fo 
fallt mir auf mein Herz ein 
Stein, und bin mit Furcht 
umfangen, ja ich weiß weder 
aus noch ein, und müßte 
gar verloren feyn, wenn ich 
dein Wort nicht hatte. 

4. Aber dein heilfam Wort 
das macht mit feinem füßen 
Singen, daß mir das Herze 
wieder lacht, und faft be: 
ginnt zu fpringen: dieweil 
e8 alle Gnad verheißt des 
nen, die mit zerfnirfche 
tem Geift zu dir, o Sefu! 
kommen. 


5. Und weil ich dann in. 


meinem Sinn, wie ich zu= 
vor geflaget, auch ein be: 


trübter Sünder bin, den, 


fein Gewiſſen naget, und 
gerne möcht im Blute dein 
von Sünden abgewafchen 
feyn, wie David und Mas 
najje: 

6. So fomm ih aud 
u dir allhie, in meiner 
Noth gefchritten, und thu 
dich mit gebeugtem Knie 
von ganzem Herzen bitten: 
vergib mir doch genaͤdig— 
lich, was ich mein Lebtag 
wider dich auf Erden hab 
begangen. 

7. © Herr! mein Gott! 


vergib mirs doch um deines. 


‚Namens willen, und nimm 


von mir das fchwere och, 
komm meinen Sammer ftil 
len, daß ſich mein Herz zu= 
frieden geb, und dir hin= 
fort zu Ehren leb, in kind— 
lichem Gehorfam. 


8. Stärf mich mit dei: 
nem Zreudengeift, heil mich 
durch deine Wunden, wafıh 
mid) mit deinem Todes— 
fhweiß in meinen legten 
Stunden, und nimm mid) 
dann, wann birs gefällt, 
in wahrem Glauben aus der 
Welt, zu deinen Außer: 
wählten! 


534, Me. 202, 


ein zu dir, Herr Jeſu 
Chriſt! mein Hoffnung fteht 
auf Erden: ich weiß, daß 
du mein Zröfter bift, fein 
Zroft mag mir fonft wer: 
den: von Anbeginn iſt nichts 
erforn, noch auf der Erd 
ein Menfih geborn, fo mir 
aus Nöthen helfen Fann; 
dich ruf ich an, zu dem ich 
mein Vertrauen hab. 


2. Mein Suͤnd find 
fehwer und übergroß, und 
reuen mich von Herzen: 
derfelben mac mich quift 
und los, durch deinen Tod 
und Schmerzen, und zeig 
mic, deinem Vater an, dag 

NM 5 du 
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du haft genug für mich ges 
than, fo werd ich quitt der 
Sündenlaft. Herr, halt mir 
feft, weß du dich mir ver— 
fprochen haft. 

» 3. Gib mir nach dein’r 
Barmherzigkeit, den wahs 
ren Ghriftenglauben, auf 
daß ich beine Freundlichkeit 
mög inniglich anſchauen; 
vor allen Dingen lieben dich, 
und meinen Nächften gleich 
als mich; am legten End 
bein Hulf mir fend, damit 
behend des Zeufels Lift ſich 
von mir wend. 

4. Ehr fey Gott in dem 
höchften Thron: dem Bas 
ter aller Güte, und Jeſu 
Chriſt, fein’m liebften Sohn, 
der und allzeit behüte, und 
auch dem heiligen Geifte, 
der uns fein’ Hülf all 
zeit ‚leifte, damit wir ihm 
gefällig feyn bier in ber 
Zeit, und folgends in ber 
Ewigkeit. 


355, Mel. 9. 


Herr, ich habe mißgehan⸗ 
delt, und mich druͤckt der 


Sünden Laſt; ich bin richt, 
den Weg gewandelt, der 


du mir gezeiget haft, ja ich 
wüßt all mein Gebrechen 
nicht mit Worten auszu: 
fprechen. 

2. Aber, Chrifte! deine 
Beulen, ja ein einzig Tröpf- 


! 
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lein Blut, das kann meine 
Wunden heilen, löfchen meis 
ner Sunden Gluth: drum 
will ich, mein Angft zu 
ftillen, mich in deine Wun— 
den hüllen. 

3. Du Fannft mich der 
Laft entbinden: nimm und 
wirf fie in die See! waſche 
mich von meinen Sünden, 
made mich fo weiß als 
Schnee; laß dein’n guten 
Geift mich treiben, einzig 
ſtets bey dir zu bleiben. 


336, Me. 74, 
Herr Jeſu, a. Licht! 


das uns von Gott ans 
bricht: full und mit deiner 
Liebe und deines Geiftes 
Zriebe, daß wir wahrhaf: 
tig bein, und in bir felig 
ſeyn. 

2. Verneure du uns 
anz, durch deines Lichtes 

zlanz, daß wir im Lichte 
wandeln, und immerdar ſo 
handeln, wies Lichteskin— 
dern ziemt: daß unſer Thun 
dich ruͤhmt. 


337. Mel. 128. 


Euleucht mich, Herr, mein 
Licht! ich bin mir ſelbſt ver— 
borgen, und kenne mich noch 
nicht: ich merke dieſes zwar, 
ich ſey nicht, wie ich war; 
indeſſen fuͤhl ich wohl, ich 
ſey nicht, wie ich ſoll. 

2. Es 
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2. Es ift nicht fo ge 
mein, ein Chrifte feyn, al3 
heißen: ich weiß, daß der 
allein des Namens fähi 
ift, der feine liebſte eu 
durch Chriſti Kraft zer: 
bricht und lebt ihm felber 
nicht. 

3. Hie, forg ich, fehlt 
es mir: die Lieb iſt noch 
nicht richtig, Herr Jeſu 
Chriſt, zu dir: drum bin 
ich ſo voll Braſt, und mir 
ſelbſt eine Laſt; was vor— 
mals meine Freud, macht 
mir ist Herzeleid. 
4. Mein Herz, entfchließ 
dich nu! ich muß es redlich 
wagen, ich fomm eh nicht 
zur Ruh: fagft du hiemit 
der Welt, und was dem 


Fleifch gefällt, rein ab, und Herr ——— 
Jeſu, Gnadenſonne, 


Chriſto an; ſo iſt die Sach 
gethan! 

5. Du Erdwurm! ſollteſt 
du dem Koͤn'ge dich verſa— 
> gen, dem alles ſtehet zu, der 
dich erfauft mit Blut, und 
dir viel Gutes thut? ach! 
wer ihn einmal fennt, deß 


7. hu, was du willt 
mit mir! werd ich nur zus 
gerichtet zu deinem Preis 
und Bier, ein Faß ver 
Herrlichkeit, mit . deinem 
Heil befleidt, geheiligt um 
und an: wohl mir! fo ifts. 
gethan. 


338, Mit. 9. 


erwundter Heiland! ſieh 
mid) an, das Haupt finkt 
zu der Erden; die Thranen 
fagen, was ich fann, «3 
flehen die Geberden, wie 
Magdalen um deine Huld, 
und ılm Vergebung meiner 
Schuld. 


539, Met. 135, 


wahrhaftes Lebenslicht! laß 
Leben, Licht und Wonne 
mein Herz und Angeficht 
durch deine Gnad erfreuen, 
und meinen Geift erneuenz 
mein Gott, verfag mir’s 
nicht! 


MWohlitand nimmt fein End. 2. Vertreib aus meiner 


6. Das ift des Glau— 
bens Wort und dürftiges 
Verlangen: Herr Jeſu! 
fey meinHort, Verſoͤh— 
ner, Herr und Schild, 
und fühbr mid, wie du 
willt: bein bin ich, wie 
ih bin, nimm mid zu 
eigen hin! 


eelen den Welt: und Fleis 
fchesfinn, und laß mich dich 
erwählen, auf daß ich mich 
forthin zu deinem Dienft er: 
gebe, und dir zu Ehren lebe, 

weil ich erlöfet bin. 
"8. Befördre dein Erfennt= 
niß in mir, mein Gott und 
Herr! und öffne mein Ver: 
ſtaͤnd⸗ 
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ſtaͤndniß, durch deine heilge 
Lehr: damit ich an di 
glaͤube, und in der Wahr— 
heit Siebe, und leb zu dei: 
ner Ehr. 

4. Ach zuͤnde beine Liebe 
in meiner Seele an, daß ich 
aus Herzenstriebe dich froͤh⸗ 
lich lieben kann, und dir 
zum Wodlgefallen beftändig 
moͤge wallen, auf rechter 
Friedensbahn. 

5. Nun Herr! verleih 
mir Staͤrke, verleih mir 
Kraft und Muth; denn 
das ſind Gnadenwerke, die 
dein Geiſt ſchafft und thut: 
hingegen meine Sinnen, 
mein Laſſen und Beginnen, 
iſt in ſich ſelbſt nicht gut. 

6. Darum, du Gott der 
Gnaden, du Baterherz voll 
Zreu! wend allen Seelen 
fhaden, und mad mich. 
täglich neu; gib, daß ich 
deinen Willen ſuch treulich 
zu erfüllen, und ſteh mir 
fraftig bey! 


340, | Mel. 22. 


Fu dir, Herr Sefu! flehe 
ich, um deine Gnad demuͤ— 
thiglich; nach dieſer mich 
verlanget fehr: dein Anges 
ficht doch zu mir Fehr! 

2. Ach wafche mich mit 
deinem Blut und mache 
mein Gewifjen gut: geuß 
in die Wunden Del und 


Wein, daß ich heil werben 


ch mög und rein. 


541, Mer. 132. 


yayh kriech, Exlöfer! dir 


zu Füßen, richt mich durch 
Gnade wieder auf: und 
darf ich deine Wunden grit= 
Ben, fo wird der Sünden 
Meng und Hauf, ob fie 
gleich noch fo blutroth ift, 
Doch weiß, wie Schnee und 
Molle, werden: verftoß nur 
nicht mich Afch und Erden, 
der du der Sünder Hei: 
land bift. 

2. Es ift noch Kaum in 
deinen Wunden für mic), 
der ich beladen binz haft vu 
fo manches Herz verbuns 
den, fo nimm auch meine 
Schmerzen hin! ich weiß, 
du wirft mir gnadig feyn : 
thu, Iefu! mir dann, wie 
ich glaube, und ruf mid), 
die verlodte Zaube, in deine 
Seitenhöhl herein. 


542, Me. 212. 


Erxoͤffne mir dein freund—⸗ 
lich Herz, dein Herz voll 
Huld und Liebe, vergib die 
Suͤnd, heil meinen Schmerz, 
dein Lieben an mir übe, 
dein Angeficht aus Gnaden 
richt auf mich betrübten 
Sünder, gib mir ein’n Blick, 
der mich erquid, ſo wird 
die Angft bald minder! 
om 
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Dom Glauben an Jeſum. 


545, Mel. 36. 


+ Ach mein Herr Jeſu! 

wenn ich dich nicht hätte, 
und wenn dein Blut nicht 
für die Sünder redte; wo 
ſollt ich Aermſtes unter den 
Elenden mich fonft hin b 
wenden ? 

x... Sch wüßte nicht, wo 
ih vor Sammer bliebe: 
denn wo iſt ſolch ein Herz, 
wie deind voll Licbe? du, 
du biſt meine Zuverſicht als 
leine; fonft weiß ich Feine! 


344. Mel. 2. 


I; waren Frank und. 
ungefund, unfre Seel war 
töDtich verwundt, daß ihr 
auch niemand helfen funt. 

2. Chriftus aber nahm 
unfre Schuld, trug fie auf 
fein Kreuz mit Geduld, daß 
fie in uns nicht herrfchen 
follt. 

3. Mit weit ausgeſtreck⸗ 
ten Haͤnden bat er Gott fuͤr 
uns Elenden, ſeinen Zorn 
von uns zu wenden. 

4. Dawund er fich mit 
Wehklagen, ald ein Würm: 
lein, in Wehtagen, fchreyend 

mit weinenden Augen. — 

5. D ihr Chriften, theuer 


erfauft, und im des Her: 
ren Tod getauft, feht, daß 
ihr nicht zurlide lauft, 

6. Wenn Ihr an Sefum 
Chriſtum glaͤubt, und ihm 
dadurch ſeyd einverleibt; ſo 
an daß ihr auch an ihm 

ei — 

—9 Jeſu, hilf det 
Ghrätenbeit die in Deiner 
Zheilhaftigkeit Ritterſchaft 
übt zur Seligkeit; 

8. Daß fie den Satan, 
Melt und Sind, in deiner 
Wahrheit überwind, zulegt 
die Krone bey dir finde! 


545, Met. 165, 


Durch des Heilands Blut 


und Leiden ſind wir von 
der Sünde frey, koͤnnen uns 
jre Herzen weiden an des 
Daterd Lieb und Treu; 
Gottes Friede und erquidtz 
und was uns vorhin ges 
drückt, davon werden wir 
entbunden, wenn wir flieh’n 
zu Chriſti Wunden. - 

2. Wenn ich Sefum Chris 
ſtum ſehe, laß ich alles wie 
eö heißt, daß nur er mir 
nicht entgehe, der fich mir 
fo gnädig veiſt. Fuͤr ihn 
geb ich alles dran; er hat, 
was ich wuͤnſchen kann: wird 

mein 
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mein Herz an ihn nur gläus 
ben, fo werd ich auch ſeine 
bleiben. 


3. Ihn; ibn felber will 


ich. haben, und. in ihm er: 
funden ſeyn; ſagt mir nichts 
von hohen Gaben, noc) von 
guter Werke Schein. Das, 
was mich fo hoch erfreut, 
iſt nicht eigne Heiligkeit, 
nichts gibt. mir, ein Recht 
zum Leben, er muß mirs 
aus Gnaden geben. 


346, Mel. 37, 


XSo lang es Gott gefaͤllt, 
daß ſeine Kinder hier wal— 
len auf der Welt, ſo ſind 
ſie Suͤnder; allein Sms 
manuel voll Heil und Gnas 
ben, . läßt. einer glaͤubgen 
Seel Fein Elend fihaden. 
2. Er kann barmherzig 
ſeyn, und ſehr geduldig: ge— 
ſteht mans ihm nur ein, 
und gibt ſich ſchuldig; ſo 
iſt der Troſt nie fern; das 
Freudenoͤle aus dem Ver— 
dienſt des Herrn erquickt 
die Seele. 

3. Er wiſcht die Thraͤn⸗ 
lein ab; er hebt und traͤ— 
get, bi$ daß man uns ins 
Srab zur Ruhe legetz und 
läßt das Sterbgebein auch 
in der Erden noch voller 
Hoffnung feyn, ihm gleich 
zu werden. 

4. Drum iſt der. Herr 
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mein Theil, fpricht meine 
Seele, dem ich mein ganzes 
Heil und Gluͤck empfehle: 
ich frage nichts alsdann 
nah Himm'l und Erben, 
wenn ich in ihm nur kann 
erfunpen werden... 


A 5. Ih halte mih zu 


dem, der mich gemacht hat, 


und der fo angenehm mein 


Heil bedacht bat. Er hat 
mich zu dem End mit Blut 
erworben, und daß ich les 
ben fönnt, ift er geſtorben. 


"347, Mel. 66. 


O Gottesſohn! :,: mein 
Gnadenthron: ich flieb in 
deine aufgethane Wunden, 
darinnen ich fo feliglich zu 
jeder Zeit hab Ruh und 
Zindrung funden. 

2. Dein heiligs Blut, 
das mir zu gut am Kreuz 


aus Kiebe ward von dir. 


vergoffen, das iſt mir num 
ein Snadenbrunn, aus dem 
mir Troft und Heil koͤmmt 
augeheN! en. 

. D Gottesfohn! mein 
air ohn dich will 
ich von feinem Troſte wii: 
fen; du follt allein mein 
Labſal ſeyn; ach laß mich 
Dich, mein Heil, nur fiet$ 
genießen. 


348. Mer. 132. 


Ss, wer da will, Noth: 
belfer viel, die uns Doch 
nicht3 
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nichts erworben, hier ift der 
Mann, der helfen kann, bey 
dem nie was verdorben. 
Uns wird das Heil durch 
ihn zu Theil, und macht 
gerecht der treue SKinecht, 
der für uns ift geftorben. 

2. Ah fucht doch dem, 
laßt alles fiehn, die ihr das 
Heil.begehret. Er ift der 
Herr, und feiner mehr, der 
euch das Heil gewähret: 
Sudt ihn al Stund vor 
Herzensgrund, fucht ih 
allein: denn wohl wird feyn 
dem, der fein Heil erfähret. 


549, Mei. 222, 


Herr !ich befenne mit dem 
Mund, aus Herzensgrund: 
nichtö foll davon mich wen= 
den, daß niemand fonft 
mein Heiland ift, als Jeſus 
Ehrift, der wahre Gott ohn 


Ende; der mir zu gut mein 


dleifch und Blut genommen 
an: drum er nicht kann mich 
armen Sünder haffen. 

2. Er iſt geborn ein Eleis 
nes Kind für meine Sind, 


in Windeln eingehtillet: fein” 


Sugend mit Mühfeligkeit 
Armuth und Peid ift worden 
ganz erfüllet: er hat ges 
wacht, fi) matt gemacht: 
des Bluts beraubt hat er 
fein Haupt am Kreuz für 
mich geneiget. - 


3. Die Thür zum ſchoͤ⸗ 


nen Paradies hat er. gewiß 
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durch fein Blut aufgefchlof: 
fen, das aus den Wunden 
mildiglih am Kreuze fich 
mit Strömen hat ergoffen. 
Sch glaube veft, daß du 
nicht laßt, o treuer Gott! 
was deinen Tod und Blut 
im Ölauben faffet. 
350, Mel, 51. 
Des Heilands rein. und 
theures Blut, das er ver: 
goffen dir zu gut, wird heis 
len deine Wunden: dies ift 
ber Saft, der Heil und Kraft 
dir gibet alle Stunden. 
2. Drum auf, o Menfch! 
denn es ijt Zeit, geh, fuche 
bie Gerechtigkeit, die Chris 
fius dir verdienet, fo kom— 
meſt du zu Fried und Ruh, 
und wirft mit ‚Gott ver: 
fühnet. | 
351, Mer. 166, 


Es iſt vollbracht! was 


willt du nun dich noch ver: 


eblich plagen, als müßt ein 
enfch mitfeinem Thun die 
Sündenfchuld abtragen? es 
ift vollbracht, das nimm in 
acht, du braucht hie nichts zu 
geben; nurdaß du gläub ft 
und glaubig bleibſt in dei— 
nem ganzen Leben. 


352, Mel, 22. 


er Glaub ift ein lebendge 
Kraft, die an Gottes Ber: 
heis 
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heißung haft't; ein’ herzlich 

ftarfe Zuverficht, die fich 

allein auf Chriſtum richt't. 

2. Der Glaub find't all's 

in Jeſu Chriſt, was uns 
zum Heil vonnöthen iſt: der 

Glaub nimmt fol’ aus 
Chriſti Schooß, und macht 
uns ſeine Mitgenoß. 

83. Der Glaub wirft im 
Gewiſſen Fried, und tröftt 
ein jedes fraurigs Glied; 
der Glaub gibt Gott bie 
Ehr allein, macht, daß wir 
Gottes Kinder feyn. 


4. Der Glaub gebiert 


ein’ rechte Lieb und Hoff: 
nung, durch bes Geiftes 
Trieb; der Glaub wirft 
Freudigfeit zu Gott, be 
fennt und ruft ihn an in 


oth. 

5. Lob und Dank fey * 
treuen Gott, der uns den 
Glaub'n gegeben bat an Se: 
fum Chriftum feinen Sohn, 
der unfer Zroft ift und Heil: 
brunn. 

6. Berleih uns, Herr, 
aus Chriſti Full, des rech⸗ 
ten Glaubens End und Ziel, 
das iſt der Seelen Selig 
feit, die ewge Freud und 
Herrlichteit. 


353. Mel. 2. 


Ohn den Glauben —— 
Herzensgrund an Jeſum 
Chriſt, fuͤr uns verwundt, 
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wird keines Menſchen Herz 
geſund. 

2. Ohn’ des Glaubens Ge: 
rechtigkeit, und ohn wahre 
Beftändigkeit, koͤmmt fein 
N. zu Gottes Klarheit. 

Sud, fo wirft du 
Shritum finden; Flopf an, 
fo wird er von Stnden dich 
ar gnaͤdig entbinden. 

. Bitt ihn, und ſprich: 
A Herr und Gott! zeuch 
mic) zu dir mit deiner Gnad, 
und tilge meine Miſſethat. 


354, Mei. 858, 
FJeſu, dir fall ich zu Fuͤ— 


ßen, gib mir Theil an dei⸗ 
nem Buͤßen: laß ſich doch 
dein Blut ergießen: und auf 
meine Seele fließen; ach 
waſche mich von Suͤnden 
rein, daß ich moͤge dir ge— 
fallig ſeyn. 

- 2. Meine Seele war der 
Grofchen, der verloren und 
verlofchen:: aber nun ifter ges 
funden bey dem Lichte deiner 
Wunden; ach gib doch, daß 
er für und für wohl vers 
wahret bleiben mag bey dir! 
- 3. Ach wie gut ift es zu 
weiden auf dem Ader dei- 
ner Leiden! ach was geben 
beine Schmerzen für Er: 
quidung meinem Herzen! 


} wie füße fihmedt der Sims 


melsthau, den man findt 
auf deiner Wunden Au. 
4. Deine 
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4. Deine Wunden follen 
werben meine Wohnftatt auf 
ber Erden; in denfelben will 
ich bleiben, und mich ihnen 
“ einverleiben: o Sefu! zeuch 
mein Herz und Sinn — 

un⸗ 


> gar in beine 
en bin. 

365. De. 64. 
Goechwie ſich fein ein Voͤ⸗ 


elein in hohle Baum ver: 
fiedet, werns trüb hergeht, 
die Luft unftät, Menfchen 
und Vieh erfchredet: 

2. Alfo, Herr Chrift! 
mein’ Zuflucht ift die öhle J 

- deiner Wunden :wenn Suͤnd 
und Zod mich bracht in v 

Noth, hab ich. mich drein 
gefunden. 

3. Darin ich bleib, ob 
bie der Leib und Seel von 
einander ſcheiden: ſo werd 
ich dort bey dir, mein Hort, 
feyn in ewigen Freuden. 


‚856. Mel. 168, 


Jeſu, d der du meine Seele 
halt , durdy ‚deinen bittern 

od, aus ded Teufels fin— 
fern Höhle und der ſchwe— 
ren Sündennoth Fräftiglich 
herausgeriſſen, und mich 
gnaͤdig laſſen wiſſen, daß 
ich ewig leben ſoll: mach 
du mich des Glaubens voll! 

2. Jeſu! du haſt weg— 
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genommen meine Schulden 
durch bein Blut; laß es 
o Erloͤſer, kommen meiner 
Seligkeit zu gut! und bies 
weil du, fo zerfchlagen, haft 
bie Suͤnd am Kreuz getra⸗ 
gen: ey fo ſprich mich voͤl⸗ 
lig frey, daß ich ganz bein 
eigen jey. 

$. Deine cothgefärbten 
Wunden, deine Nägel, Kron 
und‘ Grab, Hand und Füße 
veft gebunden, wenden alle 
Plagen ab: deine Pein und 
blufigd Schwigen, deine 
Striemen, Schläg und 
Ritzen, deine Marter 


ſt und Stich, oHerr 
Se ! tröften mid. 


4. Du ergründeft meine 
Schmerzen, du_ erfenneft 
meine Pein: es iſt nichts in 
meinem Herzen, als dein 
herber Tod allein. Dies 
mein Herz mit Leid vermen: 
pet das bein theures Blut 

efprenget, fo am Kreuz vers 
A e jen * Ei ich bit ; Herr 
eſu Chriſt 

5. Herr! ih glaube, hi 
mir Schwachen, laß mi 
ja verzagen nicht! du, du 
kannſt mich ftärker machen, 
wenn mid Sund und Zod 
anficht. Deiner Güte will 
ich. trauen, bis ich fröhlich 
werde ſchauen did, Herr 
Jeſu! nach der Zeit, in der 
jüpen Ewigkeit. 

57. 8 
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357, Mel. 18. 


7 O Jeſu! ſieh dein armes 
Kind, das ſich um deine 
Fuͤße windt: es hofft, um 
Troſt verlegen, auf einen 
Kreuzesſegen. 
— 2. Laß deinen reichen 
Gnadenquell, zu dem i 
mich in Demuth ftell, mein 
mattes Herz bewäflern, fo 


wird fich8 mit mir befjern: 


—3. Sch bin zwar deſſen 


gar nicht wert), was meine 


Seel von dir begehrt; doch 
du, der mich verfühnet, haft 
mird voraus verdienet. 

“ 4. Bin id) ein fündigs 
Menfchenfind, fo weiß ich 
ale Sünden find gebüßt, 
und Gnad erworben, da 
du für uns geflorben. 

5. Dein inn= und außer: 
liches Weh, der Kampf, den 
ih im Geifte ſeh; dein 
Schweiß, die blutgen Tro— 
bien des Herzens ſchweres 

lopfen ; 

6. Die Ritzen von ber 
Dornenfron, der übergroße 
Spott und Hohn, und was 
du ausgeflanden von Geif- 
feln und von Banden; 

7. Der lebte Schmerz am 
Kreuzespfahl, der Gallen 
tranf, die Seelenqual; die 
fünf blutrothen Wunden, 
die bittern Zodesftunden ; 

8 War nicht das alles 
auch für mich? mein Hei: 
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land! ja, fo faß ich dich; 
wie du da hingft im Blute, 
fomnft du auch mir zu 
gute. 

9. Du zeigeft mich dem 
Vater an, daß du für. mich 
baft gnug gethan; ich hang 
in deinen Armen; er muß 


ch fich mein erbarmen. 


10. Mein Abba! ja, fo 
darf ich dich nun nennen; 
und id) fühle mich als Kind 
mit dir verbunden, durch 
deines Sohnes Wunden. 


58. Me. 440. | 


Lamm! du haſt dein theu⸗ 
res Blut für die Welt ver: 
goffen, und es ift die Gna— 
benfluth auch auf mich ge— 
floffen. Herr! bier ift dein 
Kreuzespfahl! hier ift mei: 
ner Sünden Zahl: bift du 
nicht für mich gegeben? ja! 
drum fann ich leben. 

2. Sefu, dir fey Lob und 
Dank, daß du mir erfihie 
nen! laß dir meinen es 
bensgang ſtets zur Ehre dies 
nen. Weg, Gewohnheit als 
ter Luſt: bleib mir ewig 
unbewußt! weg, ihr eiteln 
MWeltgedanfen, fort, aus 
CHrifi Schranken! 


359, Mel. 183. 


Mein Sefu! dem die Se— 
raphinen, im Glanz der 
hoͤch⸗ 
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höchften Majeftät, ſelbſt mit 
bedecktem Antlis dienen, 
wenn bein Befehl an fie er: 
geht; wie follten blöde Flei— 
fchesaugen, die der verhaß— 
ten Sünden Nacht mit ih: 
rem Schatten trüb gemacht, 
bein helles Licht zu ſchauen 
taugen? 

2. Doch gönne meinen 
Slaubensbliden den Ein: 
gang in dein Seiligthum; 
und laß mich deine Gnad 
erquiden, zu meinem Heil 
und deinem Ruhm; reich 
deinen Zepter meiner Seele, 
die fi) wie Efther vor bir 
neigt, und Lieb und Dank— 
barkeit bezeigt; fprich: ja 
du bifts, die ich erwaͤhle. 

3. Sey gnädig, Jeſu! 
voller Güte, dem Herzen, 
das nad) Gnade lechzt; hör, 
mie das fehnende Gemüthe, 
Gott, fey mir Armen gnaͤ— 
dig! aͤchzt. Ich weiß, du 
kannſt mich nicht verftoßen ; 
wie koͤnnteſt du ungnaͤdig 
feyn, dem, den dein Blut 
von Schuld und Pein er- 
Löft, da es fo reich gefloffen ? 

4. Sch fall in deine Gna— 
benhände, und bitte mit 
dem Glaubenskuß: gerech- 


ter König! wende, wende, 


die Gnade zu der Herzens: 
buß. Sch bin gerecht Durch 
deine Wunden; es tft nichts 
fträflich8 mehr an mir: bin 
aber ich verfühnt mit Dir, 
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fo bleib ich auch mit bir 
verbunden. 

5. Ad) laß mich deine 
Meisheit leiten, und nimm 
ihr Licht nicht von mir weg: 
die Gnade flehe mir zur 
Seiten; daß ich, auf bir 
beliebtem Steg beftändig bis 
and Ende wandle, und daß 
ich ſtets in dieſer Zeit in 
Lieb und A feit 
nach deinem Wort und File 
len handle. 

6. Reich mir die Waf—⸗ 
fen aus der Höhe, und 
ſtaͤrke mich durch ‚deine 
Macht; daß ich im Glau— 
ben fieg und flehe, wenn 
Stärk und Lift der Feinde 
wacht: fo wird dein Gna⸗ 
denreich auf Erden, darin 
Gerechtigkeit regiert, und 
Lieb und Huld den Zepter 
führt, auch von mir aus: 
gebreitet werben. 

7. Sa, ja, mein Herz 
will dich umfaffen, erwähl 
es, Herr, zu deinem Thron. 
Haft du aus Lieb ehmals ver- 
lafien des Himmels Pracht 
und beine Kronz fo würdge 
auch mein Herz, o Leben! 
und laß ed deine Wohnung 
feyn, bis du, wenn diefer 
Bau fallt ein, mich endlich 
wirft zu dir erheben. 

8. Ich fieig hinauf zu 
dir im Glauben, fteig du 
in Lieb herab zu mir; laß 
mir nichts dieſe Freude raus 

NS ben, 
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ben, erfülle nich nur ganz 
mit dir. Sch will dic) lie— 
ben, loben, ehren, ſo lang 
in mie das Herz fich vegt, 
und wenn daſſelb auch nicht 
mehr ſchlagt, fo fol doch 
noch die Liebe waͤhren. 


360. Wel. 75. 


Nas Heil aus deinem 
Tod, o du mein Herr und 
Gott, reizt taͤglich meine 
Seele, daß ich die Seiten— 
hoͤhle und blutgen Haͤnd 
und Fuͤße im Geiſt dir 
dankbar kuͤſſe. 
2. Das iſt der Grund 
allein, daß ich kann felig 
ſeyn; ich weiß, was mir 
gelhehen, fett dich „mein 

zeiſt gefehen, da meine 
Schuld erwarte, und. mir 
‚viel Schmerzen machte. 

3. Nun bin ich, wie ich 
bin, dein felger Kreuzge— 
winn; weil ich in deinen 


Wunden. Gerechtigkeit ges 


funden: das Ziel iſt nun 
getroffen, der Eingang fteht 
mir offen, 

4. Bey dir ift mir fo 
wohl; ich bleibe beugungss 
voll; will mic) einmal was 
fhreden, jo geh ich mich 
verfteden in deiner offnen 
Seiten, das iſt mein ganz 
zes Streiten. 

5. Du bift mein Opfer: 
lamın und Geelenbräuti- 
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gam: dein gnaͤdiges Anblik— 
ken Farın Seel und Leib. er: 
quicken; nun fey mein ganzes 
Leben Dir ewig übergeben, 


364. Mir. 114. 
Mein Herze wallt, fo.ofts 


an den gedenfet, den Lieb 
und Huld von feinem Throne 
drang, fo daß er ganz in 
unfer Elend ſank; dadurch 


wirds ganz auf Jeſum zus 


gelenket: und wem es um 
fein Seligfeyn zu thun, der 
kann getrojt in Jeſu Zode 
ruhn. 

2. Sch mag fein Heil, 


ald nur in Sefu haben; ich 


mag fein Licht, das nicht 


aus Jeſu firahltz der Fries 


de, den fein Blut fo theur 
bezahlt, iſt fonft nicht da, 


Er muß mic) mit begaben, 
mein Sejus, der am Kreus 


zesholze fiarb, und uns da= 
durch die Seligkeit erwarb, 

3. So hoch der Sinn der 
Juͤnger auch geftiegen, - fo 
willen fie nichts höhers als 
das Kreuz, da Jeſus hing; 
das bindt fie allerfeits:. fo 
fommen fie zum ruhigen 
Vergnügen. Iſt er am Kreuz 
nur unſer einigs Heil, ſo 
wird die hoͤchſte Weisheit 
uns zu Theil. 

4. Wir ſehen ja die große 
Wolke Zeugen; wir kennen 
den, der uns beredet hat: 

er 


R 


“ 
> 


Toren, wie fie auch beflei= -“ 
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er that, er Mitt, er zahle” 
an unfrer Statt: wir müf:: 
fen uns vor feinem Zepter 
En er ift fo groß, und 

zugleich fo gut: wir 
opfern ihm von Herzen 
Muth und Blut. | 


562, Mer, 211. 


Sn ber Welt ift Fein Ver: 
— das die Seele ru: 
ig macht: der wird um 
fein Heil gebracht, der fich. 
durch fie laͤßt beficgen. ;,: 
Sefus ift allein die Liebe, 
Jeſus ift allein die Luft, die 
dem armen Geift bewußt; 
veft :,:,: veft find feine 
Freundfchaftötriebe. Selig, 
ſelig, felig find, :,: Die zu der 
auserwählten Gemeinfchaft 
Sefu — find! :;: 
2. Eine Seele geht ver: 


det ift, wenn: fie fich nicht 
Jeſum Chrift zur Beklei— 
dung auserkoren; und ein 
Geift wird bloß erfunden,‘ 
ift er noch fo reich und fatt, 
der nicht Chrifti Fülle hat: 
drum 2: drum hinein in, 
Sefu Wunden! Selig, fe 
lig, Selig find, :: die zu 
den blutigen Wunden des 
Heilands geflohen find! 


369, Me, 4. 


+ 
+ 


gut 
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zu beflehn, und mit zu ber 
Hochzeit des Lammes zu 
gehn? Ä 

2. So feufzte mein Herz 
vol Kummer und Schmer;, 
eh mir noch das Heil aus 
Chriſti Gerechtigkeit wurde 
zu Theil. | 

3. Mein Elend war groß! 
ich lag nadt und bloß -im 
eigenen Blut; da jammerts 
den Heiland: wie ift er fo 


4, Er fabe mi an, 
der treuefte Mann: mein 
Schmerz ging ibm nah; 
er bracht mich zum Leben: 
wie froh war ich da! 

5. Nun Ich ich; und er 
verhilft: mir ſtets mehr 
zu fröhlihem Muth, und 
wäfcht mich mit feinem 
felbft eigenen Blut. 

‘ 6. D%iebe! wie groß und 
fhön ift mein Loos: nun 
kann ich mich freun, daß feine 
Gerechtigkeit meine fol feyn. 

7. Run ift es gethan, ich 
ziehe mich an! das walt, 
der ba heißt der Vater, der 
Suhn und der heilige Geift! 

8. Am Tag des Gericht, 
im Auge des Lichts, wirds 
offenbar feyn, wie's Blut 
der Befprengung bie 
Kleider hält rein! 


564. Mer. 146, 


Wenn krig ich mein Kid N Dort im Bollendungsfaal 


das mir tjt bereit, vor Gott ie der Gerechten, 
5 


bey 
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bey Jeſu Abendmahl mit 
feinen Knecht: und Maͤg— 
den, ift3 einge Ehrenkleid, 
das vor dem Throne gilt, 
Chrifti Geredtigkeit, 
drein man ſich gläubig 


h —F 

2. Da danket alles Gott, 
mit Herzen, Mund und 
Händen, was hier die Wun— 


den roth anfangen ieh, AR & hab 


und enden: und wenn der 
Heiland fragt, wenn eins 
vor ihm erfcheint, ſtatt aller 
Thaten fagt: ich’ hab um 
Dich geweint. 


565. We. 209. 
Errettet werden wollen 
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— zuͤnd an die Glaubens⸗ 

erzen; mach hell entbrannt, 

was Suͤnd und Hoͤlle 
ſchwaͤrzen. Es ſey vers 
bannt, was deinen Tod und 
Schmerzen ſucht auszumer: 
zen; ich will die Wunden 
herzen in Seit und Hand. 


566, Me. 106. 


e nun den Grund 
lee ‚ der meinen Ans 
er ewig hält, wo anders, 
als in Sefu Wunden? da 
lag er vor der Zeit der 
Welt; den Grund, der un— 
beweglich fteht, wenn Erd 
und Himmel untergeht. 


“2. Es ift das ewige Er⸗ 


ift was wir follen: von barmen, dad alles Denken 
Shrifti falbungdvollem Erz- überfteigt: es find die off: 
priefterkleid ift reichlich herz nen Liebesarmen dep, der 


lg die Möglich: 
eit. Wenn: Auge halb 
verfchwollen laßt Thraͤnen 
rollen, und wir nur Seuf— 
zer zollenz ift gute Zeit. 

2. Der erfte Ruf erwel: 
fet, der Anblid fchredet, 
man fieht fih, wie man 
ſtecket in finfirer Gruft: 
fo baldman Gnade ſchmek— 
fet, fo Erigt man Luft; 
wenns Licht ſich weiter 
ſtrecket, das uns erwedet, 
fo wird die Kluft bedecket, 
die Sündenfluft. 

3. O Bräutigam der 
Herzen, dies nicht verfchers 


fich zu den Sündern neigt; 
dem allemal das Kerze 
bricht, wir kommen oder 
fommen nicht. 
8. Wir follen nicht ver: 
loren werden; Gott will, 
ung foll geholfen ſeyn; Deö= 
wegen kam der Sohn auf 
Erden, und nahm hernach 
den Himmel ein; deswe— 
gen klopft er für und für 
fo ſtark an unfre Herzens— 
thuͤr. 


4. O Abgrund, welcher 
“alle Suͤnden durch Chriſti 


Tod verſchlungen hat! das 
heißt die Wunde recht ver— 
binden: 
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binden: da findet Fein Ver⸗ 
dammen ſtatt; weil Chri— 
fi Blut beftändig ſchreyt: 
Barmherzigkeit! Barmher⸗ 
zigkeit! 

Y 6. Darein will ich mich 
glaͤubig ſenken, ihm will ich 
mich getroſt vertraun! und 
wenn mich meine Suͤnden 
kraͤnken, nur bald nad) Got- 
tes Herzen fhaun: da findet 
fih zu aller Zeit unendliche 
Barmherzigkeit. 
+6. Bey diefem Grunde 
will ich bleiben, fo lange 
mich die Erde trägt; das 
will ich denken, thun und 
treiben, fo lange fich ein 
Glied bewegt; fo fing ich 
ewig höchft erfreut: o Ab: 
grund der Barmherzigkeit! 


"567. Me. 11. 


VFeſus ward ein Menſch 
fuͤr mich, deſſen freut mein 
Herze ſich, weil ich armes 
Menſchenkind Heil und Le— 
ben darin find. 

x 2. Wenn ich ihn vor Aus 
gen hab von dem Kripplein 

i5 ins Grab, und mein 
Glaube hält fid) dran, daß 
er all's für mich gethan: 
43. D da weicet alle 
Noth, Welt und Sünde 
Hol und Tod: Jeſus mein 
Smmanuel hilft und teöftet 
Leib und Seel. 
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368. Me. 4. 


Du heiliges Kind, wer 
dich einmal findt, den nimmſt 
du ſo ein, daß er wuͤnſcht, 
wie du biſt, in allem zu ſeyn. 

2. So ſchaue nun dann 
die Willigkeit an, wir waͤ— 
ren gern rein: o Fleid uns 
in deine Gerechtigkeit ein! 

3. O lieblihe Pracht! 
wenn man dich. betracht’t, 
das bindet den Sinn und 
reiffet uns völlig ins Lieben 
dahin. | 

4. Sind wir gleih nur 
Staub, du haft uns zum 
Raub; die Kraft deines 
Bluts macht ung zu Genofs 
fen des ewigen Guts. 

5. Werd ganz gewiß 
glaubt, dem wird ed erlaubt, 
ins Heilge zu gehn, und feis 
nen Verſoͤhner im Geifte zu 
fehn, 

6. Und wenn wir den 
Strahl erbliden einmal, der 
hell aus ihm bligt, das macht 
unfer Kerze von Liebe er⸗ 

t 


hitzt. 
7. Man wagt ſich hin- 


an, man betet ihn an; es 
wird uns gereicht das Raͤuch⸗ 
werk, das täglich zum Lam: 
me aufiteigt. 

8. Ehrwürdiges Lamm! 
dein Feuer und Flamm ent— 
pa beine Schaar; fie lie= 

et dich innig: du biſt es 
auch gar. 

N 4 9, Wir 
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9. Wir falln vor dir hin, 
verliebet im Sinn: Preis 
Ehre und Macht fey bir 


von uns armen Erlöften ge: 
bracht! 


369, Met. 29, 


Hier werfer wir und vor 
dir nieder, und fingen bir 
geringe Lieder, der du nach 
abgelegter Laft, ven Namen 
über alle haft! 

2. Der Vater hat uns 
auf dem Throne dem bis 
sum Tod getreuen Sohne, 

en aller Geelen Elend 
kraͤnkt, zu feinem Eigen- 
thum — 

3. Der Sohn, der vor 
Erbarmen brannte, da er 
ſich zu den Menſchen wand: 
te, vol Mitleid wegen ihres 
Falls, fiel den Berlornen 
um den Halß. 

4. Er ſprach: ich fiß ans 
Reiches Ruder: doch bin ich 
Joſeph, euer Bruder, zu 
eurem Nuß and Kreuz ver: 
Ffauft, für euch mit Gottes 
Born getauft. 

5. & bin an eure Statt 
getreten, hab euch vom Tode 
losgebeten: die Schuld ift 
pöllig abgemadıt, und eure 
Freyheit wiederbracht. 

6. Des Starken Woh— 
nung ift zerbrochen 5 fein An⸗ 
fpruch ift ihm abgefprochen; 
werft ihn, was fein iſt, gar 
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hinaus, und ſprecht: mein 
Herz iſt Chrifti Haus! 

7. Ad) rett uns von dem 
Miderfacher, Sohn Got: 
tes, unfer Seligmacher! fo 
fhreyn die Seelen Zag und 
Nacht zu Sefu, der fie los 
gemacht. 

8. Da greift er zu; und 
in der Kürze, eh fie der 
Feind zu Grunde flürze, 
nimmt Sefus, gegen dejjen 
Truß, die Seelen ein in 
feinen Schuß. 

9. E5 wird auch mit dem 
neuen eben, ein neuer Name 
uns gegeben; der alte Nam 
wird ausgethan, und Gott 
nimmt uns zu Kindern an. 

10. Wie felig find, wie 
reih an Gaben, die diefe 
Gnad — haben! du 
Pfleger uͤber Gottes Haus, 
ſprich uͤber uns den Na— 
men aus! 

11. Hier liegen wir in 
unſerm Staube: jedoch er: 

reift dich unſer Glaube, und 
—* ſich alſo veſtiglich an 
deine Treu, als ſaͤhn wir dich. 

12. Ach Jeſu! neige deine 
Guͤte zu unſerm ſchmach— 
tenden Gemuͤthe: und laß 
uns noch recht viele ſehn, 
die mit uns in dein Reich 
eingehn! 


370. Me. 30. 


O Gemeine! die den Herrn 
erhebet, die in Jeſu 7 
un 
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und Wunden Vebet, und lieb- 


lich tönet dem Lamm Gottes, 


dad uns hat verfühnet: 

2, Meine fehwächlichen 
doch frohen Klänge flims 
men mit in deine Lobge: 


fange; weil Iefu Wunden 


auch mein Herz und Sinn 
an ihn gebunden. 

3. As ich in den erften 
Gnadentagen von den Yun: 
den Jeſu hörte fagen, daß, 
wer die kenne, ſich mit 
Recht ein Kind ber Gnade 
nenne: | 

4. Alſobald ward meine 
arme Seele tief befümmert, 
daß ihr diefes fehle, unds 
Auge thränte nach dem 

eil, wornach mein Herz 
ich fehnte, 

5. Da gefchahe mir, wie 


ich gebeten: Jeſus ift auch 


mir vors Herz getreten, im 
Kreuzesbilde, wie er für 
mich blutete fo milde. 

6: Und fo hab. ich Thomaͤ 
Gluͤck gefunden, daß mein 
Ser, da fihs zu Sefu 

unden im Ölauben wand⸗ 
te, ihn ald meinen Herrn 
und Gott erfannte, 

7. Gott und 
gläubigen Gemeine! ich bin 
dankbar, froh, befchamt, 
und weine zu deinen Füßen, 
für das Heil, fo du mich 
laßt geniesen. 

8. Bon dem Gläuben foll3 
zur Treue kommen; mein 


Herr der 
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Herz will, bis du mich heim: 
genommen, ſich dir verfchrei: 
ben, und beym Troſt aus 
deinem Tode bleiben. 

9. Trotz der Flügelnden 
Vernunftsgedanfen, will ic) 
ewiglich davon. nicht wanz 
fen: den erften Zweifel halt 
ich für Betrug und Lift vom 
Zeufel. 

10. Meine Seele fol in 
deinen Wunden veft ver: 
fchlofjen bleiben. alle Stun: 
den; bis daß dein Zeichen 
alle Zweifelmacher wird ver: 


ſcheuchen. 


371. Me. 9. 


9 inniglich geliebte Liebe! 
du haft aus freyem Licbes- 
triebe mich aus der finftern 
Zodesnacht zu deinem Licht 
hervor gebracht, 

2. Sc war in Sünden 
ganz erflorben, am Innern 
durch und Durch verdorben; 
der angeborne Fleifchesfinn 
vi Leib und Seele oft da— 

im. | 

3. Dir drang es innig- 
lich zu Herzen, Daß ich, zu 
deinem Leid und Schmerzen, 
in Sammer, Elend und Ge: 
fahr, fo tief hinein geſun— 
fen war. 

4. Da haft du liebreih 
mich gezogen; bi du mid) 
endlich überwogen : der Suͤn⸗ 
den Macht zerbracheft du, 

N5 und 
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und fchenftft mir Gnade, 
Fried und Ruh, 

5. Sch habe nun in dei— 
nen Wunden Heil und Ge: 
rechtigfeit gefunden; und 
fteh in der Verlobten Zahl 
durch deine holde Gnaden= 
wahl. 

6. Sch ſink, Erlöfer! vor 
dir nieder, ich finge frohe 
Robelieder, und bete Dich 
mit Thränen an, für alles 
was du mir gethan! 

7. Wirft du nun vollends 
durd die Zeiten an deiner 
treuen Hand mid) leiten, fo 
bleib ich ſtets dein Eigen= 
tbum, und. lebe dir zum 
Preis und Ruhm. 


572, Mel. 16. 


Sie Heiland, deine 
Gnade ift viel größer, als 
man denkt, wenn du einer 
armen Made deinen Sinn 
und Art gefchenft. 

Y 2. Wenn man fonft nach 
* Grunde fragte mit befüm: 
mertem Gemüth, und uns 
Feine Seele fagte, wer es ift, 
der Seelen zieht; 

8. Und auf einmal wirds 
\gefpüret, daß er Jeſus 
Chriſtus heißt: o wie wird 
das Herz gerühret, o wie 
rege wird der Geift! 

» 4. Einem ſolchen ar: 
men Kinde, das fid 
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für verloren hält, 
frümmt und windet 
in der Sünde, wird 
fein Blut zum Löfes 
geld. 

5: Gnade ftrömt aus Se: 
hı Wunde, daß man Abba 
fagen kann, und man fieht 
von der Stunde als ein 
Kind der Gnade an. 


575, Me. 22. 


Wir glaͤuben all an Je— 
ſum Chriſt, bekennen auch, 
was er uns iſt, und zeu— 
gen in der Naͤh und Fern 
von ihm als unſerm Gott 
und Herrn. 

2. Wir wiſſen, weils das 
Herz genießt, was er den 
Seelen alles iſt, die in ſich 
ſelber ſo verarmt, daß er 
ſich ihrer bloß erbarmt. 

3. Vor ihm niemand un— 
fhuldig bleibt: wer das er— 
fennt, und an ihn gläubt; 
findt, daß die Elenden allein 
zur Gnade Gandidaten feyn. 

4. Was darf unfer das 
höchfte Gut, daß es fo 
an uns Armen thut? doch, 
weil du fo barmherzig bijt, 
nehmen wir’5 an, Herr Sefu 


Chriſt! 
374. Mei. 121. 


Dos Laͤmmlein ift ges 
fchlacht’t, das Heil ift wie: 
berbracht: wer nun doch noch 

ftirbet, 
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ftirbet, der hat das Lamm 
veracht't; dieweil fonft nicht 
verdirbet, als was zu der 
Zul feines Blut nicht will, 


2. Erfheint das blutge 
Lamm der Seel, am Kreu: 
esſtamm; fo lebts Land der 
Fodten. das Finftre wird 
zur Flamm; man fieht den 
weiß und rothen Bräuti- 
gam und Gott, alle Noth 
ıft tobt. 

3. Wer im Vernünfteln 
ſteckt, wen fein Gewiffen 
fchredt, wer noch phanta= 
firet, noch feinen Frieden 
fchmedt, und Feine Freyheit 
fpüret von dem alten Sinn: 
geh zum Lämmlein hin! 

4. Sein heilig Fleiſch 
und Blut; dad große Wun⸗ 
. der thut, wenn ıhr euch ihm 
gebet, hilft Leib und Geel 
und Muth; es tödtet und 
belebet, reinigt und erquidt, 
und macht hoͤchſt beglüdt. 


z 375, Ne. 16. 


A Seelen, kommt zum Lamm 
gegangen, das den Suͤndern 
freundlich iſt; lernt beym 
Elend anzufangen, da noch 
keins was eingebuͤßt. 
2. DO der feligen Minute, 
da man feine Noth recht 
fühlt, und in Jeſu Chrifti 
Blute ſeines HerzensWunſch 
erzielt! 
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3. Seine heiligen fünf 
Wunden, in den Händen, 
Fuͤß'n und Seit, bleibens 
dann zu allen Stunden, wo 
ſich unfer Herz erfreut. 

4. Diefe unfchäßbare Gna— 
de, welhe mir auch ward. 
zu Xheil, führt mich nun 
auf ebnem Pfade, und ge: 
währt mir Fried und Heil. 

5. Und wenn fich auch 
wo bie Sünde oder fon- 
ftien eine Noth, die mir 
ſchaden könnte, fünde: fuch 
ih Zroft in Jeſu Tod; 

6. Flieh ich hin zu Sefu 
Wunden, die ihm aufgerifz 
fen find, da, da find ich 
alle Stunden Platz für ein 
fo armes Kind. 

7. Wenn doch alle unfre 
Herzen, wie wir ißt hier 
vor ihm ſtehn, fühlten ſei— 
nen Zod und Schmerzen, 
und fein Blut uns Eönnt 
durchgehn! 

8. O ſo ſchlaget doch ihr 
Flammen aus des Lammes 


Seitenhoͤhl, helle uͤber uns 


zuſammen; dringt durch 
Geiſt und Leib und Seel! 
9. Daß wir alle Tag 
und Stunden, die wir noch 
hienieden ſeyn, Kraͤfte ſpuͤrn 
aus Jeſu Wunden, als be: 
dürftge Würmelein; | 
10. Als fo arme fchlechte 
Maden, die ganz haͤßlich in 
fi feyn, und ſich bloß der 
mächt: 
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mächtgen Gnaben aus den 
Wunden Sefu freun. 


576, Me. 75. 


>, Blut, ach Laͤmmleins⸗ 
blut, wie kommſt du uns 
zu gut, was haben wir ge: 
funden in euch, ihr theu— 


ren Wunden! es laßt fich 


nicht befchreiben, es muß 
beym Lieben bleiben. 

2. Sch lieb und wundre 
mich, ich eß und naähre 
mich, ich trink und werde 
fröhlich; der Glaube macht 
fo felig, und dieſe felge 
Gnade geht fort von Grad 
zu Grabe. 

3. Nun Lamm für mid) 
verwundet! du bift mein Fels: 
fengrundz; du biftwohl Gott 
und König, id) Staublein, 
das ift wenig: allein ich 
bin doch deine, und du biſt 
mein, ja meine! 


5377, Mel. 109. 


Ach Jeſu! meiner Seelen 
Freude, mein Reichthum, 
wenn ich Mangel leide; 
mein Ein und alles du 
biſts gar! ich war dein 
Feind, du kamſt gelaufen, 
mein Leben durch dein Blut 
zu kaufen, das anders 
nicht zu retten war. 

2. Ich weiß es, Herr! 
du biſt mein Leben, du biſt 
fuͤr mich dahin gegeben: in 


dir, o Jeſu! find ich Ruh; 
iſts, daß mich Suͤnd und— 
Hoͤlle ſchrecken; ſo lauf ich, 
um mich zu verſtecken, auf 
dich, als meine Veſtung, zu. 


378, Ma. 121. 


Se glaub an Gottes 
Lamm, das auf die Erde 
kam, bittre Armuth fühlte, 
und taufend Schmerz und 
Gram um unſre Suͤnd 
aushielte, deren ganze Laſt 
er hat aufgefaßt: 


2. Un SIefum meinen 
Gott, der unter Schmach 
und Spott in der Welt ge: 
wefen, durch deſſen Blut 
und Zod.wir ganz allein ge: 
nefen, wie ev allbereit von 
Anfang der Zeit uns war 
vorbedeut't; 


3. Der ſich "hat darge— 
ftellt zum eingen Löfegeld ; 
der den Kampf der Buße 
(an den man fich nun hält). 
vom Haupte bis zum Buße, 
unter Gott's Gericht, zit: 
ternd hat verricht't; 


4, Und der fein heilig 
Blut mit wohlbedachtem 
Muth aus Seit, Händ, 
und Füßen, als eine Se— 
gensfluth, fo mildiglich ließ 
fließen an dem Kreuze, da 
man ihn fierben ſah; 

5. Der auch begraben 

ward 
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warb nach vorbeftimmter 
Art; dann vom Zod erflan: 
de, und bey der Himmel 
fahrt fich feinem Volk vers 
‚bande, daß er ſtets erfreun 
und Tag aus Zag ein wolle 
bey ihm jeyn. 

6. Er iſts, durch den 
ich kann zu feinem Vater 
nahn; und der liebt mich 
wieder: denn das iſt abge: 
than, was Gott an mir 
zuwider; Jeſus hats ge: 
fchlicht’t: darum darf ıch 
nicht fommen ins Gericht. 

7. Die Suͤnd liegt unz 
term Fuß: wohl mir, Daß ich 
nicht muß thun nach ihrem 
Willen! macht fie mir auch 
Verdruß, fo muß er fich bald 
flillen : Dafür hing das Lamm 
an dem Kreuzesſtamm. 

8. Mein fchönes Feyer: 
Heid am Zag der Herrlich: 
. feit, glanzt vom Blut des 
Zammes : JeſuGerechtigkeit, 
die Frucht des Kreuzesjtams 
mes, hilft mir durch die Zeit 
und in Ewigkeit. - _ | 

9, Er ift, mit einem 
Wort, mein Alles hier und 
dort: ihm fey ewig Ehre! ich 


bleibe fort und fort bey feiner f 


felgen Lehre, glaube bis in 


Tod an ihn, meinen Gott. 


.379, Me. 2. 


O Jeſu, Gotteslaͤmmelein! 
wir dankens deinem Blut 
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allein, daß wir von ewger 
Angſt und Pein errettet, 
und nun felig feyn. 

2. Wir Arme waren all- 
zugleich verbannt aus deis 
nem Himmelreich, und was 
ren ohne Mettungskraft, 
Suͤnd, Teufel, Hol und 
Tod verhaft’tz | 

3. Da kamſt du, theurer 
Schmerzenömann, und gas 
beft dich zum Bürgen an, 
daß du durch Deinen Kreus 
zestod uns helfen wollt 
aus aller Noth. 

4. Du ftarbftz die fchöne 

tothe Fluth, dein allerheis 
ligſt's Gottesblut, floß dir 
aus Hand und Fuß und 
Seit: das hat die ganze 
Melt befreyt. 
5 Nun ifts vollbracht, 
das Recht erfüllt, und der 
zufünftge Zorn geſtillt; num 
hat der Feind fein Necht 
verlorn, und man wird nur 
für dich geborn. 

6. Wir glauben nun an 
deinen Tod, und. du bift 
unfer Herr und Gott; dein 
Blut bezeichnet unfre Thuͤr, 
das halten wir dem. Tode 


ür. 

7. Ach laß die Lehr von 
deinem Blut, das fo.viel an 
den Herzen thut, Doch ſtets 
in deiner Kreuzgemein ben 
Inhalt aller Predigt feyn! 
8 So wird noch mans 
ches Sündenheer in. deines 
Bluts 


* 
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BlutöErbarmungsmeer zum 
ewgen Leben eingetaucht; 
und das ift alles was man 
braucht. 


380, Mer. 244. 


O Jeſu! du wollſt geben, 
daß dein Volk Tag und 
Nacht moͤg in dem Glau— 
ben leben, der ewig ſelig 
macht: an deinen Tod und 
Blut; und daß Herz, Sinn 
und Muth veſt an dir moͤge 
— als ſeinem hoͤchſten 

* 


ut. 
2. Ach laß auf allen 


Vom Glauben an Jeſum. 


Tritten dein Leiden mit uns 
ehn! in unſers Herzens 

itten laß dein Kreuzbild— 
niß ſtehn: bewahr uns uns 
fer Kleid in der Verſu— 
chungszeitz und allen frem= 
den Kräften laß das ein 
Schreden feyn. 

3. Der Reichthum dei— 
ner Güte fey uns ftet3 auf: 
gethan; und jegliches Ges 
müthe nehm vollen Antheil 
dranz dein freundlich An 
gericht ftarf unfers Glau— 
ens Licht, und bleibe un: 
abwendlich mit Gnad auf 
uns gericht’. 


Bon der Vergebung der Stinden. 


581, Me. 155. 


\ 

XGuade iſt ein ſchoͤnes 
Wort, ſuͤße klingt es denen 
Seelen, die das Quaͤlen des 
Verderbens recht erkannt, 
und den Stand, darin ſie 
zuvor geweſen, eh' ſie Je— 
ſus auserleſen fuͤrs wahr- 
haftge Vaterland. 

2. Gnade! wie biſt du 
ſo groß denen Seelen, die 
ſich koͤnnen Suͤnder nennen, 
und die nur der Schmer— 
zensmann troͤſten kann; 
denn die duͤrfen zu ihm kom— 
men: wer da kommt wird ans 
genommen; Jefusnimmt 
bie Sünder an, 


3. Alle, die wir feine feyn, 
haben erftlich wohl erken— 
net, dann befennet: lieber 
Heiland! ich bin blind und - 
vol Suͤnd; augenblicklich 
ward uns Leben und Ge— 
rechtigkeit gegeben, daß wir 
ſelge Leute ſind. 


382. Mel. 238, | 


:D Gnade, fey mir täglich 
neu, die ich durch meines 
Sefu Treu zum Troft erfah: 
ren habe! er fprach zu mir, 
da ich drum bat: „all deine 
„Schuld und Miffethat hab - 
„ich verfcharrt im Grabe; 
„was ich für dich hab erlit- 

ten 


“ 


* 
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„ten und erſtritten, bringt 
„dir Leben; deine Suͤnd 
„iſt dir vergeben!“ 


383. Mel. 166, 


Die heil'ge Abſolution 
wird als ein Wort des 
Mundes von Gottes einge⸗ 
bornem Sohn, dem Haupt 
des Kirchenbundes, durch 
ſeine Diener angepreiſt: 
Vergebung, Gnadenfuͤllen, 
gibt Vater, Sohn und heil: 
ger Geift, um Iefu Todes 
willen. 


384. Mer. 164. 


Sagt an, die ihr erlöfet 


feyd und aus dem Fall ers 
ftanden: wodurch ift folche 
Seligfeit auf diefe Zeit vor: 
handen? durch Jeſu Blut 
und Zod, der unfre Schuld 
und Noth aus Lieb auf fich 
genommen hat und uns er: 
worben Heil und Gnad, 


2. Er nahm an fich unfre 
Natur, damit er fterben 
möchte, und der verlornen 
Greatur durchs Recht Er: 
loͤſung brachte; nun ift das 
Gotteslamm der Seelen 
Bräutigam, und feine Seele 
fommt zur Ruh, fie eile 
dann auf Sefum zu. 


3. Dies ift, zu unfrer 
Seligkeit, des heilgen Geiſts 


Gefchäfte, daß er uns in 
der Önadenzeit das Aug auf 
Sefum hefte; die Kirche iſt 
fein Haus, da ſchmuͤckt er 
Seelen aus mit Chriſti 
Blut und Chriſti Sinn, 
und führt fie fo. zum Bräuts 
gam hin! 


j 3835. Mel. 22. 


GR bin zu. Sefu, meine 
Seel, verbirg dich in die 
MWundenhöhl, wie eine Taub 
in Klüft und Stein, wenn 
Ungewitter bricht herein, 
2. Du felber fchaffft dir 
keine Ruh; bedrängte Seele! 
tritt herzu, zu Sefu tritt, 
daß dir fein Blut aus feis 
nen Wunden komm zu gut. 
3. Sn Chriſti Wunden 
haft du Schuß; in Chrifti 
Wunden Fannft du Trug 
den Feinden bieten jederzeit, 


bis du gelangft zur ewgen 
Freud. | 


4. Sn Sefu Blute wafch 
dich rein; in Sefu Wunden 
bull dich ein; auf Iefu Tod 
flirb unverzagt, das Leben 
iſt dir, zugefagt. 

5. Hilf, o Herr Jeſu, 
Gottes Sohn, mein Heis 
land, Schuß und Gnaden= 
thron! laß deine Wunden, 
Blut und Tod mir Eräftig 
feyn in aller Noth. 

386. O 


N 
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386. Mel. 146. 


SH Sefu voll Geduld, o 
Heiland voller Güte; laß 
deine Lieb und Huld erfül- 
len mein Gemüthe! ich weiß 
fonft feinen Troſt auf die 
fer ganzen Welt, wo beine 
Hülf und Gnad mich nicht 
zufrieden ftellt. 

2. Sch ‘wende mich zu 
dir, der du mich Fannft er: 
quiden: läßt du mich Ar: 
men nur bein freundlich 
Herz erbliden; fo weicht 
die Unruh weg, der Sun: 
den Macht zerbricht, ich 
finde Fried und Ruh vor 
deinem Angeficht. . 

387, Mel. 83. 


Ne. mein Heil! in aller 
Angſt, wend ich meine Glaus 
bensaugen zu dem. Kreuze, 
da du hangſt, um da Zrofi 
aus. dir. zu faugen, wenn 
mi Schuld und Sunde 
drücdt, und das Herz das 
vor erſchrickt. 

2. Und da, Jeſu, laͤſ— 
feft du mich dein: offnes 
Herz erbliden, neigft dein 
Haupt mir freundlich zu, 
ſprichſt: „komm her, laß 
„dich erquicken! deine 
„Schuld, die dich erſchreckt, iſt 
„durch meinen Tod bedeckt.“ 

3. „Aengftet ſich dein Herz 
„in dir, weil’ es nur auf 


„meing Wunden, halt ihm 
„die Erlöfang für, die ich 


„div dadurch erfunden 5. fey 


„getroft, und halte Dich nur 
„im Slauben veft an mich! 
4. „Thuſt du das, fo ift 
„an dir nichts beflecktes mehr 
„zu finden, und du bift ge 
„recht in mir: denn ich tilge 
„deine Stunden 5 meines Lei⸗ 
„dens Koftbarkeit hat dich 
„vom Gericht befreyt.’ 

5. O wie tröftlich ift mir 
doch dieſe Stimme, die ich 
kenne! fie. verfichert mic), 
daß noc) Sefu Herz vor Liebe 
brenne, daß er unaufhoͤr— 


- Lich treu. und der Sünder 


Heiland fey. 

6. Wenn ich feines Kei- 
dens Kraft, und was mir 
fein Blutvergießen hat für 
Seligkeit gefchafft, ewig 
werde Techt genießen; o! wie 
herrlich wird allda ſchallen 
mein Halelujah! 


388. — 


Se empfehl meiner; See: 
len Heil dem Gotteslamm, 
das gibt mir Theil an alle 
dem, was mirs erwarb, 
da es am Kreuze für mich 


- 2, Selig werden ift Feine 
Kunſt; dennman krigt Gnad 
und Heil umſonſt; hab 
Dank, mein lieb’e Herr Sefu 
Ä Chriſt! 
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Ehrift!-durch den mirs fau’r Fleiſch der Sünden Schand 


erworben. ift. 


389, Me. 132. 


Es iſt das Heil uns kom— 
men ber, aus Gnad und lau— 
ter Güte: die Werk die ‚bel: 
fen nimmermehr, fie mögen 
nicht behüten: der Glaub 
ſieht Jeſum Chriſtum an, 
der hat gnug für uns all 
gethan; er iſt der Mittler 
worden. , 

2. Was Gott im c% ſetz 
geboten hat, da man 'es 
nicht. Eonnt halten, erbub 
ji) Zorn und. große, Noth, 
vor Gott, fo mannigfalten: 
vom Fleifch wollt nicht ber: 


aus der Seift, *) vom G ſetz 
erfordert allermeiſt: es war 


mit uns verloren. 

*) Rom. 7, 14. 
“.8. Es war ein falſcher 
Wahn dabey: Gott haͤtt 
ſein G'ſetz drum geben, als 


ob wir moͤchten ſelber frey 


nach ſeinem Willen leben; 
und iſt doch nur ein Spie⸗ 


gel zart, der uns anzeigt 
Gott allein, 


die ſuͤndge Art in unſerm 
— verborgen. 

4. Nicht moͤglich war, die— 
ſelbe Art aus eignen Kraͤf⸗ 
ten laſſen; wiewol es oft 
verſuchet ward, noch mehrt 
ſich Suͤnd ohn Maaßen; 
denn Gleißnerswerk Gott 
hoch verdammt: und jedem 


erfuͤllet ſeyn, 


nicht betruͤgen. 


gibt aus von 
Schein, 


allzeit war angeboren. 

5. Noch mußt das G'ſetz 
ſonſt waͤrn 
wir all verloren; darıım 


ſchickt Gott ſein'n Sohn 


herein, ber für ung Menfch 


‚geboren. Das ganz’ Geſetz 
dat er- erfuͤllt, und damit 


Gottes Zorn geftilt „... der 


über ung ging alle. 


6. Weil nung Gefeß er: 
fuͤllet iſt, durch den, der e8 
fonnt halten; fo lerne jetzt 


ein frommer Chriſt des Glau⸗ 
bens recht” Seftalte: 


nicht 
mehr, dann; lieber Herre 
mein! bein Tod foll 
mir das Leben feyn, 


du haft für mid be 


zahlet! 

7. Daran ic) keinen Zwei⸗ 
fel trag, dein Wort kann 
Nun ſagſt 
du, daß kein Menſch verzag, 


das wirſt du nimmer luͤgen: 
„Wer glaubt an mich, und 
"wird-getauft, 


demfelben tft 
der Himm'l erfauft, daß er 


nicht werd verloren.” - 


8. Der ift gerecht vor 
der Diefen 
Glauben faffet, der Glaub 
ibm den 
ſo er die Wer 
nicht lafjet, mit Gott der 
Glaub iſt wohl daran; dem 
Naͤchſten wird die Lich Guts 
thun, bift du aus Gott’ gez 


: boren, 


0. Es 
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9, Es wird die Suͤnd 
durchs G'ſetz erfannt, und 
ſchlaͤgt das G'wiſſen nieder! 
das Evangelium fommt zur 
Hand, und flärft den Suͤn⸗ 
der wieder; es fpricht: nur 
freuh zum Kreuz berzu, 
im G'ſetz ift weder Raſt 
noch Ruh mit allen feinen 
Merken. 

10. Die Werke fomm’n 
gewißlich her aus einem 
rechten Glauben: denn das 
nicht rechter Glaube wär, 
dem man die Werk wollt raus 
ben. Doch macht allein der 
Glaub gerecht; die Werke 
find des Nächften Knecht, da: 
bey wir'n Glauben merfen. 


11. Die Hoffnung wart’t 
der rechten Zeit, was Got: 
tes Wort zufage, wenn das 
gefchehen fol zur Freud, 
feßt Gott kein g’wiffe Tage: 
er weiß wohl, wenns am 
beiten ift, er braucht an ung 
fein arge Lift, deß folln wir 
ihm vertrauen. 


12. Ob ſichs anließ, als 
wollt er nicht; laß dich es 
nicht erfchrecfen: denn wo 
er ift am beften mit, will 
er3 oft nicht entdecken. 
Sein Wort laß dir gewiffer 
feyn; und ob dein Herz*) 
fpräch lauter Nein, fo laß 
dir doch nicht grauen. 

*) Ser. 17, 9. 


13. Sey Lob und Chr 


mit hohem Preis, um die: 


fer Wohlthat willen, dem 
Dater, Sohn, und heilgen 
Geiſt; der woll mit Gnad 
erfüllen, was er in ung 
ang’fangen hat, zu Ehren 
feiner Majeftät, daß g’heis 
ligt werd fein Name; 
14. Sein Reich zufomm, 
fein Bil auf Erd g’fcheh, 


wie ins Himmel! Throne; 


das täglich Brod ja heut 
und werd; wollfi unfrer 
Schuld verſchonen, als wir 
auch unfern  Schuldgern 
thun; laß uns nicht in Ber: 
fuchung ſtehn; 168 und vom _ 
Uebel, Amen! 


390, Mei. 178. 


Wie ſind wir doch ſo hoch 
begluͤckt, wenn wir nur ein— 
zig auf die Lehren, die uns 
der Geiſt ins Herze druͤckt, 
aus Jeſu Wort und Zeug— 
niß hoͤren! gebenedeyet ſey 
der Tag, da wir dies Licht 
des Lebens ſchauen! man 
ſehe doch, was Gott ver— 
mag: wohl allen, welche 

auf ihn trauen! 
2. Der unbezwungne Je— 
ſus Chriſt hat aller Feinde 
Macht bezwungen, ſo, daß 
man ſchon errettet iſt, eh 
man noch hat darum ge— 
rungen. Herr! ſteh uns 
ferner kraͤftig bey, wenn 
ſich die Finſterniß empoͤret; 
| . DU 


Bon der Vergebung der Sünden. 211 


du warft, du bift, du blei— 
beft treu; ſey hochgeliebt, 
gelobt, geehret! 


, 591, Mir. 184. 


Gexwiß, wer feinen Hei— 
land liebet, und liebt zus 
gleich. fein Eigenthum; der 
wird erfreuet und betribet, 
durch Chriſti Schande oder 
Ruhm. Sch bitte meinen 
Heilderwerber,, er wende 
nur die Schmach von mir, 
daruͤber ich kein Leiden her— 
ber und keinen groͤßern 
Schmerz verſpuͤr: 


“2. Ih meine, Jeſum 
cChriſtum neunen, und ſei— 


nem Herzen ferne ſeyn; und bey Gott war, ward 


Fleiſch, und trat an unfte 


ſich felver nicht im Grunde 
fennen, und aljo nicht um 
Gnade fihreyn; und weil 
ſichs Fleiſch und Blut com— 


mode und niemals gerne 


ſauer macht, ein Chriſten⸗ 
thum auf ſeine Mode erwaͤh⸗ 
len, das die Welt erdacht. 


8. Nichts kann gewiſſer 
unſre Seelen der Seligkeit 


wir zu den Wundenhoͤhlen 
des Gotteslamms uns re— 
tirirn, und nehmen Chriſti 
Joch, das linde, auf uns, 
ſo kommen wir zur Ruh 
das bringt uns ſicher und 
geſchwinde dem DE 
‚ten Kleinod zu. 


verhoͤhnet. 
entgegen fuͤhrn, als wenn 


392. Met. 234. 


Vor wahrer Herzensaͤn⸗ 
derung ſind alle Menſchen 
todte Suͤnder, und eins 
wies andre, Alt und Jung, 


des Zornes und des Todes 


Kinder; da Gott nun feis 
nen Cohn gefandt, damit 
wir durch ihn follen leben, 
und wenn wir unfern Fall 


erkannt, im Glauben uns 


zufrieden geben: fo folgt, daß 

Jeſus Chrift die einge Hülfe 
ift, und daß ein Menfch.uns 
felig bleibet, bis er den 
Schmerzensmann, der für 


‚und gnug gethan, im Geift 


erblidt, und an ihn gläubet. 
2. Das Wort, das Gott 


Stelle, nahm auf fi Zorn 
und Zodögefahr, ja ſchmeckte 
für und Tod und Hölle: 
und dadurch find wir. los— 
gekauft, und insgefamt mit 

ott verfühnet; auch der, 


ſo felbft ind Unglück lauft, 


der Ehriftum flieht, ja gar 
Gott ſieht uns 
anders an, als er zuvor 


gethan, feitdem fein Sohn 
"am Kreuz gehangm: wer 


nun zu dem ich kehrt, 
unds Herz ihm nicht ver: 
wehrt, der ſolls verheißne 
eil empfangen, © - 
3. Danf-fey dir, du ges 


| pötace tes Lamm, fuͤr dein 


un⸗ 
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unendliches Erbarmen! wir 
liegen, holder Bräutigam! 
in deinen. offnen Gnadenar⸗ 
men: für uns verfanf dein 
theured Haupt; für uns 
ward bein Gebein durch— 

raben; für uns dem legten 

eind erlaubt, bir noch ein⸗ 
mal. was anzuhaben: fo 
richte unfern Sinn ganz 
auf Dies Opfer hin! das 
bleib uns ewig im Gefichte, 
und in der Seele Elar, daß 
Gott in Chrifto war, als er 
und durchhalf im Gerichte. 


33. Mil. 97. 


"u unfer ausermwähltes 
aupt! an welches unfre 
eele glaubt: laß uns in 

deiner Nägelmaal er: 

bliden unfre Gnaden— 


"wahl, und durch der auf: . 


"gefpaltnen Seite Schrein 
fuͤhr unfre Seelen aus und 
durch und ein. 

2, Dies iſt das wunder: 
volle Ding: erfts duͤnkts für 
‚ Kinder zu gering, und dann 
‚zergläaubt ein Mann fich 
dran, und flirbt wol ch ers 
. glauben kann; daran erkennt 
man bier das Eleine Heer, 
und davon fingt man noch 
am gläfern Meer. 


3. So lange eine Menſch⸗ 


heit iſt, ſo lange Jeſus bleibt 
der Chriſt; ſo bleibet dies 


das A und O vom ganzen 
Evangelio; und: daß das 
Gotteskraft und Weisheit 
ift, das wißt ihr alle, die 
ihr Wahrheit wißt. 

4. Wenn einer von. der 
Mutter her vielleicht noch 
unbefcholten wär, und wüß- 
te faum was Fleiſch und 
Blut, was Geiz fey, oder 
hoher Muth; und in dem 
allen fich felbft helfen kann: 
ber .ift ein blinder und ein 
armer Mann. 

5. Und wer auch in dem 
Glanz des Lichts fich fieht, 
und fieht er tauge nichts, 
und geht und greift, die 


Sache an, will eher. Guts 
thun als er kann, und müht 
fich felber viel und mancher: 


ley; der lernet nie, was ein 
Erlöfer fey. 

6. Wenn aber ein ver: 
lornes Kind vom Tod er: 
wacht, fih kruͤmmt und 


windt, und fieht das Boͤſ' 


als Boͤſe an, und glaubt 
nur, daß es ſonſt nichts fan, 
verzagt an fich, es gehtihm 
aber nah: kaum ſieht fichs 
um, fo fieht der Heiland da. 

7. Wie geht dir? D es 
geht nicht gut, ich liege 
hier in. meinem Blut: da 


fpricht der‘ Menſchenfreund 


Mein Sohn! nimm 
hin die Abſolution, 
und ſieh mich an, und 
glaub, und ſtehe auf, 

und 
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und freue bih, und 
zieh bichan, und lauf! 

8. Die Seele frigt den 
neuen Geift, fie glaubt und 
thut wa5 Sefus heißt, fie 
fieht das Lamm mit Augen 
an, die Gott alleine geben 
Fann, ſteht auf, befommt ein 


unfichtbar Gewand, und ift 


auf einmal mit dem Lamm 
befannt. 

9. Die Süunderfchaam, 
und Gottesfraft, die machen 
gleich Genoffenfhaft, und 
bleiben immer ungetrennt 
im Herzen, das den Heiland 
kennt: da geht Fein guter 
Mille mehr zuruͤck, denn 
ihre Arbeit iſt ein ewig 
Süd. 

10. Erft heißt der Freund 
die Seele ruhn, dann effen, 
und hernach was thun; fo 
übt er ihre Glaubenskraft 
in einer treuen Kitterfchaft. 
Sie thut, und wenn fiedann 
ihr Werk gethan, denkt fie 
gemelniglih nicht weiter 
dran. 

11. Und würde man ja 
irgendwo der eignen Gna— 
benarbeit froh: jo koͤmmt die 
heilge Schaam herbey, die 
zeiget und fo mancherley; 
daß man Gott dankt, wenn 


gen’ zur Gnabe hin: ‚und 
denkt drauf, wie er Nacht 
und Tag dem Bräutigam 
gefallen mag, der. und vom 
ewgen Tode los gemacht, 
und unverdient. zur Selig— 
keit gebracht. Bu 
394, Me. 151, 
Sn Suͤnd war ich verlo: 
ren, ſuͤndlich war all mein 
Thun: nun bin ich neuge— 
boren in Chriffo, Gottes 
Sohn, der bat mir Heil 
erworben, burch feinen .bit= 
tern Zod,weiler am Kreuz ges 
ftorben für meine Miffethat. 
2. Al Suͤnd iſt nun ver: 
geben, und zugededet fein, 
darf mich nicht mehr be— 
fhaämen vor Gott dem 
Herren mein; ich bin ganz 
neu gefhmüdet mit einem 
fhönen Kleid, und ewig: 
lich beglücet mit Heil und 
G'rechtigkeit. Be? 


595, * 16. 


Wie der Herr am Kreuz 


geſtorben, war die Macht 
des Todes hin; und da hat 
er mich erworben, daß ich 
ewig ſeine bin. 


man ſich ſelbſt vergißt, und 2. Seine ſeyn, was will 
denft an nichts, als daß das fagen? Zag vor Zag bis 


ein Heiland ift. 
12. Und - allenthalben 
geht der Sinn der Gläubis 


in die Nacht feine Seel in 
Händen tragen ; und fo bald 
man aufgewacht, 

Do 53 3. Seinen 
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Ä 8, Seinen Heiland kind— 
lich bitten, daß er uns den 
ganzen Zag und bey allen 
ritts und Schritten, wie's 
ihm recht ift, leiten mag. 

4. Und ein Menfch,: der 
. alfo handelt, ift in Wahr: 
heit höchbegluͤckt, weil er 
ſtets mit Jeſu wandelt, und 
von ihm fich nicht verrüdt. 
:.:d. Freylich maßt man 
diefer Gnade ſich unanges 
fragt nicht anz doch es gebt 
auf einen Pfade, drauf ein 
Thor nicht irren kann. 

:6.:Die um ihn erregte 
Sorgen, die fein Geift ans 
Herz gebracht, machen einen 
trüben Morgen, auch wol 
eine bange Nacht. 

7. Das  erpreffet heiße 
TIhränen: „ach wo krig ich 
„Jeſum her!“ und ein find: 
lidy banges Sehnen, wenn 
er: doch mein Heiland war! 

8. Augenblicklich flcht der 
Fürfte mit der offnen Seite 
da, und man fühlt es, wie 
er bürfte, daß er unfre Sce 
umfah. kr 
9. Damit geht die Seele 
über in die durchgegrabne 
Hand; und er hat fie fo 
viel lieber, als er viel an fie 
gewandt. 

10. Da bekoͤmmt man ſo 
gefchwinde, als man faum 
darum geweint, die Verge— 
bung aller Sünde, und das 
Lamm zum ewgen Freund. 


| 396, Mel. 1. 


as hätten wir für Freu: 
de oder Ehre, wenn uns das 
Lamm nicht Freud und 
Ehre wäre? | 

2. Was wollten wir von 
allen unfern Dingen wol 
vor Gericht der Flammens 
augen bringen? 

3. Wer ift fo reich, fo 
gut, fo unbefcholten, daß 
feine Sachen je bei Gott ge: 
golten? 

4. Wer hat fich noch ins 
Heiligthum gefunden durch 
eine andre als die Thür der 
Wunden? 

5. Ein armer Suͤnder 
feyn, voll eigner Schande, 
das bringt das erfte Recht 
zum Vaterlande. 

6. Wir wiflen um bie 
Freude feiner Engel, wenn 
fie die Menfchen kommen 
fehn voll Mängel. 

7. Co ungewiß, ja tau— 


- melnd auf dem Pfade, doch 


voll Verlangen nach der blut: 
gen Gnade, 

8. Darlıber jauchzen diefe 
heilgen Chöre; ihr Loblied 
tönt zu ihres Königs Ehre.‘ 

9. Weil aber folch ein 
Herz des Heilands Lieben 
noch nicht verfteht, fo pflegt 
ſichs zu betrüben. 

10. Und auch der Troft, 
den Sunder bald befommen, 

| wird 
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wird noch fehr blöd und zit⸗ 
ternd angenommen. 

11. Doch geht uns gleich 
im ernſtlichen Beginnen die 
Welt mit ihrer Luſt aus uns 
fern Sinnen. 

12. Wir wolln uns dann 
nur feiner Liebe freuen, und 
beym Genuß des Gnaden> 
wortö gedeihen. 

13. Er muß aus feiner 
Zul uns täglich nähren, an 
feinen Wunden will die 
Seele zehren. 

14. Und haben wir nun 
ſein Verdienſt genoſſen, und 
fuͤhlen unſer Herz mit Blut 
befloſſen; 

15. So moͤchten wir 
auch gern zu dieſen Gna— 
den, die er uns ſchenkt, viel 
andre Menſchen laden. 


16. Es wird uns leicht, 
von jedem aus den Suͤndern 
zu hoffen: der kommt auch 
zu Gottes Kindern; 

17. Und haͤtt ich ihn nur 
ſchon zu Jeſu Wunden, er 
wäre mehr als ich, in we— 
nig Stunden. 

18. Denn bey der Gnad 
und. ihrem füßen Spiele ift 
ein beftandiges Elendsge— 
fühle. 

19. Ie weiter uns bie 
Gnade nun wird bringen, 
je fchöner wird das Sünder: 
danflied Elingen. 


und ſagteſt zu, mir: 


597, Da 


Komm! f für uns ges 
ſchlacht't: fo oft ich betracht, 
was mir ift- gelben; fo 
möcht ich vor Schaam und 
vor Beugung vergehn. 

2. Wie war ich fo blind, 
wie dient ich der Suͤnd! 
Auf einmal fams Licht und 
wedte mich auf, und id 
kannte e$ nicht. 

3. Sch fühlte bie Nord; 
ich jihmedte den Tod; es 
war mir fo fehwer, als ob 
ich auch eins deiner Kreuzi⸗ 
ger war. 

4. Zugleich kam der 
Feind, der's arg, mit uns 
meynt, und redte mir brein, 
ich wäre. der Sünde, des 
Todes und fein. 

5. Sch wendete mich, 
Lamım, grade an dich; bir 
gab ich mich hin, mit mir 
zu thun, wie es dein Herze 
und Sinn. 

6. Sch war wol noch 


ſcheu, doch hofft ich dabey, 


ich waͤre dein Lohn, und du 


waͤrſt ſo gnaͤdig und huͤlfeſt 
mir ſchon. 

7. Da tratſt du herfuͤr, 
„ver⸗ 
„legnes Gemuͤth, erfahre 
„den Segen und ewigen 
„Fried!“ 

8. Dein Blutſtrom ſo 
roth erſaͤufte den Tod, dein 
Waſſer wuſch rein, bein 

O4 Se⸗ 
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Segensmund rufte mich in 
die Gemein. | x 
9. Der Feind, da er ſah, 
was mit mir gefchah, er: 
zuͤrnete fich ; und ich lie ihn 
zürnen, und hielt mich an dich! 


10. Lamm! nur noch ein 


Mort: ach bleib du mein 
Hort; fo fürchte ich nichts, 
und bleibe ein feliger Erbe 
des Lichts, 


598, Ma. * 


O Tage wahrer Seligkeit! 
o freudenvolles Leben! wenn 
uns in dieſer Gnadenzeit 
bie Suͤnden find‘ vergeben, 
die Jeſus hat gebüßt; und 
wenn man das genießt, 
was er und, da er ung 
verfühnt, für Leib und Seele 
hat verdient. ni 

x 2. Det Friede Gott, 


das höchfte Gut bekummer⸗ 


ter Gewiffen, kommt da 
wie eine Segensfluth fi 
in das Herz ergießen, dem 
Gnade, Zroft und Heil jo 
reichlich wird zu Theil, dag 
felbiges mit Sefu Chriſt 
ſchon hier als wie im Him— 
mel ft. 

3. Wie aber, daß auch 
Schaam und Schmerz.noch 
bey ber Freud erfcheinet? 
und daß ein ſolch begnadigt 


Herz hienieden oft noch weis y 


net ?:Ey, weil man nie ver: 
gißt, wer man gewefen ift, 


und daß die und gefchenfte 
Gnad ihn Blut und Tod ge⸗ 
koſtet hat. —— 


4. Dies macht, daß man 
nie anders kann, es iſt der 
Gnade eigen: man nimmt 
fie auf den Knieen an, und 
freuet ſich mit Beugen; 
benn alles was man hat, ift 
Gnadund bleibet Gnad, 
um fo viel «mehr, weil. er 
drum flarb, und Miffethäs 
tern fie erwarb. je; 


25. Ah! unferr Süd iſt 
in der That nicht gnugfam 
auszufprechen; denn wen 
fein Blut entflndigt hat, 
dem heilts auch die Gebres 
chen, die jedes an fich tragt, 
bis ſichs zur Ruhe legt: ja 
fein Verdienſt und Tod und 
Blut kommt ſelbſt im Grab 
uns noch zu gut. 


6. Das ift auch unfer 
Heimgeleit zu den vollends 
fen Schaaren, worauf wir 
in der Gnadenzeit ſchon zus 
bereitet waren; und dort 
wird der Gemein ihr ewges 
Loblied feyn: Preis fey dem 
Lamm, für uns gefchladht’t: - 
fein Blut hat uns gerecht 
gemacht! | 


| 399, Mer. 22. 
Chriſti Blut und Gerech— 


tigkeit, das ift mein Schmuck 
und 





\/ 
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und Ehrenkleid, damit will 
ich vor Gott beftehn, wenn 
ich in Himmelwerd eingehn. 
x? Ich glaub an Jeſum, 
elcher fpricht: wer glaubt, 
der koͤmmt nicht ins Gericht. 
Gott Lob! ih bin fihon 
abfolvirt, und meine Schuld 
iſt abgeführt. | 
3. Die Handſchriſt ward 
mit Sefu Blut am Kreuz 
durchſtrichen mir zu gutz 
die Nägel, die das Lamm 
verwundt, zerriffen Diefen 
alten Bund. 
4. Das heilge unfchuldge 
Lamm, das an dem rauhen 
Kreuzesftamm für meine 
Suͤnd geftgrben ift, erfenn 
ich für den Herrn und Chrift, 


5. Sch glaube, daß fein 


/theures Blut genug für alle 


Sünden thut, und daß es 
Gottes Schäge füllt, und 
ewig in dem Himmel gilt, 


x 6. Drum foll auch die: 


ſes Blut allein mein Troſt 
und meine Hoffnung feyn; 
ich bau im Xeben und im 
Tod allein auf Jeſu Wun— 
den roth. 


7. Und wenn ich durch 
des Herrn Verdienſt noch 
ſo treu wuͤrd in ſeinem 
Dienſt, gewoͤnn auch allem 
Boͤſen ab, und ſuͤndigte 
nicht bis ins Grab: 

8. So. will ich, wenn 


ich zu ihm fomm, nicht den- 
ken mehr angut und fromm : 
fondern, da fommt ein Suͤn— 
der her, der gern fürs Loͤſ— 
geld ſelig waͤr! 

9. Da ſingt der Vater 
Abraham und alle Heiligen 
dem Lamm, und ſieht man 
in ihr Buch hinein, ſo 
ſtehts, daß ſie auch Suͤn— 
ber ſeyn. 

10. Wird dann die Frag 
an mich gebracht; was haſt 
du in der Welt gemacht? 
ſo ſprech ich: Dank ſey 
meinem Herrn, konnt ich 
was Guts thun, ich thats 
gern. 

11. Und weil ich wußte, 
daß ſein Blut die Suͤnd weg— 
ſchwemmt mit ſeiner Fluth, 
und daß man nicht muß 
willgen ein; ließ ich mirs 
eine Freude ſeohnmn. — 

12. Wenn nun kam eine 
boͤſe Luſt, ſo dankt ich Gott, 
daß ich nicht mußt; ich 
ſprach zur Luſt, zum Stolz 
und Geiz: dafuͤr hing unſer 
Herr am Kreuz. 

13, Da macht ich keinen 
Diſputat, ſondern das war 
der kuͤrzſte Rath: ich klagt 
es meinem Herrn ſo bloß, da 
wurd ichs immer wieder los. 

14. Da werden alle Heil: 

en fi mit mir erfreuen 
inniglich, und preifen unfern 
Schmerzensmann. Dann 
ſtimm ich auch mit ihnen an: 

O 6 15. Dem 
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15. Dem Lamm gebuͤh⸗ 
ret alles gar, weil es fuͤr 
uns geſchlachtet war; es 
hat die Suͤnde weggebracht, 
und uns Gott angenehm 
gemacht! 

16. So lang ich noch hie— 
nieden bin, fo tt und bleis 
bet da5 mein Sinn: ich 
will die Gnad in Sefu Blut 
bezeugen mit getroftem 
Muth. 

17. Gelobet fenft du Jeſu 
Cyriſt, Daß du ein Menſch 
geboren biſt, und haſt fuͤr 
mich und alle Welt bezahlt 
ein ewige Loͤſegeld! 

18. Das hilf uns nun 
auch predigen, und aus der 
Grub erledigen, was gern 
aus deiner blutgen Full, als 
Suͤnder, Gnade nchmen will, 


19. Du König der Eh— 


‚ren, Jeſu Chrift! des Va: 
ters einger Eohn du bift; 
erbarme dich der ganzen 
Welt, und fegne was fich 
zu dir balt. 

20. Sch will nach mei» 
ner Gnatenwahl hier flei— 
ßig ſehn ins Wundenmaal, 

ud droben prangen in dem 
Kleid deins Blutes und Ges 
rechtigfeit. 


400. Met. 221. 


Sey froͤhlich im Herren, 
du heilige Seele, du herrli— 
che im BR: dein 


Heiland der zeucht dich aus 
finfterer Höhle, und ſchmuͤckt 
dich mit Gerechtigkeit: er 
tilget die Sünden mit feis 
nem Blut, daß Feine zu fin 
den, die Schaden thut; die 
Nunzeln und Makeln, und 
was da befledet, das hat er 
mit Eöftlicher Seide bedecket. 

2. D himmlische Zierde! 
die Sonne der Gnaben gebt 
über mir verfläret auf: die 
Bürde der Sünden, womit 
ich beladen in dem bisher 
unfelgen Lauf, bie faͤllet 
nun abe, die druͤckt nicht 
hart; weil Jeſus im Grabe 
ſie hat verſcharrt: ein lich— 
tes und leichtes Herz hab ich 
bekommen, nachdem ich ſein 
fanftes Joch auf mich ges 
nommen. 

3. Es freue fich mit mir 
von außen und innen, wa$ 


‚Gott durch ihn verjühnet 


iſt; ach! Tiebet und lobet 
mit Herzen und Sinnen 
den treuen Heiland Jeſum 
Chriſt! Ihr Lippen, erzaͤhlet 
doch ſeinen Ruhm, er hat 
mich erwaͤhlet zum Eigen: 
thum; Trotz Sünde, Trotz 
Teufel, Trotz hoͤlliſchen 
Fyforten, bin ich nun ein 
ſeliges Gotteskind worden. 
4. O herrliche Schaͤtze, 
o ewige Guͤter, die mir 
mein Heiland hat verehrt: 
was ehmals verloren, das 
bat er mir wieder durch ſei— 
nen 
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nen Zob und Blut gewährt. 
Sch faß ed im Glauben, es 
ift ja mein: und laß mirs 
nicht rauben noch fremde 
ſeyn; es tft mir ja darum 
jo fheuer erworben, da er 
an dem Kreuze für mich ift 
geflorben. 


401, Me. 2. 


Seht welche Liebe Gott uns 
goͤnnt, daß er uns ſeine 
Kinder nennt, wenn wir 
glaͤuben an Jeſum Chriſt, der 
uns zum Heil geſtorben iſt. 
2. Gott's Lieben zeigte 
ſich darin, daß er den Sohn 
für uns gab hin, der unfre 
Schuld und Miffethat ge: 
buͤßet und verſuͤhnet hat. 
3. Wer fih an den nun 
gläubig halt, dem kommt 
ſein Opfer für die Welt, das 
gnug für alle Suͤnden thut, 
bier und in Ewigkeit zu gut. 
4. Und wem bei feiner 
Zuverfiht das eigne Herz 
nicht widerfpricht; der hat 
dann FSreudigfeit vor Gott 
durch Sefu.heilge Wunden 
roth. Ä 
5. Geftehn wir unfre 
unde frey, jo ift der Herr 
gerecht und treu, daß er die 
Sünde und verzeiht, und 
uns von ihrer Macht befreyt. 
“6. Ein fol begnadigt 
Gottesfind hat dann nicht 
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Luft mehr an der Sind; 
vielmehr ftchts auf der Wa— 
he da, daß fich der Arge 
ihm nicht nah. 

7. Wer noch der Stunde 

gerne dient, Fennt Jeſum 
nicht, der uns verſuͤhnt; 
und wer kein goͤttlich Leben 
fuͤhrt, der wird von lauter 
Furcht regirt. 
8. Ein gut Gewiſſen iſt 
ein Leb'n, das Feine Creatur 
kann geb'a: und wer kein 
gut Gmiffen hat, iß't ſich 
an keiner Freude ſatt. | 

9. Furcht bleibet bei der 
Liebe nicht, wer .fich noch 
fuͤrcht't, lebt nicht im Licht, 
und muß (Furcht ift Gewif: 
fenspein,) noch in der Lieb 
unrichtig feyn. 

10. Wenn aber eins fich 
gäbe an, als hätt es Feine 
Sund gethan, und wär vom 
Sündehaben frey: das löge ° 
vor Gott ohne Scheu. 


11. Wer im Licht Icht, 
der lebt in Gott, und durch 
des Heilands Blut und Tod 
wird, was fi in dem 
Bund befindt, gereiniget 
von aller Suͤnd. 


12. D bleibt bei ihm, 
ihr Kindelein, damit wir, 
wenn er Fommt herein, ihn 
gutes Muths entgegen gehn, 
und nicht vor ihm -befchäs 
met flehn. 

402. Sun: 


\ 


er Nichts als 
"Gnade, nichts, als fein Vers 
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402, Mel. 16. 


Suͤnder bin ich, ja das 
weiß ich, ein geborner Je— 
ſusfeind; Brüder, ſagt, ac) 
ſagt mir fleißig von dem 
Armenſuͤnderfreund. 

2: Sagt mit andersnichts 
als Jeſum, der mein Heis 
land worden ift, und fein 
Blut gab zur Erlöfung, 
welche nun mein Herz ges 
nießt. 

. 3. Meder lehren noch er= 
fennen, auch ein frommes 
Leben nicht, oder was man 
fonft kann nennen, gibt mir 
Zroft und Zuverſicht, 

Jeſu Chriſti 


dienſt allein, laͤßt mich arme 
ſuͤndge Made, gut, gerecht 
und jelig ſeyn. 


408. Me. 82. 


ii die Worte Wahrheit 
find: daß man nichtS bey 
Gott gewinnt, nicht$ durch 
de Geſetzes Werke, nichts 
durch eigne Kraft und Staͤr— 
ke, nichts durch Einſicht 
und Verſtand, nichts durch 
eine milde Hand: - 

2. Nichts durch eignes 
Heiligfeyn, wenns gleich 
nicht nur Augenſchein, fon: 
dern freu gemeynet wäre, 


auch nicht durch. Die reine 
Lehre, daß kein Zugenbbild. 


die Gnad näher als. der 
Sünder *) hat; 
*) Matth. 21, 31. 

8. So ift dies der leichtfte 
Kath, es beftärft ihn auch 
die Zhat: man fallt Sefu 
zu den Füßen, und jagt 
nichts von Thun noch Büf- 
fen; fondern fpricht zum 
Menfchenfohn: bin ich etwa 
nicht dein Lohn? 

4. Haft du etwa mid 
allein nicht erfauft, um 
dein zu feyn, da dir beine 
Muͤh und Frohnen ein uns 
zahlbar Heer fol lohnen? 
Wuͤrdſt du doc) auch, mei— 


‚ner fo, und ich wieder Dein 


recht froh! 

5. Alfo, wie koͤmmt man 
dazu, daß man in der Gnade 
ruh; daß man nit nur 
nicht verderbe, fondern auch 
den Segen erbe? Das ers 
fordert zweyerley daß man 
arm und Sünder fey. 

6. Arm, das heißt, man 
fichet fich elend, blind und 
jämmerlich, und weiß felbft 
auf feiner Ede, wie man 
feine Bloͤße bede; Armut 
ſtellt fich felber ein: "doch 
man muß auch Sünder 


fegn 
| ei D ihr Menfchen! fuchts 
nicht weit: eure Kält und 


Fremdigkeit gegen Jeſum, 


ſeit der Jugend, macht 
den Strich durch alle Zu: 


gend; dieſe Grundverdor— 


ben⸗ 
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benheit zeigt euch, daß ihr 
Sünder: feyd. 

8. König Jeſu! das ift 
wahr, alles das ift ſonnen— 
far: Eines fehlt der ar: 
men Zaube, nur das einzge 
MWörtlen: Glaube! ohne 
den frigt niemand Ruh; unb 
wer thgilt ihn qus, als du? 


9. Nun ich weiß, mein - 
arm Gebet wird vom Hei: 


land nicht verfcehmäht. Sei: 
ne Armuth, feine Thränen 
foln den Weg zum Heil mir 
bahnen. Ich will kindlich 
weinen gehn, bis mir ewig 
wohl gejchehn. 


404, Mel. 58, 


Was uns mit Frieden und 
Troſt erfuͤllt, was unſre See⸗ 
len alleine ſtillt, was wir 
immer muͤſſen im Herzen 


finden, iſt die Verſoͤhnung 


für unſre Sünden durch Jeſu 
Blut. | 
2. Wer auf. das Opfer 
des Lamms vertraut, der 
hat gewiß nicht auf Sand 
° gebaut, fondern auf den Fel- 
fen, der ewig ſtehet; denn 
wenn. die Melt auch zu 
Grunde gehet, fo bleibet er. 
3. Wer ab’r auf eigene 
Werke ficht, und ſich auf 
‚bie Art um Gnade muͤht, die 
doch Gott umfonft gibt; der 
wird zu fihanden, und bleibt 


— 


auf die freye, 


gewißlich in ſeinen Banden, 
verfehlt fein Heil. 

4. Gott will den Men- 
[hen nicht gnaͤdig feyn, als 
nur in Scfu, dem Laͤmme— 
lein, das für unfre Sünden 
am Kreuz gehangen, und 
für die Sünder hat Gnad 
empfangen, zur Geligfeit. 

5. Verachtet man Got: 
tes eingen Sohn; ſo iſt es 
ja der verdiente Lohn, daß 
‚man unterm Zorne muß 
liegen bleiben: denn denen 
nur, die an Jeſum gläus 
ben, ift Heil bereit. 

6. Sefu, wir bitten von 

Derzenögrund, du bift der 

tifter vom neuen Bund, 
für die Gottesheerden: ach) 
laß uns finden Gnade, und‘ 
alle auf dich: zu gründen, 
als Einen Mann. 
7. Was bu gefunden, 
das halte veft, und was fich 
‚noch, nicht fo ganz verläßt 
nade, das 
ring zurechte. O daß fein 
einziges bleiben möchte auf 
falſchem Srund!-- - 


405 +, Mel, | 58. 


Geiset feyft du, Herr 
Jeſu Chrift, du Gott von 
Ewigkeit! daß du bift umfer 


‚Heiland worden, und ung 
von Sünden laͤſſeſt Verge: 


bung 
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bung und. Freyheit finden 
durch dein Verdienft. | 
2. Nun braucht es unfers 
Thuns nicht dazu; denn 
was erfordert wird, das 
thuft du.. Wollen und 
Vertrauen mußt du uns 
fchenfen, und unfre Herzen 
felbft zu die lenken; w 
blieb man fonft? | 
3. Wär etwas nöthig auf 
unfrer Seit, wir blieben 
ewig verlorne Leut. Selige 
Erloͤſung! die ſo beſchaffen, 
daß ſich keins ſelber bedarf 
zu raffen: Er hilft uns auf. 


4. Geneſen kann jeder: 


mann durch ſein Blut, das, 
ſeits vergoſſen iſt, Wunder 
thut, und redt fuͤr uns alle, 
ſowohl im Throne, als in 
dem Herzen, aus Einem 
Tone, daß Friede iſt. 
5. Was hat das Blut 
nicht an uns gethan! Chriſti 
Gerechtigkeit: ziehn wir an. 
Mas wir lang gefuchet und 
nicht ‚gefunden, trafen wir 
endlich an in den Wunden 
des Opferlamms. 





6. Wir warn voll’ Jam: 
mer und Gchmerz und 
Noth; da dahtit du unfrer, 


du treuer Gott! daß wir 


nicht verdürben in unfern 
Sünden: und ließ'ſt uns 
Gnade und Friede finden 
in deinem Blut. 


7. Nun was wig wiffen, 


iſt fchon fo groß, und es 


geht täglich auf noch mehr 
los: all's durch deſſen Wil: 
len, ders haben wollte, daß 


man was ſeliges werden 


ſollte. Hallelujah! - 


8. Das fey dir täglich 
zum Rob gefagt, fo oft es 
Nacht wird, fo oft es tagt, 
bis zu'n Ewigkeiten, da 
wir dich fehen, und dir 
nicht mehr von der Seite 
gehen, du Herzenslamım! 


9. Dein ift der Ruhm, 


du haft triumphirt, und 
unſre Sache hinausgeführt; 


wir find; Gott Lob, deine; 
wollens auch bleiben, big 


wir dich ſehen, an den wir 


glauben. : Haflelujah! - 


Bon der ganzen Uebergabe des Herzens an 
Selum, | 


406. Met: 876, 


Gib mir dein Herz! 
ſo ſpricht der Mund des 


‚Herrn: gib mir, mein Kind, 
dein H 
und laß vor alln dir meinen 
Weg gefalln; ich will dich 


erze, gib mirs gern, 


durch 


Von der ganzen 


durch die Zeiten mit meinen 
Augen leiten! e 

22. Das iftö allein, wa 
er von und begehrt, zum 
Seligfeyn, das unaufhörs 
lich währt: und o wie gut 
hats, wer das kindlich thut, 
und wiederholt e8 täglich; 
deß Glüde ift unfäglich. 


407, Mel 82. 


Meine Seele, willt du 
ruhn, und dir immer. glıts 
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ben, daß ihm hier Geift und 
Seelunds Sterbgebeine, vor 
zartem Liebögefühl entgegen 
weine. ! 


409, Mel. 376, 


en nimm - mein Herz, 


und. alles, was ich bin, von 
mir zu dir, herzliebfter Sefu! 
bin: ich will nur dein mit 
Leib und Seele. feyn, mein 
Reden, Zhun und Zichten 
nad deinem Willen richten. 


lich thun; wuͤnſcheſt du dir, Y 2. Du aber ſollſt auch wies 
von Befchwerden der. Begier⸗ „der meine feyn, und ganz und 


den frey zu werden: liebe 
Sefum und fonft nichts, 
‚meine Seele, fo gefihichts. 

2. Niemand bat Sich’ je 
-betrübt, daß er Jeſum hat 


geliebt; niemand hat je Weh 


enipfunden, daß er Jeſu fich 
‘verbunden. Jeſum lieben, 
:und allein, ift fo. viel: alS. ſe⸗ 
‚dig feyn. — 

3. Wer ihn liebt, liebts 
hoͤchſte Gut, das allein ver: 


gnügen thut: feine Lieb al- ; 
fchlachte hin meinen Wil: 


lein Fann geben ewge Freud 
und ewges Leben: feine 
Liebe macht die Zeit gleich 
ber füßen Ewigkeit. 


408, Met.’ 87. 


Das ift der große Zweck 
von unferm Leben, ihm un 
fer ganzes Herz fo hinzuges 


‚gar gehn in mein Herz hin= 
‚ein; [gut feyn mein Gott, 
und Zroft in aller Noth, 
fouft mich dir einverleiben, 
und ewig meine bleiben. 


410, met. 12. 


Hochſter Prieſter! der du 
dich ſelbſt geopfert haſt fuͤr 
mich: laß doch, bitt ich, 
noch auf Erden, auch mein 
Herz dein Opfer werden! 
2. Nimm und toͤdt und 


len, meinen Sinn! reiß 
das Eigne aus dem Herzen, 
ſollts auch ſeyn mit tauſend 
Schmerzen. 

3. Ich bring dir zum 
Opfer dar Leib und Seel 
auf. dein'n Altar. O du 
allerliebſte Liebe, wenn doch 
nichts zuruͤcke bliebe! 

411. Nimm 
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411. Mel. 106, 


Nimm hin von mir, was ; 


du verlangeft, mein liebfter 
Heiland, Jeſu Chrift! das 
Herz: damit du Schöpfer 
prangeft, das dir fo fauer 
worden iſt: dir "geb ichs 
willig, du allein haft es 
bezahlt, es ift ja dein. © 
“2. Wem ſollt ich mein 
Herz lieber gönnen, als dem, 
der mir das feine gibt? dich 
Tann ich den Herzliebſten 
nennen, du. "haft mich. bis 
in. Tod. geliebt. Mein Herz 
iſt dein und ſoll allein nur 
dein und Feines andern 
‚feyn. | 


| 4412, Mel. 14 
Mein Gott! das Herz ich 


bringe dir, zur Gabe und 
Geſchenk! du forderſt fol 
ches ja von mir, deß bin 
ich eingedenk. | 
+ 2. Nun du mein Vater, 
nimm es an, mein Herz, 
veracht es nicht. Ich geb, 
fo gut ichs geben. kann, 
kehr zu mir bein Geſicht! 

3. Zwar ift es voller 
Suͤndenwuſt, und voller Ei: 
telfeit, des Guten gänzlich 
unbewußt, und wahrer 
Frömmigkeit; 2 

4. Doch aber flieht es 
nun in Neu, fühlt feinen 
Uebelſtand, und trägt igt 


6. Sodann ni 


zu 


deinen Trieb. 
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vor den Dingen Scheu, dar⸗ 
ans zuvor Luſt fand. 

5. Zermalme meine Haͤr— 
tigkeit, mach muͤrbe meinen 


Sinn, daß ich in Seufzer, 


Reu und Leid und Thraͤnen 
ganz zerrinn. RE 
imm mich, 
mein Jeſus Chriſt! tauch 
mich tief in dein Blut: ich 
laub, daß du gekreuzigt 
iſt, der Welt und mir 


gut. | 
7. Staͤrk meine fehwache 


‚Glaubenshand, zu fallen 
-auf dein: Blut, als, der 
Vergebung Unterpfand, da 
alles machet gutt. — 
8. Schenk mir, nach dei⸗ 
ner Jeſushuld, Gerechtig— 
keit und Heil: du trugſt 


ja meine Suͤndenſchuld und 


meiner Strafe Theil. 
9.. In dich wollſt du 
mich Eleiden ein, dein Uns 


fhuld ziehen an,.daß ich, 


‚von allen Sünden rein, vor 
Gott beftehen Ffann., 


10. Gott heilger Geiſt! 
nimm du auch mich in die 


Gemeinſchaft ein: ergieß, 
um Jeſu willen, dich tief 


in mein Herz hinein. 

11. Dein göttlih Licht 
fhütt in mih aus, und 
Brunft der reinen Lieb; 
loͤſch Finſterniß, Haß, Falſch⸗ 
heit aus, ſchenk mir ſtets 


12, Nimm 


des Herzens an Jeſum. 


- 12. Nimm bir, o Gott! 
zum Zempel ein mein Herz 
hier in der Zeitz und laß 
es beine Wohnung ſeyn im 
alle Ewigfeit. 

13. Div geb ichs ganz 
zu eigen bin, brauch, wozu 
dirs gefällt. Sch weiß es, 
daß ich deine bin, ja dein, 
und nicht der Welt. 

14. Weg Welt, weg 
Sind! dir geb ich nicht 
mein Herz; nur Sefu! bir 
it dies Geſchenke 
nat: behalt es für und 
für! n 


v 415, Mer. 145. 
£ O Jeſu! du biſt mein 


und ich will deine ſeyn: 
Herz, Seele, Leib und Le— 
ben, ſey dir, mein Hort, 
ergeben! Nimm und behalte 
mich! Wie du in deinen 


Händen mic kehren willſt 


und wenden, fo muͤſſe wer: 
den ich! 

2. Beveftge meinen Sinn, 
daß ich beftaͤndig bin, be— 
huͤte mich für wanken, und 
zeuch Sinn und Gedanken, 
mein Jeſu, ſtets zu dir! 
Laß doch Seel und Verlan— 
gen an dir alleine hangen 
und bleiben fuͤr und fuͤr. 

3. Denn du, du biſt mein 
Heil und meines Herzens 
we, mein Troſt in mei⸗ 


zuge⸗ 
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nem Zagen, mein Arzt in 
meinen Plagen, mein Lab⸗ 
ſal in der Pein, mein Leben, 
Licht und Sonne, und „freus 
denreiche Wonne: o Jeſu! 
du biſt mein. — 


414. Mel. 95. 


Großer Koͤnig, den ich 
ehre, der durch ſeines Gei— 
ſtes Lehre mir ſein Licht hat 
angezuͤndt, und itzt und zu 
allen Zeiten mit viel taufend 
Gütigkeiten ſich mein gan— 
zes Herz verbindt: 


2. Schau, ich will mein 
Herz dir geben, das fol 
dir aufs neue leben ‚„ denn 
du forderſt es Von mir: das 
foll ficy mit Dir verbinden, 
und zugleich ſolls allen Suͤn⸗ 
den ewiglich entſagen hier. 


3. Mach mein Herz zu ei⸗ 
nem Garten, voll Gewaͤchſe 
ſchoͤnſter Arten, voller Bluͤth 
und Lieblichkeit: und zu ei— 
nem ſolchen Brunnen, draus. 
ein Strömlein koͤmmt gez 
runnen, *) ‚fließend auf die 
Ewigkeit. 

se) Sch. 7, 38. 

4, Laß es — Geiſt 
von- ‚neuem. dir zu einem 
Tempel weihen ; der auf 
ewig heilig. ſey! ach vertilge 
doch darinnen alle; Luft und 
Furcht der Sinnen ſegne 
mich und: mach mich frey! 

P Sieh, 
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5. Sieh, ich‘ will mich 
dir ergeben, du allein ſollſt 
in mir leben, hide meine 
Seele zu, nimm ſie hin in 
Deine Pflege, bis fie dir ges 
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Herzen, es macht mir mans 
dye Schmerzen, daß ich in 
dieſem Theil noch fo gar 
weit.zurüde; das flört m. 
oft mein Glüde, und den 


fallen möge, du mein. Gott Genuß an deinem Heil. 


und Heiland du! 


415. Mel. 7. 


O du Herz ber Liebe! o 
ihr zarten Zriebe, die mich 
von der Melt beftent, und 
ins blutge Heil gekleibt! 

2. Sefu! dich alleine. ich 
von Herzen meyne: made 
mich. recht arm und. Hein, 
und von inn⸗ ‚und aupen 
rein! 

3. Dein iſt Geiſt und 

Seele, dein die Leibeshoͤhle, 
dein iſt was in Adern lauft; 
du haſt mich mit Blut er— 
kauft. 
4. Was ſoll ich dir ge⸗ 
ben? mein geliebtes Leben! 
Iſts genug? da haſt du 
mich, nimm und brauch 
mich ewiglich! 


416. Mel. 79. \ 


| Herr Jeſu Chriſt, mein 
en dir alles’hinzugeben, 
das fühl ich, hattft du gern; 
- dann willft du mich bega- 
ben, ich foll dich. felber ‚ba: 
ben; - Dich - meinen. Bräut: 
gam, Gott und Herrn. 

2. Ich ſchaͤme: — von 


x 


8. So fey dir dann mein 
Leben und alles hingegeben, 
dir, o mein’ Bräutigam! 
nimm mich in deine Arme, 
daß. meine Seel erwarme 
von deiner heißen Liebes— 
flamm. 

4. Ich will an nichts 
mehr denken, ich will mich 
auch nicht kraͤnken um das, 
was kuͤnftig iſt: ich will 
von deinen Haͤnden mich 
laſſen drehn und wenden; 
—— — du mir mein 
Alles b 

5. Fa die vergangnen 
Proben will ich dic) immer 
loben, wenn fie mir fallen 
ein; fie bleiben mir ſtets 
wichtig, denn dur führt im= 
mer richtig; ach Taß mich 
nur recht folgfam feyn! 


417, Mel. 70. 


A Den blutgen Lamme, da3 


fih für meine Noth am 
Kreuzesftamme geblutet hat 
zu Zod’, dem Herr, ber 
fo viel Schmerzen fühlte, 
als unfere Sünde fein Herz 


durchwuͤhlte, 


2. Dem geb ich heute 
mich ganz aufs neue hin, 
zu 


x A. 


des Herzens an Jeſum. 


zu feiner Beute und- ganz: 
lihem Gewinn, mit mir 


zu thun, was ihm beliebet, 
von mir zu nehmen, was 
ihn betrübet. 
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8 Drum ſoll mein Herze 
ir ganz gewidmet ſeyn; 
bey allem Schmerze und 
Unruh bin ich dein; mein 
Trieb iſt auch, dich zu er⸗ 


3. Ich bin ſehr ſchwaͤch⸗ hoͤhen, und immer kindlich 


lich, das weiß mein Hei— 
land wohl, und ſehr ge⸗ 
brechlich zu dem, was ich 
ſeyn ſoll; drum mag mein 
Hoherprieſter eilen, und alle 
meine Gebrechen heilen. * 
Mit feinem Blute 
waͤſcht er die Fleden aus, 
das mir zu gute quoll aus 
den Wunden h'raus; es iff 
fein tägliches Bemuͤhen, 
Seelen zu rein’gen und zu 
erzichen. ! 

5. Du gute Liebe! wenn 
ich gedenfe dran, wie deine 
Triebe mich von der Suͤn⸗ 
denbahn fo maͤchtig haben 
abgezogen, und wie dein 
Blut mein Herz übers 


wogen: FIR, 
xX6. So fin? ich nieder, 


undbin Erftaunens voll; er: 
hol mich wieder, und fage: 


iſt es wol auch möglich, 


Sünder fo zu lieben, die 
dir gemachet fo viel Be: 
trüben? 

7. Durch viele Mühe hat 
mich dein Aug bewahrt; die 
Dfleg und Ziche haft du gar 
nicht gefpart: die Treue ift 
ganz unbefchreiblich; wers 
nicht erfahren, dem iſts uns 
glaubli: - - 2 


auf dich zu fehen. 


418, Ma. >. 


uf Jeſum find unfre Ges 
anfen gerichtet, -dem- find 
wir, dem bleiben wir ewig 
verpflichtet! Er hat ung 
it Seilen der Liebe gefan⸗ 
gen, er ſtillt auch allein un 
fer — Verlangen. 
2%. Er taucht und ins 
Blut und ins Waſſer hins. 
unter; wir Foften des Ho— 
nigs: die Augen find muns 
ter: wir wolln uns ihm ges 
ben, er hat uns verdienet, 
wir wollen ihm leben, er hat 
uns verfühnet. 
3. Er iſt unfer Mittler 
und Bürge geworden, und 
ftiftet des Kreuzes gefegneten 


Drden: nun führet er uns 


wie die glückliche Jugend, 
wer zählt feine Thaten und 
Wunder und Jugend? 


419, Mel. 10, 


Mein Sefu! fey gegrüßet, 
ſey taufendmal gekuͤſſet; ſey 
bruͤnſtiglich umfangen, du 
meines Geiſts Verlangen! 
2. Du willſt uns ſelbſt 
P2 e⸗ 


/ 
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bereiten zu allen Seligkei⸗ 


‚ten; und wie du uns willſt 


haben, fo ſchenkſt du deine 
Gaben. - - 

3. Dir Eindlich nachzuge: 
ben, dir zu Gebote ftehen, 
und dich alleine meynen: 
dies ift das Ziel der Deinen, 

4. Nun Sefu! mac) mid) 
fertig, gehörfam, und ge: 
wärtig, und fähig, deinen 


Willen mit Freuden zu er=- 


füllen. . 

5. Daß ich dich bey mir 
finde, und alles überwindes 
daß mich Fein Leid noch 
Gluͤcke von meinem Ziel 
verrüde. 

6. Daß ich dich fröhlich 
liebe, obs hell ift oder trübe, 
und du mein bleiben müfs 


ſeſt, du fchlageft oder kuͤſſeſt. 


420, Met. 59... 
Shsnfter aller Schönen, 


meines Herzens Luft! einiz 
ges Vergnügen meiner mat= 


- ten Bruft!. Quell der fügen 


Freuden, Zroft in bitterm 
Leiden! Hirte, König, Net: 
ter aus dem Sündenwuft ! 
2. Drüd in meinem Her: 
zen ab dein fehönftes Bild! 
gib, daß Glaub, Lieb, Hoff: 
nung meine Bruft erfüllt. 
Muth, Geduld im Leiden, 
Demuth in den Freuden, 
fey ein Theil des Panzers, 
der mein Herz umhuͤllt. 


daß du mit Gnade, F 


3. Dein Geift fey mein 
Maͤhlſchatz und mein Freu: 
denöl! deine tiefe Wunden 
meine. fihre Hohl: dein 
Wort mein Regierer, dein 
Befehl mein Führer, bis 
in deine Arme heimfährt 
meine Seel! 


421, Me. 14. 


Du ew’ges Liebeswefen. 
du! fey inniglich gepreift, 
ried 
und Ruh uns Tag fuͤr Tag 
erfreuſt. 

2. Wo fang ich deinen 
Ruhm nur an? wo hört 
mein Loben auf? Sch preife 
dich, fo gut ich kann; ach, 
merk in Onaden drauf! — 
. 3. Hier haft du meinen 
fchwachen Mund; eröffne du 
ihn mir, und bring dir aus 
des Herzens Grund felbft 
Lob und Dank herfür. 
4. Hier haft du beydes 
Aug und Ohr: das Aug: 
erleuchte dir; die Ohren aber 
die durchbohr *) an deiner 
Gnadenthür! 

*) 2 Mof, 21, 5. 6. 

5. Hier haft du Sinnen 
und Berftand, darin re= 
giere du, und richt fie dir 
mit eigner Hand zum Wohle 
gefallen zu! 

6. Hier haft du Leib und 
Seel und Geiſt, formir dire 
etwas draus, das dich nach 

allen 
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des Herzens an Sefum. 


allen Würden preift: es fey 
dein Zempelhaus! 

7. Und fichft du an ung 
manches noch, das dir nicht 
wohl gefällt, fo nimms hin- 
weg, und mache doch, daß 
niemand drüber hält. 

8. Hier haft du uns, fo 
wie wir find, hier haft du 
unfer Slehn: wenn uns dein 
Herz veft an fich bindt, fo 
ift und gnug gefchehn. 


| 422, Mel. 183, 
Mein Freund! .wie dank 
ichs deiner Liebe? daß du 
von deinem nadenthron, 
durch deine zarten Liebes: 
triebe, erwarmft mich armen 
falten Thon: wie dank ichs 
deinem freuen Herzen, daß 
du mich von dem Fluch bes 
freyt, und mir die emge Se: 
ligfeit erworben haft durch 
Todesſchmerzen? J 

2. Das hab ich an mir 
wahrgenommen, zu deiner 
Stunde iſt's gefchehn, da 
bin ich meinem. Feind ent—⸗ 
fommen, da. hab .ich - in 
dein Kicht geſehn, da wurde 
Föftliches Geſchmeide, das 
Kleid des Heils, mir zur 
gewandt, da ward zugleich 
der Kindſchaft Pfand mir 
mitgetheilt, des  Geiftes 
Freude. Gr 

3. Waͤrs etwa, daß mein 


itzo wieder! 
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Geiſt noch, hinge an ‚einem 


Faden dieſer Welt, und ſein 
Verlangen auf was ginge, 
das dir, o Braͤut'gam, nicht 
gefaͤllt; ach waͤre dies, mein 
liebſtes Leben! ſo bitt ich 
deine Liebsgewalt: zerreiße 
dieſen Faden bald, mein 


Wille ſey dir uͤbergeben! 


4. Da iſt mein Herz und 
meine Seele! ach nimm fie 
dir zur Wohnung. hin, ers 
fülle - fie mit Freudenöle; 
dein Geift regier allein dar⸗ 
in; die Liebe, die dich eb: 
mals nieder in mein, blut 
armes MWefen zog, und 
Menſch zu ‚werden . übers 
wog, die ziehe dich auch 


5. Berbrich, verbrenne 
und zermalme, was die 
nicht völlig wohl gefällt! 
Ob mich die Welt an. einem 
Halme, ob fie mich an der 
Kette Hält; iſt alles eins in 
deinen Augen, da nur ein 
ganz befreyter Geift;,' der 
alles andre Schaden heißt, 
und nur die lautre Liebe 
taugen. | ’ 

6. Sa, 


Amen, da find 


beyde Hände! aufs neue fey 


birs zugefagt: ich will Dich 
lieben ohne Ende; ' mein 
Alles werde dran gewagt! 
ach laß, mein Freund! mich 
deinen. Namen, und: deirtes 
Kreuzes Ehrenmaal, nach 
einer Lieb und Gnaden⸗ 

P 53 - wahl, 
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wahl, an - meiner Stirme 
tragen, Amen. 


423, Mel. 4. 


Ehrrwůndiger Mann! ich 
gebe mich dann mit allem, 
was mein, in deine durch— 
gaͤngige Leitung hinein. 
2: Hier. haft du mich 
gar; fo fündig id) war, und 
heute noch bin, und funftig 
feyn werde: ach nimm mich 
nar hin! - en 
5. So wahr du, Herr 
Chrift! der Sünderfreund 
bift; ſo wahr tft mein Herz, 
dad ſuͤndige MWefen, voll 
Lebe und Schmerz: | 
4. Voll Liebe zum Freund, 
ders treu mit mir meint, 
‚ und der mich fo liebt, daß 
er fih mir felber zu eigen 
ergiebt: — 
3: Vol Schmerzen und 
Schaam, -dieweil er mid 
nahm, ein elendes Blut, ein 
Weſen verarmet an, Ehre 
und: Gut... 00... 
6. Selobt fey der Mann; 
durch. den. ich entrann! Weß 
follt ich nun feyn, als ſeine 
und ſeiner geliebten Ges 
mein? it 
7. Gefpielen! herbey, und 
werbet aufs neu mit unfes 
rer: Schaar der Liebe des 
Bräutigams felig gewahr. 
8. Beſinnet euch doc), 
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wie fanfte fein. Joch, und 
was uns fein Stab für Pro— 
ben der Zreu und Barmher— 
zigkeit gab. 

9. So bitt ich dich dann, 
mein ewiger Mann, du Ko; 


nig des Lichts! o mac mich 


zum Stäublein, zum Pünctz, 
lein, zum Nichts!" 


424, De. 166. 


Ruhm, Preis und Kraft 
und. Macht und Stark ſey 
unferm theuren Haupte, das 
fein unüberwindlic Werk, 
noch eher, ald ich glaubte, 
an meiner Seele angebracht, 
und mich nicht eh gelaffen, 
bis ich ihn mit des Glau— 
bens Macht ind Herze koͤn— 
nen fallen. | 
2. Nun bin ich armer 
Erdenſtaub, ich, weniger 
als Aſchen, des Kreuzestös 
nigs eigner Raub, im Blute 
rein gewafchen: o daß ich 
mich der Gnade nu recht 
überlaffen Eönnte: fo. hätt 
ih wahrlich immerzu,- was 
er mir gerne gönntel 
" 3. Gewiß,'mein ganzer 
Sinn ift da, und’ will fich 
dir ergeben. "Du: naher - 
Sefu, Sehovah! du wolleft 
mich beleben‘, daß ich durch 
alle Schwicrigfeit und and) 
durch alle: Schwäche, in 
laͤubiger Erwegenheit, mit 
ieg und Segen breche. 
4. So 


des Herzens an Jeſum. 


4. So wenig als ichs 
wuͤrdig bin, ſo wahr ich 
eine Made, gleich jener gro- 
fen Sundern, *) doch ein 
Gefaß der. Gnade; fo wahr 
bin ich des Königes, dems 
Aermſte wichtig bleibet, und 
der auch) etwas weniges auf 
feinen Zettel fchreibet. **): 

*) Luc, 7. ++) Mal. 3, 16. 


. 425. Mel. 56, 


Liebſter Heiland, :,: guter 
treuer Hirt! da wir weis 
land :,: und von dir verirrt, 
brachtſt du und auf deine 
Bahn, und noch igt lodft 


bu uns an, deinen Spus:, 


ren. :,:. treuer nachzugehn.: 
2. Unfern Seelen will 
fonft nichts  gebeihn: was 
wir wählen, will und’ nicht 
erfreun. Gar nichts fommt 
uns fonft zu gut, als des 
holden Lammes Blut: das 
alleine gibt und Glaubens» 
muth. : oo. 
3. Herr! wir geben .bies 
fen Augenblid. unfer ‚Leben 
ganz, in jedem. Stud, ‚dir 
mit Xeib und Seel und. Sinn 
auf. das neu zu eigen. hin, 
und behalten nichts für uns 
zurüd. 
ch. Lehr und wandeln, 
wie bu wanbelteft, lehr und 
handeln; wie du handelteft: 
alles unfer Thun und Wort 
fey zu jeder Stund und. Dit, 
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‚Lamm! indeiner Aehn⸗ 
lichkeit gethban! | 


00426, mie 


Mist einen Schritt bes 
gehre ich. zu gehn, o Mei⸗ 
jter! ohne dichz ach gib. zu 
aller meiner Pflicht. mix dei⸗ 
nes Geiftes Unterricht. 

2. Gott Lob! daß ich von 
Herzen kann das wolln, 
was du gern hättfl gethan: 
hilf aber, und verlaß mic) 
nicht, damit's vollbrins 
gen nie gebricht. 


427 . Mel. 37. 


Her Jeſu, nimm mich 


hin auf deine Armen! ich 
rechne bloß auf Treu und 
auf Erbarmen; nichts ſoll 
mir lieber ſeyn durchs ganze 
Leben, als dein Herz zu ers 
freun: und du mußts geben, 


2. Ich bitte mir dann 


“aus, mein Herz zu fegnen, 


und auf dafjelbige mit Blut 
zu regnen. Dies Wörtlein 
legich ein für, meine Seele, 
und wär auch gern gefalbt. 
and Leives Höhle. | 


428, Mel. 20. 


Laßt uns unſern Heiland 
bitten) daß er und nach ſei⸗ 
nen Sitten leiten moͤg auf 

P 4 allen 
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allen Tritten, und wir ihn 
ſtets recht verſtehn. 


2. Unſre Bloͤße iſt uns 


kenntlich, unſre Armuth gar 
unendlich, viel Verſehen 
unabwendlich, wenns der 
Herr nicht wenden will. 

3. Möchten wir nur von 
der Erden ganz zu ihm ge: 


zogen werden, daß all un= 
fere Geberden zeugten, wo 
— Herze jey. 

Daß wir ihn. durch 
betruͤben, ihn von 
ganzen « Herzen lieben, und 
in feinen Weg’n uns üben, 
bis wir unſern Lauf voll 
bracht. i 





Bon rer innigen Gemeinſchaft der Seele 
mit Chriſto. 


429. Mel. 159, 


‚\ Das Ginige Nothiwendige 
iſt, Chrifti theilhaft. fern, 
und daß man ihm bebäns 
dige Geift, Seele und Ge⸗ 
bein; dann geht man ſei— 
nen Gang gewiß, und weiß, 
daß man durch keinen Riß, 
ſich von der Hand, die nie 
laͤßt gehn, getrennet werde 
ſehn. 


480. Mil, 86. 


O wie ſelig ſind die See⸗ 
len, die ſich einzig Jeſum 
waͤhlen, weil ſein Feuer ſie 


entzündt! o wer faſſet ihre 


Wuͤrde, die bey dieſer Reis 
besbuͤrde ſich in ihnen ſchon 
befindt? 

2. Wenn bie Seraphim 
ſich deden; und. vor feiner 


Macht erfchredens wird er 
doch von feiner Braut, in 


der wundervollen Krone auf - 


dem gloriöfen Throne, ohne 
Dede angefchaut. | 
8. Sonſt erfreut man 
fi) ‚mit Zittern, und bes 
dienet mit Erfchüttern dies 
ſes Königs Heiligkeit; aber 
wer mit ihm vertrauet, 
wird, wenn er fein Antlig 
fchauet, auf das ſanfteſte 
erfreut. 
4. Drum wer wollte ſonſt 
was lieben, und ſich nicht 
mit heißen Trieben ihm zum 
Eigenthume weihbn? Muß 
man gleich dabey was lei: 
den, fih von allen Dingen 
fcheiden ; bringts ein Zag 
* wieder ein. — 

. Schenke, ‚Herr! auf 
— Bitte, mir ein goͤtt— 
liches Gemuthe, einen koͤ⸗ 

nig⸗ 


der Seele mit Chrifto, _ 


niglihen Geift, mich als 
dir verlobt zu tragen, ‚allem 
freudig abzufagen, was nur 
Melt und irdifch heißt. 


6. So will ich mich felbft 


nicht achten: follte gleich der 


Leib verfchmachten, bleib ich 
Jeſu doch getreu. Sollt 
mic) - Noth und Kummer 
druͤcken, will id) mich damit 
erquiden, daß ich meines 
Jeſu fe. 

7. Ohne Sehen will ich 
trauen, bis die Zeit koͤmmt 
ihn zu f hauen, bis ich droben 
bey ihm bin, und in ſeinen 
treuen Armen werd in ſuͤßer 
Lieb erwarmen: darauf freut 

ſich Herz und Sinn. 


Wie ſchoͤn leuchtet der 
Morgenſtern *), voll Gnad 
und. "Bahrheit von dem 
Hem, die füße Wurzel 
Sefte! Du Sohn Davids, 
aus Safobs Stamm, mein 
König und mein Bräutiz 
gan! haft mir mein Herz 
efeffen, lieblich, freunds 
lich, ſchoͤn und herrlich, 
ur und ehrlich, reich von 
aben, hoch und fehr prach⸗ 
tig erhaben. 

*) Offenb. 22, 16. — 
2. Ey meine Pal; du 
werthe Kron, wahr’ ‚Got: 
tes- und Marienfohn;, «in 
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hochgeborner König! mein 
Herz heißt dich ein Lilium, 
bein füßes Evangelium ift 
lauter Mil und. Honig, 
Ey mein Blümlein, Ho: 
jianna! himmliſch Manna, 
das wir effen: deiner kann 
ich nicht vergeffen. | 
3. Wirf fehr tief in mein 
Herz hinein, du heller Ja— 
ſpis und Rubin! die Blicke 
deiner Liebe: und erfreu 
mid), daß ich doch bleib an 
deinem auserwaͤhlten Leib 
eine lebendge Ribbe. ‚Nach 
dir iſt mir, o du theuer Lie— 
besfeuer! Frank, und glim— 
met mein Herz durch iebe 
verwundet. | 


4. Von Sott Emmt mit 
ein Freudenſchein, wenn 
mich die holden Augen dein 
mit Freundlichkeit anbli— 
cken. O Herr Jeſu, mein 
trautes Gut! dein Wort, 
dein Geift, dein Leib und 
Blut mich innerlich erquis . 
den. Nimm mid) freund: 
lich in dein Arme, daß ich 
warme werd von Snaden; 
auf dein Mort komm ich 
geladen. 

B. Herr Goit Vater, du 
ſtarker Held! du haſt— mich 
ewig vor *) der Melt in 
deinem Sohn geliebet; dein 
Sohn hat mich ihm ſelbſt 
vertraut; ich bin ein. Glied 
— feiner Braut, ſehr hoch 

in 
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in ihm erfreuet. Ey ja, ey 
ja! himmlifch Leben wird er 
geben mir.dort oben; ewig 
foll mein Herz ihn loben. 
‚*) Eph. 1, 4. 
=: Be bin ich doch ſo herz⸗ 
lich a: daß mein Schab 
ift das A und D, der An: 
fang und das Ende! Erwird 
hie noch, zu feinem Preis 
aufnehmen im das Para: 
deis; deß klopf ich in die 
Haͤnde. Amen, Amen! 
komm, du ſchoͤne Freuden⸗ 
krone, bleib nichtlange! dei— 
ner wart ich mit Verlangen. 


482. Mel. 146, 


x Den meine Seele liebt; 
der hat nicht feines gleichen: 
drum muß auch feiner Kieb 
all andre Liebe weichen. Gr 
it mein befter Freund, der 
immer bey mir bleibt, und 
alle Kimmernig von mei: 
nem „Herzen treibt. 
2. Ein folcher ift mein 
Freund; wie gut find feine 
Gaben, mit welchen er-mich 
will ohn alles Ende laben! 
Was ich hier davon weiß, 
ift nicht gering und Klein; 
und noch mehr werd ich 
fehn, wenn ich werd — 
ihm ſeyn. 


433. Mel. 217. 


Beſchraͤnkt, ihr Weiſen die⸗ 
ſer Welt, die Freundſchaft 


Von der innigen Gemeinſchaft 


immer:mauf die Gleichen; 


und leugnet, daß ſich Gott 
gefellt mit denen,. die ihn 
nicht erreichen! Sit Soft 
ſchon alles und ich nichts; 
ich Schatten, er die Quell 
des Lichts; er noch ſo ſtark, 
ich noch ſo bloͤde; er noch 
ſo rein, ich noch ſo ſchnoͤde; 
er noch ſo groß, ich noch ſo 
klein: mein Freund iſt mein, 
und ich bin ſein. 

2. Mein Goel, mein Im— 
manuel, mein Mittler, fonn= 
te Mittel finden, fich meiner 
tiefverdborbnen Seel, die ihn 
herab zog, zu verbinden : 
der Davidsfohn, das Got— 


teslamm, mein Herr und 


Gott und Bräutigam, kam 
von bem Himmel auf bie 
Erde, daß er mein Muths⸗ 
und Blutöfreund werde, ein 
Menſch wie ic), mein Fleiſch 
und Bein: mein Freund ift 


mein, und ich bin fein. 


3. Gott, welcher. feinen 
Sohn -mir, gab, gewährt 
mir alles in dem Sohnes 
fowol fein Leiden,’ Kreuz 
und Grab, als feinen Thron 
und feine Krone; ja was 
er redet, bat und thut, 
fein Wort und Geiſt, fein 
Feifh und Blut, was er 
gewonnen und erſiritten, 
was er geleiſtet und gelit— 
ten, das alles joll nun meine 
feyn; mem Freund ift mein, 
und ich bin ſeyn. ©. 
4. Zwar 


der Seele. mit Chriſto. 


4. Zwar kann er aller 
Chriſten Muth mit ſeiner 


Liebe ſattſam weiden, wir 


duͤrfen um dies hoͤchſie Gut 
nicht eifern noch einander 
neiden; durch unfern grös 
Beften Genuß erfchöpft ſich 
nicht ſein Ueberfluß: ſo will 
ich ihn zwar keinem leugnen, 
doch mir vor allen andern 
eignen. Hier iſt kein Streit 
ums mein und bein: mein 
Freund ift mein, und ich 
bin ſein. 

5. Ohn ihn iſt mir der 
Simmel trüb, die Erd ein 
offner Hoͤllenrachen hinge⸗ 


gen n kann mit feine Lieb Die . 
ü 


ifteney zu Eden machen: 
ohn ihn wird unter. aller 
Meng die Zeit zu lang ' * 
Melt zu eng. Ich bin, 
wenn alle Freunde fliehen, 
wenn ſich die Engel ſelbſt 
entziehen, zwar einſam, 
aber nicht allein: mein 
Freund iſt mein, und ich 
bin fein 

6 Sein ift ; mein Leib 
und meine Seel, die er 
erſchuf und auch erloͤſte, 
hier naͤhrt und ſalbt mit 
ſeinem Oel, bis er dort 
ewig beyde troͤſie; ſein iſt 
mein Muth, ſein iſt mein 
Sinn, ſein iſt, mit kurzem, 
was ich bin; ja was ich 
bin und an mir habe, iſt 
alles ſeine Gnadengabe. 
us wär ich ganz vom Uns 
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dan? rein! Mein Freund 
ift mein, und ich bin fein, 

7. Sein iſt mein Werk, 
fein ft mein Ruhm, ich 
ſucht ihn nicht, da er: mich 
fande; ich hab zu meinem 
Eigenthum fonft, leider ! 
nichts als Suͤnd und Schan— 
de: doch hat mein Freund 
auch dieſe Laſt mit feinem 
Kreuz auf fich gefaßt, und, 


um mir Fried und Ruh zu 


ſchaffen, allimeine Schuld 
und ihre Strafen verſchar⸗ 
ret in ſein Grab hinein: 
mein Freund iſt mein, und 
ih bin fein. . 

8 Sein iſt mein Gluͤck 
und meine Zeit, ſein iſt 
mein ‘Sterben ‚und. mein 
Leben, und feiner Ehr und 
Dienft geweiht, für” ihn 
beſtimmt und ihm ergeben. 
Es kommet, was ich laß 
und thu, von ihm her und 
ihm wieder zu: fein find 
auch alle meine Schmerzen, 
die er ſo zärtlich ‚nimmt 
zu Herzen; er fühlt und 
lindert meine Pein; mein 
Freund ijt mein, und ich 
bin fein. 

9. Es zuͤrn und. flürme 
jeder Feind, er. machet nicht, 
daß ich erflaunez der Richz 
ter felder iſt mein Freund; 
drum fihrect mich: nicht 
die Gottspoſaune Y. Ob 
Erd und Himmel bricht. und 
Fracht, ob Leib und. Seele mir 

ver: 
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verfchmacht’t, muß mein 
Gebeine gleich verweſen, fo 
ift Doch. meine-Seel genefen. 


Man lef’ es auf dem Grabe: 


fein: mein Sreund”ift 
mein und ich bin fein. 
*) 1 Theſſ. 4, 18 


454, Me. 15. 
Ach fomm, bu füßer Her: 


zenggaft,. vu Labfal meiner 
Geele! bey :der du beine 


Bon der innigen Gemeinfchaft 


vertrauter Liebe; was ihm 


zuwider, muß in Zod, vor 
diefem Himmelstriebe. 

7. Da liegt des Teufels 
Macht zerfireut, die Melt 
ift überwunden, da führt 
des Geiftes Freudigkeit die 
Sündenluft gebunden, 

8. Wie leicht ift dann 
bes Heilands Joch, wie 
fanft ift feine Bürde! ad, 
ſpricht die Seele: daß ich 
bod) ihm ganz zur Freude 

uͤrde! 


Wohnung haft in dieſer würde 


Sammerhöhle: 

2. Reut aus, Du theus 
res Slaubenspfand! *) was 
nicht dein eigen heißet: ach! 
beut dem. Willen doch die 


Hand, der ſich der Welt 
entreißet. 
2) Eph. 1, 14, 


3. Es fihaut dein holder 
Gnabenblid die Suͤnden— 
ruft im Herzen, und zieht 
* dennoch nicht zuruͤck, er 
fieht auf Chriſti Schmerzen. wo 

4. Ich Öffne dir Herz, 
Seel und Sinn, mit bruͤn— 
ſtigem Verlangen, dich, o 
mein Jeſu! mein — 
recht freudig zu umfangen. 
—5. Komm, komm und 
halt dein Abendmahl mit 
deinem ſchwachen Kinde; 
daß deiner fuͤßen Liebe 
Strahl mich inniglich ent: 


zuͤnde. 
6. O da verbindt ſich 


Seel und Gott, in recht 


9. Du Geiſt der Gnade! 
ſteh mir bey, und laß mich 
ja nicht fallen: mach mei— 
nen Gang gewiß und frey, 
und leite mich in allen. 

10. Ach nimm mein Der 
dir gänzlich ein, und ftär 
es aus der Höhe! Danıt 
werd ich völlig. felig ſeyn, 
wenn ich einſt Jeſum fehe, 


453. Mel. 11. 
Se bin dein, Herr Iefu 


Chriſt! der du ewig meine 
bilt: deine ftarfe Licbeshand 
ift mein fichres Unterpfand. 

2. Haft du mich nicht 
fhon geliebt, da ich dich 
noch hoch betrübt? Haft 
du deine Werbung nicht, 
Bräutigam, auf mich. ges 
richt’t? 

3. 3og der Vater meinen 
Sinn nicht aus Liebe zu dir 
bin, als fein mie zu * 

er 


der Seele mit Chriſto. 
fer Zug den — 


uͤberwug? 


4. Als ich mich nun zu 
dir wandt, machteſt du dich 


mir bekannt, und mit mei⸗ 


ner Seel vertraut, - mehr 
ald man Berlobte fchaut. 


5. So viel Sabre, Tag 
und Stund ift mir Deine 
Kiebe Fund, und der Zreu 
Standhaftigkeit dauert vet 
auf deiner Seit. 

6. Mir ift auch das 


Hochzeitkleid ſchon durch 
dein Verdienſt bereit't, da 


du ſelbſt, Herr Jeſu Chriſt, 


von mir angezogen biſt. 


7. Zeuch nun, zeuch nun 
meinen Sinn gaͤnzlich in 
den deinen hin; du, mein 


Herr und Gott allein, ſollſt 


mein ewges Erbtheil ſeyn. 

8. Ich begehr nur in 
dein Herz, ſonſt nicht auf: 
noch niederwaͤrts; 0 Daß 
doch Fein Augenblid mic 
von der Gemeinfchaft rüd! 


456, Mel, 161, 


König Jeſu! den wir lie: 
ben, aber taufend =taufend- 


mal zu wenig nod, du Res 


girer unſrer Triebe! bind 
uns vefter zu.an dein Joch; 
fey uns günftig, mach uns 


brünftig,. laß uns ganz — 


Br werden, gute Schaͤf⸗ 
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kein von den felgen Fleinen 
Heerden! 


487. Mel. 161. 


Wie wolln in Jeſu Ar— 
men; wer hilft uns dann 
dahin? ach, einzig fein Erz - 
barmen, fein treuer Liebes: 
finn: fo folgen wir bem 
Zriebe, den. er uns feloft 
verleiht, und fchmeden feine 
Liebe und feine Freund— 
lichkeit. 

2. Er. fegn’. und eins. 
beym andern, nach feiner ' 
großen Lieb, und helf uns 
fröhlich wandern, durch 
feinen . Snadentrieb; das 
Haupt; mit Blut befloffen, 
bleib uns ſtets vorm. Ges. 
fiht; das Blut, fo er ver: 
goſſen, mach uns voll Zus 
verficht ! 

3. Sein Sean, die 
Schmach, die Aengſten, er: 
freuen unfre Seel, wie ihm 
am allerbängfien dort uns 
fer Freudenol durch feine 
Schweigeslöher am Del: 
berg drang heraus; er trank 
den bittern Becher bis auf 
den Boden aus. 

4. Wir wuͤnſchen uns 
die Gnade, das Lamm ge— 
ſchlacht't zu ſehn, und pon 
dem Kreuzespfade nie wie: 
ber abzugehn. Er wohn 
in -unfern Stillen, darin 
er ‚gerne, ſchafft, und ge 

ey 


liebſten Namen nennen. 


— 
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bey kleinem Willen der Seele 


große *) Kraft. 
*) Pſ. 138, 3, 


438. Mel. 30. 


Theures Oberhaupt! wir 
bitten kindlich, laß uns 
doch in dir, aus Gnaden, 
ſtuͤndlich erfunden werden, 
bis du uns heimholeſt von 
der Erden. | AR 

2, Ale Gnadenfinder 
werbens wiffen, was. das 
Herze Tann bey Dir genie- 
Ben; o lieben, Kinder! habt 
ihn doch recht Lieb, den 
Freund der Sünder. 

3. Wenn wir einft in 
Harfenfpielerreihen werden 
ftehn, da wolln wir uns 
recht freuen, ihn gan er: 
fennen, und. ihn ey dem 


459, Met. 39, 


Geſalbeter Heiland, vers 


ordnet zum ſegnen: du wol— 
leſt uns allen recht gnaͤ— 
dig begegnen, und heut 
und in folgenden Tagen 
und Jahren, in deiner 
Verpflegung uns treulich 
bewahren! :,: 

2. Sey deinen Gefreund: 
ten fo inniglih nahe, du 


‚Gotteslamm! wie dich: Fo: 
hannes dort fahe, gebeut 


deinem Segen auf ewige 


nd 


Don der ganzen Lebergabe 


Zeiten fich über dein Fleiſch 
und Gebeine zu breiten! 
3. Mir find doch ſchon 

alle für SIefum geboren, 

vor taufend und abermal 
taufend erforen. Mit nies 
mand vergleichliche göttliche 

Liebe: o daß dir doch jedes 

ein Heiligthum bliebe. 

4, Mein, ‚Herz. müffe 
ſtets in die Nägelmaal 
fhauen, nnd du in Gerech— 
tigfeit dich ihm vertrauen 5 
der Friede, der höher als 
alle Gedanken, ber müffe 
nicht: von mir entweichen 
noch wanfen. 

5. Sch gönne der Welt 
ihre herrlichen Sachen, ich 
lafje den Weifen ihr wirken: 
und machen: der Eigenge: 
rechte mag laufen und rens 
nen? wenn mir nur mein 


Herze recht anfängt zu 


brennen! 


440, Mel. 206, 


Gäſt, Seel und Leib ſo 
deine bleib, daß kein Gedank, 
auch nicht der kleinſte Hang, 
ſich in der Fremde hier, mein 
Einigs Herz! von bir verlier; 
nein, jeder Schlag der Adern 


‚mag ein Echo feyn, von 


Lamm, Blut und Gemein. 
441. Mel. 4. 


Deu blutiges Haupt! weils 
Sündern erlaubt, int Geifte 
zu 


der Seele mit Chriſto. 


zu fehn, wie troftreich für 


uns deine Wunden dir ſtehn: 


2. So laß und zum 
Gluͤck, den gläubigen: Blick 
fih in und verneun, fo oft 
wir und unferer Gnaben= 
wahl freun. 

8. Du haft uns umarmt, 
und lieblich erwarmt; wir 
ſind uns bewußt, daß du 
uns als Kinder geſetzt an 
die Bruſt. 

4. Nun weint unſer Her 
vor Freude und Schmerz; 
vor Schmerz über. fich, vor 
inniger. Freude, o Lamm 
uͤber dich. 

5. Vergoͤnne uns nur, 
weil unfre Natur noch nicht 
vollbereit’t, den gläubigen 
Bid in dein’ offene Seit! 

6. Semehr ein Herz hier 


fi fehnet nach dir, . vor 


Freud und Schaam weint, 
je naͤher biſt du ihm, o biu 
tiger Freund! 

7. Bleib, Jeſus! ach 
bleib dem heiligen Leib der 
Sündergemein ihr Alles, ja 
Alles in Allen, allein. 


442, Mel. 70, 


SH bitte Eindlich, Lamm! 
mac) mid) im der Zeit, fü 
ganz und gründlich, daß es 
dein Herz erfreut, und daß 
ich, obgleich ſtiller Weiſe, 
an Seel und Leib dich doch 


herrlich preiſe. 
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2. Iſt meine Hütte gleich 
morjch, und. oft zu fihwach 
für Zeugenfhritte, für Noth 
und Ungemach, und zu ders 
gleichen mühn und rühren, 
wie's an den Kriegern des 
Herrn zit ſpuͤren; 

3. So bin ich aber, Gott 
Lob! ein Geift mit dir, 
felger Liebhaber! und du 
verjanfft auch mir in Noth 
und Zod bis zu dem Grabe, 
woran ich gnug hier und 
ewig habe. 

4. Denn beine Seele 
gcht immer mit mir um: 
um Freudenöle, um deine 
— und um ein 

Ohr, das ſie vernimmet, 
wird dir manch Seuferlein 
angeflimmet, 


443, mn, 


Eins bitt ich vom Herrn, 
das haͤtte ich gern: mit 
Jeſu Gemein in ihm unver: 
rüdlih erfunden zu feyn! 
2. Voll Sehnſucht und 
Schmerz um Heil fuͤr mein 
Herz, und ſonſt keiner Luſt 
als aus den fuͤnf heiligen 


Wunden bewußt. 


83. Frey ohne Gebot und 
nicht nur aus Noth, nein, 
gerne recht klein, und in: 
nig geneiget, ein Staͤub— 
lein zu ſeyn. 

4. Im innerſten Grund 
vom blutigen Bund, gefuͤh⸗ 


lig 
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lig und warm, und doch 


niemals anders als elend 


und arm. 

5. Ach ginge mein Sinn 
doch einzig dahin, nach 
Seel und "Gebein dein Herz, 
o mein Heiland! durchaus 
zu erfreum, > © 

6. Du haft mich einmal 
aus ewiger Wahl zum Bolfe 
— —— das du dir zum 

uſtſpiel auf Erden gemacht. 

7. Du nahmeſt mich ein 
in deine Gemein; dies ſe— 
lige Loos das fiel mir 
mit all ſeinem Gluͤck in 
den Schooß. 


8. So wurde ich dein, 
du leibt' ſt mid) dir ein, und 


gabſt mir den Kuß des Frie— 
dens, zu deines Heils gan— 
zem Genuß. 

9. Die goͤttliche Flamm 
und menſchliche Schaam, 
die ich da empfand, erſuͤllte 
mein Herze und bracht es 
in Brand. 

10. Gedenk ich daran 
und wie ich dich dann ga 
oſt noch geuͤbt; ſo bin ich 
zu gleicher Zeit froh und 
betrubt. 

11. Ich bleibe in Schuld, 
und deine Geduld, die vor 
mir erſcheint, macht, daß 
ſich mein Herz oft recht ſatt 
vor dir weint. 

12. Ich liebe dich zwar, 
doch lange nicht gar, bin 
nicht ſo entbrennt, daß ich 


Von der innigen Gemeinſchaft 


mit mir ſelber zufrieden ſeyn 
koͤnnt. 

15. Wie Petrus geliebt, 
da er dich betrübt; wie 
Thomas entzuͤckt war, da 
er dich, ſeinen Verwundten 
erblickt; 

14. Und wa3 für ein 
Gluͤck Maria beym Blid 
des Lammes genoß, ba fie 
die durchgrabenen Füße um— 
ſchloß: 

15. So wuͤnſchte ich mir, 
mein Heiland! vor dir be— 
ſtaͤndig zu ſtehn, und dit un— 
werwendet ins Herze zu ſehn. 

16. Johannes im Schooß, 
das waͤre mein Loos: ich ſehn 
mich allein mit dir auf das 
naͤchſte verbunden zu ſeyn; 
17. Bis daß ic) heimgeh, 
und leiblich dich ſeh, in ewi— 
ger Freud: ach mach mich 
zu dieſem Empfange bereit! 


444. Mi. 24. 


Dar ihm mit Mund und 


Haͤnden, die ihr laßts Wun— 
denroth anfangen, mitteln, 
enden; ach danket alle Gott! 
er ward ein Menſch, wie 
ich, er iſts noch ſicherlich, 
und macht, die ihm anhan— 
gen, zu Einem Geiſt mit ſich. 


445. Mel. 14, 
O Jeſu! welche Gnad iſt 


das, mit dir verdint zu ſeyn! 
wel 


der Seele mit Chrifto, 


welch Heil und Zroft in 
reichem Maaß, für Geift, 
Seel und Gebein! 

‚2. Du bift die Urfach 
deiner Leut, die Urfach, daß 
fie find, die Urſach unfrer 
©eligfeit, und was fich Gu— 
tes findt. — 

3. Man ſehnt ſich oft gar 
inniglich, Ein Geiſt mit 
dir zu ſeyn; du wardſt ein 
Menſch, drum kann man 
ſich auch ſeiner Menſchheit 
freun. 

4. Du lebteſt in Muͤh— 
feligkeit, fuͤhltſt unſer Elend 
wohl; das machet unſre Le: 
benszeit nun deines Tro— 
ſtes voll. 

5. Du flarbft und ließeft 
dich zur Ruh hinlegen in 
das Brad: drum ift man 
aud) bereit dazu; legt gern 
die Hütte ab. 

6. Weil aber du nach fur: 

zer Zeit froh wieder aufer: 
ſtandſt, und dich, verklärt, 
in Herrlichkeit hinauf gen 
Himmel wandft; 

7. So fahrt ist keins in 
deine Freud, das nicht, wie’s 
ihm beftimmt, dereinft mit 
Ehrerbietigfeit den Leib auch 
wieder nimmt. 

8. Mein Heiland! bir 
fey Dank dafür; mein Herz 
bet’t drüber an, daß todt 
und lebend ich mit dir Ge: 
meinfchaft haben kann! 
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446, Me. 58. 


>) mein Herr Jeſu! dein 
Naheſeyn bringt großenFrie⸗ 
den ins Herz hinein, und 
dein Gnadenanblick macht 
uns ſo ſelig, daß auchs Ge— 
beine daruͤber froͤhlich und 
dankbar wird., Ä 


A 2. Wir fehn dein freunds 


liches Angeficht voll Huld 
und Gnade, wol leiblich 
nicht3 aber unfre Seele 
kanns fchon gewahren: du 
kannſt dich fuͤhlbar gnug 
offenbaren, auch ungefehn. 
3. O wer nur immer bey 
ag und Nacht dein zu ge— 
nießen recht waͤr bedacht; 
der haͤtt ohne Ende von 
Gluͤck zu ſagen, und Leib 
und Seele müßt immer fra: 
gen: wer ift wie du? 
X. Barmherzig, gnädig, 
geduldig feyn, uns täglich 
reichlich Die Schuld verzeihn, 
heilen, ſtilln und tröften, er— 
freun und fegnen, und uns 
frer Seele als Freund bes 
gegnen, ift deine Luft. 
«5. Ab gib an deinem 
Foftbaren Heil uns alle Tage 
vollkommnen Theil, und . 
laß unfre Seele fich immer 
ſchicken, aus Noth und 
Liebe nach dir zu bliden, 
ohn Unterlag! | 
X 6. Und wenn wir weinen, 
fo tröjt uns bald mit deiner 
Q blu⸗ 
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blutigen Zodögeftalt: ja 
die laß und immer vor 
Augen fihweben, und dein 
wahrhaftiges in uns leben 
zu fehen feyn. 

7. Ein herzlich! Weſen 
und Kindlichkeit, fey unfre 
Zierde zu aller Zeit, und 
die Blutbefprengung aus 


Bon der innigen Gemeinſchaft 


ſche Freude meide: o du 


ſuͤße Luſt aus der Liebes— 
bruſt! | 
2. Laßt mich in der Ruh, 
fragt nicht, was ich thu! 
Sch bin durch den Vorhang 


gangen, Sefum gläubig zu 


umfangen. Laßt mic). in 
der Ruh, fragt nicht, was 
thu! u 


deinen Wunden, erhalt und ich th 


folhe zu allen Stunden, 
bey, Freud und Leid, 

8. Sp werden wir bis 
in Himmel h'nein mit dir 
vergnügt wie die Kindlein 
feyn. Muß man gleich die 
Mangen noch manchmal 
negen; wenn ſich das Herz 
nur an dir ftet3 feßen und 
ſtillen kann. 

9. Du reichſt uns deine 
durchgrabne Hand, die ſo 
viel Treue an uns gewandt, 
daß wir beym dran denken 
beſchaͤmt da ſtehen, und un: 
fer Auge muß übergehen vor 
Lob und Dank. 

10. Der Kuß von deinem 
erblaßten Mund macht und 
erhält unfer Herz verwundt; 
und die Ueberftrömung mit 


deinem Blutemacht uns nach 


Seele, Leib, Sinn und Mu— 
the, dir ähnlich feyn. 


447, Met. 68, 


O du ſuͤße Luſt aus der 
Liebesbruſt: du erweckeſt 
wahre Freude, daß ich fal⸗ 


3. Ich bin benedeyt, weil 
mich Gott erfreut: o un: 
endlich tiefe Güte! o wie 
froh wird mein Gemüthe! 
ich bin benedeyt, weil mich 
Gott erfreut. 

4. In der Sabbathsruh 
tritt er felbft herzu. O wie 
große ſuͤße Wonne ffrahlet 
dann von diefer Sonne! in 
der Sabbatsruh fritt er- 
felbft herzu. 

5. -Alles wird verfenft, 
was uns je gefranft. Diefe 
Freude ftört Fein Leiden, 
weil in $reuden über Freu: 
den alles wird verfenft, 
was und je gefränft. 


448, Mel. 230. 


Sey du mir nur immer 


freundlich, wenn wirklich 
oder nur vermeintlich mit 
die8 und jens auch fihwer 
feyn wollt; und laß mich ſtets 
inne werden, daß du mein 
höchfter Troſt auf Erden, 
mein Schaß, mein Friede, 
und mein Gold! Herr Jeſu! 

e mache 


9 


“m _ 


der Seele mit Chrifto, 


mache mich recht Findver- 
mwöhnt an dich, und ver: 
leihe mir einen Hang, der 
lebenslang das Herz nach 
dir erhalte Frank! 


449, Wer. 56, 


Us deines. Önadenange: 
fichtes Schimmer! derleudht 
mir Zag und Nacht, und 
laß mich immer ein zart 
Gefühl von deiner Freund: 
fhaft haben, mich dran zu 
laben; 

2. Daß Leib und Seele 
dein Verdienſt genieße, daß 
mich oft wiederholt dein 


Friede kuͤſſe, und daß mein 


Fuß als wie auf Roſen gehe 
in deiner Naͤhe! 

3. Ich bin dein armes 
Wuͤrmlein, und ſo ferne ich 
ſonſt was ſeyn ſoll, bleib ich 


das doch gerne, empfinde 


deine Gunſt, und werd es 
druͤber tagtäglich lieber, 

4. Soll aber dies und 
das durch mich gefihehen ; fo 
will ich gern auch an die 
Arbeit gehen: wenn ich nur 
dich, deß Umgang mir fo 
düße, niemals vermiſſe! 


450, Me. 186. 


Dein Derdienft und deine 
liebe Nähe fegne mich nur 
für. und für; unfers lieben 
Baters in der Höhe Gnad 
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und Liebe fey mit mir; und 


bes heilgen Geiftes Mutter: 
‚treue führe mich beftändig, 
und verleihe mir ein fanftes 
len, fo kanns Thun 
beym Ruhn beftehn. 


— 451. Mel, 124, 
ID was ift für füße Ruh 


-bey den Füßen meines Sefu 

immerzu zu genießen! da, 
ich ihm mein Herz aufthu, 
daß die füßen Lehren in 
mich fließen. 

2. Deffne dich, du füßer 
Mund! laß mich hören dei: 
nen theuren Liebeögrund, 
mich zu lehren, treu zu feyn 
in deinem Bund, einzufehren, 


mich an dir zu nähren: 


3. Hier bin ich, mein 
Herr und Gott! unterweif” 
mich, daß ich auf das Eins, 
das noth, recht befleiß mich; 
dein Will fey mein täglich 
Brod; damit fpeif” mich, 
daß ich ewig preif’ dich. 

4. Lehr mich halten Ruh— 
fabbath, und erkennen das 
Theil, was Maria hatz alles 
nennen fchmerzlichen Verluft 
und Schad, ald das milde 
Marterleihnamsbilde, 


452, Met, 14, 


Die Thraͤnen des Imma⸗ 
nuel ſind der Gemeine Text, 
je mehr zur Heimath unſrer 

Q 2 Seel 
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a der Seelen Heimmeh : 


ch 

— Und fiehet man noch 
überdem des Heilands Leben 
san, dad Gott und Men: 
fchen angenehm und in Gott 
war gethan: 

3. Was wars doch an- 
derö, (Herz, du weißts!) 
als ein täglicher Tod, und 
Kraft und Zroft des heil⸗ 


gen Geiſts, mit abwechfeln⸗ 


der Noth? 

4. Nun geht keins durch 
dies Jammerthal und ſaͤ't 
die Thraͤnenſaat, das nicht 
an dem Original Troſt und 
Exempel hat. 

5. Es iſt nichts unter alle 


dem, was Leib und Seel. 


macht matt, fo fürchterlich 


unangenehm, al5 daß man 


Sünde hat. 

6. Wenns. Geifted Zucht 
das Gliedergift, der Seele 
Sclangenart, fo jeder 
Menke! bey fich antrifft, dem 
Herzen offenbart; 

7. Wie roth wird da das 
Wängelein! was Thraͤnen 
rolln herab! und Fam fein 
Sriedensengelein und mahlte 
Sefum ab, 

8. Und zeigte klaͤrlich 
aus dem Buch, wo’5 Herz 
fo gern dran gläubt, daß 


er die Suͤnd und ihren H 


Fluch gebüßt hat-und ver: 
treibt; 


immer rinnt, 


Von der innigen Gemeinfhaft 


9, Sp meinte fih ein 
weiches Herz ums Sünden: 


‚elend tobt; allein, ver Glaub 
and Lammes Schmerz hilft 


ihm aus aller Noth. 


10. Wenn aber eins es 
fo weit hat, daß ihm Im— 
manuel zum Freund wird 
und getreuen Rath; dann 
lebt erſt Leib und Seel. 

11. O welch ein immer: 


während Feſt: wenn er und 
feine nennt, ung feinen Frie= 


ben fühlen läßt, und. fich zu 


uns befennt! 


12. Da weint das Suͤn⸗ 
berherz nach ihm, dem hol- 
den Sünderfreund, fo wie 
aus Liebe und Yeftim er eh⸗ 
mals felbjt geweint *). 

*) oh. 11, 35. 36. 


13. Uns ift fo, daß um 
Chriſti Seel das Aug und 
bi8 er uns 
mit der Wundenhöhl erfcheiz 
net ohne Sund*). 

*) Ebr. 9, 38. 


453, Mel, 244, 


KR bliden nach der Hö= 
be, wiewol das Einge Herz 
gewißlich in der Nahe auf 
uns blidt niederwäarts; das 
Auge ift nur zu: du nabes 
erze du! allein die Seele 
fühlet deins Dafeyns Sab: 


bathsnu. — 
454. Mein 


| 


der . Seele mit Chriſto. 


454, Mei. 146. 


Mein unfchäßbarftes Gut 
bis zum Bollendungsfaale, 
ift Sefu Leib, und Blut im 
heilgen Abendmahle. Weil 
aber diefe Gnad in einem 
Sacrament, das man nicht 
immer hat, allhier wird 
ausgeſpendt: 


wachen, auf: andre Art fein 
Heil: durch ‚Ihn genießbar 


machen ; :mein Glaube lebt. 
davon, ‚fo ‚mit ihm umzus, 
gehn, al3 ‚hätt ich in Pers- 
jon ihn vor den Augen ftehn.; 


3. Ich kann am Schmer= 


zensmann mein. Auge nicht 
gnug meiden, von feinem: 
Kripplein an, bis zum am 
Kreuz verfcheiden; bald ſeh 
ich ihn als Kind, bald als: 


den Prediger, der mir mein 


Herz entzundt, wenn ich 


ihn reden hör. 


4. Sch, kriege felgen Theil 
an feinem ‚ganzen Laufez 
zu, meinem: Heil: 


er ging 
zur Wufle und zur Taufe; 
mir iſt nichts  tröftlicher, 
als wenn ich feh, wie gut, 
wie freundlich fi) mein 
Herr zur Magdalene thut. 

5. DBegegnet ihm em 
Weib mit ihres Sohns Ge: 
beinen; er ruft die Seel 


zum: Leib, das Weib ſoll 
nur BR weinen, An eis. 
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nem andern Tag, da La: 
— ſein Freund, als 
eich' im Grabe lag, da— 
hat er ſelbſt geweint. 

6. Mein Herze wird ſo 
froh, wenn ich mir Jeſum 
mahle beym Pedilavio*) der: 
Juͤnger auf dem Saalez. 
wenn ich Johannem ſeh an: 


: feines Sefu Bruſt, wo er 
2So laß ich mir der⸗ 
weil, im -fchlafen und: im 


fo : manches ieh als andere 
ae 
*) Fußwaſchen· 

7. Sch ſeh ihn auf. dem 
Saal, noch kurz vor fein’m: 
Erkalten, das heilge Abend». 
mahl mit feinen. Süngern: 
hadten 5. dies alled, und der: 
Bud auf feines Laufs Bes 
ſchluß zu meinem engen: 
Gluͤck iſt für mich. ‚voll 
Genuß: 


"455, Del, 14. 


PR unfre Seele Schritt 
vor Schritt mit deiner Seele’ 
ziehn; fo werden unfre‘ 
Schritt und Tritt zu en 
Liturgien. 


456. Mel. eo. 


Du naher Mann! der Kie⸗ 
che Freude, dein Leiden bleibe 


‚ihre Weide; fie hat dich leib— 


lich noch nicht da, doc) bift 
bu. und im Geift gar nah. 

2. Sehn wir bie Zeichen 

deines Krieges, und dein's 

— u erlangten Sir. 
g 
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ges, in Hand und Fuß und 
in der Seit; fo weint das 
Herz .vor Dankbarkeit, 
8. Und fihwört dir, aus: 
erkorner Bruder! du Mei: 
fir an dem: Kirchenrus 
der, in deine durchgebohrte 
Dand die Zreue bis ins 
Vaterland. 


457. Me, 2. 


Geſchoͤpf! gib deinem 
Schoͤpfer Ehr, du waͤrſt 
doch nicht, wenn er nicht 
waͤr; der heilge Geiſt weiſt 
dich dahin: laß ihn dich 


lieb'n, und liebe ihn!- 


2. Den Heiland lieben 
iſt nicht das, ſich nur ſo 
vorzuſtelln etwas, wo— 
bey man kalt im Herzen 
bleibt; o nein: man fuͤhlt 
das, was man glaͤubt. 
— Er theilt ſich unſrer 


eel und Huͤtt auf eine 


ſolche Weiſe mit, daß man 
bey, dem, was man ge— 
nießt, ſchon mit ihm: wie 
im Himmel ift. 


und Freude 


4. Das Auge diefer Hütte 
bleibt zwar ift noch zu, fo 
lang man gläubt; doch was 
dem Außern Sinn gebricht, 
das fehlt den Geifesan. 
gen nicht. 

5. Er tritt ein’m jeden 
felbft vord Herz; der Geift 
verfläart den Mann vol 
Schmerz in feiner fchönen 
Blutgeftalt, wovon das Herz 
entbrennt und wallt. 

6. Ob Gottes Chriſt, 
der helle Zag, wol nicht: 
gefehen werden mag: gnug, 
daß man ihn als. Marter: 
mann aufs allernächfte ha— 
ben kann. | 
- 7. Das Herze hört den 
ſachtſten Gruß, gar kraͤf— 
tig- fühlt es feinen Kuß, 
fpürt auch das fanftefte 
Geweh, Eoft’t feiner Wun— 
den jegliche 

8. Der’Umgang mit dem 
Schmerzensmann ift. alles, 
was man winfchen fann. 
Die Gnade fey mit jeder: 
mann, der fihlaßt-lieb’n 
und lieben faun! 





Von Friede und Freude im heiligen - 


“7.498, Met, 115. 


Woer dem! der Heil 
und Frieden hat ges 


ww 


funden, daß er zum Vater 
freyen Zugang hat, und. ift 
vom Fluch befreyt- durch 
Jeſu Wunden, der ihn fonft 

hart 


im heiligen Geiſt. 


hart gedruͤckt, und koͤmmt zur 
Gnad; o der hat ſolche Freud 
und Luſt, und ſolche Ruhe, 
die ihm ſonſt war unbewußt. 
2. Des Gotteslamms 
Verſoͤhnung bringt den Frie⸗ 
den, den außerdem kein 
Menſch auf Erden find't; 
und hab ich den, ſo hab 
ichs all's hienieden, was 
mich erfreut, bin Gottes 
liebes Kind, und fuͤrchte 
mich nicht vorm Gericht, 
denn Jeſus machet mich voll 
Troſt und Zuverſicht. 


459, me. 167. 


Meine Seel! fomm in die 
Wunden Ehrifti ein, zur für: 
ßen Ruh, allwo Friede wird 
gefunden; hin, o Täublein! 
Muh hinzu: gib in Einfalt 
dich zufrieden, ruhe, aller 
Sorgen los, da, wohin er 
dich befehieben, ihm im Arm 
und 'auf dem Schooß. 

2. Liebe Seele, von der 
Erden fchwinge dich in Sefu 
Herz; laffe dir nichts lies 
bers werden, denn du. haft 
fonft lauter Schmerz. Alles 
ift an ihm zu lieben, er 
hat allen Ueberfluß, Ruhe, 
Reichthum ohn Betruͤben, 
Lebensgnuͤge ohn Verdruß. 


460. Mel, 188. 


Zeuch hin, mein Geiſt, in 
Jeſu Blut und Wunden, 
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und trink riach langem Durſt 
dich fatt: ich habe ist .den 
Lebensquell gefunden, der 
Seelen labt, fo. müd und 
matt. Eil wie ein Hirfch 
zu diefem Quell, der Fräf: 
tig, lieblich, ſuͤß und hell 
aus Jeſu Herz und Seite 
fließet, und fi) in unfer 
Herz — | 

2. Spey aus, wo du 
noch. etwas haft im Munde, 
das nach der eitlen Weltluft 
fchmedt, damit die Freud 
entiteh ins Herzens Grunde, 
die Gottes Kiebe dir entdedt. 
Vermiſche nicht Bott und 
die Welt, weil diefes nie zus 
fammen hält: es haben reine 
Sinn’ und Augen die Kins 
der, die die Gnade faugen. 

3. Der Menfch fieht Gott 
— mit heilger Furcht und. 
Zittern — in Kräften über 
alle Kraft, da er in uns 
dad Irdſche will zerfplits 
tern, das uns halt in ges 
heimer Haft. Doch Eömmet 
er fo lieblich füuß, daß diefe 
Pein ift kein Verdrieß: er 
halt und mit verborgnen 
Händen, daß wir uns gerne 
zu ihm wenden. 

4. Du offenbarft dich, 
Herr! in folcher Wonne, die 
deinem Kind erträglich fallt; 
du fcheineft uns, o freudens 
reiche Sonne! du Sonne in 
der neuen Welt. Mir fuchen 
nur die Morgenröth, da 

Q 4 doch 
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doch dein Licht ſtets ‚höher: 
geht; bis und, nach Her: 
zensluſt, erfchienen dein vol- 
les Licht der Blutrubinen. 


5. Mein Heiland! hier 
fann ich mich recht erken— 
nen, daß ich was fihlechtes 
in. der That, ein duͤrres 
Holz, nichts werth, als zu 
verbrennen; und doch er: 
hält mich deine Gnad. Dein 
Licht zeigt mir den klein— 
ften Staub der Suͤnden, 
die ich  fonft nicht glaub, 
das legt den Stolz fein bey 
mir nieder, und fuhrt mich 
in die Demuth wieder. 


6. Auch kann ich hier, 
mein Heiland! dich erfenz 
nen, wiegnadenreich dein An⸗ 
geficht: du fegft den Staub 
von deiner lieben Zennen, 
und gibeft mir, was -mir 
gebricht; mein Elend nimmft 
du von mir ab, und gibjt 
dich mir zum fichern Stab: 
und wenn ich nicht‘ weiß 
fortzugehen, fo muß ein 
neues Licht entſtehen. 

7. O Herr! laß mid) dein 
Ungeficht oft fehen, ich weiß 
fonft nichts, das mich ver: 
gnügt: ach! laß doch das 
Gewoͤlke bald vergehen, das 


mir bisweil’n vor Augen - 


liegt. Du Freundlichfter, du 
bift und nab, wenn man 
dich fucht, fo bift du da, 
und hältft dich immer zu 


und Freude 


ben : Deinen, die herzlich 
lieben dein Erfcheinen, 


461, Me. 37. 


Bor Gott's! die Freud 


am Herrn fey deine Stärke; 
er naht fich dir fo gern; 
fey fill und merfe, was 
dir, zur felgen Ruh, von: 
ihm befchieden, dein Freund: 
tritt ſelbſt herzu, und bringt 
dir Frieden! 


462, Mel. ie 


Friede, ach Friede! ach 
göftlicher Friede! vom Vater 
durch Chriftum im heiligen 
Geiſt! welcher der Sünder 
Herz, Sinn und Gemüthe 
in. Chrifto zum ewigen Le— 
ben auffchleußt: den follen 
die gläubigen Seelen erlan⸗ 
gen, die fonften nichts wif: 
fen, als Sefu anhangen. 

2. Nabm doch der Mitt: 
ler des Friedens viel Schmerz 
zen, die Menfihen mit Gott 
zu . verfühnen, auf ſich: 
nimm dies, 0 Seele, recht- 
fleißig zu Herzen, und fiehe, 
was thut doch dein Sefus 
für dich! Er bringet mit 
feinem Blut Friede zuwege, 
und machet, daß alle Uns 
ruhe fich lege. 

3. Nun daftır bift du ihm 
ewig verbunden, du follft da: 
für gänzlich fein Eigenthum 

feyn: 


im heiligen Geift. 


feyn: weil er die ewge Erlö- 
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— ſie Fröhlich, fatt und: 


fung erfunden, und fchleußt: from 


dich in Gnaden= und Fries 
densbund ein. Drum:fiehe, 
daß. du dich ihm ganzlic) 
ergibeft, und daß du be 
ftandig von Herzen ihn 
liebeft. 

4. Liebe, und uͤbe, was 
Jeſus dich lehret, 
er dir ſaget, daſſelbige thu: 
haſſe und laſſe, was ſein 
Wort verwehret, ſo bleibet 
dein Herze in ſeliger Ruh. 
Denn ſelig, die alfo ſich 


Jeſu ergeben, und glaͤubig 


und heilig nach ſeinem Wort 
leben! 
6. Jeſu, du Herzog der 


Friedensheerſchacren o Koͤ⸗ 


nig von Salem! ach zeuch 
uns nach dir; daß wir den 
Friedensbund treulich bes 
wahren, im Wege des Fries 
dens dir folgen allhier: ach 
laß. und doch deinen Geiſt 
kraͤftig bewahren, und dir 


nach im Frieden zum Va— 


ter hinfahren! 


463. Me 7. 


Feſu, ewge Sonne, aller 
Engel Wonne! was fuͤr 
Freude muß das ſeyn, wenn 
du koͤmmſt ins Herz hin: 
ein! 

2. Die gebeugte Seele 
jau ht in ihrer Höhle; denn 
du trankit fie wie ein Strom, 


und was: 


8. Ale Kraft und Sinnen 
werden deiner innen: auch 
die Glieder fpringen fchier: 


"und frohloden über dir. n- 


4. Alle deine Gaben Eönz, 
nen mich zwar laben, aber 
feine, Jeſu Chrift! ift mir 
was du felber bift. 


464, art. 228 


Mein Jeſu, ſuͤße Seelen⸗ 
luſt! mir iſt nichts außer 
dir bewußt, wenn du mein 
Herz anblickeſt: dieweil dein 
Gruß ſo lieblich iſt, daß 
man auch feiner. felbft ver: 
gift, wenn. du den Geiſt 
erquideft, daß ih täglich 
durch die Zriebe heißer Kiebe, 
von der Erde ganz zu dir 
gezogen werde, 

2. Mas hatt' ich doch 
für Troſt und Licht, als 
ich dein holdes Angeficht, 
mein Sefu! noch nicht kann⸗ 
te? Wie blind und thöricht 
ging ich hin, da mein ver: 

hrter Fleifchesfinn. von - 
Weltbegierden brannte? bis 
mir von dir Licht und Le— 
ben ward gegeben, dich zu 
kennen, herzlich gegen dich 
zu brennen. 

3. Du falbeft mic) mit 
Freudenol, fo, daß ſich oͤfters 
Leib und Seel recht inniglich 
— Ich weiß, daß du 

Qs nicht 


250. Von Friede 


nicht gern betrübft, ich weiß: 


auch, was du denen gibft, 
die dir allein fich weihen. 


Drum gib den Trieb, uns 
abwendig und beſtaͤndig treu 


zu bleiben, und recht veſt 


und Freude 


4. Mas dem Geſetz un: 
möglich war zu geben, das 
bringt alddann die Gnade 
ſelbſt herfür, fie wirket Luft 
zur Heiligung in mir, und 
andert auf Die Art mein 
ganzes Leben, indem fie mich 


aus Kraft in Kräfte führt, 


an dich zu gläuben. 
465, Ma. 114. 


SR en Salomo! dein 


freundliches. Negieren ftillt 
alles Weh, das meinen Geift 
befehwert: wenn fich zu dir 
mein blödes. Herze ehrt; fo 
laßt fich bald dein Friedens: 
geift verfphren: dein Gna— 
denblick zerfchmelzet meinen 
Sinn, und nimmt die Furcht 
und Unruh von. mir hin. 
2. Gewiß, mein Freund 
gibt folche edle Gaben, die 
alle Welt mir nicht ver: 
fchaffen kann: ſchau an die 
Melt, ſchau ihren Weich 
thum an, er kann ja nicht 
die müden Geelen laben; 
mein Sefus Fanns, er thuts 
im Ueberfluß, wenn alle 
Melt zuruͤcke fliehen muß. 
3. D füßer Freund! wie 
wohl ift dem Gemuͤthe, das 
fich auf eignem Weg ermuͤ— 
det hat, und nun zu dir, 
dem Seelenleben, naht, und 
ſchmeckt in dir die wunder; 
füße Güte, die alle Angft, 
die- alle Noth verfchlingt, 
und unfern Geift zu fanfter 
Ruhe bringt. | 


und mit Geduld und Langs 
muth mic) regiert. 

5. &5 mülte doch mein 
Herz nur Chriftum ſchauen! 
DBefuche mich, du Aufgang 
aus der Höh, daß ich das 
Licht in deinem Lichte feh, 
und koͤnne ſchlechterdings 
der Gnade trauen. Kein 
Fehler ſey ſo groß und 
ſchwer in mir, der mich 
von ſolchem Blick der Liebe 
führ. | 
6. Wenn mein: Gebrech 
mich vor dir niederfchläget, 
unds Findliche Vertrauen in 
mir dampft, wenn Zweifel: 
muth mit meinem Glauben 
kaͤmpft, und lauter Angft 
und Furcht in mir erres 
get; fo laß mich doch dein 
treues Herze fehn, und 
neue Kraft und Zuperficht 
entitehn. 

7. So ruh ich nun, mein 
Heil! in deinen Armen, du 
felbft folft mir mein ewger 
Friede ſeyn; ich wickle mich in 
deine Gnade ein, mein Ele: 
ment ift einzig dein Erbar: 
men: und weil du mir mein 
Ein und Alles bift, fo ifts 

genug, 


im. heiligen Geiſt. 


genug, wenn dich mein Herz 
genießt. 


466, Mer. 186. 


Die lieblichen Blide, die 


Sefus mir: gibt, erregen 
mir Schmerzen ber Liebe 
im Herzen, daß mir nun 
nichts anders als: Sefus be: 
liebt. Drum geht auch mein 
Sinn auf Jefum nur hin: 


ih will nur allein fein Ei⸗ 


genthum feyn. :,: 


2. Er macht mir daB. 


Herze ganz linde und fttll, 
vertreibet das Kranken, Bes: 
gehren und Denfen: da 
will ich, .was Sefus, mein 
Bräutigam, will. Er hat 
mich ſo lieb: ich fuͤhle den 
Trieb, in welchem er brennt, 
und feine mich nennt. 

3. Wie wird mir Doc 
werden, wenn du mich 
einft wirft mit: himmli— 
fihen Blicken dort ewig 
erquicken! wornach mit Ver⸗ 
langen mein Herze ſo duͤrſt't. 
O komme zu mir, und— 
hol mich zu dirk .0. Braun: 
tigam mein, komm, age 
mich. ein! 


| 467, Mel. 155:: 
O wie iſ mir. doch fü 


wohl! Mit was innigem 
Bergnügen kann ich liegen, 
Geelenfreund! an. deiner 


« 
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Bruft; mit was Luft trin- 
fen an den blutgen Wun— 
den: o ‚ihr auserwählten 
a was wird einem, 
da bewußt! 

2 Dabey bleib5, wenn 
du mid) auch, Meifter mei⸗ 
ner Seelenpflege! andre 
Wege und auf eine rauh're 
Bahn fuͤhrſt hinan. Glau— 
ben, ohne was zu ſehen, 
und dir blindlings nachzu⸗ 
gehen, das iſt deiner Juͤn⸗ 
ger Plan. 

3. Gnade! du- machfts 
immer fo, daß man ewig 
dran gedenfet. Manchmal 
franfet fich der aͤußre Menſch 
ganz ab; doch dies Grab iſt 
nur für das eigne Leben, 
und dem Geift wirds zum 
erheben, . mir Sefus 
Chriftus gab. 

4. O! er bleib uns ein 
gedruͤckt, unſer Liebesbund, 


‚ber ſchoͤne; Jeſus kroͤne 


ihn auch in der kuͤnftgen 
Zeit; Freud und Leid muͤſ— 
ſen ihn bewährter machen; 
denn das find in Wahr: 
heit Sachen, die gehn auf 
Die Ewigkeit, | J 


468. Mel. 95. 
Wohl dem, der in Jeſu 


Armen, durch ſein treues 
Liebserbarmen, Ruhe, Troſt 
und Friede findt; der bleibt 
unter allen Proben, weil 

er 
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er fi her aufgehoben, ein 
m Gnadenkind. 


2. O! in was für fanf: 
ten Freuden kann fi) dann 
die Seele. weiden, wenn 
man fih dem Lamm ges 
weiht; da lebts Herz in ſei— 
nen Wunden; das gibt ſuͤße 
Gnabeiftinben Pfelme der 
ea 


469, u. 70. 


fen; das aͤngſtliche Gewiſ⸗ 
ſen iſt alles Kummers frey: 
die Wunden ſind verbun— 


den durch Chriſti Blut und, 
Wunden; die Gnade ſchaft 


nun alles neu. 


2. Sein Wille iſt mein 


Wille; ich ſitz in ſuͤßer 
Stille, in Sicherheit und 


Ruh; was mich zuvor ge⸗ 
das liegt nun wie 
entſeelet; der Geiſt des Fries 


qualet, 


dens ſpricht mir zu. 


3. Wie wird mein Herz 
erhoben, im Geiſt den Herrn 
zu loben fuͤr ſeine reiche 
Güad, die er an mir, dem 
Armen, durch gnaͤdiges Erz 
barmen, von Zeit zu Zeit 
erwiefen bat! 

4. Wie iſt die Ruh ſo 
ſuͤße, die ich nunmehr ge— 
nieße! O welche Gnaden— 
zeit! da ich den Herren 


Von Friede und Freude 
habe, und mich ohn Ende 


labe an ſeiner Lieb und 
Freundlichkeit. 


| 470, we. 218. 
Wie wohl ift mir, o 


dreund der Geele, wenn 
ich. in deiner Piebe ruh; ich. 


‚ feige aus der Schwermuths⸗ 
hoͤhle, und:eile deinen ‚Ars: 


men zu: da muß die, Nacht 
des Zraurens fcheiden, wenn, 


mit fo angenehmen Freuden, 
Nun iſt der Strick zerriß one 


die Liebe: ftrahlt aus deiner 
Bruſt. Hter ift mein Him?. 
mel. fhon auf Erden: wer 
wollte nicht vergnüget wer= 
den, der in div fuchet Ruh 
und Luft?. 3 
2. Will mich. die Laſt 
der. Sünde drüden, ‚bligt 
auf mich: des Geſetzes — 
droht Straf und Hoͤlle 
meinem Ruͤcken; ſo ſeh ich 
glaͤubig in die Hoͤh und 
flieh in deine heilgen Wun— 
den, da hab ich ſchon den 
Ort gefunden, wo mid) 
fein Fluchſtrahl treffen. kann. 
Tritt alles wider mich: zus 
fammen; du. bift mein 
Heil, wer will verdammen? 
Die Licbe nimmt ſich mei: 
ner an. 

3. Fuͤhrſt du mich in die 
Kreuzeögleife, ich folg, und. 
lehne mich auf dich; du gie 
beft aus den Wolfen Speife, 
und tranfeft aus dem Felfen 


mic); 


im heiligen Geiſt. 5 


mich; ich trauedeinen Wun⸗ 
berwegen, fie enden fich in 
Lieb und Segen: genug, 
wenn ich dich bey mir hab. 
Mit dir will ich einft auch 
mit Freuden, wenn du mid) 
rufft, von binnen fcheiden; 
du gingft ja felbft für mich 
ins Grab. 

4, Wie ift mir. dann, 


0 Freund der Seelen! fo 


‚wohl, wenn ich mid lehn 
‚auf dich; mich fann Melt, 
Noth und Zod nicht quaͤ— 
len, weil du, mein Gott, 
vergnügeft mid. Laß fol: 
he Ruh in dem Gemüthe 
nad) deiner unumfchränf: 
ten Güte, des Himmels 
füßen Vorſchmack ſeyn. Weg 
Melt mit allen Schmeidhe: 
leyen, nichts Tann, als 
Sefus, mich erfreuen. O 
xeicher Zroft! mein Freund 
ift mein. 
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ligkeit, da mich nichts mehr, 
als du allein, erfreut. 

3. Wie wohl wird mir 
im letzten Schlafe werden! 
Da geh ich ſanft und ſtille 
von der Erden; da werd 
ich mich im weißen Kleide 
ſehn, und unverruͤckt in dei— 
nem Frieden ſtehn. 


472, Mi. 208. 


Sr ruht mein Muth in 
Sefu Blut und Wunden, 
da geht und weht ein ſanf— 
ter Kriebenswind, Sch bin 
mit Sinn und Herz an 
ihn gebunden, weil ich 
für mich da lauter Ans 
muth find: Drum pfleg 
ich gern zu figen in feis 
nen Wundenrigen, zu weis 
den meine Seel; da bin 
ich fiil, wenn alle Wetter 
bligen, und ruhe fanft in 
diefer Friedenshöhl. 


471, Ma. 35. X 2. Mein gehn und flehn, 


Wie wohl iſt mir, wenn 
ich an dich gedenke, und 
meine Seel in deine Wun— 
‚den fenfe! O Jeſu! nur 
bey dir bin ich vergnügt, 
wenn meine Seele dir zu 
Füßen liegt. 

2. Wie wohl ift mir, 
wenn ich mich nach dir 
fehne, und meinen Geift 
an dich allein gewöhne! O 
bringe mich nur zu. der Ser: 


mein’ Arbeit, beten, fin 
gen, fey fort und fort, 
nah Jeſu Sinn gelenkt; 
nicht Freud noch Leid fol 
mich von Jeſu dringen: 
denn er ift der, der mich 
mit Wolluft trankt. Drum 
hab ich alles Leben nun 
gänzlich aufgegeben, das 
Sefus nicht belebt: ich will 
als Reb an ihm, dem Wein: 
ftod, Eleben, bi$ feine Kraft 
nic ganz in fich erhebt. 
3. Mein 
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3. Mein Herz voll Schmerz 
bey Sefu Angſtſchweißtro— 
pfen, kommt nun zur Ruh, 
und wird voll füßer Luft, 
obs mir gleich hier noch oft 
fir Schaam wird Elopfen, 
daß er, "mein Herr, gar 
für mich) fterben mußt. O 
daß ich nicht3 mehr wüßte, 
und niht3 mehr kennen 
müßte, ald nur dich, Je— 
fum Chrift! Weg Fleifch, 
weg Melt! weg, weg, ihr 
Suͤndenluͤſte: mein Herz ſey 
nur, wo du, mein Jeſu! 
biſt. 


473. Mel. 192. 


O Geiſt des Herrn! du 
biſt es, der uns beuget 
durch die Erkenntniß unſrer 
Nichtigkeit; du biſts, durch 
den das Seufzen aufwaͤrts 
ſteiget zum Vater, der im 
Sohn ſich unſrer freut; 
auch wird uns durch dein 
Zeugniß aufgethan die Liebe, 
die aus Jeſu Augen ſtrahlt, 
den du uns ſelbſt vor Aug 
- und Herz gemahlt, und 
den niemand, als du, ver: 
Haren kann. 

2. Wir ruben bier in 
einem folchen Frieden, den 
fih die Welt nicht vorzus 
ftelen weiß; man ift im 
Leib, und lebt doc) abgefihie: 
den von eitler Müb, Bes 
fchwerlichkeit und Schweiß, 


und Freude 
Es fcheinet zwar zuleßt, als 


ftürben wir: weil aber du 


mit und gefchäftig biſt, und 
unfer Herz dir fein gehor- 


ſam iftz fo öffnet fich für 


uns die Lebensthür. 


474, Me. 151. 


Sn meines Herzens Grun⸗ 
de bift du mir offenbar, 
Herr Chrift! und. deine 
MWunden, die find mir fons 
nenklar; dein Nam und 
Kreuz.alleine ifls, was mich - 
fröhlich macht: ich bin da= 
durch der Deine, und vor 
Gott werth geacht't. 

2. Drum beugt fich meine 
Seele, unds Herz ift hoch 
erfreut, weil ich mich nicht 
mehr quäle um. meine Se: 
ligkeit. Du bift für mid) 
geftorben in göttlicher Ge: 
duld; haft mir das Heil er- 
worben, und fchenfft mir 
ale Schuld. | 

3. Erhalt mir mein Ber: 
frauen, der du mich erſt 
geliebt, bis dir mein Herz 
beym Schauen ob und 
Danf dafuͤr gibt! Komm, 
laß dich hier fihon ehren, 
weil du es würdig bift, bey 
der Gemeine Chören, die 
deine Krone ift. 

4. Nimm Ruhm und 
Preis auch heute mit tief: 
fter Innigkeit, für alle deine 
Leute, der'r fich dein Herz er— 

freut, 


im beiligen Geift. 


freut, und die dir hoch 
verbunden, daß du fie haft 
erlöft, und an den blutgen 
Wunden ihr armes Herz 
getroͤſt't. 

5. Die Bruͤnnlein deiner 
Wunden laß uns ſtets of— 
fen ſtehn, damit wir alle 
Stunden zum Heiligthume 
gehn; mit dir vertraulid) 
handeln, das Abba Findlicy 
flehn, ins Geiftes Leitung 
wandeln, und dir zu Dienfte 


ehn. 

6. So bleibts dann bey 
den Worten: dein Nam 
und Kreuz allein ſoll uns 


an allen Orten die einge : 


Loofung feyn. Du, der du 
dich fo milde für uns geblut’t 
zu Tod', bift uns zum Troft 
und Schilde, bleibft unfer 
Herr und Gott! , 


475. Mer. 139. 


Seitdem das Lamm am 
rauhen Kreuz gebuͤßet, und 
uns den Gottesfrieden wie— 
derbracht; ſo iſt uns Muͤh, 
und Schweiß und all's ver: 
füßet, weil uns der Friede 
täglich Sabbath macht. Des 
Lammes Leiden und fein 
Verſcheiden bringt Fried und 
Freuden ſchon in der Zeit. 
2. Was man nur ſeligs 
wuͤnſcht und hofft und ſpuͤ— 
ret, bezieht ſich lediglich auf 


ihn allein; was unſer Herze 
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beugt, erfreut "und rühret, 


fliegt aus des Hetlands 


Schweiß und blutgen Pein. 
Was bringt das Weiden in 
feinem. Leiden uns nicht für 
Freuden und Wohlgedeihn! 

3. Das eigne Muͤhn und 
Kaͤmpfen hat ein Ende, 
ſeitdem das Lamm fuͤr uns 
genug gethan. Was wir 
nun thun, das geht durch 
ſeine Haͤnde; er bringts 
zu Stande, denn er ſelbſt 
faͤngts an. Mit an ihn 


glaͤuben, ſich ihm einlei— 


ben und in ihm bleiben iſt 
alls gethan. 

4. Wir ſind in ihm vor 
aller Noth geborgen: es 
eht uns innig wohl, wir 
And in Ruh; fein lieber 
Vater übernimmt die Sor: 
gen fürs Nöthige und Nuͤtz⸗ 
liche dazu. Sein weiſes 


Lenken beſchaͤmt dad Den= 


fen und oft das Kränfen 
in einem Nu. 


476. Met. 155. 


Suͤnde, und der Suͤnden 
Sold, nunmehr bin ich euch 
entgangen; mein Verlan— 
gen wollte Jeſus nicht ver— 
ſchmaͤhn und mein Flehn: 
denn nun hab ich Gnad er— 
fahren; ach, wie werd ichs 
doch bewahren, was durch 

ihn an mir geſchehn? 
2. Dir, du blutger 
Schmer⸗ 
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Schmerzensmann,, der fich 
felbft an mich gehangen, 
‚der umfangen meinen ganz 
zen Gnadenfland, iſts be— 

kannt: mir erftaunen meine 
' ©innen über deinem Liebs— 
beginnen, und mein Herze 
kommt in Brand. 

5. Habe Danf, du theu— 


res Haupt!. daß du mir, 


dem Matt: und Müpen, 
nun zum Frieden und Er— 
löfer worden bift und zum 
Chriſt; und ich -in der Kin 


der Orden endlich einges 
gam! es wird beiner uns 


nommen worden, Der mir 
unausfprechlich ift. 

4; Könnt ich deine Wun— 
der doch mit entflanımter 
Zunge preifen, und erweis 
fen, wie ich deinem. Kreu— 
zesſtamm, Hirt und Lamm! 
bin zu einem Lohn gedies 
hen, wie dein Schweiß 
und blutigs Mühen meine 
Seele übernahm, 

5. Thraͤnen, laßt ben 
Morten Raum! Bin ich 
gleich noch von den Bloͤ— 
den! ich muß reden; und 
wenn keins auf Erden 
mehr Zeuge wär von dem 
blutigen Verſuͤhner: ruft? 
er nur mir armen Die: 
ner, fo befam er Lob 
und Ehr. 

6. Wundre dich nicht, 
feligs Volk der erlofeten 
Gemeine, daß ich weine: 
wie der Priefter Sofua ſteh 


bis 


Von Friede und Freude 


ih da*) und vergieße Lie- 
bes;ähren, bie mir feine 
Freude wehren, um die 
Gnade Sehovah! 

*) Zach. 3, 4. 

7. Kommt, und belft, 
mit Innigkeit, unfern lies 
ben, unfern weifen Jeſum 
preifen! Werd ich nur 
dem theuren Haupt nicht 
geraubt: wird er mir in 
meinen Zagen auch die 
Laften helfen tragen, bis 
ich mich hindurch geglaubt. 

8. Unfichtbarer Braͤuti— 


terdeffen nicht vergeſſen, 
ih dich, du naher 
Mann, fehen kann. Meine 
Seele fol dir grünen, und 
die Glieder fröhlich dienen, 
bi8 mein Werk in Gott 
gethan. 


477. Me. 22. 


Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt! fuͤr alles das, was 
du uns biſt: fuͤr alle deinen 
Kraftbeweis, den man nicht 
gnug zu preiſen weiß. 
2. Denn daß dich unſer 
Herze kennt, dich ſeinen lie— 
ben Heiland nennt, und uns 
dein blutiges Verdienſt der 
wahr' und einige Gewinnſt, 
3. Iſt deine Gnade ganz 
allein, und ohne Gnade 
koͤnnts nicht feyn ; wir haͤt— 
ten ohne dich gar nichts, 
als 


im heiligen Geiſt. 


als Schatten ſtatt des hel- 
Lichts. 


4. Drum ift das unfer. 


großes Glüd, daß uns an 
deinem Gnadenblid, den 
unfre Geele hat geftigt, 
zeitlebens alles, alles liegt. 

5. Das Herze zittert hei⸗ 
liglich, ‚zu gleicher Zeit er: 
freut es fi 
Seligkeit ermißt, die Dir fo 
fauer worden ift. 

6. Daß uns nichtd mehr 
als du gefällt, das laß 
uns niemand in der Welt 
benehmen, durch Liſt oder 
Macht, die Satanas her: 
vorgebradt. 


7. Erhalt dein Volk in- 


fiilleer Ruh, und thu ihm 
feine Sinnen zu vor der 
Bernünfteley Geräufch, und 
halt dir unfre Seele keuſch. 
8 Mein König, und 
mein Herr und Gott! wir 
werden nimmermehr zu 
Spott bey deiner wunder: 
fchönen Schmach , fie zieht 
dir täglich Seelen nad). 

9, Darum fo offenbare 
dich bey deinem Häuflein 
mäctiglib, und made 
jedes deiner Leut vol 
Gnade, Leben, Fried und 
Freud! 


478. Me. 75. 


Wenn man die Gnaden— 
wahl in Jeſu Naͤgelmaal, 


‚ wenns ſeine 


nicht verfchweigen : 
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wenn man bie Ruh gefune 
den im Steinritz feier 
Wunden; fo ift man froh 
und felig, und dient ihm 
gern und fröhlich, 

2. Erft muß man elend 
feyn, und in dem Innern 
Hein, man muß fich gerne 
fohmiegen, und ihm zu 
Fuͤßen liegen: alsdann will 
er und flärken zu felgen 
Gnadenwerken. | 

3. Nichts ift von Gott 
fo 105, fo arm, fo nadt, 
jo bloß, deß er fich nicht 
erbarmte, und es mit Gnad 
umarmte, wenns nur dar 
nach verlanget, und mit 
nicht8 eignem pranget. 

4. Dann weiß man 
nicht8 als Gnad; man 
geht von Grad zu Grad; 
man kommet immer wei: 
ter, und thut das froh und 
heiter, belebt von feinem 
Srieden, wozu er und bes 
fchieden. 
5 Nun allerliebftes 
Lamm! das mich verfühe 
nen Fam: wenn ich von dir 
kann zeugen, fo will ichs 
fonft 
wär mein liebfter Mile, 
dir leben in der Stille, 


479, Met. 151, 


Geiſt Jeſu! dir ſey Ehre: 
es fließt uns Fried und Ruh 
durch deine ſelge Lehre, aus 

R ſei⸗ 
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feinem Tode, zu; drum 
find wir MWiederholer der 
Predigt, die du thuſt, und 
und wird immer wohler 
an feiner milden Bruft. 

2. Wenn man fich daran 
feget, fo wird das Herz fo 


Bon der Glüdfeligkeit 
froh, daß man bie Mans 


gen netzet beym Evangeliog 
und wenn die Wundenflus 
then, die unfre Flur durchs _ 
gehn, auf jedes Kerze blu— 
ten, wirft du erfi Freude 


fehn. 





Bon der Glüdfeligkeit der Kinder 
Gottes. 


480, Mel, 16. 


Aufs Verdienſt der heil: 
gen Wunden unfers Herrn 
ommt alles. an, daß man 
bier fchon fePge Stunden 
hat, und ewig leben kann. 

2. Darum woll’n wir 
fonft nichts wiſſen, als wo— 
durch man ſelig wird.; laß 
du's und nur ganz genie= 
fen, unfer Herr und Haupt 
und Hirt! 

3. Unfre Arbeit ift zu 
Ende, und der Sabbath 
gehet an; Jeſu durchge: 

rabne Hande haben all’3 
Fir und gethan. 


4. Das, was wir noch 


itzo machen, iſt nur Klei— 
nigkeit und leicht; denn 
die allerſchwerſten Sachen 
find durch dich ſchon aus: 
gegleicht. 

5. Du läßt und nach Zeit 
und Graden, da wir Dich 


fo machen fehn, nur zumeis 
len was aus Gnaden durch 
die Kinderhände gehn; 

6. Bis du wirft als 
Brautgam Fommen, da der 
Sabbath bricht herein, wo 
wir werden mitgenommen, 
daß wir ewig bey dir — 
feyn. 

F Welch ein Vorſchmack 
jener Ruhe, den das Herz 
ſchon hier geneußt! Wer 
ſprichts aus, was an uns 
thue Vater, Sohn und heil⸗ 
ger Geiſt? 

8. Da iſts Vaters Herz 

eſchaͤftig, da wirkt deine 
——— und der heil⸗ 
ge Geiſt ſtets kraͤftig zu 
der Seelen Seligkeit. 

9. Bis einmal die Schaar 


beyſammen, die zur Braut 


beſtimmet iſt, und die du 
nach deinem Namen haſt 
genennt, Herr Jeſu Chriſt! 
10. O! dann werden bey 
der 





der Kinder Gottes. 


der großen Ruh an deinem 
Seitenfchrein, alle deren 
Mitgenofjen ſich gar unaus⸗ 
fprechlich freun. 


| 481, Me. 97. 


Ach ſehet, welche Lieb und 
Gnad der Vater uns erzeiget 
hat, der uns aus unverdien— 
ter Huld erlaffet unfre Sün: 
denfchuld, und weil der Hei: 
land ſich zu und befennt, 
uns arme Würmlein feine 
Kinder nennt. 

.2. Dann zeugt des heil: 
gen Geiftes Kraft von uns 
frer Kind» und Erbejchaft, 
a deſſen Zeugniß unfer 

jeift Gott unfern lieben 
Vater heißt, daß wir ges 
troft und voller Zuverficht 
hintreten koͤnnen vor fein 
Angeficht. 

3. Durch Sefum ift Gott 
unfer Freund, fo wie, wir 
durch ihn Kinder feynd; 
noch aber iſts erfihienen 
nicht, was wir vor Gottes 
Angeficht dereinft folln wer: 
den in der Ewigkeit, und 
was uns fel’ges bort ift 
zubereitt. 

4. Wir wiffen aber ganz 
gewiß, daß, wenn einmal 
erfcheinet dies, wir unferm 
lieben Heiland gleich ſoll'n 
werden in dem Freuden: 
reich, weil wir ihn dann, 
ben Herren Sefum Chriſt, 
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von nahem fehen werden, 


‚wie er ift. 


482, Met. 186, 
Wie wohl iſt mir, daß 


ich nunmehr entbunden von 
aller Suͤnd, durch Chriſti 
Blut und Wunden! Was 
ich geſucht fo lange mit Bes 
gier, das iſt mir nun durch 
Chriſti Tod gegeben; weil 
der Unfterbliche felbft wor: 
den iſt mein Leben, daß mich 
binfort fein Tod berühr. 
Mie wohl tft mir! 

2. Er ift mein Hirt, er 
weidet meine Seele mit Les 
bensbrod, mit Freudenwein 
und Oele; auf grüner Au 
werd ich von ihm geführt. 
Mich Fannı Fein Unfall, Feine 
Noth erfihredenz; denn Je— 
fus Chriſtus iſt bei mir, 
mein Stab und Gteden. 
Ich weiß, daß mir. nichts 
mangeln wird: er iſt mein 
Hirt. un, 

3. Mein’ GSpeid und 
Trank ift flet3 mit. Dank 
gemifchet, und mein Ges 
muͤih wird täglich new ers 
frifchet von feiner Kraft, das: 
mit ich nicht erkrank. Sch 
forge nicht: er weiß wohl, 
was. auf Erden mir täglich 
nöthig ift, das läßt er reich⸗ 
lich werden; und fo genieß 
ih auch mit Dank mein’ | 
Epeis und Trank. 

N 2 4. Ich 


4 x 
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4. Sch fterbe nicht, nein, 
nein, ich werde leben, und 
deine Werke preifen und er: 
heben. Ich glaub an dich, 
und komm nicht ins Ges 
richt, und weil du haft 
den Tod für mich verſchlun— 
gen, fo bin ich gleichfalls 
auch zum Leben durchge— 
derungen. Sch leb und glaub 
an dich, mein Licht: ich 
fierbe nicht. 


483, Met, 218, 
Jehovah iſt mein Hirt 


und Huͤter, nun wird kein 


Mangel treffen mich: auf 
grünen Auen feiner Guͤter⸗ 


erquicket er mich füßiglich: 
er leitet mich zu frifchen 
Duellen, da häufig fic mir 
zugefellen viel Frank’ und 
matte Schaäfelein. Wenn 
ih in Ohnmacht finfe nic: 
der, fo ſtaͤrkt er meine Seile 


wieder, und 'flößt ihr Le— 


bensbalfam ein. 

2. Er führet mich auf 
rechten Wegen: er geht vor: 
an, ich folge nach; und 
wenn ich gleich in finftern 
Stegen und Thälern voller 
Ungemach, durch did und 
duͤnn, durch Dorn und Hel- 
fen, muß wandern, foll mich 
doch nichts fchreden! denn 
du bift bey mir -ftetiglich: du 
bift mein Licht, mein Stern, 
mein Führer, dein Stab und 


Yon der Gluͤckſeligkeit 


Stecken mein Regirer; auf 
deinen Achſeln ruhe ich. 

3. Hallelujah ſey dir ge— 
fungen, o holder Hirt, o— 
füßes Lamm! ach hätt ich 
doch viel taufend Zungen, 
zu ruͤhmen dich, mein Braus 
tigam. Jedoch du woillft 
ftatt aller Gaben hier nur 
ein Herz voll Liebe haben, 
ein Herz, das dir gehört 
allein. Das wollft du mir, 
o Jeſu! fchenfen,. fo will 
ich ſtets bey mir gedenken: 
mein Hirt iſt mein, und 
ich bin fein, 


484, Mer, 11. 


N wie felig ift die Seel, 
die, in diefer Sammerhöhl, 
herzlich liebet Jeſum Chrift, 
und in ihm vergnüget ift. 

2. Site befißt das befte 
Theil, hat ein unvergang: 
lich Heil: Gottes eingebor= 
ner Sohn ift ihr Schild und 
großer Lohn. 

3. Den halt fie im Glau— 
ben veſt: wenn fie ale Welt 
verläßt, ift und bleibet er _ 
ihr Freund, ders am beften 
mit ihr meint. 

4. Wird ihr Glaube et— 
wa fchwach, flimmt fie an 
ein traurig Ach. Jeſus 
liebt ihr fchwaches Werk, 
und wird ihre mächt’ge 
Staͤrk. 

5. Sie lebt ſtets von ſei⸗ 

ner 


der Kinder Gottes. 


261 


ner Gnad, feine Fülle macht ganzen Erden, ald unver 


fie ſatt; darum preift fie 
feine Gut?” mit erfreuetem 
Gemüth. 

6. Sollt fie dann nicht 
froͤhlich ſeyn? Sefus lindert 
alle Pein, er wicht alle 
Thraͤnen ab, und erquidet 
bis ins Grab. 


485, Mer. 1831. 


x Begluckter Stand getreuer 
Seelen, die Jeſum ſich 
zu ihrem Theil, zu ih— 
rem eingen Schatz erwaͤh— 
len, und ſuchen nur in 
ihm ihr Heil! Nehmt Je— 
fum an, der ift der Mann, 
der alle Fülle in fich hat, 
die macht des Geiſtes Schn: 
fucht fatt. 

2. D füße Luft! die man 
empfindet, wenn man zu 
ihm dad Herze lenkt, und 
fih im Glauben dem ver: 
bindet, der fih uns feloft 
zu eigen fihenkt: der En— 
gel Heer hat felbjt nicht 


mehr an Reichthum, - Ehre, 


rüdt dem Lamme nachzus 
gehn. Was alle Welt nicht 
geben kann, das trifft ein 
ſolches Schaf bey feinem 
Hirten an. | 

2. Hier findet es die 
angenehmften Auen, bier 
wird ihm ſtets ein frifcher 
Duell entdedt. Kein Auge 
kann die Gnade überfchauen, 
die es allbier in reicher 
Maaße fchmedt. Hier wird 
ein Leben mitgetheilt, das 
unaufhörlih ift, und. nie 
vorüber eilt. 

3. Wer leben will, und 
gute Zage fehen, der mache 
fich zu diefes Hirten Stab: 
bier wird fein Fuß auf füs 
Ber Weide gchen, da ihm 
die Melt vorhin nur Traͤ— 
ber gab. Hier wird nichts 


Gutes je vermißt, dieweil 


der Hirt ein Herr der Schaͤtze 
Gottes ift. 


| 487, Me. 9. 
Reicher kann ich doch nicht 


Freud und Luft, als Chriſti werden, als ich ſchon in 


Freunden wird bewußt 


486, Mel. 115. 


Die herrlich ifts, ein 
Schäflein Chriſti werden, 
und in der Huld des treu- 
fien "Hirten fichn! Kem 


böhrer Stand ift auf der 


* 


Jeſu bin; alle Schaͤtze dieſer 


Erden find ein ſchnoͤder 
Ungfigewinn. Jeſus ift dag 
rechte Gut, das den Seelen 
fanfte thut. | 
2. Einen Zag bey Jeſu 
figen, iſt viel befler, als 
die Melt taufend Jahr in 
Freuden nügenz und auf 
% 3 ewig 
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ewig feyn geftelt zu des 


Bon der Gluͤckſeligkeit 


5. Und wenn ich, Kraft 


Herren rechter Hand, bleibt der Wundenmaal, nach deis 


der auserwähltite Stand. 


488, Mel. 97. 


Mein Alles, mehr als 
ale Welt, mein Freund, 
der ewig Treue hält, mein 
weiß und rother Bräuti- 
am, mein immermwährend 
fterlamm, mein keitftern, 
meine Liebe, meine Zier! 
fey ewiglich mein Steinritz, 
ein Panier. 
K2. Wenn ich mit allem 
meinem Fleiß mir nims 
mermehr zu rathen weiß, 
und meine Ohnmacht, Un: 
verfiand und Schwachheit 
kraͤftiglich erkannt: fo. bift 
du ja derumerforfchte Mann, 


ner holden Gnadenwahl, 
mein Zagewerf hier hab er: 
füllt; wenns endlich auch 
belohnen gilt: fo weißt du, 
daß mein Kohn, mein Licht 
und Ruh, nur du alleine 
werden follft, nur du. 


489, Mel. 166, 


Wi ſagen wahrlich nicht 


zu viel, es iſt noch viel zu 


wenig: das Gnadenreich iſt 
unſer Ziel, der Heiland un— 
ſer Koͤnig; und das iſt un— 
ſer ſelger Plan: wir ſitzen 
ihm zu Fuͤßen, und faſſen 


uns ganz herzlich an, nur 


ſeiner genießen. 
2. Die Gnad iſt unaus: 


der allen meinen Sachen ſprechlich groß, das Recht 


rathen kann. | 

3. Weil du mich in der 
Beit gewollt, und daß ich 
dir hier dienen folltz; fo miß 
mir felbjt Die Stunden ab, 
fey meiner Reife Wander: 


ift unermeßlich, für Wuͤrm— 
lein, die fo arm und bloß, 
für Sünder, die fo haͤß— 
ich, doch durch die Kraft 
des Sottesbluts von Schuld 
und Schmad gereinigt, 


ftab, fey meines Thuns Re- und zum Genuß des ew— 


girer, führe mich, in allem 
dir zu wandeln würdiglich. 

4. Geht meine Wallfahrt 
länger fort; fo zeige mir den 
Nuheport, von ferne zeige 
mie die Stadt, die Deine 
Hand bereitet hat, wo du 
wirft feyn der Tempel, Lamm 
und Licht, fo fchredet mich 
bie lange Reife nicht, 


gen Guts mit ihrem Herrn 
vereinigt. - 


490, met. 10. 


Wenn wir uns kindlich 
freuen und in’ der täglich 
neuen DBerforgung ünfers 


Treuen von Jahr zu Jahr 


gedeihen; Ä 
| 2. In 


‘ 


der Kinder Gottes, 


2. Sn fein’m Verdienſt 
und weiden, bis daß wir 
zu ihm fcheiden, zu fehn, 
was wir gegläubet, wem 
wir und eingeleibet ; 

3. Und wenn fich die 
Erlöften ſtets mit der Hoff- 


nung tröften, daß fie einſt 


von der Erden zu ihm 


beimfommen werben: 

4. So denken fie nicht 
eben viel ans elende Leben; 
ein ſeligs Herz kann deſſen 
von Zeit zu Zeit vergeffen. 

5. Der Priefter mit dem 
Dele der Freud? für Leib und 
Seele naht ſich mit Liebs— 
erbarmen, uns freundiich 
zu umarmen. 

6. Da fchließen ſich die 
Sinnen der Süng’r und 
Juͤngerinnen, als ob ſie 
ſchon dort waͤren, wo See— 
len hingehoͤren. 

7. Mit einem Sabbaths: 
herzen wolln wir all unfre 
Schmerzen, und was wir 
ſchweres haben, in Jeſu 
Herz begraben. | 

8. Und wenn die Ruh 
zu Ende, fo flredt man 
aus die. Hande, und greift 
mit frifchen Kräften zu den 
Berufsgefchäften. 


„ 
N 
D 


Shriften find ein göttlich 
Dolf, aus dem Geiſt des 


ten Würde: 


491, Mei. 155. 
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Herrn gezeuget; ihm ges 
beuget, und von feiner 
Flammen Macht angefacht: 
vor des Bräutgamd Aus 
gen fchweben, das iſt ihrer 
Seele Leben, und fein 
Blut ift ihre Pracht. 

2. Königsfronen find zu 

bleih vor der gottverlob: 
eine Hürde 
wird zum bimmlifchen Pal: 
laſt! und die Laſt, druns 
ter fich die Helden klagen, 
wird den Kindern leicht zu 
tragen, die die Kreuzeöfraft 
gefaßt. - 
3. Ehe Sefus unfer wird, 
eh wir unfer felbft vergef: 
fen und gefeffen zu den 
Füßen unſers Herrn, find 
wir fern von der ewgen 
Bundesgnade, von dem 
fchmalen Lebenspfade, von’ 
dem hellen Morgenftern. 

4. Zeuch- uns hin, ers 
yöhter Freund, zeuh und 
an. dein Herz der Liebe! 


beine - Triebe führen und, 


du Siegesheld, durch bie 
Welt! daß ein jedes bein 
verbleibe, und fo lange an 
dich gläube, bis dirs dort 
zu Fugen fällt. 


y 492, Mel. 75. 


a3 ift mir fonnenflar, 


daß ich des Heilands war 
von meiner erften Wiegen; 
ich weiß es an den Zügen, 

RA die 
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die fi, feit fo viel Jah: 
ren, an mir veroffenbaren. 

2. Und das iſt auch ge: 
wiß, daß ich durch Feinen 
Riß auf diefer feiner Erde, 
von ihm getrennet werde; 
durch Ehre nicht, noch 
Schande, noch durch ge 
heime Bande. 

3. Auch finft mein gan 
zer Sinn vor ihm in 
Staub dahin, und wünfcht 
zu feinen Füßen in Xiebe 
zu zerfließen; weiß fonft 


von feinem Haupte, woran . 


mein Herze glaubte, 

4. Und daran zweifl’ ich 
nicht, daß feine Liebespflicht, 
die er dem Wolf befchwo: 
ren, das er für ſich erfo: 
ren, ſtets war auf mic) 
— und noch mein 

eſtes dichtet. 


Von der Gluͤckſeligkeit 


3. Wenn ich fo drüber 
denke, daß ich fein Kreuz: 
gefchenfe bin, deß er fich 
will freun: nicht darum, 
daß ich befier, gefchicter, 
oder größer wär, als fonft 
arme Sünder feyn: 

4. So ift mein Herz ger 
beuget, und inniglich .ges 
neiget zu meinem lieben 
Herrn; da laß ich Thrä- 
nen fließen zu feinen heil 
gen Füßen, und dien ihm 
auch von Herzen gern. 

5. Sein innige3 Umar: 
men iſt lauter Lieber: 
barmen und Önaden: 
rath an mirz die ewgen 
Friedsgedanken, die walten 
ohne Wanken: ihr feligen 
Gedanken ihr! 


494, we. 185. 


495, Me. 79. Now ich nicht von Lieb 


X N danf3 dem Gottes: 
lamme, dad an dem Freu: 
zesſtamme auch mich ver: 
Öhnet hat, auch mir zugut 
hat büßen — und Blut ver: 
gießen müffen, und mir er: 
worben Heil und Gnad. 
- 2. Gefegnet ſeyn bie 
Stunden, da Sefus mich 
efunden: geſegnet ſey bie 
Zeit, feitdem ich fein Herz 
fenne, mit Grund ihn mei— 
ne nenne, und mid ein 
Kind der Seligkeit, 


r x 2. 


und Dank entglommen feyn 
und bleiben ewiglich; wars 
um if dann Gott ins 
Fleiſch gekommen? frag 
ichs Herz, fo fprichts: für 
mih! mein Erlöfer! 
wenn gleich nicht alleine, 
denkts verföhnte Herz, er 
ift doch meine! Daß ver: 
gnügtite Freudenſpiel bleibt 
das — Herzgefuͤhl. 
enn ich nun mit mei⸗ 

nem Freund alleine, das iſt, 
wie im Himmel bin, und ich 
mich mehr darauf, daß ich 
ſeine, 


der Kinder Gottes, 


feine, als auf fonft etwas 
befinn; fo vergeht mir 
Furcht und Angſt und Graͤ— 


men; muß ich mich gleich - 


meiner felber fchämen; .linz 
dert er mir alles Weh doch 
durch feine liebe. Naͤh. 

3. Und wenn ſich mein 
Herz das uͤberleget, ‚daß 
er felbft ein Menfchenkind 
ward, wie ich, und meine 
Glieder träget, die dadurch 
geheiligt find; fo bedien ich 
mein fterbend Gebeine, 
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halt er Schule, und be 
lehrt mich gnadenvoll, was 
ich thun und laffen foll. 

5. Nun da bin. ich; wo 
bift du? mein Treuer, Du 
mein Gott, mein Ein und 
Ars! mein Herz glimmt 
von deinem Kiebesfeuer, du 
Erftatter unfers Falls; du 
bift noch fo nahe deinen 
Leuten, als du je gemeft, 
felbft zu den Zeiten deiner 
Menfchheit Morgenroths 
und der Defper deines 


weil ich8 anzufehen hab als Tods 


feine, und mein MWünfchen 
ift allein, daß es ihm mög 
ähnlich feyn. 

4. Meiner armen Seel 
und Hütte Schwächen ſtoͤ— 
ren dann nicht meine Ruhz 


denn mir quillt für alle die. 


Gebrechen Zroft aus Jeſu 
Wunden zu. Gibt nur er 
im Herzen auf dem Stuble ; 
wenn er mich geküßt hat, 


0d8. 
x6. Haben wolltſt du mich), 
fonft würd ich Armes dir ges 
wiß noch ferne ftehn: denn 
ich hatt mich ſelbſt (ach Gott 
erbarm e5!) wohl nicht nach 
dir umgefehn.: o hof nun 
dein Wort mein Wollen 
wäre! kluͤger ſeyn zu wolln 
ald deine Xehre, fallt bey 
uns wohl niemand ein: lehr 
uns nur gehorſam feyn! 





Dom rechtſchaffenen Weſen in Chriſto 
— * Jeſu. 


495. Mel. 22. 


Sort iſt die Lieb ohn 
alle Maaß; wer ihm an— 
hangt ohn Unterlaß, der 
überwindet alle Noth, beſteht 
wider Suͤnd, Hoͤll und Tod. 


% 


2. D Gott! gib uns aus 
Gnad und Gunſt, deine hei= 
lige Lieb und Brunft,. und 
hilf, daß fie veft in uns 
bleib, und uns zu deinem 
Willen treib. 

3. Damit wir. wandeln 

R 5 in 
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in dein’m Licht, und haben 
mögen Zuverficht, daß du 
und nad) diefem Elend wirft 
führen zur Freud ohne End. 


496, Mel. 103. 


Es if nit ſchwer, ein 
Chriſt zu feyn, und nad 
dem Sinne Jeſu Chrifti 
leben: | 
geht es gar fauer ein, fich 
immerdar in Chriſti Tod 
zu geben; doc führt die 
Gnade ſelbſt zu aller Zeit 
fiegreich den Streit. 


2. Du darfft ja nur ein 


Kindlein feyn, du darfſt ja DAY: 


nur die Leichte Liebe üben; 
o blöder Geift, fihau doch, 
wie gut ers mein’! das 
Fleinfte Kind kann ja die 
- Mutter lieben; drum fürchte 
dich nur ferner nicht fo 
fehr, es ift nicht ſchwer. 
3. Dein Vater fordert 
nur das Herz, Daß er es 
ſelbſt mit feiner Gnade 
fülles der fiomme Gott 
madt dir gar Feinen 
- Schmerz: die Unluft fchafft 
in dir bein Eigenwille; den 
übergib nur willig in den 
Zod, fo hats nicht noth. 
4. Laß nur dein Herz im 


Glauben ruhn, wenn dich | 


will Noth und Finfternig be: 
beden! dein Vater wird 
nichts ſchlimmes mit Dir 


zwar der Natur. 


\ 


Vom rechtſchaffenen Weſen 


thun; vor keinem Wind 
und Sturm darfſt du er— 
ſchrecken; ja ſiehſt du end— 
lich ferner keine Spur, ſo 
glaube nur. 

5. Auf, auf, mein Geiſt! 
was ſaͤumeſt du, dich dei— 
nem Gott ganz kindlich zu 
ergeben? Geh ein, mein 
Herz, geneuß die ſuͤße Ruh! 
im Friede ſollſt du vor dem 
Vater ſchweben: die Sor 
und Laſt wirf nur — 
und kuͤhn allein auf ihn. 


497. Mel. 164. 


t iſt die angenehme 
Zeit, itzt ſteht der Himmel 
offen! der Herr erſcheint 
mit Freundlichkeit uns, die 
wir auf ihn hoffen. Ach! 
wuͤrde ſeine Gnad, und 
was er für uns that, in 
tieffter Beugung ſtets vers 
ehrt, und unter uns fein 
Lob vermehrt! 

2. Laßt uns die fihnöde 
Eitelkeit je mehr und mehr 
verachten, und immer mehr 
in diefer Zeit der Heiligung 
nachtrachten! Wo iſt das 


Ca 


Glaubensoͤl? wiebrennt3 in 


unfrer Seel® Ach, laſſet 
uns mit heller Slamm ent— 
gegen gehn dem Bräutigam! 
3. Laßt uns, fo lang wir 
in der Zeit, umgürten unfre 
enden, und fo den Kauf 
zur Ewigfeit in Chrifto felig 
| enden ! 


.. in Chrifto Jeſu. 


enden! dann gehn wir ein 
zur Ruh, uns jtößt Fein Leid 
mehr zu: wir bleiben feines 
Friedens voll, und uns iſt 
unaufhörlich wohl. 


498, Mer. 9. 


— Vater! deine Liebe, 
hat aus einem heißen Triebe 
mich in Chriſto auserwaͤhlt, 
und, eh ich zur Welt gebo— 
ren, ſchon zur Kindſchaft 
auserkoren und den Deinen 
zugezaͤhlt. 

2. Nun wollſt du mich 
ſelbſt bereiten, wie in Zeit 
und Ewigkeiten du dein 
armes Kind begehrſt: du 
kannſt kraͤftgen, ſtaͤrken, 

ruͤnden, Mittel, Zeit und 
ege finden, da du mir 
dein Heil gewaͤhrſt. 

3. Sch will gerne hal» 
ten ftille; meine Heilgung 
ift dein Wille! Laß mein 
Herz recht brünftig  feyn, 
meinen Heiland zu umfan⸗ 


gen, und ihm ewig anzus ' 


bangen; er ift mein, ich 
bleibe fein. _ 


499, wet. 146. 


O Gott, du frommer 
Gott! du Brunnquell aller 
Gaben, ohn den nichts iſt, 
was iſt, von dem wir al: 
led haben: gefunden Xeib 
gib mir, und daß in folchem 
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Leib ein unverlebte *) Seel 
und rein - Gewiffen bleib. 
*) Matth: 16, 26. 

2. Sid, daß ich thu mit 
Fleiß, was mir zu thun ge- 
buͤhret, wozu mich dein Ge: 
heiß in meinem Stande füh: 
ret: gib, daß ichs thue bald- 
zu der Zeit, da ich follz 
und wenn ich3 thu, fo gib, 
daß es gerathe wohl. 

8 Hilf, daß ich rede 
ſtets, womit: ih Fann be: 


ſtehen; laß Fein unnüßes 


Mort aus meinem Munde 
gehen; und wenn in mel: 
nem Amt ich reden : fol 
und muß, fo gib den Wor— 
ten Kraft und Nachdrud 
ohn Verdruß. | 

4, Laß mich an meinem 
End auf Chrifti Tod ab: 
fcheiden, die Seele nimm 
zu dir hinauf in deine Freu: 


den, dem Leib ein Näum: 
lein gönn bey frommer Chris 


- ften 


tab, auf daß er feine 
Kuh an ihrer Seite hab. 


800, Mel, 22. 


Wenn Gottes Geiſt ein 
Herz, das glaͤubt, zu guten 
Fruͤcht'n und Werken treibt; 
ſo krigt man Luſt zu Gottes 
Will'n, und moͤcht ihn herz⸗ 
lich gern erfüll'n. 

2. So gib dann, lieber 
Herre Gott! mir Gnade zu 


dem leicht'n Gebot, ein gut 


und 
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und felig Kind zu feyn, und 
dich in allem zu erfreun. 


901, Me. 173. 
Eins ift noth! ach Here! 


dies Eine Ichre mich erken— 
nen doch, außer dem ift, wie's 
auch fiheine, alles fonft ein 
ſchweres Joch, darunter das 
Herze fich naget und plaget, 
und dennoch Fein wahres 
Vergnügen erjaget. Erlang 
ich dies Eine, das alles er: 
fegt, fo werd ich mit Einem 
in allem ergößt. 

2. Serle, willt du dieſes 
finden, ſuchs bey keiner Crea⸗ 
tur: laß, was irdifch ift, da: 
hinten; ſuchs allein bey 
Sefu nur, in welchem fich 
alles‘, was felig, vereinet, 
wo alle vollfommene Fülle 
erfiheinetz da, da ift das 
befte nothwendigfte Theil, 
mein Ein. und mein Alles, 
mein. feligftes Heil. 

5. Wie Maria war be 
fliffen auf des Einigen Ge: 


nieß, da fie fih zu Jeſu 


Fuͤßen voller Andacht nie— 
derließ: ihr Herze entbrannte 
dies einzig zu hören, was 
Sefus, ihr Heiland, fie 
wollte belehren; ihr Herze 
war gänzlich in Sefum vers 
ſenkt, und alles ward ihr 
in dem Einen gefchenkt; 
4. Ufo iſt auch mein 
Verlangen, liebſter Sefu! 


Vom rechtſchaffenen Wefen 
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nur nach dir; laß mich 
treulib an dir bangen, 
fchenfe dich zu eigen ‚mir. 
Ob viel auch umkehrten zum 
rößeften Haufen; jo will - 
ih dir dennoch in Liebe 
nachlaufen; denn dein Wort, 
o Jeſu! ift Leben und Geiſt; 
was tft wol, das man nicht 
in Sefu geneußt? 

5. Aller Weisheit höchfte 
Flle ja in dir verborgen 
liegt; gib nur, daß ſich auch 
mein Wille fein in folche 
Schranken fügt, worinnen 
die Demuth und Einfalt res 
giret, und mich zu ber 
Meisheit, die himmliſch If, 
führet. Ach wenn ich nur 
Sefum recht kenne und 
weiß, fo hab ich der Weis: 
beit vollfommenen Preis. 

6. Nichts kann ich vor 
Gott ja bringen: als nur 
dich, mein. höchftes Gut! 
Sefu, e8 muß mir gelin- 
gen, durch dein. theurver— 


goßnes Blut. Die höchfte 


erechtigkeit ift mir er: 
worben, da du bit am 
Stamme des Kreuzes ge 
ftorben; die Kleider des 
Heild ich da habe erlangt, 


worinnen mein Glaube in 
‚Ewigkeit prangt. 


7. Gib dann auch, daß 
meine Seele, Herr, nad 
deinem Bild erwacht: du 
bift ja, den ich erwaͤhle, 
mir zur Heiligung gemacht. 

= Was 


in Chrifto Sefu. 269 


Mas dienet zum göttlichen bis er felbft fich zum Ges 
Mandel und Leben, ift in nuß verliehn: da wird das 
dir, mein Heiland! mir al: a. an ihm geftillt und 
les gegeben. Entreiße mich ct und Seel und Leib 
aller : vergänglichen Luft; mit Fried und Freud er: 
dein Leben fey, Jeſu, mir füllt. 
einzig bewußt! 2. — iſts, um Je⸗ 
8. Und was ſoll ich mehr ſum a e5 dulden, und aller 
verlangen, mich beſchwemmt Welt * Dorn im Auge 
die Gnadenfluth. Du biſt ſeyn; hilft er uns nur, daß 
einmal eingegangen in dag wirs nicht ſelbſt verſchulden, 
Heilge durch dein Blut, da Und gehn wir einſt in feine 
haft du die ewge Erlöfung . ein; ſo wird bie 
erfunden, daß ich nun der — a sum Chrenthron, 
hoͤlliſchen Herrfihaft entbun: jedes re zur 
den;. dein Eingang die voͤl⸗ Perle in ber Kron, 
lige Freyheit mir bringt; im 
findlichen Geiſte dad Abba 503, Met. 199, 


nun Elingt. Dorten wird ein reines 


9. Volle Gnuͤge, Fried Herz viel mehr gelte 
und Freude itzo meine Seel Ale Schi ie aller Men 
ergößt, weil auf eine feifche ſchen Gut: wer hier wird 
Weide mein Hirt, Jefus, verſoͤhnt mit Gott, der wird 
mich gefegt. Nichts füßerd dort nicht leiden Roth; wer 
Fann aljo mein Kerze erlas igt Gottes Willen thut, der 
ben: als wenn ich nur, wird dort ſeyn wohlgemuth. 
Jeſu, dich immer fol haben. 2. Ein gut Gewillen al- 
Drum will ich bier alles fein iſt befier denn Edelge— 
nur achten für Koth, um fein, und Föftlicher dann 
bih zu gewinnen: dies Gold: wer es von Chrifto 
Eine ift noth! erlangt, und von Herzen 
| ihm anhangt, nach Berge: 
502, Mer. 115. bung aller Schuld: der ge= 

nießet Gottes Huld. 
Wie felig iftö, nach Iefu 3. O Menfch! fieh an 
Heil und Leben in großem Jeſum Chriſt, dieweil er 
Durft und heißem Sunse auch dein Beifpiel ift, un— 
glühn, und eher auch fich tergib ihm dich gar; nimm 
nicht zufrieden geben, ald auf dich fein fanftes Zoch, 
und 
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und folg ihm getreulich nad), 
jo wird er mit feiner Gnad 
dir beyftehn in aller ZN 


904, Re. 466. 


Du bift ja, Jeſu! meine 
Sreude: warum iſt doch 
mein Ders betrubt? Tann 
dann die Freud aud) ‚bey 
dem Leide feyn in dem Herz 
zen, das bich liebt? Ach ja, 
mein Sefu! wenn ich übe‘ 
mein Herz in deiner füßen: 
Liebe: werd ich mit Freuden 
angethan, die feine Jung 
ausfprechen kann. 

2. Weil aber noch fo 
manch Xerderben an mit, 
nach Seel und Fleiſch und 
Blut vorhanden, das da 
follte fterben; wird oft da= 
durd) gefränft der Muth. 
Drum leg ich mid) vor dir 
aufs Flehen, mein Heil! 
laß Hilfe mir gefchehen, 
und ftärke mich zu aller Zeit, 
daß ich mög überwinden. 
weit! 

8. Ich trau allein auf 
beine Gnade, die mir bein 
theures Wort verſpricht: es 
ſagt, daß nichts den Dei— 
nen ſchade, weils nie an dei⸗ 
ner Kraft gebricht. Nun 
haſt du mich ja angenommen, 
als ich bin flehend zu dir 
kommen, es hats mein Herz 
gar gut geſpuͤrt, als es dein 
Gnadenblick geruͤhrt. 


Vom rechtſchaffenen Weſen 


4. Weil ich dann nun an 
deinem Leibe ein Glied, wies 
wol unwuͤrdig bin; fo ib, 
daß ich ſtets in bir bleibe, 
und in mir. :habe deinen 
Sinn: laß mich nicht andre 
Helfer ſuchen; laß falfche 
Luͤſte mich verfluchen; beſitze 
du mein Herz allein: Dein 
Leben laß mein Leben feyn. 


505: Me. 9. 


Os Jeſu! laß doch hier auf 
Erden mich ſtets in dir er— 
funden werden, und ſchenke 
mir ſchon in der Zeit den 
Ki ew’ger Geligs 


. Gib, daf ich ſtets, voll 
reiner Triebe, mid) gern in 
kleinen Zreuen übe, und du 
an mir, bis ich erblaßt, ein 


zuverläffig Herze haft! 


506, Ma. 218. 


a will dic) immer treuer 
lieben, mein Heiland, gib 
mir Kraft dazu! und mic) 
in deinen Wegen uͤben: denn 
nur bey dir ift wahre Kuh, 
bie Ruh, mit der nichts zu 
— ‚ der alle Herr: 
lichkeiten weichen, die mir 
ben Himmel offen zeigt. Ad 
nimm für alle deine Zreue 
mein ganzes Herz, das ic) 
Dir weihe; machs immer 
mehr zu dir geneigt. 
507 


in Chriſto Jeſu. 


507, 


Mel. 14. 


O du, der auf das Nie⸗ 


dre ſieht, da bin ich armer 
Staub, den deine Kraft ſo 
mächtig zieht*), ich rede, 
‚denn ich glaub. 

*) Joh. 12, 32, 

2. Zuerft gefteh ich ohne 
Scheu, jedoch nicht ohne 
Schaam, daß ich vom Licht *) 
befchienen fey, das auf die 
Erde Fam.. | 

*) Joh. 1, 9. 

3. Der Heiland nahm 
mich, wie ich war, als einen 
todten Mann, bey meiner 
Seelen Zodsgefahr, zu feis 
ner Pflege an. 

4. Sch bat um 
und da er nun mit feiner 
Hülfe kam, fo fcheute ich 
dad Mehethun, und war 
den Mitteln gram. 

5. So müht fich unfer 
Herr mit mir nun ſchon 
gar lange Zeit: o wär ich 
ihm zur Ehr und Bier für 
feine Emfigkeit! 

6. So lange man auf 
Erden ift, fo lange wird 
gebaut; zuletzt Frigt. den: 
noch Sefus Chrift ein reis 
ned Herz zur Braut. 

7. Nur merke dir, mein 
Herz,. dies Mort: wenn 
Sefus winkt, fo geb: 
wenn Sefus zieht, fo eile 
fort; wenn Jeſus halt, 
fo ſteh. 


"hin; es zeigt 
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8. Wenn er dich lobet, 
euge dich; redt er, fo 
fihweige du: und wenn er 
ernſtlich iſt, fo ſprich: ich 
brauchs, Herr! ſchlage zu. 

9. Wenn er ſich in der 
Gnadenzeit bald hie, bald 
da verklaͤrt; ſo freu dich 
der Barmherzigkeit, die ans 
dern wiederfährt. 

10. Kurz: mein und 
unfer aller Herz, fey von 
dem Zage an, bey Schmach, 
bey Mangel und - bey 
Schmerz, dem Lamme uns 
terthan. 


508. Mel. 92. 


Hl Mein König! fihreib mir 


dein Geſetz ind Herz, das 
meinen Geift ergüß: bein 
föniglicher Trieb zund alle 
meine Zriebe an, fo lauf 
ih auf der Gnadenbahn 
mit F$reuden, bir zu 
Lieb. 
2. Dann wird der harte 


- Sinn recht weich, gefchmeis 


dig, und dem Wache gleich, 
und fchmelztin heißer Gluth, 
die Hochmuthöflügel fallen 
der abfolvirte 
Sinn, was nad um Gnade 
thut. 

3. So ſteht in Gottes 
Lieblichkeit ein Gottesmenſch 
zur Lieb bereit, beſiegend den 
Verdruß, den Wolluſt, Neid, 
Verdacht und Streit, Geiz, 

Hof 
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Hoffart und die Eigenheit 
‘ erbarmlich leiden muß, 

4 Dann ſchmeckt des 
Himmels füße Koft die 
Seele, die der Gnadentroft 
von oben her erfreut, wenn 
fie der Gotteöfried umringt, 
fie zu der wahren Liebe 
bringt, und felgen Innigkeit. 
5. Lieb, ich Fenne deine 
Gunſt: o Jeſu! ſchenk mir 
deine Brunſt, durch deinen 
Liebesgeiſt, und laß mich 
brennen fuͤr und fuͤr, zum 
Opfer, das geheiligt dir, 
und dir Gehorſam leiſt. 

6. Mein Herz ſoll ſtets 
voll Liebe ſeyn, die Sin— 
nen ſtimmen mit darein, 
der Mund bekenn nur Lieb, 
die Haͤnde wirken daraus 
nur, die Füße folgen ſol— 
cher Spur, fo herifcht des 
Königs Trieb. 


509. Met. 165. 


Jeſum uͤber alles lieben 
übertrifft die Wiſſenſchaft, 
ift fie noch fo hoch getrieben, 
“ bleibt fie ohne wahre Kraft, 
wo nicht Sefu Ehrifti Geift 
fih zugleich in ihr beweift; 
Jeſum recht im Glauben 
Füffen, iſt das allerhöchfte 
Wiſſen. 

2. Jeſu Liebe machet wei⸗ 


x 


fer, als die Flügiten Mens 


fchen find: auf die Liebe 


bau ich Haͤuſer gegen allen 


Vom techtf haffenen Weſ en 


Sturm und Wind. Jeſum 


lieben iſt gewiß Satans 
groͤßtes Aergerniß: wo er 
Liebe Chriſti ſiehet, da iſts 
ausgemacht, er fliehet. 

3. Jeſum lieben lehrt 
die Weiſe, wie man kluͤg— 
lich handeln ſoll, und die 
* Himmelsreiſe iſt der 
tiebe Jeſu vol; alle Weg 
und Stege find für ein fes 
ligs Gnadenkind auf das 
befte. zubereitet, daß es ja 
nicht etwa gleitet. 
4. Sefu Liebe gibt die 
Maaße, wie ich heilig le 
ben muß; was ich thue, 
was ich laffe, lehrt fie mich 
im Ueberfluß, und wie weit 
ih Zag vor Zag in ber 
Liebe wachſen mag; alle 
guten Werf und Zriebe 
wirft die treue Jeſusliebe. 

5. Sefum lieben, macht 
die Banden aller wahren Lie: 
be veft! Aber alles wird zu 
Schanden, was fih bier 
nicht gründen läßt. Chriſti 
Lieb ohn Unterlaß bringt 
und zwar der Menfihen 
Haß; ader wer fi) drein 
verfenfet, dem wird mans 
cher Feind gefchenket. . 

6. Sefu! meiner Seelen 
Meide, meine höchfte Lieb— 
Iichfeit: lehre mich bey 
Freud und Keide, in der kur— 
zen Pilgrimszeit, dir, dem 
Gotteslammelein, bis zum 
Tode treu zu feyn, daß ich 

mit 


in Chriſto Sefu. 


mit dir leb und ferbe, und 
bernach auch mit dir erbe. 


510, Mer. 106. 


Der Glaub ifts, der die 
Meltluft tödtet, durch Jeſu 
Kraft, und ihm zum Ruhm; 
was er gedacht, gethan, 
— das iſt des Glau—⸗ 
ens Eigenthum. Wer Je— 
ſum kennt, verſchmaͤht die 


Welt, und was ſie fuͤr Ver⸗ 


gnuͤgen haͤlt. 

2. Drum, Jeſu! wolleſt 
du verſchaffen, daß dein er= 
waähltes- Gnadenfind ſtets 
gehe in des Lichtes Waffen, 
damit Fein Feind mich über: 
ind’: du bift, ja größer, 
ftarfer Held! als was fich 
mir entgegen ftellt: 

3. So fegne mich dann 
und behüte mich, Herr! du 
einge Segensquell: erquide 
mich durch deine Güte; dein 
Önadenantlig leucht mir 
hell; erheb dein’ Antlig über 
mich; dein Fried bleib in 
mir. ewiglih. 


= 514. Mel. 218. 
Herr Jeſu! lehre mich dich 


finden, mach meine Seel an 
dich verwoͤhnt; du zogeſt ſie 
aus ihren Suͤnden, und haſt 
ſie nun mit Heil gekroͤnt; 
du haſt dich ihrer angenom⸗ 
men, da ihre Noth aufs 
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hoͤchſte kommen: drum bleib 
ihr Ziel nun unverwandt! 
Ach! ging ihr deine Naͤh 
verloren, o Freund, vor als 
len auserkoren! fo wär: fie 
wie ein oͤdes Land. - 

.Es fey dir dann mein 

zes Leben, du aller meis 
ner Wünfche Ziel! zum wah⸗ 
ven Eigenthum gegeben; ad) 
merkt ich dich fein oft. und 
viel! O füßer Brautgam, 
laß mich eilen, und feinen 
Augenblid verweilen: dein 
Herz ſey meines Herzens 
Ruh, dein Leben fey mein 
einig Leben, mein Wollen fey 
dir hingegeben, und meine 
ganze Kraft dazu! >» - 


512, We. 188, 


Di: Seligkeit, die man 
durch Chriſti Sterben er: 
langen Fann, ift unbefchreib- 
lich groß; denn regt- fich 
auch noch oftmals das Ver—⸗ 
derben, fo. ift man doc 
von deſſen Derrfchaft los; 
durch Chriſti Blutgereche 
tigkeit iſt man von Fluch 
und Schuld befreyt, und 
kann in Jeſu Wunden fin⸗ 
ben die noͤthge Kraft. zum 


y 


Ueberwinden. | 

2. Wenn Hochmuth ſich 

in dir empor will ſchwingen, 

ſo ſtuͤrz ihn Jeſu Demut 

in den Koth! will boͤſe Lu 

ſich in den Willen dringen, 
S mach 
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mach Jeſu Keufhheit dic, 
tagegen todt! reist Chr: 
und Habfucht einen Sinn, 
fo blick auf Sefu Armuth 
hin; und geh an feinem 
Beyfpiel Ternen, die Eigen 
liebe zu dee 

3: So Fannft du dann 
mit Paulo freudig fagen: 
ich Lebe nicht, denn Chris 
ſtus lebt in mir, kein Feind 
wird ſeyn, den du nicht 
koͤnnteſt ſchlagen, dieweil 
der Held, dein Jeſus, iſt 
mit dir. Wenn ihn dein 
Herz im Glauben faßt, fo 
nimmt er von dir alle Laſt! 
wenn du ihm — all 
das Deine, ſo gibet er dir 
all — Seine. 


en 513, Mel. 250. 
x Rep der du uns etwors 


ben’ — "da du am Kreuz 
für und geftorben — Troſt, 
Leben, Heil und Seligkeit: 
deine Schaflein, die dich 


fennen, und ihren treuen 


Hirten nennen, wärn gerne 
von dir benedeyt!: Du ſeg⸗ 
neſt ja fo gern, Gefegneter 
des Herrn! wir begehrens : 


ſo komm herein, wir find 


ja dein, und laß und ſtets 
geſegnet feyn! 

2. Brunnquell aller Se: 
Krigkeiten! fahr immer fort 
uns zu bereiten, fo, wie es 
dir gefällig ijl; wir, bie 


Dom rechtſchaffenen Wefen 


von Natur verborben, find 
ja zum Guten ganz erflors 
ben, eh du in uns gefchäfs 
tig bift: fo fey es deine Kraft, 
die alles in uns fihafft; uns 
fer Leben! wir wollen nun 
nichts ſelber thun; laß uns 
in deinem Tode zuhn! 

3. D möcht unſer Herz 
auf Erden, nie als in dir 
erfunden werden: du haft 
uns je und je geliebt; du 
haft erſt um uns geworben, 
du bift aus Liebe gar geftors 
ben: wer iſt, der folche Pro: 
ben gibt? wohlan, wir lies 
ben dich, o Jeſu! inniglich; 
ac) entzunde uns fir und 
für noch mehr nach dir mit 
unauslöfchlicher Begier. 


51 4, Met. 


Hoͤrt, ihr Seelen, was er⸗ 
zaͤhl ich; in der Gnade iſt 
man ſelig, in der Eigenliebe 
ſchmaͤhlig: eilt zu Jeſu 
Gnade hin! 

2.:Die kann uns das 
Kleinſeyn lehren, allen frem⸗ 
den Reiz verzehren, allen 
Eigennutz verwehren, und 
zur Arbeit heiligen. 

3. Wuͤrd man je in ſich 
erhoben; wollte Fleifcheöres 
gung toben; zeigeten fich 

eiſesproben; oder waͤr 
man traͤg und: faul: 

4. So kann Jeſu Tod 
ſchon beugen, und der F 

08 
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Negung Schweigen, fein Arm⸗ 
feyn zur Armuth neigen, 
und jein Schweiß zum 
Sleißigfeyn. | 
5. Vater! wegen deines 


Eingen, fahr du immer’ 


fort die Seingen, die Re: 
ben an. ihm zu'reingen, bis 
fie wie ihr Weinftod find! 


| 515. Na. 4. 


Chriſtus der lebendge 
Gott, unſre Hoffnung 
der Noth, ift, mit feinem 
Loͤſegeld, reich genug für 
alle Melt: : 
2. Zahlung ift für jeder: 
mann von dem Heiland 
fhon gethan: niemands 
Feſſeln Fand fo fchwer, dem 
nicht Toszuhelfen wär. - 
3. Aber wer fich fo drauf 
ſteift, daß er Schuld mit 
Schulden häuftz der miß- 
braucht‘ des Herrn Geduld, 
und verfcherzt fich feine Huld. 
Al Nicht, daß Gott nicht 
belfen möcht; fondern weil 
der böfe Knecht, da er doch 
fhon Iosgefauft, wieder ins 
DVerderben! lauft. 

‚5. Wenn ein Menfch dur) 
Sefum Chrift von der Suͤnd 
erlöfet ift, und fein‘ Blut 


‚machts: Herze rein, ſo ge: -: 


hört nur er hinein. 

6. Wenn der Herr-im 
Herzen thront und es gna= 
denvoll bewohnt, wird fein 


in — 
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freundlich Regiment als das 
größte Gluͤck erkennt. 

7. Und wo Sefus ift, ge 
wiß, da ift feine Finfterniß: 
denn er fihmüdt fich felbft 
fein. Haus zum Vergnügen 
herrlich aus. 

8 Solch ein Herz bes 
wahrt fi) dann, hangt 
bem Herrn alleine an, und 
vol Dank für feinen Tod, 
halts mit Freuden fein 
Gebot. | Ä 


516, Ma. 164, 


O Lamm! das uͤberwun⸗ 
den hat, vollfuͤhre deine Sie⸗ 
ge, bis dir bey uns in Wort 

und That nichts mehr ent— 
gegen liege: weil du uns in 
dein Bild fo gern geftal: 
ten willt, fo gib uns doch 
von dir noch heut mehr 


ſichtbarliche Aehnlichkeit. 


2. Entbind uns nur von 
alle: dem, was fih noch 


:felber meinet, und was 


dir noch unangenehm bey 


deinem Wolf. : erfcheinet: 


was niemand böfe glaubt, 
was jederman erlaubt, das 


‚werd uns nimmermeht: ver= 
goͤnnt, wenns nicht dein 


Wort fiir gut erkennt... - 
3. Es werde das zu aller 
Zeit auch von uns ſelbſt be— 


wieſen, was wir von dir mit 


Freudigkeit oft andern ange— 
prieſen; es gehe That und 
S 2 Wort 
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Wort in gleichen Shhritten 
fort, damit uns einft dein 
Zufunftstag erfreun, und 
nicht befchamen mag. 

4. Gelobt fey deine Ma: 
jeftat für deine Dffenba: 
rung, und mit dem treus 
ſten Dant erhöht, für alle 
bie Bewahrung, die wir 
von Sugend auf erfahrn 
in unferm Lauf: o daß 
doch deine Gnad und Treu 
an und wohl angewen: 
det ey. 


517, Mel. 75. 


Du, deiner Kirche Haupt! 
ihr iſt nicht nur erlaubt, 
nein! ſie iſt gar verbun— 
den, zum Lohne deiner 
Wunden, daß ſie dir auf 
der Erde zur Ehr und 
Freude werde. 

2. Drum, Allerheiligſter! 
der Schaͤtze Gottes Herr, 
du Bauherr ſeiner Tempel, 
du, der Geduld: Erempel; 
gib durch dein’ Dffenba- 
Pier, ihr immer mehr Er: 


| Pi gib ihr Henochs 
der dich ſo lauter 
Feiſt, ſo rein und ohne 
Wandel, daß ſie in allem 
Handel vor deinen Augen 


— 


I 


ſchwebe, und ſchon im 
Himmel lebe. 
518, Me. 20. 


Auf dem ewgen Felſen 
ſtehen, die gerade Straße 
gehen, in den Proben kind⸗ 
lich flehen, ſtill und zuver⸗ 
ſichtlich feyn: 

2. Diefes iſt die rechte 
Gnade, da man auf dem 
Friedenspfade allezeit aus 
Gnad in Gnade bis zum 


— Grade geht. 


Und fo wird -man 
au— allmaͤhlig in des Herrn 


Vachfolge froͤhlich, und der 


Segen iſt unzaͤhlig, wo 
man was auf Jeſum wagt. 

4. Durch die Kraft des 
blutgen Bundes, des in 
Ihn. gelegten Grundes 3, ift 


man immer ein geſundes 
und dabey gefi bäftigs Slied. 


5. O, wie lebt ichs gut 


bey Brüdern, o wie fügt 
ſichs leicht - mit Gliedern, 


die der Gnade ſich nicht 
widern, die ihn Blut ge⸗ 


koſtet hat. 


6. Wenn wir ohne Za⸗ 


‚gen glaͤuben, und fein feſt 
am Weinſtock bleiben; wer: 


den. wir fchon Früchte trei- 


ben, die ihm eine- Ehre find, 


Bor 


Bon der Nahfolge Sefu, ıc. 


ZTT, 





Bon der Nachfolge Sefu, und Gemeinschaft 
| feiner Leiden, 


519, Met. 256. 


O ihr Chriſten! thut all 
euren Fleiß, gebet Chriſto 
unſerm Herrn Lob und 
Preis, dienet ihm recht— 
ſchaffener Weiſ'. 

2. O Jeſu! hilf, daß wir 
dich preiſen, unſern Glau— 
ben mit der That bewei— 
ſen, uns an dir weiden 
und ſpeiſen. 

3. Wir geben uns ganz 
deinen Haͤnden, du wollſt 
uns nach deinem Willen 
wenden, daß wir ritterlich 
vollenden; 

4. Dich hie loben in dei— 
ner Wahrheit, und dorf her: 
nach auch in aller Klarheit 
dir lobfingen in Ewigkeit, 


520, Wels 475. 


Der milde treue Gott hat 
den Menfchen aus nad 
zu. feinem Bild geſchaffen; 
er aber Fam zum Fall in 
diefem Sammerthal, und 


fil in Gottes Strafen: 
Chriftus hats fihon ver: 


neut, vom Uebel uns be= 
freyt, gibt und des Lichtes 
Waffen. 


2. Durchs Geifis ver: 
borgne Kraft und durch 
fein’ Worts Borfihaft er: 
leucht’t er unſre Herzen, 
daß wir in der Mahrheit 
anfıhaun feine Klarheit, 
und uns daran ergüßen, 
werden dadurch bekehrt, 
in daſſelb Bild verflärt, 
genießen feiner Schägen. 

3. So wird in uns bes 
reit't des Herrn Gleichför: 
migfeit, im lebendigen 
Glauben, der fein Gerech: 
tigkeit und fein Vollkom— 
menheit uns gaͤnzlich thut 
verfchreiben, und heiligt 
und mit Kraft durch feine 
Gemeinschaft, daß wir veft 
an ihm bleiben. 

4. Alſo gewinnt das Herz 
Lieb uyd Luft zum Gefeg, 
wird voll guter Gedanken: 
aus folchem guten Grund 
bringt Guts hervor der 
Mund, fleußt mit zücht gen 
Morten. Ein jeglich Lei— 
beöglied beweifet feine Güt 
beyd’ vor Gott und ben 
Menfchen. 

5. Es zeigt fich auch die 
eb, die da niemand be: 
trübt, fondern hilft gern 
dem Naͤchſten; die Unter: 

©3 thaͤ⸗ 
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thänigkeit, Ehr, famt ber 
Dankbarkeit gegen den Bor: 
gefesten, Fried und Sanft— 
müthigfeit, Geduld und 
Freundlichkeit, gegen ein’n 
jeden Menfchen. 


6. Des Herzens Reinig- 
keit, die Zucht, Schaam 
und Keufihheit, und Mäs 
Bigfeit in allem; die Mil— 
digkeit und Treu, ſparſam 
feyn und gaſtfrey, nach 
Gottes Wohigefallen; ſtets 
reden die Wahrheit, ber— 
gen die Heimlichkeit, und 
einfaͤltig ſeyn in allem. 

7. Das iſt das ſchoͤne 
Bild, das in Chriſto was 

ilt, dran er hat Freud und 

onne, das faͤhet allhie 
an, waͤchſt zum vollkomm— 
nen Mann, wird leuchten 
wie die Sonne. Behalt, 
Chriſt, unſer Heil! den 
Geiſt ſamt Leib und Seel, 
bis auf dein Zukunft, 
Amen. 


521. Me. 14. 


Feſu: es ſehnt ſich fuͤr und 
für unſer Geiſt ſehr nach dir, 
wollt gern los werden aller 
Pein, und ewig bey dir ſeyn. 
2. O hilf, daß ihm werde 
— was er ſehnlich 
egehrt, und deß, was er 
nach dein'm Wort glaubt, 
ja nicht werde beraubt. 


Don der Nachfolge Sefu, 


3. Gib, daß wir voll 
bringen mit Luſt, was du 
befohlen haft; in deinem 
Dienft aus aller Macht 
Fleiß thun bey Tag und 
Nacht. | 

4. O Gottesbraut, du 
Chriftenheit! zeuch an bein 
Hochzeitkfeid, Damit du dei⸗ 
nem Braͤutgam ſchoͤn kannſt 
froh entgegen gehn. 

5. Er hat dich lieb und 
iſt dir hold; denn du koſt'ſt 
ihn nicht Gold, ſondern 
ſein Blut, damit er dich 
verſoͤhne und reinig'. 

6. Er will, daß du heis 
fig und rein, ihm anhan⸗ 
eſt allein, und in feiner 
Theilhaftigkeit bleibeft in 
Ewigkeit. 


522, Mel. 89. 


Einer ift es, dem ich lebe, 
den ich liebe früh und fpat: 
Jeſus ift es, dem ich gebe, 
was er mir gegeben hat: 
bin in fein Verdienft ver: 
hüllt: führe mich, Herr, 
wie du wilt. 


525, Me. 90. 
Mir nach ! fpricht Chriſtus, 


unfer Held, mir nach, ihr 
Chriſten alle! verleugnet eud), 
verlaßt die Welt, folgt meis 
nem Rufund Schalle; nehmt 
euerKreuz und Ungemach auf 

euch, 


und Gemeinfchaft feiner Leiden, 


euch, folgt meinem Wan⸗ 
Del nad). 

2. So laßt: uns dann 
Dem lieben Herrn mit Seel 
und Leib nachgehen, und 
wohlgemuth, 
gern bey ihm im Leiden fies 
ben! Denn wer nicht treu 
ift, trägt die Kron des ew— 
gen Lebens nicht davon. 


524, Mel, 22, 
N x Sefu! wär ich armes 


Kind in allem fo wie du 
gefinnt: ach gib, daß ich 
dir folge recht, mein Hei 
land als dein Kind und 
Knecht. 

2. Dein Leben zeigt mir 
meine Pflicht; du bift mein 
Spiegel und mein Licht; 
ach Herr, wie bin ich noch 
fo weit von deines Bildes 
Aehnlichkeit! 

3. Wie feft war deine Zus 
verficht, daß dich dein lies 
ber Vater nicht verlaffen 
würd; ad gib auch mir, 


‚getroft und. 
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war deine Weiſ' und fleter 
Brauch; o wär ed doch ber 
meine auch! 

6. Im Leiden warft du 
als ein Lamm, fchaltft nicht, 
die dir ohn Urjach gram; 
doch wenns betraf Dein’g 
Vaters Ehr, konntſt du, o 
Lamm! auch eifern fehr. 

7. Gib mir auch uners 
fhrodnen Muth, und Eifer, 
wenn es nöthig thut: doch 

aber auch  Befcheidenpeit, 
und heilige Borfichtigkeit. 

8. Es gingen deine Juͤn⸗ 
ber al Dir nach durch 
Send und Zrübfal; nun 
find fie auf dem Berg 
Zion, und freuen fich vor 
deinem Thron, 

9, Scheintd dem unmögs 
lich, andern ſchwer; fo ken— 
nen fie nicht deine Lehr, 
noch deine Liebe: die machts 
leicht, daß uns nichts mehr 
unmöglih deucht. 


920. Mel. 68. 


daß ich ſo glaͤubig hang Feſu! * voran auf der 


an dir! 

4. Auf Berg'n, in Wuͤ⸗ 
ſten brachteſt du oft ganze 
Nächte wachend zu; du was 
reft immer im Gebet: 0 daß 
ih auch den Eifer hätt! 

5. Mit Urmen, Krans 
Een, Irrenden, fehr treu 
und freundlich umzugehn, 


Lebensbahn; und wir wol- 
len nicht verweilen, dir ges 
treulich nachzueilen: führ 
und an der Hand, bis ins 

Daterland. | 
* Solls uns hart er: 
hn: laß uns vefte ſtehn, 
rs auch in den fchwerften 
Tagen niemals über er 
ds 


\ 


4 


J 


Ä 
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lagen: denn durch Zrübfal 
bier geht der Weg zu dir. 
Y 8.Rühret eigner Schmerz 
irgend unfer Herz? kuͤmmert 
uns ein fremdes Leiden: o 
fo gib Geduld zu beiden; 
richte unfern Sinn auf das 
Ende hin! 

; 4. Ordne unfern Gang, 


Yon der Nachfolge Sefu, 


Seele! nuße jeden Augen= 

bli@; halt mit immer fri= 
ſchem Dele deine Lampe im _ 
Geſchick! 


6. Laß dir nichts am 


Herzen kleben, fleuch vor 
dem verborgnen Bann: ſuch 
in Jeſu nur zu leben, daß 
dich nichts beflecken kann. 


Liebſter! lebenslang; fuͤhrſt/ 7. Geh dem Braͤutigam | 
du uns durch rauhe Wege,/ entgegen; ſprich zu ihm: 
gib und auch die nöthge ich bin bereit, meine Hütte 


Pflege! thu uns nach dem 
Lauf deine Thüre auf J 


Bleib bey Jeſu, meine 
Seele! nimm dein Heil be— 
ſtaͤndig wahr: denn in die— 
ſer Leibeshoͤhle ſchwebſt du 
immer in Gefahr. 


X2. Halt ja deine Krone 


vefte, halte gläubig was du 
haft: recht beharren ift das 
beſte; Ruͤckfall wird zur 
fhweren Laſt. 

3. Wahre Treu liebt 
Chriſti Wege, fteht beftänz 
dig auf der Hut, wird 
in ihrem Lauf nicht trä= 
ge, halt dem Fleifche nichts 
zu gut. 

4. Wahre Treu kommt 
bem Getuͤmmel diefer Welt 
nie gerne nah: ift ihr Schaß 
doch in dem Himmel, drum 
ift auch ihr Herz allda. 

5. Dies bevenfe, meine 


526. Mel. 16. 


abzulegen; mich duͤrſt't nach 
der Ewigkeit. 


527, Mel. 211. 


Stilles Lamm und Frie— 
defuͤrſt! meine Seele nach 
dir duͤrſt't: ach, wenn wird, 
o mein Hirt! doch mein 
Herz mit Lammesart von 
dir umguͤrt't! 

2. Schenke mir den ſanf⸗ 
ten Geiſt, welcher Lindigkeit 
beweiſt, der in mir ſey die 
Zier und der Schmuck, der 
koͤſtlich iſt, und werth vor dir. 

3. Halte mich dir unbe— 
fleckt, und beſtaͤndig aufge— 
weckt, nachzuflehn, nacyzus 
fehn, und wo du hingehft, 
getroft dir nachzugehn. 

4. Lamm das überwuns 
den hat, gib mir Armen 
auh die Gnad, daß ich 
bier für und für, durch 
dein Blut geftärket, ſtreit 
und fieg in bir! 

5. Wenn 


und Gemeinſchaft feiner Leiden. 


5. Wenn du wirft auf 
Sion ftehn, müffe man 
mich um dich fehn, ohne 
Pein, weiß und rein, da 
wirft: du, o Lamm! mein 
Licht und Zempel feyn, 


528. Me. 146. 


N Herr J Sefu! führe mich, 
fo lang ich leb auf Erben, 
laß mich nicht ohne dich 
durch mich gefuͤhret werden! 
fuͤhr ich mich ohne dich, ſo 
werd ich leicht verfuͤhrt; 
wenn du mich aber fuͤhrſt, 
thu ich, was mir gebuͤhrt. 
—2. Du wirft das ‚gute 
Werk, das du felbft ange- 
fangen, nicht laſſen uns 
vollbracht; ich bleibe an 
div bangen, und will ge: 
horſam ſeyn in Lieb und 
auch in Leid, fo lang 
mich noc) hier willſt haben 
in der Zeit. 


529. Mel. 234. 


A Hier liegt dein Kind vor 
deinem Thron, und füßt 
ben Saum an deinem Klei⸗ 
de, mein Gott! und gläubt 
und wartet ſchon auf die 
Erfcheinung deiner Freude. 
Ich will fonft nichts auf 
diefer Welt, ald eins: ich 
will dir wohlgefallen ; dir 
nach, Herr Chriftus, un: 


ſer Held! fol Leib und 


auch anders nicht: 


du 
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Geift und "Seele wallen: 
wenn ich von heute an nur 
dich erfreuen Fann, fo will 
ih mic) um nichtö betruͤ— 
ben; begehrft du, was es 
fen; nimm! und gib mir 
dabey, dich immer zaͤrtlicher 
au lieben. 


550, Wer. 16. 
O Durchbrecher aller | 


Bande! der du immer bey 
uns bift, und bey. dem 
auch Schmerz und Schande 
lauter Luſt und Himmel ift: 

2. Du allein mußt ung 
vollenden, willit und fannft 
denn 
wir find in deinen SHäne 
den, dein Herz ift auf uns 
gericht’t. | 

3. SHerrfcher, herrſche, 
Sieger, ſiege, Koͤnig, 
brauch dein Regiment; 
fuͤhre deines Reiches Krie⸗ 
ge bis dein Arm fein 

erk vollendt! 

4, Ah wie theu’r find 
wir erworben, nicht der 
Sünde Kucht zu feyn: 
drum fo wahr du bift ges 
fiorben, mußt du uns auch 
machen rein. 

5. Zeuch und gänzlich 
in dein Sterben; laß mit 
dir gekreuzigt feyn, was 
dein Reich nicht kann er: 
erben; führ uns in beim 
Leben ein! } 

5 531. St 
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931, 


Mel. 29, 


auf Erden, und kann ich) 
fein Nachfolger, werden; jo 
hab ich ewig. gnug fürs 
Herz, . und achte, weder 
Schmad noch Schmerz. 

2. Mein Name bey der 
Welt vergehe, damit er dort 
gefchrieben ſtehe; hier unge: 
nannt und ungefannt, dort 
vor des Vaters Thron ges 

nannt! 


532, 
Her 3 Jeſu! da ift Herz 
und Hand, zu treuer Liebe 
Gottes, und zu dem auserz 
wählten Stand der Zräger : 
deines Spottes; es geht 
doch immer mehr hinan, 
(gehts gleich durch manches 
Zeiden, und durch die’ dor: 


nenvolle Bahn,) zur Fülle 
deiner öreuden. 


Mel. 166. 


535, Mel. 164, 


Wie groß wird meine 
Freude ſeyn, wenn ich dir 
treu geblieben, und weder 
Schmach noch Kreuzespein 
mic) je zuruͤck getrieben! 
Man koͤmmt durch Spott 
und Hohn zuletzt zur Eh— 
renkron; o ſanftes Joch, o 
leichte Laſt: wohl dem, der 
dich getroſt auffaßt! 


Von der Nachfolge Jeſu, 
x = 954. Mel. 155. 
SS Jefu Dei nur mein O 


du Seelenbraͤutigam! 
ſollten Herzen, die dich nen— 


nen und dich Fennen, fol 


en einem andern Stern? 

as ſey fern: das Ge— 
ſchoͤpf iſt viel zu wenig; 
unſer Geiſt begehrt den Koͤ— 
nig und die Seelen ſind 
des Herrn. 

2. Chriſten ſind nicht auf 

er Welt, daß ſie ſich mit 
ihr erfreuen und gedeihen; 
ihr Beruf heißt: Jeſu nach ! 
durch die Schmad), durchs 
Gedräng von auß= und ins 
nen, das Geraume zu ges 
winnen, defjen Pforte Je— 
ſus brach. 


5595, Me. 167. 


Haſſen dich, o o Hirt! die 
Seelen, die du dir mit 
Blut erkauft; ey ſo kann 
es ja nicht fehlen, daß man 
auch die Laͤmmer rauft. 
Wir, als unverſtaͤndge Kin— 
der, koͤnnen es auch leicht 
verſehn, und der Menge 
todter Suͤnder irgendwo im 
Wege ſtehn. 

2. Doch dein Zeugniß ſoll 
nichts hindern, da dein 
Name auf uns ruht, da 
die Salbung bey uns Kin— 
dern fo viel Wunderwirs 
fung thut. Ruͤhrt dein 
Blut des Herzens Pfoften, 

und 


und Gemeinfchaft feiner Leiden. 


und dein Siegel unfre Stirn, 
ey fo mags das Leben Eoften, 
alles ſoll und wenig irrn. 


556, Mel. 11. 


Jeſus hat ein Wort ges 
fagt, das nicht jedermann 
behagt, und darin ich Kraft 
verfpür: nehmt dad Kreuz 
und folget mir. 

2. Auf, ihr Zünger Je⸗ 
ſu! ſeht, wie es eurem 
Meiſter geht: Jeſus trug 
ſein Kreuz voran, und be— 
zeichnete die Bahın. 

3. Daß durchs Kreuz 
. vollenden müßt unfer Herz 
309, Jeſus Chriſt, der die 
Seelen felig macht, war 
von Ewigkeit bedacht, 

4. Auch der Väter treue 
Schaar, der die Welt nicht 
würdig war, ging im Elend 
bin und ber, und hatt's 
allenthalben fchwer. 

5. Warum wollten wir 
nicht fiehn in dem Buch 
der Medlichen? da man 
von der Kreuzesjaat Wonne 
einzuernten hat. 


537, Mel, 16. 
X Ge zu Kreuz, von 


ganzem Herzen! fomm, du 
angenehmer Gaſt! 
Schmerz macht mir keine 
Schmerzen, deine Laſt iſt 
keine Laſt. 


dein 
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2. Kreuzesſchmach iſt kei⸗ 
ne, Schande, *) es iſt auch 
kein Schimpf dabey, denn 
die harten Kreuzesbande 
folgen nicht au Büberey. 

*) 1 Petri 4, 16. 

3. Sondern find der 
MWahrheit Zeichen, für bie 
auch Sanct Stephanus zu 
Jeruſalem erbleichen und 
erbaͤrmlich leiden muß. 
4. Hing doch Jeſus, un— 
ſer Leben, unſer ſchoͤnſter 
Braͤutigam, da er ſich fuͤr 
uns gegeben, felber an dem 
Kreuzesſtamm. 

5. Und wie iſt er doch 
den Seinen in der Liebe 
zugethan, wenn ſie bittre 
Thraͤnen weinen unter ſei— 
her Kreuzesfahn. 

6. Alle Zeugen und. Bes 
Fenner rühmen jene Feſſel 
noch, und die Bande treuer 
Männer, famt der Märts 
rer Kreuzesjoch. 

7. Die ans Kreuz ges 
heft'te Wahrheit figt ım 
Majeftät jegund, und bie 
Liebe herrſcht in Klarheit, 
die zuvor im Leiden flund, 

8. Drum ſo fommt, ihr 
Kreuzesbrüder, folget uns: 
ferm Bruder nach! fommt 
und fingt ihm neue Lies 
der, mitten in der Todes— 
ſchmach! 

9. Band und Striemen 
ſind uns Kronen, unſer 
Schmuck und ——— 

un 
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und die Kerker find wie 
Thronen, Schmach und 


Schande unfer Ruhm. 

10. Snfeln, Seen, Berg 
und Thäler ftellen manche 
Todsgefahr und erſtrittne 
Wundenmaͤler treuer Zeus 
gen Jeſu bar. 

41. Und wie ‚mancher 
Held in-Kriegen mag nicht 
noch in Gottes Hand oder 
unterm Altar, liegen, ber 
dem Herrn allein befannt! 

12. Ja im Himmel fteht 
gejchrieben ber Befenner 
wertbe Zahl, und ber 
Bräutgam ruft: ihr Lieben, 
fommt und balt’t Das 
Hochzeitmahl! 

13. Laßt uns vor die 
Thore gehen, geht aus 


dieſer Hütten aus!*) Der- 


Stern, den und Gott läßt 
fehen, führt uns zu bes 
Vaters Haus. | 

*) Ebr. 13, 13.14. 


558, Mi. 26. 


x Mir find dein Eigenthum 
o Lamm! :: dir find ‚wir 
fchuldig, Leib und Leben; 
e3 wär ein flrafbar Wider: 
fireben, fich weigern :,:,: 
dir, o Bräutigam! 

2. Mein König, wer iſt 
wol wie du? wer bat ein 
folches Necht zum Herzen? 
wen koſtets fo viel taufend 


Don der Nachfolge Sefu, 


Schmerzen? dich riß es aus 
ber Gottesruh. | 
. 8, Geht immer hin, ihr 
Menfchen, geht, und wer: 
det fatt von eurem Meinen! 
ich halts mit ihm und mit 
den Seinen; mich zieht Der 
ewige Magnet. 

4. Nun bat er mid), der 
treue Hirt: fo fchwach ich 
bin, fo unvermögend; fo 
weiß doch unfre ganze Ges 
gend, daß mir ber Heiland 
alles wird, 

5. Ich bete ihn ganz 
herzlich an; er kennet mei: 
nes Herzens Sehnen: ach 
waͤr ich (denk ich oft mit 
Thraͤnen) ſo, wie ich ihm 
gefallen kann! 

6. Mein König! ſchreib 
mir deinen Sinn in Herz 
und Seel und Sinn und 
Nieren; und laß mich Fein 
Vermögen rühren, als 
deins, das nehme mic 
dahin ! 


559, Mel. 56. 


Ich wills wagen, :,: mich 
dem Lamm allein zuzufas 
gen, 2,» das von Schuld und 
Wein mich erlöft hat durch 
fein Blut und erworben 
ewged Gut; mir fol Se: 
fus :: Ein und alles feyn. 
2. Nun ic) wage mid) 
in ihm zu freun, alle Zage, 
die noch werden feyn: nad) 

der 


% 
.- 


und Gemeinfchaft feiner Leiden, 


der unvollfommnen. Zeit 
folgt die frohe. Ewigkeit, 
und mein Wagen wird mich 
nimmer reun. 


540, Mel, 87, 


| Du, der zur Wanderſchaft 


ſein Beyſpiel gibet, und in 
der Pilgrimſchaft biſt durch⸗ 
geuͤbet, du Fremdling in 


der Welt, der Welten ſchuͤ— 


tzet, Herr über alles ift, 
und nicht3 befiget! 

2. Gefegnet bleibft du 
und im Angedenfen, ‚bis 
daß du und auch wirft das 
Echen ſchenken; der du 
dich fuͤr dein Volk in Tod 
gegeben, gib uns die Gnade 
nun, fuͤr dich zu leben! 


541. 


Mel, 205. 


Meorgenftern! dir folg ich 


gen; o Jeſu! fuͤhr mich, 
wie du wilt, ſey mein Stab 
im Mandertrab, mein eins 
ger Zroft, mein Lohn und 
Schild: ſchuͤtz du mich um 
deine Sad), mit ber: heil 
gen Wächter Wach: fo er- 
reicht mein Pilgerpfad - die 
getiabte enadt 


Jim Ar 7° 


542, SR 221. 


Sy herzlich gelobet, du 
heilige Guͤte, daß du bisher 
us durchgebracht: es regt 


⸗ 
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ſi ch das dafuͤr dankbare Ge⸗ 
muͤthe, daß man die Leiden 
nicht mehr acht't. Lob ſey dir 
mit Freuden, mit Mund und 
Geiſt, weil du uns im Leiden 
ſo ſehr erfreuſt: wer ſind wir, 
daß uns der geſegnete Orden 
der Streiter des Lammes zu 
Theile geworden? 3 

2: Wir ruhen in ‚Sefu, 
dem Felfen, geborgen, bis 
alles Wetter übergeht; dev 
Heiland wird Alles das 
unfre.. beforgen, , er weiß 
am beften, wie e& »fteht: 
Der Schultern Bermögen 
bedenfet er, nichts Aaufzus 
erlegen, : was all zuſchwer: 
die Zeiten der uͤbergegan⸗ 
genen Proben, die geben die 
ſchoͤnſte Materie zu loben. 


548. Mel. W. 


Sn den. erften Gnadenta⸗ 
gen wird man von dem 
Lamm getragen, endlich muß 
man lernen, wagen, ſelber 
ſeinen Gang zu gehn. 

2. Manchmal gehts durch 
Dorn. und Hecken, .. aber 
man bleibt doch. nicht ftef- 
fen,. und. das. meifte. iſt der 
Schrecken, nichts als Sieg 
ſteht im Panier. 

3. Laßt uns unſern Her— 
zog loben wegen der vers 
gangnen Proben, derer, die 
noch aufgehoben, und. die 
—— ſind. 


4. Man 
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4. Manches ift noch zu 
erfahren; aber er weiß zu 
bewahren, und wird feine 
Muͤhe fparen, bi$ er und 
zum Ziel gebradht. " 

5. Liebe, da iſt unfer 

Wille, den verſiegle in der 
Stille; und. gib. uns-aus 
deiner Fülle Gnad und 
Kraft, fo viel man braucht. 
6. Mache uns in allem 
gründlich, aber. auch in als 
lem kindlich; und darinnen 
üb’ uns ſtuͤndlich, bis wir 
lauter Einfalt find! 
7. Lamm! wir finfen 
vor dir nieder, hör . die 
fanften Lobelieder; und gib 
jeglichen der Glieder einen 
eignen Gnadenblid! 

8. Mach uns: von .dir 
unabwendlich, denn du 
liebſt uns ja unendlich; 
werde unſerm Geiſt recht 
kenntlich, © du theurer 
Schmerzensmann! 


Von der Nachfolge Jeſu, 


unſer Thun und Leben auch 
dem deinen aͤhnlich ſeyn. 


544, Met. 195. 
Wer den Heilandl liebet, 


und fuͤrs Haupt erfennet, 
und. fih Glied am Xeibe 
nennet; und will fich ents 


ziehen, wenn das Haupt 
ſich reget, und den Xeib 
ihm nachbeweget: der vers 
dirbt und erſtirbt, wie die 
duͤrren Blaͤtter bey dem 
rauhen Wetter. 


2. Sollen und nicht wol⸗ 
len, das iſt eine Schande, 
hier und dort im Vater— 
lande: wenn man ehrlich 
bleiben, und vor Gottes 
Heerden nicht will ganz 
zu Schanden werden, muß 
man ſich lediglich dem zur 
Freud ergeben, dem ſie 
alle leben. 


9, Solln wir länger vorX, 3. Wahrlich, unfre Schule 


bir. wallen, König! gib 
und Muth in. allem: laß 
die Looſung ſtets erfchallen: 
Er mit uns, und wir 
mit ihm! 

10. Iſt gleich deine Kreuz 
gemeine. elend, unanfehn: 
lich, Eleine, mangelhaft; iſt 
fie doch. deine, und das iſt 
genug fuͤr fie. | 

11. Gib, daß alle deine 
Reben veft an dir, bem 
Weinſtock, kleben: fo wird 


bey dem liebſten Meiſter iſt 
ein Gluͤck für willge Geis 
ſter: was er ung befi ehlet, 
das ſind lauter Sachen, die 
manı gerne wollte mas 
chen, und bie man machen 
kannz feit bes Heilands 
Leiden” dient man ihm mit 
Freuden: 

4, Wir find feine Sfla- 
ven, fondern freye Diener 
von dem blutigen Verſuͤh⸗ 
ner, der uns zwingen —— 

und 


und Gemeinfchaft feiner Leiden. 


und nicht will,. aus-Liebe, 
fondern fordert Herzens: 
triebe: aber dies ift gewiß, 
nicht3 Fann fefter . binden, 
als fein Liebsempfinden. 

5.. Lieben Herzen! ges 
het, wollt und fönnt in 
allem, was dent Heiland 
mag gefallen; und zu al⸗ 
lem "andern feyd durchaus 
nicht tuͤchtig: haltet eure 
Gnade wichtig; geht -imi 
Sinn Chriſti bin, auf dem 


Gnadengkeife, nach der 
Sanger nn . 2 
545, ai. 30. 


Seele, komm und —* bi 


deinen Koͤnig! oder denkſt 
du, du ſeyſt ihm zu we⸗ 


nig? die Liebesthraͤnen ſind 


es, die den Herrn an dich 
gewoͤhnen. 
2. Komm und lege dich 
ſeinen Fuͤßen, laß dir 
loß fuͤr ihn dein Herz auf— 
ſchließen, unds Ohr durch⸗ 
bohren: denn du biſt ja nur 
für ihn geboren. 

3. Sage deinem Herrn 
und Freund: du Zreufter! 
ich bin dein Gefchöpf, und 


du mein Meifter: die Sün: 


gertreue ſchwoͤre ich dir heute 
ganz aufs neue! ' 

4. Geine Flamme, bie 
und angezundet und uns 
inniglich : mit ihm verbins 
— ſoll immer brennen, 
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wenn wir vor den Menfihen 
ihn bekennen, 

5. D wie werden wir 
und droben ‘freuen, wenn 
wir unfern Bund vor ihm 
erneuen,. in der Gemeine, 
die vollendet iſt, bie Draut 
bie Eine .m 

6. Inniglichgeliebter! wir 
bekennen, daß. -bey- allem 
unſerm Liebesbrennen ums 
das noch quaälet,, daß es 
unſerm Muth. an Haͤnden 
fehlet. 

7. Doch hier ſind wir, 
dir zu deinem Willen: willſt 
du das Verlangen in ns 
fillen, jo hilf uns, allen 
is ind ewge Leben dir 
nſchwallen | : 


i 546. Mel. 15. 
Du hochverdienter 
Schmerzensmann! es liebt 
dich meine Seele, ſo gut 
fie eben lieben kann hier in 
der Leibeshoͤhle. 

2. Ich gebe mich bir 
findlich hin, und laß mich 
von dir weiden; leit mich 
nur ftet3 nach deinem Sinn 
im Leiden und in Freuden! 
3. Ich folge, wie's dein 
Wille iſt, mit zugebundnen 
Augen; laß mich nur ſtets, 
Herr Jeſu Chriſt, an deinen 
Wunden ſaugen. 

4. Ich lege mich mit 
deinem Volk ganz nah zu 
dei⸗ 


288 


deinem Herzen: empfehl dir 
auch die Zeugenwolf, die 
Ehre deiner: Schmerzen. 

5. Du kenneſt unfre Dürf: 
tigkeit, wir wiffen nichts zu 
machen: doch) nimmft du 
dir fo arme Leut zu deinen 
großen Sachen, 

6. Du haft ung einmal 
ſo begluͤckt, nach deinem 
Sinn zu handeln; drum laß 
dein Haͤuflein unverructe in 
deinem ro. wandeln. 


547, ‚Mel, 58, 


©. ieht bie Gemeine 
dem Lamme nach, wo es 
Be durch Ehr und 

Schmach; achtet fich für 
felig; wenn fie_ber Leiden, 
welche vermengt jind mit 


wird, 

2. Das Leben nicht lies 
ben, iſt unfer Loos, weil 
auch der Heiland fein Blut 
vergoß, weil er mit dem 
Zode am Kreuz vollendet, 


bleibt, feiner Sünger Sinn | 


unverwendet darauf beſtehn. 

3. Man ſchließt ſich tief 
in den ſichern Schrein ſei— 
ner fuͤnf heiligen Wunden 
ein, mag an gar nichts 
denken, als an das Leiden 
und ſchinerzensvole von hin⸗ 
nen ſcheiden des Menſchen⸗ 
ſohns. 


Kreuzesfreuden, gewürdigt | 


Bon der Nachfolge Sefu, 


4. Es iſt gewiß, daß in 
Sefu Chrift wahres und 
lauteres Weſen iſt: daß ſich 
arme Sünder erloͤſet wiſ— 
fen; daß fie der Sünde 
nicht dienen muͤſſen, ift 
auch gewiß, 

5: Bir freun ung über 
den Zod des Herrn, dans 
fen den Wunden fo herzlich 
gern; und ein armer Pilger 
und Hirtenknabe wandert 
getroſt mit: dem Kreuzes⸗ 
ſtabe, und ihm iſt wohl. 

6. O Lamm! dein Gna⸗ 
denvolk liebt dich ſehr, auch 
liebt es herzlich das ſelge 
Heer derer, die im Glau— 
ben den Lauf geendet; wenn 
fommt die Zeit, da auch wir 
vollendet ung droben ſehn? 


548, Me. 30. 


Herr! dein theures Blut 
und heilge Wunden haben 
Leib und. Seel an dich ges 
bunden: ach deine Zriebe 
zeugen ja von deiner GSüns 
derliebe. 
2; Uns befchämt der 
Reichthum deiner Gnade, 
jedes denkt von fich: ich 
arme Made! woher iſts 
fommen, baß du mich in 
deinen Arm genommen ?. 
3. Meine Seele iſt dem 
Zod entriffen, durch dein 
theures Blutz und mein 
Gewiſſen ift dadurch ‚reines 
Preis 


und Gemeinfchaft feiner Leiden. 


Preis fey dir dafür in der 
Gemeine! 

4. Sollte ich hinfort mir 
felber leben, und nicht Dir, 
der fich für mich gegeben? 
mit Herz und Händen will 
ih mid) auf ewig dir ver: 
pfanden. 

5. Freund und Bräut: 

am! laß dich innig kuͤſſen; 
—* da liegen wir zu dei— 
nen Füßen: wir wollen weis 
nen, bis wir dich von ganz 
zem Herzen meinen. 

6. Bind uns vefter an 
bein Soc) das linde, zeuch 
uns dir nach, und. bring uns 

efchwinde in deine Schrans 
en, und laß unfre Schritte 
niemald wanken. 

7. Bleibe unverwandt 
uns im Gefichte; mad) des 
Feindes Lift an uns zu: 
nichte, und laß uns fiegen, 
kaͤms auch manchmal nahe 
"zum Erliegen. 

8. Mache die Gemeine 
zum Erempel aller dir er= 
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fauften Gnabentempel, daß 
man ed wiffe, was dein 
Häuflein feyn und bleiben 

muͤſſe. | 

9. Sonderlih, wein lie: 
ber Heiland! höre, was ich 
armes Kind für mich be= 
gehre: gib mir. ein Herze 
vol Gefühl von deinem 
Zod und Schmerze. 

10. Endlich wirft du noch 
von deinen Gaben Ehre, 
Ruhm und Preis und Freude: 
haben, und ich fing innig: 
Lamm! dein armer, armer 
Sünder bin ih. - 


549, Mel. 208. 


Gotteslamm! du weiſſeſt, 
daß, was du uns heiſ— 
feft, jedes gerne thus; und 
du legfi dem Willen, dein 
Wort zu erfüllen, auch die 
Kräfte zu. Herr, mein 
Gott! laß deinen Zod und 
die blutigen Geftalten ewig 
bey uns walten. 





Von der Liebe Seju zu den Menichen, und 
injonderheit gegen die Seinen, 


550. Mer. 1. 


Immanuel! womit foll 
ih dich preifen? wie fol 
ich mich dir dankbar gnug 
erweifen? 


x 2. Nimm hin mein Herz, 


ed ſey dir ganz ergeben: 
denn was ich bin, hab ich 
von dir, mein Leben! 
3. Du haſt am Kreuz 
den Zod für mich erbuldet, 
T und 
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und alles das gebüßt, mad 3. Zrug die Schmad 
ich verfchuldet; von unſrer Hütt, bis er an 
4, Und brachtft mir Heil dem Kreuze litt, wodurch 
und ewges Leben wieder; er uns Gott verfühnt, und 
nimm hin zum Dank Geift, die Seligfeit verdient. 
Seel und alle Glieder! — Alſo durch ſein 
lut unſre Sache wieder 
551. Mel. 166. gut, und er, als der rechte 


O Jeſu! Herr der Herr: Held, Herr von der erlöften 
lichkeit! von dem noch feine Welt. 


Zungen, vom erſten An— 
fang an der ind ie — 553. Mel. 208. 
dig gnug gefungen: gib Le. j 
un er | Digem peiher\ Dir 2. — an ne 
Kraft, und weih Dir unfre a an F Dove t of 
Lieder! o Haupt mit dei— ins’ Mitt ih nicht fe ii 
nem Lebensjaft durchdringe auf ich el fommen, ha 
deine Glieder! S (h it: tohe — 
2. Db dich gleich it die Syuldgericht: boch er thath 
Majeftät auf deinem Thron Dos Hecht e 4 > ' er 
umgiebet: der Zrieb, der „.. R —* * —— 
dich ans Kreuz erhoͤht, er R hen ch ſelbſt dran zu 
weil du uns geliebet, bleibt "x: 
deinem Herzen immer neu, As Einer, — nu — | 
und führt auch uns zurüde * ſo, un ſonſt Ok 
auf deine brübderliche Treu, das IE ewig wahr! O wa 
zu unferm ewgen Glüde, wird den Seinen, welche 
B nach ihm weinen, fäglıd) 
552, Mer. 11. — * — 
| in der That größer, als fie 
Was zog von des Da: je auf Erden beſchrie⸗ 
ters Thron feinen einge- ben werden, 
bornen Sohn? nichts, als 8. Nimm, du Mann der 
daß er uns fo liebt, und Schmerzen! von erlöften 
ihn unfer Fall betrübt. Herzen einen Suͤnderkuß. 
2. Er nahm an ein D, wie beugt3 Empfinden 
Fleifh und Blut, das und deiner für die Suͤnden auss 
felbft befchwerlich thut, und geftandnen Buß! Wuns 
verfuchte dreißig Jahr, wies derfam Schlachtopferlamm! 
den armen Menfihen war; nimm und dann zum Lohn 
der 
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der Schmerzen; nimm bir 
unfre Herzen. 


554. Mer. 14. 


ieh da! wer fommt uns 
immer naͤh'r im blutigen 
Gewand? Ein Held, er 
gehet munter her, findt kei— 
nen Widerſtand. Sef. 63, 1. 

2, Er iſts, den Zeit und 
Ewigkeit, in Feine Grenzen 


fließt, der unfer Fried, 


und feiner Leut allmaͤcht— 
ger Heiland if. 

5. Ach ja, er hemmt der 
Wunder Lauf, daß er die 
Zaften nehm; er ſetzt den 
Kranz von Dornen auf, 
und laßt das Diadem. 

Joh. 6, 11—15. 

4. Sein Schweiß, bie 
Zähın, das Angfigefihrey, 
die Wunden, die er hat, bes 
weifen feine Lieb und Zreu, 
und was er für uns that. 


553. Mel. 22, 


Dein ewge Liebe dringet 
mich, mein Sefu!. hoch zu 
lieben dich: ich flamm und 
brenn allein nad) dir, mit 
unausfprechlicher Begier. 
2. Du haft gelitten alle 
Nein, die über mir follt 
ewig ſeyn; du haft getra: 
gen all mein Joch, und 
dein Erbarmen trägt. mich 


nod). 


3 Du gibft Di für 
mic) in ben Tod, verſoͤh— 
neſt mich dadurch mit Gott; 
du nähreft mich, o höchftes 
Gut! mit deinem Leib und 
beinem Blut. 

4. Du machſt mein Herz 
vol Suͤßigkeit, vol ewgen 
Lebens, voller Freud; du 
liegft mir fletS in Herz und 
Sinn; fieh doch, wie ich 
jo freudig bin, 


556, Mer. 168, 


Feſu, meiner Seelen Les 
ben, meines Herzens hoͤch⸗ 
fie Freud! dir will ich 
mich ganz ergeben itzo und 
in Ewigkeit; meinen Gott 
will ich dich nennen, und 
vor aller Welt befennen, 
daß ich dein bin, und du 
mein; ich will. feines ans 
bern feyn. 

2. Ser. ich, fucht mich 
beine Liebe; fall ich, fo 
hilft fie mir auf: ift es, 
daß ich mich betrübe, tröft’t 
fie mich in meinem Lauf: 
bin ich arm, gibt fie mir 
Güter; haßt man mich, iſt 
fie mein Hüter: ich bin dein, 
und bu bift mein; ich will 
feines andern feyn. 

3. Diefes alles ift ges 
gründet nicht auf meiner 
Werke Grund; dieſes, was 
mein Herz empfindet, thu 
ih allen Menfchen Eund: 

2 daß 
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daß es komm aus deinem 
Blute; das allein Fümmt 
mir zu gute; ich bin dein, 
und du bift meinz ich will 
Feines andern feyh. 


. 957; Mel. 194, 
Herr Jeſu! du haſt un— 


ſern Jammer geſehen, er 
machte dir Schmerz; es war 
dir nicht moͤglich voruͤber 
zu gehen, es brach dir 
dein Herz; du trugſt unfre 
Krankpeit, nahmft auf dich 
die Noth, und zahlteft ges 
duldig, was andere fchul: 
dig, ja fchmedteft den Zod. 

2. D Lebe! wer kann 
doch dein Lieben befchrei- 
ben? furz, du bift es gar! 
die Ewigfeit machet, da— 
bey wird e$ bleiben, das 


meifte erft Ear. Sey ewig 


gerühmet, gelobet, geliebt; 
nimm bin unſre Kräfte: o 
ſeligs Gefchäfte, wer dar— 
in fich übt! | 


558. Mel, 16, 


Wundergott, verwundte 
Liebe, o du volles Gna— 
denmeer! du Regirer un— 
ſrer Triebe: wer dir doch 
recht dankbar waͤr! 

2. Du biſt Urſach un— 
ſrer Gnaden, und deß al— 
len, was wir ſeyn: denn 
zu heilen unſern Scha— 


den, gabſt du dich in Tod 
hinein. 

3. Unerhoͤrte Art zu lie— 
ben: erſt geſchaffen, dann 
erkauft, Fluch und Finſter— 
niß vertrieben, und ins 
eigne Blut getauft. 

4. Laß uns ſolches ſtets 
durchdringen, daß wir dir, 
fuͤr deine Pein, taͤglich 
Ruhm und- Freude brin— 
gen, und voll guter Fruͤchte 
ſeyn! | | 


559, Met. 89. 


O Jeſu, du Hoffnung 
deß, der fich befehret! wie 
bift du fo milde, wenn man 
dich begehret! wie gütig 
rufit du den dich fucheuden 
Blinden: was wirft du erft 
ihnen feyn, wenn fie dich 
finden? 

2. Ach, dir ift im Lei— 
den dein Herze zerfloffen, 
da haft du dein Blut wie 
mit Strömen vergoffen, daß 
ich nun, erlöfet, mich Gott 
kann vertrauen, und ewig— 
lich werde fein Angeficht 
fchauen. 

3. Kommt, Seelen, 
fommt alle, lernt Sefum 
erkennen; beginnet vor Lie: 
be mit mir zu entbrennen ! 
weil er uns geliebet, fo 
laßt uns ihn lieben; ach, 
wäre fein Sefus, wo wärn 
wir geblieben! 

4. Du 
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42 Du Ehre der Men: 
fihen, du Freude der From: 
men! ich. folge, du haft 
mir mein Herze genommen. 


Herr Jeſu! du machſt uns 


ſchon ſelig hienieden, und 


bringſt und zu Gott in 


den. ewigen Frieden. . 


560, Wet. 101. 


Kommt, Brüder! und er: 
hebt das Lamm, gefchicht 
es gleich audy nur mit ſtam— 
-meln: denkt, wie er litt 
am Kreuzesitamm, die Geiz 
nen aus der Welt zu ſam— 
meln: *) feht euren Ruf, 
fehbt die Zerflreuung an; 
fagt jedermann, wie fehr 
er lieben Tann! | 
*) Joh. 11, 52. 

2. Sa wir erfahren mit 
der That, daß alle feine 
Tritte riefen: ed aͤuſſert 
jich ‚fein Liebesrath, nach 
welchem er und exit ergrif: 
fen; der. Gnadenfchas iſt 
in ihm aufgethan; es koͤmmt 
allein auf glaubigs Neh— 
men an. | 

3. Er geht den Seelen 
immer nach, und flredt 
nach ihnen aus die Hände, 
ed fihmerzet ihn ihr Unge: 
mach, fein liebreich Sammeln 
bat Fein Ende, bis er fie 
völlig . froh und frey ge: 
macht, und bis er fie hat 
ganz in Eins gebracht. 


561. Me. zuı. 


Wie lange muß Jeſus 
doch bey uns anklopfen, 
eb unſre Herzen offen 
ſtehn! indem wir fo lange 
die Ohren verftopfen, daß 
er oft. muß vorüber gehn; 
allein fein Erbarmen hört 
doh nicht auf, bis er 
uns, die Armen, mit in 
den Lauf der felgen Kin: 
der der Gnade gezogen, 
und unfer verhärtetes Herz 
uͤberwogen. 


2. Herr! der du auch 
mir haft, nach langem Be: 
finnen, Vernunft und Sin: 
nen übermocht, das Herz 
mir genommen, (o ſeligs 
Beginnen!) und an. dem 
Kreuz mich angejocht; nun 
leb ich im Frieden, nun 
laß mich nicht, bis an mir 
bienieden : ift ausgericht?t, 
warum bu am Stamme bes 
Kreuzes geftorben, warum 
du fo lang um mein Herze 
geworben. | 


3. Die Stimme des Blu: 
tes, das von dir gefloflen, 
die ſchrie mir allenthalben 
nach; die Shränen, die du 
um mein Leben vergoffen, 
die heifchten weder Born 
noh Rach; nein, Gnad 
und Erbarmen war jeder 
Blick, — ich En Der 
mein Herz erquid, un 

8 53 uni kuͤſſe 
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füffe dir gläubig die blu: 
tigen Hände, womit du 
mic trägeft famt meinem 
Elende. 


562, Me. 97. 
Was liebſt du, großer 


Seelenmann? was iſts, 
das dich vergnuͤgen kann? 
was reizet deine Liebsbe— 
gier? was ſtellſt du deinem 
Herzen fuͤr? du, der du 
heilig, groß und maͤchtig 
biſt, und deſſen Name ſchon 
ein Wunder iſt. 

2. Die Antwort ohne 
weitern Schluß erfolgt, daß 
man ſich beugen muß: „ich 
„liebe, heißts, o Suͤnder, 
„dich, ſo ſchlecht du biſt, 
„vergnuͤgſt du mich; bin 
„ich gleich maͤchtig, herr⸗— 
„lich, reich und groß, und 
„du gleich arm und elend, 
„nackt und bloß.“ 

8. D wie erflaunet un: 
fer Geijt, wenns fo in uns 
ferm Herzen heißt: wenn 
wir, nachden wir uns ers 
fannt, und was bu biſt 
und wirft genannt, beden— 
ten, was du an uns haft 

ethan; fo beten wir im 
Staube dafuͤr an. - 

4. Wir wiſſen alle, wer 
wir ſind, und daß ſich nie— 
mand bey uns findt, der 
etwas vorzubringen wuͤßt, 
warum ihn Jeſus lieben 


muͤßt, und ſehn uns doch 
in deinem Bunde ſtehn: 
wir follten wol vor Beu⸗ 
gung fall vergehn. 

5. Ah druͤcks uns im: 
mer tiefer ein, und laß uns 
deine Juͤnger feyn: wenn 
man auf Erden zeugen foll, 
fo mad) uns deiner Freude 
vol; wenn unfer Mund 
dich) andern Seelen preift, 
fo fey uns nah mit deinem 
Mort und Geift. 

6. Die aͤußre Hütte müffe 
auch noch ftehen bleiben 
zum Gebrauh, es grüne 
unfer Reben dir, und bringe 
täglich Guts herfuͤr; weil 
unfer Einn nur gebt auf 
Gnad und Zucht, fo 
fchenfe uns von beyden 


manche Frucht. 


563, Mil. 195, 


Treuſter Freund der Sees 
len! o du Herz voll Liebe, 
und für uns voll Gnabens 
triebe: auf der Welt iſt 
niemand, der da fagen 
fünnte, daß er gegen Dich 
entbrennte noch vorher, ebe 
er in den Gnadenflunden 
deinen Zug empfunden. 

2. Man erftaunet billig, 
und ijt voll Bewegung, bey 
derjelben Ueberlegung, daß 
du gutes MWefen, welches 
rein und heilig, und bie 
Liebe ſelbſt, fo treulich * 

e⸗ 
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bemühft, und erglühft, Sees 
len nachzugehen, bie Dich 
fliehn und fehmähen. 

3. Denn das find in 
Mahrheit alle unfre Gaben, 
die wir dir gegeben haben: 
das nahmft du zur Urfach, 
das hat dich getrieben, und 
bis in den Zod zu lieben, 
Herzensherr! wo ift der, 
dems nicht Gnade deuchtet, 
die die Wangen feuchtet 

4. Iſt es anderd moͤg— 
lich? ſollten Herzen koͤnnen 
bey der Liebesgluth nicht 
brennen, wenn ſie zu dir 
nahen? nein, man muß 
zerfließen thraͤnende zu dei— 
nen Fuͤßen. Gotteslamm! 
wunderſam iſt dein Liebs—⸗ 
bezeigen, Menſchenwitz muß 
ſchweigen. | 

5. Doch die Einfalt Tal: 
Yet; und die Eleinen Seelen 
fönnen wa3 davon etzet⸗ 
len; alle arme Sünder koͤn⸗ 
nen es , befchreiben: alle 
welche elend bleiben, fühlen 
fih und auch. dich: dieſe 
koͤnnen tönen von dir Wuns 
derfchönen. 

6. Das ift ihre Star 
fuug, wenn fie noch fo 
fhmächtig, und die Sünde 
noch fo mädtig: daß du 
fie erwählet, und um fie 
geworben, ob fie gleich fo 
grundverborben; denn all 
bie, glauben fie, gilt es 


nicht erliegen, fondern du 
mußt fiegen. 3* 

7. Ja, du Herz voll 
Treue! ſo pflegſt du's zu 
machen; ſo pflegſt du fuͤr 
uns zu wachen: dein er— 
kauftes Erbe weißt du zu 
bewahren vor fo mancher— 
ley Gefahren, wenn auch 
gleich Satans Reich mit . 
dem ganzen Heere dir ent: 
gegen ware. 

8. Schau, wir fallen nie= 
der, nicht mit Furcht und 
Zittern, nicht vor. Gottes 
Zorngewittern; nein, wir 
find gezogen durch dein 
Liebesneigen in ein ehrers 
bietigd Beugen, vor dem 
Thron, Gottes Sohn! .da 
du fisft in Klarheit, voller 
Gnad und Wahrheit. 

9. Reich uns deinen 
Zepter, majeftätfche Liebe! 
o daß er doc immer 
bliebe auf und zugewen⸗ 
bet, und das Her; es 
merkte, daß es beine Önas 
de flärfte; Aug und Mund 
würd zur Stund von 
den Gnadengüfjen überges 
ben müffen. Ä 


564, Met. 69. 


Mein Auserforner, ins 
nigft Herzgeliebter, mir 
Seborner, bi8 zum Tod 
Geuͤbter, treuer Brautgam 
und Befreyer! j 

& 4 2. Mein 
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2. Mein Herze brennet, 
wenn ich auf dich blide; 
ed erkennet fein fo ‚gro: 
fies Gluͤcke; ich bin ja dei— 
nes Bluts Gewinn. 

3. Wie koͤnnt ich ſchwei⸗ 
gen, und dein freues Lie: 

en nicht bezeugen mit ent: 
brannten Trieben? o nein, 
es muß befennet feyn! 

4. Iſts gleich gelallet, 
fo ift3 doch verftändlich; 
denn es wallet mein Ge: 
muͤth unendlich über Dich, 
mein Freund, mein Lieber! 

5. Auf, ihr Gefpielen, 
helft mir Jeſum preifen! 
die ihn fühlen, muͤſſens 
auch beweifen: tönet- dem, 
der uns verföhnet! - 

6. Was ift wol irgend 
mit ihm zu vergleichen? 
man findt nirgend, was 
an ihn kann reichen; fürs 
wahr, er ift uns alles gar; 

7. Wie fo bedächtig ift 
fein feligs Pflegen! find 
wir fchmächtig, if er gleich 
zugegen, und fchafft uns 
wieder neue Kraft. 

8 Gehts durchs Ge: 
dränge, wenn wir uns 
verirrten; wird uns enge: 
Elagt mans nur dem Dir: 
ten; o der macht leichte, 
was fonft fchwer. 

9, Sein Geift der drin— 
get auf Wahrheit und 
Rechte, und er bringet, 
wie mand nimmer, dachte, 


die Sach auch felbft ins 
rechte Fach. 

10. Kömmts auf fein 
Lieben: was foll man da 
fagen! wer hats befchries 
nen igt und vorger Tagen? 
wo. find ich Wort, ich ar: 
mes Kind! 

11. Das läßt fich befjer 
fühlen, ald& benennen; im— 
mer größer wird des Herz 
zend Brennen: man muß 
nur bleiben beym Genuß. 

12. Laßt uns daneben 
auch im Wandel lehren, 
(weil wir leben) wem wir 
angehören: und wer uns 
lieb ift: Er, nur er! 


5653. Wel. 68. 


Dank ſey Jeſu Huld, 
welche mit Geduld unſre 
große Schwachheit traͤget, 
die ſich oft zu Tage leget, 
und uns allezeit gnaͤdig 
benedeyt. 

2. Wenn wir Arme nicht 
fuͤr ſein Gnadenlicht ſeine 
Wunderguͤte prieſen, und 
uns dankbarlich bewieſen, 
waͤrn wir deß nicht werth, 
was er uns beſchert. 


566. Met. 86. 


Die Summa ſeiner koͤſt⸗ 


lichen Gedanken, voll Lang: 
muth, voller Huld, und 
ohne Wanfen, beugt meine 

| Seel 


und infonderheit gegen vie Seinen. 297 


Seel in Staub, und ift 
daneben mein Troſt und 
Reben. 

2. Sch bin in Wahrheit 
eins ber ſchlechtſten Weſen, 
das. fich der liebe Heiland 
auserlefen; und was er 
thut, das find. Barmher—⸗ 
zigfeiten auf allen. Seiten, 

3. Haͤtt er fih nicht 
zuerſt an mich gehangen; 
ich wär von felbft ihn wohl 
nicht fuchen gangen; drum 
fucht’ "er mich, und nahm 
* mich mit Erbarmen. in feis 
ne Armen. — 
4 Run dank ich ihm 
von Grunde meiner See: 
len, daß er nach feinem 
ewigen Ermählen auch mich 
zu feiner Ölutgemeine brach⸗ 
te, und felig machte. 


567, Mel. 79. 


Mein blutiger Erbarmer! 
wie fomm ich doch, ich 
Armer, zu den verbunde- 
nen auf deinen Tod und 


Schmerzen, vergnügten ſel⸗ 


gen Herzen? was haft du 
dir an mir erfehn? 

2. Sch bradte Unver: 
mögen, und kam zurüd 
vol Segen; ich brachte 
dir ein Herz, :da Faum 
ein Zocht zu finden, ein 
Laͤmpchen anzuzlinder; und 
doch ergluͤhts bey deinem 
Schmerz. | 


. 8. Wie dank ichs deiner 
Ziehe! die mid) auf der. 
Marie ihr Gnadenloos_ ge: 
bracht; daß ich zu deinen 
Fuͤßen kann haben und ges 
nießen, was mich, dein 


Würmlein, felig macht. 


4. Nun ich weiß nichts 

zu fagen, als dich erftaunt 
zu fragen: iſts möglich? 
ja es iſt! D was Barm— 
berzigfeiten fich über ung 
verbreiten! Sen hoihgelobt, 
Herr Sefu Ehrift! 
5. Wir find gewiß nicht 
Engel: nein: unfrer Fehl 
und Mange: ift eine große 
Zahl; doc, find die Herzen 
deine! befihämt, gebeugt, 
und Eleine, vom Eindrüuck 
beiner Gnadenwahl. 


568, Mel. 22, | 


Di. Treue Sefu hört nie 
auf, davon iſt unfer Le— 
benslauf, der ihm nicht im— 
mer war zum Preis, ein 
augenfcheinlicher Beweis. 
Mo warn wir Arme 
hingewandt, da er uns 
wieder ſucht' und fand? 


indem’5 beynahb um uns 


etban, nahın er aufs neu 
* unſer an. 
3. Noch ſind die Au— 
gen nicht geträugt; ein 
enfmal, das gar lange 
beugt! fein Blut hat viel 
an uns gethan; es wufch 
85 uns 
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und rein, man ſiehts uns 
an, 

4. Beym Blick auf feis 
nen blutgen Zod wird uns 
fer Aug oft naß und roth, 
und unfer Glaube bleibt ges 
fund; Danf fey dem Lamm 
für uns verwundet! 

5. Das Anliegen ift eis 
gentlih, daß er ein jeds 
abfonderlich oft mit fich auf 
die Seite nehm, und durch 
Umarmungen befchäm. 


569, Met. 244. 


Geſchieht es einem Gliede 
des Leibes Jeſu Chriſt, daß 
ſeines Herzens Friede durch 
was geſtoͤret iſt: der ſtets 
attente Mann auf alles, 
was uns kann von nah und 
fern begegnen, merkts und 
nimmt Theil daran. 


570, za. | 228, 


Se weiß, daß bu barmher⸗ 
zig bift, o Sotteslamm, Herr 

Sefu Chrift, du blutiger Ver: 
fühner: du gabft mit füßem 
Friedenston mir volle Abfos 
lution; Fein Zufpruch duͤnkt 
mich fchöner! Mein Herz 
voll Schmerz und voll Weh— 
muth ſank in Demuth dir 
zu Füßen, um mit Thraͤ— 
nen fie zu füllen. 

2. Nun bin ich innig 
wohlgemuth in der Gemei⸗ 


ne, durch dein Blut, das du 
für mich vergoffen, ich habe 
meine Derzensfreud an dir 
und ihr, zu aller Zeit, als 
eins der Mitgenofjen: und 
ich darf mich, durchs Erwaͤh⸗ 
len Gottes, zählen zu den 
Leuten, welche deinen Ruhm 
ausbreiten. 


571, Me. 10. 


Ya Sefu! deine Treue ift 
alle Morgen neue, fo daß 
zu deiner Ehre gar viel zu’ 
fagen wäre. 

2. D koͤnnt ich dich fo 
preifen, wie du's auf taus 
fend Weiſen um mich ver: 
dient! . fo fände mein Lob: 
gefang Fein Ende. 


572. Me. 15. 


Wie preis ich doch den 
Liebesrath des Gebers aller 
Gabe, der immer mehr geges 
ben hat, als ich gebeten habe! 

2. Mer wartet, bis ber 
Heiland macht, der hat 
von Glüd zu ſagen; eh er 
den Laften nachgedacht, fo 
find fie weggetragen. 

3. Er hat ein innigs 
Liebesband mit meiner Seel 
gebunden: o wird es einft 
in feiner Hand noch unvers 
legt Befunden! 

4. Du bift ein holder 
Bräutigam, der zu der 

Mens 
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Menfchenfeele in ihr fo tie⸗ 


fes Elend Fam, daß er fich 
ihr vermähle. 


5 Bon Ddiefer Deiner 
Herzlichkeit kann ich uns 
möglich fchweigen: koͤnnt 
ich doch deiner Chriftenheit 
durchgängig davon zeugen! 
6. Wenn doch der ganze 
Menſchenſtand ſich Seju 
moͤcht ergeben! ſo braͤcht 
ihn die durchgrabne Hand 
gewiß zum ewgen Leben. 
7. Inzwiſchen fallen vor 
dir hin, die du mit Schweiß 
und Schmerzen erkauft zu 
deinem Kreuzgewinn, mit 
treuverliebten Herzen. 


575, Ne. 101. 


‚Kon, beug Dich tief, 
du: Volk des Lamms! in 
biefen. deinen Gnadenſtun⸗ 
ben, ‚die felge Frucht des 
Kreuzesitamms, die. Gna— 
denfüll in feinen Wunden 
ift immerdar für Sünder 
aufgethan; kommt nur- ges 
troft, obgleich gebüdt heran! 
2. Er. hat uns bis in 
Tod geliebt, er flarb, fein 
- Sündervol€ zu fammeln. 
Men er das zu. erfennen 
gibt, ‚der will wol gerne da⸗ 
von ſtammeln; doch ſchweigt 
man bald und betet druͤber 
an, daß er an Suͤndern fich 
vergnügen Fann, 
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3. Gelobt fey feine Gna= 
denwahl, die uns dem Dienft 
der Welt entnommen; wir 
find nun in die felge Zahl 
der armen Sünder mit ge: 
fommen, und lernen, ‘fo 
wie fie, fein Herz verftehn, 
und möchten gerne. alles 
felig fehn. | 

574, Met. 1. 
mm! unfer hoͤchſtes Gut 
bleibft du doch wahrlich, und 
deine Liebe zu uns iſ be⸗ 
harrlich. 

2. Du bift fo voller na: 
de, und fo herzlih, daß 
wenn man. fehlichtern wär, 
fo thats dir ſchmerzlich. 

8 Drum werden wir 
zu dir auch täglich dreifter, 
denn du bift -unfer lieber 
Herr und Meiſter; J 

4. Und unſer Herz iſt ſo 
an dich gewoͤhnet, daß, 
wenn du fehlſt, man ſich 
gleich aͤngſtlich fehnet. 

5. Du bifts auch, den 
wir ſtets im Munde fühz 
ten, wenn unſre Lippen 


ſich zum Zeugen rühren. 


6. Wir fehn Dich als 
gekreuzigt vor uns fiehen, 
das pflegt uns Mark und 
Adern zu durchgehen. 

7. Da läuft dann Herz 
und Mund beym Denken 
über, und du wirft ung 


dabey beitändig lieber. 


8. Du 
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8. Du bift auch, wern 
wir etwas nöthig haben, 
das willge Herz, uns im— 
mer zu begaben. 

9, Man hat nochs Wort 
im Munde; fieh! fo regen 
fich ſchon die Eindlich ausge: 
betnen Segen. 

10. Die heutige Erbar: 
mung, Gnad und Zreue, 
bie it auch morgen wieder 
da auf neue. 

11. Dein Blut, das du 
fir. uns dahin gegeben, ift 
der ginge Grund zu uns 
fern? Leben. 

12. Man merket die Ge: 
fundheit unfrer Seele durd) 
deine Kraft, auch an ber 
Leibeshöhle, 

13. Nun folft du Lob 
und Ruhm von deinen Gas 
ben, und an uns armen 
Sündern Freude haben. 

14. Ad gib es uns; fo 
fhwörn. wir deinem Na> 
men, bir bis ans Ende 
treu zu-bleiben. Amen. 


575. Me. 79. 


Du blutiger Verſuͤhner, 
der Kreuzgemeine Diener, 
du unſer Seelenmann! wir 
fallen dir zu Fuͤßen, und 
wollen ſie umſchließen, ſo 
gut der Arm des Glau— 
bens kann. 

2. Wir find bebitrftge 
Kinder, exrlöfte arme Sun: 


der, bie deinen Lebensfaft, 
der aus den Wundenhöh: 
* ee auf Die See: 
en, in ſi eſaugt zur 
Gotteskraft. — 

3. Dies iſt der Heilgen 
Staͤrke, daß gar nicht unſre 
Werke das blutbefreundte 
Lamm, und Gnade zu er: 
zeigen, bewegen oder nei— 
gen; die Liebe dringt es 
wunderfam. ! 

4. Wir wiffen nichts zu 
fagen, ald dich erſtaunt 
zu fragen: iſts möglich, 
Gottes Sohn! daß du ges 
bornen Sklaven hilfſt in 
den Freyheitshafen, und 
fie beſtimmſt zu Kron und 
Thron? 

5. Das macht uns Lie— 
besſchmerzen, wie Wachs 
ſind unſre Herzen, ja wie 
die Staͤublein gar; wir 
laſſen Thraͤnen fließen, und 


wollen ſonſt nichts wiſſen, 


als daß ein Lamm 
ſchlachtet war. 


576. Me. 208. 


Buutiger Verſuͤhner, der 
Gemeine Diener! wenn ich 
tauſendmal deine heilgen 
Fuͤße thraͤnend netz und 
kuͤſſe für die Gnadenwahl; 
iſts noch nicht damit ver— 
richt't; nimm mich hin 
zum Lohn der Schmerzen, 
und viel tauſend Herzen! 

57 


ge: 
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577. Mel. 73 
F uͤr uns geſchlacht'tes 


Lamm! du heilger Bräus= 
tigam! dein Herz voll Gnad 
und Liebe erweckt in uns 
die Triebe, das Wort von 
dem Verſuͤhnen den Men: 
fihen anzudienen. 

2. Man höret überall 
den wunderfüßen Schall: 
kommt Sünder, fommt zum 
Lamme, zum Lamm am 
Kreuzesſtamme, und fucht 
Erlaß von Sünden; fo follt 
ihr Gnade finden. 

3. Dem Lamm ift nichts 
zu fchlecht, ihr ſeyd ihm 
alle recht; was niemand 
fonft Fann leiden, was. alle 
Menfchen meiden, das darf 
zum Lamme fommen, . und 
da wirds angenommen. 

4. Ach mein verwundter 
Fuͤrſt! ich weiß, dein Herze 
dürft’t, du brenneft vor Ber: 
langen, was Menfch ift, zu 
umfangen; o würden fie doch 
heute noch alle deine Beute! 

5. O fähen fie zurüd 
in diefem Augenblid, auf 
deine Angftfchweißtropfen, 
auf dein fo ſchwer Herzklo⸗ 
pfen, und gläubeten von 
Herzen; fo fhwänden ihre 
Schmerzen. 


6. Nun Lamm! laß dir 
dein Volk, die Eleine Zeus 
genwolf, feyn in dein Herz 
gefchrieben, im Kreuzwort 
fih zu üben, und zu der 
Ful der Gnaden die Men: 
fchen einzuladen. 


578, Mel. 155, 


Lamm! du haſt die Welt 
gemacht, und dir die Ge— 
mein erworben; biſt geſtor— 
ben fuͤr die ganze Men— 
ſchenſchaar, die ſo gar, ſtatt 


in deinem Reich zu leben, 


dein- und ihrem Feind er: 
geben und bir untreu wor: 
den war. 

2. Hättft du wollen deine 
Welt wegen eines folchen 
großen Falls verftoßen: nie= 
mand Eönnte fich befchwern, 
und dirs wehrn; aber nein, 
du brachtft uns wieder (da: 
von fchallen unfre Lieder) 
durch dein .eigen Blut zu 
Ehrn. 

3. Darum wirft du ans 
gebet’t von den Engellegio- 
nen, von den Zhronen, und 
von und; fey hochgeehrt, 
du biſts werth! fo fingt all’8 
in einem Zone: nimm zu dei⸗ 
nemSchmerzenslohne, nimm 
den Himmel und die Erd, 


Bon 


\ 
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Bon der Dankbarkeit des Herzend für Jeſu 
Menfchwerdung und Tod, 


579, Met. 114. 


Das Gotteslamm, das 
heilge und unfchuldge, das 
durch fein Blut uns hat mit 
Gott verfühnt, und Leben, 
Heil und Seligkeit verdient, 
its ewig werth, daß alle 
Melt ihm huldge, und alle 
Greatur mit Lobgefang ihm 
bringe Ruhm, Anbetung, 
Preis und Danf, 


580, Mel, 1. 
Wach auf, mein Herz, 


dem Herrn ein Lied zu fin 
gen, und deinem Kön’ge 
Lob und Danf zu bringen, 

2. Der von dem Thron 
herabfam zu mir Armen, 
weil ihn mein Elend reizte 
zum Erbarmen; 

3. Das Elend, das mir, 
eh ich noch geboren, bereits 
das Urtheil fprach: du bift 
verloren! 

4. Das Elend, das bie 
ganze Menfchheit quälte, 
die Satan ſchon für feine 
Beute zahlte. 

5. Gott wollte dieſem 
Grundverderben  fleuern, 


und feinen Bund mit feiner 
Melt erneuern. 

6. Drum fandt er feinen 
Sohn, und aus den Ketten 
des Satans und der Sünde 
zu. erreften. 

7. Maria follte aller 
Melt Xerlangn — ber 
Täter Troſt, der Sünder 
Heil empfangen. 

8 Er fam und ward 
ein Bild der armen Suͤn— 
der, der Schwachen Troſt, 
bes Starken Ueberwinder: 

9, Und ftarb für alle, die 
auf Erden wohnen, und 
läßt fih nun mit willgen 


Geelen lohnen, 


10. Die, was fie gelten, 
bloß durch fein Gepräge, 
nicht darum gelten, weils 
in ihnen läge. 

11. Sein Blut ift Urſach 
aller Seligkeiten; das kann 
nun Menfchen Golis aus 
uns bereiten. 

12. Er ſchenkt uns 
Gnad und Kraft durch 
ſein Verſuͤhnen, daß wir 
der Sünde nicht mehr duͤr— 
fen dienen. 

13. Und weil er überall 
verfuchet — ſo hat 

er 
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er Mitleid mit dem Mens 
ſchenorden. J 

14. Er ſelbſt war heilig, 
rein und unbeflecket, da— 
durch wird unſre Suͤndig— 
feit- bedecket. 

15. Das Herze wird mit 
ſeinem Sinn vereinigt, und 
Leib und Seele durch ſein 
Blut gereinigt. 

16. Der Friede Gottes, 
der damit verbunden, ers 
wedt uns dann zum Xobe 
feiner Wunden; 

17. Und macht uns in 
nig dankbar für fein Leiden, 
daß man ihm lebt und dient 
mit taufend Freuden. 

18. D daß wir nun an 
fonft nichts mehr gedächten, 
als wie wir feinem Namen 
Ehre brachten! 

19. Hallelujah, dem 
Freund der armen Sünder, 
wir find durch ihn nun Got: 
tes liebe Kinder. 


581, Mel. 58, 


u für die Sünder ge: 
borner Chriſt! Dank fey 
dir, dag du Menfch wor— 
den bift, und an dich ge: 
nommen den Leib der Sun: 
ber *); Fleifches und Blu: 
tes, wie andre Kinder, theils 
haftig wardſt! 

*) Roͤm. 8,3. 

- 2, Kein Mittel außer 
dir felber war zu der Erlös 


fung der Menſchenſchaar; 
drum bift du gefommen, 
und haft und armen ver: 
loınen Sündern, durch 
dein Erbarmen das Heil, 
gebracht. | | 

3. Aus unbegreiflicher 

Lieb und Huld wardft du 
ein Opfer für unfre Schuld, 
bift für unfre Sünden am 
Kreuz geftorben, und haft 
uns ewige Gnad erworben. 
Hallelujah. 
Pair Singt, ihr Erlöften! 
ingt groß und Elein, ftimmt 
ins Hallelujah mit uns ein; 
ruft mit frohem Schalle: 
Uns ift zum Leben 
ein Kind geboren, ein 
Sohn gegeben, zum 
Gott mit un®. 

5. Der Sohn iſts, an 
den wir gewiefen find, den 
man im Buche befihrieben 
findt zu des Vaters Preis 
fe, der nun die Ehre ans 
ders nicht annimmt vom 
Menfchenheere, als in dem 
Sohn. 

6. Wer ihn als Urfach 
ber Geligkeit Fennt, und 
die Wunde in. feiner Seit 
und die Nägelmaale in 
Hand und Füßen einmal 
erblidt, der wird fagen müf: 
fen: mein Herr mein 
Gott! 

7. Der im Wort Alles in 
Allem heißt, den die Schaar 

ſei⸗ 
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feiner Erlöften preift, weil 
er Jich erbarmet all feiner 
Werke: dem fey Lob, Ehre 
und Macht und Stärke, in 
Ewigkeit. 

8. Amen, in beyderley 
Blutgemein: der Gott wird 
unfer Gott ewig ſeyn; und 
die einge Urfach bleibt doch 
fein Leiden, daß Gott und 
uns nichtö vermag zu fcheis 
den. Hallelujah. 

9, Nun figt er dort auf 
dem Throne fein, und feine 
Wunden die funfeln drein, 
und fein freundlich Auge 

ibt den Gemeinen, die an 
ihn glauben und nach ihm 
weinen, fein Herz zu fühln. 

10. Sollt uns fein Name 
nicht heilig feyn? brach nur 
fein Königreich bald herein! 
möcht er nur bald Ehre von 
allen nehmen: er wird fich 
doch keines Suͤnders ſchaͤ— 
men, das Heil der Welt! 


582, Mel. 22. 


Das Lamm, der Gott 
der Kreuzgemein, an wels 
chen wir gewiefen feyn, 
dad war auch der Gott 
Abrahamd und feines aus: 
erwählten Stamms. 

2, Die theuren Väter all: 
zumal und die lieben Pro: 
pheten all, die hatten auch 
denfelben Gott, der für uns 
ging in Noth und Tod. 


3. Es bieibet ewiglich 
dabey, daß er der Sünder 
Heiland fey fowol des 
Theils im Sterbaebein, als 
der vollendeten Gemein. 

4. Wir haben an dem 
Lamme ſatt; wer noch was 
anders weiß und hat, gehös 
ret nicht zu unfrer Schaar: 
der Heiland ift uns als 
le$ gar. 

5. Gott Lob, daß ich 
fein Sünder bin; hab ich 
noch was, fo fahr es hin! 
Mein Glaub und meine 
Hoffnung ruht allein auf 
Jeſu Opferblut. 

6. Ach mach mich alle 
Stunden fo, mein Gott! 
in deinen Wunden froh; 
die blutige Gerechtigkeit fey 
ſtets mein Schmud und 
Ehrenkleid. 

7. Du folft mein Text 
in der Gemein, o Gott! 
in deiner Menfchheit feyn 
mit deinem Blut, dem Lö: 
fegeld, und auch zum Zeug: 
ni an die Welt. 


583, Mel, 280. 


Use Seel fol dich er: 
heben, du unfer einigs 
Herz und Keben! fo lange 
fih ein Pulsfhlag rührt. 
D wie dankvoll find Die 
Triebe, du und mit Blut 
verwandte Liebe! die uns 


fer Herz fo mächtig fpürt. 
| Wach 
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Wach auf, du Freudengeift, 
der fein Verſoͤhnen preift: 
Hallelujah im höhern Ton 
dem Menfchenfohn! Halle: 
lujah dem Menfchenfohn! 


584, Mel. 235, 


O mein Herr Jeſu Chriſt! 
der du Menſch worden biſt, 
und durch dein Blut und 
Tod uns haſt verſoͤhnt mit 
Gott! | 


Met, 22, Willkommen, o 
du reine Seel! in der menſch⸗ 
lichen Reibeshöhl: hab ewig 
Dank für den Befuch, ders 
Menſchthum hat  befreyt 
vom Fluch. 

2, Wie folln wir uns 
nug, beiner freun? wie 
olln wir dir gnug dankbar 
ſeyn? Es fchien, wir wärn 

ums Bild des Herrn, bu 
aber dachteſt, das fey fern! 

3. Die Engel in dem 
Himmelsliht, die gaben 
freudenvol Bericht, was 


dies unſchaͤtzbare Prafent 
ber ganzen Welt austragen 
Önnt. — 

4. Kaum war das Knaͤb— 
lein und befchert, fo fing’n 
die Engel: Fried auf Erd! 
acht Lage drauf wirds Mens 
fehenherz befshnitten unter 
Jeſu Schmerz. 

5. Sch glaub, er rührte 
ſich allhie, — er redete — 
er weinte_nie, daß es dem 
menfchlichen Gefchlecht nicht 
wahren Zroft und Segen 
brächt. 

6. Und wenn dort fchon 
des Vorbilds Blut an Go: 
ſens Hütten Wunder thut *)5 
was, denken wir, wird an 
uns nun des Gotteslammä’ 
Blut felber thun? 

*) 2 Mof. 12, 

7. So fommt dann, die 
ihr Sünder ſeyd umd nehmt 
weil ers umfonft verleiht, 
an feinem uns ermworbnen 
Heil für Leib und, Seele 
dankbar Theil. 


585. Mel. f. 539. 540, 


| Litaneh vom Leben, Leiden und Sterben 
Jeſu. | 


Chriſte, Du Lamm Gottes, der 


Simde der Welt, ı; 


Du traͤgſt die 


Gib uns Deinen Frieden! 
Herr Gott Vater im Himmel! 
Opfer und Gaben haft Du nicht gewollt, aber Ihm 


haft Du den Leib bereitet: 


Auf 
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Auf daß Alles durch Ihn verföhnet würde zu Ihm 
felöft, e8 fey auf Erden, oder im Himmel; und daß 
Er Friede machte durch Sein Sleifch. 


Herr Gott Sohn, der Welt Heiland! 


Wie die Kinder Fleifh und Blut haben, bift Du 
es gleichermaßen theilhaftig worden. 


Herr! durch Deinen heil’gen Leichnam, der von 
Deiner Mutter Maria fam, und durch’s heilige Blut 
halfſt Du und aus aller Noth: Kyrie Eleifon! 


Herr Gott heiliger Geift! 
Du bift auf Ihn gekommen und geblieben. — 
In Ihm wohnet die ganze Fülle der Gottheit leib⸗ 


haftig. 
Du heilige Dreyeinigkeit! fey fürs Lamm ot: 
te3 benedeyt! 2,2 2: 


Lamm Gottes, heil’ger Here und Gott: nimm 
an die Bitt' von unfrer Noth, erbarm’ Dich: un: 
fer Aller! 

Vor der Suͤnde des Unglaubens, (Joh. 16, 18.) 

Vor aller Befledung des Fleiiches und bed Seife, 

Vor aller eigenen Gerechtigkeit, 

Bor ale OR und Zrodenheit, 

Vor der GSleichgu (tigkeit gegen. beine Wunden 
Behüt’ uns lieber Herr und Gott! 

Nichts iſt an uns, nichts als Armes: gib uns 
durch Dein Blut ein warmes, und von Deinen 
Tod und Schmerze gänzlich hingenomm'nes Herze! 

. Deine heilige Menfchwerdung und Geburt, 

Mach uns unſre Menſchheit uͤeb! 
Deine Beſchneidung 

| Helfe uns zur Befchneidung des Herzens! 

Dein — Exilium 

Lehre uns überall daheim feyn! 
Deine heilige Kindheit 

‚Helfe uns zur Kinderfreude! 

Dein 


für Zefu Menfchwerdung und Tod. 307 


Dein age Schriftverfand | | 
efeflige uns in dem Worte der Wahrheit! 
Dein beiliger Wandel auf Erden 
ehre uns unfträflich wandeln! 
Dein Gehorfams und Unterthanfeyn 
Helfe uns zu gehorfamen Herzen! 
Deine Eindliche Einfalt | 2 
Mac)’ unſre Herzen und Sinnen einfältig ! 
Dein theurer Arbeitäfchweiß 
Mach’ und ale Mühe leicht! 
Deine Handwerfötreue | 
Mach’ und treu in unferm Theil! 
Deine Ohnmacht und Schwächlichkeit 
Mach’ uns unfre Schwachheit recht! 
Dein mit dem Tode beftätigtes Teſtament (Joh. 17.) 
Bleibe die Regel Deiner Erben! 
Das Wort von Deinem Kreuze 
Bleibe unfer Glaubensbefenntnig! 
Wir wolln beym Kreuze bleiben, und deine Mars 
ter treiben, bis wir dich fehn von Angeficht, 
Deine freywillige Hingabe in den Tod 
Mach' uns das Geheimniß Deiner Liebe kund! 
Deine heilige Bluttaufe (Luc, 12, 49. 60. 
Zunde fort auf Gottes Erdboden! 
Deine Marter- und Todesgeſtalt 
Bleib’ uns flet3 vor Augen ftehn! 
Dein blutiger Todesſchweiß | 
Befprenge uns an Seel und Leib! 
Deine Thränen und Angftgefchrey 
‚ Zeöften und in Angft und Schmerz! 

So viele Zhränen Du für uns vergoffen, fo viele 
Zropfen Blut5 von Dir geflöffen: fo viele find der’ 
Stimmen, die dort beten, und und vertreten. 

Deine offenen Arme 


Nehmen uns! Bi 
u2 Deine 
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Deine Dornenfrone | 


Lehre uns die Natur des Kreuzreichs ! 


Deine durchgrabenen Hände 


Zeigen und, wo wir gefchrieben flehn! 


Deine durchbohrten Füße 


Gehen und voran auf der Lebensbahn! 
Deine noch im Erblaſſen holdfeligen Lippen 
} Sprechen uns Troft und Frieden zu! 
Der Eindrud von Deinem Berfcheiden 
Sey uns immer anzufehn! 
Dein für uns zerftochenes Herz 
Erfreue fih über uns! 


Dein Marterleichnam und Dein Blut 
Näahre und zum ewigen Leben! 


Deine beilige Seitenwunde 


leib’ unfre Zuflucht in aller Noth! 
Heiliger Herr und Gott! heiliger ſtarker Gott! heilt: 
ger barmherziger Heiland, Du ewiger Gott! Taf 
und nie entfallen unfern Troſt aus Deinem Tod: 


Kyrie Eleifon! 


586, Me. 121. 


©; lang die Hütte fteht, 
wird Sefu eg erhöht; 
bi8 die Lippen kalt feyn, 
fol uns’ fein Stoßgebet 
zu fimpel und zu alt feyn, 
das zu Chrifti Blut, unferm 
hoͤchſten Gut feine Wall: 
fahrt thut. 


2. Der Tert, der immer 
währt, wird überein erklärt, 
und kann nie ermüden: der 
Heiland fey geehrt, daß er 
am Kreuz verfchieden unter 


taufend Schmerz, für ber 
Menfchen Herz; ſchreibts in 
Stahl und Erz! 


5987. Wet. 150. 


Gelobt ſey Gott mit Freu— 
den, der unſre Miſſethat 
durch Chriſti Blut und Lei— 
den nun ganz getilget hat! 
er laß uns fuͤr und fuͤr 
dies große Werk erken— 


nen, und unſre Seelen 
brennen in Dank- und 
Liebsbegier! 


588. 


für Jeſu Menfhmwerdung und, od, 


588, ma, 118, 


O Liebe! die den Hüns 
mel hat zerrifl jen, da bu zu 
mir herab ind Elend er 
was für ein Zrieb hat dich 
bewegen: müffen, daß du 
den Fluch der Menfchen auf 
dich nahmſt? die Liebe 
hats allein gethan, ‚bie fah 
voll Nitleid mich in mei⸗ 
nem Sammer an.— 

2. Die Liebe iſt mein Ans 
verwandter worden; ‚mein 
Bruder. ift felbft die Barm⸗ 
herzigkeit; mein Gott und 
Schoͤpfer tritt in meinen 
Orden, und lebt als Menſch 
in tiefſter Niedrigkeit. Gott 
ſey gelobt! wie wohl: iſt 
mir, ba ich in Chriſto nun 
ſein Wohigefallen ſpuͤr. 

3. Kein Elend kann nun 
meiner Seele fchaden; Im: 

manuel iſt bey mie in der 
Noth: ich’ gehe nur zu ihm; 
dem Quell der Gnaden, fo 
hab. ich Troſt für Elend, 
Schmerz und Tod. Der 
Sanımer, der noch an mir 
klebt, kann nicht verderb⸗ 
lich ſeyn, weil Chriſtus in 
mir lebt. 

4. Die Suͤnde kann mich 
auch nicht mehr verdam— 
men; denn er hat ſie durch 
ſeinen Tod gebuͤßt. Sie 
kann mich nicht mit ihrer 
Luſt entflammen, weil Chris 
fit Blut und Woffer auf 
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mid) fließt; Smmanuel 
daͤmpft ihren Trieb: er läßt 
die. Seele nicht, er hat be e 
viel * lieb. 


589, Mel. 151. 


Gott ward, ber mich ers 
worben, Gott, ber gelit- 
ten: hat; Gott iſt fuͤr mich 
— der Herr von 
ath und That. Ich bins 
nicht werth, ich Armer; 
die Lieb iſt allzugut, ‚die 
Liebe, mein Erbarmer, die 
alſo an mir thut. 


590. Mel. 147. 


Nie ung verwundtes 
Lamm! mit keines Men— 
ſchen Zungen je wuͤrdig 
gnug beſungen; daß du am 
Kreuzesſtamm zu unſerm 
ewgen Leben dich haſt in 
Tod gegeben: da reicht kein 
Menſchenſinn mit ſeinem 
Denken hin. Zw. 

2. Wie; wär’s,, man 
fchwiege ar? und ließ vors 
Geiſtes Wittern die Glieder 
heilig zittern bis auf das 
kleinſte Haar; die Au en 
möchten thränen, das 
nerfte. fich fehnen ; ‚bie Sin. 
nen gingen zu, und daͤch⸗ 
ten: Lamm! nur du! 

3. Wo bliebe dann der 
Mund? wer kann die Liebe 
kennen, und dich nicht Lies 

u3 = be 


® 


Au bifts werth, :,: Lamm! 


{ 
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be nennen? du treuer Fürft 
vom Bund! wie follten dei⸗ 
ne Zeugen vom Bundesblus 
te fchweigen? gezeugt! fo 
fchlecht es klingt; gefungen! 
daß man fingt. 


591, Wer 10. 


fiir. deine Zodesmüh, daß 


— 8. Dabey bfeibt3, bie 


Zunge treibt3, das Kerze 
laͤubts, und lebt darauf: 
amm, nur bu! nun 

fhließe zu, und laß nichts 

anders fommen auf; du 
follft bleiben Zwed und Ziel. 

Wuͤßt ih fonften noch je 

viel, und bein. Blut Lig 

nicht zum Grund, ließ ich 
fahren gleich zur Stund. 


dich jeder Blutötropf ehre, X 4. Blutigd Lamm! dein 


daß das Herz ſtets nach dir 

gluͤh, jeder Pulsſchlag dein 

begehre; und die ganze 

— fuͤr und fuͤr hang an 
96 


592, Met, 206, 


pi mm und Blut, du hoͤch⸗ 


fies Gut! du bleibft wol uns 
fer Schiboleth, unfre Kraft 
und Lebendfaft, und Haupt⸗ 
object; Davon man redtz als 
les was man lehrt und 
treibt, wenn es fich nicht 
daher ſchreibt, wars auch 
fonften noch fo ſchoͤn, ift und 
bleibt ein leer Getön. 

+ 2: Alles Heil wird uns zu 
Theil, weil du am Kreuze 
fir und ftarbft, und bey 
Gott durch deinen Tod 
verlornen Sundern Gnad 
erwarbft; deine Blutgerechs 
tigkeit macht uns felig in 
der Beit, und wird ewig 


“auch allein unfrer Wohl: 


fahrt Urſach feyn. 


Kreuzesftamm, die Nägels 
maal, der Seitenſchrein, 
deine Noth, Angft, Schmerz 
und Zod, bleibe die Lehr 
der Kreuzgemein. Deines 
Angefichtes Schweiß mache 
unfre Herzen heiß; deiner 
blutgen Wunden Saft bleis 
be unfre Gotteskraft! 


595, Me. 186. 


KDas its, vermundte Lie— 


be! was mich fo mädti 
rührt, wenn ich beben 
die Triebe, die dih in Tod 
geführt; denn meine ganze 
Seligkeit kommt her von 
deinem Blute in Zeit und 
Ewigfeit. 

2. Das will ich auch 
bezeugen, fo lang ich leben 
werd, mit einem tiefen Beus 
gen, ih Würmlein, Afch 
und Erd. Es bleibt mir 
ewiglih im Sinn: daß 
dichs dein Blut gekoftet, 


daß ich..erlöfet bin. 


+ 
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3. Sch kann es nicht ver- 
geffen, fo lang ih Sun: 
der bin, mein De iſt drauf 
erfefien und ganz vertieft 
darin, daß fo ein armes 
Wuͤrmelein dein liebes Kind 
geworben, und fol ed ewig 
ſeyn. | 
4. Sch dank mit taufend 
Thranen für dieſe "große 
 Gnad, und davon will ich 
tönen nach meinem kleinen 
Grad. Bleib du nur mein 
gewogner Fürft, fo will ich 
dir noch dienen, daß bu 
dich freuen wirft. Ä 

5. Shr aufgerißnen Wun⸗ 
den! wie lieblich feyd ihr 
mir; ich hab in euch gefun- 
den ein Plaͤtzchen für und 
für. Wie gern will ich ein 
Stäublein feyn, gehör ich 
nur dem Lamme zum Lohn 
für feine Pein. 

6. Wenn fid) mein Sinn 
noch lenket zuweilen außer: 
waͤrts, ſo weißſt du, wie 
michs kraͤnket, und dir iſts 
auch ein Schmerz; drum 
ſchließ mich veſt auf ewig 
ein in deine heilge Wunden, 
in deinen Seitenſchrein! 

7. Mein Herze wallt vor 
Liebe nach dir, mein lieb— 
ſtes Lamm! und alle meine 
Triebe gehn auf den Braͤu⸗ 
tigam, zu leben dem, ber 
mich verfühnt und für mich 
warb aus Liebe and Kreuz 
hinangedehnt. 


8. Drum ſoll dein Tod 
und Leiden mir ſtets im 
erzen ſeyn; ich will mit 
rnſte meiden, was bir 
und mir macht Pein: denn 
einmal ift nichts in ber 
Melt, das mich noch koͤnnt 


erfreuen, nichts ald das 
Löfegeld. | 
9. D bleib mir nur ges 


fohrieben in meines Her: 
zend Grund, und bey dem 
treuen Lieben befenn dich 
auch der Mund! . daß ich 
bis zu dem großen Zag an 
meiner Suͤnderſtirne bein 
Siegel tragen mag. 


994, Mel. 167. 


h der Menfch fich wie 
erftorben voller Elend. lie⸗ 
gen fieht, und zu dem, ber 
ihn erworben durch fein 
Blut, im Glauben flieht, hilft 
ihm nichts zum Seligwer- 
ben, was er auch je Gutes 
thut; denn im Himmel und 
auf Erden gilt allein des 
Lammes Blut. 

2. In des Lammes Blut 
alleine ftehet die Gerechtig- 
keit: biefe heißt der Glaube 
feine; dann erfüllt ung 
Fried und Freud, und wir 
haben felge Stunden: Seel 
und Leib und Geift erfährt 
olhen Troſt aus Jeſu 

unden, welcher unauf 


Örlich währt. 
’ V4 ’ 595. 


J 
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595, Mel. 204. b 


So iſts, du biſts! fo Hab 
ich dich erfahren, du Herz 
voll Schmerz, auch wegen 
meiner Noth. Ich will 
das Pfand wol ſuchen zu 
bewahren; dies bleibt mein 
Grund und Veſte bis in 
Tod. Es muͤſſe alles ſter— 
ben, was noch will was 
erwerben mit eigner Heilig: 
feit! ich will umfonft das 
Zheil der Kinder erben, das 
mir von dir ſchon laͤngſt iſt 
zubereit't. 


596, Mel. 16, 


Wer die Stunden in den 
Wunden des geſchlacht'ten 
Lamms verbringt, und geht 
immer in dem Schimmer, 
der aus ſeinen Augen 
dringt; | 

2. Wer das Kindlein in 
ben Windlein, das fo zeitig 
Blut vergoß, und fein Les 
ben bingegeben, daß wir 
würden frey und los; 


3. Wer dad Herze vol⸗ 


ler Schmerze immer an fein 
Herze drüdt, und mit zars 
ten Beugungsarten nach 
dem Angefichte blickt; 

4. Wer in Wahrheit in 
ber Klarheit feines Lichts 
die Gnade fieht, und den 
Striden und den Züden 
Belials dadurch entflieht; 


5. Wer fo lange bie fo 
ange Marter Gott im 
Ehreri hat, bis die Gnade 
an der Made ihrer ganzen 
Schöpfung fatt: 

6. Der darf fagen, auf 
Befragen, wer er fey? wos 
her er Fam? ich bin Suͤn—⸗ 
der, und der Kinder eins 
vom Kripplein Bethlehem. 

7. Jeſu Leiden, drinne 
weiden die von Philadels 
phia: *) wem was drüber 
oder lieber, ift Laodicaa nah, 
4) Offenb. 8,7, u f. 


597. Me. 15. 


Ach Koͤnig groß zu aller 
Zeit, doch mir niemalen 
groͤßer, als in dem blut—⸗ 
gen Marterkleid: beſaͤng 
ich dich doch beſſer! 

2. Doch wenn ich ſchon 
nicht ſingen kann, wenn ich 
nur nach dir duͤrſte: du 
für mein Heil verſchmacht'⸗ 
ter Mann, bit doch mein 


gnadger Fürfte, 


3. Und beine Hände 
fegnen mich, wenn dir die‘ 
Seel begegnet; der Leib, 
bein Tempel, preifet dich, 
wenn Blut aufs Herze 
regnet. 

4. O Jeſu! Gottesläm: 
melein, nach dir kann einem 
bange und unausfprechlich 
angjtlich jeyn, bis daß man 
dic) umfange. 

5. Und 
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5. Und wenn man dich 
vor Augen hat, mit: deinen 
MWundennarben; fo mahlt 


man dich ber Sotteöftadt, | 


wie deine Glieder flarben. 

6. Und was bu in dem 
Augenblid für einen Blid 
gegeben, als du zu unferm 
ewgen Sid, aufopferteft 
dein Leben. 


598, Me. 79. 


Du, der feit feiner Buße 
vom Haupte bis zum Fuße, 
den Kirchenleib bewegt; du 
uns fo nahes Herze! das 
mir bey allem Schmerze, 
ein teöfttiches Gelüuhl er⸗ 
regt: 

2. Du biſt es, der mein 

Sterben durch blutiges Er⸗ 
werben, durch ſaure Muͤh 
und Schweiß, und durch 
den Schmerz der Wunden, 
ſo du fuͤr uns empfunden, 
ins Leben zu verwandeln 
weiß. 
3. Der Leib, der an dem 
Kreuze, durch eine ſtrenge 
Beize, fuͤr Suͤnde, Tod 
und Hoͤll ein Gegengift ge— 
worden, dient nun dem 
Menſchenorden zum Heil 
und Troſt für Leib und 
Eeel. 

4. Sch weiß wohl, was 
ich habe, wenn ich mich an 
dir labe, du werther Braͤu⸗ 
tigam: ich finge Lobelie— 


818 
ber, und falle vor dir nie— 


ber, du ftarfer Gott, du 
Marterlamm! 


599, Met. 15. 
Dant fey dir, theures Gots | 


teslamm! mit taufend Gün- 


derthränen: du flarbft für 
mid) am Kreuzesflamm, und 
fuchteft mich mit Sehnen. 

2. Dein Blut, dein Blut 
das hats gemacht, daß ic) 
mich bir ergeben; fonft hätt 
ich nie an did — in 
meinem ganzen Leben 

8. Durchs Blut, durchs 


Opferblut allein, fo mildigs 


lich vergoſſen, ‚ging ih vom 
od ins Leben ein: o was 
hab ic) genoffen! | 

4. Sch weiß, daß id 
noch elend bin: doch, ſeit 
ich Kraft erfahren, ſo iſt die 
Macht der Suͤnde hin; du 
wollſt mich jo bewahren. 

5. Ich fuͤhl es, wo ich 
ſchuldig bleib, es macht 
mich recht zum Suͤnder; 
doch bin ich Glied an dei— 
nem Leib, und eins der 
Gnadentinder. 

6. O bleib mir immer 
im Geſicht mit deinen Wun⸗ 
denritzen; in deiner Nägel 
maale Sicht laß mich gerus 
hig fißen. 

7. Zieh deine Hand nicht 
von mir ab, laß mich dein 
Herz erfahren, und deine 

U 5 Gna: 
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Gnade bis ind Grab mir 
Leib und Geift bewahren! 

8. Senf meine Seele ties 
fer ein in deinen Zod und 
Leiden, und laß mein Herz 
in deiner Pein ſich unaufs 

hörlich meiden; | 

9, Bis daß ich einft die 
blutgen Maal in Händen 
und in Füßen, die Zeichen 
meiner Gnadenwahl, kann 
auf den Knien küfjen. 


600, ma. 75. 


Dein Augen, deinen 
Mund, den Leib für uns 
verwundt, drauf wir fo veft 
vertrauen, Das werd ich als 
les ſchauen; und innig herz- 
lich grüßen die Maal an 
Hand und Füßen. 

2. Bis dahin glaube ic) 
der Augen Todtenſtrich, 
des Mundes Speicheitraufe, 
des Leichnams Feuertaufe, 
des Hauptes Dornenſchrik—⸗ 
fen, die Fuͤrchlein auf dem 
Ruͤcken. 

3. Sch glaͤub, daß jede 
Hand ein Nagel durchge— 
rannt, ich gläube das durch— 
fpießen von deinen heilgen 
Füßen, und die nach Tod 
und Schmerzen geflochne 
Mund im Herzen. | 

4. Sch fehe recht im Geift, 
wie's aus der Seite fleußt, 
ich ſeh um meinetwillen da$ 
Blut und Waffer quillenz 


unds Herz ift voll Verlan⸗ 
gen, die Zröpflein aufzu= 
fangen. u 

5. Du lieber Gott! ich 
wüßt, und wenn ich flerben 
müßt, von feinem andern 
Heiland, ald von dem Jeſu, 
weiland und heut und in 
den Zeiten der tiefen Ewigs 
feiten. 

6. So lang ih an Ihn 
* ſo weiß ich, daß ich 


bleib. Will ſich die Suͤnde 


regen, fo bin ich nicht ver⸗ 
legen; der Blick auf Sefu 
Kreuze ertödtet ihre Reize. 

7. Und wenn der Fürft 


der Melt *) fih nod fo 


graufam ftellt, und fucht 
mid) zu verfcehlingen; **) es 
wird ihm nicht gelingen: 
es ift dafür gebeten; Bott 
wird ihn untertreten. ***) 

*) 2 Cor. 4, 4. **) 1 Petri 

5, 8, **«) Rom. 16, 20. 

8. Wenn nun die Sünde 
koͤmmt, wenn mich die Welt 
wo hemmt, wenn Satan 
auf mich zielet: fie haben 
gleich verfpielet: fragt Je— 
fum, fag ich ihnen, ob ich 
euch noch muß dienen? 

9. So gehts im Strei⸗ 
terfeld; dann kommt bie 
neue Welt, da folln mir alle 
Zeiten der tiefen’ Ewigkei-⸗ 
ten ununterbrochen. dienen 
zum Lob für fein, Verfüh- 


nen. Pu 
601. 
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601, Mel. 58. 


Dem Lamm gebühret doch 
alles gar, dieweil ed unfer 
Schuldopfer war, das ge 
treue Lämmlein, der Herr 
der Welten, deſſen Blut zur 
an muß gelten für 
ale Wet: 

2. Laß uns in deiner Lieb 
nehmen zu, und dich erken⸗ 
nen, bu Liebe du! daß wir 
ftehn im Glauben, im Geifte 
dienen, fchmeden und fühs 
len dein Blutverfühnen, 
darnach und duͤrſt't! 

8. O daß dein bitteres 
Leiden mir nicht aus dem 
Sinne kaͤm fuͤr und fuͤr, 
und ich nie vergaͤße, was 
dichs Erloͤſen deiner Ges 
ſchoͤpfe von allem Boͤſen ge⸗ 
koſtet hat! 

4. Ich habe in deiner 
Naͤgelmaal einmal von ewi⸗ 
ger Gnadenwahl einen Blick 
geſehen, ber bleibt mir im- 
mer: und meine Seele geht 
bey dem Schimmer ber 
Wunden heim. 


602. met. 58. 


O theurer Leichnam am 
Kreuzesſtamm! du unſer 
blutiger Braͤutigam! was 
bringt unſern Seelen dein 
heiligs Leiden für unauss 
fprechliche große Freuden 
und Seligkeit! 


2. Du lieber Gottes⸗ und 
Menfchenfohn! fieh, deiner 
Leiden geringer Lohn, deine 
Kreuzgemeine blickt auf die 
Wunden, welche dein Keichs 
nam für uns empfunden, 
voll Lieb und Dante. | 

8. Bleib du und all unfre 
Lebenszeit, wie dermaleins 
in der Ewigkeit, immer in 
den Augen, recht anzufehen, 
wie deine heilge fünf Wun⸗ 
den fiehen, bu Marterlaınm ! 


605, Ma. 141. 


roßer Bundesengel! o 
anbetungswürdges 
Haupt von dem Kirchen- 
fprengel, wo man herzlich 
an dich glaubt: deiner Hlnde 
Werke, welche du gemacht, 
zeigen deine Stärke, deine 
Gottespracht. 

2. Wie du ſprachſt: es 
werbe! flunden alle Him— 
mel da, und die ganze 


- Erde; was du fagteft, das 


geſchah. Sp erfahrt noch 
heute alle Greafur, daß du 
außer Streite Herr bift der 
Natur. | 
3. Aber die Gemeine, die 
bein Fleifch und dein Ge: 
bein,. und daß fie Die deine, 
ewig fi) genug laßt feyn, ' 
die verfteht am beften, wo 
du, Jeſus Chrift! deinem 
Volk am größten und am 
hiebften biſt. | 
4. Dei⸗ 
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4. Deine Monarchien find 
es wol: nicht eigentlich, die 
die. Herzen ziehen, wuns 
dervolles Herz! an dich; 
fondern dein Menfchwerben 
in ber Fuͤll der Zeit, und 
dein Gang auf Erben vol 
Mühfeligkeit. 

5. Unſer ‚Elend alles, 
nahmſt du williglich — 
und des Suͤndenfalles Fluch 
und Straf auf dich: dies 
Verdienſt der Zeiten dei— 
ner Niedrigkeit kann der 
Geiſt nur deuten, uns zur 
Seligkeit. | 
. 6. Diefes ift das Große, 
nicht zu überfehn: aus des 
Vaters Schooße in den Tod 
zu gehn, für veriorne Sin: 
der; o du höchfies Gurt! 
daß fie Gottes Kinder wür: 
den durch dein Blut. 


7. Unfre Seele lebet, 


unjer ganzes Herze lacht, 
wenn der vor uns fchwe: 
bet, Chriftus, der uns fe: 
lig macht; wenn wir ihn 
im Bilde fehn, wie er voll 
Noth ſich für uns fo milde 
hat geblut’t zu Xod. 

8. Weg, ihr Herrlichkei: 
ten, und du eitle Ehr! Wer 
zu allen Zeiten nur ein 
Sünder wär, ber wär ims 
mer felig, fröhlich und vers 
gnügt: weil die Kraft uns 
zählig, die im Elend liegt. 

9, Weiht euch, ihr Ges: 
meinen, ihm zu feinem 


Bundesvolf! wenn er wird 
erfcheinen, in ber Glorie 
auf der Wolf, werden auch 
die Seinen, die ihn hier er⸗ 
fahrn, : herrlich ‚mit erfcheis 
nen und ſich offenbarn. 

10. Und was auf. ben 
Zhroneh um und. nebeit 
ihm wird beyfammen..wohs 
nen, und den Zirkel ziehn, 
das wird frey 1 befennen; 
daß das hödyfte Gut. nie fo 
groß zu nennen, ald in 
feinem Blut. ' 


604; Mil, 24, 
Herr Sefu Chriſt! dein 
theures Blut iſt meiner 
Seelen hoͤchſtes Gut, das 
ſtaͤrkt, das. labt, dad macht 
allein mein Herz von allen 
Sünden rein. 
2. Dein Blut, mein 
Shmud und Ehrenkleid, 
bein’ Unfchuld und Gerechs 
tigkeit macht, daß ich kann 
vor Gott beftehn, und zu 
der Himmelsfreud eingehn. 
8. O Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn, mein Troſt, mein 
Heil, mein Gnadenthron! 
dein theures Blut, der Le— 
bensſaft, gibt mir ſtets neue 
Lebenskraft. 


605. Mel, 22, 


Das heilge unbefledte 
Lamm, fein Blut und Zod 
am 
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am Kreuzeöftamm ift unfrer 
Seelen einge Freud und 


607, Mer. 135. 


Troſt in Zeit und Groigkeit.XNefus hat uns bis in Tod 


2. Er richte unfer Herz 
und Sinn beftändig auf 
fein Opfer hin, damit fein 
Volk bey Nacht und Tag 
fi gläubig darin weiden 
m 


am Leib, daß feind darin 
zurüde bleib: und alles, 
was man denkt und thut, 


bad heilge er mit feinem _ 
Blut 


ut. 

4. Er laß uns fehn je 
mehr und mehr, daß feine 
Kirche feine Ehr; und wirfe 
felbft, durch feinen Trieb, 
was ihm und feinem Bolf 
tft lieb. 

5. Sp geht mit Freuden 
Hand und Fuß in alles, 
was man muß; man 
denfet ſtets bey Muͤh und 
Fleiß an Jeſu fauren Urs 
beitöfchweiß. 


606. Mel. 14, 


Komm! mache, daß mein 
armes Herz, fo lang eö hier 
fih regt, dir unaufhörlich 
deinen Schmerz verdanft, 
fo oft es fchlägt. 

2. Bid ich mich deiner 
fihhtbar freun und dich ums 
armen Fann, fo laß mein 
Ein und. Alles! feyn, was 
du für mich gethan!“ 


ag! 
8. Er helfe jedem Glied’ 


geliebet und mit blutgem 
Schweiß erfchwist: wenn 
und das nicht Grund zum 
Lieben gibet, wennnicht da 3 
das Herz erhist, auch für 
ihn in Liebe zu entbrennen; 
o jo muß ich in der That 
befennen: ich wüßt in der 
Melt nichts mehr, was 
dazu vermoͤgend war. 


608, Mel. 22. 


SS glaube, Jeſu Leidens⸗ 
wort hat von jeher, und 
immerfort ſo eine ſelge 
Gotteskraft, daß es die 
ſchoͤnſten Fruͤchte ſchafft. 

2. Er bat für unſre 
Schuld gebuͤßt; fein Volk 
fein’8 Suͤhnopfers genießt; 
boch iſts nicht für fein Volk 
allein; alle Welt fol deß 
theilhaft feyn. 

3. O wuͤßt und glaubtd 
doch jedermann, daß unſer 
Schoͤpfer Fleiſch annahm, 
und ſeiner armen Menſchen 
Noth zu Liebe, ging in bit— 
tern Tod; 

4. Und daß er wieder 
auferftund, und für uns 
droben ſitzt ikund, als Herr 
der ganzen Greatur, in uns 
frer menfchlichen Natur; 

5. So künnt es ihm an 
Menfchenfeeln in — 

rt 
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Ort der Erde fehln;. viels 
mehr müßt alles groß und 
flein, mit taufend Freuden 
Seine feyn. 


609, Met. 79. 


Sin Zod macht Liebes: 
fchmerzen, und ganz zer 
floßne Herzen; er macht 
zugleich aud Muth, und 
fchafft ein neues Leben, ſich 
völlig —— fuͤr ihn, 
mit Ehre, Gut und Blut. 
‚2. Er halt uns arm 
und Kleine, auch wäfcht fein 
Blut uns reine, und macht 
der Sünde feind; e& zeichs 
net Herz und Stirnen, daß 
man gleich Fuͤrſtendirnen in 
feinem güldnen Schmud er⸗ 
fcheint. 

5,. So ift3 mit Iefu 
Blute: das thut uns all’5 

u gute bey unfrer Suͤnder⸗ 
chaftz und wir find ſolche 
Seelen, wenn uns das 
follte fehlen, fo fehlte und 
gleich Saft und Kraft. 

4. Was Sorge und was 
Mühe, was Treue, Pfleg 
und Ziehe er doch an Suͤn⸗ 
der wendt, die ohn ihn 
müßten fterben und ewiglich 
verderben: ach, wer das fo 
recht preifen koͤnnt! 

5, Gelobt feyn deine Zuͤ⸗ 
ge, die Züge feit der Wie— 
ge; gelobet fey der Bund, 
den du mit mie gefchloflen; 


‚ewig 


das Heil, fo ich genoffen, 
bezeuge nun mein treuer 
Mund! 

6. Du thuft mir fchon 
die Gnade, und führft von 
Grad zu Grade dein arm, 
doch liebes Kind, und läßt 
aus deinen Händen mich 
nicht entwenden; 
Herr! dem ich mich aufs 
neu verbind. | 

7. Komm, unfer Fries 
denskönig! du, dem wir 
unterthänig: bereite beine 
Leut einander zu Erempeln, 
dem. heilgen Geift zu Tem⸗ 
peln, dem Vater zur Vers 
gnuͤglichkeit. 

8. Erhalte und zufams 
men in machtgen Liebes« 
flammen, und laß uns ins⸗ 
gefammt zu aller Zeit erfah⸗ 
ren des heilgen Geifls Des 
wahren, der unjre Herzen 
angeflammt. 

9. Sn allen unfern Choͤ⸗ 
ren fol man nichts tönen 
hören, ald: Lamm! und 
wieder Lamm. Wir warn 
verlorne Leute: nun find 
wir feine Beute ein Segen 
von dem Kreuzesftamm. 

10. Nimm, Lamm! nimm 
alle Ehre! und alle Him= 
melöheere die beten mit ung. 
an zu deinen heilgen Füßen, 
die wir mit Thraͤnen kuͤſ⸗ 
fen: Lamm, du haſt all's 
an und gethan. 

610. 
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610. Mel. 121. 


Du unvergleichlichs Lamm! 
biſt ja wol wunderſam, wenn 
mans uͤberleget, und ſieht 
die Liebesflamm, die ſich in 
bir erreget und bein gro- 
Bes Mühn, und zu dir zu 
ziehn. 

2. Der Trieb geht im⸗ 
mer fort, an allem End 
und Ort, du erregſt die 
Herzen durch das gewaltge 
Wort von deinem Tod 
und Schmerzen; und dein 
Wundenlicht fcheint in ihr 
Geficht. 

3. Denn deiner Nägel 
maal fo majeflätfcher Strahl 
kann auch Steine fchmelzen, 
und dringet überall auch 
durch die härtften Felſen: 


wer fie fiehet an, der wird 


gläubig dran, 


4. Was uns nun in der 
Melt alleine wohl gefällt 
und und ganz vergnüget, 
das ift dein Loͤſegeld, fo 
zum Heilsgrunde lieget; 
daran halten fich alle le— 
diglich. 


6. Bring uns von Grad 


u Grad, aus Gnade in 
enad, jeglichs als ein 
Staͤublein, das außer dir 
nichts hat, und als ein 
bloͤdes Taͤublein nirgends 
ſonſt mag ſeyn, als im 
Wundenſchrein. | 


6. Das felge Suͤnderloos 
das bleib uns immer groß! 
laßt und nicht verfchweigen, 
und allen Seelen bloß zu 
ihrem Heil bezeugen, was 
das Wundenblut an ven 
Sündern thut. 

7. Nun, Lamm, fir ung 
verwundt! fey uns zu Dies 
fer Stund und auf ewig 
nahe, und in dem biutgen 
Bund uns inniglich ums 
fahe; weich uns ewig nicht, 
Lamm! aus dem Geficht! 


611, Mer. m. 


Wie danken Jeſu aller: 
ſeits fuͤr ſeinen Marter: 
tod am Kreuz, durch den 
er unſre Miſſethat gebuͤßet 
und verſoͤhnet hat; nun 
wird von uns ans vene— 
table Haupt, das mit ber 
Dornenfrone prangt, ges 
glaubt, u | 
2. Und an die heilge 
Fuß und Hand, in die er 
uns an feinem End, als er 
die große Buße that, fo 
tief, fo tief gegraben hat, 
und an bie heilge aufges 
Ipaltne Seit, den Ruheplatz 
in und nach allem Leid. 
5. Wenn ſich ein Herz 
fühlt arm und Falt, fo kommt 
bed Lammes Blut gewallt, 
und dringet in des Herzens 
Schrein mit Gotteskraft 
zum Segen ein; und g“ 
- fee 


320 Bon der Dankbarkeit des Herzens 


ſre jammerliche Suͤndigkeit 
wird mit dem Blutgewande 
uͤberkleidt. 
4. Ach wenn des Lammes 
Blut nicht waͤr, ſo wuͤrde 
uns zu leben ſchwer: die 
Erde wuͤrd' uns zu gedrang, 
uns waͤr vor ſeiner Zukunft 
bangı nun find wir in dem 
heiligen Revier der Wunden 
Sefu felig dort und hier. 
6. Auf, Brüder! laſſet 
und das Wort vom Leiden 
Sefu tragen fort; das 
Laͤmmlein lieben bis in 
Tod, ifts doch der hochges 
liebte Gott. Here Sefu! 
habe ewig Preis und Ehr, 
wo wären wir doch, wenn 


‘ fein Sefus wär! 


612, Mer 22, 


Sey hochgelobt, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du ein Menſch 
geboren biſt, und uns von 
unfreer Suͤndenlaſt durch 
deinen Tod befreyet haft. 

2. Gelobet ſeyſt du, daß 
der Fluch, den beine Liebe 
für uns trug, uns nicht 
mehr drückt, feitdem bu 
famft und unfer Elend auf 
dich nahmft. 

3. Erſchein in unfers 
Herzend Grund; erneure 
deinen Liebesbund; die blut= 
ge Müh um unfre Seel er: 


fuͤll uns fletö mit Freudenoͤl. 


4. Durchgeh uns Geift 
und Seel und Leib, dag da 
nichts unberühret bleib: er= 
freue unfern ganzen Muth 
mit dem Verdienit von dei— 
nem Blut. 

5. Die Arbeit unfrer 
le fey- durch beine 

nade immer treu; und 
gib, daß dein Reich auf 
der Erd durd) unfern Dienft 
vermehret werd! 

6. Sm Argen liegt bie 
ganze Welt, und wer es 
mit bderfelben halt: dein 
Volk das lebt in fanfter 
Ruh, und gebt auf lauter 
Himmel zu. 

7. Erhalt uns doc bey 


diefem Gluͤck! daß ung Fein 


Feind daraus verrud: laß 
jegliche verfchloffen ſeyn 
in deiner heilgen Seite 
Schrein. 

8. Vermehre deiner Zeu⸗ 
gen Zahl, undleite fie durchs 
Jammerthal; und haft du 
Laften auferlegt, fo willen 
wir ja, wer fie trägt. 

9. Man leget alle Schwie= 
tigkeit auf dich, fo über: 
windt man weit, und da— 
mit gehts von Beit zu 
Zeit durch allerley Unmoͤg— 
lichkeit, 

10. Wir kuͤſſen deinen 
heilgen Fuß mit einem tief: 
gebeugten. Gruß, bekennen 
uns aus Gnad und echt 

für 
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für deine Mägd und beine 
Knecht. 

- 411, Gedenf an deinen 
Friedensbund, erhalte unfre 
Seel gefund, mach dir ein 
Lufifpiel in der Zeit, durch 
und, an fich geringe Leut. 

12. Sp werden wir in 
Ewigkeit fortgehen in ber 
Geligfeii, womit du uns 
ſchon hier begabft, und dort 
auch die Vollendten labft. 

13. Bey dir ift gar Fein 
Unterfcheid, dir find wir 
alle gleiche Leut, die in der 
frohen Ewigkeit, und in der 
felgen Gnadenzeit. 

14. Berwundtes Haupt! 
ach nimm uns hin, und 
mach und ganz nach bei: 
nem Sinn; da haſt du 
deine Gliederfchaft: dein 
Blut fey unfre einge Kraft. 


615, Me. 70. 
Nun will ich gehen auf 


Jeſu Wunden zu, ohn um— 
zuſehen, da find ich meine 
Ruh: in feiner aufgefpalt: 
- nen Seite wünfcht fich mein 
Herz noch fein Pläschen 
heute. 

2. Steinriß der Wunde 
verfchließe uns in Dich; das 
Mort vom Bunde bring als 
les feliglich zu dem Geheim: 
niß deiner Leiden und der 
Gemeinfchaft der blutgen 
Weiden! ne 


8. O Haupt! wie bift 
du von Dornen zugericht’t! 
o Blut, wie rinnft du ins 
heilge Angeficht! das ma— 
chen wahrlich unfre Suͤn— 
den, daß unfer Heiland das 
muß empfinden. 

4. Sch falle nieder und 
danke dir dafür; Geift, Seel 
und Glieder gehörn nun 
gänzlih dir: e& foll mir 
außer dir auf Erden fonft 
nichtö gefallen, noch. lies 
ber werden. ' 

5. Die Welt mag loben, 


ich geb ihr Fein Gehör: du 


König droben weißt um 
dad Herze mehr, ald Men: 
fchen, die aufs Aeußre fes 


-ben, und von dem Inneren 


nichtö verftehen. 

6. An Schmach und es 
ben wird fich auch nicht ges 
fehrt: denn in den Proben 
wird Herz und Sinn bes 
währt: und wilftdu, Meifter 
aller Sachen, Fannft du im 
Augenblid Friede machen, 

7. Sn dir ift Leben und 
wahre Seelenruh, wir mers 
fend eben und denken: 
Lamm, nur du! ad gib, 
daß wir vefl an dir Eleben, 
wie in den Weinftod ges 
pfropfte Reben. - 


614. wu. 


Di liebliher Heiland, 
voll Gnade und Wahrheit: 
X _ nimm 
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nimm Ruhm und Preis 


und Lob und Danf, für 
die der Gemeine verliehene 
Klarheit in deinen Kreuz⸗ 
und Todesgang! Wir müf: 
fens bekennen, nicht macht 
und mehr vor Liebe ent: 
brennen, zu deiner, Ehr, 
nichts wirket ein fröhlich) 
gebeugters Empfinden, ald 
deine: Verföhnung, du Zil- 
ger der Sünden! | 


‘2. Du König der Ehren, 


du weiſer Regente, wie 
wunderbarlich fieht es aus; 
boch aber wie felig in dem 
Negimente, das du ver— 
waltft in Gottes Haus! Da 
find. die Elenden dein Mei: 
fterfiid. Das Auge nicht 
wenden vom Wundenblid, 
das ift fo die Summa der 
weifen Marimen, von des 
ren Erfenntniß die Sünder 
ſich tuͤhmen. 

3. Was bindt, was 
durchdringet doch. ſonſten 
die Herzen, Herr Jeſu, 
Heil der ganzen Welt! als 


deine am Kreuze empfun⸗ 


dene Schmerzen, als bein 
vollgültigs Löfegeld. Ihr 
Boten der Freuden! geht! 
zeugt vom Blut, von Iefu 
Verſcheiden, mit frohem 
Muth; Ten Herze zer: 
ſchmelzt durch gefeßliches 
Wettern, die Botſchaft des 
Friedens kann Felſen zer— 
ſchmettern. 


4. Wallt dir nicht dein 
Herze, wenn es ſich beſin— 
net, du liebe Kreuzgemeine 
du! was aus den fuͤnf Wun⸗ 
den des Marterlamms rin⸗ 
net? welch ſuͤßer Friede, 
welche Ruh! was wolln wir 
uns ſchaͤnen? das Lamm 
iſt gefihlacht’tz weg zwei— 
felndes Graͤmen; es iſt 
vollbracht! She Glieder, 
das laßt uns recht kindlich 
erwaͤgen, ſein Kreuze bringt 
Friede, ſein Leiden bringt 
Segen. 


615. Mel. 140. 


Mi ift nicht bange, ob 
ichs erlange alle das Gute 
aus Sefu Blute; aber noch 
blöde bin ich zur Rede, 
und zum Befchreiben dep, 
was wir gläuben. | 

2. Sch wags aufs Laͤmm⸗ 
lein: blaf’ an dein Flaͤmm⸗ 
lein, falb meine Worte an 
jedem Drte; laß mirs ges 
lingen, Wunder zu fingen, 
von deinem bittern Leiden 
und Zittern. 

3. Denn, Hoherpriefter! 
jede3 Gefchwifter in der Ges 
meine nimmt alle feine felge 
Erfahrung, heilge Bewah— 
rung und Zroft fürs Herze, 
aus deinem Schmerze. 

4. Erſt geht die Seele 
zur Wundenhöhle, holt Le— 

bens⸗ 
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bensfäfte,. und frigt dann 
Kräfte zum Streiterpfade; 
und deine Gnade wird dop: 
pelt mächtig in dem, was 
ſchmaͤchtig. 

5. O Bach des Lebens, 
der nicht vergebens vom 
Marterlamme am Kreuzes⸗ 
ſtamme herabgefloſſen; der 
ſich ergoſſen, uns zu erloͤ⸗ 
ſen von allem Boͤſen. 

6. Beſchwemm auch heute 
der Kreuzesbeute, des Lohns 
der Schmerzen, der lieben 
Herzen, Geiſt, Leib und 
Seele, mit Freudenoͤle, und 

bringe Leben in feine Ne: 
ben! :..: .”. Ze 

7. Des Vaters Segen, 
des Geiſtes Pflegen, des 
Hetlands Leiden, Blut und 
Derfcheiden, muß allent: 
halben die Kirche falben, 
und zubereiten zun Ewig— 
eiten. 


eo. 616, Mel. 58. 
Teöoſtiicher iſt uns doch 


keine Schul, als wenn der 
Lehrer von Gottes Stuhl, 
der Geiſt aller Gnaden, in 
unſrer Mitten zeugt von der 
Marter, die Gott erlitten 
für: alle Welt, 

2. So eine "Schule. der 
Seligkeit, die. fid) das Got- 
teslamm felbft geweiht, ift 
in den Gemeinen, wo Sefu 
Leiden, Marter und ſchmerz⸗ 


lich8 von hinnen jcheiden 
in Ehren if. 7. 

3. Gott Lob! daß weis 
ter bey uns. nichtö gilt, als 
fein hochheiliges Leidens— 
bild: wie er dort im Gar: 
ten im Schweiß gelegen; 
wie man um unfertwill’n 
ihn mit Schlägen hat zu: 
geriht't; BE 
4 Wie man ihm Hände 
und. Füße band, und ihn 
mit Nägeln ans Kreuz ge⸗ 
fpannt; wie man ihn mit 
Dornen fo fehmerzlich kroͤn⸗ 
te; und da fein Derz fich 
nah Labung fehnte, gar 
herbe.labt; ' 5. 

5. Wie fich fein fterben- 
des Haupt geneigt, da feine 
Leiden ihr Ziel erreicht; wie 
man ihm die Seite-hat auf: 
geriffen, woraus man Waſ⸗ 
ſer und Blut fah fließen, zu 
unferm Heil. Ä 

5..Sey ewiglich, Herr 
Gott heilger Geiſt! dafuͤr 
gelobet und hoch gepreiſt; 
dir und deiner Gnade ifts 
N, daß wir ihn 
ennen und an ihn gläuben 
und felig find. 


617, me. 14. 


Die Gnade gegenwärtger 
Zeit für fein Volk nah und 
fern, beſteht in der Andäch: 
tigkeit zur Menfchheit un— 
ſers Herrn. 

x 2 2: Er 
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2. Erbleib und dann zum 
ewgen Glüd das Haupt: 
object der Zeit, und gönn 
uns ftet3 den gläubgen Blid 
in feine offne Seit. 


618, Mel. 185. 


Wenn man nicht aus 
Herzerfahrung wuͤßte, was 
kein Menſch zuvor gedacht, 
daß der Heiland unſre Suͤn⸗ 
den buͤßte, daß ſein Blut 
uns ſelig macht: mit was 
Kummer, Muͤhe, Noth und 
Plage wuͤrden wir verbrin⸗ 
gen unſre Tage, die nun je: 
des, das ihn kennt, wahre 
Freudentage nennt. 

2. Bey dem frohen, lieb: 
lihen Gefünge, bey dem 
zartlihen Gefühl, bey 
der Kreuzesgnadenwunder 
Menge, bey dem. felgen 
Freudenfpiel zu den Füßen 
unfers Freunds, des fchönen, 
die wir oft aus Schaam 
und Dank bethränen, fchit- 
fet feine Kreuzgemein ihm 
manc) Liebesfeufzerlein. 

3. Mache fie dir zum 
verfchloßnen Gärtchen, das 
fein Gärtner oft befieht, 
dem an folchen ftillen Fries 
densörtchen ſchon mand) 
Blümlein aufgeblüht; ac) 
das find fo Dertchen, wo 
die Nähen unferd Freuns 
des Mark und Bein durch> 
gehen: er ift immer bey 


und da, unb dem Herzen 
fühlbar nah. 

4. Seine Wunden, feine 
Striem’n und Beulen, die 
beftändig wirkſam find, jes 
des Franke Sünderherz zu 
heilen, das fich gläubig zu 
ihm findt, leuchten mit uns 
ausgefprochner Wonne uns 
ferm Geifte heller, als bie . 
Sonne, und der heilge Sei: 
tenfchrein flößt uns Geiſt 
und Leben ein. 

5. Nun, du offne Seite 
unſers Schönen, funkl' im 
Herzen feiner Braut! Mi: 
fchet euch, ihr Kirchenfreus 
denthränen, mit dem Blut, 
das auf uns thaut, und wos 
durch das Herz an ihm bes 
Elieben. Freund und Bruder, 
den wir zärtlich lieben, deſſen 
Herzen wir fo nah, bijt du 
da? wir fühlens: ja! 


619, Met. 185. 


X Mein blutarmed Herze 


kanns kaum faflen, daß 
der Heiland aller Welt fich 
fo nahe mit ihm eingelaſſen, 
und fo veft darlıber halt! 
Drum foll nun mein in= 
nigſtes Verlangen. dahin 
ehn, auch veft an ihm zu 
a denn ich feh das 
Gluͤck wol ein, feinen Wun⸗ 
ben nah zu feyn. : 


yY 2. Um ben felgen Um: 


gang mit dem Einen weint 
mein 
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mein armes bloͤdes Herz; 
meine Zähren ftilln ſich Durch 


die feinen, meine Schmer: 
zen heilt fein Schmerz: und‘ 


iſt meinem Herzen nicht: bes 
ftändig feine Marterfchöne 
recht lebendig; ſo empfängt 
- fein blutger Fuß einen 
hoͤchſtbetruͤbten Kuß. 

3. Ums Gefühl der Wun— 
denfeligkeiten fegts oft Thraͤ⸗ 
nenftündelein; - außer dem 
kann mich fonft nichts bes 
deuten Aber. wenn ein 
Blutötröpflein, eine Schwei⸗ 
Besperl aufs Herze tropfet, 
das vor Schmerz und Weh⸗ 
muth ſtoͤhnt und klopfet; 
wird mein truͤbes Angeſicht 
— wieder licht. 

. Das Geſpraͤche ſei—⸗ 
nes blaſſen Mundes hat 
mein Herz ſich tief bedacht; 
das hat mir das Siegel 
meines: Bundes unterm 
Kreuze veſt geMacht. - Und 
nun freu ich mich als wie 
ein Kindlein: kommt auch 
manchmal ein betrübtes 
Stündkin, ſteh ich nur fo 
ba und wein um noch mehr 
Blutötröpfelein. — 
6. Seine Leidensſchoͤne, 
ſeine Blicke, von dem Kreuz 
herab; auf. mich, laſſen 
immer Zaͤhrn im Aug zus 
rüde. ‚Marterlamm!: ich 
lieber dich, Ach was find 
in ‚meines Jeſu Leiden doch 
für: unſchaͤtzbare Seelen: 


weiden! Wenn ich: das‘ 
nur ſtets . erfahrt, bin ich. 
felig immerdar.. 


"620, Bi. 186, 


Ss fall zu Jeſu Füßen, 
betr ihn im Staube an, und‘ 
laffe Ihränen "fließen für 
das, was er gethan, da er 
für meine Schuld und Noth 
fich. - felber zur Erlöfung: 
gegeben in den Zod. 

2. Wie müde, wie ent= 
Braftet war das unſchuld'“⸗ 
ge Herz, eb mans ans 
Kreuz geheftet! Wie nenn 
ich. deinen Schmerz, bu-für 
mich abgematt'tes Lamm! 


wie ſoll ich. dich befchrei= 


ben?:o mein Blutbräus 
tigam! —— 
Herz runge; fuͤr mich haſt 
du gebebt, fuͤr mich iſt 
deine :Bunge am Gaumen 
angeklebt, fuͤr mich em⸗ 
pfing dein ſtoͤhnend Herz 
fchon zum voraus die Stöße 
vom! legten Todesfchmerz. 
24... Aus deiner Augen 
paare hab. ich den Strom 
erpreßt; für mich war’n 
deine Haare mit blutgem 
Schweiß genäßtz um meis 
netwillen Elopfte dir dein 
Herz vor Angft der Seele; 
gegrüßet feyft du mir! 

5.. Ihr  ausermählten 
Wunden, wie feyd ihr mir 

r 2 ſo 
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fo ſchoͤn! mein Herz wuͤnſcht 
alle Stunden, euch :gläubig: 


anzufehn. Ach bliebe durch 


den ſteten Blick der Eins 
druck feiner Marter vecht 
tief in mir zurüd, 
& Was hat mein ar: 
mes Herze vor Liebe: krank. 
gemadht? ach Jeſu Tod 
und Schmerze, darein ic) 
ihn gebracht;. fein: Augſt⸗ 
geſchrey: ‚Mein. Gott! 
mein Gott! wie haft. 
du; mich verlaſſen!“ 
—— ‚ich nun nab zu 


17. Laßt ung hier Hütten 
bauen; ‚das: wär ſo mein 
Begehr, ihn immer anzu⸗ 
ſchauen: nichts fchöners iſt 
als er. Auf meines. $reuns 
des — ſey meis 
nes Geiſtes Auge auf ewig 
hin gericht't. 

8. Und wenn mein, Herz 
dem Lamme am wundten 
Herzen liegt,. und meine 
Liebesflamme da ihre Nah: 
rung krigt: fo. leb ich ohne 
leibuůch fehn, . und: Lafje 
feine Marter mir vor. ber 
— ſtehn. 

9. Ich wache ober fchiofe, 
fü bleibt fein Tod und 
Schmerz, als meiner Suͤn— 
den Strafe, der einge Troſt 
fuͤrs Herz. O daß doch je⸗ 
der Adernſchlag ihn fuͤr ſein 
Leiden preifte, bis an den 


Hochzeittag! 


0. Und damit. will ich 
fjlieen: die Hand, an der 
ich. geh, wird mich zu hals 
ten wiflen, bi3 ich ihn leib⸗ 
lich ſeh. Bis aber mir das 
Herze bricht, und ſich die 
Augen ſchließen, vergeß ichs 
Leiden nicht. 


621. Me. 151. 


Du meines Lebens Leben, 
du meines Todes Tod! 
für mich dahin gegeben in 
tiefe Seclennoth, in Mar: 
tern, Angit und Sterben, 
aus heißer Liebsbegier, 
das Heil mir zu eriverben: 
nimm Preis und Dank 

dafuͤr! 
2. Ich will jetzt mit dir 
gehen den Weg nach Golga⸗ 
tha; laß mich im Geiſte ſehen, 
was da fuͤr mich 8* 
Mit innig zartem Sehnen 
begleitet di mein Herz, 
und meine Augen thraͤnen 
um dich vor Liebesſchmerz. 
8. Ich komm' erſt zu der 
Stätte, wo Jeſus fir mid) 
rang, und Blutjchweiß beym 
Gebete ihm aus den Glie— 
dern drang. Den Tod, mit 
dem er, ringet,. verbisute 
meine Seel; der Schweiß, 
der aus ihm dringet, iſt 
mir ein Heilungsoͤl. ' 
4. Mein Heiland wird 
verrathen, geführt zu Duaal 
und. Spott. Durch meine 
Mil: 
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Mifjethaten Fam er, mein fich. neigen; das war. mein 
Herr und. Gott, hin vors ewigs Glüd! Mein Bürge 
Gericht der Heiden und in, ftirbt! ich lebe, fo todes= 
der Feinde Handz-, ich. werth ich binz. er gibt fich 
war's, ich. follte leiden, wa8 mirz ich. gebe mich. ihm. zu 
da mein Bürg’ enipfand, eigen hin. | BL 
. 8: Seht! welch ein 9. O du, an den ich 
Menfch!:.Er ſtehet gedul: glaube, und den mein Geiſt 
dig wie ein Lamm.“ Und. umfaßt; der du im Zobeö- 
nun wird er erhöhet, eim flaube für mich gelegen 
Fluch, and. Kreuzesftamm; haft: auf dein Verdienſt 


vollendet: da fein Büßen, 
dev Welt, :auch mir, zu 
gut; aus, Händen, ‚Seit; 
urd Füßen ſtroͤmt fein: 
Verföhnungsblut. 


6. Du bitt’ff am Kreuz 


für Feinde; mein Sefu! 
wer war ich? Du denkſt 
an deine Freunde; ge— 
denk', Herr, auch an mich! 
Du machſt den Schaͤcher 
ſelig, verheißeſt ihm dein 
Reich: das macht mich 
Suͤnder froͤhlich, mich, der 
dem Schaͤcher gleich. 


und Leiden vertrau' ich ganz 
allein; darauf werd' ich 
einſt ſcheiden, und ewig 
bey dir ſeyn. | 

10. Erhalt mir deinen 
Frieden und deines Heild 
Genuß, fo u ich noch 
hienieden in Schwachheit 
wallen muß; bis endlich 
dir zu Ehren, der mid 
mit Gott verfühnt, dort in « 
den. obern Chören mein 
Hallelujah tönt. 


‚622, Mel. 185. 


7. Du klagſt, voll Ang Moerter Gottes! wer kann 


im, Herzen: „Mein Got 
verläfjet mich!““ Du duͤr⸗ 
fteft in den Schmerzen, und 
Niemand labet dich. Nun 
fommt der Leiden Ente; 
du rufſt: „Es ift voll: 
bracht!" empfiehlſt ins Va: 
terd Hande den Geiſt. Es 
war vollbracht. 

8. Sch ſeh' mit Lieb’ und 
Beugen des Heilands legten 
Bid: ich feh’ fein Haupt 


dein vergeffen, der in bir 
fein, Wohlſeyn findt? Unfer 
Herze wünfiht fich unterdefz 
fen ftet8 noch mehr zum 
Dank entzundt! Unfre See: 
le foll fic) daran nahren, uns 
fre Ohren nie wad liebers 
hören. Alle Tage koͤmmt er 
mir fchöner in dem Bilde für. 
2. Zaufend Dank, du 
unfer treues Herze! Leib 
und Geiſt bet't drüber an; 
x 4 daß 


328 


dag du unter Martern, 
Angft und Schmerze, haft 
genug für uns gethan! Laß 
nun jeds dich um fo heißer 
lieben, als es feinen Kuß 


noch) muß verfchieben, bis 


es einft mit deiner Braut 
dir ind Angefichte ſchaut! 
3. Meine Franke und be— 
bürftge Seele eilt auf deine 
Wunden zu; denn fie findt 
in deiner Seitenhöhle Troft 
und Labfal, Fried und Ruh, 


Laß mich nur die Kreuzes⸗ 
luft anwehen, und dein 
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Marterbild flet3 vor mir 
ftehen; fo geht mir bis in’ 
mein Grab nichts an Se— 
ligfeiten ab, | 

4. Die wir und allhier 
beyfammen finden, ſchla⸗ 
gen unfre ginn ein, und 
auf deine Marter. zu. vers 
binden, bir auf. ewig. treu 
zu ſeyn; und zum Zeichen, 
daß dies Lobgetoͤne deinem 
Herzen angenehm und ſchoͤ⸗ 
ne, ſage Amen, und zu— 
gleich: Friede, Friede ſey 
mit euch. pr 





Bon dem gläubigen Blick auf Jeſu — 
Wunden. ı Ä | 


623. Mel. 23. 


Stu! Weil in deinen 
unden mein, Gewiffen 
Ruh gefunden, will ich 
ewig dabey bleiben, und 
ftetö vefter an dich gläuben, 

2. Bin ich gleich fo arm 
und fihnöde, unwerth ohne 
MWiderrede, dank ich doch 
zu deinen Füßen für das, 
was du mich laßt wiffen; 

3. Für dein in das Herze 
fprehen, fürs Erfenntniß 
meiner Schwächen, bie ic) 
in und an mir merfe; 
denn du gibft den Schwa: 


4, Ich will lieben ohne 
Schauen, mit dir wandeln 
im Vertrauen; dich aus 
aler Macht umfangen, 
und Dir unverrüdf ans 
bangen, , 

5. So wird in den 
Marteftunden, bey Betradhs 
tung deiner Wunden und 
für mid) vergoßnen Zaͤh— 
ren, mir die Zeit nicht 
lange währen. 

6. Deiner Wunden, deis 
ner Striemen will ich mid) 
obn Ende rühmen, und 
will auch darauf mit Freu: 
den einft von dieſer Welt 
abfcheiden. 

624. 


auf Jeſt u Wunden. 


* 624, "Mel. 10. 
Aqꝙ goͤnn uns alle Zage 


die unverrücte Lage an dem. 


in Zodesfchmerzen für und 
gebrochnen Herzen. | 

2. Laß unfern Geift an 
denen mit Blut vermengten 
Thranen. und deinem Tod 
und Leiden fih unaufhörs 
lich weiden. | 


63, 


füffen, fie verehrn mit als 
lem Fleiß, bein durchſtoch⸗ 
nes Herze gruͤßen, wie ich 
immer kann und weiß: ach 
verſchließe meine Seele veſt 
in deinem Seitenſchrein, da 
ich vor der Suͤnd und Hoͤlle 
ewiglich kann ſicher ſeyn. 


626. Met. 132, 


Ss; ift ‚Fein Schmerz, ‚Fein 
Leid, Fein’ Noth, Fein’ Angſt 
ſo groß. auf Erden;: die nicht 
durch Chrifti Wunden roth 
— werden. Sein 

od mein Leben und Ge— 
winnſt, mein’ Hoffnung, Zus 
flucht und Verdienſt, mein 
Schatz, mein Ehr und Krone. 

2. Ihr Wunden Jeſu! 
nehmt mich ein; ſo wird mich 
nichts erſchrecken; gleichwie 
ſich die Waldvoͤgelein in 
hohle Baͤum verfteden, bis 


Mel. 167. 
Deine Wunden will ich 
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Ungewitter uͤbergeht; alſo 
will ich mich finden ſtet 
zu Chriſt, dem Baum des 
Lebens. 


627. Mel. 90. 


Di grüher Zweig, 
edles ig, du a 
Blüthe, bu aufgethanes 


Paradeis! gewaͤhr mir eine 


Bitte: laß meine Seel ein 
Bienelein auf. deinen Roſen— 
wunden ſeyn! 

2. Ich ſehne mich nach 
ihrem Saft; ich ſuche jie 
mit Schmerzen, . weil fie 
ertheilen Staͤrk und. Kraft 
ben abgematt’ten Herzen. 
Drum: laß mich, doch ein 


Bienelgin x, | 
3. Ihr tıbertrefflicher 


Geruch ift ein Geruch, zum 
Leben, vertreibt. den 


ift, 
verjagt den Fluch, und 
macht den Geſſt erheben. 
Drum laß mich wie ein 
Bienelein ꝛc. 

4. Sch nahe mich mit 
Herz und Mund fie faus 
fendmal zu küſſen; laß mich 
zu jeder Zeit und Stund 
den Honigſaft genießen. 
Laß meine Seel ein Bie⸗ 
nelein ıc. 

5. Nimm mein Gemuͤthe, 
Seit und Sinn, Leib, Seel, 
und wa3 ich habe, nimm 
alles gänzlich von mir hinz 
gib mir nur diefe Gabe, 

15 daß 
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daß ich mag ſtets ein Die: 


nelein, Herr Chrift! auf H 


deinen Wunden feyn, 
628, Met. 79. 


Sa kanns unmöglich laf: 
fen, mein Heil, dich zu 
umfaffen, ich kuͤß dir tau— 
ſendmal die blutbefloßnen 
Wangen, und ſtille mein 
Verlangen an deinen Wun—⸗ 
den ohne Zahl. 
2. Ich gruͤß am Haupt 
die Ritzen von allen Dor— 
nenfpigen, die Hände, Fuß 
und Seit, den ganz zer— 
fleifchten Rüden, und was 
der Marterſtuͤcken mehr find, 
dran fich mein Herze weidt. 
3. Bleib mir, o Lamm! 
bleib immer, daß mir nicht 
nur ein Schimmer von beis 
ner Gnade bleib; nein, daß 
ich alle Stunden recht fühl? 
bar hab die Wunden, ja 
deinen ganzen Marterleib. 


629. Mel. 124. 


Meines Heilands Tods⸗ 
geſchicht iſt ‚mein Leben; 
ich wollt. um ein folch Ge: 
ficht alles geben ; feine Mar: 
ter hat einmal ja vor allen 
meiner Seel gefallen. 
2. Eins macht manches 
Stimdelein mir noch ban— 
ge: das beftändge umihn 
feyn fehlt zu lange. Jeſu! 
ſtill all Augenblid weine 


Bon dem gläubigen Blick 


Schmerzen nah an deinem 
erzen! 
3. Still du meine Sehn— 


fuchtöpein, blutigs Laͤmm— 


lein! gieße viel Blutötrö- 
pfelein in mein Flaͤmmlein; 
gönne mir ſchon im ber Zeit 
deine Nähe, ald ob ich did) 
ſaͤhe. | 

4. Daß aus meinen Au: 
gen leucht dein Verfcheiden, 
und mein Herz, in Staub 
gebeugt, für. dein Leiden 
unaufbörlih dankbar fey, 
kraft des Blutes thränend 
gutes Muthes. 


650, Ni. 22. 


Mi: auch der Thränen: 
fluß geftiltt, der überm Suͤn— 
denelend quilltz erhält der 
Blick auf Jeſu Tod doch ſtets 
die Augen naß und roth. 


631. Me. 174. 


Sefu, du bleibft mein Er: 
goͤtzen, und ich kann mich ſe— 
lig fehägen, wenn mein Geiſt 
in deinem Blut und im deis 
nen Wunden ruht. Ja, feit 
ich in deinen Wunden habe 
Fried und Troſt gefunden; 
hab ich dein erworbnes Heil, 


: und das allerbefte Theil. - 


632. Met. 214. 


Lieber Heiland! deine 
Wunden ſind ein uner— 
gruͤnd— 


auf Jeſu 


gründlich Meer; denn ein 
unzahlbares Heer fo von 


Kranken als Gefunden, *). 


hat fein Heil daraus getruns 
fen. Ruf doch aller Zeugen 
Mund: o wer in der Wun⸗ 


den. Grund ganz und gar. 
wär. eingeſunken! Selig, ſe⸗ 
die zu 


lig, ſelig, find, :, 

den blutigen Wunden des 

Heilands geflohen find! : 
*) Der felig Vollendeten. 


635. Mel. 114. 


Berticts Herz! du. bift 
wol recht erquiceet, daß du 
darfit ‚unter Jeſu Kreuze 
ftehn, und Fannjt — ſein 
offnes Herze ſehn, 
der. Geiſt ſo manche Seuf— 
zer ſchicket. Ach weiche da⸗ 
von. ewig nicht zurück; du 
krigſt von ihm noch. man⸗ 
en Liebesblic. 


634. Met. 28. 


Feſo. letzter Todesſchlum⸗ 


mer troͤſtet mich bey allem 
Kummer: will mic) ja was 
trübed flören, denkt mein 
Herz an feine Zaͤhren. 
2. So bin ich um meinet⸗ 
wegen, liebſtes Laͤmmlein! 
nicht ve rlegen, und um mei⸗ 
nen —;* zwar 
betreten, doch in Gnaden. 
3. Nichts iſt an mir, 
nichts als armes: gib mir 


wohin 
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durch dein Blut ein warmes 
und von deinem Tod und 
Schmerze ewig hingenomm⸗ 
nes Herze. | 

4. Was ich denke, thu 
und dichte, geh auf deine 
Todsgeſchichte; mein Herz 
bang an deinen Wunden 
alle meine Lebensftunden. 

5. Und dein Blick, wie 
du erblaffet, den mein Auge 
aufgefaflet, ja dein ganzes 
Zodesleiden : foll./ mich bis 
ins Leben weiden. 


635, Mel. 75. 


Das Bolt. am Wunden 
bach geht diefem Blicke nach, 
und freuet ſich von weiten 
fhon auf bie Seligkeiten, 
da wir an Hand und Fuͤ— 
Ben die Maale follen Euffen. 

2. Doc; wir find auch 
fhon bier nicht fern von 
dem Revier: wir, kennen 
diefe Weide mit tiefſter 
Schaam und Freude, und 
finden offne Höhlen für un: 
fre arme Seelen. _ 

8. Uns: ift ſchon immer⸗ 
zu wie in der ewgen Ruh, 
wenn man nur auf die 
Spalten ſein Auge ann 
behalten, und ſeinen Blick 
nicht wenden von ben durch— 
grabnen. Händen. 

4. Ein armes Sünder: 
herz, beflemmt von. Angſt 

uni 
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und Schmerz, das fich vor 
Satans Schreden nicht fels 
ber weiß zu decken, kann in 
den Wunden finden Ber: 
gebung aller Sünden. 


5. Kaum ſieht mans 9 


Lämmlein an, fo iſts ums 
Be gethan; das Falte 

erz entbrennet, fo bald 
man Jeſum Eennet, fo bald 
vor unſrer Seele erfcheint 
die. Seitenhöhle. . 


6. Und: durch dieſelbe 


Kraft von Jeſu Wunden: 
faft geht man in tiefem 
Sehnen“ nicht ohne Sun: 
derthranen, doch aber auch 
mit Freuden; in den Ges 
nuß der Leiden. Ä 

7. Das Herze fehnet fich 
nach ihm bejtändiglich, man 
möcht ihn immer haben, 
um ſich an ihm zu laben: 
er darf nicht lange winfen, 
fo kommen wir zu trinken. 

8. Ach bleib uns immer 
fo, wir find doch niemals 
froh, als wenn wir Dich 
umarmen, und fühlen dein 
Erbarmen; der- Blid in 
deine "Wunden. cerquid uns 
alle Stunden!:: : 

9, Wenn du einſt kom⸗ 
men wirſt, als unſer Sie— 
gesfuͤrſt, zur Wonne dei— 
ner Kinder; fo werden 
dic die Sünder, die hier 
im Glauben ftehen, mit 
ihren Augen fehen. 


Bon dem gläubigen Blick 


656, Me. 217. 


Was iſt die lieblichſte Fi— 
ur’. des Schoͤnſten aller 
enfchenföhne? Es ift die 
anze Pofitur des Lamms 
in feiner Leidensfchöne; das 
ift- die lieblichſte Geſtalt, 
davon der Braut das. Kerze 
walltz fie funfelt uns in 
unfern Herzen, wir weis 
den und in feinen Schmer— 
zen, wir fehn im Geift dad 
Marterlamm, und fehen uns 
fern Brautigam, 

2: Der Blick in feine 
Nägelmaal, der uns eins 
mal das Herz genommen, 
die unvderdiente Gnaden:' 
wahl, durch welche wir 
dem Feind entkommen, des 
Laͤmmleins ewige Bundes⸗ 
treu die ſey uns heut; und 
ewig neu. Im Schrein, 
daraus das Blut gefloflen, 
erhalte uns der Freund ver: 
fchloffen , bis wir ihn einft 
leibhaftig fehn, den Bräus 
tigam ſo wunderſchoͤn. 

6B37. Mei 10. 
Hit; Lieben, ich "erzähle, 
was der Freund meiher 


Seele mich Guts erfahren 
liege, und “wie ich ihn 


genieße. 5 
2. Sch babe waß em: 
pfunden von meines Jeſu 
Wunden, die Thomanı sin 
| ig 
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big machten, und zum Bes 
fenntniß brachten. 

3. Und ſeit denfelben 
Zagen kann ich nicht an: 
ders fagen: mein. armes 
Herze brennef, wenn man 
die Wunden nennet, 

4. Es liegt ein lebend 
Slämmlein, entzuͤndt vom 
Marterlämmlein durch fein 
Verdienſt und Schmerzen, 
gar tief in meinem Herzen. 

5. Seit er mich lebend 
machte, und fo mein Geift 
erwachte, bat, nun der 
Menfch von innen auch 
neue Kräft und Sinnen. 

6; Sch habe. Geiftesaus 
gen, die ihn zu fehen 
taugen; ich habe Dhr’n 
zu hören bie füßen Dat: 
terlehren, 

7.3 fplır die Gnaben- 
tritte des Freunds im unfrer 
Mitte; und kann in ſeinem 
Leiden nun Herz und Sinne 
weiden. 

8 Der Strahl . vom 
Wundenlihte aufs Herz 
und Angefichte hilft mei: 
nem Geift zur Klarheit in 
alle feine Wahrheit. 

9, Sch hol mir alles Le: 
ben und Gnade und Ber: 
geben, und Kraft, und als 
le8 Gute aus feinem heil: 
gen Blute. 

10. Mein Geift Fann ihn 
umfangen; ich ſtille mein 
Verlangen in ſeiner lieben 
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11. Doch wie will ichs 
beſchreiben? es muß beym 
Fuͤhlen bleiben; und Herz 
und Auge rinnen, wenn 
ich ſein werde innen. 

12. So wollſt' du durch 
die Zeiten mic), liebfter Hei⸗ 
land, leiten, daß du mit 
deinen Wunden mir nah 
bleibft alle Stunden. 

13. Woliſt mich an dein 

Herz drüden, und mich das 
durch erquiden, Daß ich an 
deiner Pleure, was Thomas 
that, erneure, 
- 14. Sind wir fchon ist fo 
felig und. bey den Wunden 
froͤhlich, ihr felgen Jeſus⸗ 
heerden: was wirds darnach 
erft werben, 

15. Wenn wir zu feiner 
Stunde die heilge Seiten= 
wunde, und die in Hand 
und Süßen, von nahem 
ſehn und grüßen? 

16. Mein Herr und 
Gott, mein Alles! ad 
einger Troſt des. Falles! 
ah Schönfter aller Schoͤ⸗ 
nen! ich ſchweige; red't 
ihr Thraͤnen. 


638. ‚Me. 68. 
Das iſt meine Luft, fo 
viel mir bewußt, wenns 
Lamm Gotted meinen Aus 


gen, feit fie was zu fehen 
tau⸗ 
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taugen, ſich fo offenbart, 8. Deine Xobi 
wie's gefihlachtet ward. ° werd uns- nimmer al 
2, D da weint mein Herz den verdienftlichen 
über feinen Schmerz: ihm nen fol der Bid | 
ift der durchbohrten Füße entwöhnenz was me 
ihr vergoßnes Blut fo füßez und denkt, fey mi 
o wie kuͤßts die Hand, an befprengt. | 
den Baum gefpannt! 

8. D wie inniglich mes 639, 9 


ditire ich über dich, du 
Theil der Reichen, das eins ID druͤckten Sefu 
mal de3 Sohnes Zeichen mienen ſich meiner 
ift im Ewigkeit, Wunde in auf ewig ein. O 
der Seit! der Blick auf fein 2 
4, Daflır danke ich ehr: nen in meinen Blide: 
erbietiglich und mit Thräs bar feyn! Denn, ad 
nen Gott dem Geifte, der hab ih ihm zu d 
mir Sefu Wunden preifte, ich Fofte ihn fein 1 
und mein Herz gewann für Blut: das heilt mic 
den Schmerzensmann. nen armen Kranken 
5. Und welch Liebes⸗ kommt mir ewiglich 
fhmerz übernimmt. men 2. Ein Blid im 
Herz, wenn ich. an den auf Jeſu Leiden, 
Vater denke, von dems blödfte Herze wohlg: 
herfommt das Gefchenke, die Urfach wahrer ( 
feine, einge Freud, in der freuden ift, wenn feiı 
Ewigfeit. vergoßnes Blut verfi 
6. Bater, Sohn und übers Herze fließet 
Geift! fey dafür gepreift, Todsſchweiß Leib un 
dag wir in den blufgen durchdringt, die Gla 
Wunden Gnad und ewigd hand fein Kreuz ur 
Heil gefunden; walte beis et, und uns fein 
ner Leut bis in Ewigkeit. Friede bringt. 
“7. O du Mann vol 8 Für mid fla 
Schmerz! blut auf unfer fus, für mich quill 
Herz, werd uns immer Blut mit Waſſer 
tag= und ftündlich in dem mengt, da wird dei 
Innern mehr empfindlich, zens Durſt geftillet 
daß Fein Augenblid uns Leib und Geele wi: 
von dir verruͤck! ſprengt: D Strom, 


| 
| 


| 

I} 

I 
J 
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ter, Mar und helle! mein 
Herz fol offen ſtehn für 
dich: du unerfchöpfte Gnas 
denquelle, ergieße dich doch 
ftet3 in mich! 

4. An feiner Seite mich 
u legen, dad wär fo was 
ich gerne hatt, mich als 
ein Bienelein zu fegen auf 
meines Herren Marterftätt. 
Ihr Hände, drin mit Blut 
gefchrieben mein  blutbe: 
dürftger Name ftcht, er: 
haltet mich bey meinem 
Lieben, bis meine Seele 
zu ihm geht. 

5. O Seful nimm zum 
Lohn der Schmerzen mic) 
Armes an, fo wie ich bin. 
Sch feße dir in meinem Her: 
en ein Denkmal ' deiner 
iebe hin, die dich fir mich 
in Zod getrieben, die mich 
aus meinem Sammer riß; ich 
will dich‘ zartlich wie: 
ber lieben; du nimmt 
ed an, ich bins gewiß. 


6. Und wenn mir meine 
Augen brechen, fo nimm 
mic in die Wunden ein, 
da.werd ich dich von nahem 
fprechen; indeffen fchläft 
mein Hüttelein: die Seele, 
die durch Dich genefen, 
ruht dann an deiner Seite 
aus, und läßt den Leich— 
nam. gern verweſen; er 
wird Ddereinft ihr neues 
Haus, 
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% 
640, Me. 9. 


Bis dereinſt mein Stuͤnd⸗ 
lein ſchlaͤgt, da mein lie— 
ber Heiland mein Gebein 
zur Ruhe legt, ſo wie ſei— 
nes weiland; 

2. Und bis meine Augen 
ſich in den ewgen Freuden, 
die bereitet ſind fuͤr mich, 
an ihm koͤnnen weiden: 

3. Will ich ſeine Mar— 
terſchoͤn ungeſehn verehren, 
ſeine Wunden ſtets erhoͤhn 
und mein Herz draus 
naͤhren. 

4. Glaubensvoll will ich 
zu ihm mich im Geiſte 
ſchwingen, und ihn ſtets 
mit froher Stimm ruͤhmen 
und beſingen. 

5. Denn er iſt es ewi 
werth, daß auf tauſend Weis 
fen ihn im Himmel und auf 
Erd, alle Wefen preifen. 


641, Mel. 238, 
Wie lieblich Elingt mir 
das Getön, wenn ich die 
Wunden hör erhöhn, bie 
Gottesamm empfunden. 


Das Herz genießt und 


freuet fihb, es fihmedet 
und empfindet dich, du 
Marterlamm vol Wunden! 
o ich will dich hier und 
droben dafuͤr loben, was 
mir Armen wiederfahrn 
durch dein Erbarmen. 

. Ber: 
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2. Verwundtes Lamm, 
mein Herr und Gott! ich 
liebe deine Wunden roth, 
und habe fie zur Weide. Sch 
bin wol ein fchr armes 
Kind, das kaum zum Aus: 
druck Worte jindt, doch iſt 
mein Herz voll Freude. O 
ihr feyds mir. alle Stuns 
den, theure Wunden, da 
ich finde Zufluht gegen 
Zod und Stunde. 


3. Sch fehe meine Gna: 8 


denwahl in euch, ihr blut: 
gen Wundenmaal; dadurch 
bleib ich verfchrieben dem 
Heiland, der mein Schoͤ— 
pfer ift, und mich geliebt 
u aller Frift: wie fout ich 
ihn nicht lieben? Denn wer 
liebt mehr, ald das Herze 
voller Schmerze? Seine 
Beulen koͤnnen allen Zwei: 
fel heilen. 


4, Die Wunden bie er: 
quiden mich, und mein 
Mund wird jie ewiglich er: 
fennen und befennen. Sch 
pflege meinen Gott und 
Herrn, der mich erjihaffen 
hat, fo gern das Marters 
lamm zu nennen. Lamm: 
lein, ich wein nur vor Freu— 
den übers Leiden; das war 
deine; aber dein Verdienft 
ift meine. 


5. Was ift mir das nicht 
für ein Zroft, daß ich weiß, 
du haft mich erlöft mit dei: 
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nem theuren Blute! Es ift 
auch nichts in diefer Welt, 
das mein Herz fo zufrieden 
ftellt, als’ deiner Wunden 
Fluthe: ja das ift was, 
das erhebet und belebet 
meine Seele fihon in dies 
fer Leibeshöhle. 

6. Sch weiß es, ich bin 
herzlich fihlecht, daß ich 
mich oft verfriechen möcht 
vor tiefer Schaam und Beus 
ung. Wo fomm ich aber 
recht zur Ruh? Ich eile dei: 
nem Herzen zu; dahin ſteht 
meine Neigung. Ja, ich 
will mich hinein gläuben, 
und drin bleiben unabwend: 
lich, täglich, flündlic und 
momentlich. 

7. So ſchließ ich endlich 
den Gefang, Herr Jeſu, 
habe ewig Dank für dein 
fo fhmerzlihs Büßen! ich 
kuͤſſe dir mit Innigkeit das 
blut’geMaal in deiner Seit’, 
und die an Hands und Fuf: 
fen. Wer fich hier nicht 
zu den Wunden bingefun: 
den, wird mit Schreden 
wünfchen, daß ihn Berge 
deden. 


642, Met. 16. 
Beige Mund in Jeſu 
e 


ite! funkle mir ins Herz 
hinein, mit der Kraft, die 
mich noch beute lehrt. wie 

Thomam, gläubig ſeyn. 
2. Wahr 
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2. Wahrlich, Herz und 
Augen rinnen, über meinem 
Hel und Gluͤck; ſchließt 
euch zu, ihr blöden Sins 
nen, ich vergeß mich bey 
dem Blid. | 

3. O du auserwählte 
Höhle! wie verwünfc ich 
mich hinein, und daß meine 
arme Seele ewig möge in 
dir feyn! 


645, Me. 2335. 


Ehre ſey dir gebracht, 
Lamm Gott's für und ges 
fchlacht’t! 

Für die Eröffnung dei— 
ner Seit’, und ganze Wun: 
denherrlichkeit. 

Die Engel luͤſtet's, ein: 
zufehn, was für und Mens 
fchen da gefchehn; 

Doch deden fie ihr Ange: 
ficht vor dem geheimnißvol: 
len Licht: 

Allein die Kirche, Jeſu 
Braut, die er aus feiner 
Seit’ erbaut, 

Die blickt in feiner Wun— 


den Licht, mit aufgededtem. 


Angeficht. 
Ruhm, 
fey Dir, | 
‚Und Andaht für. und 


für, 
Du Herz, das für uns 


brach, 
Und das der Speer durchs 
ſtach! N 


Kreis und Danf 
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Schaut auf und feht die 
Felfenkluft, und in ver 
Kluft die Brunnengruft, 

Daraus ihr auserwählten 
Leut’ gegraben und gehauen 
feyd! Amen. (Sef. 51, 1.) 
Mel. Chrifte, ber du bift Tag ꝛc. 

Hier ift, Lamm Gottes! 
deine Schaar, in fich wohl 


fündig ganz und gar, doch 


durch das Blut aus deiner 

Seit’ zu deinem Heiligthum 

geweiht. 

Mel. Ehrift, der du bift der ꝛc. 
2. Der Blutſtrom, wel 

cher auf den Stoß des 

Speers aus Sefu Seite 


flog, fohreit nun in Zeit 


und Ewigkeit für Sünder 
um Barmherzigkeit; Barm⸗ 
herzigfeit. 

Mel. Die Seele Ehrifti heil’ge:c. 

3. Sefatad, der Evanges 
liſt im alten Bund, fah’ 
Sefum Chrift in feiner 
MWundenherrlichkeit, und hat 
voraus darauf gedeut't. 

4. Sohannes fah auf 
Golgatha, wie mit dem 
Speer der Stich gefchah, 
und zeiget und nachdruͤck— 
lich an, daß Blut und Waf- 
fer daraus rann. 

5. Und als nach feinem 
Auferfiehn der Herr fich ließ 
den Juͤngern fehn, fah’n fie 
aus feinen Wunden Elar, daß 
er ihr Herr und Meifter war. 
Mel. Chriſt, der du bift ber ꝛ⁊c. 

6. Und Thomas, wek 

9 chem 
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chem er’s befahl, fühlt’ in 
die Seit’ und Nägelmaal’; 
da glaubt’ ererft, und ſprach 
fhamroth zu Jeſu: Mein 
Herr und mein Gott! 
Mel, Herr Jeſu Ehrift, mein’sıc. 

7. Gott Xob! dag, ob 
wir gleich nicht fehn, wir 
doh in diefem Glauben 
ſtehn: wir Iefen unfre Gna— 
denwahl im Geift in Sefu 
MWundenmaal. 

Mel. Herr Gott dich loben ıc. 

8. Drum ruft die firh: 
lende Gemein: Ehre dem 
heil’gen Seitenfihrein! 2,1: 
Mel. Veni Creator Spiritus, 

9, Wie kann dein Volk, 
Lamm Gottes! nun in deis 
nen Wunden felig ruhn! 
Der Weinftod gibt den Re: 
ben fein, die in ihm blei— 
ben, ihr Gedeihn. 

10. Ach 
auf dieſer Erd' von deiner 
Seit’ entwoͤhnet werd’; daß 
du in uns und wir in 
dir erfunden werden für 
und für! 

Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich ꝛc. 

11. Wenn Gottes Lamm 
einft wieder fommt, und 
Furcht und Schred die Welt 
einnimmt, dann wird der 


heil’ge Seitenfchrein des 
Menfchenfohnes Zeichen 
feyn. 


12. Dann wird das Volt 
vom Snadenbund’ ihn Een: 
sen ‚an der Geitenwund”, 


ib, daß Feins 
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und, was hier war fein Eis 
genthum, fih fammeln um 
den Herrn herum. 

Mel Ehrifte, der du bift Tagıc. 

13. Indeß gibt. der er: 
löiten Seel’ das Licht aus 
Jeſu Seitenhöhl, fo lang’ 
fie muß bienieden feyn, be= 
ftändig einen hellen Schein. 

Ä Me. Te Deum. 

14. Und wir wandeln in 
diefem Licht, bis wir ihn 
fehn von Angefiht, und 
fingen für die Gnaden— 
wahl: ‚Ehre dem heil’gen 
Seitenmaal’! Amen. 


644, Mel. 75. 


O du Gekreuzigter! mein 
Braͤutgam, Gott und Herr: 
mein Wollen, Thun und 
Wiſſen liegt ganz zu dei— 
nen Fuͤßen; nichts beugt 
ſo wie dein Lieben, das 
dich ans Kreuz getrieben. 

2. Dein Herz in Lieb 
entflammt, dein Hohesprie— 
ſteramt und deſſen Offen— 
barung, die Heilgung und 
Bewahrung, das alles -hab 
ich funden ur dem Berdienft 
der Wunden. 

3. Wenn einft am Öter: 
nenfaal, das Seitenwunden= 
maal, des Menfchenfohnes 
Zeichen, dem gar nichts zu 
vergleichen, vor allem Volk 
erfcheinet, was ihn durchs 
ftochen, weinet: 

4. Dann 


auf Jeſu 


4. Dann wird der Wun- 
den Schein wie, taufend 
Sonnen feyn, und ich und 
andre Kinder und blut: 
befprengte Sünder die Her: 
zen an ihm laben, und 
ewge Freude haben. 


645, Mei. 228. 


Kor aufgerißnen Wunden 
ihr, wie unausfprechlich 
feyd ihr mir, fo oft ich euch 
befinge! Ich bin ein armes 
Würmelein, verberg mich 
in dem Geitenfchrein, ge: 
nieße felge Dinge. Sefu! 
nimm du Liebesthraͤnen, 
Herzensfehnen, von mir 
Armen, mein Herz lebt 
durch dein Erbarmen. 

2. Die Wunden funfeln 
gar zu fehön den Sundern, 
die ihr Heil drin ſehn; ihr 
wonnefame Wunden! Man 
kann euch doch nicht gnug 
erhoͤhn; dürft ich euch leib— 
lich: küffen gehn, ich ginge 
ale Stunden. Sehnlich 
will ich nach euch bliden, 
und mich fihiden zum Em—⸗ 
pfange deß, nach welchem 
ich verlange. 

3. Die Hände, die durch: 
graben find, darin ich mei= 
nen Namen findt, als wär 
er eingegraben, die kuͤß ich 
Thon im Geifte hier, aus 
Lieb und Danf, voraus da= 
für, bis ichs kann fichtbar 
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‚haben. Nehmt mich treulich, 


fragt mic) immer, laßt mic) 
nimmer, liebfte Hände! fuͤh— 
ret mich biö an mein Ende. 

4. Wie wohl ift mir, 
daß Jeſu Schweiß mein 
Herz erwärmt, und daß 
ich weiß, daß ich ihm an= 
gehöre; das heilge Blut 
aus feiner Seit, hat: mic) 
befprengt und eingeweiht 
zu feines Leidens Ehre. Ich 
bin mit ihm durch die Wun— 
den fo verbunden, daß auf 
Erden mir Fein größer Gluͤck 
kann werden. 

5. D Haupt mit Dor: 
nen aufgerigt! o Leib mit- 
Blute durchgefchwigt; bier 
ſteh ich Zropfen fangen: 
ach! Tropfen von dem Geif- 
felfchmiß, der dir in deinen 
Ruͤcken riß, ach Thränlein 
von den Wangen! Was 
fol ich wol weiter denken? 
nichtö, als: ſaͤnken Herz 
und Glieder vor dem Lamm 
in Staub darnieder! 

6. Kanns Leibesaug ihn 
gleich nicht fehn, fo kann 
ich feiner Wundenfchön doch 
gnug fürs Herze fehen, mit 
Augen, die das Lamm mir 
eb, feit ich mit ihm die 

nade hab im Geiſte umzu= 
gehen. Innig fühl ich mei— 


nen Heiland, welcher weis. 


land in dem Grabe noch den 
fchönften Anblick gabe. 
7. Ihr blutgen Hände 
Y 2 fegnet 
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fegnet mich an Geift und 
Leibe feliglich, durch eure 
Salbungsfäfte; ihr Füße, 
die durchgraben find; went 
ich mic) fünderhaft drum 
wind’, fo merf ich Lebens: 
kräfte; theure Pleure! gib 
mir Nahrung, Heilserfah— 
rung, bis ich gehe und den 
Herren von nahem febe. 

8. Indeffen lebt mein 
Herz ihm bier, es brennt 
und fehnt fih für und für 
nach feinem Tod und kei: 
den. Der Umgang mit dem 
Schmerzensmann iſt alles, 
was ich wuͤnſchen kann, big 
Leib” und Seele fiheiden: 
bis ich kuͤß dich Herzens: 
fpalte, fo behalte mich, dein 
Zäublein; es ift nur ein ars 
med Stäublein. 


646, Me. 15. 


Mein Herze ‚brennt, ich 
fühl ‚gewiß, ich bin wol 
nur ein Stäublein: doch in 
der Kluft vom Seitenriß, da 
fig ich wie ein Zäublein. 

2. Und wenn ich der Ges 
meine was vom Marter: 
lamm erzähle; fo werben 
meine Augen naf, es freut 
fih Leib und Seele. 


647, Mei. 151. 


Das mächtigfte Gereize, 
davon mein Herz zerfließt, 
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iſt: daß mein Herr am 
Kreuze für mid ver 
ſchieden iſt. Zu feinen 
Wunden fchide ich gern, 
wenn ich erwach, bie er: 
ften Uugenblide, den erften 
Herzensfchlag. 

2. Ah Schoͤnſter unter 
allen! ich fall dir um ben 
Hals: der niemand wohl: 
gefallen, *) Ag mir über 
al’. Mein kuͤßt 
und bethraͤnet die ng Ben 
die man bir beſpien und 
ausgedehnet: gegruͤßet ſeyſt 
du mir! 

*) Jef. 53, 2, 

3. Lamm! haft du ein 
Belicben an deinem armen 
Kind; fo laß dich von mir 
lieben, bi8 wir beyfammen 
find! Erhalt mein Herze 
munter, und wenns ans 
Leiden denkt, fo feys wie 
lauter Zunder, ba jeder 
Blutötropf fängt. 

4. Ich tröjte meine Seele, 
o Jeſu! unverwandt, an 
deiner Seitenhöhle. Mie 
dort der Sünger fland, den 
du am Kreuz gefprochen, fo 
laß es mir auch feyn, und 
dad ununterbrochen, fonft 
ſteh ich da und wein. 


648, Mel, 75. 


9 Opferlämmelein! laß 
mic) ein Bienlein feyn, und 
von den Säften leben, die 

beine 
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beine Wunden geben, zur 
Stärke und zur Nahrung, 
zur flündlichen Bewahrung. 

2. Denn wenn ich hung— 
zig werd und durflig, auf 
‚ber Erd, fo eil ich auf der 
Stelle gern zu der Lebens: 
quelle, die Milch und Ho: 
nig ſchenket, und mich ſatt 
ſpeißt und traͤnket. 

3. Kaum bin ich aufge 
wacht, Faum hab ich nach— 

gedacht, ob nicht in meiner 
Kammer bon gejtern her ein 
‚Sammer mir Ubrig wär ges 
blieben, der mich noc) koͤnnt 
betrüben: 

4, So ftellet ſich mir bald, 
Lamm! deine Blutgeftalt, 
dein von Gott feyn verlafs 
fen, und dein für mich er: 
blaffen, fo lebhaft vor die 
Seele, daß ic) mich nicht 
mehr. quäle. 

5. Ins Blut, o Jeſu! 
dein, will ich begraben ſeyn: 
ihr ausgeſtreckten Armen 
nehmt mich mit Liebserbar: 
men! faßt mich beym Schla= 
fengeben, laßt mir Fein Leid 
gefchehen! 

6. Sobald dad Morgen: 
Yicht hinwiederum anbricht, 
fobald mein Ohr was 0 
ret, und ſich mein Auge 
klaͤret; ſo laß mich gleich 
erbliden den wundtgefchlag: 
nen Rüden. 

7. So geh ich in dem Kleid 

deiner —— getroſt 
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von Tag zu Tage, und wenn 
ich mich dann wage in mein 
Berufsgeſchaͤfte; ſo gibt 
dein Blut mir Kraͤfte. 

8. Hab ich, wie Simeon, 
den Gotts- und Menfchens 
fohn bier an mein Herz ges 
drüdet; will ich, fobald 
mirs glüdet, im Friede, 
auf fein Leiden, aus diefer 


Hütte ſcheiden. 


649, Mer. 126. 


Sonſt wollen wir nichts 
wiſſen, als von dem Mars 
teriamim und ihm die Fuͤße 
kuͤſſen fuͤr ſein am Kreuzes⸗ 
ſtamm vollbrachtes ſchmerz⸗ 
liches Bemuͤhn, um unſre 
arme Seelen aus ihrer Noth 
zu ziehn. 

2. O Lamm, du Herz 
voll Liebe! wie wird uns 
doc dabey? wenn man be 
denkt die Triebe von folcher 
Brudertreu, die dich ver: 
mochte, daß du flarbft, und . 
uns verlornen Sundern für 
Strafe Gnad erwärbft! 

3. O Gnad in Sefu Blute, 
gut für die Sünderfchaft,. 
der fonjt gar weh zu Muthe, 


wär keine Kreuzeskraft, und 


fähe fie nicht ihre Wahl zur 
Seligkeit, geſchrieben in fets 
ner Nägel Maal. 

4. So bleib uns dann im 
Herzen, mit aller deiner 
Pein, du lieber Mann der 

3 Schmer⸗ 
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Schmerzen! wie koͤnnt uns 
wohler feyn, als wenn im 
Herzen harſcht dein Stab, 
und deine heilge Wunden 
uns troͤſten bis ins Grab. 

5. Ihr aufgerißnen Wuns 
den, ihr Maal in Hand 
und Fuß! Gott Lob, ich 
hab euch funden: nehmt ei: 
nen Glaubensfuß! ihr bleibt 
mir ewiglih im Sinn, und 
gch ich aus dem Leibe, fo 
fahr ich zu euch hin. 


650, Mi. 58. 


O Gotteslaͤmmlein, Herr 
Jeſu Chriſt, wie du doch 
Suͤndern ſo gnaͤdig biſt, 
daß du durch den Glauben 
fie dir einleibeſt, daß] du 


in ihnen felbft wohnft und ; 


bleideft, und fie in dir. 

2, Wir freun uns über 
den Gnadenruf, der und 
zu Stäublein im Steinritz 
ſchuf, die in deinem Herzen 
fuͤr uns durchgraben, ſo 
ſelge Ruhe gefunden haben. 
Hallelujah. 

3. Was haft du nicht 
fchon an uns gethan ? denkts 
Herz darüber, fo betets an; 
und du wirft uns immer fo 
fort geleiten in der Bedek— 
fung von Deiner Geiten, 
wie bis daher. 

4. Blute, o Laͤmmlein! 
auf unfern Sinn, wir blicfen 
ſtets auf dein Kreuze hin; 


Don dem gläubigen Blick 


brüd uns an dein Herze, 
an deine Wunden, fo haben 
wir immer felge Stunden, 
Lamm, Lamm, o Lamm. 

5. Shr Hände, die ihm 
durchgraben find, ofalbtund 
fegnet mich armes Kind! 
blutbefloßne Füße, : ans 
Kreuz geheftet, und al ihr 
Glieder, vom Schmerz ents 
Eräftet, feyd mir gegruͤßt! 

6. Hab Dank, Herr Ies 
fu! für beine Dein; ftatt 
vieler Worte will ich mich 
freun, will in Lieb und 
Glauben dich ftet3 umfaffen, 
bis ich), wenn einft mein 
Mund wird erblaijen, dich 
leiblich feh. 


651, Mer. 79. 
IM ein Mohlergehn im 


Herzen fommt von den bit- 
tern Schmerzen des Lam⸗ 
mes Gottes herz und feit 
ich Zroft gefunden in feinen 
heilgen Wunden, fo weiß ich 


auch nichts liebers mehr. 


2. Wenn ihn die Men= 
fchen Fennten, ich glaube, 
fie entbrennten durchgängig 
gegen ihn: gewißlich, ihre 
Herzen empfänden Liebess 
fchmerzen, und feine Schön= 
heit riß fie bin. 

3. Ans Kreuz ward er 
gefchlagen, und taufend an= 
dre Plagen hat man ihm 
angethan. Sch kann vor 

Liebes⸗ 


j auf Jeſu 


. Liebeöthränen der Sache 
faum erwähnen: ach feht 
nur feine Wunden an! 

4. Es fey ins Bett zu 
eben, und wieder aufzu: 
* zur Arbeit, uͤberall, 
zum Trinken und zum Spei- 
fen, daheime und auf Rei: 
fen, bedarf ich der fünf 
MWundenmaal. 


5. Das Lammlein und |: 


fein Schmerze bleibts fihon, 
folang. dad Herze, und 
wenns auch nicht mehr 
fhlägt, und, wie man fagt, 
erfaltet: wo ihn der Speer 


‚gefpaltet, da hab ich mich _ 


ur 


652, Mel. 82,’ 
K Unser Lamm ift gar zu 


ſchoͤn in dem Bilde anzu— 
ſehn, drin es, unter Noth 
und Plagen, unter Zittern, 
Angſt und Zagen, ſich am 
Kreuz zu Tod geblut't, uns 
und aller Welt zu gut. 

2. Ach ein jedes armes 
Herz, das bey ſeinem tiefen 
Schmerz uͤber ſeine Schuld 


und Sünden kann den Weg 


zu Jeſu finden, wird ges 
tröftet und erquidt, wenn 
es ihn am Kreuz erblidt, 
3. Mit der ſpitzgen Dor: 
nenfron, in der großen 
Schmach und Hohn, in den 
fchweren Leidensflunden, mit 
den unzählbaren —— 
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in dem ſchoͤnen rothen Blut, 
in heißen Liebesgluth. 

Das findt man durch— 
ns fo: Sünder find von 
Herzen froh, daß fie einen 
Heiland haben, der ift über 
alle Gaben; ihnen -ift es 
wunbderfchön, Jeſum an 
dem Kreuz zu fehn. 


655,.Ma.9 


Heilige fuͤnf Wundenmaal 
in Seit, Hand und Fuße, 


Urſach meiner Gnadenwahl: 


Zeugen guͤltger Buße! 
2. Weichet mir ja ewig 
nicht mehr aus meinem 
Herzen, denn entging mir 
euer Licht, ich koͤnnts st 
verfehmerzen. | | 

3. Wär er nidt - and 
Kreuz gefpannt, und für 
mic durchflochen ; wer hätt 
mich gerecht erkannt, und 
mich. frey gefprochen ? 

4: Und’ wo nahm ichs 

Leben her, das mir ſtuͤnd⸗ 
lich noͤthig? mir wär mein 
Geburtstag, fihwer; aber 
wie erröth ih, 
5. Wenn ich hier bie Se- 
ligkeit fchon hab im Genuffe, 
die fein Zod mir hat bereit't: 
Dank fey feiner Buße! 


654, Me, am. 


hr Wunden Jeſu, ſeyd 
uns all'n ein unerſchyues 
B4 Meer 
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Meer der Freude; in feis 
ner Seit und Nägelmaaln 
da findet man bie rechte 
Meide, dran fich das Herz 
vergnügen kann: wo Blut 
und Waſſer aus ihm rann, 
da nahet ſich die durfige 
Seele, zu trinken aus der 
MWundenhöhle. O Gnadens 
‚ quell, wie gut bift du, fam 
doch die ganze Welt herzu! 


655. Met. 126. 
| es hr heiligen fünf Wunden, 


wie feyd ihr mir fo werth! 
ich hab ineuch gefunden den 
Dimmel auf der Erd; nun 
bin ich gerne auf der Welt; 
da ich den Heiland liebe, 
und gläub ans Röfegeld. 

2. In ihm kann ich mich 
freuen, und ohne Kummer 
feyn; will mich ja was zer: 
fireuen, fo lenkt er wieder 
ein, und hält mir meine 
Herzensthür vor allem zu: 
geichloffen, was fremd im 
Kreuzrevier. 

8. Mir kann fonft nichts 
verleiden der Sünde Freund 
zu feyn, als fein Verdienft 
und Leiden, ich würde Angſt 
und Pein dabey empfinden 
Tag und Nacht, wenn ich 
der Luft nachhinge, die ihn 
and Kreuz gebracht. 

4. Der Blick in deine 
Munden, o mein Imma— 
nuel! hat mich an dich ges 


Bon dem gläubigen Blick 


bunden, mit Geift und Leib 
und Seel; und wer fi 
gläubig an dich hält, den 
bringejt du aus Gnaden auch 
glüdlich durch die Welt. 

5. Das gläube ich von 
Herzen, und meine Seel 
geneußt der Wunden und 
der Schmerzen; und Gott 
der heilge Geift verklärt 
dich mir, für mich vers 
wundt, das macht mein 
Herze veiter in diefem bluts 
gen Bund. 


656, Ne. 75. 
Mein Herze beuget ſich 


vor dem der ſich fuͤr mich 
verwunden ließ und plagen, 
und an das Kreuze ſchlagen, 
ja alle mein Verbrechen ließ 
an ſich ſelber raͤchen. 

2. Ihr Augen, die ihr 
ſeht, wie's um die Suͤnder 
ſteht, die er mit Schweiß 
und Thraͤnen geſucht, ſie zu 
verſoͤhnen, ihr koͤnnt mit 
wenig Blicken das Suͤnder⸗ 
herz erquicken. 

35. Du holder Liebes—⸗ 
mund, du haft den neuen 
Bund, der uns vom Fluch 
entledigt, aufs tröjtlichite 
geprebigt, vollendt und auss 
geſprochen; nun wird er nie 
gebrochen. 

4. D mein Immanuel! 
wie füß ifts meiner Seel, 
wenn du mich läßt Ba 

ein 


auf Jeſu 


dein theures Blutvergießen s 
da weichen alle Schmerzen 
von dem geangfl’ten Herzen. 

5. Und was gibft du vor 
Freud, o du vermwundte 
Seit! wenn wir dich .offen 
fehen im Geift, und zu Dir 
gehen; dad macht das Herze 
brennen, und unfern Mund 
befennen. _ ur 

6. Durchbohrte Hand 
und Fuß! ach, wenn ich 
euch genieß, fo fließen meine 
Zaͤhren, ich kann michs nicht 
erwehren, im Geiſte euch 
zu kuͤſſen, für euer ſchmerz— 
lichs Buͤßen. 

7. Was wir am Marter⸗ 
lamm, geſchlacht't am Kreu⸗ 
zesſtamm, an Gnade, Heil 
und Gaben für eine Fülle 
haben, die uns nichts lapt 
gebrechen, das ift nicht aus⸗ 
zufprechen. 

8. Gefchwifter! ſeht ihn 
an, den wundten Schmer: 
zensmann, der uns, da wir 
verloren, verfühnt hat, und 
erkforen vor allen Ewigfeis 
ten, zu lauter Eeligkeiten. 

9. Nehmt Theil am Kies 
‚ besfchmerz, ‘der itzt mein 
armes Herz, indem mein 
Mund ihm finget, aufs 
innigfte Ddurchdringet; o 
Lämmlein ohne gleichen! 
wer kann dein Rob erreichen? 

10. Was feiner Arbeit 
Kohn, flimm mit in mei: 
nen Zon; wir wolln ihm 
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Ehre geben, und feinen 
Ruhm erheben, durch alle 
unfre Zeiten und in: den 
Emigfeiten. | 

11. Er laß von feinem 
Blut und Zod der Zeugen 
Muth) mit Gotteskräften 
fprehen, daß Suͤnderher⸗ 
en brechen, und "ganze 

ationen ihm feine Arbeit 
lohnen ! 

12. Nun Liebenswuͤrdig⸗ 
fter! des Volkes Gott und 
Herr, das dich fo innig 
ehret, und an den Wunden 
zehret: vom meiften muß 
man fchweigen, und fich 
nur drüber beugen. 

13. Und das ifts End 
vom Lied, obgleich ein je: 
des fieht, daß zu des Lam— 
mes Ehre noch viel zu. fagen 
wäre! das Kreuz hat größre 
Wunder, als mannoch weiß 
itzunder. 


657. ma. 58. 


Wouͤrdge Wunden Jeſu! 
mit Liebeszaͤhren wolln wir 
euch hier und dort ewig 
ehren: ihr ſeyd es werth! 

2. Theure Wunden Jeſu! 
man muß Gott loben, der 
uns auf dieſe Zeit aufge— 
hoben, da man euch hat. 

3. Blutge Wunden Jeſu! 
wer euch nicht liebet, und 
ihm zum Lohne ſein Herz 
nicht gibet, der bleibt im Tod. 

„5 4. Echmer: 
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4. Schmerzenswunden 
Jeſu! ihm fo empfindlich, 
ihr, heilt den Schaden der 


Sünder gründlich, und feyd fl 


bewährt. | 

5. Heilge Wunden Sefu! 
ihr Felfenlöcher,. macht Suͤn⸗ 
der heilig, aus Heilgen Schä: 
cher: wie ‚wunderbar! 

6. Kraftge Wunden Sefu! 
voll Lebensfafte! wer euch) 
fih nahet, der fühlt die 
Kräfte des Gottesbluts. 

7. Nahe Wunden Jeſu! 
ich bin nicht gerne, und wär 
e3 auch nur’ ein Haar breit 
ferne, getrennt von euch. 

8. Tiefe Wunden Sefu! 
in euren Risen wolln wir 


als Täublein geborgen fißen- 


vor Sind und Tod. 

9, Helle Wunden Sefu! 
bey euren Strahlen wolln 
wir ihn fleißig am Kreuz 
abmahlen, nur Herzen ber! 

10. Du Bluttaufe Jeſu! 


Von der Liebe zu Sefu, 


fahr fort zu zuͤnden, bis 
Schaaren Sünder die Gluth 
empfinden, die's Herz ent: 
ammt. 
11. Meine Wunden Je— 
u! meine, ja meine: mir 
iſt, als waͤr't ihr itzt ganz 
alleine für mein Herz da! 
12. Schöne Wunden Se: 
fu! ich gläub, ich gläube, 
aber ich fehne mich aus dem 
Leibe, daß ich euch feh. 
13. Ehre fey dem Va— 


ter des Manns der Schmerz 


zen, durch defien Wunden 
ihm unſre Herzen verfühz 
net find! 

14. Auch dem heilgen 
Geiſte fey Lob und Ehre, 
der uns die heilige Wunden: 
lehre befannt gemacht ! 

.15. Lamm voll Blut 
und Wunden! vondein’m 
Verſoͤhnen fol durch den 
Lauf der Aeonen tönen, was 
Othem hat. 





Bon der Liebe zu Sefu, und Sehnfucht 


nad) 


658, Me. 232. 
XHerzlich lieb hab ich dich, 


o Lamm! ſo wie du an dem 
Kreuzesſtamm fuͤr meine 
Noth gebebet. Mein Herze 
lacht, mein Auge weint, 


ihm. 
wenn mir dein Marterbild 
erſcheint, und wie vor Augen 
ſchwebet! ja eben das er— 
weckt den Trieb, daß ich 
dich wirklich herzlich lieb — 
wie lieb, was weißt du — 
haben kann; und doch iſts 
nicht 


und Sehnſucht nach ihm. 


nicht damit gethan: du höch- 
ſtes Gut! die‘ rothe Fluth 
von deinem Blut verdient 
noch heißre Liebeögluth. 


659, Mel. 174. 
Feſu, deine Lieb iſt ſuͤße; 
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661, Met. 72. 


Laß in deinen Armen, Je— 
ſu! mich erwarmen; laß mich 
dich genießen, und in deinem 
Lichte, ſchoͤnſtes Angeſichte! 
deine Wunden gruͤßen. 

2. Jeſu, laß mich wer— 


und jemehr ich fie genieße, den dein treu Herz auf Er: 
deftomehr verlangt in. mir. den, daß ich kann mit Freu: 
Seel und Sinn und Geift den meine Zeit vollenden, 
nach dir! Deine Treu iſt und in deinen Händen aus 
meine Freude, dein Vers der Hütte fiheiden. 
dienft ift meine Weide, und en 
bein Segen mein Gewinn! 662. wma. 24. 
wohl mir, daß ich deine bin. | 
liebt ich dich recht brün= 
fig, ‚der Du mic) erft ge— 


660, Met. 197. j 

‚ | lliebt, ich bin mir felbft kaum 
Sie, hie bin ich, Ehren- günftig, und oftmals drum 

Fönig, lege mich vor. deinen betrübt, denn bein vergoßs 

Thron; ſchwache Ihränen, nes Blut, die fehöne rothe 

kindlich Sehnen, bring ih Fluth, verdient unwider— 

dir, du Menfchenfohn! Faß fprechlih viel heißre Lie: 


dich finden :,: von mir, der 
ih Aſch und Thon. 

2. Sieh doch auf mid) 
Herr! ich bitt dich, lenke 


beögluth. - 
668, Mu. 1er. 


mich nad) deinem Sinn: XKunnt ich recht von Bieben - 


dich alleine ich nur meine, 
dein erfauftes Erb ich bin: 
laß dich finden, :,: gib dic) 
mir! und nimm mid hin! 

3. Ich begehre nichts, 
o Herre! als nur beine 
freye Gnad, die du gibeft, 
weil du liebeit, eh man dich 


fagen, lieber Gott! was 
braucht ich mehr? ſoll ich 
fagen oder fragen, wie doch 
meiner Seele wär, wenn 
fie bloß an Sefu hinge, ſich 
und alles fahren ließ? ich 
bin ganz gewiß, es ginge 
mitten in das Paradies. 


liebt in der That: laß did X 2. D erfüllte Jeſu Liebe 


finden, :: 
wer dich hat. 


der hat alles, unfre 


Herzen. Zag und 
Nacht! D wärn wir mit 
mus 
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munterm Triebe früh und 
fpat Br ihn bedacht! ftünde 
doch Heiz, Sinn und 
Kehle täglich zum Beweis 
bereit, wie fich Geiſt und 
Leib und Seele Gottes uns 
fer Heilands freut! 


664, Met. 381. 
Nun ich will mich ſchei— 


den von allen Dingen, und 


mich zu meinem Geliebten 
ſchwingen, der an dem Kreuz 
fuͤr mich gebuͤßt; nichts 
kann im Himmel und auf 
Erden gefunden und ge— 
nennet werden, das mit ihm 
zu vergleichen iſt. 

2. O lieblicher Heiland, 
du mein Verſoͤhner! ich 
finde nichts dir gleich, noch 
ſchoͤner, und ſehn mich nur 
nach dir allein, ich will 
dich in, mein Herze fchlief- 
fen, und, fanfte Ruhe zu 
genießen, in deinem Lichte 


fröhlich feyn. 
665. Me. 45. 
O velch ein Licht tritt 


ins Gefiht, wenn er im 
Herzen funfelt, Er, ders 
ſchoͤnſte Morgenroth, wie 
der Tag, verdunkelt. 

2. Er fegnet mich fo fühls 
baclich, daß fich Geift, Leib 
und Seele Gottes, meines 
Heilands freut, bey Gebrech 
und Fehle. 


Von der Liebe zu Jeſu, 


8. Sein Gnadenblick 
macht mir mein Gluͤck von 
Tag zu Tage veſter; und 
bedarf ich Troſt, ſo iſt er 
allein mein Troͤſter. 

4. Drum wünjch ich mir, 
folang ich bier abwefend 
bon Ihm walle, daß mir 
meine Zuverfiht zu ihm 
nie entfalle! 

5. O fehnt’ ich mich herz⸗ 
inniglich nach ihm nur uns 
verrudlich; fo wär ich nad) 
Seel und Leib unbeſchreib⸗ 
lich glüudtich! 

6. Denn wenn ich wein 
ums Seligſeyn in ſeiner 
lieben Naͤhe; iſts ſchon im— 
mer ein Beweis, daß er 


vor mir ſtehe. 


7. Die Seligkeit, ihm 
allezeit das Herze zuzus 
ſchicken, hat den Troſt nie⸗ 
malen weit: er will uns 
erquicken. 


666, Met. 22 


An Jeſum denken oft 
und viel, bringt Wonn und 
Freud ohn Maaß und Ziel; 
ohn ihn iſt alle Freud un— 
werth, und was man auf 
der Welt begehrt. 

2, Nichts liebers meine 
Zunge fingt, nichts reiners 
meinen Ohren Elingt, nichts 
füßerd meinem Herzen tft, 
ald mein herzliebjier Jeſus 


ri 
“ - 3. Wo 


und Sehnſucht nach ihm, 
3. Wo bift du dann, 0 — 


Bräutigam? wo weideft 
bu, o Gotteölamm?® an 
welchem Brünnlein ruheſt 
bu? ich dürfte, laß mid 
auch herzu! 

4. Un dir mein Herz 
hat feine Luft, wie füß du 
fenft, ift mir bewußt 5; mein 
Ruhm ift ganz auf dich ge= 
ftellt, o Iefu, Heiland al- 
ler Welt. 


667, Mel. 20. 


Seru, beiner zu gedenken, 


fanı dem Herzen Freude 
fhenfen: ‘aber mit was 
Himmelötränfen labt ung 
beine Gegenwart! 

2. Lieblicher hat nichts 
- geflungen, fihöners ift noch 
nichts gefungen,  fanfter 
nichtö ind Herz gebrungen, 
als mein füßer Jeſus Ehrift. 

3. Zröftlih, wenn man 
reuig flehet: herzlich, wenn 
man vor ihm flehet; lieblich, 
wenn man zu ihm gehet; 
unausſprechlich, wenn er da. 

4. Mit Maria will ich 
flehen, ich will fruͤh zum 
Grabe gehen, und ihm nach 
dem Herzen ſehen, mit den 
Augen des Gemuͤths. 

5. Jeſu! wunderbarer 
König, dem die Völker un— 
terthänig, gegen ben mir 
al’ zu wenig: du allein 
bift liebenswerth ! 
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6. Lieber Herr! bleib in 
der Nahe, daß dein Licht 
im Geiſt entftehe, und die 
Finſterniß vergehe, und wir 


jchmeden deine Kraft. 


7. Wenn du uns trittft 
vors Gefichte, wird es in, 
dem Herzen lichte, alles 
Eitle wird zu nichte,' und 
die Liebe glühet auf. 

8. An dein Herze fich ges 
mwöhnen, macht der Seel cin 
ewig Sehnen, aus den Aus 
gen preßt es Thränen, aus 
dem Herzen: Kyrie! 

9. Hunger krigen, die 
dich fchmeden, dein Genuß 
kann Durft erweden, Sehns 
fucht, fih nach nichts zu 
ſtrecken, alö nach dir, den's 
Herze meint. | 

10. Zaufendmal geht 
mein Derlangen nach bir 
bin, dich zu umfangen; aber 
wenn fommit du gegangen, 
und erfattigft mich mir dir? 

11. Wo ich lebe auf der 


Erde, fuch ich dich, o Hirt 


der Heerde; fröhlich, wenn 
ich finden werde; felig, wenn 
ich dich erhalt. 

12. Dann will ich dich 
recht genießen, und bein Arm 
wird mich umfchließen : o wie 
will ich dich da kuͤſſen! aber 
ach! wie lange währts? 

13. Sefus herrſcht in gro« 
Bem Frieden, der bewahrt 
fein Volk bienieden, Bes 

i8 
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bis es ihm nachgefihieden, 
e3 hier felig warten fann, 
14. Jeſus ift zum Vater 
gangen, hat den vorgen 
Glanz empfangen: aber 
meines Geifts Verlangen tft 
ihm da auch nachgeeilt. 


Ed 


Bon der Liebe zu Sefu, 


der Deinen: diedih haben, 
pflegen noch fehnfuchtsvoll - 
nach dir zu weinen; 0 du 
höchftes Gut! das man nie 
zu viel genießen kann. 


670, wa. 124. 


15. Iefus, den wir i XS | 
mit oben und mit * eht mit frohem Angeſicht 


men hoch erhoben, Jeſus 
hat aus Gnaden droben uns 
die Staͤtte zubereit't. 


668. Mel. 64, 


O Jeſu Chriſt! der du 
mir biſt der Liebſt' auf die— 
ſer Erden: gib, daß ich 
hier allein nach dir mag 
hingezogen werden. 

2. Zeuch uns nach dir, ſo 
laufen wir mit herzlichem 
Belieben, in dem Geruch, 
der uns den Fluch verjagt 
hat und vertrieben. 

3. Zeuch uns nach dir 
ſo laufen wir, dein liebſtes 
Herz zu kuͤſſen, und ſeinen 
Saft mit aller Kraft aufs 
beſte zu genießen. 

4. Zeuch mich an dich, 
und labe mich mit deinem 
Freudenoͤle! kommſt du her: 
ein ins Herzens Schrein, ſo 
freut ſich Leib und Seele. 


669, Me. 88. 


Herr und Gott! was iſt 
es doch ums Anhaͤnglichſeyn 


meine Freude! ſeht wie 
mit dem Braͤutigam ich mich 
weide; er iſt mein, und ich 
bin ſein, er alleine iſt es, 
den ich meine. 

2. Einmal hat er ſeinen 
Kuß mir gegeben, alsbald 
konnt ich ohne ihn nicht 
mehr leben ; nichts vergnügt 
mich außer ihm, alle Dinge 
find mir zu geringe. 


671, Me. 146, 


Wa⸗ frag ich nach der 


Melt und allen ihren Schä= 
gen? wenn ich mich nur 
an dir, Herr Sefu! kann 
ergögen: dich hab ich ein= 
zig mir zur Freude vor= 
geſtellt; du, bu bift meine 
Ruh, was frag ich nad 
der Welt! ? 

2. Was frag ich nach der 
Welt? mein Tefus iſt mein 
Leben, mein Schaß, mein 
Eigentum, dem ich mid) 


ganz ergeben, mein ganzes 


Himmelreich, und was mir 
je gefällt: drum. fag ich 
noch einmal: was frag‘ ich 
nach der Welt! 

672. 


- + und Sehnfuht nad ihm. j 


: 672. Met. 83, 


KMeinen Sefum laß ich 
nicht: weil er fich für mich 
egeben, fo erfordert meine 
flicht, nur allein für ihn 
zu leben: .er ift meines Le— 
bens Licht, meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

2. Nicht nach Welt, nach 
Himmel nicht meine. Seel 
in mir fich ſehnet; Jeſum 
wünfcht fie und fein Licht, 
der mich hat mit Gott ver: 
fühnet, der mich frey macht 
vom Sericht: meinen Jeſum 
laß ich nicht! 

5. Meinen Sefum Taß 
ich nicht, ach was koͤnnt 
mich beffer laben? Ruhe, 
Freude, Troſt und Licht, 
kann ich alles bey ihm has 
ben: alles, was Vergnuͤ— 
gung gibt, hab ich, weil 
mich Sefus liebt. 

4. Er iſt mein und ich 
bin fein, Liebe hat uns fo 
verbunden; er ift auch mein 
Heil allein, durch fein Blut 
und tiefe Wunden. Auf ihn 
bau ich felfenveft, 
. Hoffnung, die nicht läßt. 

5. Eine Stunde, da man 
ihn recht ins Kerze fucht zu 
ſchließen, — den ſeligſten 
Gewinn, Gnad und Friede 
zu genießen: ein nach ihm 
geſchickter Blick bringt viel 
tauſend Luſt zuruͤck. 

6. Jeſum laß ich nicht 


voller - 


351 


von mir, geh ihm ewig an 

der Seiten: Jeſus wird 
mich für und für zu dem 
Lebensbächlein leiten. Se: 
lig, wer von Herzen fpricht: 
meinen Iefum laß ich nicht. 


675, Mel. 106. 


Us, wem er feinen Kuß 


gegeben, und Frieden Got: 
tes in fein Herz, der kann 
nıcht ohne ihn mehr leben; 
man fucht und findt ihn 
allerwarts; man bat und 
fühlt den Menfchenfreund, 
wo mans bedarf, und um 
ihn weint. Ä 

2. O müßten das doch 
alle Leute, die er mit feinem 
Blut erfauft, wie fchad es 
ift, daß nicht noch heute 
ihm alles in die Arme lauft, 
und wie fo gut es jeder: 
mann, bey dir, mein Hei: 
land, haben Tann. | 


674, me. 808. 


Se will dich Iteben, meine 
Stärke! ich will dich lieben, 
meine Bier! ich will dich 
lieben mit dem Werke und 
immerwaͤhrender Begier: ich 
will dich Lieben, Gottes: 
lamm! ald meinen Braus 

tigam. 
2. Ach daß ich dich ſo 
ſpaͤt erkennet, du hochge— 
und 


lobte Schoͤnheit du! 
| dich 
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dich nicht eher mein genen 
net, du, hoͤchſtes Gut und 
wahre Pub! es ift mir leid, 
ich bin betrübt, daß ich fo 
ſpat geliebt. 

Gib meinen Augen 
küße Thranen, — meinem 
Herzen keuſche runſt; laß 
meine Seele ſich gewoͤhnen 
allein an deine Lieb und 
Gunſt: laß meinen Geiſt, 
Sinn und Verſtand ſtets 
ſeyn zu dir gewandt. 


675. Me. 132. 


O Jeſu Chriſt, ich preiſe 
dich mit froͤhlichem Gemü- 
the, daß du mich Armen 
gnädiglich, aus lauter Lieb 
und Güte, durd) deinen Tod 
errettet haft, von aller mei: 
ner Sündenlaft, und mir 
bein Heil geichenfet. 

2. Gib nun, daß deine 
Lieb in mir ſtets treibe 
mein Gemüthe, daß ich 
mich fehne ſtets nad) bir, 
und mich vor Suͤnden huͤte. 
Du, Liebe! thuſt mir viel 
zu gut; gib, daß ein jeder a 
Tropfen Blut von deiner 
Liebe walle! 


676. Me. 128. 


Sau meine Armuth an, 
o Herr! nach deiner Treue; 
du biſts, der helfen Fann, 
ich weiß ſonſt feinen nicht: 


Bon der Liebe zu Sefu, 


du fiehft, was mir gebricht, 
und kannſt in einem Nu 
mir fchaffen Hülf und Ruh. 


Ä2. Du bift der Gnaden⸗ 


quell, zu dem mein Inn⸗ 
res eilet; ergieß dich mild 
und hell, erquide den, der 
matt, erfreu und mache ſatt 
den, der zwar deß nicht 
werth, doch ſehnlich es be⸗ 
gehrt. 

3. Ach ſchwemme gänzs 
lich weg, was meine Seele 
truͤbet! was mich den Fries 
densſteg zu laufen hindern 
will: wa$ mir verrüdt mein 
Biel, zernichte überall und 
ein für allemal! 

4. Sa eile her zu mir mit 
ausgefpannten Armen! ich 
ſchenk aufs neu mich dir, 
und warte deiner Huld; 
vergiß du meiner Schuld: 
ſolch Lieb» und Glaubenss 
band foll trennen feine Hand, 

5. Ach ja, du weißt den 
Bund, und wirft mich drin 
bewahren zu aller Zeit und 
Stund, daß mir nicht fchas 
den kann mein Elend um und 

Herr, dir fey Dank 
dafür, in Ewigfeit und hier. 


677. Me. 15. 


Du, mein Erlöfer, bifts 
allein, der mich zur Lieb 
beweget; du bifts, der diefe 
füße Pein in meinem Geiſt 
erreget. 

2. Dein 


und. Sehnſucht na ihm, 


2. Dein Kreuz, die 
Schmach, die Angft, der 
Schmerz, die Strie— 
men und die Wünden, 
die find es, welde 
mir mein Herz genoms 
men und gebunden. 

3. Dies ift das Feur, das 


mich entzündt, dies ifts, was X 


in. mir brennet, weil ich, 
- daß du für meine Suͤnd ges 
ftorben bift, erkennet. 


678, Ma. 64, 


O Gotteslamm am Kreu— 
zesſtamm! wie ſollt ich dich 
nicht lieben; da meine Noth 
dich hat in Tod zu meinem 
Heil getrieben? 

2. Wie weinerlich! wenn 
ich an mich und dein Ver— 
ſuͤhnen denke, und dir mein 
Herz vollLieb und Schmerz, 
mit taufend Freuden ſchenke. 


679, Mel. 22. 


O Jeſu! mein Imma— 
nuel! nach dir allein weint 
meine Seel; denn was ic) 
babe, gibft du mir: und 
was ift alled gegen dir? 

2, Mir fchwebt im Sinn, 
daß du dort hingft, und 
mic) fo mildiglich umfingit, 
da du dein Leben und dein 
Blut haft hingegeben mir 
u gut. 


3. Das iſt mein eigent— 


X 
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licher Zrieb: ich liebe dich 
für deine Lieb, daß du, 
Gott Schöpfer, edler Fuͤrſt, 
für mich das Laͤmmlein 
Gottes wirft. 


680, Me. 88. 


Gottestamm ! fo kann 
dein Blut unfer Faltes Herz 
entzunden; Leib und Geel 
und Sinn und Muth dei: 
ner Menfchen an dich bin- 
den, daß dich ein verfühns 
tes Kind unausfprechlid) . 
lieb gewinnt, 


681, Met. 226, 


ch Laffet uns ihn Lieben, 
denn er hat uns zuerft ges 
liebt, ift immer treu geblies 
ben, ob wir ihn gleich fo oft 
betrüubt. Mir hatten Eein 
Verlangen, doch hat er uns 
befreyt. Er ift uns nach— 
gegangen, nur aus Barmz 
herzigkeitz durch Iefu Wun— 
den leben und bleiben wir 
gefund: was koͤnnen wir 
ihm geben, als Lieb aus 
Herzensgrund ? 


682, Met. 200. 


O Jeſu Chriſt, mein 
ſchoͤnſtes Licht, der du in 
deiner Seelen ſo hoch mich 
liebſt, daß ich es nicht 
ausſprechen kann noch zaͤh— 
len! gib, daß mein Herz 

3 Dich \ 
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dich wiederum mit Lieben 
und Verlangen mög ums 
fangen, und, als dein Ei: 
genthum, nur einzig dir an— 
bangen. 

2. Gib, daß fonft nichts 
in meiner Seel, als deine 
Liebe wohne; gib, daß 
ich deine Lieb erwahl, als 
meinen Schatz und Krone, 
Stoß alles aus, nimm al: 
les bin, was mich amd 
dich will trennen, und nicht 
gönnen, daß all mein Thun 
und Sinn in deiner Liebe 
brennen. 


3, Wie freundlich, felig, 9 


füß und ſchoͤn ift, Sefu! 
deine Liebe! wo dieſe ift, kann 
nichts beftehn, das meinen 
Geift betrübe. Drum laß 


nicht3 anders denken mich, 
nichts fehen, fühlen, hören, 


lieben, ehren, als deine Lieb 
und dich, der bu fie Fannft 
vermehren. 

4. D daß ich diefes hohe 
Gut möcht ewiglich befigen ! 
o daß mich diefe edle Gluth 
ohne Ende möcht erhigen! 
Ach hilf mir wachen Tag 
und Nacht, und dieſen 
Schatz bewahren vor den 
Schaaren, die wider ung 
mit Macht aus Satans 
Keiche fahren. Ä 
‚sd. Mein Heiland! du 
biſt mir zu Lieb in Noth 
und Zod gegangen, und 


Von der Liebe zu Jeſu, 


haſt am Kreuz als wie ein 
Dieb und Moͤrder da ge— 
hangen, verhoͤhnt, verſpeyt 
und ſehr verwundt: ach laß 
mich deine Wunden alle 
Stunden, mit Lieb, ins Her: 
zensgrund entzuͤnden und 
verwunden! 

6. Dein Blut, das dir 
vergoſſen ward, iſt koͤſtlich, 
gut und reine; ich, von 
Natur, bin boͤſer Art, und 
hart gleich einem Steine; 
o laß doch deines Blutes 
Kraft mein ganzes Herz 
bezwingen, wohl durchdrin— 
en und dieſen Lebensfaft 
mir beine Liche bringen. 

7. D daß mein Herze 
offen ſtuͤnd, und fleißig 
möcht auffangen die Tröpf: 
lein Bluts, die meine Sind 
im Garten dir abdrangen! 
ach! daß fich meiner Augen 
Brunn aufthät, und mit 
viel Stöhnen, heiße Thraͤ— 
nen vergöffe, wie die thun, 
die fich in Liebe fehnen! 

8. D daß ich wie ein 
feines Kind mit Weinen 
dir nachginge! folange, bis 
mein Herz entzlindt Dich in: 
niglich umfinge, und meine 
Seele und Gemüth zu dir 
in füßer Piebe ſich erhübe, 
und alſo deiner Gut id) ſtets 
vereinigt bliebe! 

9. Mein Troff, mein 
Schatz, mein Licht umd 

Heil, 


‚und Sehnſucht nach ihm. 


Heil, mein hoͤchſtes Gut 
und Leben! ach ſey und 
bleibe du mein Theil; ich 
will mich dir ergeben; denn 
außer dir iſt lauter Pein, 
ich find hier uͤberalle nichts 
dann Galle, nichts kann mir 
troͤſtlich ſeyn, nichts iſt, das 
mir gefalle. 

10. Was iſt, o Schoͤn⸗ 
ſter! das ich nicht in dei— 
ner Liebe habe? ſie iſt mein 
Stern, mein Sonnenlicht, 
mein Quell, da ich mich 
labe, mein ſuͤßer Wein, 
mein Himmelsbrod, mein 
Kleid vor Gottes Throne, 
meine Krone, mein Schuß 
in aller Noth, mein Haus, 
darin ich wohne. 


11. Ah, liebſte Lieb! 
wenn du entweichft, was 
hilft mir feyn „geboren ? 
wenn du mir beine Gnad 
entzeuchft, iſt al mein Thum 
verloren; fo Ei daß ich 
dich, Jeſu hriſt! 
ſuch, und beſtermaßen mö- 
ge faſſen, und wenn du 
meine biſt, dich ewiglich 
nicht laſſen. 


12. Du haſt mich je und 


je geliebt, und auch nach 


dir gezogen; und ob ich dich 
gleich oft betruͤbt, bliebſt 
du mir doc) gewogen. Ach 
laß doch ferner, edler Hort! 


mich dieſe Liebe leiten und. 
begleiten, daß fie mir im⸗ 


ſtets. 
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merfort beyfteh auf allen 
Seiten. 

‘13. Laß fie fenn meine 
Freud in Leid, in Schwach— 
heit mein Vermögen: und 
wenn ich nach vollbrachs 
tem Streit, mich kann zur 
Ruhe legen; alsdann laß 
deine iebestreu, Herr 
Jeſu! mir beyſtehen, Luft 
zuwehen, daß ich getroft 
und frey mög in dein Reich 
ANDERER, 


683, Mer. 32, 


Kein Mund fprichts aus, 
was Sefum lieben fen, 
fein Ausdrud reicht an 
feine Lieb und Treu; nur 
wer es felbft erfahren und 
getrieben, weiß, was das 
fey, geliebt feyn und ihn 
lieben. 


Se Aus ihm entfpringt 


nad und Barmherzigkeit; 
wer auf ihn hofft, hat lau— 
ter Luſt und Freud; gib, 
Jeſu! daß ich dich ſtets 
nahe ſpuͤre, und mein Ge— 
muͤth ſich ganz in dich 
verliere. 


Ys. Wer dich geſchmeckt, 


den hungert ſtets nach dir; 
wer von dir trinkt, den 
duͤrſtet fuͤr und für; wer 
einmal dich, o Sefu! hat. 
umfangen; der wird fonft 
nichtö, als Sefum, mehr 
verlangen. | 

3 2 684, 


356 
684,. me. 11. 
Weſu! komm doch ſelbſt 


zu mir, und verbleibe fuͤr 
und fuͤr: komm doch, wer— 
ther Seelenfreund! Liebſter, 
den mein Herze meint! 

7 2. Tauſendmal begehr 
ch dich: denn fonft nichts 
vergnüget mich; taufend- 
mal — ich zu dir: Jeſu, 
Jeſu, komm zu mir! 

. Keine Luſt iſt auf der 
Melt, die mein Herz zus 
frieden ftellt: dein, o Schu! 
bey mir jeyn, nenn ich mei⸗ 
ne Luft allein. 
x4. Keinem andern fag 
ich zu, dag ich ihm mein 
Herz aufthu: dich alleine 
laß ich ein, dich alleine 
nenn ich mein. 

Dich alleine, Gottes 
Sohn! heiß ich meine Kron 
und Lohn; du, fuͤr mich 
verwundtes Lamm! biſt al: 
lein mein Braͤutigam. 


685. Me. 318. 


X O Jeſu, wie ſuͤße biſt 


du! was bringſt 
ſelige Ruh! o era! mein 
Leben! fol ich dir 
geben? dir allein fag ich 
er ew mich zu. 

ie herrlich bewei— 
vet du dich! wie innig ers 
freueft du mich! o himmli— 
Ihe Wonne! 0 ewige Son: 


— 


Von der Liebe zu Jeſu, 


ne! merkt dich mein Herz, 
ſo erquicket es ſich. 


686. Me, 22. 
Mein Freund ift mir und 


ih bin ihm, wie’3 Gna- 
denftuhles Cherubim: wir 
fehn einander immer an, fo 
vieler mag, fo viel ich kann. 

2. Er fucht in meinem 
Herzen Ruh; und ich eil 
immer feinem zu; er 
wünfcht zu feyn in meiner 
Seel, und ih in feiner 
Seitenhöhl. 

3. Er ftillet meines Geifts 
Begierz ich bin in ihm und 
er in mir; er bleibet un: 
zertrennlich mein, und ich 
bleib unabwendig fein. 


687, Mel. 90. 


O Braͤutigam, wie iſt 
dein Kuß fo füße” meiner 
Seele! wie lieblich ift der 
Mundenfluß, das ausge: 
goßne Dele! wie iſt das 
Herz fo reich getroͤſt't, 
dem du mit Lieb entgegen 


du für gehſt. 


2. Allein nach dir ſteht 
mein Begier, es fehnt fich 
Geift und Seele, dir ſoll 
allein ſtets offen ſeyn mein’ 
armen Herzens Höhle: denn 
deine Lieb erwedt in mir, 
Herr Jeſu! ewge Liebs— 


begier. 
688. 


688, Mer. 151, 


A Sdqatz uͤber alle Schaͤtze! 
o Jeſu! liebſter Schatz, an 
dem ich mich ergoͤtze: hier 
hab ich einen Platz in mei— 
nem armen Herzen dir, 
Schoͤnſter! zugetheilt, weil 
du mit deinen Schmerzen 
mir meinen Schmerz ges 
heilt. 

2. Ach, Freude meiner 
Freuden, du wahres Him⸗ 
melbrod! damit ich mich 
kann weiden, das meine 
Seelennoth gar kraͤftig weiß 
zu ſtillen, und mich in Lei— 
denszeit erfreulich fann er: 
füllen mit Troft und Sit: 
Bigfeit. 


>8, Laß, Liebfter, mich er⸗ 


bliden bein freundlich Ans 
geſicht, mein Herze zu er⸗ 
uicken: komm, komm, mein 
Sreubenlicht! denn ohne dich 
zu leben ift lauter Herzeleid, 
vor deinen Augen fehweben, 
ift wahre Seligkeit. 


4, Mein Herze bleibt ers 
geben, dir immer für und 
für zu fterben und zu leben; 
und will vielmehr mit bir 
im tiefften Feuer ſchwitzen, 
als, Schoͤnſter! ohne dich 
im Paradiefe ſitzen: 9 nur 
du vergnuͤgeſt mich! 

*) Ich will lieber in Ge— 
meinſchaft mit dir leiden, 
als ohne dich die 
Tage haben. 


beſten 


—— — — 


— — 


und Gehnfuht-nach ihm. 
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5. D Herrlichkeit der Er: 
den, dic) mag und will 
ich nicht! mein Geift will 
bimmlifch werden, und ift 
dahin gericht’t, wo Sefus 
wird gefihauetz da fehn ich 
mich hinein, wo Sefus Huͤt⸗ 
ten bauet: denn. dort tft gut 
zu ſeyn. 


689, Me. 232. 


Herzʒch lieb hab ich dich, 
o Her! ich bitt, wollt feyn 
von mir nicht fern mit dei— 
ner Hülf und Gnade: die 
ganze Welt erfreut mich 
nicht; nah Himm’l und 
Erde frag ich nicht, wenn ich 
nur dich das haben. Und 
wenn mir gleich mein Herze 
bricht, fo bift du doch mein’ 
Zuverficht, mein Heil und 
meines Herzens Zroft, der 
mich ‚durch fein Blut hat 
erlöft. Herr Jeſu Chriſt, 
mein Gott und Herr! mein 
Gott und Herr! in Schans» 
ben laß mich nimmermehr. 
2. Es ift ja Herr! dein: 
G'ſchenk und Gab’, Leib, 
Seel, und alles, was ich 
hab in diefem armen Leben: 
damit ich brauch zum Lobe 
dein, zu Rus und Dienft: 
des Nächften mein, wollt 
mir dein’ Gnade geben! 
behuͤt mid, Herr! vor fals 
fcher Lehr, ded Satans Mord 
und Lügen wehr; in. allem: 
33 Kreuz 
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Kreuz erhalte mich, auf daß 
ichs trag geduldiglich. Herr 
Jeſu Ehrifi, mein Herr und 
Gott! mein Herr und Gott! 

tröft meine Seel in aller 
Noth! 

3. Ach Herr! laß dein’ 
lieb’ Engelein am legten End 


die Seele mein in deinen 


Schooß heimtragen! den 
Leib in fein’m Schlafkaͤm— 
merlein gar fanft, nad) mans 
cher Laft und Pein, ruhn 
bis zu deinem Zage. ‚Als: 
dann vom Tod erwede mich, 
Daß meine Augen fehen dic) 
in aller Freud, o Gottesfohn, 
mein Heiland und mein 
Gnadenthron! Here Sefu 
Chrift, erhöre mich, erhoͤre 
mich! ich will dich preifen 
ewiglich. 


690, mer. 19. 


Liebſter Jeſu! du wirſt 
kommen, zu erfreuen deine 
Frommen, die bedraͤnget 
find. allhier. Jeſu! mic) 
verlangt nach dir. 

2. Ach ſo laß mich deine 
bleiben, laß mich deinen 
Geiſt ſtets treiben; wohne 
du allzeit in mir. Jeſu! 
mich verlangt nad) bir. 
8. Halte meine Geele 
vefte, du bift ja der aller: 


beite, ach daß ich dich nicht 


verlier; Jeſu! mich verlangt 
nad) dir, | 


Bon der Liebe zu Sefu, 


691, Mer. 228. 


O Jeſu Chrifte, Gottes 
Sohn, mein Bruder und 
mein Önadenthron, mein 
Schatz, mein Heil und Won⸗ 
ne! du weißt, Herr! daß 
ich rede wahr, por dir ift 
alles fonnenklar, ja Elarer 
al die Sonne: herzlich lieb 
ih mit Gefallen dich vor 
alten: nicht3 auf Erden kann 
und mag mir lieber werden. 

2. Dies iſt mein Schmerz, 
dies Franfet mich, Daß ich 
nicht gnug Fann lieben dich, 
wie ich dich lieben wollte, 
Sch werd von Tag zu Tag 
entzundt; jemehr ich lieb, 
jemehr ich find, daß ih dich 
lieben follte. Von bir laß 
mir deine Gute ind Gemuͤ⸗ 
the Tieblich fließen, fo wird 
fich die Lieb ergießen. | 

3. Sch laffe billig dies - 
allein, o Jeſu! meine Sorge 
feyn, daß ich dich herzlich 
liebe, daß ich in dem, was 
dir gefällt, und mir dein 
klares Wort vorbalt, aus 
Liebe mich ſtets übe; bis 
ich endlich werd abfcheiden, 
und mit Freuden zu bir 
kommen, aller Truͤbſal ganz 
entnommen. 


692, wer. 14, ° 


| Das Einige Nothwendige, 
‚ fo ich bedarf und hab, und 
dem - 


J 


und Sehnſucht nach ihm. 


dem ich mich behaͤndige zu 
einer Gegengab, 

2. Iſt uͤnſer Heiland, 
Jeſus Chriſt, der fuͤr uns 
Menſch geborn und an dem 
Kreuz geſtorben iſt, zu ret— 
ten, was verlorn. 

3. So lang ein Herz 
nicht Jeſum hat, ſo hat es 
keinen Gott; wer den hat, 
der hat alles ſatt, und iſt 
aus aller Noth. 

4. Wie aber hat ihn eine 
Seel im ſterbenden Gebein, 
die hier noch in der irdnen 
Hoͤhl muß eingeſchloſſen 
eyn 


yn? 

5. Sie hat ihn in der 
Todsgeſtalt, darin er 
ſie erloͤſt; und die wird 
ihr nie kalt und alt, bis 
er ſie droben troͤſt't. 


695. Mel. 89. 


Ka ruͤhme mic) einzig ber 


blutigen Wunden, die Ies 
ſus an Händen und Füßen 


empfunden, brein will ich 


mih wideln und veſt an 
ibm Eleben, fo führ ich, wie 
Henoch, ein göttliches Leben. 

2. Es mag die Welt ſtuͤr⸗ 
men und wüthen und to— 
ben, den lieblichen Jeſum 
will dennoc) ich loben: was. 
hören kann, höre, ich will 
fonjt nichts wiflen, als mei- 
nen gefreuzigten Sefum zu 
kuͤſſen. 
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3. Denn Iefus betrach- 
tet die fihmächtigen Herzen, 
verfüßet mit Freuden die 
bitterfien Schmerzen: das 
hab ich erfahren, drum will 
ich nicht laſſen von meinem 
Herz Jeſu, ich will ihn 
umfaſſen. | 

4, Ach fehet! mein Sefus 
koͤmmt freundlich gegangen, 
und will mich inbruͤnſtig 
vor Liebe umfangen; o 
Liebe! o Freude! o liebli- 
ches Leben! wer wollte an 
Sefu nicht immerdar kleben? 

5. Auf Sefum find alle 
Gedanten gerichtet, dem 
hab ich mic, gänzlich mit 
allem verpflichtet, den hab 
ich mir einzig vor allem er: 
lefen, fo lange ich trage das 
irdifche Wefen. 


694, Me. 146, 


Zgh Hab ihm wahrlich lieb, 
und bleibe an ihm bangen, 
er, er ift meine Luft, mein 
einziges  DVerlangen; ich 
bleibe ihm getreu, und er 
fol noch an mir von Herzen 
feyn vergnügt, er, meine 


hoͤchſte Bier. 
695, Me. 156. 


VJeſus ift das ſchoͤnſte Licht, 
Sefus ift des Vaters Freus 
de, welcher felber von ihm 
fpricht: er iſt meine Luft 

3 4 und 
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und Weide. *) Jeſus ift die 
füße Kraft, die mit Liebe 
mic) entzündet; ba mein 
Herz alleine findet, wa3 mir 
Kuh und Freude ſchafft. 

*) Matth. 3, 17. 

2. Jeſus wird von mir 
geſucht, Jeſus wird von 
mir begehret; alles, alles 
ſey verflucht, was mich in 
dem Suchen flöret! fagt mir 
nicht von Luft der Melt, 
jagt mir nichts von guten 
Tagen, wollt ihr aber „a 
was fagenz fagt, wie Je— 
fus mir gefällt. 

8. hr Sefpielen! faget 
mir, wo ic) finde, den ich 
meine? den ich ſuche fuͤr 
und für: faget ihm, ic) fey 
nun feine; fagt, ich ſey 
von ihm entbrannt, und mit 
Liebesmacht durchdrungen, 
ſeit es ihm mit mir gelun— 
gen, und ich ſeinen Zug 
erkannt. 

4. Doch, ich muß ihn 
ſelber ſehn, ich muß Je— 
ſum ſelber ſprechen: und ich 
weiß, es wird gefchehn,' e$ 
wird ihm fein Herze brechen : 
denn ich will nicht eher 
ruhn, bis ich Jeſum Fann 
umfaffen, bis er fich wird 
feben laffen, und mir meine 
Bitte *) thun. 

x) 1 „Mor. 32, 26. 

5. Jeſu, Sefu, meine 
Ruh! Jeſu, Sefu, laß 
dich finden: Jeſu du wollft 


Von der Liebe zu Sefu, 


mich doch nu ewig vefl 
mit dir verbinden! Jeſu, 
du mein Freudenfpiel: auf 
dich gehn all meine Triebe, 
denn ich find in deiner 
Liebe alles, was ich wünfch 
und will. 

6. Nenn midy nur ein 
Glied der Braut, deiner 
auserwaählten Taube; mache 
mich dir recht vertraut, mas 
che, daß ich an dich glaube: 
Sefu, Jeſu! nimm mid) 
auf; ich will dein alleine 
heißen, mid) von allen Din: 
gen reißen, die verhindern 
meinen Lauf. Ä 

7. Oft haft du mich ans 
geblickt und gelabt mit dei— 
nen Gaben: doch bin ich 
nicht gnug erquidt, denn 
ich muß Dich felber haben. 
Jeſu! brih in mir herfür, 
Sefu! werde mie zur Son: 
ne; Sefu, Sefu, meine 


 Monne, ‚Se, Sefu, gib 


dich mir! 


696, Mel. 39, 


SH liebe dich herzlich, 
Jeſu! vor allen, an dir hat 
mein Herze fein einzig Ge⸗ 
fallen; ich ſuch dich, ich Lieb 
dich, ich will dich umfaffen, 
ich will dich bewahren, ich 
will dich nicht laſſen. 

2. Ach laß deinen Geift 
mich ſtets Eräftiglich trei— 
ben, damit ich beitänbig dir 

treu 


und Sehnfucht nach ihm. 


treu möge bleiben; ja daß 
ich den Vorſatz ganz richte 
zu Werke, verleib mir, 
. Herr! Gnade und göttliche 
Stärke! 


697, Wet. 269. 


Feſu! laß mich mit Ver— 
langen dir anhangen, daß 
ich an dir habe Theil, o 
mein Heil! 

2. Jeſu! laß mich meine 
Sünden recht empfinden: 
‚daß ich deine Gnade auch 
recht gebrauch, 


3. Jeſu! laß auf mein 


Gewiſſen dein Blut fließen ; 
daß ich fey von Schuld und 
Dein los und rein. 

4, Sefu! laß mich, dei: 
nen Neben, in dir leben: 


daß ich gute Früchte dir 


bring herfur. 

5. Jeſu! laß in bei: 
nen Armen mich erwarmen, 
a an deine Liebesflamm, 

raͤutigam! 

6. Jeſu! laß mich hier 
auf Erden himmliſch wer— 
den: daß mein Wandel ſey 
bey dir, und nicht hier. 

7. Jeſu! laß mich auch 
kein Leiden von dir ſcheiden: 
daß ich dein mit Seel und 
Leib ewig bleib. 

8. Jeſu! laß mir meinen 
Glauben niemand rauben: 
daß ich treu ſey bis zum 
Tod, dir, mein Gott! 
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9. Jeſu! laß mein ſchwa⸗— 
ches Lallen dir gefallen: gib, 
daß dein unmuͤndigs Kind 
Gnade find. 


698. Met. 330, 


O Jeſu! mein Braͤut— 
gam! wie iſt mir ſo wohl: 
wie machſt du mein Herz 
deiner Liebe ſo voll! O ſe— 
lige Stunden! ich habe ge— 
funden, was ewig erfreuen 
und ſaͤttigen ſoll. 

2. Nun Herzensgeliebter! 
ich bin nicht mehr mein; 
denn was ich bin um und 
um, alles iſt dein. Mein 
Lieben und Haſſen, mein 
Thun und mein Laſſen, 
wirkt alles in mir deine 
Liebe allein. 

3. Wenn nimmſt du, o 
Liebſter! mich gaͤnzlich zu 
dir? wie lang, ach! wie 
lang ſoll ich warten allhier? 
wenn ſeh ich, o Wonne! 
dich, ewige Sonne? o Je— 


ſu, komm, ſtille des Her— 


zens Begier! | 
699, Me. 14. 


Schr Seelen, Fennt ihr mei- 
nen Freund, und wißt ihr, 
wer er ift, ders fo gut mit 
und Allen meint? er heif- 
fet Sefus Chriſt. 

2. Mein Bruder, den ich 
lieber hab, als alles auf der 
Welt, im Thraͤnenthal mein 

35 Zroft 
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Zroft und Stab, mein 
Freund, der mir. gefällt. 


700, Me. 142, 


O Urſprung des Lebens, 
o ewiges Licht! da niemand 
vergebens fucht, was ihn 
gebricht: lebendige Quelle, 
die lauter umd helle zum 
ewgen Genuffe für uns fich 
ergießt, und in die begieri= 
gen Seelen einfließt: 

2. Du ſprichſt: wer be⸗ 
gehret zu trinken von mir, 
was ewiglich naͤhret, der 
komme! allhier ſind himm— 
liſche Gaben, die ſuͤßiglich 
laben; er trete im Glauben 
zur Queile heran, hier iſt, 
was ihn ewig befeligen kann. 

3. Hier komm ich, mein 
Hirte, mich duͤrſtet nach 
dir: o Liebſter! bewirthe 
dein Schaͤflein allhier. Du 
kannſt dein Verſprechen mir 
Armen nicht brechen, Du 
fieheft, wie elend und duͤrf⸗ 
tig ich bin, auch gibſt du 
die Gaben aus Gnaden 
nur hin. 

4. Du füße Fluth Tabeft 
Geift, Seele und Muth; 
und wen du begabeft, findt 
ewiges Gut. Wenn man 
Dich genießet, wird alles 
verfüßet, es jauchzet, es 
finget, es fpringet das Herz, 
es weichet zuruͤcke der trau— 
rige Schmerz. 


Von der Liebe zu Jeſu, 


5. Drum gib mir zu 
trinken, wies dein Wort 


verheißt; laß gaͤnzlich ver— 


ſinken den ſehnenden Geiſt 
im Meer deiner Liebe: laß 
heilige Triebe mich immer— 
fort treiben zum Himmli— 
ſchen hin, es werde mein 
Herze ganz trunken darin. 


6. Wenn du auch vom 
Leiden was ſchenkeſt mit ein, 
ſo gib, dir mit Freuden ge— 
horſam zu ſeyn: denn alle 
die, welche mit trinken vom 
Kelche, den du haſt getrun⸗ 
ken im Leiden allhier, die 
werden dort ewig ſich freuen 
mit dir. 

7. Drum laß mich auch 
werden, mein Jeſu! er⸗ 
quickt, da, wo deine Heer— 
den kein Leiden mehr druͤckt, 
wo Freude die Fuͤlle, wo 
liebliche Stille, wo Wolluſt, 
wo Jauchzen, wo a 
fett wohnt, wo zeitliche 
Treue wird ewig belohnt. 


701. Me. 59. 


Liebevolles Weſen, aller: 
hoͤchſtes Gut! Friede mei— 
ner Seelen, der mir ſanfte 
thut: Opferlamın, voll 
Triebe einer heißen Liebe, 
dad mein Herz bejprenget 

hat mit feinem Blut. 
2. Hirte! der fein Laͤmm⸗ 
lein Es die Achfeln legt; 
en⸗ 


und Sehnſucht nad ihm, 


Henne! die ihr Kichlein 
untern Zlügeln hegt; Wein- 
ftod, der den Neben. giebet 
Saft und Leben: laß mid) 
an bir bleiben veſt und 
unbewegt. 


702, Ma. 1%. 


O was fuͤr ein Gnaden⸗ 
grund liegt im Lieben! 
wenn man in dem Friedens⸗ 
bund iſt beklieben; ohne 


Liebe lebt man nicht, das— 


ift richtig, “fie machts Le: 
ben wichtig. 

2, Ueberm Lieben wird 
die Laft auf dem Ruͤcken, 
welche unfre Schwachheit 
faft möcht erdrüden, wie 
ein leichtes Federchenz; man 
kann fragen, gibts noch 

tragen? 


was zu — 
3. Wenn man ſich an Je⸗Ein ſel'ges Herze führt 


ſum Chriſt ganz ergiebet, 
und geſinnt wird, wie er iſt, 
den man liebet; thut man, 
denn die Liebe treibt, veſte 
Tritte und gerade Schritte. 

4. Da iſt Leib und Sinn 
und Muth voller Gnaden, 
da seht alle Arbeit gut, ohne 
Schaden; ſehn fich gleichge= 
finnte an, das belebet, beu= 
get und erhebet.- 


703, Mei. 32. 


O Jeſu! den ich wuͤnſche 


viel und oft, auf den mein 


er liebt die Gemeine, 
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Geiſt bey ſeinem Seufzen 
hofft, dich ſucht mein Herz 
mit heißen Sehnſuchtszaͤh— 
ren, die Seele fihreyt, ich. 
kann. dich nicht entbehren. 


2. Die Liebe brennt, und 
zeucht ‚mein Herz bir nach, 
fie machet Geift und Seele 
zu dir wach: mein ganz Ges 
miüth weißt du in Gluth zu 
fegen, und meine Lieb an 
deiner zu ergüben. | 
x 3, Gewünfchtes Flaͤmm⸗ 
lein, ſelger Liebesbrand! 
fomm immer mehr in mei— 
ner Seel zu Stand: daß we: 
der Schmach noch Schmerz, 
noch Luft und Freude, mein 
arme3 Herz von Jeſu Liebe 


fcheide. 
704, Mel.. 58. 


diefe Sprach: lieben, nur 
lieben ift meine Sad; . 
meiner Seel Erretter im 
Geift umfangen, an feiner 
Seele und Leibe bangen 
mit Secl und Leib. 

2. Daß unfer Heiland 
liebt, ift befanntz er hat fein 
Blut an die Welt gewandt: 
er 
liebt die Sünder, fonderlich 
liebt er die kleinen Kinder; 
er liebt auch mich, 

3. Sefus liebt, wie man 
auf Erden liebt, wenn man 


ſich 
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fih einem ſchon „ganz er⸗ 
gidt. Lazarus, Sohannes, 
Martha, Marie, hatten dies 
felge Gluͤck ohne Mühe, er 
liebte fie. F 

4. Ufo, geliebtefter 
Schmerzensmann! | wollſt du 
mich lieben, wie Sanct Jo— 
hann: wie die Magdalene 
will ich dich kuͤſſen, und 
will ſo warten zu deinen 
Fuͤßen auf einen Blick; 

5. Weinen, wenn du 
mir nicht immer bift, wie 
eine Mutter dem Kinde ift: 
merkt’ ih um bie Achſeln 
nicht dein Umarmen, fühlt’ 
ich im Herzen nicht dein 
Erbarmen, ward mit mir 
aus. 

6. Heiland! mein ſuͤndi⸗ 
ges armes Herz kennſt du 
durch manchen empfundnen 
Schmerz; glauben, Herr! 
und hoffen find theure Ga— 
ben; aber dad Lieben ge 
hört zum Haben, ich hab 
dich doch. . 

7. Und warum hab ich 
dich, Seelenmann? weil du 
dich gnaͤdig nahmft meiner 
an: hattft du Dich nicht fel= 
ber an mich gehangen; ich 
wär dich nimmermehr ſu— 
chen gangen : wer ift wie du! 


705. Mel, 73: 


Du bift allein die Freud in 
Zeit und Ewigteit, die Mens 
fihen haben: können: denn 
was fie fonft fo — ver⸗ 
urſacht endlich Schmerzen 
und macht betruͤbte Herzen. 

2. Mein Herz iſt tief ges 
beugt, und inniglich geneigt 
zu dir und deinen Wunden, 
die du für mich empfunden; 
ih weiß von feinen Freu— 
den, als nur aus deinem 
Leiden. 

3. Sch mag fein ander 
Heil, begeht auch Feinen 
Theil an andern Seligkeiten 
in Zeit und Ewigkeiten, als 
die du mir erworben, da du 
für mich geftorben, 

4. Auch denfe ich da— 
bey: es fey auch, wer es 
fey; fo iſts doch nicht der 
Heiland, der für die Geis 
nen weiland, und für Die 
— litte an Seele und 

n Huͤtte. 

25 Dem läffet man bie 
Ehr; waͤr'n unfrer noch 
viel mehr, und hätten ung 
noch lieber, fo geht doch er 
uns drüber, drum foll es 
dabey bleiben: verliebt an 
ihn zu glaͤuben. 


| Don 
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Bon der brüderlichen Liebe und Einigkeit 
des Geiles, 


706, Mer, 1, 


Sau, wie lieblich und 
gut iſts allen Brüdern, den 
wahren und rechtfchaffnen 
Chriſti Gliedern: 

2. Wenn ſie in Einigkeit 
beyſammen wohnen; einanz= 
der wohlthun, fragen und 
verfchonen; . 

3. Und fich im Glauben, 
Lieb und Fried erbauen, 
Gott fürchten, lieben, eh— 
ren und vertrauen, 

4. Da fleußt der Fried 
aus. Chrifti Full und Gna— 
den, derſelb erjtattet reich- 
lich allen Schaden. 

5. Da ſchicket Chriftus 
feines Wortes Negen, und 
macht e5 fruchtbar Durch 
bes Himmels Segen. 

6. Sein ganz, Verdienft 
fommt feiner Kirch zu gute, 
die er befprengt mit feinem 
theuren Blute. 

7. Wen er damit be— 
fprengt, der wird gereinigt, 
ndash und mit 

oft vereinigt. 

8: Er wohnt da, und re 
giret felbft in ihnen, macht, 


daß fie ihm und fich einan— 
der dienen. 

9, Drum laßt und all in 
Lieb und Friede leben, fo 
wird uns Sort des Fries: 
dens Segen geben. 

10. O Gott! gib Fried 
der Kirch durch Chriſti Na— 
men, erhalt uns drin und 
meh uns felig! Amen, 


| 707, Met. 890. 
ie it es fo lieblich, 


wenn Ghriften zufammen 
in brüderlicher Eintracht 
fiehn, wenn göttliche Liebe 
mit heiligen Flammen in 
ihrem Wandel ift zu fehn! 
da grünet und blühet, zu 
ewiger Wonne der göft: 
liche Segen; da ſcheinet 
die Sonne. 

2. Bedenket, wie herz- 
lich der himmlifche Vater 
uns hat'in feinem Sohn ge: 
liebt! wie Sefus, der Hei— 
land und Lebenserftatter, 
aus Liebe in den Tod fich 
giebt! drum will uns ein: 
trächtige Liebe geziemen: 
ohn diefe mag niemand des 
Glaubens fi ruhmen. 


* 
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3. Ah zünde, o Sefu, 
die Herzen und Seelen mit 
deinen Liebesflammen an: 
hilf, daß wir, o Liebe! zu 
lieben erwählen, dich, der 
. fo viel an uns gethan, und 
dann auch, mit treuem und 
thätigem Willen, die Liebe 
an Freunden und Fein 
den erfüllen. 


708, Mel. 150. 


Huf uns ja fleißig halten 
die Einigkeit im Geiſt, daß 
uͤber uns moͤg walten dein 
Segen allermeiſt; nach beis 
nem Geiſt und Sinn einan— 
der uns vertragen in Freund⸗ 
ſchaft, und nachjagen dem 
koͤſtlichen Gewinn. 


709, Mel. 398, 


err! einige doch bald die 
Schafe deiner Hecrde, und 
deiner Kinder Zahl; laß fie 
nicht länger mehr fo unter 
fich zerfiveut auf bicfer Sam: 
mererde. Es ift ja ſchon 
genug, daß ſie ſo hin und 
her von dieſer Welt haͤu— 
fig hier werden zerſtreuet; 
wie ſollten fie unter ſich 
ſelbſt ſeyn entzweyet? 

2. Ach lehre doch ein 
Glied das andre liebreich 
tragen, gleichwie du alle 
deine Glieder traͤgſt in dir. 
Du warfeſt uns nicht weg, 
als wir in Suͤnden lagen 


Bon der brüderlichen Liebe 


anz elend, ſchwach und 
rank, ja gar verloren fchier ; 
du eilteft vielmehr erft ung 
gründlich gu heilen, und 
und zur Gefundheit dich 
ſelbſt mitzutheilen. 

3. Gib uns durch deinen 
Geiſt die Lieb in unſre Her: 
zen! dein Geift verbindet 
veft, und deine Gluth vers: 
eint. Zuͤnd an durch diefe 
Gluth in uns die Liebesfer- 
en, daß wir nur eine 

lamm in dir, Herr Jeſu! 
ſeynd;  erinnre uns arme 
und celende Sünder, da 
wir allzumal eines. Eini— 
gen Kinder. 


710, Me. 147. 


Holdſeligs Gotteslamm! 
ſey hoch gebenedeyet, daß du 
die Lieb erneuet, als unſer 
Braͤutigam; nun wirſt du 
triumphiren, und mit der 
Lieb uns zieren, die von 
dem Himmel kam, holdſe— 
ligs Gotteslamm! 

2. Nur du biſt liebens— 
werth, man wird dich immer 
muͤſſen den Allerſchoͤn— 
ſten gruͤßen, ſo lang die 
Liebe waͤhrt. Die Liebe wird 
beſtehen, wenn alles. wird 
vergehen, wie Gottes Mund 
uns lehrt. Nur du bift 
liebenswerth! 

3, O veftes Riebesband! 
das Chrifti Schaar verbun— 

den, 


und Einigkeit des Geiftes, 


den, feitdbem uns hat ge 
funden des Hirten treue 
Hand: nun wolln wir in 
den Armen der ewigen Lieb 
erwarmen: wir jind ibm 
nah verwandt; o veftes Lies 
besband! 

4. Bereinte Liebe fiegt, 
fchwebt uͤber alle Höhen, 
kann überwunden fehen den 
Feind, der fie bekriegt. 
Die Siegespfalmen Elingen, 
dem König Dank zu brins 
gen, weil all's zu Boden 
liegt; vereinte Liebe fiegt. 

5. Der Aeltſten ganze 
Schaat, die vor dem Throne 
wohnen, die werfen ihre 
Kronen vors Lammes Fuͤ— 
fen dar; wir falln mit ih» 
nen nieder, und fingen Lo— 
belieder, denn kurz: er ift 
es gar! fo ruft auch uns 
fre Schaar. 

6. Danf, Weisheit, Stark 
und Pradıt, Lob, Herrlich: 
feit und Leben, dem Herrn, 
den wir erheben, der uns 
dad Heil gebracht! das 
Lamm, das uns befrenet, 
fey hoch gebenedeyet; ihm 
fey Lob, Preis und Macht, 
Dank, Weisheit, Stark und 
Dracht ! 


711, me. 11. 
Sieh! wie lieblich und 


wie fein iſts, wenn Brit: 
der friedlich feyn, wenn 


“ 


‚Kreuzgemein! 
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ihr Thun einträchtig iſt, 
nah dem Sinne Sefu 
Chriſt: 


2. Denn daſelbſt verheißt 
der Herr reichen Segen, 
nach Begehr, und das Le— 
ben in der Zeit und auch 
dort in Ewigkeit. 

3. Sonne der Gerech— 
tigkeit! gehe auf zu un— 
ſrer Zeit, brich in deiner 
Kirche, an, daß die Welt 
es ſehen kann! 

Haupt der 


4. Jeſu! 
mad) uns 
alle, groß und Elein, durch 
dein Evangelium ganz zu 
deinem Eigentum. 
- 5. Sammle, großer Men: 
fchenhirt! alles, was fich 
hat verirrt; laß in deiner 
Gnade fein alles ganz ver: 
einigt feyn! 

6. Bind zufammen Herz 
und Herz, laß uns trennen 
feinen Schmerz: knuͤpfe 
jelbft durch deine Hand das 
geweihte Brüderband! 

7. Laß die ganze Brüder: 
fihaar lieben, loben immer: 
dar, in dir ruhen allezeit, 
immer und in Ewigkeit. 


712. Me. 137. 


hr Kinder des Höchften, 
wie fleht3 um die Liebe? 
wie folgt. man dem wahren 
Dereinigungstriebe? bleibt 
ihr auch im Bande der Ei: 

nig= 
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nigfeit flehn? ift Feine Zer- 
trennung der Geifter_ ges 
ſchehn? der Vater im Him— 
mel kann Herzen erfennen, 
wir dürfen und Brüder 
ohn Liebe nicht nennen, die 
Slamme des Herren muß 
lichterloh brennen. :,: 

2. Sobald wir von oben 
aufs neue geboren, da find 
wir von Ehrifto zu Sliedern 
erforen: kein Unterjchied 
findet bier einige flatt, weil 
Demuth die Herzen vereis 
niget hat, und uns auf das 
naͤchſte zuſammen verbindet, 
ſo daß man nichts anders 
als Seligkeit findet, Ver— 
dacht, Neid und Aelgerniß⸗ 
aber berſchwindet. 

3. Da ſehet, wie ſelig 
wir haben erwaͤhlet, die wir 
find zum Bunde der Brüs 
der gezählet, zu Chriſti 
erfaufeten feligen Schaar: 
ach Iobet den Bater, denn 
kurz, er iſts gar: fingt 
ihm mit vereinigtem Herz 
zen und Munde, ohn lo: 
ben und lieben vergeh Feine 
Stunde! wir flehn vor 
dem Herren als Einer im 
Bunde *). 

*) Gef. 4, 32. Sal, 3, 28. 

4. Was ih bin, mein 
Bruder! das bift du auch 
worden; wir find an dem 
himmliſchen Erbe Gonfor: 
ten; drum eins mit dem an— 
dern zum Vaterland dringt, 


Bon der brüderlichen Liebe 


und fo nad dem Kleinod 
gemeinfchaftlich ringt. Mir 
müfjen bereit feyn für Bruͤ⸗ 
der zu ſterben; wie Sefus 
uns fierbend hat wollen 
erwerben: ein Glied fühlet 
fihmerzlic, des andern Vers 
derben. 

5. Ach laßt uns einander 
erinnern und führen, daß 
wir nicht die Krone des Le— 
bens verlieren, wer noch 
ift bezaubert von Liebe der 
Welt, wem Brübderfchaft 
nur fo von außen gefällt, 
den Fann fie mit Recht nicht 
ins Mittel einnehmen, er 
muß fi) ins Soc) des Erz 
loͤſers bequemen, wenn red⸗ 
lich Berbundne ſich fein 
nicht folln fchamen. 

6. Drum laſſet uns lie: 
ben und freuen von Herzen, 
verfüßen einander die Lei— 
den und Schmerzen! dringt 
innig, ihr Herzen, in Ies 
fum hinein, fo mehrn ſich 
die Strahlen vom göttlichen 
Schein! das Laffet der Bas 
ter ihm herzlich gefallen; 
denn wahrlich, fein Ruhm 
kann auch herrlich erfchallen, 
wenn Kinder, von. Kiebe 
entzündet, nur lallen. :,: 


715, Me. 167. 


Her; und Herz vereint 
zufammen, ſucht in Got: 
tes Herzen Ruh, laffet u: 

ie⸗ 


und Einigkeit des Geiftes. 


Liebesflammen lodern auf 
den Heiland zu!“ Er- ifts 
Haupt, wir: feine Glieder; 
er das Licht und wir der 
Schein; er der Meifter, und 
wir Brüderz er ift unfer, 
wir find fein. 


2 Kommt, ad) fommt 


ihr Gnadenkinder, und er: 
neuert euren- Bund! ſchwoͤ—⸗ 
vet unferm Ueberwinder Lieb 
und “Treu aus Herzens: 
rundz -und wenn eurer 
tebeöfette : Veitigfeit und 
Starke fehlt, fo flebet um 
die Wette, bis fie Jeſus 
wieder ftahlt! 2 
3. Tragt es unter euch, 
ihr Glieder! auf ſo treues 
Lieben: an, daß ein jeder 
fuͤr die Bruͤder auch das 
Leben laſſen kann. So hat 
uns der Freund geliebet, 
fo zerfloß er dort im Blut: 
denkt doch, wie es ihm. bes 
trübet, wenn ihr. euch felbft 
Eintrag thut. . Dane 
4. Einer reize doch den an: 
dern, unferm ‚blutbefreund: 
ten. Lamm vor das Lager 
nahzınvanderw‘, das für 
uns zur Schlächtbant Fam, 
Einer ſoll den andern ‘wel: 
ken, alle Kraͤfte Tag vor 
Tag mach Vermoͤgen dran 
zu: ſtrecken, daß man ihm 
gefallen mag... 
5, Nichts als nur des 
Braͤutgams Stimme fey die 


Regelumfrer. That! weilier 
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nicht im Loͤwengrimme und 
in Staub gefreten hat, fon: 
dern mit gehauften. Strö- 
men feines Blut den Jorn 
ertränft; ey, fo muß fich 
jedes fchämen, das fich ihm 
nicht willig ſchenkt. 
6. Hallelujah! welche Hoͤ⸗ 
hen, welche Ziefen teicher 
Gnad! daß wir dem ins 
Herze fehen, der ung ſo ge— 
liebet hat; daß der Vater 
aller Geifter, der der Wun— 
der Abgrund ift, daß du, 
unſichtbarer Meifter, ung 
jo. fühlbar nahe biſt. — 
7. Ach du holder Freund! 
bereine beine dir gemeihte 
Schaar, daß fie fich fo herz⸗ 
lich meine, wies dein letzter 
Mille war, Ja verbinde i 
der Wahrheit, die du felb 
im Wefen bift, alles, was 
von deiner ‚Klarheit in ‚der 
That erleuchtet iſt. * 
8. „So wird, dein Gebet 
erfullet, daß der Vater alle 
die, welche du ‚in Dich ver> 
hüllet;; auch in feine. Liebe 
zieh; und daß, wie du Eins 
mit ihmen, :alfo fie) auch 
Eines. feyn, ſich in. wahrer 
Liebe dienen, und: einander 
gern, erfrgum .. . ss tm 
9, Liebe! haft du es ge 
boten, daß man Liebe ben 
folt: .,0..fo, mache doch die 
todten, tragen Geiſter Les 
bens voll, zuͤnde an'die'Lie- 
beöflamme, daß ein jeder 
Ua fehen 
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fehen kann, wir, alö- die 
von Einem Stamme, ftehen 
auch für Einen Mann. ; 
» 10. Laß uns fo vereinigt 
werden, wie bu mitdem Bas 
ter bift, bis fchon hier auf 
biefer Erden fein getrenntes 


Glied mehr ift: und allein - 


von Deinem Brennen nehme 
unſer Licht den Schein; alfo 
wird die Welt erkennen, daß 
wir beine Sünger ſeyn. 


714, Me 14. 


Der du noch in der letzten 
Nacht, eh du für uns ers 
blaßt, den Deinen von der 
Liebe Macht fo ſchoͤn gepres 
digt haft: 
8, Erinnre beine Peine 
Schaar, die fich fonft leicht 
entzweyt, daß deine letz— 
te Sorge war der Ölies 
der Einigkeit. 
715, '®e. 151. 
Erhaite uns zuſammen in 
einer Kreuzeseng, und glei⸗ 
chen Liebesflammen; Damit 
der. Gläubgen Mend Ein 
Heryund Seele werde, und 
in vereinter Gluth leucht 
auf der ganzen Erde, wo 
dein Arm Wunder thut. 


O ihr theuꝛr erloͤſten Sün- 
der!theuꝰr erloͤſt durch Chriſti 
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Blut; die ihr als geliebte 


Kinder in dem Schoos der 


Gnade ruht: laßt uns zeu⸗ 
gen und nicht ſchweigen, 
von dem, was dem Volk ge⸗ 
buͤhret, welches Jeſu Kraft 
geruͤhret. *. 
2. Ach wir haben Gnade 
funden, Gnade, Gnade, welch 
ein Wort! Furcht und Dun⸗ 
kel iſt verſchwunden, Muth 
und Klarheit fuͤllt den Ort; 
auch die Suͤnden muͤſſen 
ſchwinden, denn das Wort, 
ins Fleiſch gekommen, hat 
die Suͤnde weggenommen. 
8. Und ſeitdem die Gnad 
erſchienen, zuͤchtigt ſie uns 
ſanftiglich: die dem Herrn 
im Geiſte dienen, gehn nun⸗ 
mehr und lieben ſich: unſre 
Wolke zeigt dem Volke, das 
noch nichts davon verſte⸗ 
het, wie ſo gut es Bruͤ⸗ 
bern gehet. : | 
4.. Ach, ihr theuren lies 
ben Kinder, hoͤret Sefum 
unfern Herrn, hört . ben 
Seelenüberwinder, und ges 
horchet ihm auch gern, feine 
Zriebe gehn auf Liebe, 
feine letzten Worte zeugen, 
Liebe  fey.. ben! Seinen 
eigen. ° ER 
6. Sinket nieder vor dem 
Heiland, alle von der Bruͤ⸗ 
derſchaft, die ihr fremde 
waret weiland, und nun 
nah durch ſeine Kraft! wollt 
ihr willen, was zu'n * 
en 
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Ben unferd Meifterd wird 
getrieben? nichts als lieben, 
nicht als lieben. 


717, Det. 14, 


Was Wunder, daß kein 
Schmerz und Noth die Bru⸗ 
derliebe ſtoͤrt? wenn unſer 
Gott bis in den Tod die 
Bruderliebe lehrt. 


718. Me. 22. 


welch ein gnabenvoller 
Zrieb iſts um die wahre 
Bruderlieb; fie kommt aus 
Sefu Herzen her, und ift den 
Seinen drum nicht fchwer. 
2. Die Bruderlieb ' hat 
veften Grund, das wird erft 
recht im Leiden Fund, da 
. bricht ihr Trieb mit Macht 
berfür, denn Gottes Liebe 
leuchtet ihr. | | 
8. Die Bruderliebe wird 
beftehn, wenn andre Liebe 
wird vergehn: fie ift ein un: 
verweslich Gut, das macht 
den Brüderherzen Muth. _ 
4, Nicht lieben in der 
Brüberzahl,; . wär einem 
Brüderherzen ' Quaalz’e8 
denft vielmehr von allen 
ſo: Ach ‚wird ich ihr’; fie 
meiner froh 323% 


[La SIE 719, Mel. 15. 
a; wo man wahre Liebe 
fpurt, . daſebſt gebeut dem 
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Segen ber Herr, der feine 
Kinder führt auf allen ihren 
Wegen. | 
2. Wir follen, wie und 
wo's auch ift, und bey ver: 
fhiednen Gaben, nur-Einen 
Weg zu Jeſu Chrift, und 
Eine Lehre haben. 
3 Wir follen fuchen 
gleihgefinnt durch Chrifti 
eiſt zu. werben, und träs 
gen, was fich etwa findt von 
einigen Beſchwerden. 
4 Wir follen nach der 
Liebe Sinn, in allen freyen 
Stüden, der Starke zu dem 
Schwachen hin, und der zum 
Starken ruͤcken. 
4 Cor. 8 Roͤm. 153. 
9 Sf jemand ernſtlich 
und bereit, das Boͤſe abzu⸗ 
wenden, ſo trag er dabey 
allezeit ſein eigen Herz in 
Händen... nr 9 
6. Herr, lehr uns, felhft 


in deinem Licht, und mit 


geſalbten Trieben, nach dei⸗ 
ner wahren Juͤnger Pflicht, 
einander herzlich lieben. 


—— iR asiki 
: 120, mi tati 


Stiege euh mit, Ver: 
gnügen, 0 ihr Kreuzes— 
veihn !< Tat; — 
gen; um rxecht Eins; zu 
feyn :  Befus Geiſt verbinde 
unfer alter Herz „und fein 


Blut entzuͤnde zunfre,: Lies 


beskerz gti 
Aa2 


—VVV—— 


2. Daß 
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"2% Daßdem Marters 
— Lob daraus entfteh, 
und man unſre Flamme helle 
leuchten ſeh wenn ind Her: 
zens Grunde funkelt Jeſu 
Kreuz: Volk vom Brüder4 
bunde! leuchtſt du —— 4 


"721; Mel. 8 


u Band, du vefies: Lies 
besband! du haſt, feit Jeſus 
uns gefunden, uns an ein 
ſolches Joch gebunden, das 
wir als ſanft undgut erkannt. 
2,78 hat uns ſeine 
dlamm entzuͤndt z nun ſind 
wir inniglich — und 
in der Fügung A ber: 
arigen, bar daß wir in in wie 

iner ſind⸗ 224 
8. Du Schöpfer der Ver⸗ 
bundenheit! du: haft dem 
Segen und dem Leben fuͤr 
allemal’ Befehl — zu 
— duf der Einigkeiti 
Exhalt und unverruͤckt 
—88 und laß ſich den Ge⸗ 
meinſchafisſegen ſo unter 
uns zu Tage legen, daß je: 
des davon Beuge ſey! 


vd "722, wen 209. 


Dei une Fleund du 
treuer! erweck dein Feuer, 
und mach uns hehr und 
theuer den Liebesbund, ver⸗ 
mehre uns auch heuer dies 
Gnadenpfund, und aller 


A 
= . 
f 


Von der bruͤderlichen Liebe 


Trennung ſteuer; den Bund 
erneuer, und ſprich: „Ich 
ſelbſt bin euer ——— 
— * 


* F 728. Mel. 90. 


Jeſu, ſey du unſer 
— zum Hauſe, das da 
bleibe; du holder Freund! 
richt auf den Bund, tauf uns 
u Einem Leibe, damit die 
—* maͤg beſtehn, 
wozu wir uns berufen. fehn. 

Mit Seelen, die in 
eich ſtehn, - laßt. fich, ſchon 
etwas wagen: wenn wir 
Einem Sinne gehn, iſt alles 
leicht zu tragen; wir ſinds 
bey un3 auch chon gewohnt, 
' hab jeglichen die Liebe lohnt. 

3. Die Liebesharmonie iſt 
cas n, man hört fie lieblich 
fpielen: wo Brüper in der 
Eintracht ſtehn und fich fein 
herzlich fühlen, das iſt 
Alec einem - Saitenklang, 
erfreulich wie ein Lobgeſang. 

4. Der Herr iſt ſelbſt in 
ihrer Mitt, und ſegnet ſie 
mit Frieden; fie: ‚fchmeden 
feine.Lieb und Güt, und has 
ben ſchon hienieden den Vor⸗ 
(mad ewger Sel keit, die 
er den Seinen: zubereit't. 


332" 724, Me. 25. 


Uarer Haupt! wer dir das 
glaubt, daß du die Dei« 
‚nen 


und Einigkeit des Geiſtes. 


nen nicht verlaͤßſt; der bleibt 
treu, und wird nicht fcheu, 
ftebt auch in allen Proben 
veſt; und weil Satan nicht3 
gewinnt, wenn die Ölieder 
einig find: o fo gib, du 
Haupt am Leib, daß uns 
dieſes Kleinod bleib! 


2. Du weißt ja, baß 
wahrlich nah der Untergang 
einer Gemein, wenn. Ber: 
druß bey Hand und Fuß 
aus Eigenliebe ſich fehleicht 
ein: da freut fi) der Arge 
ſehr; denn ihm widerſteht 
nicht mehr eine veftver: 
einte Kraft, und der Leib 
wird mangelhaft. 

3. D davor, ruft unfer 
Chor: bewahr uns, licher 
Herre Gott! und das Band, 
das deine Hand geknüpft 
bat, werbe nicht zu Spott: 
ſchleuß uns alle in den 
Schrein deiner heilgen Wun⸗ 
den ein, welches fo zuſam⸗ 
men zieht, daß wer eins 
ſieht, alle ſieht. 


4. Da gehts gut, das 
macht uns Muth, wenn 
wir alle fuͤr Einen ſtehn; 
bleiben ſo getroſt und froh, 
und thun nichts als auf 
Jeſum ſehn, als den An— 
fang und das End unſers 
Glaubens, der ihn kennt; 
wenn wir bloß auf ihm 
beruhn, kann kein Teufel 
uns was thun. 
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5. Chriſti Kraft ft dauer⸗ 
haͤft, wodurch ſein Volk, 
dem er ſie ſchenkt, die Ge 
mein fein Fleifch und Bein, 
weit überwindet, . was fie - 
kraͤnkt. Sie verbleibet froh 
und ſtill, ficht nur zu, was 
werden will, und vertraut 
auf feine Gnad, die fie we 
geleitet hat. 


7125, Mel, 26, 


Den Liebes» und Gemeins 
fhaftsfinn :,: hab ich feits 
dem erft recht erfahren, feit- 
dem ich bey denfelgen Schaas 
ren der Knecht’ und Mägde 
Sefu bin. 

2. Das gibt uns einen 
folchen Plan, den wir vor: 
her nicht konnten haben; 
das bringt und neue Geiz 
— das oͤffnet eine 
ſchoͤne Bahn. 

3. Ich dank es meinem 
Koͤnige, daß er mich ließ 
in Lieb entbrennen: iſts we⸗ 
nig oder nichts zu nennen, 
dank ich doch fuͤr das wenige. 

4. Wenn aber meine 
Seele denkt: wie kam ich 
denn zu dieſem Brande? wie 
brachte ihn der Freund zu 
Stande? (denn was man 
hat, das geſchenkt;) 

5. So kann ich mich wol 
hundertmal auf ſeiner Weis⸗ 
heit Spiel beſinnen: mein 
ganzes f freudiges — 

* 
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beruht auf feiner Gnabden- 
wahl. 

6. Dann zeugt man aud) 
von feinem Licht, und von 
ver Gnade, die uns rührte, 
und von den Kräften‘, die 
man fpürte, und von dem 
Wort, das Felfen bricht. 

7. Dies hört ein ander 
armes Kind; (denn wenn 
die Stimme Chriſti Iehret, 
fo wirds von Zodten felbft 
gehöret; und wer fie hört, 
ber lebt geſchwind:) 

8 Das faflet dadurch 
gleichfall8 Muth, fih aus 
dem Tode in das Leben 
nach Chriſti Rufe zu beges 
ben, und merft dann felbit, 
was Gnade thut. 

9. Kaum hat e& einen 
Schritt gethan, fiehts wie: 
ber wo ein andres licgen, 
und fich in feiner Armuth 
fhmiegen; dem preifets 
gleiche Gnade an: 

10. Woher? wohin? du 
guter Freund! woher? aus 
einem tiefen Schlummer; 
wohin? dad macht mir eben 
Kummer; ich habe mich 
bald ausgeweint. 

11. Gefährte auf dem 
Lebensfteg! es ift mir eben 
fo gegangen, und Jeſus 
ftiNt nun mein Verlangen: 
= sehen beyde einen 


eg. 
12. Die Hand gereicht! 
da ift die Hand: da ſteht 
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der neugemworbne Streiter, 
wie aufgelebt, wie licht und 
heiter! da gehn fie hin ins 
Baterland. 

13. Das bindet, das 
macht Brüderfchaftz da ift 
Fein irdifch Band zu finden, 
das fo gar innig fünnte bin: 
den, als diefes thut durch 
Gottes Kraft. 

14. Man wirft fich mit 
einander hin, empfähet den 
Gemeinfchaftsfegen, und 
wird ein fanftes Gnaden⸗ 
regen zu einerley Geſin⸗ 
nung inn, 

15. Des Marterlammes 
Fleiſch und Blut, am 
Kreuzaltar dahin gegeben, 
das hier und bis ins ewge 
Leben unendlich große Wuns 
der thut: 

16. Das iſts, was und 
zufammenbindt; das Fann 
zu folcher Lieb entflammen, 
daß feine Gläubigen zufams 
men EinHerz und Eine 
Seele find. 

17. Herr Sefu! ber du 
uns erlöft durch deinen Tod 
und Blutvergießen; und, 
wenns nur jedes will ges 
nießen, fein einziges vors 
übergebft: 

18. Umfaß und biefen 
Augenblid, und alle deine 
Gnadengäfte, und fegne uns 
aufs allerbefte; und laß uns 
fehen Salems Gluͤck! — 
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i 726, Mel, 35. 
Meat auf, des Herrn 


gebenedeyter Same! was 
iſt dein Ruf, dein Zeichen 
und dein Name? ich weiß 
es ſchon: du ſollſt in die— 
ſer Zeit ein Beiſpiel ſeyn 
der felgen Einigkeit; 

2. Der Einigkeit, die 
Sefum Blut gefoftetz der 
Liebe, die von Feinem Al: 
ter roſtet; des Friedens, 
der wie eine Mafferfluth : *) 
ber Eleinen Kraft, die gro= 
ge Wunder thut. 

*) ef. 48, 18, 

3. Wir bitten dich, Herr 
Chrift, durch dein Verföh: 
nen; du wollt und mehr 
nach deinem Sinn gewoͤh— 
nen, und und bein "Kreuze 
geheimniß zu verftehn, dir 
in dein Herz und Wunden 
laſſen fehn. 

4. Wir wünfchen, dir 
alleine zu gefallen, dir nach, 
Herr Chrift, mit Leib und 
Seel zu wallen, laß und 
lebendige Beweife feyn, wie 
deines Vaters Pflanzungen 
gebeihn. 


727, Met. 166. 


Wenn wirſt du dann, du 
Gotteslamm! mit Tauſen— 
den erſcheinen, die deine hei⸗ 
ße Liebesflamm zuſammen 
kann vereinen, daß, was 


8. 
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fi deiner Wunden rühmt, 
den Chriftusfinn auch Fries 
& und, wie fichd deinen 
chafen ziemt, recht in eins 
ander füge? Ä ' 
2. Haft du, o fchöner 
Bräutigam: die Herzen dit 
zu Zempeln! fo mac) uns 
auch durch deine Flamm zu 
wahren Liebserempeln; es 
warm’ und deine. Liebeö: 
gluth, ja feße uns in Slam: 
men, und bringe unfern 
Sinn und Muth in Einen 
Sinn an 
Man foll an ‚unferm 
Mandel fehn, was unfer 
Herz empfindet: daß wir 
dein: Zeflament verſtehn, 
wozu ed uns verbindet; und 
daß das Band ı der. Brit: 
berfihaft uns ſtets im. Sin 
ne- lieget, bis unſre kleine 
Friedenskraft der Trennung 
obgeſieget. STE 
. 4. Gedenk an uns in deis 
nem Reich, und fahre: fort 
zu walten; lehr uns,-wa$ 
vor dir recht und gleich, und 
hilf. uns drüber halten: bau 
die Gemeine ferner - aus; 
laß uns auch nicht vergef> 
fen, daß uns der Eifer um 
dein Haus, wanns Noth 
ift, müffe freffen. - 


728, Ser. iss. 
Lieben und Letiebet 


ſeyn, das iſt meine ‚böchfte 
Aa 4 Freu⸗ 
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Freude znich befcheide mich 
zwar gern, daß ichs nicht 
werth; doch begehrt mein 
fonft bloͤd und arm Ge 
muͤthe gerne feiner größern 
Sites wenns nur liebt, 
und Lieb erfährt. 
2. Hat mich nur mein 
Heiland lieb; (und werfegt 
deß Liebögedanken Ziel und 
Schranken?) fommt durd 
feines Herzens Brand meins 
in Stand, daß es wiebers 
um aus Liebe ihm gern ewig 
nahe bliebe; "wird nichts 
binimlifcherd genannt. .: 
3: Kommt die Freunds 
lichkeit dazu feiner Kinder, 
die mir wichtig; dann iſts 
richtig mit des Lebens Reich 
tigkeit. "lange Zeit wird 
durch! Liebe zu Minuten; 
größers- läßt fich nicht vers 
muthen in der Zeit no 
Ewigkeit. . Ä 
“4 Aber das hebt drum 
nicht‘ auf, dag man auch, 
zu Jeſu Preife, Ernft be: 
weile; ‘ denn ber Eifer um 
fein Haus bleibt nicht aus: 
er gehört mit zu dem Triebe 
ungefärbter Bruderliche, und 
erwaͤchſt fogar daraus. 
5 Däfür danken innige 
lich unſre dir geweihte Her: 
zen, Mann. der Schmer: 
zen: 0! wie-ehrerbietiglich 
hebt, man ſich, und läßts 
doch⸗ quch wieder gelten, daß 
43 Pr ı eve 
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die Diener Jeſu fchelten, 
wenn es wo erforderlich. 
6. Herr, erhalte ſtets bey 
uns deine heilge Zucht .umd 
Gnade; unfre Pfade leuch⸗ 
ten dann an jedem Ort 
immer fort, und du krigſt 
noch viele Seelen durch uns 
zu den Wundenhoͤhlen, die 
uns glaͤuben auf dein Wort. 


720. Set. 166. 


Du Geiſt von oben! flamm 
uns an, denn wir- find ja 
bein eigen: was wir bis 
ber nicht recht gethan, das 
fol uns vor dir beugen: 
wir find doch Jeſu Eigens 
thum bey allen diefen Sas 
chen, und lieben feines Nas 
mens Ruhm: ach hilfs uns 
befjer machen! 

2. So laß dann. deinen 
Friedenswind uns fanftigs 


lich durchwehen, daß Herz 


und Herze fid) verbind , als 
Eins vor dir zu fiehen! und 
wenn wir mit vereinten 


Muth zu deinem Herzen eis 


Ien, wollt du, Herr Sefu! 
durch dein Blut all unfre 
Schäden heilen. 

3. Wir nahen uns gee 
meinfchaftlich zu Dir, der 
guten Liebe, und kuͤſſen dich 
ganz inniglih für Deine 
Snadentriebe, die unfer 
Herz mit Lieb entzuͤndt; 
diefelbe müffe währen fo 
4 — % RERZEIER lan⸗ 


und: Einigkeit des Geiftes, 


ange, bis : wir droben find 
bey. den vollendten- Choͤren. 


750, Mel. 121. 


Gemeine! liebe dich durch— 
aͤngig inniglich mit “ge: 
— Trieben; denn Gott 
erwaͤhlte dich von Ewigkeit 
zum Lieben: dir iſts ange— 
paßt, daß bein Herz umfaßt, 
was dich liebt und haßt. 
2. Das Lieben. meine 
ich, das, ſeitdem Jeſus ſich 
todt geblutt aus Liebe, nun 
unveranderlih der Kirche 
Kleinod bliebe; drum liebt 
fie fo fehrz aber wer liebt 
mehr, als wir alle? Er! 


73 1. Mel. 155, 


‚der es genießen, 
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das von feinem Seraphim, 
fondern ihm; wie wir dann 
aus feinem Blute, das und 
Kraft gibf, alles Gute neh— 
men müfjen, was und zient, 
4. Fuͤr die Brüder, weiß 
ich nicht, wie. man iso ſter— 
ben follte, wenn manwollte; 
aber feiner Eigenheit, feiner 
Freud und dergleichen, ſter⸗ 
ben muͤſſen, daß die Bruͤ⸗ 
koͤmmt 
noch vor in dieſer Zeit. 

5. Schaͤflein! ſucht eins 
ander ſo, eurem Hirten zum 
Vergnuͤgen, lieb zu krigen, 
wie ers euch vor ſeinem 
Tod noch gebot, zum Be: 
weis, daß ihr ihn kennet, 
und in ſeiner Liebe brennet, 
und ON habt mit 


eine Liebe in der Welt, Gott 


wär fie auch die allerbefte 
und bie. größte, gibt mir 
Satiöfaction; Gottes Sohn 
trägt mit feinem Freund: 
fchaftstriebe und mit feiner 
Feindesliebe ganz allein den 
. Preis davon. 

2. Der für feine Kreus 
ziger dort in feinen Todes 

nöthen noch gebeten, druns 
* ich, mir zur Unehr, mit 
gehoͤr, der * uns, als 
Feinde, ſtarbe, und die 
Seligfeit erwarbe, dem ge: 
bührt allein die Ehr! 

3. Alſo hat das Herz ens⸗ 
lamm uns gelehrt für Bruͤ⸗ 
der ſterben und wir erben 


6. "Habt euch aber noch 
ſo lieb; dennoch reichen die— 
ſe Triebe am die Liebe zu 
dem guten Hirten nicht: 
da gefchicht Gliedern ohne 
Nägelnarben, . — die 
nicht fuͤr uns ſtarben, in 
der That kein Unrecht — 


732. Ma. 79, 


O Lamm, fuͤr uns ge— 
ſchlachtet, du König, tief 
verachtet, doch Fürft der 
Seligkeit; hilf deiner. Elei= 
ner Heerde, bey Ruh und 
bey Befchwerde, zur innig: 
ſten — — 

Aa 2. Ja 
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2. Ja laß in der Gemei: 
ne zum Zeichen, daß fie 
beine, ftet3 deinen Frieden 
wehn; und freu dich unfrer 
Flammen, die aus dir fels 
ber flammen, und wieder 
im dein Kerze gehn. 

- 8, Ach wären unfre Trie: 
be fo voll von deiner Xiebe, 
daß man es merkete in als 
lem Thun und Handeln, und 


daß ed und zum Wandeln 
nach deinem Sinne flärs 
tete. 

4. Nuns das ift unfre 
Bitte, du Fürft in unfrer 
Mitte! zeig deine Gegen: 
wart; mach dein Gebot *) 
und wichtig, dad Herz zur 
Folge tichtig, und heilge 
unfre ganze Art. 

*) Joh. 13, 34, 35. 





Bon der fortwährenden Selbfterfenntniß, und 
Seufzer um Gnade, 


755, Me. 91. 


x As was find wir ohne 
Jeſu! duͤrftig, jämmerlich 
und arm, ach was ſind 
wir? voller Elend: ach, 
Herr Jeſu! dich erbarm; 
laß dich unſre Noth be— 
wegen, die wir dir vor 
Augen legen! 

2. Ohne dich, herzliebſter 
Jeſu! koͤmmt man nicht 
durch dieſe Welt, ſie hat 
faſt auf allen Wegen un— 
ſern Fuͤßen Netz' geſtellt: 
laß und meiden alle Stri— 
de, und nicht wieder gehn 
zurüde! 

3. Laß den Geift der 
Kraft, Herr Jeſu, geben 


unfern Geifle Kraft, daß 


wir brünjtig dir nachwan; 
deln, nach der Liebe Eis 


genfchaft.e Ach Herr! mad) 
uns felber: tüchtig, ſo wird 
unfer. Wandel richtig. 

4. Tritt den Satan, flar: 
fer Jeſu! unter unfern 
ſchwachen Fuß. Du kennſt 
unfer Unvermögen, gib und 
deines Heild Genuß; daß 


‚wir deine Kraft ſtets fpüs 


ren, und und nie ‚von bir 
verlieren. 

5. Dann wird Lob und 
Dank, Herr Iefu! ſchallen 
aus des Herzens Grund; 
dann wird alles jubiliren, 
und bir fingen Herz und 
Mund: dann wird fihon 
auf diefer Erden Jeſus 
bochgelobet werden. 


754, Mel. 15. 


Mein Heiland! bu vers 
wirfft uns nicht! du haͤltſt 
uns 


und Seufzer um Gnade. 


uns ewig Treue, und blei= 
beft ſtets darauf gericht’t, 
daß und dein Herz er 
freue. 

2. Wer ift fo gnädig, al 
wie du? wer kann fo viel 
erbulden ® wer fieht mit fol- 
cher Sangmuth zu, bey fo 
viel fhweren Schulden ? 
XSBS. Das muß ein treues 
Herze feyn, das und fo hoch 
fann lieben: da wir es doch, 
flatt zu erfreun, gat oft: 
mals noch betrüben. 


7135. Me. 37. 
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7356. Me. 214. 


Suͤndig bin und bleib ich 


immer: aber, in ſein Blut 
aa fchadet: mir mein 

techthbum nimmer, und 
mein Arzt iſt niemals weit; 
er wird mir zu Hilfe eilen, 
wenn und wo mirs nöthig 
thut: ja fein Marterleib und 
Blut wird all mein Gebre- 
chen heilen; denn die Eur 
aus Jeſu Schmerz ift be: - 
währt fürs fündge Herz. 


157, Mel. 151. 
Mur unfers Falles Scha⸗ 


SR}. Ar 
x Wir find vom Fluche Frey, Yen fein offen dargelegt: der 


und Gottes Kinder, find 
aber doch dabey noch arme 
Sünder, und in uns felbit 
nicht gut; die fündgen Ef: 
fen muß täglich Chriſti Blut 
beil’n und ‚bededen. 

2. Ift auch der Sünde 
fhon die Macht genommen, 
und Abfolution und zuges 
fommen; fo bleibt dem ohn= 
geacht’t noch manche Narbe, 
die Eleinlaut vor dem macht, 
ber für uns farbe. 

3. Was aber, wie fichd 
findt, vor ihm 'erfcheinet, 
und wie ein dürftig Kind 
um Hülfe weinet; ad! 
dem dient Chrifti Blut 
zum SHeilungsöle, fo, daß 
es Wunder thut an *eib 
und Seele, 


Arzt voll Heil und Gnaden, 
der unſre Glieder trägt, hat. 
Balſam gnug des Lebens für 
Kranke. auszutheiln; und 
niemand weint vergebens: ° 
er kann das Kranffte heiln. 


| 738, Mel. 833, 


Her! öffne mir die Tiefe 
meiner Sünden, laß mid) 
auch fehn die Ziefe deiner 
Gnad: laß feine Ruh mich 
fuchen oder finden, ald nur 
bey div, der folche für mich 
hat, der du gerufen: „Sch 
will euch erquiden, wenn 


euh die Suͤnd und ihre u 


Laften drüden. 
2. O theures Lamm, das 
bort Johannes ſahe, wie e 
als 
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als Opferlamm gefchlachtet 
iſt! nimm weg von mir die 
Suͤnd, und ſey mir nahe, 
daß ich dich ſeh und ſchmecke, 
wie du biſt. Laß mich durch 
dich im Glauben uͤberwin— 
den, das Fleiſch, die Welt, 
den Satan und die Sünden! 


759, Me. 118. 


Entbinde mich mein Gott! 
von allen meinen Banden, 
und was mich noch ſubtil 
im Fleiſch gefangen haͤlt! 
iſt das nicht ſchon genug, 
wenn auch nur. eins vors 
handen, das mich noch bin— 


den kann in dieſer Sünden=- 


welt? fol ich gebunden feyn, 
fo binde deine Zreu mein 
armes Herz, auf daß ich 
dein Gefangner fey. 

2. Sch weiß, ich liebe 
dich: doch, fol ichs recht 


befennen, noch lange nicht 


fo viel, als meine Seel be: 
gehrt: es iſt noch was in 
mir, ich kann es felbft nicht 
nennen, das oͤfters meinen 
Geift in deiner Liebe flürt. 
Herr Jeſu! mache du mid) 
felbft von allem frey, da— 
mit ich dein allein ohn alle 
Hindrung fey! 


740, Me. 165. 


Sefı, Brunnquell aller 
Gnaden! welcher feinen von 
ſich floßt, der mühfelig und 


‚ beladen; fondern ihn erquickt | 


und fröfft: hilf du mir aus 
aller Noth, laß mich wer— 
den nicht zu Spott; o mein 
Gott! vor den. ich trete, 
höre, wie ich fehnlich bete. 

2. Reiche deinem armen 
Kinde, das auf fihwachen 
Süßen ſteht, deine Snaden= 
band gefihwinde, daß bie 
Angft vorüber geht: wie 
die Jugend gängle mid), 
daß der Feind nicht rühme 
fih, er hab ein folch Herz 
gefället, das auf dich fein’ 
Hoffnung fiellet. 


741, ®e. 16. 
Zeuch mich, zeuch mich mit 


den Armen deiner großen 
Freundlichkeit, Jeſu Chriſte! 
dein Erbarmen helfe meiner 
Bloͤdigkeit! 


742, Me. 91. 


Feſu! Kraft der bloͤden 
Herzen, Troſt in aller Ban—⸗ 
gigkeit, Labſal in den größ: 
ten Schmerzen, Arzt für 
alles Herzeleid, Balfam für 


bie Zodesmunden, den man “- 


ftet5 voll Kraft befunden. 

2. D du Heil der. Fran 
fen Eünder, Brunn, von 
dem das Leben fpringt, 
jelbft das Pflafter und Vers 
Dbinder, deſſen Cur ftets 


wohl gelingt, du kannſt 


Pein 


und Seufzer um Gnade, 


Nein und Schmerzen line 
dern, ja des Zodes Stoß 
verhindern. 

8. Komm, 0 Herr! und 
druͤck in Gnabden mir. dein 
Bild ind Herz hinein; fo 
wird «meinem alten Scha- 
den , Durch dein Blut, ges 
holfen ſeyn: falbt dein Dele 
meine Wunden, fo bin ich 
dann ganz verbunden, : 


745, Mel. 132, | 


O Jeſu Chriſte, Gottes 
Sohn, du Schoͤpfer aller 
Dinge! ſchau doch herab 


von deinem Thron, hoͤr, 


was ic. vor dich bringe: 
du wolleft mich, weil du, 
Herr Chrift, - mein Schoͤ⸗ 
pfer und Erloͤſer biſt, mit 
Huͤlf und Troſt umfaſſen. 
2. Ach ſchau mid), ‚dein 
Sefchöpf, doch any'nas du 
felbft. haft formiret! dem 
Herz mich nicht vergeſſen 
kann, Erbarmung fich bald 
rühret. "Schau beine. Haͤn⸗ 
de, die fiir mich mit Nägeln 
baben laflen ſich and: Holz 
des Kreuzes ſchlagen. 
‚8... Darinnen fteht ’ mit 
deinem Blut mein. Name 
angefchrieben. Lies Doch die 
Schrift, die mir zu gut in 
deinen Händen blieben? fo zu 
wird fich ja dein‘ liebreich 
Gerz erbarmen mein, und 
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allen Schmerz“ in meinem 
we flilen. 


744, ma. 0. 


en 3 Tefu! mach mic 


felig und in den Wunden 
fröhlich: beleb mich durch 
dein Blut; und dein vers 
dienſtlich Sterben ertödte 
mein Verderben: fo hab 


> ich, was mir nöthig thut. 


7 45, Mel. 167. 


oO daß ich der Sünde fters 
ben, und nur Chrifto leben 
moͤcht! o daß ich ihm fürs 
Erwerben meines Heils mehr 
Ehre braͤcht! ich. bin. elend, 
arm und ſchnoͤde; ‚aber‘ eines ° 
macht - mir. Muth, wär ich 
fonft auch. noch fo blöde: — 
iſt unbeſchreiblich 

2. O wär mir das 
echt. offen ‚und ſtets Jeſu 
Liebe nah! o koͤnnt ich recht 
lebhaft hoffen, was i brau⸗ 
che, ſey ſchon da; waͤr 
mein Gang; dem. ingerles, 
ben und ein, Sinn dem, 
feinen gleich: "wär ich wie 
die ‚guten Heben, ftet8 an 
u, reih! * 
Waͤr ich Ähm, det ‚ob: | 

* waliet, doch zum Ruhr 
und ſieter! id; wär ie 
ih fein Bi geftättetd und: 

feinem’ Dienſt bereit; o 
ich von’ ſeinem Ser 
durch 'und durch mit Lieb 
ent: 
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enfzundbt; o wär ich ber 
Salbung treuer, und ihr 
ein gehorfam Kind! . 

4. Heiland’, wirft du mit 
mir gehen, ‚wirft du mir 
zur Seite feyn, wirft du 
treulich auf mich fehen, und 
mir immer helfen ein; fo 
werd ich der deine bleiben, 
werde immer weiter gehn, 
und dir beine Sache. treis 
ben, daß du deine Luft 
wirst fehn. 


746, Mel. 79. 


Wenn du von deinen Ga⸗ 
ben, o Herr! wolltſt Rech— 
nung haben, und zoͤgeſt 
„uns vors Recht: fo weiß 

ich, daß wir Blöden Fein 
Mörtlein Fönnten reden; 
wir fennen und ald gar zu 
fchteiht, = — 

2. Doch bleiben wir die 
Deinen, und du verwirfeff 
keinen, deß Herz in Kums 
mer liegt. "Wie Fönnteft du 
und lafjen, ‘und dein Ges 
ichöpfe. haffei', daß ſich um 
beine Füße ſchmiegt? 


747. Dei. 182, 


Du, Sift. der; Hirt, der 
Schwache. trägt, auf Dich, 
will „ich mich legen; du 
biſt der. Arzt, der Kranke, 
pflegt ; erquicke mich mit Se⸗ 
gen! ich bin in. Wahrheit 
ſchwach und ſiech: ach, fomm; 


und 


Freud und Hoffnung Aber 


verbind. und heile mich, und 
pflege den Elenden! 


748, Mel. 85. 


O Jeſu, du mein treuer 
Hirt und Huͤter! der mir 
erwarb die unſchaͤtzbarſten 
Guͤter: wenn doch mein 
Herz von Tag zu Tage 
mehr voll Dank dafuͤr, und 
dir zur Freude waͤr! 

2. Du weißt es wohl, 
was mich oft ſchmerzlich quaͤ⸗ 
let: Beſtaͤndigkeit im 
Guten mir noch fehlet, vers 
gib e8 mir, du Herzenskuͤn— 
diger! ich ftrauchle nod) wie 
ein Unmünbdiger. 


749, mer. 141. 


HD ich armer Sünder! e8 
ift -wahr, ich bins: wär 
mein ‚lieber Heiland Feines 
folchen Sinns, daß er mei⸗ 
ne Seele gar nicht laſſen 
kann; er hätt feine Gna⸗ 
de laͤngſt von mir gethan. 
2. Nun ich will mit Freu⸗ 


den fehen, was er thut, wie 


er mich wird anfehn, weil 
er Doch nicht ruht, bis er 
mir Fann halten feinen theu= 
ven Eid, daß ich noch, fol 
werden feine. ganze Freud. - 
0:8. Wenn ich daran denke, 
fo. verconginbet mir, Furcht 

Angſt und Zweifel;..ich 
vergehe jchier, Lamm !..vox 


mel: 


und Seufzer um Gnade. 


meinem Gluͤck, fo wie tiber 
beinen kuͤnftgen Liebesblick. 
4. Amen, theures Amen, 
liebes. Gotteslamm! Mann 


von wahren Worten, und . 


mein Bräutigam: nimm 
mich, wie ich ba. bin, gib 
mir, was dich preift, dich 
und deinen Vater und ben 
heilgen Geift! u 


750, Mel. 22. 


O Vater meines lieben 
Herrn, wie bin ich oftmals 
noch ſo fern von dem, 
was deinen Kindern ziemt, 
und deinen heilgen Namen 
ruͤhmt. F 
2. Vergib mir, dein'n 
Unmuͤndigen, mein Fehlen 
und mein Suͤndigen; und 
ſchuͤtze mich. durch deine 
Macht vor allem Uebel Tag 
und Nacht. Br 
83. D lieber Herr Gott, 
heilger Geift, wärft du 
nicht, der mir Hülfe Leift’t 
widers Elend, das in mir 
liegt; ich traut’ mir Feine 
Stunde: nicht. 222 

1 4. Und du, verwund⸗ 
ter Schmerzensmann! dem 
blutger Schweiß von Wan⸗ 
gen rann: wie geht doch 
deine Huld ſo weit zu mei⸗ 
ner: Seelen Seligkeit! 
ds Sch bin. das. Elende 
vor. dir; ach hätt ich- nie 


Gefalln. an mir! bewahr 
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mich boch, bein armes.Kind, 
und mad) mic) ganz nach 
dir gefinnt. 


751. m. 2. 


u treuer GSeelenbräutis 
gam, wie mach. ich deinem 
freuen Herzen noch fo viel 
Schwierigkeit und Schmer: 
gen, daß ich mich felbft 
aum leiden Fann. 

2. Mich beuget meine 
große Schuld, und noch viel 
tiefer deine Liebe: denn ob 
ich dich gleich noch befrübe, 
8 — ich doch auch deine 
u 4— 
3: Ich freue mich darauf 
recht fehr, wenn ich ganz 
werd in Lieb entbrennen, 
und dich mein Wandel wird 
befennen, daß ich dir bringe 
Ruhm und Eher. 


5 752. Mel, 114, 


| Du treues Haupt! ich fag 


es mit Empfinden; ic) habe 
mich. noch felber piel zu 
lieb, und folge noch nicht 
ſtets dem. Gnadentrieb, 
durch den dein Geiſt mich 
abziehn will von Suͤnden; 
drum bleibt ſo mancherley 
noch unvollbracht, wozu ich 
doch den Anfang ſchon ge⸗ 
macht. | 


"2. Da iſt die Hand ach 
waͤrs doch nicht: vergebens! 
wie oft. hab ich fie dir fchon 

hin: 
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hingereicht? wie oft die be— 
ſte Hoffnung ſchon gezeigt? 
und doch ik noch fein: Ziel 
des fremden Lebens: allein, 
ich bitte dich, To fehr ich 
kann: fprich doch. zu meiner 
Seel; fangs wieder an 


753. Mel, 16.) 
Freue Seelen die begehen 


alfo ihren, Sahrestag: 
daß fie..prüfen, wie fie ſte— 
hen? was der Heiland fa: 
gen mag? 
. 2. Ob ihr alter Menfch 
begraben, ob fie ist, mehr 
Aehnlichkeit mit. dem’ lieben 
Heiland haben, als in ber 
vorher’gen. Zeit? 

3. Und indem fich annoch 
zeiget, mancherley Unaͤhn⸗ 


lichkeit, ſind ſie druͤber tief 


— und zu neuem 
rnſt bereit. 

4. Sie bedenken ſeine 
Fuͤhrung in dem wunder— 
vollen Gang, und die ſelige 
Regirung; da erfolget Lob 
und Dank. 

5. Und ſo gehts auf neuen 
Segeri, mit verneutem lau: 
bensmuth, daß wir in: des 
En, Wegen wagen 
| * Gut und Blut. 


7 54, Mel. — 


Wie f nd wir doch fü 
herzlich ſchlecht: und DR 


\ 


gleichwol auch gerecht; das 
iſt doch unbeſchreiblich von 
wems als Wahrheit wird 
erfannt; dem machts ge⸗ 
wiß nicht: fein‘: Verftänp, 


auch Fleiſch und Blut nicht 


glaͤublich; o nein! da: ſeyn 
andre Wege in der Pflege 
des Getreuen, dieſer Lehr 
und zu erfreuen. 

2. Wenn man fich mehr 
für: fündig hält, :ald da die 
Suͤnde *), aller Welt ven 
Meifter in uns fpielte: da 
man wol weiß, was in: und 
ftedt, ob es gleich. noch ſo 
ſehr betvedt, ja gar ſchein⸗ 
heilig, wühlte; und dann 
nennt man feinem Setzen 
auch die Schmerzen - ded 
Verſuͤhners/ der Gemeine 
Herrn und Dieners 

Voh. 16, 8. 9, 
8. Das Antlitz wird balb 
— bald wieder blaß, 
als ie der Tod, vor Beu⸗ 
dung und vor Schrecken 

entſetzt ſich vor dem Braͤu⸗ 
tigam, “dem Jehova, vor 
deffen Flamm bie Elohim 
ſich decken. Mas’ muß Je⸗ 
ſus an: mis truͤben Herzen 
lieber? Hetz, du weißt es 
fein Verdienſt Darwd 


Leiden, heißt es. op 


ng Mer Gottes Marr’t 
in Ehren hat, der Findet 
täimer eine Statt in fernen 
beilgen Wunden; -' "went 
ihm kein biochem eigen Guts 

mehr 


» und Seufzer 


mehr übrig bleibt, wird 
Kraft des Bluts fein Herz 
vom Fluch entbunden; das 
ſchreyt allzeit auf dem Fhros 
ne: Urtheil fchone, ſchon' 
des Lohnes, ja des Schnier: 
zenslohns des Sohnes! 


5. Ich bin zufrieden, 
lichftes Herz! ich ftehe aber 
doch mit Schmerz vor dei— 
nen treuen Augen: fo lange 
mein Verderben noch mich 
hält an ein’gem fremden 
Soh, fo muß ih Wer: 
muth ſaugen; wenngleich 
von euch, Wundenfluthen, 
mich bebluten Segenöftröme, 
fehles doch nicht, daß ich 
mich fchäme. | 

6. Herr Iefu, du ges 
treuer — wie? daß 
ich noch nicht ſo ſeyn kann, 
wies dir und mir gefaͤllet: 
wie? daß die neue Creatur 
nicht ganz in mir und ein— 
ig nur das Regiment be— 
* Ach Gott! die Noth 
iſt unzaͤhlig, bis was ſchmaͤh— 
ig ganz verſchwunden, 
durchs Verdienſt von dei— 
nen Wunden. 


7. Es ift mir doch, als 
‚ merkte ich das Jawort bey 
mir inniglich, daß mir mein 
Bräutgam gibet; der Braͤu— 
tigam, der feine Braut, (die 
aus ihm felber ift erbaut,) 
mehr, als die Braut ihn, 
liebet: bein Schmerz, mein 


um Gnade, + 885 


Herz, foll vergehen, du ſollſt's 
jehen, fpricht die Wahrs 
beit: mein Herz gläubts 
und fommt in Klarheit, 
8. Wie bin ich doch ſo 
herzlich froh, daß Hoffnung 
ift, ich werde fo, wie ih 
ihm kann gefallen, daß ich 
möge mit Jeſu Chrift, der 
Seiner » Kirche Braͤuigam 
ift, in fleter Liebe wallen. 
O ich freu mich, daß ich 


bleibe Glied am Leibe meines 


Treuen; ewig werd ich mich 
deß freuen. 


755, Me. 4. 


Gott heiliger Geiſt! ſey 
innig gepreiſt, daß du mich 
elehrt, wie freundlich ſich 
Jeſus zu Staͤubelein kehrt. 
2. Mit welcher Geduld, 
und Gnade und Huld, hat. 
er mich geführt? fo, daß 
fih mein Denken darüber 
verliert, = 

3. Unds Auge, wenns 
thränt, den, der mich ver: 
föhnt, nur dankbar anblict, 
indem fich die. Seele in 
Staub vor ihm büdt. 

4. Sch Afche und Erb, 
was bin ich doch werth? 
nicht8 an mir ift gut, als 
was das Blut Jeſu felbft 
wirfet und thut. 

5. Wie hat er fo lieb! 
ac Gott, welch ein Zrieb 

> von 
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von Liebe und Gnad, ift 
der, fo ihn für mich in Tod 
gebracht hat. 

6. Wie danf ichs ihm 
nun? was foll ich ihm thun? 
o daß ihm zu Ehren all 
meine Blutötropfen (Ge: 
danken, Begierden) geheili: 
get wärn! 


756, Me. 141. 


& Das ift unbefchreiblich, wie 
und Sefus liebt; und es ift 
ungläublih, wie man ihn 
boch übt: thuns doch gute 
Kinder, die fein Herze fehn, 
und nicht mehr wie Suͤn— 
der unterm Fluche ftehn. 
2% Herr und Gott der 
Deinen! fang aufd neue an, 
höre unfer Meinen, weil 
man fonft nichts kann; und 
erzeig dich gnädig an ber 
Leibeshöhlz; mache uns auch 
ledig von der Schmach der 
Seel! | 

3. Ale unfre Stunden 
heilige du dir; mad uns 
deinen Wunden, Lamm, 
gur Ehr und Zier! laß dein 

olk erfahren, wen bie 
Sammelftadt der erlöften 
Be bey ihr drinne 
at, 


757. Mel. 155. 


HD: was wird mein Herz 
gewahr: koͤnnt ſichs doch 


mit Liebesfchnen mehr ge: 
wöhnen an das umfichtbare 
Haupt, dran e3 glaubt! 
da5 beugt mich in meinem 
Herzen, daß ich meines 
Lammes Schmerzen noch fo 
manchen Danf geraubt. 


2. D wie ift mir dann 
gefchehn! daß ich mich fo 
lang verweilte, und nicht 
eilte; daß ich ihn, den 
Schmerzensmann, nun und 
denn nicht noch Tauterer 
nein, geubet und 
etrübet, der mich doch mit 
Blut gewann. 


3. Nun fo fey es dann 

gewagt, ihm zu huldigen 
aufs neue, und mit Treue; 
er ift doch mein Gott und 
Herr, er, nur er; und er 
hat mich arme Made doch 
gebracht zu mancher Gnade, 
die wohl fonft nit für 
mich wär. 
XA. Neige dich, du naher 
Mann, zu dem Xermiten 
deiner Kinder; Freund der 
Sünder! blide mich in 
Gnaden an, daß fortan 
mein fo große Unvermoͤ— 
gen fich des Reichthums bei: 
ner Segen um fo mehr ges 
tröften kann. 

5. Nimm doch von mir, 
was nicht taugt: wafch in 
deinem Blut mich reiner, 
mach mich Eleiner, lehre mich 
in der Gemein kindlich Bin 

un 


und Seufzer um Gnade. 


und bewahre meine Gin: 
nen vor unnöthigem Be: 
ginnen; nimm mein gan— 
zes Herz dir ein! 

6. Nimm mich hin! fo 
wie ich bin, du Geliebter 
meiner Seelen! Wunden: 
höhlen, bleibt mir. in der 
blutgen Schön’ offen ftehn! 
fo Fann ich in Liebe handeln, 
und die Straße fröhlich wan— 
dein, drauf ich fol nach 
Haufe gehn. | 


758. Met. 90. 


% Mein Heiland! ob ich dir 
gleich noch dein Lieben oft 
erfchwere, und drüber trau— 
te; denk ich doch, und denks 
zu deiner Ehre: es liebt 
mic) mehr mein Jeſus 
Chrift, als aͤußerlich 
zu ſehen ift. 

2. Und ich, (du Eennft 
mein Herz und Sinn) ob 
ich gleich arm und ſchnoͤde, 
und feitdem ich begnadigt 
bin, fehr fchaamhaft und 
fehr blöde, ich hab dich, theu— 
rer Schmerzensmann! doch 
lieber, als ichs fagen Fann. 


759, Mei. 121. 
Nach Gnade iſt mir weh: 


ich weinte eine See, wenn 
ich den nicht wuͤßte, der ſich 
fuͤr mich hingab, daß er 
die Suͤnden buͤßte, unterm 


was mache, bleib ich 
Bbe2 


387. 


Richterſtab, und zuletzt herab 
bis zum Tod ins Grab. 
2. O mein Immanuel! 
erbarm dich meiner Seel: 
ſie iſt freylich bloͤde und 
weint in ihrer Hoͤhl; denn 
ach, ihr Ruhm iſt ſchnoͤde, 
daß du, mein Herr Chriſt, 
ihr Erloͤſer biſt, und fie 
untreu iſt. 

3. Thaͤt ich das ſonſt 
jemand, was dir.von mir 
bekannt; wers auch immer 
wäre: fein Eifer würd ent— 
brannt, ich fühlte feine 
Schwere: das ifts, was 
mich nagt, wenn das Lamm 
nichtö jagt, und fich nicht 
beklagt. — 

4. Laßt alle Langmuth 
gleich im ganzen Gnadens 
reich, bey den Nationen, 
ja unter Gotte8 Zeug, in 
Einem Herzen wohnen, 
ach, ihr guten Leut, feine 
Lindigkeit übertrifft fie weit, 

5. D der getreue Mann! 
er läßt mich nicht im Bann; 
er bedenkts in Liebe, daß 
ich nichts felber Fann, und 
doch gern bey ihm bliebe: 
der für Feinde bat, und fein 
Volk vertrat, weiß ja: im: 
mer Rath. | 2 

6. Lieb ift fein Element, 
für freu ift er bekennt: ich 
bin feine Sache, an’ die er 
alles wendt; anſtatt daß ich 
in 
der 
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der Ruh, und feh ihm nur 
zu, was er Gutes thu. 

7. Wer follte nun von 
mir nicht lauter Gutes hier 
in der Zeit erwarten? und 
was für Pracht und Bier 
von, meines Herzens Gars 
ten? aber kuͤmmerlich grünt 
er kaum für dich; ach wie 
ſchaͤm ich mid)! 

8 Mit mir zufrieden 
feyn, das ift unmoͤglich, 
nein! zu dem Vater fagen, 
die Seele hält fich fein; 
und wenn der Feind wird 
Hagen, zeugen im Gericht, 
wie ich wandl’ im Licht: 
ac, das kannſt du nicht. 

9, Verklagt bin ich ge 
wiß, und dber das und 
dies, mehr noch als ich 
glaube: wie trittſt du vor 
den Riß, und hilfii dem 
Glied am Leibe? gib mir 
von dem Thron, Sefu, Got: 
tes Sohn, Abfolution! 

10. O mein Immanuel! 

aeran meine Seel, falbe 
je mit Gnade, und mit 
dem Freudenöl, fprich zu 
der armen Made: „deine 
Schmach ift mein, mein 
Verdienſt ift dein, du follft 
felig ſeyn.“ 

11. Sch glaubs: fo tilge 
dann, Herr Jeſu! allen 
Bann; gib mir Heil und 
Friede; blid mich in Gna— 
den an, und ‚werbe mein 


Von Lob! 


nicht muͤde! Amen, es ſey 
wahr! Er, der alles gar, 
mach mich, wie Er war. 


760, Mel, 97. 


Mi einem tiefgebeugten 
Sinn fall ich vor meinen 
König hin: bedenk ich mei: 
nen Lebensgang, jo regt 
fih Schmerz und Freud und 
Dank; id) fühl mich elend, 
arm und mangelhaft, be: 
fchämt und doch begnabdigt 
und voll Kraft. 

2. Die Beugung kommt 
von feinem Kuß und feiner 
Gnade Ueberflußz; die tiefe 
Schaam entftcht daher, daß 
ih ihn noch nicht liebe 
mehr: die Kraft hingegen 
und ben Glaubensmuth 
verfchafft mir fein Verdienſt 
und theures Blut. 

3. Gott Lob!” daß feine 
Gnadenhand mic fuchte, 

fih zog, und fand; 
daß er mid 
feine nennt, und ihn mein 
Herz ald meine Femnt: 
Gott Kob! daß er fein 
Wort beftändig halt: nun 
glaub ich mich mit ihm 
fhon durch die Welt; 

4. Du hochgeliebter 
Schmerzensmann! ich bit: 
te, was ich bitten kann: 
nimm bin dein Kind, und 
ziehe mic) noch immer,näber 
bin an dich, und leg auch 

mei: 


und Geufzer um Gnade, 


meinem Arbeitöfchweiß und 
Treu bie unumgänglich 
nöthge Gnade bey! 

5. Sufonderheit erhalte 
bu -vor aller fremden Kraft 
in Ruh dein armes Kind, 
nach Seel und Leib, daß 


ih dein's Geiftes Tempel XD | 
As er Herr fah Petrum an, 


bleib, bis zur Erfcheinun 
deiner Herrlichkeit, da Geift 
und Seel und keib fich bei: 
ner freut. 


76 1 + Mel. 80, 


Ach mein Heiland! ſegne 
meine Seele, die ſich nach 
dir. fehnt in ihrer Höhle; 
fie wäre gerne deinem treuen 
Herzen niemals ferne. 

2, Wenn ichs Geiſtes 
Stimme überhöret, und 
mid an fein Warnen nicht 
gefehret in meinem Herzen: 
ey, was macht mir das für 
bittre Schmerzen! 

3. Mache, daß mein Herz 
und Augen weinen, wenn 
ih nicht. bin treu geweit 
im Kleinen: dann gib aufs 
neue, daß ich deines Gna— 
benblid3 mich freue! 


762, Me. 159. 


Lamm! wenn du gleich 
nicht Ungenad auf eine 
Seele haſt; wenn man 
gleichwohl den Kummer 
bat, bey feiner Arbeitölaft, 


589 


ob du auch wohl zufrieden 
bift, und ob dir unfer Thun 
recht ift? kurz: ob wir dir 
zur Freude find; fo weint 
ein gutes Kind. 


763, Mel. 146, 


das ſchnitt ihm fo durchs 
Herze, daß dieſer Helfen: 
mann fogleich vol Reu und 
Schmerze, aus Liebe, und 
ausNoth, ver Menfchen Aug 
entwich, und feinen Fall vor 
Gott beweinte bitterlich. 

2. She Herzen! merft 
ihrs auch, was Sefu Aus 
en reden? .wie fie nad 
ihrem Brauch befriedigen 
die Blöden, bie Eigenliebe 
‚qualn, das Eigenlob be: 
fchaäm’n, und mit Gebrech 
und Fehl'n es fo genau 
nicht nehm’n? 

3. Gott Bob! wir wif- 
fen mehr, als unfre Wort’ 
erzählen, was Sefu Blick 
bisher gewirkt in unfern 
Seelen; wir fühlen Freud 
und Schmerz, fo oft er 
auf und blidt, indem er 
unfer Herz tief beuget und 
erquidt. ; 


764, we. 79. 


Mi einem tiefen Seh: 
nen und oft mit heißen 
Thraͤnen erwart ich Chrifti 

3b 3 ' ; 


Blick; 
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Blick; und wird er mir ge 
eben zu meinem ewgen te: 
en: fo weiß ich mir Fein 

. größer Glüd. | 
2. Sonft bin ich wie er: 

ftorben, und alles ift ver: 

borben, was ich gedenk und 
thu: Herr Ehrift! in deinen 

Wunden aib mir zu allen 

Stunden Heil, Leben, Se: 

ligfeit und Kuh. 

3. Mach du mich freu und 
findli, und immer mehr 
empfindlich fürs menfchliche 
Gefchleht, damit ihr Wohl 
und Wehe mir recht zu 
Herzen gehe, wie dird war, 
da du warft ein Knecht. 
4. Du liebft mich unbe: 
fchreiblich, drum ift es mir 
ungläublih, daß du mid 


laſſen wirft; nein, wahrlich. 


du bift meine, und id) bin 
wieder deine: ad) fegne mich, 
bu Friedefürft ! 


765, Ma. 167. 


Su ich reden oder ſchwei— 
— ich unwuͤrdiges des 

amms! reden ſollt ich, 
zu bezeugen alle Huld des 
Braͤutigams, die ihn hat ſo 
weit getrieben, daß mirs 
geht, wie ichs erfahr; denn 
was von ihm ſteht geſchrie⸗ 
ben, macht er meiner Seele 
klar. 

2. Schweigen ſollt ich 
und mich ſchaͤmen, daß es 


noch ſo ſchlecht mit mir, und 
er mich doch all's laͤßt neh— 
men, was ich taͤglich brauche 
hier: aber da es ihm ge— 
lungen, daß er mich erret— 
tet hat: ſey ihm Lob dafuͤr 
geſungen, der ſo groß von 
Rath und That. 

3. Heilger Geiſt, vol 
Gnad und Liebe! das er: 
bitt ich mir von dir: wenn 
ih wo dein Herz betrübe, 
fag mirs, und vergib es 
mir! hab ich oftmals mehr 
verfprochen, als erfüllt zu 
deiner Freud, oder hab ich 
gar gebrochen; fo ift mirs 
von Herzen. leid. 

4. Willſt du 
Herrn befchenfen, und ich 
bin die gut dazu: nimm 
mich, ohne dran zu denken, 
daß ich mehr veriprech als 
thu. Wenn dann nur an 
allen Orten, wo das Kamm 
mich woallen heißt, über 
meinen Werk und Worten, 
deine Salbung überfleußt. 


766, Me. 79. | 


Dem Gott und Herrn der 
Seinen, dem Haupte der 
Gemeinen, der mich fo ab: 
folvirt, daß ich vor Schaam 
zerfließe, kuͤß ich im Geift 
die Süße, daß er mich aus 

der Noth geführt. 
2. Die Gruft, in der ich 
fledte, die Fluth, Die a 
e= 


meinen ° 


. Herz; ergießen. 


und Geufzer 


bededte, ſeh ich noch ne= 
ben mir: drum brauche ich 
dich ſtuͤndlich, Herr Jeſu! 
recht empfindlich, ſonſt irr’ 
ich wieder weg von bir. 


167, Mel. 876. 


Sqaff in mir, Gott! ein 
Herz das reine heißt, und 
gib mir einen neu'n gewiſ—⸗ 
fen Geiſt: verwirf mich nicht 
von deinem Angeficht, und 
nimm (das bitt ich von 
dir,) den heilgen Geift nicht 
von mir! 

2. Ah tröfte mich: fonft 


-wanf- ich wie ein Schilf; 


ac) tröft mich wiederum 
mit deiner Hulf, und laf 
den Geift der Freuden, der 
dich preift, ohn Ende bey 
mir walten, und mir den 
Muth erhalten! 


768. Me. 2ı6. 


O Jeſu, Quell der Guͤ— 
tigkeit! laß deine Gnade 
fließen, und wie ein Strom 
zu aller Zeit ſich in mein 
Hier ſteh 
ich, elend, blind und bloß, 
eroͤffne mir der Liebe Schooß, 
und laß mich da erwar—⸗ 
men: ich weiß, in bei: 
nem Herzensſchrein wird 
noch ein Raͤumlein übrig 
feyn für mich Gering= und 
Armen. 


um Gnade. 391 


769. me 195. 
Freundlichſter Jeſu! ich 


hoff auf Erbarmen, neige 
dein gnaͤdiges Antlitz zu 
mir; edelſter Reichthum der 
geiſtlichen Armen, fuͤll die 
beduͤrftige Seele mit dir! 
bring in mir alles zur Kraft 
und zum Weſen, daß ich 
nicht etwa von außen nur 
ſchein': reinge mein Herze, 
und laß mich geneſen, daß 
ih in Wahrheit mid) nen— 
nen fann dein! | 

2. Gütigfter Jeſu! vers 
nimm doch mein Flehen, fieh, 
wie die hungrige Seele fü 
matt! Liebfter Smmanuel! 
laß ed gefchehen, mache mich 
doch mit dir felber recht fatt ! 
ehedem ſprachſt du: das 
Volt möcht verfehmachten, 
wenn es ohn Eſſen von 
dir ſollte gehn: ewige Liebe, 
wie wolltſt dus nicht achten, 
wenn du mich hungrig und 


durſtig ſolltſt ſehn. 


770. Wel. 79. 


Der Freund der armen 
Sünder erquidet feine Kin: 
der mit feinem Leib und Blut, 
fo er zu unferm Leben aus 
Liebe hingegeben ; und mir 
wirds diesmal nicht fo 
gut. 

2. Shr Augen! laßt die 
Zähren fich immer mehr ver: 

Bb4 meh⸗ 
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mehren, die Schuld iſt nicht 
zu klein, koͤnnt mir das 
Herz zerfließen durch Jeſu 
Blutvergießen, ſo ſollt es 
mir bald wohler ſeyn. 

3. Er iſt mir wol nicht 
ſchrecklich, vielmehr recht 
herzerwecklich, wenn mir 
die Liebe klar, die ihn ans 
Kreuz geſchlagen, die Suͤn— 
de wegzutragen von ſeiner 
armen Suͤnderſchaar: 

4. Nur dieſes macht mir 
Schmerzen, daß mir in 
meinem Herzen nicht voͤllig 
offenbar, ob er mich abſol— 
piret, und aus der Schuld 
geführet, darunter ich vor 
dasmal war? | 

5. Wenn ich dies Zeug: 
niß Erigte, fo würde mein 
Herz lichte, fo würd’ es 
feine Luſt flet3 in den Wun— 
ben finden, die wegen mei: 
ner Sünden der Leib des 
Herren tragen mußt. 


771, De. 155. 


Du fuͤr mich verwundtes 
Haupt! blute mir aufs ar: 
me Herze, das im Schmerze 
und mit Seufzen vor dir 
liegt: machs vergnügt; laß 
mich dich fo nah empfinden, 
daß es das Gefühl der 
Suͤnden immer bey mir 
überwiegt, 

2. Dfte feh ich was vor: 
aus von dem Glüd der ar: 


men Sünder, und der Kin: 
der, die an deinem Tiſche 
feyn und gedeihn, daß ichs 
auch fo werde haben, und 
mich fo mit ihnen laben, 
und vergeffen aller Pein. 

3. Lamm, o Kamm! du 
biſt mir doch immer mehr, 
als mir will glüden aus: 
zudrüden: wenn ich noch) 
fo elend bin, und geh hin 
und befinn mich auf bie 
Wunden, die du haft für 
mich empfunden; find ich 
großen Troſt darin. 

4. O! fo komm, du Got: 
teslamm! und durchgeh 
mit deinem Dele Geiſt und 
Seele, gib mir Abſolution 
von dem Thron, und mach 
mich mit deinen Kindern, 
den erloͤſten armen Suͤn—⸗ 
dern, ganz zu deiner Wuns 
den Lohn! 


772, Me. ©. 


Du: lieber Heiland, ich 
bin oft betrübet, daß ich 
weiland did) nicht mehr ge: 
liebet, noh mid laͤngſt 
recht verwöhnt an dich. 

2. Mein ganzes Glüde 
ſteht in deinen Händen; 
unds Gefchide, die Gnad 
anzumenden, geben deine 
Wunden chen. 

5. Sprih nur ein Wört: 
lein, fo wird meine Geele 
is wem Dertlein, wo das 

Freu: 


und Seufzer 


! 
Freubendle herquillt, beru= 
bigt, und geftillt. 

4. Dein treued Auge, 
das in fletem Wachen, was 
nicht tauge, an und todt 
zu machen, wache über beis 
ner Sache! 


775, Me. 30. 


Lieber Heiland, blick mich 
an aufs neue, ſchenke mir 
doch neue Kindestreue, erlaß 
die Schulden, und fahr fort 
dich mit mir zu gedulden! 

2. Ah koͤnnt ich wie 

achs vor bir zerrintten, 
und dich über alles lieb ge— 
winnen! fo wär ich glüd- 
lih und zu deiner Gna- 
denabſicht ſchicklich. 

8. Haͤtt ich mein und 
dein Herz recht gefunden, 
und den immer * Weg 

zun Wunden, zur Seiten⸗ 
hoͤhle; o gewiß, es lebte 
Geiſt und Seele! 
4. Schenke mir ein leicht 
und lichtes Wefen, fchenfe 
mir ein völliges Genefen an 
Leib und Seele; falbe mi 
mit deinem Freudenoͤle! 


774, Mau 79, 


Ya mein < verwundter. 


Fürfte! nach deſſen Blut 
ih dürfte, in dem mein 
Sehnen ruht, an deſſen 
Liebesherzen mir wohl if 


um Gnade, 893 


und die Schmerzen felbft 
beilfam für mich find und 


ut; 

s 2. Nach dir allein ver: 
langen, das heißt ſchon an 
dir bangen; zu dir voll 
Liebe feyn, das heißet dich 
beſitzen; vor Dienftbegierde 
fhwiten, Das fchreibft du 
fihon als Arbeit ein. 

3. Nimm mich mit Lieb$= 
erbarmen beym Herzen und 
bey’n Armen, und fe ein 
Siegel drauf; laß mich ver: 
fihlofjen werden vor dem 
Seräaufh der Erden, dir 
aber mache felber auf, 


775. Mel, 29. - 


a8 bin ich doch, mein 
Gott! ich Staub und Erde? 


ſieh mich in Gnaden an, 


weil ich nichts machen kann, 
wenn ich durch dich nicht 
angetrieben werde. 

2. Derlaffe mid nur 
nicht, mein treuer Schoͤ— 
pfer! denn ich bin gar zu‘ 


ſchwach, für mich ich nichts 


ch vermag: ich bin dein armer 


Thon, und du mein Töpfer. 
3. Es gilt mir nur allein 
um meine Seele: ach, die 
doch nur bewahr, daß fie 
nicht in Gefahr gerathe, und 
des rechten Wegs verfehle. 
4. Wohlan: ich lege mid) 
in deine Armen, als wie ein 
Feines Kind, das fich gar 
Bb 5 | wohl 


—⸗ 
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wohl befindt, wenns auf 
dem Schooß der Mutter 
kann erwarmen. 


776. Mer. 195. 


\ Unbeſchreiblichs Herze! ich 


kann dich nicht miſſen: ach 
gib dich mir zu genießen! 
wenn ich dich nicht habe, 
kann ich ja nicht leben; 
drum wollſt du mir Armen 
geben, was mich ſtillt, und 
erfuͤllt mit Troſt, Fried und 
Freude, dran ich Mangel 
leide. 

2. Laß in meinem Her— 


zen heute noch ertoͤnen, daß 


auch mein ſey dein Verſoͤh— 
nen! ich verſprech dir alles; 
du gibſt mir das Halten, 
und gedenfeft nicht des Als 
ten. Nun ich weih mich 
aufs neu dir zum Lohn der 
Schmerzen, mit dem gan— 
zen Herzen! 


177. Me. 22. 
CR: 
Ich finde mehr als ein 


Berfehn, das von mirarmen 
Kind geſchehn; allein weil 
ich ein Sünder bin, fo werf 
ich) mich in Demuth hin. - 

2. Mein Flehen: ift, be: 
fhwemm bein Kind, das 
fih um deine Füße windt, 
mit deinem . rofinfarbnen 
Blut; das machet. allen 
Schaden gut. 


3. Ic weiß zwar wol 
von feinem Bann, und fühl 
eö, ich gehör dir an: allein 
vor deiner Augen Kicht, den 
Feuerflammen, . taug’ ich 
nicht. | 

4. Ich geb mid) dir aufs 
neue hin, zu deinem Kreuz: 
und Blutgewinn: -geftalt 
mid) in dein heilig Bild, 
durch Lieb und Schmerz, 
Herr, wie du willt! 

5. Mein Herze ift und 
bleibt dein. Gut, erworben 
durch. dein theures Blut: 
nimmö immer hin,- fo wie 
es ift, du boldes Lamm, 
Herr Jeſu Ehrift! 

6. D tauch tief in dein 
Blut hinein; fo wirds Dir 
wohlgefällig feyn; ach deine 
Blutgerechtigkeit, die fey 
mein Schmud@ und Ehren 
kleid! 


778. Mer. 86. 


O Gotteslamm! fuͤr uns 


ans Kreuz geſchlagen: was 
koͤnnen dir Doch deine Wuͤrm—⸗ 
lein fagen® wirds ihnen 
wol in diefem Zeitlauf glüf: 
Een, fih auszudrüden? 

2. Wenn unfer Herz be: 
denft, wie du uns liebeft, 
und welche Proben du uns 
davon gibeft; fo ſinkt man 
dir mit Liebesthraͤnenguͤſſen 
beſchaͤmt zu Fuͤßen. 

| 3. Wir 


und Seufzer um Gnade, 


3. Wir fchämen uns vor 
unferm eignen Herzen, daß 
wir dir oft nod) Aufenthalt 
und Schmerzen bey deinem 
offenbaren Liebesbrennen er: 
regen Eönnen. 

4. Dem Geift fey Dan, 
der uns um deinetwillen, 
und deines Herzens Sehn⸗ 
ſucht zu erfuͤllen, zu Kin— 
dern, die als Lohn dir zu— 
gekommen, hat angenom— 
men. 

5. Worauf er jegliches 
beſonders fuͤhret, was ihn 
und ſeine Schul legitimiret, 
das iſt bey groß und klein, 
zu allen Stunden: Ver— 
dienſt der Wunden. 

6. Aus deinem Leben, 
Leiden, 


dienſt zu gute; das macht 
uns froh, das kann uns 
Troſt im Leben und Ster— 
ben geben. 

7: Dein Blut ift unfrer 
Arbeit ein’ge Stüße, es 
ift uns drinnen und auch 
draußen nüße, wir wür: 
den ohne das, bey allen 
— ſtets Mangel ha— 
en 


bis an das Ende! wir ſind 
wol Menſche en, ſuͤndge und 
elende: doch Menſchen ſind 
dein Fleiſch und dein Ge— 
beine und Erbgemeine. 


Tod und Blute, 
kommt uns unendliches Ver⸗ 
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779. Mel. 9. 


Mir ’n wir feine Suͤnder 
nicht : hätten wir kein Laͤmm—⸗ 
lein, und nod fein von 
feinem Licht angezundtes 
Flaͤmmlein: 

2. Aber unſer Gottes— 
lamm, das für uns geftor: 
ben,. hat uns an dem Kreu— 
zesftamm Licht und Geift 
erworben. 

3. Niemals hab ich je: 
mand noch fehmählicher be: 
trübet, als den Heiland, 
ber mich doch bis in Tod 
geliebet. | 

4. Endlich Frigte ich, fein 
Kind, (o welch fchön Ge: 
dächtniß!) durch Vergebung 
meiner Sund, ein ſolch groß 
Bermächtniß, 

5. Daß ich von dem 
Zage an, mich kaum felbft 
mehr kannte, und den blut— 
gen Schmerzensmann mei: 
nr Heiland nannte. 

6. Moͤcht ich doch nun in 
ber Zeit unter feinen Heerden 
ihm zur Ehre und zur Freud 
ohne Ausnahm werden! 


780, Met. 146. 


8. Erhalte uns dabey⸗ XI armıs Wirmlein bin 


im Grunde ganz verdorben: 
doch Jeſu Kreuggewinn, mit 
blutgem Schweiß erworben: 
drum ftell ich mich ihm 
dar, wie ich bin und 
war, 
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war, und Füß die Nägel: 
maal für meine Gnaden⸗ 
wahl, 

X 2. Mein Herze hat ihn 
ieb, und ift der Gnad er: 
geben, die in den Tod ihn 
trieb, zu meinem erwogen Le⸗ 
ben; er hat mich oft ers 
quidt, mich freundlich an— 
geblidt, und mir ein Gna⸗— 
denloos gefchenkt, das ſchoͤn 
und groß: 

3. Und doch bey alle dem, 
bin ich nicht, wie ich follte; 
bad macht, daß ich mid) 
fhäm, und gerne - hören 
wollte, daß feine Gnaden⸗ 
flimm mid tröftete von 
neu’n; alddann verfpräch 
ich ihm, ein gutes Kind 
zu ſeyn. 

4. Den ich an feine Huld, 
und Angſt und Schmerz und 
Stöhnen, um das, was id) 
verfchuldt: fo fehmelzt mein 
Herz in Thränen, fo gehts 
durch Mark und Bein, unds 
fann mich nichts erfreun, 
als nur fein Opferblut, vers 
goffen mir zu gut. 

5. Hätt ich Fein Sünder: 
Herz, fo fehmedt ich Feine 
Wunden, und flünde mir 
fein Herz nicht offen alle 
Stunden, fo Eönnt ich nicht 


gung; und zeigt was ſchlech⸗ 
£c3 fich, fo bie mein Herze 
Neigung, ſtatt dabey fill 
zu detn, zun Wunden bins 
zugehn, die ich fiir meine 
Sind ald Reingungsbrünns 
lein find. 

7. Die arme Menfchen: 
fchaar, in ihrem Sal und 
Urgicht, läßt fonften doc 
fo gar von Art und von 
Natur nicht, daß einer zu 
der Zeit, wenn ihn der 
Strid ſchon fohnürt, an 
Selbftgerechtigfeit noch im: 
mer buchftabirt. | 

8. Drum dank ichs mei- 
nem Herrn, ber mir «8 
hat gegeben, daß ich fo 
berzlid) gern von Gnade 
nur will leben; denn eig—⸗ 
ned hab ich nicht, das mich 
zufrieden fpricht, fo gilt 
auch nichts vor Gott, als 
Chrifti Blut und Zod. 


9, Die Wunden Sefu 
find und bleiben meine 
Freude; in feinem Leiden 
find ich meined Herzens 
Weide: ihn blick ich fehnlich 
an, der nichtd als lieben 
kann, das gibt bey allem 
Leid mir neue Geligfeit. 


10. Lamm! habe taufend 


beftehn, ich müßt zu Grund« Danf für deine Wahl ber 


gehn, gleichwie ein Voͤgelein, 
das obnr, Luft muß feyn. 

6. So aber freu ich mic) 
bey aller Scyaam und Beus 


Gnaden; der Blut: und 
Wundenklang hat mich das 
zu geladen; nun bleibt mir, 
deinem Lohn, dies ficts . 

lieb⸗ 


und Geufzer um Gnade. 


liebfte Zon, und dur mein 
einge Freud in Zeit und 
Ewigfeit. 


= | 781, Met. 244. 
K Wenn ich mich ſuͤndig fuͤh— 


le, und arm und krank und 
ſchwach, und daß ich meinem 
Ziele zu langſam jage nach; 
fo troͤſt't mich Jeſu Huld, 
der meine Suͤndenſchuld und 
Strafe hat getragen mit 
goͤttlicher Geduld. 

2. Sch ſeh ihn Blut ver: 
gießen für mich arms Wuͤr⸗ 
melein; ich ſehs im Geiſte 
fließen, daß ich fol felig 
feyn; mein Auge thranet 
mir, Blutbräutgam über 
dir; ich fühle ewges Leben 
bey deinem Kreuze hier. 


182, Mel. 22. 


SS gleich das Herze froh 
und leicht; folgt doch. nicht, 
daß das Auge träugt. Hört 
man von Sefu Wunden was, 
fo wird das Auge wieder naß. 

2. Es mifcht ſich Lamm 
und Blut in all's; und 
überm Denkmal unſers 
Falls ſetzts auch noch Suͤn— 
derthränclein, fo lang wir 
in der Hütte feyn. 


785, Met. 14. 


Aus unſrer Thraͤnenmelo⸗ 
die, aus unſerm Trauer⸗ 
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klang, wird eine Wunden: 
liturgie und Paſſionsge— 
ang. 

2. Ach ſeyd getroſt und 
hoch erfreut, das Sabbath3= 
ſtuͤndlein fihlägt: das Kleid 
der Blutgerechtigfeit ift ung 
nun angelegt. - 

3. Da ih das Herz, da 
ift die. Hand, zu treuem 
Lieböverein: o möchte die— 
fer Liebeöbrand nun unaus⸗ 


loͤſchlich ſeyn. 


784. Mer. 22, 


Weint mein Herz Jeſu 
Herz und Ohr gleich noch 
gar oft mein Elend vor: 
kann ich mich doch auch Find 
lich freun, in Hoffnung, ihm 


ganz zu gedeihn. 
2: Bis er, der treue 
gute Hirt, mich armes 


Schaͤflein holen wird, und 
bringt mich zu den Schäfe: 
lein, da er wird fichtbar 
Hirte feyn. nu? 
% Ich bin ja feine 
eigne Seel, gefalbt mit 
feinem Freudenöl, dieweil 
er mich auch mit, erwarb, 
da er am Kreuze für ung. 
farb. Ä 
4, Er Eennt die Sehn: 
fucht der Gemein, und meine: 
ſtimmt mit überein: daß 
wir nad) Seele und Gebein 
ihm gerne möchten ähnlich 


fyn. 
Bon 
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if 


Bon der Heiligung 


des Leibes und der 


Seele. 


785. er 149. 


| ©:tis it ein reines Herz, 


das in Sefu Wunden und 
in feinem Zod und Schmerz 
Fried und Heil gefunden, 
und nun frey ohne Scheu 
ihm ins Herz kann fihauen, 
und veft auf ihn frauen. 
2. Nichts ijt fchöner ans 


zuſehn, ald der Sohn der 


Liebe; o daß man, zu ihm 
zu gehn, feinen Geift er: 
—* ſollte nicht das Ge— 
ſicht aufs Erloͤſers Beu— 
len, auch den Kraͤnkſten 
heilen? 


786. Ma. 151. 


Du, defjen menschlich Le— 
ben das unfre felig macht; 
du, deſſen Ge ‚ftaufgeben 
den Geift uns wicderbracht, 
den wir verloren hatten; 
du unfer Fleiſch und Bein! 
ach unter deinem Schat— 
ten iſts gut ein Menfch zu 
feyn. 


787. Wet. 1. 


Wi ſind mit Chriſto alle— 
ſamt geſtorben, und durch 





die Tauf in feinen Tod bes 


graben: 

2. Durch die Gemeins 
fchaft Chrifti muß auf Erden 
der alte Menfih in uns er— 
tödtet werden. 

3. O Herr! der du vom 
Satan uns gewonnen, laß 
uns nie wied’r in feine 
Hände fommen! 

4. Hilf, daß wir dir im 
Glauben treu anhangen, bis 
wir durch dich) die ewge 
Freud erlangen. 


788, Mel. 428, 


Weilch Troſt, Luſt, Freud 
und Wonn, hat an dir, Got— 
tesſohn! die Seele, ſo dich 
liebt, der Welt ſich nicht er— 
gibt; fondern allein nad) 
dir verlanget mit Begier: 
die du verneuft aus Gnad 
und Gunftz und fie ent 
zundft mit heilger Brunft. 
2. So bitten wir Dich 
nu, o gütiger. Jeſu! wollſt 
ung mit dir allein verbin: 
den all in Ein, wafchen mit 
deinem Blut, unfer Werk 
machen gut: daß wir mögen 
vor deinem Thron finden die 

unvergänglich Kron. 
3. Zhu 


des Leibes und — Seele. 


3. Thu an und deinen 


Fleiß, nach eines Arztes 
Weiſ', und hilf, daß wir 
gefund und flarf, in dei— 
nem Bund in Lieb und Ei= 
nigkeit, iu unfrer Seligfeit, 
Deinem Namen gebenedeyt, 


Lob und Preis ſing'n in. 


Ewigkeit. 


789. Mel. 22, 
Nimm dih, Yu theurer 


Schmerzensmann, ſtets un: 
frer Seele herzlich an, damit 
anunferm Leib und Geiſt dein 
theurer Name werd gepreift. 

2. Befreye alle unfre Zag 
vom Sündigen, der größten 
Plag! fo find fie felig all: 
zumal und dabey heilig und 
real. 


790, Mel. 106. 


{ O Herr! gib meiner Seele 
Leben, und zieh ſie ganz in 
dich hinein: du haft dich für 
fie hingegeben in unerhörte 
Zodespein, damit fie dir, zu 
deinem Ruhm ‚ verbleib ein 
— — 

Herr! gib meiner 
Kar Seele Geben, verandre kraͤf⸗ 
tig meinen Sinn; ich kann 
mir nichts, du alles geben; 
fhau ber, wie ich fo elend 
bin, fo fchwach und Franf 
nach Leib und Geel: ad 
hilf mir, mein Immanuel! 
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“3. D Herr! gib meiner 
Sedle Leben, durchdringe 
fie mit deinem Geift! Laß 
mic) durhaus an nichts 
mehr Fleben, was eitel iſt, 
und irdiſch heißt. O wuͤrd 
ich doch, Herr, noch all— 
hier, Ein Herz und Seel, 
Ein Geiſt mit dir! 


791, Wel. 180. 


Dein Blut, mein Arzt, 
mein Hirt und Hüter! das 
du, aus unerhörter Huld, 
zu tilgen aller Menjchen 
Schuld, vergoſſen; und das 
durch die Güter, die wir ver— 
ſcherzet, uns erworben, das 
iſt es, was mich heilen kann, 
ob ich gleich durch und durch 
verdorben; ach nun ſo nimm 
dich meiner an! 

2. Die Wunden, die man 
dir oe die Schmers 
zen, jo man dir gemacht, 
da du verhoͤhnt, verſchmaͤht, 
verlacht, fuͤr mich empfun⸗ 
den ſo viel Plagen, die laß 
ur Arzeney mir dienen; ja 
ihre Kraft durchdringe mich; 
ſo werd ich ſchmecken dein 
Verſuͤhnen: ach! hilf mir, . 
ſo genefe ich. 


792, mel. 149, 
ch Herr Jeſu! Fönnt ich 


ih, wie ich wollte, lie 
ben; o wüßt ich doch ewig: 
lich 
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lich nicht5 von andern Trie⸗ 
ben alö zu dir! gib dus mir, 
fonft von nicht5 zu wiljen, 
als dich zu genießen. 

2. Jeſus kommt, daß er 

erfül, Seele! dein DVerlans 
gen; fich, er naht zu bir 
und will dich mit Lieb ums 
fangen und in Eil machen 
heil, rein’gen und entbin= 
den, ſtaͤrken, Fraftgen, grün 
den. 
x 3. Meiner Wunden tie: 
fen Schmerz heilen feine 
Wunden; meine Strafe hat 
fein Herz, mir zum Heil, 
empfunden; Fleifchesnoth, 
Melt und Zod, ja der Hölle 
Banden macht fein Blut 
zu Schanvden. 

4. Dank fey bir, bu 
Gotteslamm! daß bu über: 
wunden, daß du mir am 
Kreuzesftamm die Erlöfung 
funden; ich bin bein, dir 
allein will ich mich ergeben, 
und zur Freude’ Ichen, 


795, Mel, 22. 


Die Seele Chriſti heilge 


mich, zu Einer Seel und 
Geiſt mit ſich: ſein Leich— 
nam, der fuͤr mich verwundt, 
der mach mir Seel und Leib 
geſund. 

2. Das Waſſer, welches 
auf den Stoß des Speers 
aus ſeiner Seite floß, das 
ſey mein Bad; und all ſein 
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Blut erquicke mir 
Sinn und Muth. den 
3. Der Schweiß von feis - 
nem Angeſicht laßt mid 
nicht kommen ins Gericht: 
fein ganzes Leiden, Kreuz 
und Pein foll täglich meine 
Stärkung feyn. 
-4:D Jeſu Ehrift! er: 
höre mich! nimm und ver: 
birg mich ganz in did, 
ſchließ mich in deine Wun: 
den ein, daß ich vorm Feind 
kann fichet feyn. 

5. Ruf mir am Ende al: 
ler Roth, und nimm mich auf 
bey dir, mein Gott, wo der 
Erlöften felge Schaar did) 
liebt und lobet immerbar. 


794, Bei, 102: 


Gi ter! mein Herze 
ſucht im Glauben mit dir 
eins zu werden: ach, bei: 
nes Todes Kraft und Frucht 
ift mein Verlangen hier auf 
Erden; ich feufze und flehe, 
ih wünfch mir allein: mit 
dir, o mein Sefu! gefreu: 
zigt zu feyn. 

2. Ah! daß fi um dein 
Kreuz und Tod Herz und 
Gewiffen möchte ſchlingen, fo 
daß ich dein Verdienſt vor 
Gott, als mein felbfleignes, 
koͤnnte bringen! drum ſeufz' 
ich fo fehnlich, und wuͤnſch 
mir allein: mit dir, o mein 
Jeſu! gefreuzigt zu fo 


” 


des Leibe und der Seele. 


3. O laß mich doch an 
deinem Zod, Herr Jeſu 
recht Gemeinfchaft finden, 
und dadurch alle Sündens 
noth, Fleifh, Welt und 
Satan überwinden: erhöre 
mein Seufzen! ich wuͤnſch 
mir allein: mit dir, o 
mein Jeſu, gefreuzigt zu 
feyn. 


795, Me. 54. 


Brich durch, mein an: 
gefochtned Herz, verzage 
nicht in deinem Schmerz! 
fomm, fchaue deinen Braͤu⸗ 
tigam, den Gnadenthron, 
das Sotteslamm am Kreus 


zesſtamm. 


2. Dein Jeſus reicht die 
Arme dir, und legt dir Ruh 
und Leben fuͤr, die Krone 
der Gerechtigkeit, den Zus 
gang, der uns ift bereift, 
zur Seligkeit. 

3. Nun, füßer Jeſu, 
meine Ruh! ich eile deinen 
MWunden zu, mein Herz und 
Glaube laßt dich nicht, bis 
auch dein theures Gnaden: 
licht in mir anbricht. 

4, Zu deinen Wunden 
fliehe ich, an deiner Seite 
ftärk ich mich, ich labe mich 
an deinem Blut, das mir 
durch Deine Liebesgluth, 
ſtets koͤmmt zu gut. 

5. Hier ift die Burg für 
alle Noth, das Gegengift 


—— — — 
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fuͤr Suͤnd und Tod, die 
Quell, daraus das Leben 
quillt, das Heil, ſo Noth 
und Kummer ſtillt, mit 
Gnad erfuͤllt. 

6. Wie ſollt ich dann nun 
traurig ſeyn? ich kehr bey 
dir, mein Jeſu, ein: bier 
find ich wahre Ruh und 
Raſt, weil du auf dich die 
Sündenlaft genommen haft. 

7. Ach könnt ich nun recht 
dankbar feyn für deine bittre, 
Zodeöpein, wohlan, mein 
Sefu! mein Gewinn: dir 
liefre ich Herz, Seel und 
Sinn, ach, nimm mid hin! 


796, Mer. L, 
Ninm, Lamm, auf deine 
treue Liebesarmen, und 


trage mit dem ewigen Er: 
barmen, 

2. Was dir will feine 
Seele Feufch bewahren, in 
feinen mit Gefahr verbund: 
nen Jahren, j 

3. Und will die Feinde 
feiner Ruh verrathen; eh 
es noch kommen Fann zu 
böfen Zhaten, 

4. Sucht eines auch fein 
Herz von Suͤnd und Tuͤcken 
aufs möglichfte zu rein’gen 
und zu ſchmuͤcken; 

5. So kann ſichs doch im 
Grunde nicht curiren: nur 
Jeſu Blut hat Kraft, dies 
auszuführen. | 

@ c 6. O 
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6. O felig find, die in 
den Gnadenjahren erkennen 
lernten, daß fie Sünder 
waren. . 

7. Denn nichts ift, das 
und naher ihm empföhle, 
als eine bebende zerfchlagne 
Seele. 

8. Durch feine Gnade 
werden arme Sünder des 
Vaters Luft, des Geiftes 
Pflegekinder, 

9. Des Sohnes Braut, 
der Engel Gottes Weide, 
und der Gemeine Ehr und 
Troſt und Freude. 

10. Sein Blut macht 
taͤglich heiliger und reiner, 
und bey dem Wuchs der 
Gnade immer kleiner. 

11. Und unſer Koͤnig, 
der uns alles giebet, iſt 
immerdar beſorgt, weil er 
uns liebet, 

12. Daß uns zeitlebens 
keine noͤthge Segen, bis 
zum Vollendetwerden, man⸗ 
geln moͤgen. 


797. Mel. 35. 


Du biſt es ja, du Schön: 
fer unter allen! dem ich 
binfort alleine will gefal- 
len, o Sefu, du mein ſuͤ— 
Ber Bräutigam, mein Sees 
lenhirt, du theures Got: 
teslamm! 

2. Dein theured Blut, 
das du für mich vergoffen, 
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und das fo mild am Kreuz 
von dir geflöffen, das mache 
mich von aller Sünde rein; 
fo werd ich fehön und bir 
zur Freude feyn, 


798, Mel. 16. 


Meiner Brautgam meiner 
Seele, tilge fremder Liebe 
Flamm, daß ich deine Lieb 
erwähle, auserwähltes Got: 
teslamm! 

2. Welcher unter allen 
denen, die Natur verbinden 
kann, die ficd) nach Geliebten 
fehnen, welcdyer gleicht dem 
Schmerzensmann? 

3. Welcher wird fein ei: 
gen Leben für das Leben fei= 
ner Braut, williglich zum 
Opfer geben, fo wie er fich 
mir vertraut® 

4. Liebe hat ihn herges 
trieben, Liebe riß ihn von 
dem Thron: und ich follte 
ihn nicht lieben, Gottes und 
Marien Sohn? 

5. ®iebe! deine Gluth 
entzimde meine faltgeword= 
ne Bruft, daß ich dich recht 
fhmadhaft finde, o du al- 
ler Engel Luft! 

6. Toͤdte meine Siinden= 
glieder, mache den Triumph 
daraus, bringe doch dein 
Bild herwieder, und das 
Kind ins Baters Haus! 

7. Amen, ja du treuer 
Zeuge, unbefledtes Gottes— 

| lanım ! 


des Leibes und der Seele. 


lamm! beuge meinen Willn, 
und neige meine Luſt zum 
Kreuzesſtamm! 


799, Met. 280. 


Heiiigſter Jeſu, Heil’ 
ungsquelle, mehr als Cry: 
al rein, Far und helle, du 
lautrer Strom der Seligfeit! 
aller Glanz der Cherubinen 
und Heiligkeit der Seraphi⸗ 
nen ift gegen dich nur Dun: 
felheit. Ein Vorbild biſt 
du mir: ach! bilde mid) 
nach dir, du mein Alles! 
Jeſu, ey nu, hilf mir dazu, 
daß ich mag heilig feyn 
wie du! 

2. O ftiller Jeſu! wie 
dein Wille dem Willen deis 
nes Vaters ftille und bis 
zum Tod -‚gehorfam war; 
alfo mad) 'auch gleicherma= 
feg mein Herz und Wil: 
len dir gelaſſen; brich mei- 
nen eignen Willen gar! 
mach) mich dir gleich gefinnt, 
wie ein gehorfam Kind, 
fanft und ftille: Jeſu: ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich 
gehorfam fey wie du! 

3. Wachfamer Jeſu! ob: 
ne Schlummer, in großer 
Arbeit, Muͤh und Kums> 
mer wärft du gar oft bey 
Zag und Nacht; du muß: 
teft täglich viel ausſtehen, 
des Nachts lagfi du vor 
Gott mit Flehen, und haft 
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gebetet und gewacht. Gib 
mir auch Wachfamfeit, daß 
ich zu dir allzeit wach und 
bete: Sefu, ey nu, hilf mir 
dazu, daß ich ſtets wach: 
fam fey wie du! ! 

4. Gütigfter Jeſu! ad, 
wie gnaͤdig, wie liebreich, 
freundlich und gutthätig biſt 
du doch gegen Freund und 
Zend; dein Sonnenglanz 
der fcheinet allen, dein Re— 
gen muß auf alle fallen, 
ob fie dir gleich undankbar 
feynd. Mein Gott! ad 
lehre mich, damit hierinnen 
ich dir nacharte: Jeſu, ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich 
auch guͤtig fey wie du! 

5. Du, fanfter Jeſu! 
warft unfchuldig und litteft 
alle Schmach geduldig, ver: 
gabft, und übtft nicht Rache 
aus; niemand. kann deine 
Sanftmuth meffen, bey der 
fein Eifer dich gefreffen, 
als den vu hattit ums Va: 
terd Haus. Mein Heiland, 
ach verleih mir Sanftmuth 
und dabey guten: Eifer: 
Sefu, ey nu, hilf mir 
dazu, daß ich fanftmüthig 
fey wie du! 

6. Würdigfter Jeſu, Eh: 
renfönig! du fuchteft. deine 
Ehre wenig, und wurbeft 
niedrig und gering; bu 
wandeltſt ganz ertieft auf 
Erden, in Demuth und in 

&c'2 Knechts⸗ 
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Knechtögeberben, erhubft dich 
felbft in feinem Ding: Herr, 
folhe. Demuth. Iehr mich 
‘auch je mehr und mehr fie: 
tig üben: Jeſu: ey nu, hilf 
mir dazu, daß ich demüthig 
fey wie du! 

7. O Eeufcher Iefu! al 
dein Weſen war ziichtig, 
keuſch und auserlefen, von 
tugendvoller Sittfamfeit; 
Gedanken, Reden, Glieder, 
Sinnen, Geberden, Klei: 
dung und Beginnen war 
voller lauter Züchtigfeit: o 
mein Smmanuel! mach mir 


Geift, Leib und Seel keuſch 


und zuͤchtig: Sefu, ey nu, 
hilf mir dazu, auch keuſch 
und rein zu feyn wie du! 

8. Maäßiger Jeſu! deine 
Meife im Trinken und Ge— 
nuß der Speife, lehrt uns 
die rechte Mäßigkeit: dei— 
nes lieben Vaters Willen 
in allem treulich zu erfüllen, 
war deine Speife jederzeit. 
Herr! hilf mir meinen Leib 
fo zahmen, daß ich bleib Dir 
ftetö nüchtern: Jeſu, ey 
nu, hilf mir dazu, daß ich 
fo mäßig fey wie du! 

9. Nun liebfler Iefu, 
Ttebftes Leben! mach mic) 
in allem dir ergeben, und 
deinem heilgen Bilde gleich ; 


dein Geift und Kraft mich G 


gar durchdringe, daß ich 
viel Slaubensfrüchte bringe, 
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und tüchtig werb zu dei⸗ 
nem Weich. Ach! zeuch mich 
ganz zu dir, ‚behalt mid) 
für und für, treuer Hei⸗ 
land! Sefu, ey nu, laß mid) _ 
wie du, und wo bu bift, 
einft- finden Ruh! 


800, We, 155. 


Speer Freund! bier ift 
mein Herz, das empfehl ich 
deiner Liebe; wünfcht’, es 
bliebe dir behalten unbefledt, 
aufgewedt, und Daß es 
nichts wüßt und koͤnnte, 
als in deiner Liebe brennte, . 
welche du mir haft entvedt, 
2. Werd ich nicht bald 
deine feyn, innig, beilig, 
unverdrofjen, und verfihlof: 
fen vor dem Einfluß der 
Natur?*) mach mid nur, 
Gotteslamm! mit deinem 
Blute, rein an Herz und 
Sinn und Muthe, und zur 
neuen Greatur. 


+) Vor der. Herrfchaft bes in - 


uns liegenden Verderbens. 
3. Binde mich mit Herz 
und Sinn an dein Joch, 
das ſanft und linde einem 
Kinde, das mit einem will- 
gen Sinn fich givt hin, und 
laßt fich die Gnade führen: 
das macht faufend Segen 
fpüren, und bringt koͤſtlichen 
ewinn. 
4. Nimm zu Herzen, 
heilger Geift! deines Kinds 
be⸗ 


des Leibes und der Seele. 


beſchaͤmte Liebe, Beugungs⸗ 
triebe, bloͤden und doch fro— 
hen Sinn: ich werd inn, 
daß ich einem Mann ver— 
trauet, den man liebt, eh 
man ihn ſchauet, und ich 
zittre nach ihm hin. 

5. Nimm mein Herze 
gut in acht, du verſtehſt 
die Seelenpflege, allewege; 
meine Seele iſt doch dein, 
mach fie rein, in dem in⸗ 
nern ſtark und Eräftig, und 
in Jeſu Dienft gefchäftig; 
laß mi dir empfohlen 
feyn. 

6. Mein Gott! wie ge 


fchiehet mir, wenn ich auf 


die Gnadengabe Achtung 
habe, def, der meine Seele 
fennt, feine nennt, und 
mich Armes aus Erbarmen 
fertig macht für Jeſu Ar: 
men: Augenblide kommt 
behend! 


801. Mer. 16. 


Liebe! allerbeſtes Weſen, 
treueſter Immanuel! der du 
dir an mir erleſen eine 
hoͤchſt unwerthe Seel; 

2. Laß mich dich und 
mich erkennen; meine Kaͤlte, 
deine Brunſt! laß mich vor 
Verlangen brennen nach der 
unverdienten Gunſt. 

3. Freund! entreiſſe mich 
dem allen, was nicht in dein 


Reich gehoͤrt; laß mich zu der 
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Freyſtatt wallen, wo mich 
nichts verletzt noch ſtoͤrt. 

4. Keine weiß ich, als 
die Wunden, die dir aufs 
geriffen find: da, da find 
ich alle Stunden Pla für 
fo ein armes Kind, 


802, Wel. 3. 


Leib und Seel und Geiſt 
wird rege, uͤber meines Hir⸗ 
ten Pflege; Herz und Mund 
wills froͤhlich wagen, ihmLob, 
Preis und Dank zu ſagen. 

2. Sein Erbarmen ſey 
geprieſen, das ſich fo an, 
mir bewiefen, daß ich noch 
auf diefer Erde ihm zur Ehr 
und Freude werde, 

3. Faß mich an mit neuer. 
Gnade, feße mich in neue 
Grade, dir mit Leib und 
Seel zu dienen, heil’ge mich 

"durch dein Verfühnen. | 


808. mi. 16. 


König, bem wir alle bie 
nen; (ob im Geiſte? das 
weißt du!) rette uns durch 
dein Berfühnen, aus. ber 
ungewiffen Rub. 

2. Mache den Gedanken 
bange: ob das Herz ed red⸗ 
lich mein? ob die Seele an 
dir hange? ob wir fheis 
nen, oder feyn. 

3. Bräutigam! das Werk 


ift deine; Herzen find dein 
. ec 3" Ei: 
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Eigenthum: ihr befledt ſeyn 
oder reine bringt dir Schande 
oder Ruhm. 

4. Laß uns deine Wahr: 
heit lieben, und damit um: 
gürtet feyn, uns um dich 
allein betrüben, und in bir 
allein erfreun. 

5. Herzenskuͤndiger! dein 
Auge, fiehet unfre- Kirchen: 
zeit, daß darin nichts gelt 


noch tauge, als die Blut: 


gerechtigkeit. a 

6.. In dem fihönen Eh: 
tenFfleide, darin wir vor 
Gott beitehn, wird das Herz 
vol Luſt und Freude, nur 
bem Lamme nachzugehn. 

7. Leib und Kraft will 
man bewahren, wenns nur 


Chrifto dienen. kann; Leib: 
und- Leben laßt man fahren: 


für den treuen Seelenmann. 

8. Nun ihr theuren Mit: 
genofien, betet an das Heil 
der Welt! und fein Blut 
am Kreuz vergoffen, fegne 
unfer Herzensfeld. 

9. Fa, von wegen feis 
ner. Leiden, werdet ein 
Triumph des Lamms, und 
zur Urfach feiner Freuden, 
und zum Lohn des Kreuzes: 
ſtamms. 

‚10. Jeſu Chriſte, unſer 
Leben! mach uns ſelbſt dir 
angenehm, deinem Herzen 
ganz ergeben, und zu dei— 
nem Dienſt bequem. 
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11. Leit uns wuͤrdiglich 
der Gnade und dem Evans 
— mach uns treu von 

rad zu Grade, und in 
deinen Wegen froh! 


804. Me. 4. 


F reund! werde uns nah, 
die Seelen ſind da in Liebe 
vereint: komm, ſegn' uns, o 
Liebe! du biſt uns befreundt. 
2. Dein feuriger Glanz 


zerſchmelze uns ganz! und 


wenn wir dann weich, ſo 
mache du uns deinem Ebens 
bild gleich ! 

8 Wir wären gern rein 
und in und recht klein; 
fomm, Feuer und Wind, 
verzehre, was fich noch von 
Eigenheit findt. 

4, Wie fonımt man da= 
zu, daß Friede und Ruh 
das Herze erfüllt, und dank— 
bare Liebe aus felbigem 
quillt? 

5. Man ſtirbt ſich ſelbſt 
ab, man leget ins Grab den 
eigenen Sinn, und nimmt 
einen andern vom Braͤuti— 
gam hin. 

6. D Braͤutgam ber 
Braut, die du dir vertraut 
durch Leiden und Schmerz; 
aib all ihren Gliedern dein 

eben ins Herz! 

7. Damit wir allhier dir 
werden zur Zier, und auch 
die Gemein von heut an 

mit 


des Leibes und der. Seele, 


mit guten Erempeln er—⸗ 
freun. 


805, Mel. 56, 


Liebſter Heiland! :: bu 
kennſt deine Schaar, die 
dir weiland :,: fremd und 
ferne war, und die num, 
Herr Jeſu Chrift! feit fie 
dir nah worden ijt, gern 
zur Freude : wäre ganz 
und gar. 

2. Du alleine hilfft mit 
deiner Kraft, und wirft 
deine Sefuseigenfchaft an 
und allen offenbar’n, und 
und reinigen und bewahrn, 


durch dein theures Blut, 


den edlen Saft. 


ad 
— 
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immer den gequaͤlten armen 
Suͤndern zugethanz — 

2. Gib uns in den Gna⸗ 
dentagen einen dir ergeb⸗ 
nen Sinn, Leib und Leben 
dran zu wagen, um den 
ſchoͤnen Kreuzgewinn. 

3. Gute Liebe! wir find. 
völlig da zu deinem Liebs⸗ 
gebrauch; ift noch etwas 
binterftellig, wir. verwillis 
gen es au. 

4. Laß und in der blut— 
gen Gnade rein gewafchen’ 
vor dir ftehn, und auf uns 
fern Gnadenpfade mit dem’ 
Sieg’! an Stirnen gehn. 


807, Mel. 14. 


3. Segne, fegne uns ausWie kann ein Suͤnder in 


freyem Trieb, und begegne 
uns, du ewge Lieb! du mit 
Blut befloßnes Haupt, fuͤr 
ein jeds, das an dich glaubt: 


wenn doc) jedes vor Dir ſte⸗ 


ben blieb!, 

4. Run fo mache, du, der 
alles macht, unfre Sache: 
nimm uns gut in acht, ‚hal: 
te uns dir unbefledt und 
beftändig aufgeweckt; laß 
uns fptelen, *) daß dirs 
Herze lacht! 

*) Ephef. 5, 19, 


806, mar. 16. 
Einige Gut der Aus: 


erwählten, theurer lieber 
Schmerzensmann!du warft 


der Zeit Gott wohlgefäl- 


fig ſeyn? geſchiehts durch 
eigne Heiligkeit? nein: 
Sefu Blut madht rein. 
2. Drum, wenn man was 
an fich erblickt, das Chrifti 
Sinn nicht gleicht, wirds 
ihm gleich reuig und gebüdt 
zum abthun angezeigt. 

3. Mie fehnt fich ein bes 
gnadigt Kind, ihm. ahnli= 
cher zu feyn, obs gleich die 
Wahrheit tief eınpfindt, daß 
er nur gut allein. 

4. So ofts im Geiſte nach 
ihm blickt, ruft fo ein Herz 
ihm zu, und wiederholt e& 
unverrüdt: ach wär id 
Doch wie du! 


Gc4 5. Iſts 
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6. Iſts möglich ; gib, daß 
. alle Spur, die fich an mir 
noch findt vom fremden Le— 
ben der Natur, in deinem 
Tod verfihwindt; 

6. Wie groß wird meine 
Freude feyn, wenn du's mit 
dir begräbft, und du da— 

egen ganz allein in meiner 
eele lebſt! 


808, Ma. 151. 


Wenn jemand fein Ver⸗ 
berben fennt und beweint 
vor Gott, und fah es 
gerne fierben; der gebs in 
Sefu Zod! fo lang die 
Sünde dichte ans Kreuzes 
Nägeln baft’t, fo kommen 
ihre Früchte gemißlich nicht 
zur Kraft. 


809, Meat. 58. 


a3 Opferlämmlein, für 
uns. gefchlacht’t, ift auch 
zur Bean und ge 
macht, fo daß feine andre 
vor Gott fann gelten, feit fich 
der Schöpfer und Herr der 
Melten ind Fleifch gekleidt. 
2. Wir danken Sefu, der 
und erfchuf, für unfern neus 
teftamentfchen Ruf; o wie 
ift uns jego fo wohl zu Mus 
the, feitdem der Heiland 
uns alled Gute am Kreuz 
verdient: 
3. Wenn man ein Häuf: 
lein fo reden hört o wird 
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der Heiland zuerſt geehrt, 

und darnach fo heißt es: ihr 

felgen Kinder, niemand 

ift beiliger, als ein 

Sünder, der Gnade 
t 


at. 

4. Waͤret ihr gerne rein 
um und um, da habt ihr 
eu'r Privilegium: wer in 
Jeſu Wunden das Heil ge— 
funden, der wird auch heis 
Lig durch Sefu Wunden an 
Seel und Leib ; 

5. Mit dem Bedinge, 
daß er nicht lebt, fondern 
in Sefu fo lebt und fchwebt, 
wie ein Glied am Haupte 
lebet und leibet, und fich fo 
tief in dad Lämmlein gläus 
bet, ald wär erd Lamm. 


810, Ma. 22. 


©; hat es dann bes Hei: 
lands Macht in unferm 
Fleifch dahin gebracht: kann 
man was Guts thun, man 
thut3 gern, und dankt e3 
feinem lieben Herrn, 

2. D Lamm! nun freu dich 
deiner Schaar, die du, da 
fie verloren war, von aller 
Suͤndenſchuld und Laftdurd 
deinen Tod befreyet haft. 

3. Seit du in unfrer tie 
fen Schmad) und Elend uns 
jo treu gingft nad; bis du 
auch Fleiſch wardſt wie wir 
find, als das allein’ge Gna— 


denkind; 
4. Seit⸗ 


des Leibes und der Seele, 


4. Seitdem ifts fo mit 
uns gethban: wir nehmen 
dein Verdienft nur an, fo 
find wir deine ganze Leut 
und Erben aller Heiligkeit. 

5. Da flirbt fie hin, die 
Fluchnatur; dein Segen der 
regiret nur, und diefe Wonn 
hat freyen Lauf, nach deiner 
ausgeſtandnen Zauf. 


6. Wir bitten Dich ger, 


meinfchaftlich, o Blut des 
Laͤmmleins, rege dic), und 
dring in unfre Glieder ein, 
damit fie Waffen Gottes 
feyn. 

7. Bewahr uns dir ganz 
unbefledt, in deiner Wuns 
denburg verſteckt, von kei— 
nem Feinde angerührt, viel 
weniger zu was verführt. 

8 Du, der du unfer 


Herze kennſt, und und nach 


- deinem Namen nennft: ach 
nimm uns hin, und mad) 
uns rein, daß wir dir wohl 
gefällig feyn. 


811, Met. 11. 


er du von dem Hinmel 
famft, unfer Fleifh und 
Dlut annahmft, uns zu-Got: 
tes Kindern madtft, und 
uns Heil und Reben brachtſt: 
2. Nimm mit frohem Lob: 
gefang ewig Nuhm und 
Preis und Dank, daß du 


unfern Sammerftand fo gar 


felig hafi gewandt. 
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3. Wenn wiruns im Hei: 
ligthum, mit dem unver= 
dienten Ruhm deiner Kin: 
der jest befehn, und ver— 
wundert vor dir ſtehn; 

4. Sp finft unfer Muth 
und Sinn vor befchänter 
Beugung hin: und denft: 
fann im ÖSterbgebein ſolch 
ein Gluͤck dann möglich 
ſeyn? 

5. Doch das iſt der Troſt, 
Herr Chriſt! daß du der 
Triumphsfuͤrſt biſt, der im 
Fleiſch, an unſrer Statt, 
— und Tod bezwungen 

at. | 

6. Wenn man fich das 
überlegt, daß Gott felbft 
die Hütte trägt, und daſſel⸗ 
be Fleifh und Bein, wo: 
mit wir befleidet feyn: 

7. So gebuld’t man fich 
im Fleifch. Wirds gehorfam, 
treu und keuſch, und dem 
Geifte unterthan; fo ifts, 
wie mans winfchen kann. 

8. Ob des Falles Narbe 
gleich bleibt bis ins gefunde 
Neich: wird Die eigentliche 
Mund doch geheilet aus 
dem Grund, 

9 Nun, Herr Jeſu! 
der du lebſt, daß du uns 
zu dir erhebt; der du uns 
aus aller Noth hilfft, und 
uns verfrittft bey Gott; 

10. Der du in dem Thräs 
nenthal dein hochheilig Got= 
tesmahl jedem heilsbeduͤrft⸗ 

6c5 gen 
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gen Ga gnädiglich bereis 
t 


41: Gib, daß deine Gotts⸗ 
gewalt und fo lang im Gang 
erhalt, bis dad Zhun im 
Fleifch vorbey, und der Seijt 
in Ruhe fey. 


812, Mer. 79. 


Du wunderguter Heiland! 
wir waren ferne weiland, 
und ‚mit Dir unbefannt: 
nun find wir nahe wor: 
den, und find im Kreuzes: 
orden .befleivet mit. dem 
Heildgewand. 

2. Ach aber, Herz vol 
Liebe! fo mancher Glieder 
Zriebe die werden noch ges 
fiört; es feufztauch meine 
Seele in ihrer Leibeshoͤle; 
ach wuͤrdſt du mehr dur) 
mich gechrt! 


zens Sehnen und meiner 
Augen Thraͤnen: wie gerne 
waͤr ich rein! ich kann mit 
Glaubensblicken dir etwas 


u kennſt des Her 


naͤher ruͤcken: ach aber wenn 


wirds voͤllig ſeyn? 

4. Gott, offenbart im 
Fleiſche! dein Marterleib, 
der keuſche, ertoͤdte doch in 
mir das zartſte eigne Leben; 
dein Blut kann neues ge— 
ben; ſo kommt auch neue 
Frucht herfuͤr. 

5. Ich bin ein armer 
Suͤnder, das ſchnoͤdſte dei⸗ 
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ner Kinder; doch ſo viel 
weiß ich auch: ich bin aus 
Gnaden deine, und du mein 
Gott biſt meine, erhalten, 
ſchuͤtzen iſt dein Brauch. 

6. Wir wolln dann nah 
und ferne durchgaͤngig herz= 
lich 5 dem Herrn und 
der Gemein getreu ergeben 
bleiben, und uns aufs neu 
verſchreiben, in ſeinem Dien⸗ 
ſte treu zu ſeyn. 

7. Gelobet ſeyn die Zuͤ— 
ge, die unſer Herz gefuͤge 
zu ſeinem Zweck gemacht! 
dem Lamm, das alles Gute 
erwarb mit feinem Blute, 
fey. unaufhörli Danf ge: 
bracht. 


815, Ma. 15. 
Mein Freund ift mein, 


‚ und ich bin ſein mit allen 


meinen Schwächen; fein 
Blut waͤſcht mich von Suͤn⸗ 
den rein und heilet mein 
Gebrechen. 

2. Wenn Herz und Auge 
nach ihm ‚thrant um mei⸗ 
nes Elends willen: ein 
Blick von ihm, der mich . 
verföhnf, kann allen Kum— 
mer ftillen. 

3. Und gehts gleich nicht 
zu jeder Stund als wie in 
Heldenfprüngen; fol ihm 
doch fiet5 mein Herz und 
Mund ein frohes Danklied 


bringen. 
| 814. 


des Leibes und der Seele, 


814, mer. 126. 


Das ift des Sohnes Ehre 
und eigne Herzensfreud, 
wenn feiner Sünder Chöre 
erhöhn die Herrlichkeit der 
Wunden, die uns allerfeits 
verfühnt, da er geftorben 


als Opferlamm am Kreuz. 


2. Und dabey will ich 
bleiben, weil ich ein Suͤn— 
der bin, fo lang ich Ieb im 
Glaͤuben; das ift der heilge 
Sinn des Rathes der Drey— 
einigfeit: niemand als arz 
men Suͤndern gilt die Ge— 
rechtigkeit. 

3. Wir kennen nur die 
eine und wahre Heiligkeit, 
die auch vor Gott alleine gilt 
bis in Ewigkeit: des Vaters 
Wahrheitsheiligung *) im 
Tod und Blut des Lammes; 
dran haben wir genug. 

*) Joh. 17, 17. 


815. Mel. 237, 


O Herr Gott heilger 
Geiſt! ſo wahr ich Chriſti 
bin, ſo wahr bin ich in 
ihm auch unzertrennlich 
deine; 0 daß an meiner 
Etirn und Aug und Bruft 
erſcheine ein in des Lam— 
med Blut getauchter Suͤn⸗ 
derfinn ; 

2. Ein wahrer Chriftuss 


finn, ein Sinn, in Ewigkeit. 
nicht5 als das Wort vom 
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Kreuz und Wunden mebiti: 
rend, und alle feine Lift in 
Sefu Marter führend; von 
fruͤh bis in die Nacht in eis 
ner Gottesfreud! 


816, Me. 228. 


Waͤr ſein nach Gnade weis 
nend Kind, das ſich bey. 
feinem Volk befindt, doch 
voller Gnadenflämmlein ; im 
Schlafen, wie fein Herr ge: 
ruht, im Piederfingen warm 
vom Blut, im Kränfeln wie 
ein Laͤmmlein; im Stehn 
und Gehn, Reden, Sins 
nen und Beginnen, kurz in 
allen, wie e8 ihm kann wohl 
gefallen! 


ö 17, Me. 11. 


VJeſu Lehr bringt mich in 
Brand; ſein ſanft Joch und 


Mund und Hand kuͤß ich 


mit dankbarem Sinn, und 
fall ihm zu Fuͤßen hin. 

2. Er, ders Haupt iſt 
der Gemein, laß' ſein rei— 
nes Glied mich ſeyn, daß 
mein ganzes Leben hier ſeine 
theure Lehre zier! 

3. Liebſter Heiland! nichts 
als du gibt mir Friede, 
Freud und Ruh; zieh du 
mich mit Kraͤften an, daß 
ich dir ganz leben kann! 

4. Kraͤfte aus der Le— 
bensquell! Einfalt, die mich 

machet 
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machet hell, lieber Heiland, 
fohenfe mir! meine Geele 
hangt an, bir. 

5. Ohne dich nicht einen 
Schritt! darum geh du im— 
mer mit; daß th Deines 
Namens N reis dien, fo gut 
ich kann und weiß. 


818, Ma. 166. 


Laß du mich bey der Suͤn⸗ 
derſchaft ein goͤttlich Leben 
fuͤhren, und ſchenke mir dazu 
die Kraft, durch deines 
Geiſts Regiren! ach nimm 
dir ohne Ausnahm hin 
Geiſt, Seel und alle Glie— 
der: mit dem Verlangen 
ſinkt mein Sinn vor dir 
im Staube nieder. 


819. Mer. 16. 


Beine Seele weih die mei: 
ne, und dein Leichnam mei— 
nen ein; um Ein Fleifch 
und Ein Gebeine und Ein 
Geiſt mit dir zu feyn! 

2. Herr! wirft du mid) 
fo bereiten, wirft du mir fo 
gnädi feyn: fo werd ich 
dein ob ausbreiten, und 
du wirft dich meiner freun. 


820, Me. 11. 


du Gotteslammelein! 
dem wir Menfchen lieber 
feyn, als dein himmlifches 
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Nevier! nahe dich doch auch 
zu mir! 
2. Alle deine Angft und 


Dein um der Seelen Selig⸗ 


feyn, dein für fie vergoß- 
ned Blut komm auch mir, 
auch mir zu gut! 

3. Deine ganze Lebens 
zeit war zu lauter Schmerz 
geweiht, der, für mid 
auch, Zag vor Zag dir auf ° 
deinem Herzen lag. 

4. Komm, du hochbe— 
währter Arzt, der du ſelbſt 
zur Arzney warbft, bring 
in meines Herzens Schrein 
mit den Lebensſaͤften ein! 

5. Wirf, was dir miß⸗ 
faͤllt, hinaus; heile mich von 
Grunde aus, bis ich ganz 
nach deinem Sinn durch 
dein Blut geſtaltet bin. 

6. Nun du Laͤmmlein 
ohne Schuld, voller Huld 
und vol Geduld: bey mir 
fol dein Kreuz und Pein 
ewig unvergefjen feyn. 


821, Me. 14. 


Den tiefen Eindrud‘, was 
mein Freund für mich, für 
mich gethan, wie treu fein 
Herz es mit mir meint, ſeh 
man mir immer an. 

2. Daß, wenn ich meine 
Lebenszeit ganz einfam 


‚müßte feyn, ich an ber Je⸗ 


fusähnlichfeit doch nie was 
büßte ein. 
3. Sch 


des Leibes und der Seele. 
3. Sch bin ein armes 


Kindelein, das herzlich an 
ihm hängt, das täglich will 
ums Kreuze feyn, und gern 
an fonft nicht3 denft. 

4, Sch fchame mich vor 
meinem Herrn, und troͤ 
mich ſeiner Pein; er liebet 
mich, er haͤtt mich gern in 
ſeinen Arm hinein. 


418 


5. Er gebe mir, um was 
ich wein': ein Herz mit Blut 
befeucht't, und daß der Ein— 
druck feiner Pein aus Wort 
und Wandel leucht. | 

6. So geh ic) in Zerflof: 


ft fenheit, daß er mich lieben 


mag, durch meine Zag der 
Sterbenszeit; der Test iſt 


Hochzeittag. 





Bon der Einfältigkeit in Chriſto. 


822, Met. 208. 
Waͤrn wir nur ſtets 


Kinder! denn nicht mehr 
noch minder muthet er uns 
zu, um den himmliſchſuͤßen 
Vorſchmack zu genießen von 
der ewgen Ruh, o ſo waͤr 
kein Stuͤndlein ſchwer, das 
in unſern Lebenstagen etwa 
noch wird ſchlagen. | 


823, Met. 184. 


O ſuͤßer Stand, o ſeligs 
Leben, das aus der wahren 
Einfalt quillt; wenn ſich 
ein Be. Gott fo ergeben, 
daß Chriſti Sinn ed ganz 
erfüllt! es weiß fodann von 
feiner Zierde, al3 die im 
Blute Chrifti liegt; bie 
reine bimmlifche Begierde 
bat alles Eitle leicht befiegt, 


2, Wornach der irdfche 
Weltſinn trachtet, iſt folchen 
Herzen Zand und Spiel; 
was mancher für unfhuuldig 
achtet, ift folhen Herzen 
ſchon zu viel; warum? es 
ilt der’ Melt abfagen: hier 
heißts, rührt Fein umreines 
an: wenn ihr das Kleinod 
wollt erjagen, werft alles 
weg, was hindern Fann! 

3. Don Sorgennoth und 
folchen Plagen, worein die 
Melt fih felbft verflicht, 
vom Neid, womit fich an— 
dre tragen, weiß Chriſti 
Sinn und Einfalt nicht: 
den Schab, den fie im Her: 
zen h gel, behält fie wider 
allen Neid; iſt jemand, der 
Luſt dazu träget, das macht 
ihr lauter Herzensfreud. 

Jeſu! druͤcke 
meinem Herzen den Sinn 
der 
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der lautern Einfalt ein: 
vertilg, und wärs mit tau— 
fend Schmerzen, all andern 
Sinnund Tand und Schein! 
o fchönes Bild, ein Herz zu 
fchauen, das fich mit Chri— 
ſti Einfalt ſchmuͤckt, und 
mit ben Elugen Lammsjung⸗ 
frauen fich auf des Bräut: 
gams Zukunft fhidt! 


824, Met. 186. 


Mein holdefter Jeſu, du 
füßefte Luft vechtfchaffener 
Seelen, die fich dir befehlen: 
wie wenig iſt mir noch dein 
Herze bewußt! Taß fterben 
in mir des Fleifches Bes 
gier, nach dir nur allein 
laß hungrig mich feyn. 

2, Sn dir ift die Fülle 
de allen, was gut; das 
andre betrüget, was fleifch: 
lich vergnüget, es ſchwaͤ— 
chet den Glauben, entkräf: 
tet den Muth, Mer alles 
verläßt und hanget nur veft 
an Sefu allein, kann freu: 
diger feyn. 

3. Du bit auch der befte 
und treuefle Freund; es 
wallet von Liebe und inni— 
gem Zriebe dein Herz, das 
allzeit es brüderlich meint: 
du fihenfeft zugleich bein 
ewiges Reich, in welchem 
e3 nicht an Freude gebricht. 

4. So zeuch dann, mein 
Jeſu, mich gänzlih an 


dich; laß in mir zerrinnen 
die Herrfchaft der Sinnen, 
und leite die Ströme ver 
Liebe in mid. Dein blus 
tiger Glanz bdurchleuchte 
mich ganz, und gib mir, 
allein dein eigen zu feyn. 
5. Mein Wille fey gänzs 
lich in deinen verſenkt; im 
Mirken und Leiden, in 
Schmerzen und Freuden, 
werd alles nach deinem Ges 
fallen gelenkt! dir geb ich 
mich hin in findlichem Sinn; 


ach lebe in. mir, fo leb ich 


in dir. 
825, Mel. 160, 


O reicher Gott von Guͤ— 
tigkeit, von Gnade und Er— 
barmen: wie groß iſt deine 
Freundlichkeit fuͤr alle geiſt— 
lich Armen! mein Herz iſt 
ſtill, und ſpricht: dein Will, 
o Vater in der Hoͤhe, dein 
Will allein geſchehe! 

2. Laß leuchten mir dein 
Angeſicht, ſo wird mein 
Herz erfreuet, da deines 
theuren Wortes Licht die 
Dunkelheit zerſtreuet, und 
zeiget mir die offne Thuͤr 
zur Gnade und zur Wahr: 
heit in lauter froher Klar— 
heit. - 
3. Ach felig und gar heis 
lig ift, wer hierzu kann ges 
langen, daß du, o Mittler, 
Jeſu Chrift! den Willen 

nimmft 


in Chriſto. 


nimmſt gefangen, bringſt 
Herz und Sinn zum Vater 
hin, verſoͤhnt mit deinem 
Blute; da ſchmeckt man al: 


les Gute. 


4. Denn Gott ift nicht 
ein Menfchenfind, was Bo: 
ſes zu erwählen; ver befte 
Menfh it oftmals blind, 
und kann gar leichtlich feh: 
len, wer. aber fich ganz le: 
diglich vergnügt in Gottes 
Megen, der findet lauter 
Gegen. 

5. Wenn nun dein hol: 
ber Friedensfchein mir zei— 
get deinen Willen, fo laß 
mein Herz recht folgfam 
feyn, denfelben zu ‘erfüllen. 
Verſiegle du in fliller Ruh 
al’ Innigkeit der ‘Seelen; 
dein Wille fey mein Wählen. 


826, Mel. 87. 


Das wahre Chriftenthum 
ift wahrlich leichte, ja wenn 
uns Jeſus nicht die Hände 
reichte, fo Eönnte man mit 
Recht von Schwerfeyn ſa— 
gen ; allein er hilft die Laft 
eftandig tragen. 
- 2% Gott macht uns kei— 
nen Schmerz, er will ihn 
ftilen; wo rührt er aber 
her? vom Eigenwillen: laß 
diefes Schmerzensfind bey 
Zeiten tödten! fo kommeſt 
du gefihwind aus allen Noͤ⸗ 
then. 


415 

3. Mas willft du deine 
Noth fo fehr bethränen? 
dein Herze darf fih nur 
nach Sefu ſehnen. Sprich: 
Vater! kannſt du dann mein 
Elend ſehen? mein Hei— 
land hilf mir doch: ſo iſts 
geſchehen. | 

4. Die Schwachheit macht 
dich fcheu, doch nicht zu 
Schanden. Du fällft bis: 
weilen gar; nur aufges 
ftanden! laß dich die dunfle 
Nacht des Lichts berauben, 
verliere gar den Weg: nur 
nicht den Glauben. 

5. Denn, fähreft du nur 
fort, Gott zu vertrauen; 
fo wirft du Licht und Weg 


bald wieder fihauen: was 


du geglaubet haft, das wirft 
du ſehen; wie du geglaubet 
haft, fo wirds gefchehen. 


827, Me. 115. 


Wie ſelig iſt ein Herz, 
das Jeſum funden, und 
das ihm glauben kann, nicht 
weil es ſieht; nein: ſon— 
dern weil es ſo mit ihm 
verbunden, daß er ſein Ja 
und Nein in alles zieht; 


und, wenn es weiß, daß 


ers geſagt, den Augenblick 
nicht mehr nach Grund und 
Urſach fragt. 

2. O wenn ihn nur die 
Seelen recht verſtuͤnden, ſie 


aͤben ſich nicht halb ſo viele 
‚gäbe ih micht alfa ie 
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Müh, mit mancherley Be: 
denken und Ergründen, fie 
merften nur, wohin die 
Liebe zieh, und dachten wie 
ein treuer Knecht: der Herr 
machs, wie er will, fo iſts 
dem Knechte recht. 


828, 


En Kind des Lichts, das 
in der Einfalt wandelt, 
(denn diefe ift es, die uns 
Kath verfchafft, und mehrt 
in uns dieſelbe Geiftesfraft, 
durch welche man gerad und 
richtig handelt) erkennt des 
lieben Heilands Wege wohl, 
und lernt auch, was es thun 
und laſſen fol. 

2. Es geht ihm nad, 
und tft nicht aufzuhalten, 
und zeigt auch andern gern, 
die Wege an, auf welchen 
man fo ficher gehen kann, 
wenn man nur laßt ben 
Herrn alleine walten; ich 
weiß, wie gut es ift, ein 
Kindlein ſeyn; man widelt 
fih ganz in die Gnade ein. 


829, Mel. 166. 


wie fo gluͤcklich wären 
.wir, du unjer Herzensfös 
nig! wenn wir nichts wuͤß— 
ten außer dir, es fey viel 
oder wenig, und wenn wir 
jeded andre Ding nur ganz 
vergeffen Eönnten, fo wid): 


Mel, 114, 


Von der Einfaͤltigkeit 


tig, oder ſo gering es andre 
Menſchen nennten. 

2. Da find wir, o Im— 
manuel, für unfre Schuld 
gefchlachtet! du, den die 
theu’r erfaufte Seel nie ganz 
genug betrachtet: da find 
wir inniglich verliebt, und 
danken dir fo herzlich, und 
find ums treue Herz be 
trübt, die Mängel thun uns 
ſchmerzlich 

3. Da haft du uns, du 
gutes Haupt! verleih uns 
deinen Frieden; und was 
ein jedes hofft und glaubt, 
das gib du einem jeden: 
was jegliches in Einfalt 
will, weil deinen Willen 
kennet, dazu werd ihm aus 
deiner Full auh Muth und 
Kraft vergönnet, 

4. So wolln wir dann, 
wer wollte nicht, da man 
fo frey kann wollen, und 
bat fo treuen Unterricht zu 
allem, was wir follen, und 
bat auch Feine Neigung 
mehr zu andern Nebendins 
gen: man ift bey Iefu in 
der Lehr, und lernt von 
Gnade fingen. 


830, Me. 146. 


N ftilles Gotteslamm! ich 
ſuch dein fanftes Weſen, 
und bab mir dich alleın 
zum Worbild auserlefen: 
mein Braͤutgam, mache 

u ® mich 


in Chriſto. 


mich hier recht jungfraͤulich 
rein, um ewig in der Zahl der 
Lammsjungftaun zu ſeyn; 

2. Einfaͤltig, ſchlecht und 
recht, unwiſſend boͤſer Din- 
ge, gehorſam, treu und klug 
in dem, was ich vollbringe, 
und wie du ſelber bift, Lamm! 
unbefleckt und rein; ſo laß 
mich eben auch nach deinem 
Sinne ſeyn. 


831. Mer. 10. 


— Ach gib uns bloͤde Augen 
fuͤr Dinge, die nichts taugen; 
und Augen voller Klarheit 
in alle deine Wahrheit! 


852, Mel. 2%. 


X Lamm! gib uns das noth⸗ 
wendge Stüd: den unver: 
wandten Glaubensblid auf 
deinen Zod am Kreuze; der 
jedes fremde Bild durch: 
fchneid’, und uns zu deiner 
Achnlichkeit und zur Ges 
meinart reize; daß es Feines, 
nur vom Hören felger Lehren 
möge fließen, fondern 
baben und genießen. 


x 
x 


Heilge Einfalt, Gnaden⸗ 
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ein zartes Liebsgefuͤhl bey 
allem Schmerz, und ein be⸗ 
ſtaͤndig puͤnktlich treues Herz. 


834. Mel. 205, 


Einfalt heißt ein ſolcher 
Geiſt, der ſonſt nichts weiß, 
als Jeſum Chriſt; der der 
Welt, die auf ihn haͤlt, 
mit ihm zugleich gekreu⸗ 
zigt iſt, und im blutgen 


Gnadenbund veſte ſteht auf 


Felſengrund, als ein Suͤn— 
der, und liebt Gott, Gnade 
iſt ſein taͤglich Brod. 

2. Liebsgewalt, Einfalts⸗ 
geſtalt! geleite mich auf 
ebner Bahn; Morgenſtern! 
ich folge gern, zeig mir, wie 
ich ſo werden kann, daß ich 
deiner Einfalt Bild an mir 
trage ſanft und mild; wird 
die Einfalt was verſehn, 
ſoll ſie zum Erbarmen gehn. 


835. Mel. 16. 


wunder! tieffte Weisheit! 
rößte Kraft, fchönfte Zierde! . 
tebeszunder! Werk, das 

Gott alleine fchafft! 


835, mer. 97. X 2. Alle Freiheit geht in 


Die Einfalt und die Herz: 
lichfeit, die ſchenke mir zu eis 
nem Kleid, die wahre Beu— 
gung unverrüdtzum Strahl, 
der meine Stirne fhmüdt; 


Banden, aller Reichthum 
ift nur Wind; alle Schön 
heit wird zu Schanden, wenn. 
wir ohne Einfalt find. 
3. Wenn wir in der Eins 
falt ſtehen, iſt es in der 
Dd Sees 
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Seele licht; aber wenn wir 
doppelt fehen, fo vergeht 
uns dad Geficht. 

4. Einfalt ift ein Kind 
ber Gnade, eine Eluge Ritz 
terfchaft, die auf ihrem 
ſchmalen Pfade nicht nach 
dem und jenem gafft! 

5. Einfalt denkt nur auf 
das Eine, in dem alles 
andre ſteht; Einfalt hängt 
fi) ganz alleine an den ewi- 
gen Magnet. 

6. Einfalt quillt aus 
Jeſu Wunden, mit dem 
theuren Gottesblut, wer 
fie da nicht hat gefunden, 
der ift fern von dieſem 

But, 

Wem fonft nichts als 
Jeſus fchmedet, wer allein 
auf Jeſum blidtz weffen 
Ohr nur Jeſus wecket; wen 
nichts außer ihm erquidt; 

8. Wer nur hat, was Je— 
ſus gibet; wer nur lebt aus 
ſeiner Fuͤll; wer nur will, 
was ihm beliebet; wer nur 
kann, was Jeſus will; 

9. Wer nur geht auf feis 
nem Pfade, wer nur fieht 
bei feinem Licht; wer nur 
fietS verlangt nach Gnade, 
und magalles andre nicht; 

10. Wer ihn fo mit In: 
bruft liebet, daß er feiner 
ſelbſt vergißt; wer ſich nur 
um ihn betriibet, und in ihm 
nur fröhlich iſt; 


Bon der Einfältigkeit 


11. Wer allein auf Je— 
fum trauet, wer in Sefu 
alles findtz der ift auf den 
Fels erbauet, und eim fe: 
ligs Gnadenkind. 

12. Wohl dem, der den 
Herrn laͤßt machen, wohl 
ihm, der Herr it fein 
Hirt! Sefus wartet feiner 
Sachen, daß man fi) ver: 
wundern wird. 


836. Mel. 14. 


Ein Eindlich Herz und We: 

fen ift dem Water ange: 
nehm, und, nach dem Aus: 
fpruc) Jeſu Chriſt, zum 
Himmelreich bequem. 

2. Die aber hohen Mu— 
thes ſind, die ſtuͤrzt der 
Herr vom Stuhl; drum 
werd ich herzlich gern ein 
Kind, und geh in Chriſti 
Schul. 

3. Da' fall ich auf mein 
Angeficht zu meines Sei: 
lands Fuß, und bitt ums 
heilgen Geiftes Licht, das 
mich geleiten muß. 

4. Da krig ich einen 
Kinderfinn, ich werd und 
bleibe Elein, und babe da: 
von den Gewinn, dem Höch: 
ſten nah) zu feyn. 

5. Der Hohe und Gi: 
habene halt feine Kinder 
wert), und fieht gern auf 
das Niedrige im Himmel 
und auf Erd. 

6. Drum 


in Ehrifto. 
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6. Drum fiehe dich mein glaubt daran mit Beugen; 


Herz und Gei 


nach jenes Lebens Ruhm. 
7. Herr Sefu! 

Gnadenwahl befoͤrdre 

nen Lauf: 


der Gottes auf. 


857, Mel. 151. 


, nad) anders 
nichts mehr um, als dem, 
was unverwelflich heißt, 


jo befömmt man es zu 
eigen. | 

2. Wenn doch alle Sees 
len wüßten, wie e8 dem 


deine fo wohl ergeht, welcher in & 
meis der Zahl der Chriften, wahs 
nimm meinen 
Namen indie Zahl der Kinz 


ver Glieder Jeſu, fteht! 
da geht man in feinem Gluͤck 
immer fort, und nie zu 
ruͤck; man ift auf dem 

benöpfade, und nimmt ime 


mer Gnad um Gnade. 

3. Aber freilich kann nichts 
faugen, als nur das, was : 
Chriftus thut; laſſen wir . 
ihn aus den Augen, finden , 


x Ein Kind der Gnade wer: 
den, in Chrifti Wahrheit 
fiehn, in Einfalt feiner 
Heerden, ift gar zu wunder: 
ſchoͤn; die Gnade liegt zum 


Grunde, die Wahrheit 
macht gewiß, die Einfalt 
Fall 


2. Sich ſelbſt und ſei— 
nen Kraͤften muß man nur 


ſchuͤtzt im Bunde vor 
und Aergerniß. 


niemals traun, auf ihn 
das Auge heften; auf ſeine 
Treue baun; beym Armſeyn 
und ſich ſchaͤmen viel Troͤ— 
ſtungen erfahrn, und Gnad 
um Gnade nehmen; das 
heißet fich bewahrn. 


838. Mel. 165, 


X Unverwanpt auf Chriſtum 
. 1 feben, bleibt der Weg zur 
Seligkeit; allen, welche zu 
ihm flehen, ift gewifles 
2 bereit; fiehet man im 

erzen an, was er für.die 
Melt gethban, und man 


wir was anders gut: fo 
erfahren wir gewiß, unfer 
Licht fey Finfterniß, unfer 
Helfen fey Verderben, unfer 
Leben lauter Eterben. 


X. Wären wir doch völlig 


feine, regte fich Noch Feine. 
Kraft, da der Heiland nicht 
alleine, was fie wirfete, 
geichafft! Sefu, richte unfern 
Sinn, lediglich auf dich nur 
bin, fo lebts Herz in deiner 
Wahrheit, und dad Auge 


. wird voll Klarheit. 


5. Bring uns, völlig in 
die Schranken, die bein 
Liebesrath geſetzt; weder 
Worte noch Gedanken wer: 
den fonft für gut gefchägt! 
eine neue Greatur kann als 
lein auf diefer Spur, deines 
Namens Ruhm erhöhen 
und indeine Freud eingehen, 

ODd 2 | Bon 
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Von der Armuth und Niedrigkeit des 
Herzens. 


839. Mel. 16. 


Gr und Water, ich 
erſtaune über deinen Lie: 
besrath, und wozu uns 
die Pofaune deines Reichs 
‚gerufen hat. | 
2. Hochzeit wird dem 
ein’gen Sohne, unferm Kb: 
nige, gemacht; und mir 
iſt vor feinem Throne ewge 
Freude zugedacht: 

3. Jeſu! du gabſt dich 
aus Liebe, fuͤr der Men— 
ſchen Seelen dar; deine 
gnadenvollen Triebe wurden 
da ganz ſonnenklar. 

4. O du blutigs Ange— 
ſichte! o du Glanz der Herr⸗ 
lichkeit; ich ſink hin vor 
deinem Lichte, wenn michs 
noch ſo ſehr erfreut. 

5. Kuͤſſe mich, wenns 
Herz in Wehmuth; geht 
mirs gut, ſo mach mi 
bloͤd! ſo verbleib ich in der 
Demuth, o du hoͤchſte Ma— 
jeſtaͤt! 


840, Ne. 22. 


Wer den Heiland im 
Herzen hat! gibt keinem 
Hochherfliegen Statt: wie's 


vierzig Tag nach Oſtern war, 
ſo wuͤnſchte man ſichs im— 
merdar; | 
2. Sm Umgang mit dem 
Schmerzenömann von Dank 
und Liebe angethan — und 
ern bedürftig, arm und 
lein, fein wahres Jünger: 
herz zu feyn. 


841, Me. 86. 
Meine Armuth macht 


mich fchreyen zudem Treuen, 
der mich fegnet und macht 
reih. Sefu! du bifis, den 
ich meine, wenn ich weine; 
und dein zartes Herz wird 
weich. 

2. Eilft mit Liebe und 
Erbarmen zu mir Armenz 
drücdeft mich an deine Bruft: 
du erfennft mein tiefes Seh— 
nen und die Thraͤnen; Se: 


h fu meines Herzens Luft! 


3. Sieh, es eilt zu deiner 
Duelle meine Seele, dur: 
fig, und von Sehnſucht 
matt; du Fannft die Begierde 
ftillen: und mich füllen, daß 
ich werd erfreut-und fatt. 

4. Du bleibft ewig meine 
Freude; auch im Leide, wenn 
mich Noth und Kummer 

druͤckt: 


des Herzens. 


druͤckt: denn wer dirs nur 
glaͤubig klaget, was ihn na⸗ 
get, der wird freundlich 
angeblickt. 


842. Mel. 80. 


Solche Leute will der Kö: 
nig haben, die, wenn fie 
ihm bringen ihre Gaben, mit 
Elend prangen, und nur 
bloß an feiner Gnade hangen. 

2. Solche Leute will der 
König kuͤſſen, die, wenn fie 
fich feinen Rath mehr wiffen, 


in. einem Winkel bitten um: 


ein neues Gnadenfünfel. 

3. Solche Leute will der 
König lehren, die ein jedes 
Kind mit- Nugen hören, 
und fröhlicy wiſſen, daß 
fie Schüler find und ler: 
nen müffen. 


” 843, Me. 155. 


X Unrers Königs Liebesziel 
war die Sündrin Magda: 


lene: o wie fchöne hat er, 


der die Welt erlöft, fie- ges 
troͤſt't; Thranen waren ihre 
Gaben, die den Herrn ges 
reizet haben, welcher nie: 
mand von fi ſtoͤßt. 

2. O fo fahr auf ewig 
bin, du verblenderifche Groͤ— 
fe! deine Blöße ift der ganz 
zen Gnadenſchaar offenbar ; 
weil der Herr, dem doc 
die Schaaren aller, Engel 


* 


421 


dienſtbar waren, hier ſo 
arm und niedrig war. 

8. Amen, ja, du theures 
Haupt! das iſt deiner Diener 
Bitte: veſte Tritte auf der 
ſchoͤnen Gnadenbahn; unſer 
Plan ſey: dir kindlich nach— 
zuwandeln, deinem Sinn 
gemdß zu handeln ; Armuth, 

chmach, und Freude dran! 


844, Mel. 138, 


Dı felge Armuth, du, 
mir von dem Herrn bes 
ſchieden, zu meiner großen 
Ruh, zu einem fchönen 
Theil, gewiß zu meinem 
Heil: du bleibjt mir lieb 
und groß, und bift mein 
Snadenloos. a 

2. Wie überfchwänglich 
groß iſt Jeſu Chrifti Gnade! 
der aus des Vaters Schooß 
ins Elend zu und fam, die 
Schulden auf fih nahm, 
und uns davon befreyt und: 
hoch gebenedeyt.: | 
3. Er hat fich ausgeleert 
von feiner Gottheit Würde, 
ift bey uns eingefehrt in 
armer Knechtsfigur, fo daß 
er Feine Spur von Hoheit 
und von Pracht mit in die 
Melt gebracht. Ä 

4. Er ward für und ver: 
bannt, und trug der Sünden 
Buͤrde; er ward felbft aus 
dem Land der Lebenden ges 
than: uns aber. nahm er- 

Dd3. an, 
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an, und hat durch feinen Tod 
und audgeföhnt mit Gott. 

5. So iſts; der große 
Gott ward für uns ſchnoͤ— 
de Sünder zu aller Zeute 
Spott: der Schöpfer aller 
Ding ward niedrig und ges 
ring, und macht uns all: 
‚zugleich durch feine Armuth 
reich, 

6. Er hatte nicht fo viel, 

wo er fein Haupt hinlente; 
denn dies war nur fein Ziel, 
allhier auf diefer Welt zu 
thbun, was Gott gefällt, 
und feine liebjte Speiſ' auf 
feiner Pilgerreif”. 
7. Was wars, du. ewge 
Lieb! was dich hierzu bes 
wegte? ein frener Liebes⸗ 
trieb zu deiner Greatur, das 
mit du fie nicht nur vom 
Fluch erlöfen möchtft, nein: 
ihr auch Segen brächtft. 

8. Nun, Leib und Seel 
und Geift, ihr follt den 
Herrn erheben, der auch 
mein Hirte heißt, der lau: 
ter Wunder thut, mich hält 
in treuer Hut; und wenn 
ich Kummer hab, fo tröftet 
mich fein Stab. 

9. Nichts kann mein Herz 
fo fehr erfreun in meinem 
Leben, als daß ich feine 
Chr fol fchauen, und ge: 
deihn, bey feiner Kreuzge— 
mein, die er dazu ermwählt, 
daß fie fein Lob erzählt. 

10, Sch gönne andern 


Bon der Armuth und Niedrigeit 


gern ihr zeitlich Gluͤck und 
Segen; ich freue mich im 
Herrn, und bin, nach meis 
nem 2008, wie er, fo arm 
und bloß; er ift mein einig 
Heil, und feine Schmad 
mein Theil. 


845, Met. 147. 


Herr Jeſu! ſchenke doch 
den Seelen deiner Pflege, 
Geſchmack an deinem We— 
ge, Geſchicklichkeit ins Joch, 
und Muth zum heilgen 
Streite, und Luſt zur ſchoͤ⸗ 
nen Beute, und lieber arm 
und klein, als reich und 
groß zu ſeyn. 

2. Laß uns geringe ſeyn, 
und wenn dirs wohlgefaͤllet 
noch mehr zuruͤckgeſtellet, 
wir willigen darein; nur 
laß uns auch erfahren in 
unſern Pilgrimsjahren, daß 
eine kleine Kraft gewiſſe 
Arbeit ſchafft. 


846, Mel. 10. 


Wer noch von eignen Hoͤ⸗ 
hen bey ſich was krigt zu 
ſehen, denk an den Welt: 
verfühner: der ward für 
uns ein Diener. 

2, O bleibt doch gern 
recht Eleine! Er fey euch 
all's alleine; denn das iſt 
unfre Ruhe, daß Sefus 
alles thue. 

8. ©o 


des Herzens. 


3. So haben wirs erfahren, 
in unfern Gnadenjahren: 
drum fegen wirs zum Grunde 
bey unferm Friedensbunde, 


847. Me. 121. 


Us was ich bin und thu, 
fchreib ich der Gnade zu, 
die mirs kann bewahren, 
fonft hab ichs ohne Kuh: 
es fann mir widerfah— 
ren, daß ich alles das, was 
ich heute faß, morgen tab: 
ren laß. 


848. Me. 151. 


Ha ohne Jeſu LKiebe, 
dem Kichte alles Lichts, find 
alle meine. Zriebe und ich 
felbft Tauter nichts! fo rufet 
die entblößte, die arme Seele 
aus, zu dem, ber fie, erlöfte 
und einzog in ihr Haus. 

- 2. Dann:'darf man fie 
nicht fragen, ob ihr noch 
möglich ift, auf eigne Kraft 
“was wagen, und ohne Je— 
fum Chriſt? nein fie ift zu 


erfahren, fie hat die Ruh. 


gekoft’t, und fucht fich zu 
bewahren, und. halt ans 
Glaubens Troft. 


3. Wil Tie was Guts bes 


ginnen, fo ruft fie Sefum 
an, ‚der. wirkts in ihren 
Sinnen, eh ed die Hand 
gethan: und iſts zum Vor⸗ 
Wein fommen, ſo weiß die 
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Seele wohl, wo fie e3 her— 
genommen, und wen fie’s 
danken foll. 

4. Iſt diefer Grund ge— 
leget, fo iſt es nicht mehr 
ſchwer, daß man das Herz 
beweget, zu fliehn die eigne 
Ehr; man geht auf Chriftt 
Pfabe, und denft: ih bin 
zwar nichts, doch bin ich 
durch die Gnade ein feige 
Kind. des Lichts. 


849. Mel. 121. 


Der arme Suͤnderſtand 
iſt Jeſu nah verw ndt, da 


man als ein Kindlein. aus; 


feiner Gnadenhand (indem 
man wie ein Hündlein ihm 
zu Füßen liegt, und ſich 
vor ihm fchmiegt,) volle 
Nahrung Frigt. 

2. Das machet feine Leut 
vol Troſt und hocherfreut, 
das gibt rechte Zeugen, die 
von der Niedrigkeit und von 
dem felgen Beugen, durch 
die Gnadenfluth, Lamm! 
aus: deinem Blut, 
Zeugenmuth. - ’ 

3. O Daß doch dir. 
Ehr’n, dir, meinem kt 
und. Herrn, alle Tröpflein 
Blutes in: mir geheiligt 
wärn! ac) nimm mein Bof 
und Gutes — alle, was 
ich. ſpuͤr, das nicht rührt 
von dir — nimms ia 
von, mie! 

Dd 4 850. 
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XWohl dem, der in der 


J 
*— * 


Freud am Herrn ſein hoͤch— 
ſtes Wohlſeyn findt, aus Lieb 
und Dank ihm folget gern, 
und niedrig iſt geſinnt: 

2. Dem hilft er immer 
herrlich aus; deß Herz hat 


Fried und Rub, und wie 


ein Kind ind Baterd Haus 


ſiehts ihm nur ſtille zu. 


3. Was Gott thut, das 


iſt alles Gnad, er weiß 


umd Wie und Wann: 
was Erd und Himmel in 


fich bat, fey froh und bet 
ihn an. 


851. Ma. 2. 


Mein Heiland! daß ich 
ohne dich nicht8 hab noch 
kann, deß freu ich mich; 
und ‚alles was bu thuft 
an mir, beugt meine Seel 
in Staub vor bir. 

2. Sch bin, dein armes 
Witrmelein, mir ift fo wohl, 


‚daß ichs darf feyn, und 


habs erfahren in der Zhaf, 


daß man dic) fo am näch- 
ften bat. 

3. Als ich noch etwas 
wollte ſeyn, fo hatt ich 
nicht3 als lauter Pein; ſeit⸗ 
dem ich nun ein Wirmlein 
bin, fo ift mir wohl in Herz 
und Sinn. 

4. Ach blieb ichs, und 
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wuͤrds immer mehr! fo wuͤrd 
ich dir noch ganz zur Ehr, 
du bliebſt mir alles, und 
ich nichts; ich wär ein fels 
ges Kind des Lichts. 

5. Gib mir5 um deiner 
Wunden willn, fo kann ich 
‚auch den Dienft erfülln, 
den mir das Volk der Gna: 
denwahl nach deinem Sinne 
anbefahl. 


852, Me. 70. 


ir find dem Lamm vers 
bunden all Augenblid und 
Stunden, nad Leib und 
Seel und Geift, für das 
aus feinem Blute und zus 
gefloßne Gute, das unfer 
Herz nie ausgeneußt. 

2. Wir habens oft, ges 
ftanden, fo wie wird in ung 
fanden, denn ed - verbirgt 
ſich ſchwer: daß wir nichts 
koͤnnen geben in dieſem ars 
men Leben; und doch thut 
er, als ob8 was wär. 

3. Was will man ihm 
auch geben? ber gute Herr 
gibt eben, als ob fein Bos 
den wär; ba ift nicht3 ans 
zufangen, ed nehmen und 
verlangen: er gibt; wir 
wollen immer mehr. 


853. Mel. 14. 


— wohl ein groͤßrer 
Sabbath ſeyn, . ald. wenn 
er 
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er freunblidy ift, und mich, 
fein armes Würmelein, mit 
feinem Frieden kuͤßt? 

2. Nichts beugt ein Suͤn⸗ 
derherz ſo ſehr, als ſeines 
Heilands Gnad; und alle 
Tage freut ſichs mehr, daß 
es ihn kennt und hat. 

8. Er ſelbſt hat ſein 
Vergnuͤgen dran, wenn ſo 
ein Wuͤrmlein ſich, weils 
aus ſich ſelbſt nichts hat 
noch kann, an ihn haͤlt 
lediglich. 

4. O daß kein Herz in 
der Gemein dem Armſeyn 
fremde waͤr; ſo haͤtt's an 
Jeſu all's allein, zu ſeines 
Namens Ehr! 


854. Mel. 186. 


Auf! ihr nah verbundne 
Jeſusherzen, die ihr unſerm 
Ein'gen Freund gar zu gern 
fuͤr feinen Tod und Schmerz 
zen Schaam= und Freudens 
thränlein weint: fallt im 
Geift zu feinen blutgen Fü: 
gen, fie aus Lieb und Dank: 
barfeit zu kuͤſſen, und ſchickt 
eure Seufzerlein in fein 
treued Herz hinein. 
2. Laßt uns: ihm ein 
Hallelujah fingen: mächtig: 
lich find wir errett’t! laßt 
uns ihm und felbft zum 
Opfer bringen, das ihm 
ſey 'geheiliget! blutge Ar⸗ 
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me, fuͤr die Suͤnder offen, 
nehmt uns auf, ſo wie wirs 
laͤubig hoffen, weil ſein 
und ſo freundlich ſpricht: 
„kommt nur; ich verſtoß 
euch nicht.“ 

3. Ach wer waren wir? 
wer ſind wir Armen? wie 
blutarm, iſt dir bekannt! 
o du Herz voll Liebe, vol 
Erbarmen, das uns fuchte, 
das und fand; in dem 
Marterbilde, mit ven Wun= 
den, die dein Leib am Kreu 
für und empfunden, ward 
bu jeder Seele nah; gleich 
war Gnad und Friebe da. 

4. Meine Armuth ift 
nicht auszufgrechen, meine 
Mothdurft iſt nicht Klein, 
und wie mancherley ift mein 
Sebrechen! aber, was kann - 
felger feyn, ald mein Herz, 
wenns Troſt und Friede fins 


‚bet, und vom Blute Jeſu 


wird entzündet, welches er, 
aus lauter Gnad mir zum 
Heil vergofien hat? 

5. Groß ift feine Huld, 
und kaum zu faflen, daß 
er mit fo fündger Art, als 
wir find, fo nah fich einge: 
laffen: wahrlich, wie fein 
Herz fo zart mit uns ar: 
men Würmlein umgeganz 

en, dahin werden Feine 

orte langen; durch fein 
Bitten und fein Flehn ift ung 
Suͤndern wohl gefihehn. 
Ddb5 Bon 
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Bon der Vefſtindigkeit und dem a al 


in der: 


855, Ma. 17. 


Wer durch das Opfer 
Jeſu Chriſt Vergebung feis 
ner Suͤnd empfangen, deß 
höchfter Wunſch und Sehn— 
fucht ift, ihm umverrüdlich 
anzuhangen; daher man fich 
ein neues Herz, für feinen 
blutgen Zod und Schmerz 
mit Lieb und Dank erfüllt, 
laͤßt fchenfen, damit all unſer 
Thun und Denken bis zu 
der Heimfahrt ungeſtoͤrt be⸗ 
weile, wen mamangehört. 
2. O wel ein hochbes 
gluͤckter Stand für Men: 
fchenfeeln, die an ihn gläus 
ben, wenn fie der freuen 
Sefushband, ohn Ausnahm 
überlafjen bleiben: fie wer: 
den babey Eindvergnügt, er— 
fahrn, was in der Einfalt 
liegt, fliehn, was ſonſt 
Fleiſch und Blut gewoͤhn⸗ 
lich, ergreifen, was dem 
Heiland aͤhnlich, und gehn 
einher in ſeiner Kraft, die ſie 
belebt, und Fruͤchte ſchafft. & 


856, Ma. 9. 


O die Liebe Jeſu iſt et⸗ 
was uͤberſchwaͤnglichs; al: 


Gnade, 


led was man fonft erkieſt, 
iſt nur was vergaͤnglichs. 

2. Gnade macht das Herz 

ewiß: in der Gnade leben 
iſt was koͤſtliches, und dies 
will der Heiland geben. 

3. Wer ihn liebt, wirds 
allezeit auch im Werk bes 
kennen; denn die Lieb und 
Folgfamkeit laſſen ſich 
nicht trennen. 

4. Wer den Willen Fefu 
weiß und iſt ihm ergeben, 
der ſucht auch mit allem 
Fleiß, nur für ihn zu 
leben. 

5. Ach der lautre Je⸗ 
ſusſinn in das Herz ge⸗ 
ſchrieben, iſt ein ſeliger 
Gewinn, wirkt ein treues 
Lieben. 

6. Wer damit ift ausge⸗ 
ruͤſt't, ſteht im Licht und 
Klarheit: denn in Jeſu 
Chriſto iſt lauter Gnad und 
Wahrheit. 


857. Mel, 200. 


Jo ruf zu dir, Herr 
Jeſu Chriſt! ich bitt, er— 
hoͤr mein Klagen: verleih 
mir Gnad zu dieſer Friſt, 
laß mich doch nicht verza— 

gen! 
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gen! den rechten Glauben, 
Herr, ich mein’, den wols 
left du mir geben, dir zu 
leben, mein’m Naͤchſten nuß 
zu feyn, dein Wort zu hal: 
ten eben. 

2. Sch bitt noch mehr, o 
Herre Gott! du kannſt es 
mir wohl geben: daß ich ja 
nimmer werd zu Spott, die 
Hoffnung gib daneben; bes 
fonderd wenn ic) geh davon, 
daß ich Dir mög vertrauen, 
und nicht bauen auf all 
mein eigned Thun, fonft 
wird michs ewig reuen. 

3. Verleih, daß ich aus 
Herzensgrund mein’n-Feins 
den mög vergeben; verzeih 

uch mir zu diefer Stund, 
chaff mir ein neues Leben; 
bein Wort mein Speif’ laß 
allweg feyn, damit mein’ 
Seel’ zu nähren, mich zu 
wehren, wenn Unglüd bricht 


herein, das mich bald möcht _ 


abfehren. | 

4, Laß mich Fein’ Luft 
noch Furcht, von dir, in 
Diefer Welt abwenden, be- 


Herr Chriſt! dem Schwa— 
chen; an beiner Gnad al: 
lein ich Eleb, du Fannft mich 
ftärfer machen. Kömmt nun 
Anfechtung ber, fo wehr, 
daß fie mich nicht umſto— 
Ben; du Fannft maaßen, daß 
mirs nicht bring Gefähr;z 
ich weiß, du wirfts nicht 
laſſen. 


858, Me. 9. 


1 Bier legt mein Sinn fich 


vor dir nieder, mein Geift 
fucht dich, o Jeſu! wieder: 
laß dein erfreuend Ange— 
fiht zu meiner ‚Armuth 
ſeyn gericht't. 


2. Schau her, ich fühle, 


mein Derderben: laß es 
in deinem Tode fterben; o 
möchte doch durch deine 
Pein die Eigenlieb ertödtet 
feyn! 

3. Sch fühle wohl, daß 
ich dich liebe, und mich. in 
deinen Wegen übe, nur ift 
von der Unlauterkeit die Lies 
be noch nicht ganz befreyt. 


ftändig feyn ans End gib 4. Sch muß noch mehr 


mir; du hafts allein in. 


Händen: und wem du’3 
gibft, der hats umſonſt; es 
mag niemand ererben noch 
erwerben durch Werke deine 
Gnad, die uns errett’t vom 
Sterben. | 

5. Sch lieg im Streit 
und wiberfireb, hilf, o 


auf diefer Erden durch dei— 
nen Geift geheiligt werden: 
der Sinn muß tiefer in dich 
gehn, der Fuß muß unbe: 

weglich ſtehn. | 
5. Ich weiß mir zwar‘ 
nicht felbft zu rathen, bier 
gelten nichts der Menfchen 
Thaten, wer macht fein 
Herz 


Non der Beſtaͤndigkeit 
4. So werd ich ſchoͤn 
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Herz wol ſelber rein? es muß 
durch dich gewirket ſeyn. und herrlich, grünen, und 
6. Doch Fenn ich. auch dir zur Luft und Freude dies 
dein treues Lieben: du biſt nen; und mein Herze wird 
noch immer treu geblieben: fo fein dein gewünfchter 
ich weiß gewiß, du ſtehſt Garten feyn, 


| 
’ 


‚mir bey und macht mich 
endlich völlig frey. 

7. Sh will die Sorge 
meiner Seelen dir, meinem 


% 


860, We. 7. 


Herr Jeſu! der du ums 


Heiland, ganz empfeblen;' beftellt, dir Frucht zu brins 


ah! drüde tief in meinen 
Sinn, daß ich in dir ſchon 
felig bin. 

8. Wenn ih mit Ernſt 
hieran gedenfe, und mic) 
in dein Erbarmen ſenke; fo 
werd ich von dir angeblidt, 
und mein Herz wird von 
bir erguidt.. 


859, Mer. 28. 


\ Komm, Liebſter! komm 


in deinen Garten, auf daß 
die Fruͤchte beſſer arten; 
komm in meines Herzens 
Schrein, komm, o Jeſu, 
komm herein! 


>. 2. Wenn du herein kommſt, 


wahre Sonne! ſo ſteht der 
Garten voller Wonne; alle 
Blumen thun ſich auf, wenn 
ſie ſpuͤren deinen Lauf. 

8. Dein Haupt von Dor⸗ 
nen ganz zerriſſen, laß als 


tes Blut herunter fließen; 


deiner blutgen Wunden 
Saft gebe mir zum Gruͤ— 
nen Kraft! 


gen auf der Welt, in und 
aus dir, durch deinen Geift, 
der zu dem Ende in uns 
fleußt; 0 mac uns doch 
dir alle recht getren, daß 
feines unter uns unfrucht⸗ 
bar ſey! i 


86 1. Mel. 0 


Wie ſolln wir dich gnug 
preiſen, o Jeſu! und be— 
weiſen, daß wir dir ange— 
hoͤren? du mußts uns ſel⸗ 
ber lehren. 

2. Ach laß auf dein Ver⸗ 
ſuͤhnen uns wachſen, bluͤhn 
und gruͤnen, und dir von 
Tag zu Tagen ſtets ſchoͤnre 
Fruͤchte tragen. 


862. Me. 178. 
Gonn uns, Jeſu! hier 


auf Erden, Zeugen deiner 
Kraft zu: feyn, deinem 
Bilde gleich zu werden; ja 
du wolleft uns verleihn des 
Lebens vollfommene. Frey: 

heit 


J 
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heit und Nechte, als unſers 
vollendeten Heiland Ge: 
fchlechte. Der Unglaub mag 
benfen: wir bitten zu viel; 
fo thuft du doch über der 

Bitten ihr, Ziel. i 


863, Mer. 294. 


Laß uns in deiner Liebe 
und Erkenntniß, o Jeſu! 
taͤglich groͤßre Schritte thunz 
eröffn” uns immer mehr 
das Kreugserfiändniß, und 
Iehre uns in deinen Wun— 
den ruhn: gib Gnad, 
an dich zu glauben, und 
Treue, zum befleiben in 
deiner Kreuzgemein: laß 
uns an dir wie Reb'n am 


Weinſtock bleiben; fo wers 


den wir gluͤckſelge Leute ſeyn. 

2. Wir wiſſen ja, wie 
weit die Gnade reichet; die 
Gnade, die ſich nicht in 
Grenzen ſchließt, die arm 
und reich und hoch und nies- 
drig gleichet, der nichts fo 
lieb, als was bedürftig iſt; 
die Gnade, die uns fauget, 
bie Gnade, die fich neiget 
auf unfre ganze Schaar, 
und die uns oft zu Sefu 
Füßen beuget, daß wir be: 
kennen: Gnade, du biftö gar. 


864, Mei. 167. 


Gnuade, die aus Jeſu 


Wunden auf die armen 


® 
Sünder fließt, macht fiefo 
mit ihm verbunden, wie 
ein Reb am Weinſtock ift, 
fördert, weil fie felbft nichts 
fönnen, ihr Gedeihn aus 
feiner Füll, und wehrt allem, 
was fie trennen, und im 
Wachsthum hindern will. 
2. Andaht über Jeſu 
eiden, deſſen fich der Glau— 
be tröft’t, bringt die Frucht, 
daß.man mit Freuden dem 
nur lebt, der uns exläft, und 
wirft Eindlich frohe Triebe, 
daß Gedanken, Wort und 
Zhat ein Beweis find zarter 
Liebe, die den Grund in 
feiner bat. | 


865. Ma. 19, 


Von dem Troſt aus Se: 
fu Leiden ſoll fein Gnaden— 
volk nichts feheider, weder 
Gluͤck noch Fahrlichkeit, we: 
der Zeit noch Ewigfeit. 

2. Den gewiffen Geift, 
mein Leben! wollt du auch 
mir Armen geben; vejt ges 

rundet auf dein Blut, ohne 
urcht voll Glaubensmuth! 

3. Möchten alle meine 
Stunden doch geweiht-feyn 
deinen Wunden, daß auch 
nicht ein Augenblid mich 
aus der'n Gemeinſchaft ruͤck! 

4. Möcht ich doch vor 
dir zerfließen, unverruͤckt 
dein Heil genießen, und 
vol Dank für deine Pein 

bir 
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bir zur Freud und Ehre 
feyn! 


866. Me. 232. 


Herr Jeſu Chriſt! mein 
Fleiſch und Blut, mein 
Seelenſchatz, mein hoͤchſtes 
Gut, du meines Herzens 
Freude, ich bleibe ewiglich 
an dir, es iſt auch nichts, 
das dich von mir, und unſre 
Liebe ſcheide: du machſt mir 
deinen Weg bekannt, haͤltſt 
mich mit deiner rechten 
Hand, regirft und führft 
den Lebenslauf, und hilfeft 
meiner Schwachheit auf. 
Herr Jeſu Chriſt! du biſt 
mein Licht; :,: ich folge dir, 
fo irr ich nicht. 

2. Du leiteft mich nach 
deinem Math, der anders 
nichts befchloffen hat, als 
was mir Segen bringet: 
gehts gleich zu Zeiten wun— 
derlich, fo weiß ich dennoch, 
daß durch dich der Ausgang 
wohl gelinget. Nach hartem 
Tritt, auf rauher Bahn, 
nimmft du mich einſt mit Eh: 
ren an, wo mich vor deinem 
Throft erfreut die Krone der 
Gerechtigkeit. Herr Jeſu 
Chrift! ach voll Begier :: 
wünfch ich zu feyn, mein 
. Gott, bey bir! | 

3. Mein Alles iſt auf dich 
gericht't; hab ich nur Dich, 
fo frag. ich nicht nach Him⸗ 
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mel und nach Erden; denn 
wär ber Himmel ohne dich, 
fo koͤnnte feine Luft für mich 
in taufend Himmeln wer: 
den. Waͤrſt du nicht ſchon 
auf Erden mein, möcht ich 
Auch nicht auf Erden feyn: 
denn auch die ganze weite 
Melt hat nichts, das mir, 
wie du, gefällt. Herr Se: 
fu Chrit! wo du nicht 
bift, :,: ift nichts, das mir 
erfreulich ift. 
4. Sch halte mich getroft 
zu dir; du aber haͤltſt dich 
auch zu mir, und das ift 
meine Freude. Sch feße 
meine Zuverfiht auf dich, 
mein Fels, der nicht zer= 
bricht, in Freude und im 
Leide: du follft mein Alles, 
und allein in meinem Herz 
und Munde feyn, bis ich 
dich Fann mit Augen fehn: 
ach möchte folches bald ge: 


ſchehn! Herr Jeſu Chriſt! 


ich warte drauf, :,: komm, 
fomm und nimm mic, zu 
bir auf! 


867, Mer. 214. 


X Bis ans Ende unſrer Ta—⸗ 


ge, bis zur Freyheit aus— 
zuruhn, müflen wir uns 
oft die Frage vor den Aus 
gen. Sefu thun: ob wir 
feine Gnad und Gaben, und 
die Wunder feiner Treu, 
die wir ale Morgen neu 

un 


und dem Wachsthum in der Gnade. 481 


unverdient genoſſen haben, 
auch flet5 dankbar gnug erz 
kannt, und recht treulich an 
gewandt? | 

. D da werden Sün- 
derzähren bey der Freud 
am Herrn geweint; denn 
wir fehn wohl, was wir waͤ⸗ 
ren, hätt ers nicht fo treu 
emeint, und auf feiner 

ahrheit Pfade uns erhal: 
ten bis daher, daß fein 
Volk nun täglich mehr wah: 
rer Einfalt, Lieb und 
Gnade, und was Seinen 


Ruhm erhöht, hoffnungs- 


voll entgegen geht. 


868, Mel. 137. 
| Ach Jeſu ſieh, wie wir 


als Wuͤrmlein da liegen, 
uns zu den durchgrabenen 
Fuͤßen zu ſchmiegen. Wir 
bitten, du wollſt uns in 
kuͤnftiger Zeit, als deine 
zu Vrieſtern berufene Leut, 
im Wachen und Beten fein 
munter erhalten; laß deine 
Barmherzigkeit über uns 
walten, daß in uns die Liebe 
nie möge erfalten; 

2. Ach gib unfern Ohren 
nur Gnade zu hoͤren 3 laß 
unſere Lippen dein Lob ſtets 
vermehren; das Auge ſey auf 
dich alleine gewandt; aufs 
Gute gerichtet Geiſt, Seel 
und Verſtand; den Fuß laß 
im Zeugenſchritt nimmer 


ermuͤden; die Haͤnde zum 
Wohlthun ſich ſtrecken hie— 
nieden, und's Herze genieß 
deinen goͤttlichen Frieden! 

3. Wir reichen von neuem 
einander die Hände, gelo— 
ben, daß. wir dir getreu bis 
ans Ende ergeben wolln blei- 
ben mit zärtlicher Lieb, und 
beinem Ruhm dienen mit 
fröhlihem Zrieb: ach Iehre 
und thun deinen heiligen 
MWillen, und helfen dein Dürs 
ften nach Scelen mit ftillen, 
fo wirft du auch deine Ver⸗ 
heißung erfüllen. 


869, Mer. 115. 


Nun, Kindlein, bleibt! 
ach, bleibt an Jeſu kleben; 
bleibt veſt an ihm, dem wah— 
ren Seelenheil: umfaſſet 
ihn, als euer ewigs Leben, 
des Herzens Schatz, das 
allerbeſte Theil: ſeht, wie 
die Gluth der Lieb ihn 
treibt zum Tod am Kreus 
zesftamm für euch; drum 
Kindlein bleibt! 

2. D Kindlein bleibt bey 
Jeſu Wundenhöhlen! dies 
merkt und faſſet wohl bis 
auf die letzt, da, da hinein 
ſenkt eure theure Seelen, 
ſo findet ihr, was ewiglich 
ergoͤtzt. Herr, halte veſt, 
was an dich glaͤubt, und 
ruf den Deinigen ſtets zu: 
nun Kindlein bleibt! 

Von 
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Bon Geduld und Troft, 





Bon Geduld und Troft, bey inn- und 
äußerer Trübſal. 


870, Mat. 83. 
x Mein Erlöfer kennet mich, 


weiß um meine Freud und 
Leiden: drum o Seel! er: 
muntre dich, laß dich beis 
nen Hirten weiden; er ifts, 
der fein Schäflein kennt 
und bey feinem Namen 
nennt. 

2. Groß ift feiner Liebe 
Kraft, die ihn fo mit uns 
verbindet, daß Fein Leid 
und Schmerzen fchafft, die 
fein Herz nicht mit empfin= 
det! denn er läßt uns nicht 
allein, wir find Bein von 
feinem Bein. 


871. Me. 22. 


Sen! du edler Braut: 
gam werth, mein höchftes 
(Hut auf diefer Erd, an dir 
allein ich mich ergöß, weit 
über alle guͤldne Schäß. 
2. So oft ich nur gedenf 
an dich, all mein Gemuͤth 
erfreuet ſich; wenn ich mein’ 
Hoffnung ftell zu dir, fo fühl 


ich Freud und Zroft in mir. 


5. Wo follt ich mich fonft 
wenden bin? zu Dir, Der, 
Jeſu! ſteht mein Sinn, 


bey dir mein Herz Troſt, 
Huͤlf und Rath allzeit ges 
wiß gefunden hat. 

4. Du biſt der rechte 
Wundermann, das zeigt 
dein Amt und dein' Perſon: 
welch Wunderding hat man 
erfahrn, daß du mein Gott 
biſt Menſch geborn. 

5. Und fuͤhreſt uns durch 
deinen Tod ganz wunder—⸗ 
bar aus aller Noth! nun 
bin ich dein mit Leib und 
Seel: was kann mir thun 
Suͤnd, Tod und Hoͤll? 

6. Wer Glaub und Lieb 
im Herzen hat, der wirds 
erfahren in der That: nie— 
mand jemals verlaflen ift, 
der getraut hat auf Jeſum 
Chritt 

7. Es Fann kein Trauren 
feyn fo fihwer, dein füßer 
Nam erfreut vielmehr: Fein 
Elend kann fo. bitter feyn, 
dein füßer Zroft der linderts 
fein. 

8 Sefu, mein Herr 
und Gott allein, wie füß 
ift mir. der Name dein! Fein 
beßre Zreu auf Erden ift, 
dann nur bey dir, Herr Je⸗ 
fu Ehrift! 

9, Ob 


* 


bey inn- und aͤußerer Trübfal, 4383 


9, Ob mir gleih Leib 
und Seel verfchmacht’tz fo 


bilfft du mir, daß ichs nicht 


acht’: wenn ich Dich hab, 
fo hab ich wol, was mic) 
ewig erfreuen fol. 

19. Sch weiß, daß du mich 
nicht verläßt, dein’ Zufag 
bleibt mir ewig veſt; du bijt 


mein rechter treuer Hirt, 


der mich ewig behüten wird, 

11. Sefu, mein? Freud, 
mein Ehr und Ruhm, meins 
Herzens Schaß und mein 


Reichthum! ich Fanns doch fi 


ja nicht zeigen an, wie hoch 
dein Nam erfreuen kann. 


12, Drum hab ichs oft . 


und viel geredt: wenn ich 
an dir nicht. Freude hatt, 
fo wollt ich den Tod wiün- 
fchen her, ja daß ich nie ge= 
boren war. : 

13. Denn wer dich nicht 
im Herzen hat, der ift ges 
wiß lebendig todt; wer aber 
did, o Jeſu! kennt, deß 
Freud und Wohlſeyn nimmt 
kein End. 

44. Erhalt mein Her 
im Glauben rein, fo leb 
und fterb ich dir allein. Je— 


fu, mein Troſt! hör mein’. 


Begier: o mein Heiland, 
war ich bey dir! 


872, Mel, Pr 


Gemeine Jeſu! denke dran, 
was er dir iſt, und was er 


kann: Gewiß, dein gnaden- 
volles Loos iſt unbeſchreib— 
lich fchön und groß! - 
2. Der treue Hüter 
Iſrael bewahret dich. nach 
Leib und Seel; er fchläft 
nicht, weder Tag noch 
Nacht, und. hat beftändig 
auf dich abt.,  ,- 
3. Kein Uebel foll :bez 
gegnen dir, des Herren 
Hut iſt gut dafür; unter 
dem chatten feiner Gnad 
Rn du gefichert früh und 
Pat. ES 


Gott wills machen, daß 
die Sachen gehen, wie es 
heilſam iſt; laß die Wellen 
immer ſchwellen; wenn du 
nur bey Iefu biſt. 
2. Glaub nur vefte, "daß 
das Beſte über dich bes 
ſchloſſen fey: bleibt dein 
Wille nur fein file; wirft 


du alles Kummers frey: 


3. Gottes Hände führn 
ohn Ende: fein Vermögen 
bat. fein Biel, Iſts be 
ſchwerlich, ſcheints gefahr: 
lich, deinem Gott iſt nichts 
zu viel. 

4. Wenn die Stunden 
ſich gefunden, bricht die 
Hülf mit Macht herein; 
und 'dein Graͤmen zu be: 
ſchaͤmen, wird es unvetfe- 
hens feyn. | 

Ce 874. 
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874, Me. 15% 


Swing dich auf zu dei: 
nem Gott, du betrübte See— 
Ye! er allein hilft aus der 
Noth: fag ihm, was dich 
quäle; und laß dir des Sa: 
tans Liſt ja nicht Deinen 
Glauben, noch den Zroft, 
den Sefus Ehrift dir erwors: 
ben, rauben. 
2, Wirft er dir dein 
Suͤnd'gen für; wo hat Gott 
befohlen, daß ein Urtheil 
über dir du bey ihm follft 
holen? ift ihm doch durch 
Sefu Zod, der vom Kim: 
mel fommen, und uns hat 
verſoͤhnt mit Gott, feine 
Macht genommen. 


3. Hab ich was nicht 
recht gethan, ift mirs leid 
von - Herzen: Ddahingegen 
nehm id an Chrifti Blut 
und Schmerzen; denn das 
ift die Ranzion meiner Mif- 
fethaten, bring ich das vor 
‚Gottes Thron, iſt mir wohl 
gerathen. 

4. Chriſti Unſchuld iſt 
mein Ruhm, ſein Recht 
meine Krone, ſein Ver— 
dienſt mein Eigenthum, 
da ich ſicher wohne, als 
in einem veſten Schloß, 
das kein Feind kann faͤl— 
len, braͤcht er gleich davor 
Geſchoß und Gewalt ver 
Höllen, | 


Bon Geduld und Zroft, 


5. Gottes Kinder ſaͤen 
zwar traurig und mit Thrä= 
nen; aber endlich bringt 
das Jahr, wornach fie fich 
fehnen ; denn es koͤmmt die 
Erntezeit, da fie Garben 
machen, da wird all’ ihr 
Sram und Leid lauter Freud 
und Lachen. 


875. Me. 151. 


Keinen hat Gott verlaf: 
fen, der ihm vertraut all 
zeit: und ob ihn gleich viel 
baffen, gefchieht ihm doch 
fein Leid. Gott will die 
Seinen fhügen, zuleßt er: 
heben hoch,; und geb’n, was 
ihnen nüßet, hie zeitlich und 
auch dort, 

2. Zreulich will ich Gott 
bitten und nehmen zum Bey: 
ftand, in allen meinen Nö: 
then, ihm befj’r, als mir be— 
Fannt. Wie koͤnnt er mich 
dann laflen, der treu? Noth— 
helfer mein? ja, wenn die 
Noth am größten, fo will 
er bey mir feyn. 

3. Reichthum und alle 


Schaͤtze, was fonft der Welt 
gefällt, drauf ich mein’n 


Sinn nicht feße, das blei- 
bet in der Welt. Ein’n 
Schatz hab ih im Him— 
mel, der Jeſus Chriſtus 
heißt, ift über alle Schage, 
ſchenkt uns den heilgen 


Geift. 
4. Shn 


| bey inn⸗ und aͤußerer Truͤbſal. 435 


4. Shn hab ich einge: 
fchloffen in meines Herzens 
. Schrein: fein Blut hat er 
vergoffen für mich arm's 
MWiürmelein, mich damit zu 
erloͤſen von ewger Angft und 
Pein; wie könnt im Himm’l 
und Erben doch größre Liebe 
eyn? 

6. Nun follt ich mich er= 
zeigen dankbar für folche 
Gnad: ich geb mich ihm 
u eigen mit allem, was 
ih habs wie ers will weis 
fer machen, fey ihm ans 
heimgeftellt; ich, b’fehl ihm 
meine Sacen, er machg, 
wie’s ihm gefällt, 


.6. Amen! nun willih 


fchließen dies fchlechte Lie— 
delein. Herr! durch bein 
Blutvergießen laß mid) 
bein eigen feyn, fo hab ich 
all's hienieden, wa3 mich 
erfreuet gars erwart in flil: 
lem Frieden, zu ſchaun dein 
Antlitz Elar, 


876, Mer. 165, 


PB; die kurzen Lebens- 
ftunden, drin ich noch muß 
Zhränen fa’n, und die Zage 
find verfhwunden, die. in 
Gottes Buche fiehn, bis 
dahin geduld ich mich; es 
kommt zeitig gnug, daß ich, 
nah des Vaters Millen, 
fcheide aus dem Leibe in 
die Freude. e2 


877, Mer. 10.* 


Ber Chriſto angehöret, 


und feinen Namen ehret, 
wird manchmal leiden mitfs 
fen, doch vielmehr Guts 
genießen, b 

2. Denn was tft kurze 
Plage doch gegen felge Tage 
in feiner Nah hienieden, 
und feinen ewgen Frieden 2 

3. Der uns ben Sinn 
gegeben, in Jeſu wohl zu 
leben, der lehr uns auch 
mit Freuden um feingtwilz 
fen leiden, 


| 878, Me. 34, 


Zuletzt gehts wohldem, der . 
gerecht auf Erden, durch 
Chriſti Blut, und Gottes 
Erbe war: es fommt zuleßt 
das angenehme Jahr, der 
Zag des Heild, an dem wir 
fröhlich) werden. 

2. Zulegt nimmt Gott 
die gnug geprüften Seinen 
Ins Paradies, ind freuden: 
volle Reich, und machet fie 
den Engeln Gottes gleich; 
vorher läßt er fie erft hin— 
gehn und weinen, IR, 

3. Zuletzt, merks wohl! 
und halte nur fein ftille, 
o liebes Herz, dem, der 
dich erft betrübt, und dich 
dabey doch wahrlich herzlich 
liebt; gedenfe nur; es ift fo 
Gottes Wille, 5 


Ee2 879, 
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879, Mel. 160. 


Bon Geduld und Troſt, 


880. Mer. 75. 


xWas⸗ Gott thut, das iſt ur "meinen lieben Gott 


wohl gethan! es bleibt ge= 
recht fein Wille: wie er 
fängt meine Sachen an, will 
ih ihm halten ſtille; er iſt 
mein Gott, der in der Noth 
mich wohl weiß zu erhal 
ten: drum laß ich ihn nur 
walten. 

2. Was Gott thut, das 
ift wohl gethan! er ift mein 
Licht, mein Leben, der mir 
nichts Böfes gönnen kann; 
ich will mich ihm ergeben 
in Freud und Meid: es 
fommt die Zeit, da öffent: 
lich erfcheinet, wie treulich 
er es meinet. 


3. Was Gott thut, das 
ift wohl getyan! muß ich 
den Kelch gleich ſchmecken, 
der bitter tft nach meinem 
Wahn; laß ich mich doch 
nichts fihreden; weil doch 
zulegt ich werd ergößt mit 
ſuͤßem Zroft im Herzen; 
da weichen alle Schmer: 
zen. 


4. Was. Gott thut, das 
ift wohl gethan! dabey fol 
e5 verbleiben: es mag mich 
auf die rauhe Bahn Noth, 
Tod und Elend treiben; fo 
wird Gott mich ganz va 
terlich in feinen Armen hal: 
ten: drum laß ich ihn nur 
walten, 


trau ich in Angft und Noth; 
er kann mich allzeit retten 
aus Zrubfal, Angft und 
Nöthen, mein Unglud kann 
er wenden, es ſteht in feinen 
Händen. - 
. 2% D mein Herr Sefu 
Chriſt! der du fo willig bift 
für. mid) am Kreuz geiler: 
ben, haſt mir das Heil 
erworben, auch uns allen 
zugleiche das ewge Himmels 
reiche. | 
3. Amen, zu aller Stund 
ſprech ich aus "Herzens 
geund, du wollft uns fel 
ber leiten, Here Chriſt, zu 


‚allen Zeiten, auf dag wir 


deinen Namen ewiglich prei- 
fen, Amen. 


881, Ma. 187, 


Jnmanuel, deß Guͤte nicht 
zu zaͤhlen, der Kranken Arzt, 
der Bloͤden Heil: verborg— 
ner Gott, du Troſt betruͤb— 
ter Seelen, der geiftlich Ars 
men Herzenstheil! da du 
Jeſu felber wohneft, neigft 
auf ihr Gefchrey dein Ohr, 
und mit viel Geduld vers 
ſchoneſt das zerftoßne Glau⸗ 
benseopr: 

2. Erforfche doch, er— 
fahre, wie ichs meine, 
durchfuche doch mein. armes 
Herz, 


bey inn= und aͤußerer Truͤbſal. 


Der, und prüfe mich, mein 
‘ Gott! warum ich weine? 
ob du wahrhaftig ſeyſt 
mein Schmerz? iſt mein 
‚Glaube ein und ſchmaͤch— 
tig, binich elend, blind, und 
bloß; fo jey deine Gnade 


mächtig und .in meiner 
Schwachheit groß. 
3. Ah ſtaͤrke, Her! 


das Wollen und das — 
nen! und gib mir den 

wiſſen Geiſt, daß ich 
immer freudig dein kann 
nennen, und glauben, wie 
dein Wort michs heißt! kann 
ich dich nicht veſte halten, 
deſto veſter halt du mich; 
laß mein Herz ja nicht ers 
Falten, bis mein Glaub er: 


bolet fich. 
882, mer. 155. 


O du Hüter Iſrael! willſt 
du dich nicht laſſen fin— 
den, und verbinden mit der 
Seel, die flehentlich ſuchet 
dich? ? warum trittſt du dann 
ſo ferne? da ich dich doch 
haͤtt ſo gerne: Herr! du 
biſts, dich meyne ich. 

2. Du biſt ja mein Licht 
und Stern, der mir bald iſt 
aufgegangen, der umfangen 
meinen ganzen Lebenslauf: 
merk ich drauf, ſo erſtaunen 
meine Sinnen in mir, die 
Gedanken rinnen, ihrer iſt 


ein großer Hauf. 
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3. Gnade, Herr! bitt 
ich von dir, die alleine kann 
mich loͤſen von dem Boͤſen, 
und vertilgen alle Schuld: 
hab Geduld, Herr! mit 
allen meinen Schwaͤchen; 
heile alle mein Gebrechen, 
und erzeig mir deine Huld! 


8883. Mel. 112, 


Er wird es thun, der 
fromme treue Gott, er laͤßt 
nicht ohne Maaß berſuchet 
werden, er bleibet noch 
ein Vater in der Noth; 
ſein Troſt erleichtert ſeines 
Kinds Beſchwerden. Ey, 
hoͤre nur, wie er ſo freund— 
lich ſpricht: verzage nicht. 

2. Und alſo bricht das 
Herz ihm gegen dir, er 
ſpricht: ich muß mich uͤber 
dich erbarmen, du armes 
Kind! haſt niemand außer 
mir, drum halt ich dich in 
meinen treuen Armen: ſey 
gutes Muths, die Hülfe 
in den ſchon nah, bein Troſt 


884. Met. 86, 


Chriſti Schäfein! fihlaf 
im Friede, du bift müs 
de! er iſt nicht entfernt, 
dein Freund; und die dunkle 
Nacht der Leiden wird fich 
—— neh fein maͤch⸗ 
tig Licht erfcheint. | 
Ee3 Laß 
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2. Laß dir nur den theu⸗ 
ren Glauben niemand raus 
ben, und verharre im. Ges 
bet; fchlafe, und dein Herze 
wache: deine Sache in des 
Vaters Händen‘ ftcht. 

3. Seful gib in Dun: 
keln Wegen deinen Segen, 
weil die Nacht der Truͤbſal 
währt! laß mich alles auf 
dich wagen, ftätt zu kla— 
gen, weil dies nur die Kraft 
verzehrt. | 

4. Und bein Fried erhalt 
die Sinnen bey bir innen; 
ja bewahr. mir Herz und 
Sinn, daß die Nacht durd) 
deine Gnade mir nicht fchade, 
bis ich ganz im Lichte bin, 


885. Mel, 67; 


Aq treuer Freund! wenn 
uns dein Licht erſcheint, 
ſo wolln wir allen Kummer 
fahren laſſen, und dir ge— 
troſt nachgehn auf rechter 
Straßen: denn du, der 
du uns fuͤhrſt, biſt unſer 
Freund, ders treulich meint. 


886, Mel. 164 
Mer: Jeſu Chriſt! du ken⸗ 
neſt wohl der Schultern 
ihr Vermoͤgen: du weißt 
ſchon, was ich tragen ſoll, 
und was du ſollſt auflegen; 
ich halte mich zu dir, dein 
Will geſcheh an mir: dein 


Von Geduld und Troſt, 


Will, an dein mein Wollen 
hängt, und der mir Fried 
und Freude fihenft. 

2. Denn du, mein Gott! 
bit Eonn und Schild der 
Gläubigen auf Erden, die 
deinem Kreuz: und Marter: 
bild hier follen ähnlich wer— 
den, eh fie die Herrlichkeit 
mit ihrer Kron erfreut, und 
der Geduld die Palmen 
bringt, die fie, nad) Sieg 
im Leiden, fchwingt. 

3. Du gingeft ſelbſt zu 
Ehren ein durch Schmerz, 
Geduld und Leiden: follt e3 
mit mir hier anders feyn? 
foltt ich in Stofen weiden? 
mit Sefu hier gehöhnt, mit - 
Jeſu dort gekrönt, mit Ies 
fusfhmah allhier ges 


ſchmuͤckt, mit Iefusfreude 


dort erquidt | 


887, Miu 428. 


Ya denkt doch an ben, 
der ger nichts verfehn, 
und für. unfer 2eben fich 
felber gegeben in Sammer 
und Tod; der blutige Wun⸗ 
ben und Schläge empfunden 
für unfere Noth, 

2. Mein Schmerze fcheint 
hart; Schmerz allerley Art; 


kann aber dem feinen nicht 


ahnlich erfcheinen; drum 
leide ich gern und fihweige 
von allen: ach möcht ich ge= 
fallen dem leidenden Herrn! 

888. 
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888, mut. 54. 
, Das Leiden diefer Eurzen 


Zeit ift niemald werth 


der Herrlichkeit, die Got: 
tes Kinder ſolln erfahren, 
wenn Chriſtus fih, und 
die drauf harın, wird of: 
fenbarn. EG 

2. Drum folgt man auch 
bey Noth und Schmach dem 


Heiland gern und willig 


nach, und denkt: nad) Fur 
und leichtem Leid werd id 
dereinft in Ewigkeit mitihm 
‚erfreut | 


"889, Mer. 192, 


©: felig führt der Herr 
die lieben Seinen, daß 
jedermann darob erflaunen 
muß; bald läßt er fie in 
Noth und Zrübfal weinen, 
bald labt er fie mit feinem 
Ueberfluß. Sein Vaterherz 
ift immer gut für fies und 
wenn ihr Fuß nur feine 
Wege geht, wenn fchon der 


Sinn nicht viel davon ver: 


ſteht, merkt man doc) bald, 
daß uns die Liebe zieh”. 
2. Warum wird doc 
das Volk ded Herrn nicht 
weifer, und trauet ihm von 
nun an alles zu, und baut 
aufs Wort des Gottes Ja⸗ 
cobs Häufer, daß, was er 
fpriht, er auch unfehlbar 
thu! wir fegen Gut und 


Blut und Ehre bran, (denn 


alſo hat es fi) bey und ges 


zeigt,) daß Gott der Held 
in Iſrael nicht leugt. Es 
glaͤub es wer da will, und 
wer ba kann. 


890, Wel. 111, 
Nahert euch immer, 


Schmerz, Mangel und 
Schmach; tretet zuſam—⸗ 
men! unſere Flammen, 


welche vom Vater der Lich⸗ 
ter herſtammen, werden 
vermehret und bleiben nicht: - 
nach: nähert euch immer 
Schmerz, Mangel und 
Schmadb. ur: , 
2. Liebenden Seelen wird 
alles zur Luſt; dornichte 
Wege, Frachende Stege ma= 
chen fie dennoch im Laufe 
nicht träge ihnen find Pal 
men und Kronen bewußt. - 
Liebenden Seelen wird als 
led zur Luſt. | 
3. Gläubiged Leiden er: 
freuet gewiß; mitten im 
Lichte, Gott im. Gefichte, 
macht und Fein XZeufel die 


- Hoffnung zu nichte; gibt 


eö zu leiden, fo tröftet ung 
dies: gläubiges Leiden er= 
freuet: gewiß, | 

4, Unferm Inwendigen 
ift es fehr gut: fauer anfe= 
ben, fchelten und fchmähen, 
pflegt nur die Spreu von 
bem Weizen zu wehen, treis 

Ce 4 | bet 
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bet zu Jeſu und mehret 
den Muth: unferm Inwen— 
digen ift es fehr gut. 

5. Voͤllige Zuverficht mas 
chet recht ſtark: was fehr 
befchwerlih, ja höchit ge 
fährlich, endiget fich bey den 
Gläubigen herrlich; wären 
die Feinde gleich ärger als 
arg, völlige Zuverficht ma 
het recht ſtark. 

6. Uebrigs Bedenken ift 
wahrlich nicht gut, Nach 
Grunde fragen, im Glau: 
ben wagen, machet uns 
fähig zu thun und zu fas 

en, was fonft Fein andrer 

enfh faget und thut. 

Uebrigs Bedenken iſt wahr- 
lich nicht aut. 

7. Preiſet die Weisheit 
und Güte des Herrn! hat 
Ers erfehen, daß fie uns 
ſchmaͤhen: fo läßt er herr= 
Ihe Thaten geſchehen. 
Duldet, vertrauet und fol- 

et ihm gern: preifet bie 
eisheit und Güte des 
Herrn. 


891, Me. 189. 


H mich bie Welt verfols 
gen will und haffen, und 
ich verachtet bin bey jeder: 
mann, ja felbft von meinen 
Sreunden wie verlaffen: fo 
nımmt ſich Jeſus meiner 
herzlich an, und ftärkt mich 
Muͤden, fpricht: „fey zus 


Bon Geduld und Troft, 


frieden, ich bin hienieden, 
ber helfen kann!“ 


892, Mer. 114. 


Ach holder Freund! wir 
haben ſtets geglaubet, daß 
du ſehr gut, ja ſelbſt 
die Liebe biſt: ſeitdem dein 
Herz uns kund geworden 
it, und du zu dir den Zu« 
tritt uns erlaubetz du zeigft 
uns ja, wie du gefinnet 
fenft, fowol wenn du bes 
trübeft als erfreuft. 

2. Gewiß, der Herr ifl 
eine Wunderliebe, er führt 
hinein, daß er erretten kann, 
verzäunt und öffnet auch 
zugleich die Bahn. Sein 
Meg hat Grund, obs hell 
ift oder truͤbe; ihr Herzen, 
ey, daß ihr das nicht bes 
greift, und euch nichts ſtets 
auf'diefen Felfen fteift! 

3. Du Fels des Heils! 
wir finfen auf dich nieder; 
grund und durch Gnade fo 
in dich hinein, daß wir 
nicht mehr heraus zu reifs 
fen ſeyn; geht etwas ein 
am Haufe, bau es wieder! 
und flürmt auch manches 
Wetter auf uns zu, fo gönne 
und bey dir ftets fichre Ruh! 


895. Me. 14. 


Du, der du mir in Freud 
und Leid der liebſt und 
naͤch⸗ 





bey inn= und äußerer Truͤbſal. 


nächfte biſt; du weißt es, 


was zu jeder Zeit mir gut Ta 


und heilfam ift. 


2. Ach) laßin jedem Pruͤ⸗ 


fungöftand, ben Dir ergeb: 
nen Sinn, mit nicht8 für 
Herz und für gar vers 
geblichem, ſich mühn; 

3. Und gib, daß ich mit 
Wort und That dir nichts 
verderben mag; für alles 
andre fchafft du Math, 
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und machſt die Nacht zum 


ag. 
4. Selbſt das Erliegen 
nach dem Schein muß oft 
fuͤr Ort und Land der An— 
fang ſeiner Rettung ſeyn, 
durch deine Wunderhand. 
5. Die Glieder alle der 
Gemein, (ſie ſind nur Eine 
Seel,) laß deiner Treu em= 
pfohlen feyn, bu ——— 
Sfrael! | 





Bon der. Freudigkeit de8 Glaubens und dem 


Vertrauen 


| 894, Mel. 10, 
Der Herr, der aller 


Enden regiert mit ſei— 
nen Händen, der Brunn 
der ewgen Güter, der ift 
mein Hirt und Hüter, 

2. ©o lang ich diefen ha— 
be, fehlt mirs an Feiner 
Gabe; der Neichthbum_ feis 
ner Fulle gibt mir die Fuͤll' 
und Hülle. 

3. Er laͤſſet mich mit 
Freuden auf grünen Auen 
weiden, führt mich zu fri— 
ſchen Quellen, ſchafft Rath 
in fchweren allen. 

4. Wenn meine Geele 
zaget und fi) mit Sorgen 
plaget, weiß er fie zu er= 


auf Gott, 


quiden, aus-aller Noth zu 
ruͤcken. 

5. Er lehrt mich thun 
und laſſen, fuͤhrt mich auf 
rechter Straßen, laßt Furcht 
und Angſt fich ſtillen, um | 
feines Namens willen. 

6. Muͤßt ich auch gleich 
vor andern im finſtern Thale 
wandern; dein Stab, Herr! 
und dein' Stecken benimmt 
mir allen Schreden. 

7. Du feßeft mich zu 
Tiſche, machft, daß ich mich 
erfriſche, wenn mir mein 
Feind viel Schmerzen er— 
weckt in meinem Herzen. 

8. Du ſalbſt mein Haupt 
mit Dele, und fülleft meine 
Seele, bie leer und durſtig 

Ee5 faße, 
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faße, mit vollgefchenftem 
Maaße. 

9. Barmherzigkeit und 
Gutes wird mein Herz gu— 
tes Muthes, voll Luſt, voll 
Freud und Lachen, ſo lang 
ich lebe, machen. 

10. Ich will dein Die— 
ner bleiben und dein Werk 
fröhlich treiben im Haufe, 
da du wohneft, und Zreue 
wohl belohneft. 

11. Sh will dich hier 
auf Erden, und dort, da 
wir dich werden felbft ſchaun 
im Himmel droben, hoch 
rühmen, fing’n und loben. 


895, Mer. 1. 


Bringt Ehr und Ruhm zu 
ſeines Namens Preiſe, und 
betet an auf eine heilgeWeiſe! 

2. Der Herr wird ſei— 
nem Volk in Kraft begegnen, 
es wird der Herr fein Volk 
mit Friede ſegnen. 


896. Mer. 1. 
O Chriſte! der du ſiegeſt 


in den Deinen, und dei— 
nen Namen herrlich laͤßt er⸗ 
ſcheinen: 

2. Ach hilf uns deinen 
Schwachen und Elenden, 
die wir im Glauben uns zu 
dir hinwenden; 

3. Auf daß wir, fo wir 
deinethalben leiden, in dei⸗ 


* Liebe fein beſtaͤndig blei⸗ 
en 

4. Und einft nach dieſem 
Leben zu dir fommen, und 
dich in Ewigkeit dort ehren, 
Amen! 


897, Mel. 64. 


Ach Herr, gib acht! in 
unſrer Macht ſtehts nicht, 
dir nachzugehen: darum gib 
du dein Licht uns zu, auf 
daß wir moͤgen ſehen. 

2. Wo du nicht biſt, iſt 
Satans Liſt uns Schwachen 
uͤberlegen, drum bleib bey 
mir, Herr! fuͤr und fuͤr auf 
allen meinen ˖ Wegen. 

3. Durh dich, Herr 
Chrift, der du uns bift ein 
Siegeöheld im Kriegen: 
ia dich kann ich unfehl- 
barlih den Böfewicht be— 
fiegen. 

4. Auch lagre dich beftän- 
dDiglih um Augen, Mund 
und Ohren, daß nicht die 
Melt, wie’3 ihr gefällt, ein— 
ſchleich zu dieſen Thoren. 

5. Dich ſetz ich mir zum 
— hier der Sinnen und 

edanken: leg du dich drein, 


und halte fein fie in gehör’- 


gen Schranfen. 

6. Geh aus und ein, o 
Gnadenfchein! mit mir, 
und laß mich: wallen, fo 
wie dein Geift uns unter: 

weit, 
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weift, nach deinem Wohl: 
gefallen, . 


898, Mei 38. 


Dem Herrn ift fein Ding 
verborgen, er kann fein Haus 
wohl verforgen, fein Volk 
nähren, ziehn und lehren, ihm 
die Seligfeit befchehren. 
2 Der Herr liebet die 
Gerehten, er ift gnädig 
feinen Knechten, troͤſt't die 
 Meinenden ‚und Kleinen, 
und kennt, die ihn herzlich 
meinen, 


809, Mel. 51. 


Sn dich hab ich gehoffet, 
Herr, hilf, daß ich nicht 
zu Schanden werd, nod) 
ewiglichzu Spotte! das bitt 
ich dich, erhalte mich im 
deiner Treu, Herr Gotte! 

2. Dein gnädig Ohr neig 
her zu mir, erhör mein 
Bitt, thu dich herfür, eil 
bald mich zu erretten, ın 


4. Mein Gott und Schir: 
mer, ſteh mir bey, fey mir 
ein’ Burg, darin ich frey . 
und ritterlih mag fireiten 
wider mein’ Feind, der gar 
viel feynd an mir aufallen 
Seiten. 

5. Mir bat die Welt 
trüglich gericht’t mit Luͤ⸗ 
gen und mit falſch'm Ge: 
dicht, viel Neb und heim: 
lichen Striden: Herr, nimm 
mein wahr in dief’r Gefahr, 
b'huͤt mich vor falſchen 
Tuͤcken. | 

6. Herr, meinen Geift 
befehl ich dir: mein Gott, 
mein Gott, weich. nicht von 
mir, nimm mich in deine 
Hände : owahrer Gott! aus 
aller Noth hilf mir am letz⸗ 
ten Ende. 

7. Slorie, Lob, Ehr und 
Herrlichkeit fey Vater, Sohn 
und Geift bereit, und feis 
nem heilgen Namen! bie 
göttlich Kraft mac) uns fiegs 
haft durch Jeſum Chriftum, 


Angft und Weh darin ich 


ſteh; hilf mir aus meinen 
Noͤthen. 

8. Du biſt mein' Staͤrk, 
mein Fels, mein Hort, mein 
Schild, mein' Kraft, ſagt 
mir dein Wort, mein' Huͤlf, 
mein Heil, mein Leben, 
mein ſtarker Gott in aller 
Noth, wer mag dir wider: 
fireben ? 


000, Me. 340, 


Wenn ich in Angſt und 
Noth mein' Augen heb 
empor zu deinen Bergen, 
err, mit Seufzen und mit 
lehen, ſo reichſt du mir 
dein Ohr, daß ich nicht darf 
betruͤbt von deinem Antlitz 

gehen. 
2. Du 
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2. Du Hüter Iſrael! du 
ſchlaͤſt noch ſchlummerſt 
nicht, dein' Augen Tag und 
Nacht ob denen offen blei— 
ben, die ſich aus Lieb und 
Pflicht zur Kreuzfahn durch 
dein Blut, o Jeſu! laſſen 
ſchreiben. 

3. Herr! ſegne meine 
Tritt, wo ich geh aus und 
ein, auch was ich red und 


thu, laß alles wohl gelin— 


gen und dir befohlen feyn; 
fo fann ich, meinen Lauf 
bier feliglich vollbringen, 


001, Me. 151. 


YVeRr Gott für mich, fo trete 
gleich) alles wider mid, 
fo oft ich" zu ihm bete, 
weicht ailes hinter fich. 
Hab ih das Haupt zum 
Freunde, und bin beliebt 
bey Gott; wa5 Tann mir 
thun der Feinde. und Wi— 
derfacher Rott? 

v2. Nun weiß und glaub 
ich vefte, ich ruhms , auch 
ohne Scheu, daß Gott, 
der Hoͤchſt' und Beſte, mein 
Fremd und Vater fey, und 
dag in allen: Fallen er mir 
zur Rechten ſteh, und dam: 
pfe Sturm und Wellen, und 
was mir bringet Weh. 
3. Der Grund, wo ich 
mich ‚gründe, ift Chriftus 
und fein Blut; das machet, 
daß ich finde, dad ewge 


- 


währe Gut. An mir und 
meinem Leben iſt nichts auf 
diefer Erd: was Chriſtus 
mir gegeben, das ift der 
Liebe werth. 

\A Mein Sefus ift mein’ 


Ehre, mein Glanz und fihön- 


fies Licht; wenn der nicht. 
in mir ware, fo dürft und 
koͤnnt ich nicht vor Gottes 
Augen ſtehen, und vor ver 
ewgen Gluth, ich müßte 
firadS vergehen, wie Wachs 
am Feuer thut. 

5. Der, der hat ausge: 
löfchet, was mit fih führt 
den Tod, er iſts, der mich 
rein mwäfchet, macht ſchnee— 
weiß, was iſt roth; in ihm 
tann ich mich freuen, hab 
einen guten Muth, darf 
fein Gerichte fcheuen, wie 
fonft ein Sünder thut. 

6. Sein Geift wohnt mir 
int Herzen, regiret meinen 
Sinn, vertreibet Furcht und 
Schmerzen, nimmt. allen 
Kummer hin, ‚gibt Segen 
und Gedeihen dem, was 
er in mir fihafft, hilft mir 
das Abba fihreyen aus aller 


meiner Kraft. 


7. Und wenn an mei- 
nem Drte fih Furcht und 
Schreden findt, fo feufzt 
und fpriht er Worte, die 
unausfprechlich : find -mir 
war, und meinem Munde: 

ott aber wohl bewußt, 

der 


und dem Vertrauen auf Gott, 


der an des Herzens Grunde 
erjiehet feine Luft: 

8. Sein Geiſt fpricht mei⸗ 
nem Geiſte manch ſuͤßes 
Troſtwort zu, wie Gott 
dem Huͤlfe leiſte, der bey 
ihm ſuchet Ruh, und wie 
er hab erbauet ein' edle neue 


Stadt, da Herz und Auge 


fihauet, was man 
bet hat. | 

9. Da ift mein Theil’ und 
Erbe mir prächtig zuge: 
richt’t, wenn ich gleich fall 
und fierbe, fallt doch mein 
Himmel nicht: verbring ich 
‚gleich hienieden mit Thräs 
nen manche Zeit; mein Je—⸗ 


geglau⸗ 


ſus und ſein Frieden durch⸗ 


ſuͤßet alles Leid. 
10. Wer ſich mit dem ver: 


bindet, den Satan fleucht: 


und haßt, der wird. ver: 
folgt, und findet fein Theil 
von Noth und Laſt zu lei: 
den und zu fragen, geräth 
in Hohn und Spott, Ver: 
achtung, Kreuz und Plagen, 
bie find fein taͤglich Brod. 
11. Das ift mie nicht 
verborgen; doch bin ic) un— 
verzagt. Gott will ich Iaf: 
fen forgen, dem ich, mich 
zugefagt: es Fofte Leib und 
eben,..und alles was ich 
hab; am dir will ich feft Ele: 
ben und nimmer lafjen ab. 
12.) Kein Engel, feine 
Freuden, Fein Thron, Fein’ 


x 


445 


Herrlichkeit, Fein Lieben und 
fein Leiden, Fein’ Angft und 
Faͤhrlichkeit, was man nur 
kann erdenken, es fey Elein 
oder groß, der keines ſoll 
mich lenken aus ſeinem Arm 
und Schooß. 


002, Mel. 199, 


Ein veſte Burg iſt unſer 


Gott, ein' gute Wehr und 
Waffen, er hilft uns frey 
aus aller Noth, die uns 
je hat betroffen; der alte 
boͤſe Feind, mit Ernſt er es 
meint; groß Macht und viel 
Liſt ſein' grauſam' Ruͤſtung 
iſt; auf Erd'n iſt nicht ſein's 
gleichen? * 

2. Mit unfrer Macht ift 
nichtö gethan, wir find gar 
bald verloren. Es ſtreit't 
für uns. der. rechte Mar, 
den Gott felbft Hat erko— 
ren: fragft du, wer er ift? 
er heißt Jeſus Chrift, der 
Herre Zebaoth, und ift Bein 
ander Gott, das Feld muß 
er behalten... — 

3. Und wenn die Welt 
vol Zeufel wär, und wollt 
uns gar verfchlingenz; fo 
fürchten wir uns nicht fo 
ſehr, es muß uns doch ge⸗ 
lingen. Der Fuͤrſt diefer 
Welt, wie ſaur er fich ſtellt, 
thut er uns doch nichts; 
dad macht, eriffgericht’t, ein 
Woͤrtlein kann ibn fällen. 

2 4. Das 
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4. Das Wort fie follen 
laſſen fiahn, und Eein’n 
Dank dazu haben: Er ift 
bey uns wohl auf dem Plan 
mit feinem Geift und Gaben. 
Nehmen fie und den Leib, 
Gut, Ehr, Kınd und Weib: 
laß fahren dahin! fie habens 
fein’n Gewinn: dad Reich 
Gott’s muß und bleiben. 


003. Mel, 150, 


Non Gott will ich nicht 
laſſen, denn er laßt nicht 
von mir: führt mich auf 
rechter Straßen: da ich fonft 
ivrte ſehr; er reicht mir 
feine Hand; den Abend als 
den Morgen thut er mid) 
wohl verforgen, fey wo ich 
woll im Land. 

2. Wenn fidy der. Men: 
fhen Hulde und Wohlthat 
all’ verkehrt; fo findt fich 
Gott gar balde, fein’ Macht 
und Gnad bewährt hilft uns 
aus aller Noth, errett’t von 
Sind und Schanden, von 
Ketten und von Banden, ja 
wenns auch wär der Tod. 

3. Auf ihn will ich vers 
frauen in meiner fihweren 
Zeit, es wird mich nicht 

ereuen, er wendet alles 

eid; ihm fey es heimge: 
fielt: mein Leib, mein’ 
Seel, mein Zeben, fey Gott 
dem Herrn ergeben, er mache, 
wie's ihm gefällt. 


4. Es thut ihm nichts 
gefallen, denn was uns nuͤtz⸗ 
lich ift. Er meint3 gut mit 
uns allen, fchenft uns den 
Herren Chrift, fein’n aller: 
liebften Sohn: durch ihn er 
uns befchehret, was Leib und 
Seel ernähret; lobt ihn ind 
Himmels Thron ! 

5. Lobt ihn mit Herz und 
Munde, welch’s er uns bey: 
des ſchenkt! das iſt ein’ felge 
Stunde, darin man fen 

edenkt, fonft verdirbt alle 
eit, die wir zubring’n auf 
Erden, wir follen felig wer: 
den und bleib’n in Emigfeit. 

6. Darum. ob ih ſchon 
dulde hier Widermärtigfeit, 
wie ich auch wohl verfchulde : 
fümmt doch die Ewigfeit, 
ift aller Freuden voll; dies 
felb ohn einigs Ende, die— 
weil ich Chriftum Eenne, mir 
wiederfahren fol. . 

7. Das ift des Vaters 
Mille, der und erfchaffen 
hat, fein Sohn hat Guts 
die Fülle erworben und Ge: 
nad, und Gott der heilge 
Geiſt im Glauben uns res 
giretz zum Neid) des Him— 
mels führet: ihm fey Lob, 
Ehr und Preis! 


004, Met. so. 


Lebt, ihr Chriſten, fo all 
bier auf Erden, daß ihr 
Chriſto möget ähnlich — 

en, 


und dem Vertrauen auf Gott, 


den, der aus dem Leiden 
ing zum DBater in bas 
eich, der Freuden. 

2. Geht und. höret eures 
Herzogs Erhren, folgt ihm, 
da ihr ihm wollt angehören ; 
entjagt dem allen, was noch 
Fleisch, und Welt kann wohl 
gefallen. 

3. Seht auf die mit eif: 
rigem Verlangen, bie ihm 
nad) und euch find vorge= 
gangen: im. Kreuzesorden 
feyd ihr feine Knecht” und 
Mägde worden. -, 
4. Haltet euch an ihn, 
wenn ihr müßt flreiten; 
bleibt beftändig, er fteht 
euch zur Seiten; er wird 
euch leiten zu den Brunnen 
aller- Seligfeiten. Ä 

5. Opfert euch ihm auf 


| und eure Glieder, fallet uns. 


term Kreuze vor ihm nies 
der: er kennt die Seinen, 
die drauf warten, daß er 
foll erfcheinen. 

6. Wer nun glücklich die 
fen Gang geendet, und den 
fchönen Glaubenslauf voll: 
endet, dem wird. die Krone 
- ber Gerechtigkeit zum Gna= 

denlohne, 


005. We. 130, 


Ar, ihe Chriften! uͤber— 
windet, in dem Blute Sefu 
Chrift, und bleibt auf das 
Wort gegründet, das ein 
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Zeugniß von ihm iſt; habt 
fein Licht im Gefiht, und 
liebt euer Leben nicht! 

2. Auf, folgt Chrifto 
unferm Helde, trauet feis 
nem flarken Arm, liegt der 
Satan gleich zu Felde mit 


dem ganzen Höllenfchwarm : 


find doch der noch viels 
mehr, die da ſtets find um 
uns ber. | | 

3. Nur auf Ehrifti Blut 

ewaget, mit Gebet und 
achfamfeit! diefes machet 
unverzaget, und recht tapfre 
Kriegesleut; wer hier Eriegt, 
nie erliegt, fondern unterm 
Kreuze fiegt: 

4, Diefen Sieg hat auch 
gefunden vieler SHeilgen 
Slaubensmuth, da fie has 
ben überwunden „fröhlich, 
durh des Lammes Blut. 
Sollten wir dann nicht bier 
ftreiten unter dem Panier ? 

5. Unfer eben ift vers 
borgen mit Chrifto in Gott 
allein; auf daß wir an jes 
nem Morgen mit ihm offens 
bar auch feyn, da das Leid 
diefer Zeit werden wird zu 
lauter Freud; 

6. Da Gott feinen treuen 
Knechten geben wird den 
Gnadenlohn, die in Hütten 
der Gerechten flimmen an 
den Siegeston: da fürwahr 
Gottes -Schaar ihn wird 
loben immerdar. | 

906, 
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906, Me. 330. 


R Feſu! ſtaͤrke deine Kin— 
der, und mach aus ihnen 
Ueberwinder, die du er— 
kauft mit deinem Blut. 
Schaffe in uns neues Le— 
ben, daß wir uns bald 
zu dir erheben, wenn uns 
entfallen will der Muth. 
Gott Lob, wir ſind ver— 


föhnt! daß ung die Welt - 


noch hoͤhnt, . währt nicht 


908, Mel. 88. 


Sind wir ſchwach, der 
Herr hat Stärke; find wir 
arm, ber Herr ift reich. 
Mer iftunferm König gleich? 
unfer Gott thut Wunder: 
werke... Sagt, ob der nicht 
helfen kann, dem die Him⸗ 
mel unterthban? 


909, Mei. 208. 


Kange: Sn, Ewigkeit ift uns X ser, meine Freude, mei⸗ 


bereit die Krone der Gerech- 
tigkeit. . 


007, Me. 189. 


Mir uͤberwindet, fol ein 
Pfeiler bleiben, im Tempel 
unſers Gottes früh und 
ſpat. Er will auf ihn den 
Namen Gottes fihreiben, 
und feiner Stadt, bie er 
ermwählet hat. Vors Vaters 
Throne wird ihm vom Sohne 
die Gnadenfrone des Heils 
geſchenkt. 

2. O Jeſu! hilf du mir 
ſelbſt ͤberwinden; wie leicht: 
lic) ſinket doch mein Herz 
und Muth! du Fannft mic) 
volfbereiten, ſtaͤrken, gruns 
den: ach! waffne mich zum 
Siege dur dein Blut! 
du Eannft den Schwachen 
anng Kräfte machen, daß 
fie ftet3 wachen und ſieg— 
reich find. i 


nes Herzend Weide, Jeſu, 
meine Zier; ach wie lang, 
ad) lange iſt den Herzen 
bange und verlangt nach dir! 
Gotteslamm, mein Brautis 
— außer dir ſoll mir auf 

rden nichts ſonſt lieber 
werden!  - 

2. Weg mit allen Schaͤ⸗ 
gen, du bleibft mein Er= 
gögen, Sefu, meine Luſt! 
weg, ihr eitlen Ehren, ich 
mag euch nicht hören, bleibt 
mir unbewußt! Elend, Noth, 
Kreuz, Schmad und Tod 
ſoll mich, ob ich viel muß 
leiden, nicht von Jeſu 
fcheiden. | 

3, Unter fenen Schirs 
men bin ich vor den Stuͤr— 
men aller Feinde frey; mag 
doch Satan wittern, und 
ſich fehr erbittern, mir ſteht 
Jeſus bey; feine Macht 
hält. mich in acht, ob 
glei Suͤnd und Hölle 

ſchreck⸗ 


_ — 
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ſchrecken, Jeſus will mich Verderben nur ſeh, wenn 
decken. kein Vermoͤgen zu beten ſich 
4. Weicht ihr Trauer- findet, wenn ich bin, "wie 
geifter! denn mein Freuden⸗ ein verſcheuchetes Reh; Je— 
meiſter, Jeſus, tritt her⸗ fu! fo wollſt du im Grunde 
ein; denen, die Gott lie- der Seelen mirs doch nicht 
ben, muß auch ihr Betruͤ⸗ laſſen an Troͤſtungen fehlen. 
ben * * re 2. | 
duld ich Schon hier Spott „ Mel. 228. 
und Hohn, dennoch bleibt En 911 = 
du auch im Leide, Jeſu Mer Gott vertraut, hat 
meine Freude. ‚wohl gebaut im Simmel 
und auf Erden: wer fich 
910, Mer. 116. verläßt auf Iefum Chriſt, 
dem muß der Himmel 
Feſu! hilf ſiegen, der werden; darum auf dich all 
du mich erkaufet; rette, Hoffnung ich ganz veſt 
wenn Fleiſch und Blut, Sa: und ſteif thu ſetzen, Herr 
tan und Welt mich zu be- Jeſu Chriſt! mein Troſt 
ruͤcken ganz grimmig ans du biſt in aller Noth und 
laufet, oder auch ſchmei- Schmerzen. 
chelnd ſich liſtig verſtellt. 2. Und wenns gleich waͤr 
Ach, laß mich ſchmecken dem Teufel ſehr und aller 
dein kraͤftig Verſuͤhnen, und Welt zuwider; dennoch ſo 
dies zu meiner Demuͤthi- biſt du Jeſus Chriſt, der 
gung dienen. ſie all ſchlaͤgt darnieder: 
2 Jeſu! Hilf ſiegen, und wenn ich dich nur hab 
wenn in mir die Simde, um mich, mit deinem Geift 
Eigenlieb, Hoffart und und Gnaden; fo kann für: 
Mipgunft fih regt; wenn wahr mir ganz und. gar 
ich die Laft der Begierden wed’r Tod noch Zeufel 
empfinde, und fi) meinties fchaben. Ä 
fes Verderben darlegt: ſo 3. Dein tröft ich mid) 
hilf, daß ich vor mir felbft ganz ficherlih; denn bu 
mag erröthen, und durch Fannft mir wohl geben, was 
dein Leiden mein fündig mir ift noth, du treuer 
Fleifch tödten. Gott, in dieſ'm und jenem 
3. Jeſu! Hilf fiegen, Leben. Gib wahre Heu, 
wenn alles verfchwindet, mein Herz erneu, errette 
und ich. mein Nichts und Leib und Seele. Ach! höre, 
| Sf Herr! 


l 
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Herr! dies mein Begehr, 
und: laß mein’ Bit‘ 
alte | 


912, 


Su "er: was fagen und Pr 


nicht halten? follt er was 
reden und nicht thun? Fann 
auch der Wahrheit Kraft 
veralten? kann auch“ fein 
‘wallend Herze ruhn dach 
nein! fein Wort ſteht felfen- 
veftz wohl dem, der fich auf 
ihn verläät } 

‚2: Drum.leg ich mich in 
deine Wunden, Herr Jeſu 
Chriſt! und. bitte dich: laß 
mich in gut- und boͤſen 
Stunden bey dir beharren 
veſtiglich; ja laß mich mit 
Zufriedenheit in dir vollen⸗ 
den meine Zeit. 


9 15. Mel. 68. 
\ Her! der du mich fuͤhrſt, 


und nsein Thun regirſt, ohne 
dich kann nichtö gelingen; 
fondern Wollen und Boll: 
bringen, wenn.was foll ges 
deihn, eommt von dir allein. 

2. Wahrlich, wenn ich 
mir dankbarlich vor dir alle 
beine Wunderwege mitmir 
Armen überlege, feit ich 
deine bin; fo erſtaunt mein 
Sinn. 

3. Sn Sir will ich nun 
zuverfichtlich ruhn, fo wird 


PR 106. | 


mich Fein Leid» mehr quaͤlen, 
fo wird mir fein Gutes feh: ' 
len: mein Sminanuel, ap 
meine Seel. nn! | 


914, Mel. 187. 
Warum ſollt ich mich denn 


graͤmen? hab' ich doch Chri⸗ 


ſtum noch, wer will mir den 
nehmen? wer will mir den 
Himmel rauben, den mir 
ſchon Gottes Sohn beyge— 
legt im Glauben? 

2. Satan, Welt, und 
ihre Rotten, konnen mir 
nichts mehr hier thun, als 
‚meiner ſpotten: laß jie ſpot⸗ 
ten, laß fie lachen‘! Sott, 
mein: Heil, wird in Eil fie 
zu: Schanden machen. 

8. Unverzagt‘ und. ohne 
Grauen foll ein Chrift, 
wo cr ift, ſtets ſich laſſen 
fchauen: wollt ‚ihn auch: der 
Tod aufreiben; ſoll der 
Muth dennoch gut und fein 
ſtille bleiben. 

4. Kann uns doch fein 
Zod. nicht toͤdten; fondern 
reißt unfern Geift aus viel 
taufend Nöthen, fchleußt 
das Thor der bittern Lei— 
den, und macht Bahn, daß 
man fann gehn zun Him— 
melöfreuden. 

5. Was find dieſes Les 
bens Güter? eine Hand 
voller Sand, Kummer der 
Gemüther: dort, dort find 

die 


— 
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die edlen Gaben, da mein 
Hirt, Chriſtus, wird mich 
ohn Ende laben. ee: 

6. Herr, «mein Hirt, 
Brunn aller Freuden! du 
bift miein, .ich bin dein, nie: 
mand kann uns fcheiden; 
ich bin dein, weil du bein 
Leben und dein Blut mir 
zu gut in den Tod gegeben: 

7. Du bift: mein, weil 


ich dich faſſe, und dich, nicht, 
o mein Licht! aus dem Her— 


zen laſſe. Laß mich, laß 
mich hingelangen, da du 
mich und ich dich ewig werd 


— 


915. Mel. 162. 


| Auf, hinauf zu deiner 
Freude, meine Seele, Herz 
und Sinn! weg, hinweg 


mit deinem Leide, bin, zu 


deinem Jeſu hin: er iſt dein 


Schatz, Jeſus iſt dein einzig 


Leben; will die. Welt Fein’n 


Ort dir geben: bey ihm iſt 
Plap. 

2. Beft, fein veft dich 
angehalten, an die ftarke 
Sefustreu! laß du, laß du 
ihn nur walten: feine Güt 
ift täglich neu, er meint es 
gut; wenn die Feinde dich 
anfallen, müffen fie zurüde 
prallen, hab guten Muth! 

3. Geh nur, geh in deine 


Kammer; *) Iefu Herz iftt 


— klag und ſag ihm 
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deinen Jammer, ſchreye ihn 
um Huͤlfe an; er ſteht dir 
bey: wenn dich alle Mens 
ſchen haſſen, kann und will 
er dich nicht laſſenz das 
glaube frey. Matth. 6,6. 

4. Hoch, ſo hoch du 
kannſt, erhebe deine Sinnen 
von der Erd! ſchwinge dich 
zum Herrn, und lebe ihm 
allein; er iſt es werth! dein 
Jeſus iſt, der um dich fo 
treulich wirbet, und fuͤr dich 
aus Liebe ſtͤrbet, drum du 
ſein biſt. 

5. Auf, hinauf! das 
droben ſuche, trachte doch 
allein dahin, wo dein Je— 
ſus; und verfluche allen 
ſchnoͤden Suͤndenſinn. Zum 
Himmel zu! Welt und Erde 
muß verſchwinden, nur bey 


Fu iſt zu finden die wahre 


uh. 


916. Mel. 106. 


Un mich hab ich mich aus⸗ 
befiimmert, und alle Sorg 
auf Gott. gelegt; wurd Erd 
und Himmel auch zertrüms 
mert, fo weiß ich doch, daß 
er mich tragt; und hab ich 
meinen treuen Gott, fo frag 
ich nichts nahNoth und Tod. 


9 17; Mel, 19. 


Seit es gleich bisweilen 
feinen, als verließe Gott 
Ff 2 die 
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die Seinen; ey fo weiß 
und. glaub ich dies: er hilft 
‚endlich doch gewiß: 

2. Hülfe, die er aufge 


fchoben, hat er drum nicht 


aufgehoben: hilft er nicht 
zu jeder Friſt, hilft er doch, 
wenns nöthig ift. 

3. Seiner kann ich mich 
getröften, wenn die Noth 
am: allergrößten: er iſt ge 
gen mich, fein Kind, mehr 
als väterlich gefinnt. 


918, Me. 234. 


Der Pater hat im Sohn 
uns lieb, und alles uns 
mit ihm gegeben: der Sohn 
liebt uns. mit einem’ Zrieb, 
der ihn gefoftet hat fein 
Leben. Und wie der Bater 
auferwedt; fo machet auch 
der Sohn lebendig; daher 
wer Chriftum recht ge 
ſchmeckt, der wird nicht leicht 
von ihm abwendig. Drum 
bleibt der Sünger Plan: 
auf ihn Fommt alles an; 
und wer fich ihm kann über: 
laſſen, krigt immer durch 
ſein Blut im Glauben 
neuen Muth, noch veſtern 
Fuß in ihm zu faſſen. 


919. wet. 67. 


&; bleibt dabey, daß nur 
Gin Heiland fen, deß 
Math und That in allen 


Bon der Freudigkeit des Glaubens 


Fällen wichtig, und deſſen 
eg und Führung immer 
richtig, bey dem man findt 
die. recht und wahre Treu; 
es bleibt dabey. 

2. So fpricht der Glaub, 
und hält es nicht für Raub, 
der Glaube, fo in fchwachen 
Herzen thronet, und in dem 
Thal der Niedrigkeiten woh- 
net, wobey man fich fo ger: 
ne legt in Staub; o felger 
Sfaub! | 

3. Kannft du dad wol? 
bift du des Glaubens voll? 
mein Herz! wie ſtehts? bift 
du ein Wuͤrmlein worden? 

ehöreft du in der Elenden 

rden, da man fich nur 
der Ohnmacht rühmen foll? 
was denkſt du wol? 

4. Sch wollte gern, ich 
bin davon nicht fern; ich 
weiß, ic) kanns, obgleich mit 
Beugung, fagen, ein wenig 
weiß ich auch vom gläubgen 
Magen; zwar nicht aus 
mir, ich fühl. die Kraft des 
Herrn: drum wolltich gern. 

5. So ſchlecht ich bin, 
fo ift doch das mein Sinn: 
ich will um ihn Gut, Leib 
und Leben wagen; ich will 
nicht Fleifch noch Ereaturen 
fragen; ich geb mid) ihm zu 
allem willig hin, fo ſteht 
mein Sinn. | 

6. Es bleibt daben! ich 
halte ihn für treu, ich fenn 
ihn ja ben Alten außer 

Sab: 


— 
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Jahren; ich hab ihn lieb, 
ich habe Kraft erfahren, die 
ſich beweiſt, fo oft; und man⸗ 
| vn: es bleibt‘ babey! 


‘920, Mel. iss, 


Der Glaube bricht: vun 
Stahl und Stein, - und 
Fann die Allmacht faflen;;der 
Glaube wirket all's allein, 
wenn wir ihn. walten laſſen. 
Wenn einer,nichts als glau— 
ben Fann, fo. kann er alles 
— — Kraͤfte 
ieht er an, als ganz geringe 
Sachen. — 

2. Die Zeugen Jeſu, die 
vordem auch Glaubenshel⸗ 
den waren, hat man in Ar⸗ 
muth wandeln ſehn, in Truͤb⸗ 
ſal und Gefahren; und deß 
die Welt nicht würdig war, 
der iſt im Elend gangen, den 
Fürften iberGottes Schaar ° 
bat man. ans Kreuz ge: 
hangen 

3, Wir freuen uns der 
Tapferkeit der Streiter uns 
ſers Fürften, Zroß aller dex 
Derwegenheit, nach ihrem 
Blut zu dürften! wie, gut 
und. ficher. dient ſichs nicht 
dem ewigen Monarchen ? im 
Feuer ift er Zuverficht, vors 
MWafler baut er Archen. 


4. Drum woll’n wir uns : 


ter feinem Schutz, den 
Satan zu vertreiben,; und 
* Hohngefchrey. zum 
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Trutz, mit unfern Vätern 
glauben: : Wenn man den 
Herren zum Beyftand bat, 


unds Herz voll feiner Freu— 


den, ſo laͤßt ſichs auch durch 
ſeine Gnad um Seinetwillen 
leiden. 


921. ma. 9; e 


Yır unferd Lammes Buns 
desblut da wagen fich bie 
Kriege gut, die Kriege uns 
ſers Herrn: gehts ; gleich 
durch mandhe enge Bahn, wo 
man nicht vor fich fehen kann; 
geht Jeſus, man geht gern. 

2. Wird uns gleich oft das 
Herze ſchwer, und dent: 
wenns durchgeglaubet wär 
durch alles Ungeſtuͤm! ſo fehn 
wir auf das Haupt hin— 
an; das Laͤmmlein ſchwingt 
die Siegesfahn: wir gehn 
getroft mit ihm. 


922, Ma. 209; 
Sein Haͤuflein iſt geringe, 


daß es verginge, wenns nicht 
ſo veſte hinge an ſeinem 
Haupt; es waͤren viele Dinge 
ihm ſchon geraubt: jo thuts 


oft Heldenſpruͤnge und Ad⸗ 


lersſchwuͤnge: und das iſt ſein 
de inge : geliebt! geglaubt ! 


0925, N. 208, 


Lamm und Haupt! es fey 
geglaubt, und alles auf 
Sf die 
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die. nad gewagt: gar nichts 
fehn, und kindlich flehn, und 
dem vertfaun, ders zuge— 
ſagt; das ift deiner Leute 
Stär, das fey auch mein 
Tagewerk, daß ich auf der 


Gnade ſteh, wuͤßt ich auch 


nicht, wo ich geh. 


924. Mel. 16: 
X Da heißt feine Vrobe 


machen, ob man veſt im 
Glauben ſteht? wenn man 
in den ſchwerſten Sachen 
wie. ein Niud dem Perrn 
nach seht. 

2.9 wie fchön iſts bann 
zu Tehen, was der Glaub 
an ihm gewinnt, wenn wir 
follen Wege gehen, die wir 
nicht gewohnet find. | 

3. Und wer wollte bei: 
nem Walten nicht vertraun, 
Herr Jeſu Chrift! oder dir 
was vorenthalten, dem du 
felbft fein Alles bift? 

4, Immer madı3 nad 
deinem Sinne, unfer treuer: 
fundner Freund! wenn ich 
nur für ‚dich gewinne, obs 
gleich mir verloren ſcheint. 


925. Mel. 10. 


Her! du allein bift wei: 
fe, wie wird zu deinem 
Preife, auf allen unfern 
a, dich fehn zu Tage 
legen ; 


2%, Und’ weil. du armen 
Sündern dich ſtets erbeutft, 
als Kindern, fo wolln wir 
und nicht graͤmen, nein, 
alles von dir nehmen. 

3. Was wit an wunder⸗ 
baren Veraͤndrungen erfahs 
ren, legtrjeds mit Freud 
und Schinerze an "bein ‚fo 
treues Herze. &. 

4. Wir bitten dich auch 
heute: ‘laß dein? "ermählte 
Leute das’ Bolfiider Rech— 
ten *) bleiben, und’ fi 
durch alles glauben. 
. 80, 16. 18. 

| 0926, Mel. 2. 
Wer unſern lieben Koͤnig 
kennt, der hat ihn immer 
treu genennt; denn wahr: 
lich, was fein Wort vers 
fpricht, dem fehlts an: der 
Erfüllung: nicht. 

2. Das ift und bleibet. 
ewig wahr, wers weiß, daß 
es verheißen war, der fiebt 
e8 fchon, als ftünd es da, er 
glaͤubt an Jeſum —*8 

3. Er hat mir alles leicht 
— wenn ich nur glaͤu⸗ 
big an ih dacht, fo konnt 
ich immer in ihm ruhn und 
ohne ihn kann man nichts 
thun. 

4. Wer fih zu unferm 
Hirten hält, der für bie 
Simden aller Welt fich felbft 
zum Opfer dargebracht; * 

at 
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hat fein Glüd bey ihm ge: 
macht. 

5. Und mer ſich ihm ſchon 
hier ergibt, und ſeine Wun⸗ 
den herzlich liebt, 
einſt dem Leibe nach zur 


Ruh, und eilt dem Geiſt— 


nad Sr hart it. 


ler: Seligfeiten! du Urfad) 


aller. anadenvollen Zeiten, 
der auf dein Blut gegrums: 
deren Gemeine; ' der lieben 


Deinen: 

2. Welch ſuͤßer Ruhe koͤn⸗ 
nie wir genießen! da’ wir, 
jo wahr du unſer Gott biſt, 
wiſſen, daß deines Zions 


eilge We M 
heilge Wehr und Mauer an nem An gefichte, als, Dies 


eioger Dauer. 


3. Drum wird: beit . 


Kirchlein unbeweglich bleis 
ben,-und wir mit ihm, ſo 
wie wird kindlich glauben ; 
warum? wir haben veſten 
Grund gefunden in beinen 
Wunden. : — 

4, Ob man uns in des 
Melt gleich gar nicht Fennet, 
und mit dem erſten— beften 
Namen nennet: ſo find wir 
dir doch in die Hand gegras 
ben, und gehn und haben, 

Bi: Wie eitel iſt der Vor: 
ſatz, das zu hindern, was 


unſer Lamm mit ſeinen ar⸗ 
men Sündern, mit feinen 


blutsverwandten Bundsge⸗ 
noͤſſen zu thun beſchloſſen. 
kommt 


6% Wir werden eben un: 
verwendet machen an bei 
nen uns ſo theur befohlnen 


- Sachen, und allenfalls um 
927. — 36. 
—9*— — du Urſach as 


deine Sache‘ Leiden mit: 
Kreuzesfreuden. 

7. Du weißts, "wir find‘ 
es voͤllig eingegangen, an, 
deiner Schmach auch n⸗ 
theil zu empfangen; was 
du dir waͤhlteſt, ) Herr der 
ganzen Erde, uns — 
werde! 

»)6Cr.12,2. 

8. Sp gehen wir durch 
böP und gut’ Gerüchte, 
und wallen froh vor .deis 


ner Gotts, in Freiheit und. 
in, Banden, duch. Chr und 
Schanden. 

‚9. Laß du uns nur bein 
Kreuzgemeinlein bleiben, und 
deine Zeugenſache frͤhlich 
treiben; bis alle Welt: den 
Muth hat aufgegeben, zu 
widerjireben. 

10. Hör niemald auf, 
dich fo zu offenbaren, wie 
wird bi5 auf den- heufgen 
Tag erfahren! verherrliche 
an und, Herr! deinen Na- 
men, ohn Ende: Amen. | 
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Bon der Stille und Gelaffenheit des 
Herzens. 


928. Mel. 212. 
Was mein Gott will, 


das g'ſcheh allzeit! ſein 


Will' der iſt der beſte: 
zu helfen den'n er iſt bereit, 
die an ihn glaͤuben veſte. 
Er hilft aus Noth, der 
fromme Gott, und zuͤch— 
tiget mit Maaßen. Wer 
Gott vertraut, “vet auf 
ihn baut, den will er nicht 
verlaffen. 

2. Gott ift mein Troſt, 
mein’ Zuverficht, mein’ Hoff: 
nung und mein eben. Was 
mein Gott will, daß mir 
gefhicht, will ich nicht 
wiberfireben: fein Wort ift 
wahr, denn all mein Haar 
er felber hat gezählet; er 


hüt’t und wacht, ftet3 für. 


uns tracht’t, auf daß uns 
ja nichts fehlet. 


029, Mit. 208. 


Meine Seel ift ftille zu 
Gott, deſſen Wille mir 
zu belfen ſteht: mein Herz 
iſt — mit dem, 
wie's Gott fuͤget, nimmt 
an, wie ed geht; geht es 
nur zum Himmel zu, und 


bleibt Jeſus ungeſchieden, 
fo bin ich zufrieden. 

2. Einer, ah nur Einer, 
fag ich, und fonft Feiner 
wird von mir geliebt: Je— 
fus der Getreue, in dem 
ih) mich freue, fih mir 
ganz ergiebt. Er allein, er 
foll es feyn, dem ich ganze 
lich mich ergebe, und ihm 
einzig lebe. 

. 3. Meine Seele harret, 
und fich wie verfcharret in 
des Heilands Herz; fie wird 
ſtark durh Hoffen: wenn 
fie was betroffen, tröftet fie 
fein Schmerz; fie faßt ſich 
ganz — durch Ge⸗ 
duld und Glauben veſte; 
am End kommt das beſte. 


| 950, Ma. 218. 
Wie wohl iſt mir in 


meiner Seelen, wenn ich 
in Gottes Fuͤhrung ruh! 
ich darf mich nicht mit 
Sorgen quaͤlen, ich ſchließe 
meine Augen zu, und folg 
ihm, wie er mich will fuͤh— 
ren, weil ich doch immer— 
dar kann ſpuͤren, daß nur 
ſein Rath allein beſteht, und 
daß nur dieſes wird ge— 

ſcheh⸗ 


des Herzens. 


ſchehen, was Er, und nicht 
was ich erſehen, drum laß 
ichs gehen, wie es geht. 
2. Ich habe ihm mich 
ganz ergeben: und dies iſt 
nun mein innig Flehn, daß 
doch in meinem ganzen Le⸗ 
ben fein Wille mög an mir 
geihehn. So wird itzt und 
in kuͤnftgen Jahren mir auch 
nie etwas widerfahren, 
old was fein, Kath mir hat 
erkieſt: und diefes, wie es 
auch geſchienen, wird mir 
zum Heil und Beften dienen, 
weil ei er thut, mir ‚heil: 
fam ift 
3. Ich weiß, er hat mich 
nicht vergeſſen, ich * 
ihm in Herz und Sinn; 
hat mein Theil mir — 
meſſen, dadurch ich ſchon 
vergnuͤget binz wenn ich 
ſein Wort im Glauben faſſe 
und mid) ihm kindlich über: 
laſſe; fo freu ich: mich auf 
feinen Schluß, und weiß, 
wenn auch fchon Wetter 
toben, daß dennoch, was 
der — von oben beſchloß 
fen hat, gefchehen muß. 
‚Nun will ich. feinen 
meifen Schluͤſſen, Die doch 
auf, lauter Segen: gehn, zu 
folgen Eindlich ſeyn befliſ— 
fern, fo bleib ‚ich in wer 
Ruhe ſtehn; hingegen wenn 
ich ſelber wähle, und . fei: 
nen. Rath dabey verfehle, 
r en ih Unruh, Dein 
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und Quaal: ich muß. durch 
Schaden mic) belehren, und 


noch dazu den Vorwurf hoͤ⸗— 


ren: ſieh, das iſt deine eigne 
Wahl. 


981. Mel. 79. 
Mein. Her, gib: bi. en 


frieden, und bleibe, abge: 
ſchieden von Eorge, Furcht 
und Pein; dur Stillefeyn 
und Hoffen wird, was dich 
ist: betroffen, ertraͤglich, 
ir und lieblich ſeyn. 
Es iſt ja abgemeſſen 
* Laſt, die uns ſoll preſ— 
fen, und arme Miürmeleinz 
was aber. nicht : zu; tragen, 
r darf ſich nicht an und was 
gen, er weiß, was wir 
vermögend feyn. | 
3. Indeß wilber und zie⸗ 
hen zu Kindern, die da flie⸗ 
ben, was ihnen Schaden 
bracht, den alten Menfchen 
Schwächen, den Eigenwillen 
brechen, der uns die groͤßten 
Schmerzen macht. 


982. wa 15. 


Wie Gott, mich. führt. 


jo will: ich gehn, 
alles eigne Waͤhien. 
ſchicht, was Er mir = 
erfehn, ‚was kann mir da 
dann fehlen? Be, 

2. Wie er mich. führt, 
ſo geh a mit, und folge 

815 ſei⸗ 


oe 
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feinem Willen ; er wird mein 
Herz bey jedem Schritt in 
— Liebe —— 


938. Met. 


Du ſelge Liebe du! wohl 
beißeſt du verborgen: wer 
kommt in dir zur Ruh? wer 
lernet deinen Rath, der ſo 
viel Tiefen hat? die See: 
len nur allein, 
Waͤhlen feyn. 
2. Wer ‚nichts auf Er: 
den will; laͤßt Gottes Liebe 
forgen; fein ‚Sinn ift im: 
mer fit, fein Puls fchlägt 
ordentlich, fein Herz vers 
gnüget fi: imallerley Ge: 


123. 


fahr verbleibt fein Auge Ear. 


8. Wie wollte Sctanas 
dies ſtille Wohlſeyn kraͤnken? 
als daß er irgend was *) 
im Menfchen aufgeregt, das 
num zu denken: pflegt: ac) 
hätt ichs ſo und fo! dann 
wär ich erſt recht froh. 

*) 2 Cor. 11, 3, 
4, Seitdem: fiehts alfo 


aus: der Menfch ift unzus 
O — We— 
fen, allen Kranken zum Ge: 


frieden,“ bald duͤnket ihm 
fein Haus zu groß, und 
bald zu klein; bald will er 
etwas jeyn, das, wenn erö 
- worden ift, ihn an dem 
Herzen frißt, 

5. As aber unfer Herr *) 
vom Himmel zu und kom— 
men, und, ald ein Wande: 
rer, in armer Sinechtöges 


die ohne, 


und Gelaſſenheit 
ſtalt die Erde durchgewaltt / 


bat er auch dieſe — 
— mit Geduld. 


4) k Cor. 15, 47. 

6. Du treues Herze din, 
wir wollen mach. dit:fehen! 
wir wolln in ſtiller Ruh 
iind kinderklein geſinnt, wor 
bey man nur gewinnt, in 
Armuth und init Fiehn, dir 
zu Gebote ſtehn. — 

7. Gott Lob, die Liebe 
iſt von uns nur das ge— 
waͤrtig, daß man ſich felbft 
vergißt, - fich gerne kind— 
lich beugt, und cehrerbietig 
fchweigt, und denft: nur 
in der Still: will3 Gott; 
wohlan! ich will. I 

8. Du hocdgelobtes 
Lamm! wir fallen dir zu 
Füßen, du Seelenbraͤuti⸗ 
gams komm mache dieſes 
wahr; ja mach es offenbar, 
daß der, ſo dir vertraut, 
auf Selfengründe baut. 

Jeſ 26, 4. 


934, Mel 20. 


nefen, aller Angft zum Zroft 
erlefen: meine Augen fehn 
auf dich! 
2. Deine Hand iſt im⸗ 
mer rege, aber deine Stun— 
denſchlaͤge richten ſich doch 
allewege nach dem vorbe⸗ 
ſtimmten Nu; 

3. Drum 


Pr 


des Herzens, Zur 


8. Drum will: ich, zu sale 
len Zeiten, auch bei) Wider⸗ 
waͤrtigkeiten, unter deinem 
Gnadenleiten ruhig, J 
und Pie feyn. . | 


985. Di ‚181, 


B.. Glauben mir verleihe, 
daß alles guf wird. ‚gehn, bi 
Sehler auch .verzeibe, .. 
von mir find geſchehn. Du 
wirſt mich nicht beſchaͤmen; 
weil du verboten haſt, mehr 
uͤber ſich zu nehmen, als 
eines Tages Laſt. 


—““ 


936. Mel. 235, 


Meine Seele, ſchwing dich 
auf behende, Zu dem ein: 
gen Ziel, in Jeſu Haͤnde; 
fleuch zu ihm mit ſehnlichem 
Verlangen: er wird dich 


mit ne Lieb umfangen, 


eih ihm alle deine 
Kräfte und Sinnen, unter: 
wirf ihm Laffen und Ber 
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ginnen : fey und bleib ‚von 
allem - abgefihicden ,.; : was 
dich flören: kann⸗ in ſeinem 
Frieden: ru“ 

8. Alſo wird. ber König 
dein Begehren, und. fein 
 gnädig Antlitz „Div gewaͤh⸗ 
ven: alſo wird ber Brautis 
gam dich. kuüſſen, und du 
fein. im felger Ruh genießen. 


987, Dr. 14, 
Eh wie ſo ſelig ſchlaͤfeſt 


— du Braut, im ſuͤßen 
Traum! weil du erwaͤhlt 
zu deiner Ruh des Liebſten 
Marterraum. 

2. Sein Keiden bat dich 
frey gemacht von aller Angſt 
und Pein; ſein letztes Wort: 
es iſt vollbracht! das 
fingt. dich lieblich ein. 

3. So reget Chriſti Freuns 
din nicht, weckt nicht. die 
edle Seel! fie ‚lächelt uͤber 
dem Gefit von — Sei⸗ 
tenhoͤ hl. 





Von der chriſtlichen Kirche überhaupt, und 
von den Gemeinen inſonderheit. 


938. Mil.’ 114. 


Er küſſe dich, du, ſeines 
Liebesbundes mit Menfchen: 
feel’n, - befondres Augen 
merk! du felge u von 


Ya Erlöfungswerk: er 
füß dich mit dem Kuſſe 
ſeines Mundes, du, bis zur 
Zufunft deines Brautigams 
von ihm allein‘ gekannte 
Braut des Lammöt. ! 
2 Brich 


— 
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2, Brich immer: mehr 
von nahem und. von weis 


ten, in deinem. Schmud. 


und ſchoͤnen Ehrenkleid, das 
iſt, in "Ehriftt “Blutgerech- 
tigfeit, hervor-zum Segen 
aller Ort und Zeiten; und 
laß es jehn, wo was von 
dir erfcheint, was du ihm 
bift, was er dir iſt, dein 
Freund, 


939, mu. 105 


Wer iſt dieſe Fuͤrſten⸗ 


dirne, die ſo herrlich tritt 
herfuͤr? wie der Mond bey 
dem Geſtirne, zeigt ſich 
ihre Schoͤnheit hier: wie 
annehmlich iſt ihr Gang! 
wie holdſelig ihr Geſang! 
wie ſo ſittſam die Geber— 
den aller ihrer Kirchen: 
heerden! 

2. (Unter allen, die ges 
boren, hat ihr Freund der 
Schönheit: Preis; ihr 
Freund, der fie fich erforen, 
(ſchaut ihn an!) it roth 
und weiß. Seine Liebe ge: 


gen ihr, bringet Gegenlieb 


herfuͤr, und ihr innigliches 
einen treibt ihn an, ihr 
zu erfiheinen.) 

3,65 ift das auf. diefer 
Erden fireitende Serufalem, 
die erloͤſten Jeſusheerden, 
ihm. fo: theur und ange: 
nehm; ‚oft. ſteht Philadel- 
phia vor dev, Menjshen Au: 


\ 


gen daz oft wirds. nicht 
für da5 gehalten, :weil nur 
Beine: Kräfte walten. . 


4, Es ift eben Jeſu feine 
auserwählte Sünderin: gib 
ihm felige Gemeine, 
Stab deiner Führung bin; 
und bleib. für das. Pilger: 
volk der fichtbaren Zeugen: 
wolf, die mit dir zur Freude 
gehen, Tag und Nacht im 
Heilgen fiehen! 4 


940. Me. 520. 
Gott won wir Toben, 
der mit edlen Gaber die 
Kirch, feine Heilge Stadt, 
herrlich erbauet bet, durch 
fein’n Geift und Hort, an’ 
ein’m lieblichen: Drt, auf 
dem fchönen , Berg’. Zion, 
auf Chriſtum ſeinen Sohn; 
da fie. fein. Zrübfal verlegen 
fann, fondern wacht und 
blüht. vor. jedermann, ſchoͤn 
und zart, in Wohlfahrt, in 
Lieb und in Einigkeit, zu 
ihrer -Seligfeit. — — 

2. Wie wir gehoͤret, von 
Vaͤtern gelehret, daß Gott 


ſein Volk ſtets behuͤt't, durch 
ſeine große Guͤt: alſo wirs 


ſehen in gleichem Fall ge: 
hen, hie an unſers Gottes 
Stadt; vor Augen iſt Die 
That: denn Gott erhält fie 
jegt und allezeit z beveftigt 
drin: fein’n Stuhl ın 

Ewig: 


den ° 


wu en Tr ar — 


und von den Gemeinen infonderheit, 461 


Ewigfeit, fo vielmehr, weil 
der Herr nun felbft einge- 
zogen ft, unſer Herr Se 
tus Chrif ER 


riſt. — 

3. Unfer Gemuͤthe troͤſt't 
fich ſolcher Güte, im Mit: 
tel feiner Gemein, da er 
will ewig feyn. Gott! wie 
hoc) dein Nam; fo hoch iſt 
auch dein Ruhm; davon 
ein Tieblicher Schall aus: 
gehet überall: . denn durch 
unfer Heil) gibft du ans 
Licht dein? Gerechtigkeit 
und dein Gericht; du bes 
huͤtſt und befchügft dein 
Volk zu Waſſer und Land, 
daß bein” Treu werd 
befannt. 

4. Schaut da, weld’ 
Wohlthat, allerley Half. und 
Kath, die. Dienſt', Wort 
und Sacrament, ein fchö= 
nes Regiment; fihre Woh⸗ 
nung, gute Zucht und Ord— 
nung, da treue Diener durch: 
aus ‚wachen ob Gottes 
Haus. Ja da ruht und 
wohnt felbft unfer Gott, 
der mächtge König, Herr 
Zebaoth, der thut uns Lieb 
und Gunft in diefer gnad- 
reichen Zeit, wohl bis in 
Ewigkeit. 


941. Met: 69, 


O wie ſehr lieblich ſind 


all deine Wohnung, wo 
recht chriſtlich dein Volk 


Wort, reine, die 


haͤlt Verſammung Herre! 
dir zu Lob und Ehre. 

2. Aus berzlicher Brunft 

begehrt meine Seele dein’ 
Gnad und Gunft. dafelbft 
zu erzählen, allzeit zu preis 
jen die Wahrheit. 
.. 3. Denn allda wohnft dur, 
mein lebendiger Hort, gibjt 
Gnad und Kuh an dem hei: 
ligen Ort, den du erwaͤh— 
let haſt dazu. 

4. Da machen ſich hin 
die Frommen zur Grund— 
veſt, wie die Voͤglein zu 
ihrem Haus und Neſt, da 
ſie verſorget ſind allhie. 

5. Da wird gelehret die 
geiſtliche Geburt; und ge— 
mehret durch das goͤttliche 


hriſten⸗ 
gemeine. | 

6. Da find die Altar’; 
die heilfamen Gaben, die 
reiht du dar allen, fo 
recht glauben, eben zum 
ewigen Leben. - 

7. Dahin fehn’ ich mich, 
und freu mic) deß, mein 
Gott! wünfd ‚da täglich 
zu bleiben bis in Zod, und 
dir zu dienen für umd für, 

8. Wohl denen allen, die 
in dein Haus freten, nie— 


‚berfallen, dich herzlich an— 


beten, preifen, und dir Ehr 
erweiſen! . 
9, Wohl denen zumal, die 
freudig... forttraben durchs 
Sammerthal, daſelbſt Bruns 

| nen 
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nen ‘graben, lehren, viel 


Menſchen bekehren. 

10. Du biſt ihr Bey— 
ſtand in all ihren Noͤthen, 
und ihr Heiland, der ſie 
kann erretten, allzeit ihn’n 
— Sieg und Freud. 

Ein Tag iſt beſſer 
in — Gemein, zu 
deiner Ehr, denn ſonſt viel 
tauſend ſeyn, die man zu— 
bringt auf breiter Bahn. 

12. Anjtatt zu Ehren 
bey Gottloſen fommen, will 
ich lieber veracht’t feyn mit 
Frommen, zumal wohnen 
in ihrem: Saal. 

13. Denn da leucht't der 
Herr, als die fihöne Sons 
ne, gibt Gnad und Ehr, in 
freudreicher Wonne, allen, 
fo fhun fein Gefallen. 

14; Wohl dem, der all 
jet in aller Fahı und 

oth, in’ Leid und Freud, 
fein’ Hoffnung fest auf 
Gott fein’ Gnad, der ſtets 
Sorg um uns hat. 

15. Hilf Gott! wie herr: 

lich und feltg iſt der Mann, 
den du erblich in deine Kirch 
nimmft an, zugleich iſt ſein 
das Himmelreich. 
16. D Herr! gib uns 
auch einen freyen Kirch: 
gang, in rechtem G'brauch; 
laß uns dein Wort hören 
mit Danf, all unſer Le: 
benlang. 


942. Mel 9 


St werd erfreut‘ überaus, 
wenn ich höre fagen: laßt 
uns gehn im Gottes: Haus, 
auf daß wir Gott Toben! 
2%  Serufalem, Gottes 
Stadt, iſt Ehrifti Gemeine, 
die ihm Gott erbauet hat 
von. gar: edlen Steinen. 

3. Ihr'  Grundvelt . ift 
Jeſus  Chrift, . darauf ſie 
gar eben durch Gotts Wort 
erbauet iſt zum chriftlichen 
Leben. 

4. D Herr Gott! wir 
bitten ° dich, durch: bein’ 
große Güte, du wollft dein 
Volk gnädigli vorm Ars 
gen bebüten. 

5. Erhalt e3 in deiner 
Hut, hier bey deiner Wahr: 


heit, auf: daß es Dich, 
Herre Gott, lobe in der 
Klarheit. 


948, Mer. 11, 


F rohlock, liebe Chriſten— 
heit, denk nicht an dein 
vorigs Leid; denn dir iſt 
ſolch Gnad geſchehn dran 
die Eng'l auch ihr’ Luft fehn. 
2. Gott hat fein Herz 
zu dir g’wandt, ſchoͤn ver: 
neuret deinen Stand, dich 
von Suͤnd und Tod erlöft, 
und dir geſchenkt ewgen 

roſt. 
3. Der fleußt wie ein 
Waſ— 


und ven den Gemeinen. infonderheit. 


MWafferfirom "aus Chriſti 
Full und Reichthum, durch 
das Evangelium; er iſt ber 
einge Heilbrunn. 


4. Ey fo freu dich, Got: 


tesbrauf! - fchau, was dir, 
Gott anvertraut, und er: 


fenne feine Gnad, ruͤhm 
fröhlich. all_ fein Wohlthat ! 

5. Laßt uns freuen all» 
zugleich, die wir nun in 
Gottes Reich Fommen find 
durch feine Kraft, zu Chriſti 
Güter G'meinſchaft. 

6. Seht, wie freundlich 
er ling hält, gleichwie fi ſich 
ein' Mutter ſtellt gegen ih⸗ 
rem lieben Kind, weils noch 
jung iſt und unmünd... 


Schafe: pilegt, die Lammer 
im Bufen fragt; fo verforgt 
er. Klein. und "Groß, gibt 
al’n ihr Gebühr und Mia, 

8. O wie fröhlich iſt der 
Tag, an dem malt ;empfins 
den mag im Gewiſſen Fried 
und Ruh, wenn Gott -die 
Suͤnd dedet zu. 

‚9. ‚Keine groͤßre Freud’ 
kann jeyn, davon grünen die 
Gebein, als des Geiftes 
Froͤhlichkeit: die mehr’ und 
Herr Gott! allzeit. 


944. wer. 36. 


O Herr! gedenk der Kir 
9% deiner heilgen, der apo⸗ 


gen. 
7. Mile. ein Hirt, ‚der _ 
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ftolifchen und unzertheil: 

gen; *) fie war jafchon vom 

erfien Anfang beine eigne 

Gemeine. 

) Soh. 17. daß alle 
Eins feyn, 


945, Mel. 203. 


Die Namen deines Haus: 
gefinds, die du in Eins zu— 
fammen bindft, fihreibft du 
ind Buch des Lebens ein zu 
deinem Volfe und Gemein: 
was Andacht zu dein’m Nas 
men hat, gib ihnen, daß fie 
in der That ihr's Alters 
rechtes Ziel erlangen, ihrer 
Suͤnde Vergebung empfan⸗ 
Kyrie eleiſon! 


946. Mei. 226. 
N; bitten dich von Herz 


zen: laß, 0 Herr Jeſu, die 
Gemein, den Lohn fuͤr deine 
Schmerzen, dir ſtets zur 
Gnad empfohlen ſeyn! dein 
Segen ſie umfange: verhuͤt 
Uneinigkeit; bewahr vor 
Müffiggange, und lehr und 


jederzeit in Einfalt dir nach— 


gehen, fo wird dein Liedes 
Haus durd) deine Kraft bes 
fiehen, auf alle Zeit hinaus. 


947, Met. 2%. 


Zionsveft gegründet ſtehet 
wol auf dem heil'gen Berge, 
ſehet! vor allen Wohnun— 

gen 
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gen Iacob, Gott die Thore 
Zion liebet; das Zion, 
das vor war betruͤbet, das 
ſinget nun Gott Preis und 
Lob, der ſie getroͤſtet hat. 
Zion, du: Gottesſtadt! 
Wunderdinge werden in 
dir von ſeiner Zier gepre— 
diget nun fuͤr und fuͤr. 

2. Man wird von den 
Zionspforten zu ſagen wiſ— 
ſen aller Orten, daß er, 
der Hoͤchſte, baue ſie; und 
Gott wird ausrufen laſſen, 
bey allem Volk, auf allen 
Straßen, daß ſie nach Zion 
kommen fruͤh, mit ſehn— 
ſuchtsvoller Eil; weil da 
ſelbſt Huͤlf und Heil zu ge— 
warten, wo immerdar der 
Sänger Schaar, Gott Io: 
bend, hält‘ ein Jubeljahr. 


948. Mel. 154. 


Dei, Lob und Dank ſey 
o 


tt dem Herren! der 
ſein's Geſchoͤpfs Verderben 
wehrt, und ſammelt draus, 
zu ſeinen Ehren, ſich eine 
ewge Kirch auf Erd; welch’ 
er vom: Anfang fihön er: 
bauet, als feine auserwählte 
Stadt, die allezeit auf ihn 


vertrauet: und tröjt’t fich 


folcher ‚großen Gnad. 

2. Sie iſt erbaut auf 
rechtem Grunde der. Apoſtel 
und Propheten, das bezeu- 
gen. mit einem Munde und 


ruͤhmen al’ Auserwählten ; 
von edlen lebendigen Stei- 
nen, gar Schönen Perlen 
und fein Gold, von Chriſti 
Fleisch und fein’m Gebeine, 
drin herrfchet Glaub, Treu, 
Lieb und Huld. 


949, Mel. 15. 


Die Kirche ift ein Wun- 
derfind, man ſiehts aus 
ihren Wegen; denn in ders 
felben Ausgang findt man 
unerwart’ten Segen. 

2. Es find durch Jeſu 
MWunderhand zwey Heer’ 
in Eins gekommen ‚ die 
Heiden in den Gnadenftand 
Sfrael3 aufgenommen. 

3. Sie fliegen unvers 
merft empor über die Wurs 
zelzweige, mit diefen aber 
gings: davor allmählich auf 
die Neige. 

4. Die Wahl traf Sas 
phet *) ’erft zulegt, auc).lie 
bes Kind zu werden; als 
lein er hat den Vorzug jeßt 
bey denen Sefus= Heerden. 

*) Seine Nachkommen, bie 

Heiden. 
5. Auch ift die Eleine 
Kraft nunmehr, der Evans 
geliftinnen*) und Prediger 
der Marterlehr, in Saphets 
Hütten drinnen. 

*) Gemeinen. 

6. Doch Sem,*) wir 
haben dich auch lieb, -und 

fahn 


und von den Gemeinen infonderheit. 


ſaͤhn dich — leben, wir 
flehn zu Gott mit heißem 


Trieb, dich wieder h'nauf 


zu heben. 9 

*) Seine Nachkommen, das 
Volk Iſrael. 

9 Roͤm 11, 11. 28. 


7. Indeſſen, Kirche! Se: 
fu Magp: geh immer neuen 
Segen an feiner Hand, fo 
oft es tagt, dankbar und 
froh entgegen, 

8. Bis in das Meer der 
Ewigkeit, durch aller Zei: 
ten Grade; das MWundens 
licht dich heim geleit, zum 
Ziele aller Gnade, 

9. Er hat ſchon achtzehn⸗ 
hundert Jahr fuͤr ſein Volk 
dort geſeſſen, und's bleibt 
ihm, wie's ihm immer war, 
ein jedes unvergeſſen. 


990. Met. 5. 
F reu dich, kleine Heerd! 


denn bein ‚Herr, lobens— 
werth, weiß dich wohl zu 
bewahren; ‚nur halt veft 
und laß fein’ n Bund nicht 
fahren! 


051, Mel, 8. 


Ya bleib mit deiner Gna⸗ 
de bey uns, Herr Jeſu 
Chriſt; daß uns hinfort 
nicht ſchade des boͤſen Fein— 
des Liſt. 

2. Ach bleib mit deinem 
Worte bey uns, Erloͤſer 
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werth! damit uns hier und 
dorte ſey Guͤt und Heil be— 
ſchert. 
3. Ach bleib mit deinem 
Glanze-bey und du wer: 
thes Bicht! dein’ Wahrheit 
und umfchanze, damit wir 
irren nicht. 

4. Ach bleib mit deinem 
Gegen bey und, du reicher 
Herr! dein’ Gnad und all’3 
Bermögen in und reichlich 
vermehr. 

5. Ach bleib mit deiner 
Treue bey uns, mein Herr 
und Gott! Beftändigkeit 
verleihe; hilf und aus aller 
Roth! 


052, Mel, 59, 
O du Hirt Sfrael! höre 


unfre Stimm! der. du Jo— 
ſeph hüteft wie die Schaf’, 
pernimm: ach komm und 
erjcheine, du biſt Herr als 
leine, der du herrlich ſitzeſt 
über Eherubim. ; 

2, Gott Zebaoth, tröft 
uns, und bring uns zu dir; 
laß: dein Antli leuchten, fo | 
genefen wir; vergib ung bie 
Sünden, laß uns Gnade 
finden; denn viel Gnade 
und Erloͤſung iſt bey dir. 

3. Suche heim den Wein⸗ 
ſtock, halte ihn im Bau, 
den du ſelbſt gepflanzet; 
gnaͤdig ihn anſchau: daß 
er feinen Heben koͤnne 

Gg Säfte 
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Säfte. geben, fo mach du 
ihn flark durch deinen Gna— 
denthau. 


953. Mel. 22. 


Ethalt, o Herr! deinen Oel⸗ 
baum, gib ſein'm Gewaͤchſe 
weiten Raum: hilf, daß wir 
ſeine Zweige ſeyn, und floͤß 
uns Lebensſaͤfte ein. 

2. Verleihe uns an dich 
zu glaͤub'n, daß wir uns 
dir veſt einverleib'n, und 
keins von deinem Worte 


weich, ſondern des Glau—⸗ 


bens Ziel erreich! 


954. Me. 14. 


IT TR Zionstöchter, die ihr 
nicht mehr in der Ferne 
fteht, nein, auf, Serufalem 
gericht’t, vem Gotteslamm 
nachgeht: 

2. Kehrt eures Glaubens 
Munterkeit zum Galemö> 
koͤnig hin! ihr wißt, wie 
fih fein Herz erfreut an 
einem treuen Sinn. 

3. Was Welt und Fleifch 
dem Geift vorlegt, das hal: 
tet nur für Koth! und was 
fih außer Sefu regt, dem 
feyd und bleibet todt! 

4, Daß euer Leib ganz 
lichte fey, die Lampen bren= 
nend ftehn! das Del muß 
feyn bereit und rein, wollt 
ihr den Braͤutgam fehn, 


Bon der hriftlichen Kirche überhaupt, 


5 Wie mädtig warb. 
der große Bund, als ihm 
des Geiftes Kraft, nachdem 
er aus dem Grab erflund, 
fo viele Beute fchafft! 

6. Serufalem, die Mut: 
terftadt,*) für die der Geift 
und zeugt, und bisher auf: 
erzogen bat, gepfleget und 
geſaͤugt, +) Gal. 4. 26. 

7. Mehrt immer ihrer 
Kinder Zahl, und bringet 
Gottes Sohn viel taufend 
Seelen überall zu der Er— 
löfung Lohn. 

8. Wir freuen uns mit 
ihm zugleich, fo oft ein 
Edelſtein, durch Aufnahm 
in das Gnadenreich, der 
Kron gefegt wird ein. 

9. Wir warten fein, und 
wollen nun, bis an den 
Hochzeittag, in Lieb, Ges 
duld und Glauben ruhn, 
ber uns vollenden mag. 


055. Mel. 107. 


Ein wahres Brautherz 
folgt dem Lamme, das auf 
dem Berge Zion ſteht, und 
wird in heißer Liebesflamme 
bis zu des Lammes Thron 
erhoͤht; da ſchallen Harf 
und Stimmen wieder, da 
ſpielt und ſingt man Hoch— 
zeitlieder. 

2. Die Worte kann kein 
Fremder faſſen, ſie ſind 
den Ohren unbekannt, nur 

die 
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die fih unterrichten laffen, 
erlangen Weisheit und Ver— 
ſtand. Sie find erfaufet 
von der Erden, damit fie 
Menfchen Gottes werden. 


3. Wie wenig werden fich 
hier finden, foricht der vers 
zagte Wanfelmuth: doch if 
die Zahl nicht zu ergründen, 
wie vielen Gott die Gnade 
thbut, daß fie fich zu der 
Mahrheit kehren, und zu 
der felgen Schaar gehören. 

4. Biel taufend taufend 
find erforen; Fein Volk hat 
bier das Vorzugsrecht: Fein 
Drt, an welchem fie gebo— 
ren, nichtihre Sprache noch 
Gefchlecht kann fie darinnen 
unterfcheiden: er rechnet 
auch dazu. die Heiden. 

5. Die Botfchaft muß zu 
allen kommen, und die Er: 
löfung ift gemein: wer fie 
im Ölauben angenommen, 
ber tritt zu der Berfammlung 
ein, und hat nun Antheil an 
dem Bunde; denn die Ver: 
heißung liegt zum Grunde, 

6. Der große Reichthum 
feinee Güter; das füße 
Evangelium verneut und 
reinigt die Gemüther, es 
fchallet überall herum, und 
welche Gott darin befchlof: 
fen, die werden feine Haus: 
genofjen. | 

7. Sie geben ihm dafuͤ 
die Ehre, und fürchten feine 
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Majeftät, erfreuen fich der 
Hinmelölchre, die Durch ihr 
Mark und Adern geht, und 
laffen fich die Liebe treiben, 
daß fie dem Schöpfer treu 
verbleiben. 


956. Ma. 16. 


Seelenweide, meine Freu⸗ 
de, Jeſu! laß mich veſt 
an dir mit Verlangen gläu: 
big bangen, bleib mein 
Schild und mein Panier. 
2. Laß, mein Jeſu! Feine 
Unruh mich von deiner, Lieb 
abführn; ob die Welt fchon 
auf dein Zion ihren Haß 
und Grimm laßt fpüren. 
3. Weizenkoͤrner, Uns 
frautsdörner, hier annoch 
beyfammen ſtehn: dort wird 
ſcheiden Gott die beyden, 
wenn die Ernte wird an— 


ehn. 

4. Mein Gott! hoͤre, viel 
bekehre, daß dein Kirchlein 
fruchtbar werd, und viel 
Glieder hin und wieder kom— 
men noch zur Fleinen Heerd! 

6. Armes Zion! Gott ift 
dein Lohn: bleibe du nur 
ihm getreu; fey geduldig, 
leb unfchuldig vor der Welt, 
und rede frey! 

6. Alles laffen, flichn und 
haſſen, was dem Herrn zus 
wider iſt; feinen Willen zu 
erfüllen: darnach firebt ein 
wahrer Chrift. 
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057, Me. 4. 


Auf, Zion! und hoͤr des 
Koͤniges Lehr: in Liebe 
und Treu ſucht er ſich mit 
dir zu' verbinden aufs neu. 

2. Dein Braͤutgam und 
Freund, mit dem du ver— 
eint, hat Freude an dir, 
und will dich bereiten zur 
Ehre und Zier. 

3. Drum folge ihm nach, 
in Armuth und Schmad, 
und lerne das Recht und 
alle die Sitten vom Gna— 
dengefchlecht. 

4. Wie felig, wie groß 
unb ſchoͤn iſt das Loos, das 
Jeſus dir gibt; er, der 


dich von Ewigkeit kennet 


und liebt! 


*6. Steh veſte im Bund; 
fey treu mit dem Pfund, 
das ber dir vertraut, der 
felber auf deine Geſchaͤftig— 
feit fchaut. 

6. Herr! fuͤll ihr die 
Hand, und gib ihr Be 
fand; thu auf ren Mund, 
damit deine Liebe der — 
werd kund! 


958, mat. ii 


Hebe an,:,: Zion heb am 
Elend an, an der Armuth, 
an dem Staube! ſo iſt 
deine Sach gethan: habe 
gar nichts, aber glaube, 


daß der Herr, der treue 
Seelenmann, helfen Eann.:,: 

2. Fahre fort, Zion, fahre 
fort im Licht! mache deinen 
Leuchter helle, laß die erfte 
Liebe nicht; fuche ihn, die 
Lebensquelle! Zion, dringe 
durch die enge Port, fah⸗ 
re fort! 

3. Brich herfuͤr, Zion, 
brich herfuͤr in Kraft, weil 
die Bruderliebe brennet; zei⸗ 
ge, was der in dir ſchafft, 
der als ſeine Braut dich 
kennet; Zion, durch die dir 
gegebne Thuͤr brich herfuͤr! 


959. | Mel. 58. 


Di. Kirche Chrifti, die 
er geweiht zu feinem Haufe, 
ift weit und breit in der 
Belt zerfireuet, in Nord_ 
und Süden, in Oft und” 
Meft, und doch fo hienie= 
ben, als droben, Eins. 

2. Die Glieder find fi 
meift unbefannt, und doch 
einandergar nah verwandt; 
Einer ift ihr Heiland, ihr 
Vater Einer, Ein Geift res 


girt fies und ihrer Feiner 


lebt mehr fich felbit. 

3. Sie leben dem, der 
fie mit Blut erkauft, und 
mit dem heiligen Geiſte 
tauft; und im wahren Glau⸗ 
ben und treuer Liebe, gehn 
ihrer Hoffnung lebendge 
Triebe aufs Ewige. 


4. Wie 
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4. Wie fiehtd mit ihrer 
Derfammlung aus? bier 
find fie fremde und nicht zu 
Haus; unter fo verfchiednen 
Religionen, Kirchenverfaf: 
fung und Secten, wohnen 
fie hie und da. 

5. Die unumfchränfete 
Hand des Heren beſorgt 
fie al’ in der Nah und 
Fern; und zumeilen fans 
melt er fih aud Haufen, 
die. er mit feinem Geift 
pflegt zu taufen zu Einem 

eib. 

6. Das werden Gemei: 
nen bes Lammös, genennt, 
worin das Feuer des Herz 
ren brennt; unfer Gotteös 
laͤmmlein wohnt i in der Mit: 
ten; Gnade und Wahrheit 
fuͤll⸗ ſolche Huͤtten, und 
Fried und Freud. 

7. Mit ſolchen Kirchlein 
iſt unſre Zeit reichlich ge: 
fegnet; wir find erfreutüber 
Jeſu Gnade, und. bitten: 
mehre, du Geiſt des Herrn! 
feine Gnadenheere an Zahl 
‚ und Kraft. 


060, Me. 58. 


Ein großes Gnaden= und 
Munderwerf ift uns, Herr 
Jeſu! dein Augenmerk, 
unfre Brüderfirche, der du 
das Leben — und mit der 
Kleinen Kraft haft gegeben 
ein’ offne Thür. 
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2. Durch alles, was du 
ihr zugedacht, werde fie 
herrlich hindurch gebracht: 
arm feyn, an dich gläuben 
und auf dich fehen, laß ims 
mer in guter Ordnung ges 
hen, zu deinem Preis! 

3. Ihr Wefen und Wans 
del leucht immer fort, nad) 
der Verheifjung in deinem 
Wort; wo ſie Hütten bauet, 
gib allerwegen zum Anfang, 
Mittel und Ende Segen, 
fo führt ſie's aus. 


961. Mer. 161. 


O ihr auserwaͤhlten See: 
len, die ihr unter Jeſu 
Hut in geringen Leibesboͤ— 
len fanft in feiner Gnade 
ruht: wollt ihr, ſchweigen? 
oder zeugen? wißt ihr nicht, 
was euch gebühret, die fein 
Geift ihm zugeführet? 

2. Dantet, feinem gros 
fen Namen, betet ihn im 
Staube an; und fein gan 
zes Volk fprech Amen, das 


in ihm ſich freuen kann: er, 


und ſeine Gnad alleine, iſt 
der Grund zu dem Ge— 
baͤude der Gemeine, ſeiner 
Freude. 

3. Drum ſo gruͤnde dich 
auf Gnade, Bau *) des 
Hoͤchſten, Herrenhut! ma⸗ 
che deine Mauern**) gras 
de, beine Pfoften***) rühr 
mit Blut, Jeſu Beulen, 

Gg38 die 
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die und heilen, haben und 


das Herz genommen, drauf 
‚ find wir zufammen fommen. 
*) Jeſ. 49, 16. 17, 

+) ef. 62. 6. 7. 

***) 2 Mof. 12, 22. 

4. Jeſu! ein’ger Menfch 
in Gnaden, Herz Yoll Liebe, 
Sriedefürft: mie hat dich bey 
unferm Schaden doc) nach 
unferm Heil gedürft’t! nun 
fo fegne, und begegne jedem, 
das fich hier ‚befindet, wo 
ſich all's auf Önade gründet. 

5. Herrnhut fol nicht 
länger ftehen, als die Werke 
deiner Hand ungehindert 
Drinnen geben s und die Liebe 
fey fein Band: bis wir fer: 
tig und gewärtig, als ein 
gutes Salz der Erden, nuͤtz⸗ 
‚lich ausgeſtreut zu werden. 

6. Seyindeg mit unferm 
Bunde! laß uns leuchten 
als ein Kicht, das du in der 
Abendftunde auf dem Leuch— 
ter zugericht't! unfer Wille 
"bleibe ſtille; unſer Mund 
und Hand vollende die Ges 
fchäfte deiner Hände. 

7. Uns wird noch mand) 
Stünblein fchlagen: fo der 
Herr will, immer her! 
Jeſu Schmach iſt leicht zu 
tragen; Ki ag trägt 
fih ſchwer. Wir find Chris 
ſten, die fih rüften, mit 
dem Herrn der SHerrlichkei- 
ten dort zu prangen, bier 
zu ſtreiten. . 


8. Nun wohlan! ihr lie: 
ben Brüder, ihr kennt Je— 
fum, er iſt gut; er iſt Haupt, 
und wir ſind Glieder, auch 
im Hauſe Herrenhut. Wer da 
glaͤubet und bekleibet; kann 
ſich unter Beil und Saͤgen, 
wie ins Bette niederlegen. 


| 062, Me. 234, 


Ya halt in deiner treuen 
Hut, was fich bei deiner 
Schaar befindet! denn, 
Herr! auf deinen Tod und 
Blut ift Haus und Hauss 
genoß gegründet. Ach bitte 
wie du immer batft, für ung, 
in fünftgen Zag und Jah— 
ren; vertritt uns, wie du 
immer thatft, wenn wir vor 
dir verfammelt waren: ers 
leuchte dies dein Haus, und 
welche ein und aus, vor beis 
nen lichten Augen, gehen : der 
Eckſtein ift dein Heil, der 
Bau das gute Theil; drauf 
wolln wir ewiglich beftehen. 


063, Mel. 26. 


Jir Seelen, ſinkt, ja ſin— 
ket hin, :,: vor euren Herrn, 
in Zieb und Demuth, mit 
einem, flatt der bangen 
Mehmuth, vor Freuden ':,: 
tiefgebeugten Sinn. 

2. Der Herr hat viel an 
uns getban: wie koͤnnten 
wir der Freude wehren? wir 

ſehn, 


und von den Gemeinen infonderheit, 


fehn, nach unferm Herzbe⸗ 


gchren, die Stadt des 
Herrn im Geifte an, 

3. Wer find wir aber? 
Liebögewalt! daß ung die 
Abendmahlspofaune (0 
Gnade, drüber ich erftaune!) 


fo mächtig in. Die Geele 


\ ſchallt. 

4. Wir nehmens, weil 
dus geben willt, wer wollte 
ſich der Gnade wehren? 
wir bitten dich mit Liebes— 
zaͤhren, geſtalt uns in dein 
heiligs Bid! | 

5. Wir faffen uns im 
Geiſte an, in Einen Lie: 
besgrund zu finfen, aus 
Einer Felfenfluth zu trinken, 
zu gehn auf Einer Gna— 
denbahn. | 

6. Sie ift, fie ift ein 
Dornenfteg, man muß die 
Rauhigkeit empfinden: al- 
lein man kanns nicht anders 


finden, es ift ber ordent⸗ 


liche Weg. 

7. Des Vaters großen 
Gartenplan muß man mit 
viel Geduld bedienen; denn 
alle Pflanzen, die da grüs 
nen, die fangen beym 
Verweſen an. | 

8 Da ift die Hand 
Herr! hilfs uns thun: wir 
wollen dir Gehülfen werben, 
bey deinem Gnadenwerf 
auf Erden, bis daß wir 
mit einander rubn. 
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964, Mer. 16, 


Seligkeiten, Seligkeiten, 
euch, ihr Bürger Canaan! 
feyd gefegnet unfern Zei— 
ten, Jeſus blid euch gnaͤ— 
dig an! Ä 

2. Wer koͤnnt anders als 
fich freuen, zwar mit tief: 
gebeugtem Sinn? wer ift, 
der dich nicht von neuen, 
o Berföhner! Lieb gewinn? 

3. Wer muß nicht bes 
fhämet ftehen, welcher uns 
ſers Königs Hand nur ein 
wenig zugefehen, was fie 
an uns hat gewandt? | 

4. Zeugen hat er und 
gegeben, und auch Raum 
für und gefchafft, wo fein 
Wort, das unfer Leben, fich 
beweift in Geift und Kraft. 

5. Allmacht! Eraftiglich, 
erwiefen, daß fie alles ſchaf⸗ 
fen kann: ewig, ewig fey 
epriefen, dich bet’t all's 
im Staube an! 

6. Mache uns dir zur 
Gemeine, die, als Fackel 
vor dem Zhron, ohne frem= 
des Feu’r erfcheine, deiner 
Seel zum Arbeitslohn. 


065. Mel, ie 


Herrnhut, weißt du Schein 
vom Morgenſtern! warum 
heißt du eine Hut des 
Herrn? daß in dir, bey 
und Nacht werde uns 

9 4 ferm 


ferm Herrn gewacht; und 
Gott Lob! wir rühren ung 


ihm gern. 


2. Weifer Meifter! für: 
dre unſern Lauf; deine Geiz 
fter freun fich alle drauf, 
die dich ohne Aufenthalt 


‚ loben in der Zodsgeftalt: 


— 


die Regiſter *) zeuch du 
ſelber auf. 
*) Zum Lob und Dank. 


966, Mel. 69, 


WMommt, werft euch nie 


der, ihr, verbunden Herzen; 
fingt, ihe Brüder, fingt 
dem Mann der Schmerzen, 
eilig: Heilig, Heilig, Heilig! 

2. Ewige Liebe! laß dir 
Zreue ſchwoͤren: unfre Trie- 
be follen es bewähren, daß 
wir dein Lohn find für 
und für. | 

3. Dein Volk ergibt fh 
deinen treuen Händen, ieh, 
es liebt dich; wollt dich zu 
ihm wenden: wache unter 
unferm Dache! 

4. Dem guten Vorſatz, 

den du wirken wollen, gib 
auch Nachſatz; wenn, wir 
werden follen wagen, was 
wir Dir oft fagen. 
‚5. Laß deine Leute zu 
dir feyn erhoben, und im 
Streite ihren Arm dich lo— 
ben; flärfe uns zu deinem 
Werke! 
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6. Ale Gemeinen, nah 
in dir verbunden, Haupt 
ber Deinen! fchleuß in dei: 
ne Wunden: ſchicke ihnen 
Gnadenblide! 

7. Des Vaters Segen 
trief auf ihre Pfade aller: 
wegen; und des Geiftes 
Gnade weide fie mit Fried 
und Freude! 


967, Me. 234, 


er du der Herzen Ko: 
nig bift, und aller Kräfte 
jener Welten; dem unfer 
Herz fih ſchuͤldig iſt; laß 
deſſen Regung vor dir gels 
ten! dir opfern unter deis 
ner Hut, ein Haufe deiner 
Mägd und Knechte ihr Herz 
und Seel und Sinn und 
Muth; denn dir gehörts 
mit allem Rechte. Uns ift 
zwar wohl befannt, wie 
dies Geſchenk bewandt; du 
braucht nicht3 halbes ans 
zunehmen; bis daß wir alle 
nun die theure Wahrheit 
tbun, muß fich der treue 
Zheil noch ſchaͤmen. 

2. Sey ewiglich gebenes 
deyt, anbetungswürdiger 
Gebieter! daß du uns, big 
auf diefe Zeit, die reine Quels 
le deiner Güter, die lautre 
Gnadenbotſchaft gibft, und 
manches Dir zum Dienft 
erwedell, auch unfre Eleine 
Leuchte Liebft, und unter kei— 

nen 


7 


— 
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nen Scheffel ſteckeſt, noch Tag empfindlicher, deiner 
von der Stelle ruͤckſt: viel Gnade Liebsbewegung im: 
mehr auf alte blickſt, die mer naher, immer herzver— 
mit zu deinem Haus gehö= bindlicher: daß wir ſtuͤnd— 
ren; ja, wie du immer lich treu und findlich, und 
pflegft, wol andre mit er- mit unverwandtem Xriebe, 
regft, daß fie fich nad) dem dringen mögen in dein Herz 
Lichte Fehren. . voll- Gnad-und Liebe. 

3. Hier legt fih, unter 3. O wie find die See— 
deiner Hut, die gegenwärs len glüdlich, die ſich Jeſu 
tige Gemeine, und was auf ohne Ausnahm zugewandt! 
gleichem Grunde ruht von waͤrn wir doch ein recht ges 
apoftolifchem Gefleine, wo fihidlih — und dem Mei: 
Sefus Chriſtus Eckſtein if, fer ganz bequemes Garten: 
bier legt fie fich zu deinen land! o, der Treue, komm 
Füßen: und weil du unfer aufs neue in dem Innerften 
Alles bift, wirft du uns auch zu wohnen! es gilt Zreue, 
vollenden müfjen. Auch wenn der Fürft den Kampf 
werd, inſonderheit zu diefer- fol lohnen, 

Gnabdenzeit, der Deinen» 4 Höre, Jeſu! unfer 
Herzenswunfch erhöret: daß Flehen, du zum Segnen auf: 
unfer feiner fey, der Glaus gelegter Geelenfreund, laß 
benohneZreu, undohne die Segen flärfer gehen, 
Glauben frommfeyn als der Umglaub und bie 
lehret, R Sorge nimmer meint: hilf . 
uns deinen armen Kleinen, 
- 968, Ma. 161. um auf deinem Gnabens 
Ke — pfade durchzuwanderm viele, 
oͤnig gib uns Muth und viele Glaubensgrade. 
Klarheit, einen willgen, ei— | 
nen muntern Süngerfinn, 069, Me. 242. 
belle Xugen in die Wahr: , | 
heit, und ein leichtes lich- Nun ſo geſegne uns unſer 
tes Herze zum Gewinn, Schoͤpfer; nun ſo formire 
das einmuͤthig, ehrerbietig uns unſer Toͤpfer zu ſeiner 
vor dem Gnadenthrone ſte- eignen Religion! wir ſind 
he, bis dein Leben unſern ja ſein Thon: formen iſt 
Geiſt mit Kraft durchgehe. kein Werk fuͤr das Gefaͤß; 

2. Gib uns deines Geis wers macht, formt cd. Mir 
fied Regung, alle Zage, alle geben, nach Art guter Gei: 

| 95 ſter, 
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fer, Herz, Seel und Glie— 
der, dem Eingen Meifter, 
daß er fich feines Gefchöpfs 
fann erfreun; wie aber 
dad muß feyn, weiß er; 
was wifjfen wir? darum 
empfehln wirs dir, du hoch— 
gelobte Dreyeinigkeit: mach 
Kirchlein dir zur Freud! bes 
fprengs mit Chrifti Blut, 
‚und fegne, was es thut. 


070, Me. 245, 


Bruͤderkirchlein, hoͤre, 
du biſt ein Wunderkind; 
gib dem Herrn die Ehre! 
wo ſucht man und wo findt 
man deiner Gnadentage Urs 


ſach und Grundlage: im‘ 


Sefu Blut und Wun— 
den: ach bleib alle Stun: 
den drauf gegründt erfuns 
den! “ 

2. Was in alten Tagen 


mit dem Kirchlein gefchehn, fey 


ift nicht Noth zu fagen, es 
ift gnug zu fehn: das eine 
aber weiß ich, es bedenkt fich 
fleißig, daß es noch fleht 
im Winde; *) und um jede 
Sünde beben feine Gründe. 

*) Matth. 7, 25. 

3. O fomm, Herre Je— 
fit, du Urfach unfrer Wahl! 
richts Brüderfirchlein zu, 
der Einen *) Filial; ge: 
beut ihm, daß es bleibe, 
dir fein Volk einleibe, in 
dein’m Verdienſt fich weide, 


bis ein jed's verfcheide in 

fein’ Herren Freude! | 

.*) Der gefammten Kirche 
Chriſti. 


971. me. 


A. Bey der Aufnahme in die 
Gemeine zu ſingen. 


m Namen des Herrn 
Jeſu Chriſt, der ſeiner Kir— 
che Koͤnig iſt, nimmt ſeines 
Bruͤdervolks Verein euch 
(dich) jetzt in feine Mitte 
ein; 

2. Mit und in einem 


Bund zu ftehn, ihm unver: 


ruͤcklich nachzugehn, in glieds 
licher Theilhaftigkeit an feis 
ner Schmach und Kreuzes⸗ 
freud. 

8. Er ge euch (dir) feinen 
Sriedensfuß zu feines ganz 
zen Heild Genuß, der euch 
(dir) ein Siegel feiner Treu 
und unſerer Gemeinjchaft 


ey. 

4. Wir reichen euch (dir) 
dazu die Hand; der Herr, 
(Heiland) dem euer (dein) 
Herz bekannt, laß euern (dei⸗ 
nen) Gang in der Gemein 
euch (dir) Seligkeit, ihm 
Freude feyn. 

5. Der Gott des Friedens 
heilge euch (dich)! feyd fein, 
dient ihm in feinem Reich! 
forgt, dag ihm Geift und 
Seel’ und Leib (fey fein, und 
dien’ ihm würdiglich! fo daß 
ibm Geift und Sal’ und 
Leib) 
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Leib) auf feinen Zag uns 
ftraflich bleib! 


B. "Eben daffelbe auf eine an- 
dere Weife. 


un nimmt euch die Ge: r 
meineein, die hier, beym Uns 
volfommenfeyn, vor Elend, 
vor Gebrech und Fehl noch 
immer weint nach Chrifti 
Seel; 

2. Die aber ihren Hirten 
fennt, die fih aus Gnaden 
feine kennt, und unter feis 
nem Regiment ihr unfchäg= 
bares Gluͤck erfennt. 

3. Es kuͤſſe euch fein Se— 
gensmund zum Eintritt in 
den fel’gen Bund, den bie 
Gemeine feiner Gnad alleine 
zu verdanken hat. 

4. Genießt dann euer 
Erb und Recht mit Gottes 
Haufe und Gefihleht an 
Sefu und etworbnem Heil; 
und nehmt an Freud und 
Leid mit Theil. 


5. Sudt, als Erfaufte. 


von der Erd, daß euer Ruf 
ftet3 vefter werd, und daß 
ihr auf die Bufunftägeit des 
Brautgams, kluge Jungs 
— ſeyd. 


072, Met. 166. 


Die Glieder Sefu freun 
fih fehr, doch ohne viel 
Geräufche, fie rühmen fich 
auch niemands. mehr nach 
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Anfehn und nad Fleiſche, 
ſie haͤngen ihre Herzen nicht 
an Baͤter und Regirer: nur 
er iſt ihre Zuverſicht, ihr 
— und Haupt und Fuͤh—⸗ 


= Auch denken wir in 
Mahrheit nicht, Wott fey 
bey uns alleine. Wir fehen, 
wie fo manches Licht auch 
andern Orten fcheinez; ba 
pflegen wir dann froh zu 
feyn, und uns hiemals zu 
fperren: wir haben all 
ein Erbverein, und 
dienen Einem Herren, 


075. Ma. ı. 


Dem Gott und Herrn, 
nach welchem wir uns nen= 
nen, den wahre Ghriften 
als ihr Haupt bekennen; 
2. Dem Iefu, der am 
Kreuz für uns geflorben, 
und und mit feinem Blute 
hat erworben: 
3. Dem follen feine 
Schaͤflein allenthalben zur 


Freude werden, feines To— 


des halben, 
4. Dem follen die Ge 


‚ meinen alle blühen, und 


ihren Saft aus feinen Wun— 
ben ziehen. 

5. Dem follen alle Heiz 
den, die wir ſehen, als 
ihrem Heil und Troft ent⸗ 
gegen gehen. 

6. Dem ſollen alle ſeine 
Zeu⸗ 
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Zeugen brennen, und ihn 
mit Herz und Mund und 
That befennen. 
7. Er wolle felber unfre 
Kippen rühren, das Zeugniß 
ſeines Tods getroft zu führen; 
8. Und woll uns immer 
Gnad ufd Geiſt von oben 
verleihen, feine Wunden hoch 
zu loben: 
9, So wird fein Schmer: 

zenslohn fich ſtets vermeh— 
ren, und er fich felber an 
und durch uns ehren. 

10. Und wenn wir einft 
zu ihm nach Haufe kom— 
men, und dort aus Gnaden 
werden angenommen, 

11. So wolln wir ihn 
mit allen Schaaren droben 
für feinen Martertod ohn 
Ende loben. 


974. Met. 114. 


Komm, Liebe! fomm, und 
fhütte deine Segen noch) 
heute über unfer ganzes 
Haus; es macht vor dir nur 
EineSeele aus, o laß fich 
deine Gnade drinnen vegen: 
gib, daß dein Volk fich deis 
ner freuen mag, fo ihm wird 
jeder Zag zum Sabbaths- fi 
tag. 
2. Du treues Herz, du 
Liebe ohne Ende! du Ohr, 
das, ehe man noch ruft, 
ſchon hoͤrt! du Auge, das 
ſich nie von jemand kehrt, 


der ihm in Armuth ſiehet 
auf die Haͤnde! du Kraft, 
du Licht, du Manna deiner 
Schaar: gib du dich uns; 
denn Liebe! du biſts gar. 


975. Me. 155. 


GH erzenstamm, Immanuel! I 
o du Herz voll Gnaden— 
triebe, und voll Liebe !unfre 
Seelen opfern dir, Liebe! 
bier; und in brennenden 
Verlangen, deine Salbung 
zu empfangen, öffnet fich 
des Geiſtes Thür. 

2. Laß dein Reben unfern 
Geiſt auf das kraͤftigſte er⸗ 
heben, und beleben! unfre 
Seele werde dir eine Bier, 
und der Außerliche Wandel 


zeuge von dem innern 
Handel deiner Lieblichkeit 
in ihr. 


3, Gnade bitten wir von 
dir, Gnade iſt der. Seelen 
Anker; und ein Kranker 
findet in der Gnade Saft, 
Heilungskraft: Gnade müffe 
unſern Herzen leidlich ma— 
chen alle Schmerzen der be— 
ſtimmten Ritterfchaft. 

4. Herz mit uns, wir 
fhwören dir unveränderliche 
Treue, als aufs neue; dir iſt 
unſer Herz bekannt: nimm 
die Hand zur Verpfaͤndung 
aller Triebe, zur Erkennt— 
lichkeit der Liebe, die ihr 
Blut an uns gewandt. 

976. 


und von den Gemeinen infonderheit. 477 


076, Met, 209. 


Du kenneſt die Gemeine, 
Herr! ſie iſt deine: ſo un— 
bekannt, ſo kleine man ſie 
ermißt: ſo iſt ſie doch die 
deine, die ſich vergißt, da— 
mit ſie voͤllig reine vor dir 
erſcheine: o Liebe! ac) ums 
zäune, was ihre ift. 


077. Me. 19. 


U nttigunfers Königs, neis 
ge dich und ſchaue, wie fich 
die Gemeine baue: kennſt 


Du nicht die Armuth, die wir | 


‚an und merken, zu den fels 
gen Gnadenwerken? gleich: 
wol haft du die Laft, die fo 
manches träget, ihm felbft 
aufgeleget. 

2. Sollen nun die Men: 
ſchen, die dich nicht verſte— 
hen, endlich dennoch in fich 
geben, follen fie nicht ſa— 
gen, wo ift euer König? 
denn er unterflügt euch we⸗ 
nig ; foll vielmehr deine Ehr 
auch Durch und erfchallen : 
dürfen wir nicht fallen. 

3. Helfer der Berirrten 
in den eignen Wegen, fomm 
mit deinem SKreuzeöfegen | 
mächtiger Zerſtoͤrer aller 
Satanswerfe, übe ferner 
beine Stärke! . Jeſu Tod, 
‚Kreuz und Noth, werden 
unfre Sachen beffer gehen 
machen, 


I) 


4. Wirb uns durchgehol⸗ 
fen, daß wir fagen Eönnen: 
alles, was wir Sefum nens 
nen, das beweift fih an 
uns; o fo denfe, Liebe! mit 
welch angeflammtem Zriebe 
unfer Danf Lebenslang wird 
erfchallen müffen, wie man 
dich wird kuͤſſen! 


078, Mel. 37. 


Mein Heiland! bift du 
nicht der-gute Hirte? wir 
bitten dich gar fehr, komm 
und bewirthe dein Schäflein, 
die Gemein, in fünftgen 
Sahren, fo wie fies bis 
daher von dir erfahren. 

2. So weit haft du ung 
bracht; Lamm! ſey gepries 
fen, für alles, was du je an 
uns bewiefen: wir frauen 
deiner Zreu, du ſollſt uns 
führen, dein Steden und 
bein Stab fol fort regiren. 


Ä 079, Mel, 15. 


Di. auf des Heilands Tod 
und Blut, die Urfach aller 
Sachen, von Anfang hinges 
funfne Hut, läßt ihren Hüs 
ter machen. | 


980, Mel. 167; 


O geſegnetes Regiren un— 
ſers Koͤnigs in der Still, 
der ſein Haͤuflein ſammlen, 
führen, gründen und voll: 

en: 
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enden will, ohne viel Ge: 
toͤs zu machen, ohne daß 
die blinde Welt etwas mehr 
als auszulachen feine‘ Zeus 
gen würdig hält. 

2. Großer Heiland! deine 
kleine, arme und fo fchmähs 
liche, die doch liebe Kreuzs 
gemeine, halt ſich für die 
felige, wenn fie Deiner 
Schmach theilhaftig, nur 
der freyen Gnad genießt, 
die fo frömend, reich und 
Fraftig aus den blutgen 
Wunden fließt. 

3. Sefu! du haft mit 
Erbarmen fchon fo manches 
Herz gerührt, taufend fchon 
auf deinen Armen in den 
Schafſtall eingeführt, und 
feitdem fie eins geworden, 
haft du deine Luft daran, 
und führft fie im Kreuzes: 
orden fort auf einer fichern 
Bahn. 

4. Nun wir bitten dich, 
du Zreuer! weil dein Volk 
es wagen darf; fey mit deis 
nem Geift und Feuer uns, 


den Deinen, lind und ſcharf; 


fo dag wir ein Salz der 
Erden bleiben, und ein Licht 
der Welt; noch viel Feinde 
aber werden bir zum Opfer 
dargeftellt. 


981, Mel. 22. 


Zeig uns beine Barmher: 
zigkeit, wie unfre Hoffnung 


zu dir ſteht, auf dich hof: 
fen wir, lieber Herr! in 
Schanden laß uns nimmer: 
mehr. | 
2. Du weißt, daß wird 
benöthigt find, du wardſt 
ja felbft ein Menfchenkind, 
bad arm und blöd und un 
getröft’t in mancher Noth 
und Angſt geweft. 

3. Wir tragen dir bie 
Sache hier von deinem ar: 
men Hauflein für, darauf 
die Feinde Gottes fehn, ob 
ihm nichts widrigs wird 
geichehn. | 

4. Sie denken manches 
ungeheur’ von deiner Kirch, 
die dir fo theu’r, verfte: 
ben dein Geheimniß nicht, 
daß du fie felbft Haft zus 
gericht’t. 

5. Denn ald du an dem 
Kreuze bingft, eb du ins 
Daterd Hände gingft, haft 
du die erfte Kirch gemacht, 
und Freund und Mutter 
brein gebracht. 

Joh. 19, 26. 27. 

6. Und wenig Wochen 
nach der Zeit, da du die 
Erften eingeweiht, erftredte 
fih die Gnadenwahl auf 
eine taufendfache Zahl. 

7. Und diefe Kirche ftes 
bet noch, fie gehet noch 
an einem Joch, fie het 
auch noch daſſelbe Kleid, 
Chriſti Blut und Gerech— 


tigfeit, 
8 Wir 
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8. Wir danken dir ge 
meinfchaftlich, und jed's ins 
fonderheit für fih, daß du 
aud) uns dazu-erwählt, und 
mit zur Öliederfchaft gezählt. 
9. Behalt und! und er: 


barme dich nun überhaupt 


und fonderlich, fo über un: 
fern lieben Drt, als alle 
Haͤuflein da und dort. 

10. Geleite unfern Pil: 
gerfuß und mach uns tüch- 
tig zum Genuß fo wol der 
Keiden und der Schmach, 
ald& auch der Herrlichkeit 
hernach. 


082, Mel. 68. 


Seige Kreuzgemein! danks 
dem Herrn allein, daß er 
dich auf ſich gegruͤndet, und 
man bey dir fühlt und fin- 
det apoſtolſchen Geiſt; wel: 
cher das beweift. 

2. Bleib beym Wunden: 
fchein in dir arm und klein; 
ob du ihm gleich angehö: 


reft: denfe, was du ohn 


ihn wäreft? freu dich, und 
behalt feine Kreuzgeftalt! 
3. Ale deine Kraft ift der 

Mundenfaft, überm Wort 
von Sefu Leiden folft du 
halten, und drin weiden, 
bis der gute Hirt wieder: 
fommen wird. 

4. Deine Thranenfaat 
wächft nach Gottes Kath: 
wo man erſt geftreut mit 


Meinen, o!da wachfen Blut: 
gemeinen; daß Fein Zährlein 
jey, welches nicht gedeih. 


083, We. 221. 


Herr Jeſu! dein freund 
liches Angeficht ſcheine ſtets 
über deiner Kreuzgemein: 
die Glieder zufammen, und 
jedes alleine, laß deiner Gnad 
empfohlen feyn! erhalt auch 
die Diener des Worts vom ” 
Blut, ehrwürdger Verfühs 
ner! vol Wundenmuth, und 
laß deinen theuer erfaufeten 
Seelen Apoftel und Evans 
geliften nie fehlen ! 


054, Mel. 69. 


Der Geift.der Zeugen ruht 
auf den Gemeinen, madt 
fie fchweigen, reden, jauch= 
zen, weinen; alfo find fie 
feiner fiet3 froh. 

2. Gnaden und Kräfte 
gibt er ohne Maaße; fein 

ejchäfte auf der fchmalen 
Straße gehet, eh man aus— 
geflebet. 

3. Gefalbte Liebe! wir find 
deine Leute, deine Zriebe 
reizen uns auch heute; wer 
doch vor dir blieb wie Henoch! 


985, Mel. 155, 


Lamm! wer wollte ſich 
nicht freun, ders erkennt, was 
du 
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du an deine Kreuzgemeine 
und an ihren Gmadenftand 
haft gewandt? wie bu fie 
mir Blut erfaufet, fie mit 
deinem Geiſt getaufet, und 
fie führt an deiner Hand. 


2. Was man davon fieht 


und hört, fühlt und hat, 
und andern Scelen kann ers 
zahlen, macht in unfrer eig= 
nen Bruft Schmerz undkLuſt; 
Schmerzen uͤber das Ver— 
derben, Luſt dem Lamme 
nachzuſterben, Freuden, dir 
und uns bewußt. 

3. Iſts mit deiner Juͤn⸗ 
gerſchaft, Herr! noch weis 
ter dein Gefalle, daß, fie 
walle; jo fey immer deiner 
Hut dafür gut, daß fein 
Glied von ihrem Bunde 
etwas fich zur, Beul und 
Munde oder zum Unfegen 
thut. 


086, Mel. 16. 


Ach du liebevolles We— 
ſen! Schaam und Schmerz 
nimmt uͤberhand, daß beym 
Volk, das du erlefen, man⸗ 
ches dich noch nicht erfannt. 
2. Freylich haft du ſchon 
viel Seelen, viele Schaflein 
deiner Hut, durch dad Blut 
der Wundenhoͤhlen, treu ges 
macht, gerecht und gut; 
3. Aber ach! bey aller 
Gnade, die uns maͤchtiglich 
erfüllt ‚ if auch noch Ver: 


luft und Schade, und noch 
mancher Stamm ift wild. 

4. Und wenn3 auch die 
meiften wären, Lamm! die’ 
fich dir zugethan, und nun 
leben dir zu Ehren, und 
nun gehn die ſchmale Bahn: 

5. D fo finds doch noch 
nicht alle! und doch alle 
find dein Gutz denn du haft 
jie von dem alle losgebürs 
get durch dein Blut. 

6. Ach, du auserwählte 
Liebe! hole, hole doch ber: 
um, was bey deinem Wuns 
derfriebe annoch blind. und 
taub und flumm. 

7. Zähme alles Unges 
zogne, Herr! bey deiner 
ganzen Schaarz alle Heuch— 
ler und Verlogne mache eis 
lend offenbar. | 

8. Alle Fleifcheöträumes 
reyen (denn was ift die Luft 
als Traum?) muͤſſe jedes 
von ſich fpeyen: deine Mars 
ter füll den Saum! 

Nach Natur und nach 
der Erde richten feinen ed— 
len Geift, das ift eine Angſt— 
befchwerde, die man fälfch- 
lid) Freude heißt. 

10. Hört doch alle! 
kommt zur Liebe, zur ver- 
wundten Liebe her! weg 
mit jedem eiteln Zriebe; 
wer doch ganz des Heis 
lant3 war! 

11. Seine Lieb ift uns 
fer Segen, unfer feliger 
| Ma: 


3 
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Magnet, unfer fruchtbarlis 
her Degen, unfre Luft, die 
fanfte weht. | 

12, Kommt, wir woilen 
nicderfallen! unfer Braͤuti— 
gam ift da; laßt aus Herz 
und Mund erfchallen Amen 
und Hallelujah! 


0857, Mel. 86. 
Was ſingt man doch vom 


Gotteslamm, und ſeinen 
auserwaͤhlten Leuten, den 
aus der Welt erkauften 


Beuten? wie theur ſind ſie 


dem Braͤutigam! 

2. Er ſey gelobt von groß 
und klein, was bey uns 
fein? Erſcheinung liebet, fuͤr 
‚ale Proben bie er giebet, 
wie gluͤcklich feine Men: 
fchen feyn! 

3. Man Pennt fein Her: 
je, das uns liebt, ift wie 
im Himmel fchon auf Er: 
den; wie koͤnnt uns da wol 
bange werden? wie und 
warum wär man betrübt? 

4. Ergaban feiner Kreuze 
gemein der Welt ein fpre: 


chendes Erempel, wie feine 


Geifts: und, Gnadentempel 
durchgängig folln,befchaffen 
eyn; 


5. Daß uns kein Flecken 
mehr beſchaͤm, der an den 
Gliedern der Gemeine den 
Augen dieſer Welt erſcheine; 
die Herzen kennt er ohnedem. 


988. ‚Meg, 


Eine if ed, die er Eennt, 
die geliebte Feine, und 
wie man fie billig nennt, 
felige Gemeine; 

2. Welche ihm das Kreuz 
nachträgt mit  ergebnem 
Herzen, und bie zartfte 
Liebe hegt zu dem Mann 
der Schinerzen. Ä 

3. Einer ift auch unfer 
Herr, unfer lieber Heiland, 
uns mit Blut verbundener, 
ewiglich, wie weiland; 

4. Der auf feinem Her: 
zen trägt Millionen Her 
zen, ihm vom. Vater aufs 
gelegt, *) mach'n ihm Freud 
und Schmerzen. 

*) Joh. 17, 24, 

5. Kirche Jeſu, freue dich 
über fein Erwählen! denn 
es wird ihm ewiglich feine 
Wahl nicht fehlen, 


0989, Mel, 189, 


u unfer König, unſer 
weifer Führer, du treuer 
rt und Huͤter deiner 
eerd; du heilger wunder: 
bareſter Regirer des kleinen 
Haͤufleins, das dir lieb und 
werth! wir armen Leute, 
ſehns außer Streite, daß 
die Beute des Hirten 
ind, 
2. Du haft die Kirche 
einmal laſſen werden, durch 
H h dei⸗ 


’ 
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deine große Lieb und Wun⸗ 
dermacht, ihr taufend Siege 
ſchon gefchenft auf Erben, 
und fie durch mancherley 
hindurch gebracht, durch Ehr 
und Schande, in welchem 
Lande fie fich befande, ihr 
Kaum gemacht. 


3. Wer fann die Wunder. 


und die Thaten zählen, die 
du an deinem Haus und 
Volk gethan? feitdem es 
‚dir gefalln, und zu erwäh- 
len, zu dienen bey der heil: 
gen Kreuzesfahn: der Sas 
chen Menge bringt ins Ge: 
draͤngez der Sinnen Enge 
umfaßt fie nicht. 

4. Drum weiden wir fü 
gern in Jeſu Wunden, 
und füffen das für uns 
verwundte Haupt: wie fe 
lig find uns doch die 
Tag und Stunden, feit un: 
fer „Her; an deſſen Gnade 
glaubt, der feine Armen 
mit Liebserbarmen nimmt 
in die Armen und auf den 
Schooß. 

5. O Vater! ſegne, ſegne 
dann aufs neue dein Volk, 
die Frucht von Jeſu Ar— 
beitsſchweiß; ſein's Geiſtes 
Saat begieß und benedeye: 
ſein Ziel iſt doch nur deines 
Namens Preis. Du wollſt 
uns hoͤren, und viel bekeh— 
ren; und ſeinen Heeren gib 
ſteten Sieg! 


990. Mel. 166. 
Syn gehn getroft an dei: 


ner Hand, Herr Sefu! die 
und führet; wir haben did) 


‚getreu erfannt, und haben 


wohl gefpüret, Daß, wenn 
du etwas auf uns legft, 
gibft du auch Kraft zum 
fragen, und was Du zuzu— 
muthen pflegft, da3 i ge⸗ 
troſt zu wagen. 

2. So felig hat dein Gna- 
denblick bisher uns wollen 
leiten, und wir begehren 
nichts zuruͤck von allen 


Schwierigkeiten: das iſt der 


Kirche Freudenzeit, wenn 
ſie gedenkt der Stunden, 
darinnen ſie ſo manches Leid 
gemeinſam uͤberwunden. 
3. Gedenk an dein Ber: 
heißungswort, das dir ge: 
fiel zu fagen, du wolltft dein 
Volk von Drt zu Drt, bis 
in dad Alter tragen: geh 


mit und, wenn wir Bot: 


fchaft gehn, wir dienen dei: 
nem Willen; und wenn wir 
vor dem Altar fiehn, wollſt 
uns die Hände füllen! 


991, Met. 166. 


Dı inniglih geliebter 
Freund, der uns das Herz 
genommen; du hafts fo guf 
mit und gemeint, wir wärn 
fonft umgefommen; wir 
haben Feine Wuͤrdigkeit, 

dein 
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dein Erbtheil zu genießen, 
und gründen und bey 
Scham und Leid bloß auf 
dein Blutvergießen. 


2. Das iſts, worauf die 


Kirche baut, die's Vaters 
AT fennet, bie fich dem 
eifte anvertraut, und die 
nach dir fich nennet: auf 
Erden wurdeſt du ein Gaft, 
und gingft in Knechtögeber: 
den, du frugft den Fluch 
und alle La 
auf der Erden, 


3. Allein fo bald bein 
Schmerz vorbey, fo foltft 
du Samen haben, und auch 
der Gaben mancherley, die 
Deinen zu erlaben, und ein 
getreu ergebnes Volk zu alle 
deinem Willen, und eine 
ganze Zeugenwolf, dein’ 

bficht zu erfüllen. 


4. Ob man zu diefer 


‚Zahl gehört, erkennt man, 
fpricht Johannes, am Geis 
fie, den ‚er uns befchert, 
am Geift des Schmerzen: 
mannes, der die Gemeine 
feine nennt, und alle ihre 
Glieder bey ihrem eignen 
- Namen Eennt, und fie ihn 
‚alle wieder. j 

5. Nun hör und an, bu 
treue Haupt, wir wolln 
dich etwas bitten, du hafts 
ben Deinen ja erlaubt, ihr 
Herz dir auszufchütten: laß 
uns die heilge Gnadenwahl 


der Sünder 


in deinen Wunden. Iefen, 
und von den — ohne 
Zahl durch ihre Kraft ges 


neſen! 


6. Wir geben uns in 
deine Hand, empfehln uns 
deinem Geiſte, daß er dem 
bruͤderlichen Band getreue 
Huͤlfe leiſte, daß er den 
ganzen Plan formir, nach 
dem wir wandeln ſollen, 
und unſern Sinn und Herz 
— zu einem treuen Wols 
en. 

7. Die Sach ift dein, 

err Jeſu Chrift! die 

bre und die Schande, 
weil deine Zeit gekommen 
ift zur Heiligung der Lande. 
Dein Zeftament bringt alfo 
mit, die Zaufe ift gefche: 
ben ;*) nun gehen wir, und 
dur gehft mit, dein Feuer 
auszufden. 

*) £uc. 12, 49; 50, 

8. Die Funken zünden 
überall von deinen Liebes⸗ 
flammen; des Gnadenwor: 
tes füßer Schall ruft dir 
ein-Bolf zuſammen. Wir 
find auf deinen Ruhm be: 
dacht, und deinem Wil’n 
zu dienen; gib du auf unfre 
Arbeit acht, daß unfre Saa⸗ 
ten grünen. Ä 
“9 Bir bitten: dich ge⸗ 
meinſchaftlich, fahr fort in 
kuͤnftgen Jahren, wie bis 
daher, ſo gnaͤdiglich dein 
Haͤuflein zu bewahren; laß, 

552 der 
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der Gemeine ſelgen Gang 
durch nichts geſtoͤret werden, 
‚und deiner Liebe Ueber: 
ſchwang erleichtre die Be— 
DE 

10. Anbetung, Preis und 
Herrlichkeit dem Water, der 
fo liebet, daß er den Sohn, 
der feine Freud, fir uns in 
Tod hingiebet. Wir wiſſens, 

wir find theur erkauft: er 
wol uns rein bewahren 
durchs Blut, womit er uns 
getauft, bis wir zu ihm 
heimfahren. 


092, Met. 166, 


Gelobt ſey Gottes Ma— 
jeſtaͤt in ihren Wunderwe— 


gen, fie find, ſeitdem das 


Kreuzwort geht, ein un: 
fchagbarer Segen; fie dins 
ten aunfern Herzen gut, 
die Sefu Heil gefunden, 
und machen einen muntern 
Muth zum Lobe feiner 
Wunden. 

2. Wir faſſen uns im 
Geiſte an, auf ſein Blut 
zu vertrauen, zu ‚gehn die 
offne Gnadenbahn im Glau— 
ben bis zum Schauen; 
und auf den Grund, ur 
Sefu Chrift, wo du | 
Eckſtein heißeft, zu Ba 
was dir gefällig iſt, und 
du uns felber weiſeſt. 

3, Wir kennen deine Naͤ— 
gelmaal, und freun uns deis 


ner Krone: die unverbiente 
Gnadenwahl beugt uns vor 
deinem Throne; wir preis 
fen dich als Bott anı Kreuz, 
das Klingt dem Vater ſchoͤ— 
ne, der nennt in Dir uns 
allerſeits geliebte Toͤcht'r 
und Soͤhne. 

4. Nun unſere Gemein— 
ſchaft ſey mit dir und det 
nem Vater, dein Geiſt der 
bleibe ſtets dabey der Her: 
zen ihr Berather, der führ 
und immer Schritt vor 
Schritt bis zum erwünf.h: 
ten Ende, vom erften bis 
zum legten Zritt in unfers 


Braͤutgams Hände. 


095, Mei. 22. 


©. lange Jeſus bleibt 
der Herr, wirds alle Zage 
herrlicher; fo wars, fo iſts, 
ſo wird es ſeyn, bey ſeiner 
Blut: und Kreuzgemein. 

2. Es bleibt bey dem 
befannten Wort, von Zeit 
zu Zeit, von Ort zu Ort: 
Chriſti Blut und Gerech— 
tigkeit bleibt feiner Kirche 
Herrlichkeit. 

3. Wir fagen Ia, mit 
Herzund Mund; o Lamm! 
dein Blut ift unfer Grund, 
det vet und unbeweglich 
fieht, wenn Erd und Dim: 
mel untergeht. 

4. Du biſt und bleibeft 
unfer Herr, der Leitſtern 

dei: 
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deiner Wanderer, der Kirche 
theured Dberhaupt, woran 
ein jedes Kerze glaubt. 

5. Dein Geift, der Geift 
ber Herrlichkeit, mit dem 
der Vater dic geweiht, der 
ruht num auch auf der Ge- 
mein, und lehrt und deine 
Zeugen feyn. 

-6. Denft man daran, fo 
weiß man nicht, wie einem 
recht dabey gefihicht, fleht 
nur fo da, und ficht Dir 
zu, und denkt: Gekreuzig— 
ter, nur du. | 

7. Mac) deine Boten 
herrlicher, Lamm! dir und 
deinem Volk zur Ehr, und 
gib mit uns an deinem Heil 
der ganzen Welt aus Gna⸗ 
ben Theil. 


994, Mel. 126. 


Das Lamm, noch eh es 
hatte den Leid von Fleisch 
und Bein,‘ ging fchon 
damit zu Rathe, wie ſichs 
eine: Gemein aus 'armen 
Suͤndern  fammeln wollt, 
und. hats voraus gefehen, 
wies gehen Fünnt und follt. 
2. Wie find wir doch fo 
milde bey unferm Fall ge 
tröft’t, über dem Gottes: 


bilde, feit. uns das Lamm 


erlöft! ach aber, wunder- 
bares Lamm! was dich die 
Braut nicht koſtet; 
Seelenbräutigam ! 


du. 
gen, als unfer höchftes Gut. 
5b 3 9 


8. Ihr angenehmen Stuns 
den! da Jeſu : Wundens 
ſtrahl gemacht, daß wir 

efunden den Weg durchs 
Sammerthal: dies hat uns 
alles leicht gemacht; wir 
wandeln nun im Lichte, bis 
wir den Lauf vollbracht. 

4. Und unfer aller Bitte 
zu dir, Herr Jeſu! if: 
ach bleib in unfrer Mitte, 
wie du gefreuzigt bift; laß 
deinen Tod, mein Herr 
und Gott! ohn Ende bey 
und walten, und beine 
Munden roth. 

5. Der Wunden heilig 
Bluten erhält und ganz 
allein; das mathet Ona= 
denfluthen, darinnen Die 
Gemein ihr Element und 
Mohlfeyn findt, den Vor: 
fhmad ewger Freuden, 
die ihr bereitet ſind; 

6. Bis wir den Hei—⸗ 
land fehen in Bräutigamd= 
geftalt; o wie wird und ges 
fchehen, wenn er (ach kaͤms 
nur bald;) fich feinen. Suͤn⸗ 
bern aeigen wird, der liebe 
Herzensbruder, der große 
Seelenhirt! | 


7. Da werden wir ihn fes 
ben von nahem, wie er ift, 
und alles das verftehen, was 
man fchon bier genießt, 
und feine Wunden, Zod 
und Blut in Ewigkeit befin= 


[2 
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995. Mel. 22. 


em Lamm, das ſich von 
Ewigkeit für uns zum Opfer 
hat geweiht, dem danken wir 
viel tauſendmal für unfre 
jelge. Snadenwahl. - _ 

2. Gemeine! freu dich 
inniglich: fein Herz war 
Ihon geriht’t auf dich, und 
auf dein Seligſeyn bedacht, 
eh er noch hat die Welt ges 
macht. 

3. Er führt mit dir fein 
Mort zur That, und Ans 
dert nicht den Gnadenrath; 
du bift fein. eigenthuͤmlich 
Gut, erworben durch fein 
theures Blut. 

4. Wohlan, du arme 
Sünderin, du bift nun 
feines Bluts Gewinn: fo 


lebe dann und lieb und thu, 


bis er dich führt in feine 
Ruh. 


996, Mel. 26. 
Wie iſt es doch ſo wohl 


beſtellt um die Gemein', 
die Jeſus kennet, die er 
aus Gnaden ſeine nen— 
net, und ſich ſo nahe zu 
ihr haͤlt! 

2. Wie heilig wird es 


da bewahrt, wenn uns der 


Freund der armen Sünder, 
die feines Vaters liebe Kin— 
ber, fein ganzes Herze ofs 
fenbart; 


8, Wenn die Gemein aus 
Gnadenwahl, zur immer 
neuen Liebsentzuͤndung, bie 
facramentliche Berbindung 
mit Iefu hat im Abend: 
mahl; 

4. Und wenn ed angemer: 
fet wird, wie uns der heilge 
Geift mit Kräften zu den 
beftimmten Dienftgefchäften 
auf unfern Zeugenwegen 
gürt’tz 

5. So benfen wir: wie 
Fönnte Doch an feinem Volke 
mehr gefchehen? was hats 
nicht bis daher geſehen! und 
was erwartets vom ihm noch! 

6. Sie redt ſo viel, die 
Lammsgemein, ſie denkt noch 
mehr; lacht und weinet; 
und wenn das Lamm ein— 
mal erfcheinet, was wirds 
bernach doch alles feyn! 


097, Wet. 14. 
O du, deß Güte ſich noch 


nie ſo groß beſchreiben ließ, 
als ſelbige ſich je und je an 
deinem Volk bewies, 
2. An Groß: und Klei⸗ 
nen, und an all'n den Dei: 
nen, weit und breit, zum 
Zeichen, daß du Wohlgefalln 
haft an Barmherzigkeit: 
$. Laß uns. noch ferner 
taufend Guts zu ftetem 
Mohlergehn, um de3 Ver: 
dienftes deines Bluts und 
Todes willn, gefchehn! 
998. 
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098, Ne. 64. 


Auf dieſen Mann kommt 
alles an; Gott laͤßt an ihm 
fi) gnuͤgen; auf dem Ed: 
ſtein foll fein’ Gemein fich 
erbauen und fügen. 


099, Mel. 58, 


Du Haupt und Herr dei⸗ 
ner Kreuzgemein: laß fie 
durchgängig, zum Wohlge: 
deihn, dir und deiner Gnade 
und deinen Wunden, wo 
unfre Seelen ihr Heil gefun- 
den, empfohlen feyn. 

2. I, halte deine Hand 
über ihr! laß deine Kirche 
zu deiner Zier immer fchö= 
ner werden, und immer reis 
ner, und ihre lieder ſtets 
in fich Eleiner und feliger. 

3. Laß dein Werk unter 
und immerfort, und unfer 
Zeugniß vom Gnadenwort 
und vom Blutverfühnen, im 
Segen ‚gehen, und dich mit 
ſtetem Beweis erhöhen vor 
aller Welt! 


4. Kitchlein de3 Lam: 
mes! ich wuͤnſchte fihon, 
daß du moͤchtſt ftehn, bis 
fein Schmerzenslohn auf der 
ganzen Erde gefammelt wäs 
re, und daß du bliebji feine 
Freud und Ehre, bis daß 
er kommt. | 

5. Bleib nur bey ihm, 
feinem Blut und Zod, fo- 
hats mit deinem Beſtehn 
nicht noth; wiſſe nie was 
hoͤhers, als ihn zu lieben, 
und folge kindlich den 
Gnadentrieben des heilgen 
Geiſts; * 

6. Was er dich heißet, 
das thue gleich; wenn er 
dich züchtiget, fo ſey weich: 
und wenn er dich lobet, fo 
falle nieder, und gib dem 
Lanım alle Ehre wieder, und 
fcham dich dein: 


7. So, wenn du ihn 


haft und feine biſt; wirft 
du wohl bleiben, weil er es 
ift, der mit feinem Blute, 
auf alle Falle, ja vor der 
ganzen Gewalt der Hölle, 
dich ficher ſtellt. 
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1000. zer. 91. 
Hase Herrfcher, unſer 


König, unfer allerhöchftes 
Gut! herrlich ift dein gro: 


der. Kirche, 


Ber. Name, weil er Wuns 
derthaten thut, Töblich, nah 
und auch von fernen, von 
der Erd bis zu den Ster— 


nen: 
Hh4 2. We⸗ 


488 

2. Menig find zu Dies 
fen. Zeiten, welche Dich von 
Herzenögrund lieben, fus 
chen und begehren: aus des 


ſchwachen Säuglings Mund 
haſt du. dir ein Lob berei— 


tet, welches deine Macht 


ausbreitet. | 

3. Es iſt Teider! zu bes 
Hagen ;, ja, wen bricht da3 
Herze nicht, wenn man fies 
het, fo viel taufend fallen 
bey dem hellen Licht? ach, 
wie ſicher ſchlaͤft der Suͤn— 
der, und wie ſchmerzt das 
deine Kinder! Ze 
4. Unterdeffen Herr, mein 
Heiland! will ich freu: 
lich Lieben dich: denn ich 
weiß, du freues Herze! daß 
du wahrlich liebeſt mich; 
zeuch mic, Eräftig von Dex 
Erden, ‚daß mein Geift 
mag himmlifch werden, 

6. Herr, mein Herr⸗ 


fcher! o wie herrlich ift dein: 


Name meiner Seel; drum 
ich auch vor deinen Augen 


mic) vertraulich div befehl: 


gib, daß mein Herz und 
Gedanken ewiglich von dir 
nicht wanken. 


————— 1001. Mel! 151, 
Dein Schifflein, Jeſu 


Chriſte! hart umgetrieben 


wird vom Wind, Sturm, 
ungewiſſe von Wellen“ hin⸗ 


gefuͤhrt; durch deiner Gna⸗ 
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den Fuͤlle troͤſt dein Volk 
Iſrael: gib uns bisweilen 
Stille, zu laben unſre 
Seel. 


1002. | Mer. 132. 


Ha Gott vom Himmel 
fich darein, und laß bich 
Das. erbarmen: wie wenig 
find der Heilgen dein, ver— 
laffen find wir Armen. 
Dein Wort laßt man nicht 
gelten mehr, der. Glaub ift 
auch erlofchen: fehr unter 
den Menfchenfindern. 

2. Sie lehren eitel fal— 
fche Lift, was Eigenwiß er- 
findety ihr Herz nicht eines 
Sinnes ift in Gottes Wort 
gegruͤndet: der waͤhlet dies, 
der andre das, fie bruͤſten 


ſich ohn alle Maaß, und 


gleißen ſchoͤn von außen. 
3. Gott will ausrotten 


alfe Lehr, die falſchen Schein. 


will Ichren, dazu ihr Jung ° 


ftolz offenbar fpricht: Trotz! 
wer wills uns wehren? wir 
habens Necht und Macht 
allein, was wir feben, dad 
gilt gemein; wer tft, der 
uns foll meiftern? 

4. Darum fpricht Gott: 
Jeh muß auf feyn, die 
Armen find verfiöretz; ihr 
Seufzen bringt zu mir herz 


ein, ih had ihr’ Klag er- 
böret: mein heilſam Wort 


Joll 


ER 
— Sr u; 


N 


* 


An 


1 
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fol auf dem Plan getroft 
und. frifch fie *) greifen 
an, und feyn bie Kraft ber, 
Armen. | 
* Die Widerſacher. 

Das Silb'r durchs 
Feuer fiebenmal bewährt, 
wird lauter Funden? an 
Gott's Wort man erwar— 
ten ſoll desgleichen alle 
Stunden; es will durchs 
Kreuz bewaͤhret fen, da 
wird erkannt fein” Kraft 
und Schein, und leucht't 
ſtark in die Lande. | 

6. Das wollſt du, Gott! 
bewahren rein, vor diefem 
arg’n Gefchlechte, und laß 


uns dir befohlen ſeyn daß 


ſichs in uns nicht flechte! 
du wirft es thun, durch 

deinen Sohn; davon wird 
akob Wonne han, und 
Iſrael fi) freuen, _ 


489 


der wird ihr'n Math auf: 
deden; wenn ſie's aufs Flüg: 
fte greifen an, fo — doch 
Gott ein? and're Bahn: es 
ſteht ſeinen Haͤnden. 


3. Ach Herr Gott, wie 
reich ——— du, die gaͤnz⸗ 
lich find verlaſſen! die Gna— 


denthürift nimmer zu: Verz 
nunft Bann das nicht faſſen; 
fie ſpricht, es iſt nun al’ 
verlor’n, da doch dein Wort 
hat neugeborn, die deiner 
Hülf erwarten. 

4, Die Feind find‘ all im 
deiner Hand, dazu all’ ihr? 
Gedanken; ihr? Anfchläg’ 
find dir wohl befannt, Hilf 
nur,‘ baß wir nicht wan⸗ 
fen! Vernunft “wider den 
Glauͤben ficht, aufs fünftge 
will fie trauen nicht, da 


du wirft felber troͤſten. 


5. Den Himmel und 


auch die Erden haft bu, o 


| 1003, Mel. 182, 
Wo Gott der Herr nicht 


bey uns haͤlt, wenn unſre 
Feinde toben, und er nicht 
unſrer Sach zufaͤllt, im 
Himmel hoch dort oben, 
wo er Iſtaels Schuß nicht 
FR und felber hricht ver 

einde Lift, fo iſts mit und 
verloren. 

2. Was Menſchenkraft 


und Witz anfaͤht, ſoll uns 


billig nicht fchreden: er 
figet an der höchften Statt, 


Gott!gegründet: dein, —* 
laß uns helle werden, das 
Herz uns werd entzuͤndet 
in rechter Lieb des Glau⸗ 
bens rein, .biß an dus End : 
beftändig feyn: die Welt | 
laß immer murren. — 


| 1004, mt. 36. | 


Her, unfer Gott, Taß 
nicht zu Schanden wer: 
den die, fo in ihren Noͤ— 
then und Beſchwerden, bey 
Ta — Nacht auf deine 

b5 Güte 
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Güte hoffen, und zu bir 
rufen. 

2. Mah alle die zu 
Schanden, die dich haffen, 
und fih allein auf ihre 
Macht verlaffen. Und fehre 
dich. mit Gnaden zu uns Ars 
men, laß dichs erbarmen! 

3. Und fihaff und Bey: 
fland wider unfre Feinde! 
wenn bu ein Wort fprichft, 
werben fie bald Freunde: 
fie müffen Wehr und Waf: 
fen niederlegen, Fein Glied 
mehr regen. 

4. Wir haben niemand, 
dem wir und vertrauen: 
vergebens ift, auf Mens 
fchenhülfe bauen. Mit dir 
wir wollen Thaten thun 
und fämpfen, die Zeinde 
dämpfen. 

5. Du bift der Held, der 


fie kann untertreten, und 


das bedrängte Eleine Häuf: 
lein retten. Wir traun 


auf dich, wir fchreyn in. 


Jeſu Namen; hilf, Helfer! 
Amen, 


1005. Mel. 165, 


Treuer Hirte deiner Heer⸗ 
de, deiner Glieder ſtarker 
Schutz! ſiehe doch, wie 
Aſch und Erde, großer 
Gott! mit Grimm und 
Trutz tobt und wüthet wi: 
der dich, und vermißt fich 
freventlich, deine Kirche zu 
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zerfiören, und bein Erbtheil 
zu verheeren. 

2. Du, Herr! bift ja 
unfer König; wir find dein 
mit Leib und Seel: Men: 
fchenhülf ift hier zu wenig, 
wo nicht du, Immanuel! 
zu ber Deinen Rettung 
wachft, und dich felbit zu 
Felde macht, für dein wah⸗ 
res Wort zu fämpfen, 
und ber Feinde Rath zu 
daͤmpfen. 

3. Es trifft deines Na= 
mens Ehre, deiner Wahr: 
heit Heiligthum ; Sefu! deine 
Glaubenslehre, deines Leis 
dens Kraft und Ruhm, und 
den Dienft, den dir allein 
wir zu leiften fchuldig feyn; . 
dazu kannſt du ja nicht 
fhweigen, deine Machthand 
wirft du zeigen. 

4. Laß mit Beten und 
mit Wachen ftetö uns ſtehn 
auf unfrer Hut, und nur 
dich, Herr! laffen machen: 
fo wird alles werden gut. 
Wo Gott felbft Gerichte 
halt, da wirds anders ſeyn 
beſtellt. Muß gleich unfer 
Recht hier ſchweigen, unſte 
Sach iſt Gottes eigen. 


1006. Met. 441. 


Herr! es bitt't deine Ge: 
mein, fchaue doch gnädig 
drein; ach daß man müßte 
fagen, wie in jenen alten 

Za: 
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Zagen: Gott ‚ift ja mit 
ihnen, er ift da erfihies 
nen, felbft für fie zu ſtrei⸗ 
ten, fein’n Ruhm auszus 
breiten. 

2. Indem die Kirch alfo 
Elagt, antwort’t ihr Herr 
und fagt: ey, was fürchtft 
du dich fo ſehr! als ob ich 
dein Heiland nicht wär: hab 
ich doch verheißen, dir ſtets 
Hülf zu leiften, und hab 
bir gefchworen, ich wollt 
dich bewahren, ! 

3. Ich bin ja bein Herr 
und Gott, fpricht der Herr 
Zebanth; ich bin allein dein 
Troͤſter, dein Erbarmer und 
Erlöfer, Schöpfer und’ Heer: 
führer, aller Welt Regirer; 
alles Fann ich wenden, was 
ich will, vollenden. 

4. O Herr, König Jeſu 
Ehrift! der du mein Bräuts 
gam bift, und tröfteft: mich 
durch dein Wort, bift auch 
mein Erlöfer und Hort; dir 
will ich Dank fag:n, nim: 
mermehr verzagen: behüt 
durch deinen Namen vor 
bem Uebel, Amen. 


4007. De. 22. 


Erhalt uns, Herr! bey 
deinem Wort, und ſteure 
deiner Feinde Mord, die 
Jeſum Chriſtum, deinen 
Sohn, ſtuͤrzen wollen von 
ſeinem Thron. 
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2. Beweif’ dein’ Macht, 
Herr Jeſu Chrift! der du 
ein Herr aller Herr’n bift: 
beſchirm bein’ arme Chris 
ftenheit, daß fie dich lob in. 
Ewigkeit. 

3. Gott heilger Geift, du 
ZTröfter werth, gib dein’m 
Volk einerley Sinn auf 
Erd: ſteh bey uns in der 
legten Noth, führ uns ins 
Leben aus dem Tod. 

4. Ah Herr! laß dir 
befohlen feyn die arm be: 
drängten Chriften dein; bey 
veftem Glauben fie erhalt, 
und reiß fie aus der Feind’ 
Gewalt. 

5. So werben fie erfen: 
nen doch, -daß du, unfer, 


Gott, lebeſt noch, und hilfft 


ewaltig deiner Schaar, bie 
dich auf dich verläffet gar. 


1008, Met. 86. 


Chriſte, du Beyſtand dei⸗ 
ner Kreuzgemeine! eile, mit 
Huͤlf und Rettung uns er: 
fcheine; Friede dem Herzen, - 
Friede dem Gewiſſen, gib 
zu genießen! 


1009, wer. 165. 


Jin klagt mit Angft und 
chmerzen, Zion, Gottes 
werthe Stadt, die er trägt 
in feinem Herzen, die er 
ihm erwählet bat: ad! 

| « fpricht 
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ſpricht ſie, vote hat mein 


(Sort mich verlafjen in der 


Noth, und läßt mich ſo 
harte preſſen; meiner bat 
er ganz vergefjen: | 
2, Zion, o du Vielge— 
liebte, fprach zu ihr des 
Herren Mund: zwar du 
bift jetzt die Betrübte, Seel 
und Geift iſt dir verwundt; 
doch fiel! alles Trauren ein! 
wo mag eine Mutter ſeyn, 
die ihr eigen Kind Tann 


haften, und aus ihren Sor⸗ 


gen laſſen? | 
8. Und wenn bu gleich 
möchteft finden einen fol 
chen Mutterfinn, ba ‚Die 
Liebe kann verſchwinden; ſo 
bleib Ich doch, der ich bin. 
Meine Treu bleibt gegen 
dir, Zion, o du meine Zier! 
du haft mir mein Herz bes 
fefien, deiner kann ich nicht 
vergeffen. ’ 
4. Laß dich nicht den 
Satan blenden, der fonft 
nichts als ſchrecken kann; 
ſiehe, hier in meinen Hans 
pen hab. ich dich gefchries 
ben an: wie mag es dann 
anders feyn? ich muß je 
gedenken dein: deine Mauern 
will ich bauen, und Did 
fort und fort anſchauen. 
5. Du bift mir fietö vor 
den Augen, du liegſt mir 
in meinem Schooß, wie bie 
Kindlein, die noch ſaugen; 
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meine Treu zu dir iſt groß. 
Dich und mich ſoll keine 
Zeit, Feine Noth, Gefahr, 
noch Streit, ja der Satan 
felbft nicht ſcheiden: bleib 
getreu in allen Leiden. 


4010, we. 128. 


Treuer Waͤchter Iſrael! 
deß ſich freuet Leib und 
Seel, der du weißeſt alles 
Leid deiner armen Chriſten— 
heitz o du Wächter, der du 
nicht fchläfft noch ſchlum— 
merft, zu uns vicht bein 
hilfreiches Angeficht. 

2. Hoherpriefier, Jeſu 
Chrift! der du eingegans 
— in das Heilige zu 

ott, durch dem Kreuz 
und bittern Tod: uns ver— 
ſoͤhnt mit deinem Blut, 
ausgeloͤſcht der Hoͤllen 
Gluth, wiederbracht das 
hoͤchſte Gut; in 
- 3. Sitzeſt jegt ind Vaters 
Reich, ihm an Macht und 
Ehren gleich, unſer einger. 
Gnadenthron, Gottes als 
Ierliebfter Sohn, den er in 
dem Herzen trägt, deſſen 
Fürbitt ihn bewegt daß er 
feine Bitt abfchlägt: | 

4, Zeig ihm deine Wun- 
den roth, deine Marter, 
deinen -Zod; und was bu 
mehr haft gethan, zeig ihm 
unfertiwegen an: fage, daß 
du unfre Schuld haft bes 

zahlet, 
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zahlet, in Geduld, und ers 
langet Gnad und Huld. 
5. Andre trauen ihrer 
Kraft, ihrem Gluͤck und Kit: 
terfchaft: deine Chriſten 
fehn auf dich, und vertraum 
dir veftiglih. Laß fie wer— 
den nicht zu Schand, als ihr 
Helfer und Beiſtand; find 
fie dir doch nah verwandt. 
6. Sefu! der du Se 
fus heißt, ald ein Sefus 
Hülfe leiſt'ſt: Hilf mit dei— 
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ner flarfen Hand; Men: 
fchenhülfe Halt nicht Stand: 
eine Mauer um uns: bau, 
Daß dem Feinde dafür grau, 
und mit Zittern fie anfchau, 

7. Sefu, wahrer Friede— 
fürft! der der Schlangen 
hat zerfuirfiht ihren Kopf, 
durch feinen Zod, Frieden 
wiederbracht mit Gott: gib 
uns Frieden gnädiglich, fo 
wird dein Volk freuen fich, 


und wird immer preifen dich. 
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1011. Mel. 99. 


Wenn endlich eh es Zion 
meint, die hoͤchſterwuͤnſchte 
Stund erfibeint, da Gott 
wird die Erlöfung geben, 
wenn er die Bande reißt 
entzwey, und machet Die 
Sefangnen frey, was Freus 
de wird man da erleben! 

2. Die plöglidy einge: 
brochne Zeit und übergroße 
Seligfeit wird über unfre 
Sinnen gehen; wir werden 
feyn als Traͤumende, be: 
ftürzt, ob5 in der Zhat ge: 
fcheb und wahr fey, wa$ 
die Augen fehen? 

3. Das Volk, fo igo und 
verlacht, und unfre Hoff: 
nung gar nicht acht’t, wird 


dann mit Reu befennenmüfs 
fen, dag Schu Reid) nicht 
Phantafey und füßer Traum 
gewesen fey, wie fie es itzt 
zu laͤſtern wiſſen. 

4. Die ganze Welt wird 
Zeuge ſeyn, wie Gott die 
Seinen wird erfreun, und 
wie ihr Hirte fie wird weis. 
den. Der Herr hat große 
Ding’ gethan an ihnen, wie 
man ſehen kann: das wird 
man fagen bey den Heiden. 
5. Vielmehr bey feinem 
Sfraelwird der Erlöften Leib 
und Seel dies große Hal: 
lelujah fingen: der Herr 
hat viel an uns gethan, 
deß find wir fröhlich: jes 
bermann laß dieſes ewig: 
lich ‚erklingen! | 
6. Es 


494 


6. Es ift fchon fo fein 
Gnadenrath, daß erft gefcheh 
die Thranenfaat, eh man 
die Ernte feh der Freuden, 
Jetzt tragen wir, nach feis 
nem Sinn, annoch den ed= 
len Samen hin, dad Korn 
der Thränen und der feiden. 

7. Der Winter geht nun 
bald davon, die volle Blu: 
the zeigt ſich ſchon: wie we- 
nig Tage find zu zählen, 
fo krigt die Kirche Chriſti 
Luft, bringt ihre Garben 
beim, und ruft: ab uns 
fre Hoffnung konnt 
nicht fehlen! 


1012. Mer 151: 


Mean hat mich oft gedraͤn⸗ 
get! fo faget Ifrael: man 
hat mich oft gedränget, muß 
fagen meine Seel: doch Je— 
ſus ift mein Leben, mein 
Schild und mein Panier: 
der kann mir Kräfte geben 
und helfen für und fur. 

2, Gewiß, ed wird er- 
fcheinen, die hoͤchſterwuͤnſchte 
Zeit, die die bedrangten 
Seinen mit Huͤlf und Zroft 
erfreut: dann werben ihre 
Feinde mit Angſt und Zit- 
tern fehn, wie jene Gottes: 
freunde in voller Klarheit 
ftehn. 

3. Sie werden fehr er: 
fchreden ob folcher Selig: 
keit, die Sefus wirb ent: 
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deden nach wohl vollbrach- 
tem Streit; dann wird mit 
Subiliren die auserwählte 
Schaar die Harfen fröhlich 
rühren, im angenehmen 
Jahr. 


1013. Met. 9. 


Yır Leiden folgt die Herr: 
lichkeit; Triumph, Triumph, 
nach kurzem Streit! fo 
fingt die Fleine Heerde, die 
bald der allertreufte Hirt mit 
großer Kraft erlöfen wird, 
von aller der Befchwerde, 

2. Ihr Kinder! feyd nur 
wohlgemuth; denn Gott, 
der große Wunder thut, 
bat fich fchon aufgemachet : 
„Sch bin der Herr, Im— 
manuel, und gehe her vor 
Sfrael, ob dem mein Auge 
wachet.“ 

3. „Schaut in der Ein 
falt nur auf mich! ich führ 
die Meinen wunderlich durch 
meine Allmachtshände ; ihr 
Leiden waͤhret furze Zeit, 
bis zum Zriumph der Herr: 
lichkeit, und nimmt ein fe 
ligs Ende. 


1014, mer. 151. 


Los dich durch nicht er: 
ſchrecken,/ o du chriſtglaͤubge 
Schaar! Gott wird dir 
Huͤlf erwecken, und ſelbſt 
dein nehmen wahr: er hat 

dich 
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dich ja gezeichnet, gegrab’n 
en behn Nam’ 
ſtets vor ihm leuchtet, daß 
er fein’ Huͤlf dir fend’t. 

4. Es thut ihn nichts 
gereiten, was er vorlängft 
gedeut’t, fein’ Kirche zu ver= 
neuen, in diefer g’fahrl’chen 
Zeit.. Er wird herzlich an: 
fhauen ihr Sammer und 
Elend, fie herrlich wied’r 
erbauen durchs Wort und 
Satrament. 

3. Gott foln wir billig 
loben, der fi) aus großer 
Gnad tind durch fein’ milde 
Gaben zu Eenn’n gegeben 
hat, et wird uns auch er: 
halten, in Lieb und Einig— 
feit, und unfer freundlich 
walten, hier und in Ewigkeit. 


1015. ®er. 198. 
Sort hat in feiner Hute 


all, die er bat erweckt, er: 
kauft mit Chrifti Blute, der, 
am Kreuz ausgeftredt, (da 
er uns all erlöfet hat von 
- Teufel, Sund und ewgen 
Tod,) felbft für uns ift ge: 
fforben, des Vaters Huld 
erworben, fonft wärn wir 
all verdorben. 


1016, er. 11. 


Yı Chriftus mit feiner 


Lehr verfammelt ein Blei: 
ned Heer; fägt er, daß es 
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mit Geduld fein Kreuz ihm 
nachtragen follt. 

2. „Sch bin euer, ihr 
feyb mein, wo ich bin, da 
follt ihr feyn; fo ihr bleibt 
in meiner 2ehr, verlaß ich 
euch nimmermehr.” 

8. „Euer Elend, Angſt 
und Pein, wird euch dort 
ein’ Freude ſeyn; und bie 
Schande, Preis und Ehrvor 
allem himmlifchen Heer.” “ 

4. Die Apoftel nahmens 
an, und bezeugtend jeder: 
mann: wer dem Herrn 
nachfolgen wollt, daß er 
deß gewarten follt. 


1017, mer. 1. 


ir find ein Volt, das 
Jeſu zugehöret, und feinen 
zod, fein Blut und Wun⸗ 
den ehretz. 

2. Wir haben manchen 
fehweren Weg geendet, je: 
doch ift unfer Lauf noch 
nicht vollendet. 

3. Schickt euch ind Joch, 
gelichte Kreuzgefpielen, es 
ıft ein fanftes Joh, man 
kann es fühlen. 

4. Bey aller Schmach 
und Unruh, drin wir ſtehen, 
iſt unſer Amt, ihn herrlich 
zu erhoͤhen. | 

5. Wir hörten fo ein 
Mort, dad war zu merken: 
wir wuͤrden leiden, und er 
würd uns flärken. 

6. Was 


Y 
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6. Was er dort Phila⸗ 
delphi⸗ ließ ſagen, erfuͤllt 
er auch gewiß in unſern 
Tagen 
A „Weil. du bie Lehre 
freibfi von meinem Lei— 
den, ſoll Feine böfe Zeit 
dich von mir ſcheiden!“ 


3. Was fürchtft du num, 


des Dam geweihter Sa⸗ 
met es iſt ja. nichts zu 
fürchten, als fein Name, 


1018, me. ı1. 


Wenn es ſollt der Welt 
nach gehn, blieb kein Chriſt 
auf Erden ſtehn, alles 
wuͤrd' von ihr verderbt, was 
Lamm am Kreuz ererdt. 
Doch, weil Jeſus 
bleibt der Herr, wird es 
täglich herrlicher; weil der 
Herr zur Rechten figt, iſt 
die Sache auch beſchuͤtzt. 

3. Aber wenn fie diefen 
Mann erfi herab geriffen 
han, dann wirds fchlccht 
um uns ausfehn: übel 
wird ed mit ung gehn. 

4. Aber ich bin ganz ge⸗ 
wiß, daß der Herre Jeſus 
Chrift ewig figen bleiben 
wird, und wird bleiben 
unfer Hirt. 


1019, Mei. 46. 


Ser, höre mid)! denn 
ich hoff auf dich; meinen 
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Wegen. komm entgegen, 
leit und fuͤhre mich! 

2. Meine Ruh und Raſt 
auf des Tages Laſt! wah— 
rer Friede! wenn ich muͤde 
und voll Herzensbraſt. 

3. Du mein Paradeis, 
wo ich Ruhe weiß! Frie— 
densfulle, fühle Stille auf 
den Streiterſchweiß! 

4. Allerbeſter Freund! der 
es herzlich meint, und ben 
Seinen, wenn fie weinen, 
bald mit Troſt erſcheint. 

5. Du mein Heil und 
Chrift! gegen Satans Kifl, 
nein Öefährte zu der Heer: 
de, deren Hirt du bift. 

6. O was Seligfeit, Ruh 
und Hoffntingszeit! o was 
Wonne der Sonne, 
* mein Herz erfreut. 

7. Yun ich ſterb in dir, 
und dur lebſt in mir: laß 
mich broben dich bald lo⸗ 
ben; oͤffne mir die Thuͤr! 


1020, wet. 16. 


ch hab über der Er: 
f nung Jeſu Reichs, bey 
allem Schmerz, eine veſt⸗ 
geſetzte Meinung: es ge— 
winnt das liebe Herz! 

2. Niemand handelt an 
uns treuer, als der Gott, 
der uns gemacht, und der 
durch ſein Blut ſo theuer, 
uns zu ſeiner Naͤh ge— 
bracht. 

3. Kei: 


der Kirche. 


3. Keiner hat fein Reich 
verlaffen, Feiner ftieg von 
feinem Thron, Menſchen, 
die in Schande faßen, zu 
befreyn von Spott und 


ohn. ' 
4. Keiner ließ fich fo ver- 
achten, machte fihs fo. un: 
bequem, Feiner hat ſich laſ— 
fen fchlachten, daß fein Feind 
zu Ehren Fam: 
‚5. Darum traun wir uns 
ferm Bruder, unferm Noah, 
Sefus Chrift, fo gewiß er 
an dem Ruder der .alleinge 
Meifter iſt. 


1021, ®et. 155. 


x Harıe Seele harrt auf ihn, 
und fie harıt gewiß Zeit Les 
bens nie vergebeng: er ift 
unfre Hülf und Schild; und 
wie mild wird durch feine 
große Güte feines Volks 
Herz und Gemüthe, wenn 
ſichs nach ihm fehnt, geftillt ! 

2, Sieht er nicht fo herze 


lih aus? kann er nicht fo - 


tröftlich-veden mit den Bloͤ⸗ 
den? find die Armen nicht 
direct fein Object? wird 
in unfern Friedenshäufern 
nicht im Innern und im 
Yeußern feine Freundlichkeit 
geſchmeckt? 

3. Amen, ja, das Herz 
iſt voll, und das Wohlthun 
ſeiner Haͤnde nimmt kein 
Ende; man ſiehts mit Er: 
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flaunen an: jedermann hält 
fi) der Barmherzigkeiten zu 


‚gering auf allen Seiten, die 


der Herr. an und gethan. 

1022, . Met. 164, 
Die Kirche Gottes bleis 
bet ftehn, muß fie. fich gleich 
betrüben. Es müfje denen 
wohl ergehn, die dies -fein 
Zion lieben! das Meer mag 
wüthend walln, es mögen 
Berg’ einfalln: die Gnade 
Gottes ‚weicht doch nichts 
drum bleibt er ihre Zuvers 
ficht. a — 
2. Erweiſe, Herr, an 
Zion Guͤt, erhalte Salems 
Zinnen! laß den vergeblich 
ſeyn bemuͤht, der ihr will 
abgewinnen. Gib Kraft 
den Gotteslehrn, die drin 
nen find zu hoͤrn; und 
nimm, nach wohlgeführtem 
Lauf, uns in dein ewges 
Zion auf! 


1023, Me. 121. 


Da unſer Haupt, Herr 
Chriſt! wir zweifeln nicht, 
du biſt ſtets ein treues Herze; 
und deine Kirche iſt, wenn 
ihr in Freud und Schmerze 
wohl und weh geſchicht, vol⸗ 


ler Zuverſicht nur auf dich 


gericht't. 
2. Die Hitz' iſt bald vor—⸗ 
bey: es war auch Lammes⸗ 
Ji treu, 
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treu, was ihr. widerfahren, 
(ob8 noch fo ſchmerzlich fey) 


in ihren erften Jahren; fie 


wird bald fo klein, als, ein 
Wuͤrmlein feyn, und fich 
ewig freun. 

3. Sie bleibet Suͤnde— 
rin, das ift, fie halt im 
Sinn, wer fie eben ware, 
und was fie-für Gewinn 
erlangte, und für Ehre, 
wenn fie ihr Geraͤth ſchmuͤck⸗ 
te früh und fpät, und das 
Lamm nicht thät. 

4. Ein innigs Priefter: 
herz, und  mütterlichen 
Schmerz, jungfräuliche Sin= 
nen, Fleiß, Einfalt, treu 
wie Erz; ja was von auf: 
und innen Lob und Zus 
* ift, gib ihr, mein 
ft! 


—— mach ſie wie 


u biſt. 
5. Was dir durchgraben 


iſt, da du gemartert biſt, 


die gezognen Fuͤrchlein auf 

deinem Leib, Herr Chriſt! 

die troͤſten nun dein Kirch— 

lein uͤber all ſein Leid, hier 

dieſer Zeit und in Ewig— 
it. 


1024, me. 38. 


Warn wir arm' und 
bloͤde Suͤnder nicht des Hei— 
lands Gnadenkinder; koͤnn⸗ 


ten wir gewiß nicht wa— 
gen, was er und hat auf: 
getragen. 

2. Aber fo find feine 
Wunden uns in Diefen 
Arbeitsftunden das, woran 
wir und vergnügen, und 
wodurd wir immer fliegen. 

3. Drüdt uns Kummer 
der Gemeine, ſtehn wir 
manchmal wie alleine, wif: 
fen oft nicht, wa zu mas 
chen? fo weiß er all unfre 
Sachen. 

4. Ders und bat befeb: 
len wollen, wird zu allem, 
was wir follen, uns auch 
Gnad und Weisheit fhen: 
fen, daß wir nie vom 
Gleiſe lenken. 

5, Kirchlein! weine, fleh 
und bete, daß doch unſre 
ganze Stätte, Jeſu heil 
ger. Wunden wegen, werd 
erfüllt mit Heil und Segen! 

6. Daß fein Herz mehr 
übrig bleibe, das nicht an 
die Wunden glaube, das 
niht feine Sehnſucht leite 
zu der aufgefpaltnen Seite. 

7. Nun, was foll man 
bey den Sachen feines 
Reiches anderd machen? 
dem, der feine Kirche traͤ⸗ 
get, fey fie an fein Herz 
geleget! 
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Gemeingefänge, 


1025, Mel. 185. 


Guten Tag, und. Friede 
und Gefundheit allen Glies 
dern der Gemein! heil⸗ 


ger Geift. erhalt die Herz- 


verwundtheit, ‚die entitand 
aus Jeſu Pein. Vater! 
hilf, zu Chrifti Wohlgefal: 
len, feinem Kirchlein durch 
die Zeiten wallen; Marter: 
lamm, für uns verwundt, 
fegne unfern Brüderbund | 


1026, Mel, 166. 


Du unfre gute Liebe bu! 
wir wolln dirs nicht vers 
halten: wir. fehn dir mit 
Derwundrung zu, bey deis 


nem Liebeöwalten: fo arm 


und fo gering wir .feyn, 
fo viel ft von den Tagen 
der. Gnabdenzeiten der Ge: 
mein zu fingen und zu fagen! 

2. Wir haben einen gro: 
Ben Plan, und einen guten 
Meifter, und merfen dabey 
um und an ben Dienft der 
felgen Geifter. Du felber 
bift und niemals fern, und 
fiehft uns Kinder fpielen, 
denn du bift unfer Licht und 
Stern, daß wir ed fehn 
und fühlen. 


3. Wir kuͤſſen dich mit 
Snnigkeit, du Aeltſter der 
Gemeine! o Lamm voll 
Gottesherrlichfeit, für uns 
einmal gar kleine! es zweis 
felt unfer feines ‚dran, du 
denkſt an uns in Liebe, 
und nimmft Dich deines 
Kirchleind an, aus treuem 
Önapdentriebe. Ä 

4. Wir legen alle Schwies 
tigkeit auf deinen Heldens 
ruͤcken; hingegen wolln wir. 
uns erfreut zu deinem Joche 
fohiden: Krön du uns mit 
Barmherzigkeit, und Laß 
uns nimmer Waifen; Ges 
horſam und Gefchäftigkeit 
fol noch den Meifter preifen ! 


1027 , Mel. 99, 


Herʒüebſter Heiland! in 
deß Tod und Leiden, wie 
dirs bekannt, wir ſo ſelig 
weiden, und dich erheben 


inniglich: | 


2. Sieh mit Erbarmen 
auf ein jedes nieder; in 
bein’ Armen fammle uns 
dir wieder: pflanze uns 


alle aufd Ganze! 


3. Mah die Genoffen 
deiner felgen. Gnade uns _ 
verbroffen auf dem ſchma⸗ 

Ji 2 len 
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len Pfade; Segen komm 


uns ſtets entgegen! 

4. Gibts gleich nicht 
immer große Sußeljeiten 
bleibt8 doch nimmer ohne 
Seligkeiten! und jo wird 
man deiner ſtets froh. 

5. Erſchein uns allen, 
die mit muntern Schritten 
Dir nachwallen ; und’. Die 
Gnadenhuͤtten ſiegle, seid 
ne: und. verriegle ! 

6. Dein Haus ſoll wer⸗ 
den und die drinnen woh— 
nen, dein Lob auf Erden: 
laß da Gnade thronen, Ein: 
falt und kindliche Geſtalt! 


1028. Met; 11, 


Herzenshert! wo fang ich 
an, zu erzähln, was. du ges 
than für ein findiges Ge: 
fchlecht, das. nun fingt von 
Gnad und Recht. 

2. Gelig 
führt, weislih unter uns 
regirt; gibts gleich oft auch 
Drud und Pein, hier kanns 
ſchon nicht anders ſeyn. 

3. Sollt und nicht das 
2008 erfreun, unferm. Meiz 
fter gleich zu feyn, der in 
Arbeit, Schmad und Muͤh 
und Verfoigung lebte hie? 
4. Lamm! wir tragen 

deine Schmach und: dein 
Kreuz dir willig nach; find 
gern in die Uchntichkeit 
deines Todes eingefleidt, 


haft du uns ge⸗ 


Gemeingeſaͤnge. 


5. Sind wir doch für 
dich geborn, du haft uns 


dir auserkorn; faß und nun 


von neuem an, auf der raus 
hen Pilgerbahn. 

6. Loͤwenmuth und Lam⸗ 
mesart gib uns, bey der 
Pilgerfahrt; gegen dich ein 


kindlich Her; ‚ Freude bey, 


fo manchem Schmerz. 

7. Du liebft deine Kreuze 
gemein: mache. durch bein 
Blut fie. rein; benn fie 
weiß. fonft nichts, ald dich: 
halt fie N dir ewiglich. 

8 Denft fo manches 
Stäublein nach, feiner Nies 
brigfeit und Schmach; und 
du laßt es doch als ſchoͤn 
unter den Gefpielen gehn: 

9. D da beugt ſich Herz 
und Sinn demuthsvoll vor 


dir dahin, betet Dich, den 


Schmerzensmann, kindlich 
und befchämet an! 

40. Nun ſo denke deiner 
Leut, und goͤnn — 
die Freud, nach Geiſt, 
Seele und Gebein, Zeugen 
deiner Kraft zu feyn! 


1029, Met. 97. 


Die ganze heilge Zeugen« 
wolf, (die Freude von des 
Heillands Bolf) und uns 
frer Kirche Kar Plan, 
die find ein Werk in Gott 
gethan, und von des theus 
ven Kirchenhauptes Macht 


— 


nicht 


\ 


Gemeingefänge. 


nicht wen’ger ald die Welt 
“ hervorgebracht. 


2. Eins ift von feiner 
Allmacht her, das andre 
feines Leidens Ehr: drum 
ward eins gleich, fobald 
er fprach; das andre macht 
fih nach und nach! fein 
Kirchlein wird von ihm fo 
ausgeſchmuͤckt, daß fichs 
in Staub fuͤr ſeine Muͤhe 


buͤckt. 


3. Nun wolln wir gerne 
Kinder feyn, und jeden 
Tag fein Herz erfreun; 
wir mögen ruhen over 
ziehn, fo fey es alles nur 
für ihn, mit dankbarer 
Gemüthsergebenheit, und 
zu noch vieler Seelen Se: 
ligfeit. 

4. Mir wollen, wo es 
möglih ift, den blutver- 
wundten Jeſum Chrift, der 
ganzen Menſchheit um und 


“um, als feinem wahren Eis 


genthum, alö den von ihm 
jo theur erfauften Gut, 
vorpredigen, und zivar in 
feinem Blut. 

5. Nun Laͤmmlein, das 
gefchlachtet war: da haft 
. bu uns aufs neue gar! wir 
wollen alle groß und flein, 
ohn Ausnahm gern dein 
eigen feyn; denn was wir 


haben, iſt allein von dir: 


fo nimm uns dann, und 
brauch uns für und für! 
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1050, Me. 29, 


Von dir, Herr Jeſu! iſts 
gekommen, daß du uns in 
dein Haus genommen, und 
unter deiner Kreuzgemein 
laͤßt ſelge Mitgeſpielen ſeyn. 

2. Es kann ſich keins deß 
wuͤrdig ſchaͤtzen: wir wolln 
uns dir zu Füßen feßen, 
und uns ſtets befjer drein 
verſtehn, mit div vertraulich 
umzugehn. e 

3. Du wirft doch deine 
heilge Hütten mit deinem 
Segen überfhütten, daß 


jegliche auf dieſer Erd 
zum Lobe dir bereitet 
werd, 


4. Du wirft aud) deinen 
Dienern. geben, was fich 
gehört zum Zeugenleben: 
ein Auge alles burchzus 
Shaun, im ganzen Haus 
ein ‚gut Bertraun 5 

5. Don innen, Einficht 
in die Zeiten; von. außen, 
Wohlanftändigfeiten; Ges 
hülfen, die es gerne ſeyn; 


ſo wird bein liebes Haus 


gebeihn. 
1031, Wel. 9. 
Haus Seful lerne, fo 


lange du eben in der Ferne 
vom Brautgam mußt les 
ben, gläuben und dich ihm 
einleiben, | 

Sig 1082. _ 
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1032, Mel. 90. 


Kür, meiner felgen Pils 
grimfchaft geliebte Mit— 
genojjen! in die des Hei— 
lands Lebensfraft mit fei: 
nem Blut gefloffen; feyd 
mit dem Namen Iefu 
Chrift gegrüßt, gefegnet 
und gefüßt. 
2. Sein felges Haäuflein 
nehme zu aus feiner Gna: 
denfülle, und gehe ein in 
feine Ruh: denn das ift 
Gottes Mille. Mas noch 
bedenflich, werd ein Kind, 
damit den Weg zum Le: 
ben findt. 
md» Jedwede Seele werd 
Ehtett’t, nach einem furzen 
Meinen: die ganze evan— 
geifhe Kett hang nur an 
ihm, dem Einen: ein jedes 
Kind ergebe ſich der Zucht 
des Herren unmeigerlich ! 
4. Es werde all’3 am 
rechten Drt, auf ihn, den 
Feld, gegründet, und von 
dem felgen Gnadenwort 
aufs innigfte entzündet, bie 


Sünder heilgen ſich dem. 


Herrn, der armen Sünder 
Licht und Stern. | 

5. Das ift der Wunſch 
aus Herzensgrumnd fir meis 
ne Mitgefpielen: der Hei— 
land geb uns unfern Bund 
aufs Fräftigite zu fühlen; 
er mach und durch die 


Gemeingef ange, 


Kreuzeökraft zur einer Her: 
zensbrüderfchaft! 


1033. Ne. 79. 


Geſinde des Getreuen, 
deß ſich die Engel freuen, 
als Koͤnigs uͤber ſie, er 
hat ſein theures Leben fuͤr 
dich in Tod gegeben: wie 
dankſt du ihm fuͤr ſeine 
Muͤh? 


2. Beweiſ' es nun mit 
Freuden, wie hoch ſein Tod 
und Leiden dich ihm ver— 
binden kann; daß du ihn 
liebſt und preiſeſt, und an— 
dern dich erweiſeſt ſo, wie 
er gegen dich gethan! 

3. Bey dem Genuß ber 
Gnade ift3 für die Kirch 
fein Schade, wenn fie fich 
gern mittheilt: je mehr fie 
andern frommet, je mehr 
fie ſelbſt befommet, und 
ihre Beſſerung die eilt, 

4, Nimm, was er bir 
zum Frieden von feinem 
Heil befchieden, du felge: 
Chriftenheit! nimms dank: 
bar an, und freue dich jeden 
Tag aufs neue der dir be: 
flimmten Kirchenzeit. | 

5. Du lebſt in folchen 
Tagen, da was auf ihn zu 
wagen: fein Wort verfpricht 
dirsjaz und was das Haupt 
am Leibe hat und vermag, 
dies gläube! das ift auch 
für die Kirche da. 

.. 1034. 


Gemeingefänge. 


1034, Me. 121, 


Sm Friede Sefu Chrift, 
der unfre Freude ift, woh— 
nen .unfre Lieben: ſeyd ins 
niglich gegrüßt auch überm 
MWeltmeer , drüben! Sefu 
Angefiht und fein Gna— 
denlicht bleib auf euch ges 
richt't! 


1035. Mel. 16. 


Sprifi Sünder, Gnaden— 
finder! die ihr habt fein 
. Blut gefühlt: lebt in Freus 
den, durch fein Leiden, wel: 
ches euer Leid geftillt! 

2. Wer im Grunde eine 
Munde feines Suͤndenuͤbels 
ſpuͤrt, und nicht findet, was 
verbindet, oder ihn durchs 
aus curirtz 

3. Wen das plaget, quält 
und naget, daß ihm Jeſu 
Blut gebriht, und beym 
Klagen und beym Zagen 
doch nicht weiß, wie er es 
krigt: 

4. Der darf eilen ohn 
Verweilen zum Lamm voll 
Barmherzigkeit, zu dem 
Blute, das zu gute aller 
Welt, um Gnade ſchreyt. 

5. Das Geſichte wird 
dann lichte, und das Herz 
mit Troſt erfuͤllt; alle 
Schmerzen in dem Herzen 
werden durch ſein Blut 
geſtillt. 
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6. Wer dann gerne dem 
nie ferne ſeyn will, der 
ihn erſt geliebt, und ſich 
nimmer aus dem Schim— 
mer ſeines Lichts hinweg 
begibt; 

7. Weſſen Freude, weſſen 
Weide, weſſen Aug- und 
Herzeusluſt iſt, zu ſitzen an 
den Ritzen der verwundten 
Jeſusbruſt: 

8. Der darf ſagen auf 
Befragen: ich gehoͤr zu Got— 
tes Volk; bin zwar wenig, 
doch vom — mit gezaͤhlt 
zur Zeugenwolk. 

9. Sey uns gnaͤdig, mach 
uns ledig, Herr, von eit— 
ler Phantafie! full du deine 
Kreuzgemeine mit der Blut⸗ 
theologie ! 


1056, Mer. 151. 


Geodanken und Ideen, ſeyd 
ihr beſprengt mit Blut? iſt 
hoͤren, fuͤhlen, ſehen, und 
was man redt und thut, 
mit Blut des Lamms gewei⸗ 
het? iſts auch fein Marter— 
bild, das unfern Geift er: 
freuet, das unfre Seel er= 
füllt? 

2. Laßt unfer Herz fich 
fehnen, wenns Sefu Blut 
nicht fühlt; und laßt das 
Auge thranen, wenns auf 
was anders zielt, als feine 
Zodsgeftalten; laßt täglich 
Geift und Seel Nachfrage 

Si4 bey 
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bey fich halten: obs wo am . 
Blute fehl! | 


1057, Me. 19. 


Laßt euch ja nichts anders 
dieſes Ziel verruͤcken, bleibt 
beym glaͤubgen nach ihm 
bliden! denkt an fein Erloͤ⸗ 
fen aus den Zodeönöthen, 
drüber wir vor Schaam er: 
röthen: bleibet fo feiner 
frob, habt in feinen Wunz 
den lauter filge Stunden! 


* 


u 1058, Met. 185. 


Ga und Heil und Friede 
fey mit allen, die in Ehrifto 
Jeſu find, und die zu dem 
Sinn, ihm zu gefallen, 
Lieb und Dankbarkeit vers 
bindt: feyd zum Dienft 
und zum Genuſſe tuͤch— 
tig, beydes ift der Kirche 
Ehrifti wichtig; dient, als 
waͤr't ihr Stahl und Erz, 
liebet wie ein krankes Herz! 

2. Kirchlein! folge laus 
terlih dem Worte deines 
Heilands Jeſu Chriſt, dem 
man Herz und Hand und 
Fuß. durchbohrte, da er 
unſre Schuld gebüßtz thue 
ſtets mit Luft, was def: 
fen Wille, der dir Kräfte 
gibt aus feiner Fülle; ſchaͤm 
dich, wenn er dich erhebt; 
— dich, daß er fuͤr dich 


Gemeingeſaͤnge. 


3. Hab an ihm, was 
nur dein Herz begehret, 
dennerwilldir Alles feyn: 
wenn dir wo was fchmerz= 
lichs widerfähret, fieht fein 
freundlich Auge drein; wenn 
dird wohl geht, beugt dich 
feine Gnade; wenn du wan—⸗ 
derit, Erönt er deine Pfade, 
fegnet, was du für ihn thuft, 
und erquidt dich, wenn du 
ruhſt. —— 

4. Ihm iſt nichts zu viel 
und nichts zu wenig, was 
man- braucht, warum man 
weint; er ift unfer Hirte, 
Haupt und Koͤnig, Sch: 
pfer, Bruder, Herr und 
Freund, Hulf und Rath, 
und Zroft und Fried und 
Freude, Schuß und Haabe, 
Leben, Licht und Weide, 
Hoherpriefter, Opferlamm, 
unfer Gott und Braͤuti— 
gam. 


O Gemeine! freue dich; 
bring dem Herrn durch alle 
Choͤre Lob und Ehre, Ruhm, 
Anbetung, Preis und Dank, 
Lebenslang, fuͤr den nie ge— 
nug geprieſ'nen bis daher 
an dir bewieſ'nen reichen 
Gnadenuͤberſchwang! 

2. Wahrlich, auf ſo gro— 
ßes Heil konnt im Anfang 
niemand deuten; denn die 
Zeiten, die das Kirchlein 

in 


Genieingefänge, 
in der Welt jcho hält, da cs. 


zu des Heilands Füßen fein 
in Ruhe kann genießen, wa 
ren da in weiten Feld. 

3. Warum hört man 
gleichwol nicht ſtets Halle: 
Iujah erklingen, ſondern fins 

en Kyrie eleifon, ſtatt der 
onn, darum, weil wir 
feiner Gaben uns fo fehr zu 
fhämen haben: denn wag 
bat der Herr davon? 

4. D wie viele Wunder 
hat feine Treu uns fihon 
gezeiget: wie gebeuget, und 
wie in den Staub acjegt 
wird man jebt, wenn. man 
ſieht, wie bey der Flamme, 
angezundt vom Marterlam— 
me, ein ganz Hrer die Wan— 
gen nebt. | 


5. Alſo, Kirchlein! biſt 


du nun und bift ohne Wi: 

berfprechen,, bey Gebrechen 

und oft ſehr gedrüdtem 

Sinn, Priefterin: laß aus 

deinem ganzen Weſen immer 

den Character leſen: Jeſu 
liebe Suͤnderin. 


6. Bleib in deiner Flet: 
nen Kraft, Kirchlein! wirk 
im. Glauben Xiebe! beine 
Zriebe gehn in. einem lau— 
tern Sinn nur auf ihn! 
bleibe im Gefühl ver Gna= 
de, im Gefühl der aͤrmſten 
- Made, im Gefühl der Suͤn⸗ 
berin! *) . 

*) Luc. 7%, 47. — 


506 


1040, wet. 166. 


D u Haupt der armen Suͤn⸗ 
derſchaar, die du mit Blut 
erworben! wir ſehen es ganz 
offenbar, weil du fuͤr uns 
geſtorben, daß du ein treuer 
Heiland biſt, der uns das 
Beſte goͤnnet; und wie ein 
Herz ſo ſelig iſt, das deine 
Treue kennet. 

2. Ach lege deine Se— 
genshand auf unſern kleinen 
Haufen, der dir ſo nahe 
anverwandt; laß uns in 
Schranken laufen, wies dei⸗ 
ner Juͤngerſchaft gebuͤhrt, 
die dir die Treu geſchwo— 
ren, da du fie ſelbſt herbey⸗ 
gefuͤhrt, und dir zum Volk 
erkoren. 


3. Denn das iſt doch 
einmal gewiß: wir ſind des 
treuen Lammes, und, ſeit 
er uns dem Tod entriß, ein 
Lohn des Kreuzesſtammes: 
wir ſind ſein eigenthuͤmlich 
Gut, leibeignes Hausgefin— 
de, und zeugen von dem 
Bund im Blut, erbaut auf 
Gnadengruͤnde. BI 
4. Iſts möglich, daß in 
diefer Melt, dem Sanımel- 
plaß der den, noch ix- 
.. wo ein Ruhezelt füͤrs 
Sotteslamm zu finden? i 


Wahrheit, daß es moͤgti 


iſt, iſt eins der 
Wunder; allein ſo 


Jis 


groͤßten 


wahr du 
Urs 


x 
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unfer bift, fo fehn wir das 
jesunder. 

5. Nun häben wir noch 
eine Bitt, die wollſt du 
nicht verfagen: du folft 
dein Hauflein Schritt vor 
Schritt durch alle Zeiten 
tragen! nimm uns in deine 
treue Hut, und “gib uns 
Zeugenfegen; erneure uns 
fern Glaubensmuth zu allen 
deinen Wegen! 

6. Es fihmüde uns dein’ 
Dornenkranz; es tröft uns 
dein Verfühnen; umgib uns 
mit dem blutgen Glanz; 
laß uns dir fröhlich dienen; 
und wenn uns fehmächtig ift 
ums Herz, leit uns zu deis 
nen Wunden, wo man feit 
beinem Todesſchmerz ftet3 
Kraft und Heil gefunden. 

7. Wir kuͤſſen uns mit 
Snnigkeit im Nahfeyn un: 
ferd Hirten: der foll uns 
in der Gnadenzeit aufs lieb: 
lichfte bewirthen. Wir wolln 
ihm auf die Hände fehn, 
gehorchen feinen Winken, 
und wenn wir aus der 
Hütte gehn, in feine Arme 
ſinken. 


1041, Me. 14. 


ir finfen auf den Fels 
des Heils, fo viel der Glie— 
der find, und freun uns 
unfers guten Theils, auf 
Chrifti Blut gegründt, 


Gemeingefänge. 


2. Wir rühmen uns des 
Bluts allein vom Hirten 
überd Haus; denn alles 
Heil für die Gemein fließt 
ewig da heraus. 

3. D Jeſu! gründ uns 
immermehr auf bein Ber: 
dienft und dich, bis wir 
mit dem vollendten Heer 
dich preifen ewiglid). 


1042, ma. 151. 


u geftern und auch 
heute der Kirche lieber 
Herr! dich ſpuͤren deine 
Leute tagtäglich herrlicher, 
weil fih an jedem Gliede 
dein treues Herz beweift, und 
uns dein theurer Friede bey 
Zag und Nacht umfchleußt. 


1043. mt. 56. 


Unſte Zeiten ſind in dei— 
ner Hand: lehr ſie deuten 
bis zum Vaterland; zeig 
uns ihre Wichtigkeit, ihre 
Abgemeſſenheit, ihre Gra— 
de, die nur dir bekannt. 

2. Du, deß Namen uns 
ausfprechlich ift, der du 
Amen im Beweife bift, der 
du fchon von Ewigkeit haft 
beftimmet eine Zeit, da dein 
Häuflein feyn und bleiben 
müßt; Ä 

3. Der uns Leute feine 
Knechte nennt, geftern, heu— 
te, von uns ungetrennt, 

und 


Gemeingefänge. 


und fich in fo mancherley 
fohweren Uebungen dabey, 
mehr als jemals fonft zu 
und bekennt; 

4. Sieh doch auf mich, 
ruft in ihrer Höhl herzbe— 
weglich eine jede Seel, jeg: 
ne mich an jedem Tag, daß 
ih Früchte bringen mag: 
falb, o Jeſu! mih mit 
Freudenöl! 

5. D du theurer werther 
Bräutigam! bring dein 
Feuer völlig in die Flamm, 
gib mir Abfolution, einen 
fanften Zobeton, tiefe Wur— 
zel in den Kreuzesſtamm! 


1044, Mel. 15. 


Lamm! denk in Gnaden 


der Gemein, die deiner 
Kirchlein eines, und zwar 
von Herzen gern will ſeyn: 
wenn iſts ein treu und 
reines? 

2. Wenn lebts durchaus 
nad) deinem Sinn? wenn 
ganz in deinem Blute? ach 
nimm dir ohne Ausnahm 
bin, und mah es flug 
aufs Gute! 

3. Herr Jeſu! Deine 
Wunden roth, der Dornen= 
krone Fürchlein, dein ganz 
zes Leiden bi zum Tod 
fegn’ unfer Brüderkirchlein. 

4. So wolln wir ſtets 
geſchaͤftig ſeyn, das Wort 


von deinem Leiden als 
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guten Samen auszuftreun, 
auch unter denen Heiden. 

5. Mer weiß, wenn man 
in einem Thor der Perfen 
und Mungalen, wo nicht 
auf Dachern, doch ins Ohr, 
fpriht von den Wundens 
maalen? | 

6. Lamm! wenn du Pries 
ſteramtes pflegft, und alle 
arme Sünder dem Bater 
an fein Herze legſt, als 
feine lieben Kinder: 

7. So denk an dies dein 
Kirchlein bie, dafür du auch 
geflorben, und das bu Dir 
mit Todesmüh zum Eigen 
thum erworben. 

8. Vollführe deinen Lies 
beörat), und neige unfre 
Herzen, zu fehn die Wun— 
der deiner Gnad aus dei— 
nem Zod und Schmerzen: . 

9. So krigft du, Jeſu 
Sehova, durch alle unfre 
Chöre, ein untermifcht Hal: 
lelujah mit Jeſu Miferere! 


1045, Ma. 16. 


Unſer Heiland! deiner 
Kinder naher und bewaͤhr⸗ 
ter Freund: du bleibſt im— 
mer Ueberwinder, wo der 
Feind zu fiegen meint. 

2. Du bift weife, wir find 
Kinder; du bift flarf, wir 
ſchwaches Werk; du bift hei: 
lig, wir find Sünder, und 
find doc) dein Augenmerk, 

| . 3. Du 
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- 8. Du willft immer gerne 
geben, deine Lieb ift täglich 
neu; gib uns Kraft, in Dir 
zu leben, und auch ſtets zu 
thun dabey! 

4. Gib der ganzen Kreuz: 
gömeine, was fie vor bir 
koͤſtlich macht; denn ihr 
Nam’ und Ruhm ift deine, 
und dein Blut ift ihre 
Pracht. 


1046, Met. 102. 


Mreiswirdigs Lamm! ich 
ehre dich, und falle hin zu 
deinen Fuͤßen, und will dies 
felben inniglic mit tauſend 
Sreudenthranen grüßen: fo 
nichtig, untüͤchtig, als ich 
immer bin, ſo weiß ich doch 
ich gehoͤre dahin. 

. Mein Herzc wallt, ich 
bins gewiß, du dentſt an 
mich in zarter Liebe: weg 
alle Sinnenfinſterniß, o daß 
nichts von ihr uͤbrig bliebe! 
ich geb mich ganz kindlich 
in deine Hand hin, mit ei— 
nem wahrhaftig vertraulis 
hen Sinn. 

3. O koͤnnt ih es doch 
jedermann, ſo wie es iſt, 
verſtaͤndlich machen; ſo zeigt 
ich allen Leuten an die Tief 
und Hoͤhe deiner Sachen, 
die allen gefallen, die ſich 
dir geweiht, und die du 
dir ſelber zu Tempeln be— 
reit't. 


Gemeingeſaͤnge. 


4. Mit allen denen magſt 
du nun, ſo wie du immer 
willſt, verfahren; denn ſie 
verehren ſtets dein Thun 
und deinen Zweck, den wun— 
derbaren: und ſchluͤgſt du 
auch gar zu, ſo wiſſen ſie 
doch, ſie ſind deine Kinder, 
und lieben dein Joch. 

5. Das hat die kleine 
Schaar voraus, die dich als 
ihren Hirten kennet: was 
andre nennen Furcht und 
Graus, das wird bey uns 
ein lid genennet; denn 
wenn wir erft mit dir ver: 
einiget feyn, fo finden wir 
bald uns in alles hinein. 


6. Da du und nun, du 
guter Hirt, ald deine eigne 
Schaͤflein kenneſt, und, daß 
ſich keins von dir verirrt, 
ein jegliches mit Namen 
nenneſt; ſo halte die alte 
und ewige Treu, und mach 
ſie uns taͤglich mehr wichtig 
und neu! 

7. Bewahre deine kleine 
Zahl, die ſich auf Blut und 
Wunden gründet, und wel— 
che deine Gnadenwahl be: 
lebt, erwaͤrmet und entzünz 
det; daß fie fich ſtets maͤnn— 
lich und kraͤftig erweiſ', und 
alles vollende nach deinem 
Geheiß. 

8. So dau'rt man alle 
Zeiten aus, und unfre Wob: 
nung bleibt im Segen; 5 


Gemeingeſaͤnge. 


iſt ein unbeweglich Haus, 
bey allem Sturmiund Wet: 
terfchlägen: was ift wol, 


das ihr fol zum Untergang N 


ſeyn? fie ftehet ja auf dem 
— Stein. F 


1047. He. 26. 


Her Jeſu! und von ‚Gott 
gemacht zu allem, was wir 
noͤthig haben, voll Kicht 
‚und Geift und Kraft und 
Gaben: dein Tod hat: uns 
— Heil gebracht. 
Nun wird dein Ab— 


fhiebsmwunh erfüllt: Ge⸗ 


meinen haft du. lafjenbauen, 
die Freund’ und Feinde fön: 
nen’ ſchauen; fie find mit 
deiner Gnad umhüllt. 

3. Du wirſt die armen 
Schaͤflein dein, da uns ſo 
manche Woͤlfe draͤuen, und 
möchten und fo. gern- zer: 
fireuen, mit deiner Hirtens 
treu erfreun, 


4. Daß wir in felger - 
Harmonie ein gleichgefinns 


tes Leben führen; und über: 
all dabey verfpüiren, daß wir 
— durch deine Muͤh. 
5. Vertraulich, wenn wir 
zu dire flehn; im Innern 
ftets gebeugt und kleine; 
im Zeugen veſt; im Manz 
‚bel reine; erbaulich, wo 
wir gehn und ſtehn. 
6. Du biſt der Herzog 
uͤbers en und deine Kraft 
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kann niemand ſchwaͤchen, 
noch deiner Weisheit wider— 
ſprechen: di e, ift ein uner— 
gründlich Meer. 

7. Drum ſollſt du ſtets 
mein Leitſtern ſeyn; du ſollſt 
mein Thun und Kuhn res 
giren, und Herz und Sin; 
nen dirigiren, ‚dich täglich 
noch mehr zu erfreum. 

8. Gebeut mir, Daß ich 
gluͤcklich ſey, und leit mich 
unter deinen Fahnen, durch 
alle noch verhaune Bah— 
nen; die Riegel alle brich 
entzwey! 

9. Gib mir und uns Ges 
legenheit, dich anzupreiſen 
vielen Seelen, daß ſie in 
deinen Wundenhöhlen er⸗ 
langen ewge Seligkeit. 

10. So krigſt du eine 
große Zahl, die jungfraͤu— 
lich dem Lamm nachgehen: 
und wenn wir ein ‚auf 
Zion ftehen, da fehen wir 


‚uns: allzumal. 


11. Mit Millionen zahlt 
man fie, die vor dem Stuhl 
des Alten wohnen: wer 
kann befihreiben Kron und 
Zhronen? die Ginnen die 
vergehen hie! 


1048, Met. 140, 


Weisheit von oben! man 
muß dich loben; dein Wort 
laͤuft ſchnelle, lauter und 
geſund und reine: 

in 


# 
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in der Gemeine hat jedes 
Gnade in feinem Grade. 
2. Schau ber, vo: Liebe! 
al unfre Zriebe find bit 
ergeben, dir wollen wir Te 
ben, dir find wir ftille, und 
unfer Wille hängt aller 
Enden an deinen Händen; 
3. Es bindt und eined 
und fonften feines: Die 
treue Liebe, die fich ver: 
fchriebe, uns zu erlöfen aus 
allem Böfen, und hats ge: 
halten; die magnun walten! 
4, Wir, deine Glieder, 
finfen darnieder zu deinen 
‘ Füßen, die wolln wir kuͤſ— 
fen. Schöpfer der Dinge, 
mach ung geringe! ja mach 
und Eleine, und in birreine! 


1049. met. 166. 
O fuͤhre doch ein Feuer 


aus, von unſers Meiſters 
Munde, und reinigte ſein 
Tempelhaus durchaus, noch 
dieſe Stunde! daß wir 
nur ſaͤhn auf ihn allein, 
und Gnabe nur begehrten: 
wir würden bald fo Zeus 
gen feyn, die feinen Ruhm 
vermehrten. - 

2, Nun lieber Heiland! 
wir find bier, durch dich 
herbeygerufen, erzogen und 
| genfiegt von dir zu weitern 

nadenflufen: befuch uns 
oft aus deiner Höh, gleich 
andern Sriedensftätten, daß 


Gemeingefänge. 


unfre Sache glüdlich geh! 
du wirft darum gebeten. 


1050, Mel. 124, 


SS hr Gefhwifter, zum 
Gebet und zun Thränen! 
wenn es wohl, wenns übel 
geht 5 und zum Sehnen, 
wenn.der Mund nichts fa: 
gen kann; Jeſus höret, 
was das Herz begehtet. 
2. Werdet doch aufs 
Gute Flug und recht weiſe; 
denkt, ihr feyb noch nie 
genug ihm zum Preifes hört 
nicht auf, das gute Lamm 
lieb zu haben, und erwedt 
die Gaben. 

+8. Wer da fuchet, fuche 
fo, daß er findet, und des 
Suchens werde froh; dann 
verbindet euch ſtets  vefter 
vor dem Herrn, ihn zu 
leben, der fih euch ge . 
eben, a 

4. Bleibet doch beftäns 
dig treu bey dem Sohne; 
er macht euch von allem 
frey, ihm zum Lohne; das 
bey fürchtet euch vor nichts: 
denn ihr wiffet, Sefus hat 
gebüßet. 

5. Wer läßt nicht um 
Sefum Chrift alles fahren? 
der einmal weiß, was er 
ift, und erfahren, was für 
Geligfeit. beftimmt feinen 
Tauben: mehr’ uns, Herr! 
den Glauben. 


Gemeingefänge. 


1051, Mer. 26. 


Die Kirche ift ein Got: 
teöshaus, auf dem fein Se: 
gen immer bleibet; da 
hat und fühlt man, was 
man gläubet, und geht im 
Frieden ein und aus. 

2, Ihr Glieder alle ind 
gemein, feyb um der Wuns 
den Sefu willen gebeten, 
feinen Durft zu flillen! fein 
Durft ift euer Seligſeyn. 

3. Zugleich fangt ftets 
von neuem an, im Glaus 
ben alle fort zu wagen, 
dem eignen Leben abzufa= 
gen, und nur zu gehn auf 
feiner Bahn. 

4. Des Martermanned 
Ritterſchaft feys, Durch die 
jedes überwinde! die Gna— 
de baue unfre Gründe, und 
bleibe unfre eigne Kraft. 


Lammes: Blut, und wans 
deln würdiglich der Gnade, 
und gehn dahin von Grad 
zu Grade, und haben im: 
‚mer guten Muth. 


| 1052, Mel, 14, 


ir wohnen in der Kreuz⸗ 
gemein, wo man von Je— 
fu Blut, und feiner Kreuz: 
und Zodespein zeugt mit 
getroftem Muth. | 

2. Von diefem Rath der 
Ewigkeit, der felbft ven 
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wahren Gott, den Schoͤ⸗ 
pfer aller Welt und Zeit, 
beftimmt zu Schmadh und 
Spott, 

3. In unfre Fluchnatur 
herab, daß er ald Mens 
fchenfohn für uns in Tod - 
ging und ins Grab, und 
wieder auf ben Thron; 

4. Davon darf in ber 
Kreuzgemein, dem Kirchlein 
Jeſu Chriſt, feit jener Zeit 
fein Schweigen ſeyn, da er. 
verfchieden ift. 

5. Sp gehn wir dann in 
neuer Kraft, mit der Ges 
meine Geift, und wiebers 
holn der Süngerfchaft, wie 
ihr Gebieter heißt; 

6. Was er für unfre 
Seelen that, wie er fie 
durch fein Fleiſch erloͤſet, 
und begnadigt hat, getreu 


zu feyn und Feufch. 
5. So fiegen wir dur 


7. Wir gehn fo mit ein- 
ander hin, und weinen um 
den Freund, wie. feine liebe 
Sünderin, *) bis daß er 
uns erfcheint. 

*) oh. 20, 13, 


1053, Met. 189. 


Mein Heiland! hilf uns 
uͤberall zum Ganzen, wir 
ſind dein Eigenthum, das 
weißt du wohl: die ganze 
Blutgemein ſamt ihren 
Pflanzen laß vor dir bluͤhn 


und gruͤnen, wie ſie ſoll! 


wir 
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wir find. ja Leute von: deis 
ner Beute: 9 wärn wir 
beute noch fruͤchtevoll! 

2. Bir find vor dir ein 
fchlechtes Hausgeſinde: Doch 


wolln wir gerne deine Ehre. 


ſeyn; wenn unter uns, ſich 
noch ein Glied befuͤnde, das 
dir vielleicht nicht gaͤnzlich 
paßte ein; ſo mach es voͤl⸗ 
lig dir wohlgefaͤllig, daß 
wir :seinhellig ‚bein Herz 
erfreun! 

3. Laß Lieb und Einig⸗ 
keit dein Haus regiren, und 
banne weg, was unrein und 
gemein, damit wir deinen 
vollen: Segen ſpuͤren, und 
inniglich in dir vergnüget 
ſeyn: laß Geiſtesfluthen und 
Liebesgluthen und Wunden 
bluten uns ‚benedeyn! 
4. Der Schilddes Glau— 
bens muͤſſe uns bededen, der 
Helm des Heils zur Sicher: 
heit uns feyn; will, uns 
der Feind verftören oder 
fchreden, ſo fieh du, Jeſus, 
unſer Koͤnig, drein, und 
komme ſiegen, eh wir erlie⸗ 
gen, und brings Verſaͤumte 
auch wieder ein. 

5. Ah heile ſelbſt, o 
Arzt! die alten Schäden 
und wo fich etwas neues 
wieder findt: befihäm die 
Weichlichkeit, und gib den 
Blöden den Heldenmuth, 
der allemal. gewinnt! wer 
wird ſich quaͤlen mit lauter 


gen dir 


bie Syuld gefchenkt, 
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Fehlen und Noth erzaͤhlen, 
wo —— ſind? 


1054. Mel. 15. 


Big ur . und verwundter 
Schmerzensmann! wir lies 
zu Fuͤßen,  fieh 
uns mit gnaͤde gen Augen an, 
wenn wir ſie dankbar kuͤſſen. 

2. Wir ſind dein theur 
erkauftes Theil, mit Blut 
haſt dus erworben, da du zu 
unſer aller Heil am Kreuze 
bi geſtorben. 

Uns iſt ganz anders 
in Welt, ſeitdem wir 
deine Wunden, als unſern 
Schatz und Loͤſegeld, fuͤr 
— Seel gefunden. 

.Der Fluch iſt weg, 
wir 
ſtehn auf freyen Fuͤßen: 
ſind wir der Welt gleich 
wie gehenkt, das weißt du 
zu verſuͤßen. 


1055. Mel. 166, 
Du der Gemeine. lieber 


Herr, und einer jeden Seele, 


du Weg und Steg 'der 
Manderer, du Hüter uns 
frer Höhle: wir Arme und 
ſo Schmaͤhliche, und doch 
durch dein Erbarmen ung 
jelbft zum Wunder Selige, 
wir liegen dir in Armen. 
2. Was ſolln wir lange 
unſer Herz mit Ueberlegung 
| ſchwaͤ⸗ 


Gemeingefänge. 


fhwächen? du Fenneft uns 
fern tiefen Schmerz bey 
mancherley Gebrechen; den 
inniglih bewegten Sinn 
um did), um dich alleinez 
font geben wir gern alles 
hin, nur eins nicht, bie 
Gemeine. 

3. Hier fieheft du ein 
kleines Khor, ein Mufter 
wie das große, ſtells dei— 
nem lieben Vater vor, du 
einger Sohn im Schooße, 
daß er in dir fich unfrer 
freu, des Lohn: für deine 
Mühe, und uns den heil: 
gen Geift verleih, ver und 
“ für dich erziehe! 

4. Umfaß uns, fchönfter 
Bräutigam, mit inniglis 
chem Zriebe: wir kennen 
deine Feufche Flamm und 
immer neue Mebe: für uns 
am Kreuz in Tod ver: 
wundt, für uns erwedt 
zum Leben: fomm ber in 
Geift und Seel und Mund, 
fomm, Weinfto@ in die 
Reben! 


5. Wir wolln (und was 
wir wolln, das geht, denn 
Darum find wir deine; und 
haben beine Kraft exfleht, 
und ſtehn in der Gemeine;) 
wir wollen deine Diener 
feyn und deine Dienerin= 
nen, und wollen gern bein 


Herz erfreun von außen 


und von innen, 


918 
1056, Mel, 1. 


ie wollten gern vor 

Sefu Augen fehweben, und 
was wir leben, für den 
Hausherren leben. 

’2. Wenn wir nur ale. 
erft zu feinen Ehren, von 
allen Banden ganz befreyet 
wären. i 

3. Wenn wir nur erft 
recht fchmedten fein Ver: 
fühnen; fo ließe ſichs ihm 
dann auch fröhlich dienen. 

4. Allein, fo groß die 
und gefchenfte Gnade, fo 
findet fich doch noch Ver: 
luft und Schade, 

5. Drum wollft du, uns 
fer Hoherpriefter, eilen, und 
alle Schäden deines Volkes 
heilen ! | 

6. Thu foldhes ohne 
Glieder zu vertreiben, und 
laß fie lieber bleiben und 
befleiben. 

7. Es wird ſich doch 
fein Schüler Chriſti fchäs 
men, bie Gnade ‘auf den 
Knieen anzunehmen. 

8. Wir bitten dich, mit 
findlichem Vertrauen, du 
wolleft dir dein Haus recht 
vefte bauen, 

9, Und wollft uns alfo 
vor dir handeln Ichren, daß 
Mort und Wandel deinen 


Namen ehren! er 
Kk 10. Mach 
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10, Mach dir dein Kirchs 
lein täglich) angenehmer, 
und allen Theilen deines 
Dienſts bequemer, . 

11. Und jedem Glied in 
feinem ftilen Winfel vers 

Önne ſtets fein eigned 
Snadenfünkel, 


1057, Mel, 1. 


Du treues Haupt der 
heiligen Gemeine: wiewohl 
ift und bey deinem Gnas 
denfcheine! 

2, Wirfehen in ber Nähe 
und von weiten, wie fich die 
Segen über alles breiten. 

3. Wo fang ich aber 
an? was foll ich fagen, 
von der Gemeine felgen 
Gnadentagen? 

4. Gedenk ich dran, was 
mir bey ihr gefchehen, wie 
manchen Gnadentag ich da 
gefehen: 

5. Da bet ih an im 
Staub vor meinem König, 
und lieb ihn viel, doch taus 
fendmal zu wenig. 

6. Er hat mich armes 
Stäublein angefehen, und 
läßt mich unter den Ges 
fpielen gehen. 

7. Das zeigt nicht im 
geringften meine Würde; 
ich Fenne mich und meines 
Elends Buͤrde. 

8 Ich kann mich wol 
in Wahrheit gar nichts 


Gemeingefänge. 


nennen, doch fühl ich auch 
ein feligd Herzenöbrennen. 

9, Kommt, betet mit 
mir an zu feinen Füßen, 
weil er und alle läßt viel 
Gutö genießen. - 

10. Der Herr ift da, 
und bleibet uns gewogen; 
Sinn und Gemüth ift ihm 
fhon nad)gezogen. 

11. Und bis er und wo 
anftellt, ihm zu dienen, foll 
unſer Herz ihm in ber 
Stille grünen. 

12. Sind wir nur in 
der That zu feinem Willen: 
fo wird er feinen Rath mit 
Luft erfüllen. 

13. Er mache feine Kreuz: 
gemeine völlig, bis feine 
Seel davon mehr hinter: 


ſtellig. 


1058, Met. 166. 


Wir wollen alle, wie wir 
ſeyn, dem Haupte Treue 
ſchwoͤren; wir wollen ihm, 
und ihm allein, auf ewi 
angehören. O unſer Fürft! 
ein jedes weiß, daß du fuͤr 
uns geſtorben: ſo gib uns 
nun, zu deinem Preis, was 
uns dein Tod erworben. 


1059, Me. 208. 


Unſerm Gott und Lam⸗ 
me, der am Kreuzesſtamme 
uns mit Gott verſuͤhnt, 

der 
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der mit Todesſchmerzen und 
und alle Herzen fich Fr 
Lohn verdient, dem gebüh: 
ret alles gar: dem foll unfer 
Herze brennen, den wolln 
wir befennen, 

2. Kirche, deine Zaͤh— 
ren, und dein Herzbegeh— 
ten, fieht er gnädig anz er 
wird auch nicht faumen, als 
les wegzurdumen, was dich 
hindern kann im Genuß von 
feinem Heil, und durch alle 
deine Reihen fein Herz zu 
erfreuen. 


3. Bleibe ewig fißen an’ 


den Wundenrigen, elend, 


arm und klein, und fey alle 


Stunden auf den blutgen 
Wunden fein arm Wuͤrme⸗ 
kein: diefes fey dein Tage: 
werk, das dein Herz fo 
lange treibet, bis du aus: 
gegläubet. 

4. Bi wir Jeſum fe 
ben, und mit ihm einge: 
- ben zu dem großen Mahl, 
dad er feinen Kindern, feis 
nen Ueberwindern,*) nach 
ber Gnadenwahl, hat von 
Anfang zubereit't; o da 
wollen wir ihn Eüffen, und 
ihn recht genießen. 

*) Offenb. 12,11. Röm. 8,37. 


1060, mer. 124. 


Jeſu Chriſte, durch dein 
Blut Herr der Herzen! der 


du litteſt uns zu gut ſo 


geſehen haͤtt, was ihm das 
Kk2 
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viel N Dank fey 
dir in Ewigkeit für die Lie- 


be, die dich dazu friebe! 


2. O was für ein großes 
Süd ift und. worden, da 
des Vaters Gnadenblid 
und im Orden feiner ars 
men. Süunderfchaft ift er: 
fhienen, durch des Sohns 
Derfühnen. 

3. Das vermag Fein 
Menfhenmund auszufpre- 
chen; denn wir fehn zu je— 
der Stund unfre Schwä- 
chen: aber doch fehn wir 
und aud in dem Bunde, 
Gnade liegt zum Grunde. 

4. Daß erfreut uns über: 
aus, daß wir willen, unfer 
Heiland hilft hinaus bis 
zum Schließen, wenn man 
feine Lection lernt auffagen, 
und auf ihn was wagen. 

5. Unfer Meifter ift ein 
Mann, der verftehet, wie 
erd ausführt mit dem Plan, 
drauf er gehet, nemlich fich 
ein Gnadenvolk zu bereiten, 
in den legten Zeiten. 


1061, Mel, 2, 


O Volk! das in noch 
wenig Jahr'n gar viel 
mehr Guts vom Herrn er: 
fahrn, als du gedacht zur 
eriten Zeit: was thuft du 
ihm zur Dankbarkeit? 

2. Wer uns ind Herz 


alles 
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alles hat geredt! doch un: 
fer Angeficht wird roth vor 
Dankfhuld gegen unfern 
Gott. 1 | 

5. Ab wirds nur auch 
recht angewandt, und nad) 
de Munders Merth ers 
-fannt! ich meine, was ber 
Heiland that, der. uns fo 
hoch begnadigt hat. 


1 062, Me. 79. 


Di unfer | ewigs Leben, 


das fih in Tod gegeben 
zu der beftimmten Zeit, die 
du dir felbft gefeßet, weil 
du und werth gefchäßet der 
außerften Barmherzigkeit. 

2. Es liebt dich unfre 
Seele; in deiner Wundens 
böhle wohnt unfer Geift 
und Sinn; denn wir gerin= 
gen Leute find deine Kreus 
zesbeute und dein gehöriger 
Gewinn. 

3. Die Heerde Fennt den 
Hirten, der fie weiß zu be— 
wirthen, daß es ein Wun— 
der iſt; und deines Geiftes 
Gnade führt fie auf ebnem 
Pfade; fo gehts ihr wohl 
zu aller Friſt. 

4, Erleichtv” uns alle 
" Dinge, daß man den Plan 
vollbringe, den du haft 
uͤbers Haus, daß wir dir 
drinnen grünen, und draus 
Ben fröhlich dienen, und 
gehn im Segen ein und aus, 


Gemeingefänge, 


5. Sey unſer gnaͤdger Koͤ⸗ 
nig, fo duͤnkt uns alles we= 
nig, was man zu tragen hat; 
fo dient man dir mit Freus 
den, felbft unter Schmad) 
und Leiden, und ehret dich 
mit Wort und That. 

6. Und dazu Inge Amen: 
verfläre deinen Namen in 


. einer jeden Seel: verfchlie= 


Be uns aufs befte in deiner 
Wunden Veſte, gekreuzigs 
ter Smmanuel! 


1069, Ne. 92. 


O Lamm! o Herzensbraͤu⸗ 
tigam! ich, und die Zwei— 
ge, die im Stamm mit 
mir gepfropfet ſtehn, wir 
preiſen dich mit Innigkeit 
fuͤr ſo viel Wunder die— 
fer Zeit, die wir mit ans 
gefehn. 

2. Hindurch zu führn ift 
deine Art, dadurch haft du 
dich offenbart, denn fteden 
laßt du nicht; du führft 
durch gut und böfe Zeit, 
und wen bein freues Auge 
leit’t, der hat im Finftern 
Licht, 

3. Es hat von Jahr zu 
Fahr den Schein, nun wirds 
aufs höchfte Fommen feyn 5 
oft. duͤnkts uns fchon zu 
viel: ch man es denkt, ıft 
mehr gefchehn, ald man fich 
je zu dir verfehn; du haft 
ein weites Biel. 

4, Nimm 
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4. Nimm deine Leute bey 
der Hand, und führe’ fie 
am Gangelband getroft von 
Drt zu Drt! die Augen fes 
ben nur nach dir, die Oh: 
ren hören für und für nichts 
als dein gnadigs Wort. 

5. Der Mund thu ſich 
mit Segen auf, und rufe 
dir ein Bold zw Hauf 
aus allerley Gefchlecht 5 die 
Hände feyn in fietem Fleiß, 


die Füße gehn gefchwind - 


und leif’, fo wie dirs eben 
recht. — 

6. Die Huͤtte bleib dein 
Tempelhaus, da geh du 
niemals mehr hinaus; und 
Herz und Seel und Geiſt 
fuͤhl und befolg im tiefſten 
Grund: bloß das, mas fie 
dein Snadenbund thun oder 
lafien heißt, 


1 064. Mel. 1. 


Das its, was man ber 
Kirche gerne gönnte, daß 
Jeſus alles mit ihr machen 
fönnte: 

2. Und wir in allem un: 
ferm Thun und Laffen ihm 


möchten ganz in ſeine Ab⸗ m 
 Wriedensfönig, weil dein 


fiht paſſen. 

3. Denn unfer König hat 
die Leute gerne, die fich 
ihm laffen in der Naͤh und 
Ferne. | | 

4. Wir wären gerne 
Leute feines Herzens in 


Ich, 
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Ueberlegung feines bittern 
Schmerzens, 

5. Den er, und zu be- 
freyn von allen Banden, 
an Leib und Seel und Geift 
hat ausgeflanden. 

6. Ihm feys gedankt: er 
wohnt in unfrer Hütte, und 
triumphirt in feiner Suͤm⸗ 
der Mitte. | 

7. Was hat fih nicht 
für eine Menge Wunder 
hervorgethban, vor dieſem 
und ißunder? r 
8. Wir fchäamen uns bey 
unferm „ fachten , Brennen, 


und muͤſſen unfre Schnödig- 


feit befennen. | 

9. Wie waͤrs auch. mög- 
etwas zu verhehlen 
dem Meifter unfers Leibs 


und unfrer Seelen? 


10. Wir wolln es lieber 
gläubig auf ihn wagen, 
ihm täglich neue Treue zu— 
zufagen. PORT ARE 

11. Er wird bey feinen 


"Armen und Geringen ges 


wiß fein Merk noch ganz 
zu Stande bringen, 


1065, Mel, 167, 


Wille, daß dein Volk hier 
grünen fol: o fo gib uns 
beine Fülle, mach uns alle 
Geiſtes voll; uns, die wir 
dir follen dienen, und find 
noch fo arm und Hein: 

KE3 mac) 


518 
mach und durch bein Blut- 
verfühnen, wie mit vor dir 


follen feyn. 
2. Komm, du Geift ber 


Kreuzgemeine, ruh auf uns 


und mad uns fihön, daß 
fich Herz und Herz vereine, 
und wir 
fehnz rege dich im innern 
Grunde, gruß auf uns bein 
Salbungsöl: mach uns treu 
im Gnadenbunde, und vers 
ſiegle jede Seel! 

3. Anzubeten, hinzufins 
fen, das foll unfre Sache 
feyn; an dem Wundenquell 
zu trinken, uns dem Herrn 
und der Gemein ganz und 
völlig hinzugeben, und an 
einem Joch zu ziehn; nicht 
mehr für uns felbft zu leben, 
und um andre gern zu mühn. 


1066, Me. 79. 


Won Ewigkeit erforne, bu, 
Sefu zugefchworne, von ihm 
geweihte Schaar: bei’ an 
ür fein Regiren und wuns 
dervolles Führen, und nimm 
auch deiner Arbeit wahr! 


2. Es falbe dich aufs’ 


neue, . das unausfprechlich 
treue für uns verwundte 
Haupt, mit feines Leich— 
nams Kräften, mit feines 
Blutes Säften, wie’s unfer 
Herze wünfcht und glaubt. 

3. So wollen wir bes 
fchließen auf Sefu Blutver- 


Friedensfrüchte, 
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ießen, und auf das theure 
fand, *) das er durchs 
ganze Leben zum Beyftand 
uns gegeben, zu einem üb: 
rer on der Hand. - 
*) Epheſ. 1, 14, 


1067, Me. 121. 


Das Wort von Jeſu Blut 
macht feinem Bolfe Muth; 
es geht allenthalben die 
Schaͤflein feiner Hut mit 
Gnad und Friede falben, die 
in der Gemein, ober wo 
allein, oder Pilger feyn. 
2. Der Gang der Zeus 
gen geht, wo Gottes Wind 
binfteht, ohne fich zu len— 
fen, gerade, unverdrebt, 
ohn an was fonft zu Den 
fen; weil der Wächter Rath 
über ihrem Pfad Friedsges 
banken hat. 

8. Das ift dann aud 
wol wahr; zuweilen hat ein 
Jahr etwas ganz apartes, 
der Einfalt ziemlich Elar 
und der Vernunft was hars 
tes, doch, Gott Lob und 
Dank! das geht feinen 
Gang, und mit Lobgefang. 


><4. Es geh uns allen gut 


durch Sefu Tod und Blut 
in Europa hüben bis an 
Neuherrenhut; *) in Ine 
dien **) dort drüben, und 
in Afia und in Africa fey 

uns Sefus nah! 
) In Grönland, **) Ametica. 
Feſt⸗ 
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Feſt- und Verfammlungdlieder. 


1068, ma. 2. 
Her: Jeſu Chriſt, dich. zu 


ung wend, dein'n heilgen 
Geift du zu uns fend, mit 
. Hülf und Gnad er uns res 
gir, und uns den Weg zur 
Mahrheit führ. 
2. Zhu auf den Mund 
zum Lobe dein, bereit das 
erz zur Andacht fein, den 
lauben mehr’, ſtaͤrk' den 
Verſtand, daß ums bein 
Nam’ werb wohl bekannt! 
3. Bid wir fingen mit 
Gottes Heer: Heilig, hei: 
lig ift Gott der Herr, und 
fhauen dich von Angeficht 
in ewger Freud und felgem 


t. 

4. Ehr' ſey dem Vater 
und dem Sohn und heil 
gen Geift in Einem Thron; 
_ ber heiligen Dreyeinigkeit fey 
Lob und Preis in Ewigfeit! 


1069, me. 205. ' 


Ger, erhöht die Majeftät 
des Kirchenhaupts mit Preis 
und Ruhm: er, der Herr, 
nimmt gern die Ehr. von 
uns, als feinem Eigenthun. 
Seines Volks Ergebenheit 
ſteht in lauter Willigkeit; 


dies iſt, ſeit er Sieg ers 
langt, fein Triumph, wos 
mit er prangt. 

Pf. 110, 3. 

2. Liebt den Herrn, und 
dient ihm gern, ihr Zeus 
gen von der Gnad im Blut! 
bringt ihm Dank und 2ob: 
gefang für alles, was er an 


uns thut! Gnade, Gnade, 


welch ein Wort! fie hilft 


durch bis zu dem Port: 


wer die Gnade Fennt und 
weiß, ber. hat fihon den 
—— 
8. Lamm und Haupt! 
das felbit geglaubt,*) als 
mans auf Erden wandeln 
ſah; ſey uns heut und alles 
zeit mit deiner Gnad und 
Hülfe nah: denn wir trauen 
nur auf dich! Ziom, wenn 
er dir entwich, er, der al⸗ 
les in die fchafft, wärft du 
ohne Geift und Kraft. 
*) Sal, 2, 20. 
4. Darum bleib, o Haupt! 
am Leib, verlaß nicht deine 
Kreuzgemein, die nichts hat 
als deine Gnad, und lebt 
aus deiner Ful allein! fahre 
bin, was helfen fann! unfre 
Huͤlfe ift der Mann, dem, 
fo weit die Schöpfung gebt, 
alles zu Gebote fteht. 

Kk 4 1070. 
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41070, Mer. 208. 


Kennt ihr, Gnadenfinder, 
unfern Ueberwinder, das 
gefchlacht’te Lamm? kommt 
in feinem Namen, fprecht 
zu allem Amen, was vom 
Bräutigam und ber Ehr 
von feiner Lehr fo geredet 
als gefungen wird, mit 
Menfchenzungen ! 

2. Denket auch, mit 
Sehnen und mit Liebes⸗ 
thränen, an die Zeugenwolk, 
die die Melt durchziehet, 
welche niemand fiehet, als 
dad Gnadenvolf: fey mit 
ihr, wie fie mit dir, o du 
bey dem Gnadenfcheine fröh- 
lihe Gemeine! 


i 


1071, wa. 87. 


Du großer Seelenmann, 
du Mann der Schmerzen! 
wie liegt dir doch dein Volk 
fo nah am Herzen: wer preis 
fet gnug die Zreu an deinen 
Seelen, die unausfprechlich 
iſt und nicht zu zählen! 

2. Du Fannft, o Volk 
des Lamms! dich glüdlich 
ſchaͤtzen, und deines Glau— 
bens Fuß noch veſter ſetzen: 
denn dein ſiegreicher Held 
ftebt dir zur Seiten, der 
durch die ganze Welt dich 
will begleiten. 

3. Kommt, Brüder, feßet 
"euch zu feinen. Füßen; und 


ift das Herze weich, laßt 
Thranen fließen: der Wan— 
del muß noch mehr vor ans 
dern grünen, und unferm 
lieben Herrn zur Freude 
dienen. 

4. Die Liebe mache uns 
für ihn gefchäftig, im Be— 
ten glaubensvoll, im Zeus 
gen kräftig; Herr! thu die 
Herzen auf, laß Kräfte quil: 
len: fo werden wir das 
Maaß der Zreu erfüllen. 

5. Für uns verwundtes 
Lamm! wenn man did 
fügte, daß man nichts mehr 
von fich vor Liebe wüßte: 
du wärft nicht gnug geliebt! 
mit allen Zungen wärft bu 
in Ewigkeit nicht gnug be: 
fungen! 


1072, Me. 56. 


Se will wagen, von ber 
Sefustreu was zu fagen, 
die fich täglih neu unter 
feinem Volk beweiſt; und, 
wie hoch ihm Leib und Geift 
der Gemeine drum verbuns 
den fey. 

2. Wir die Armen und 
fo Schmählige, durchs Er: 
barmen aber Selige, woh— 
nen in fo einer Stadt, da 
man nur zu nehmen bat: 
feiner Gaben find unzählige. 

3. Sollten Zeugen feiner 
Wunderkraft koͤnnen fchweis 
gen von dem Lebensſaft, 

ber 
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der aus feinen Wunden 


quillt, und mit Freud und 
Zroft erfüllt und ein neues 
Herz und Weſen ſchafft? 


4. Du bift wahrlid) eine 


gute Lieb, und beharrlich in 
‚dem Liebestrieb niemand 
kann ſo traurig ſeyn, daß 
ihn deiner Augen Schein 
nicht erfreute, wenn er vor 
dir blieb. 

5. Jeſu Kreuze, wo ich 
ihn erſt ſah, komm und 
reize mein Hallelujah: denn 
wenn ich in Ohnmacht waͤr, 
und es ſchallte ohngefaͤhr 
was vom Kreuze, waͤr ich 
wieder da. 

6. Gib uns allen, die ſo 
herzlich gern moͤchten wallen 
nach dem Sinn des Herrn, 
und nur durch dein Blut 
allein wolln gerecht und ſe— 
lig ſeyn, gib uns dieſen bel: 
len Morgenſtern! 


1073. Mel. 26. 
| Mein Heiland! wirf doch 


einen Blick von Deinem 
Thron auf uns hernieder, 
durchdringe Geift und Seel 
und Glieder mit deinen 
Strahlen inniglich! 

2. Du weißt, daß unfer 
ganzer Sinn nur dich und 
deine Sache meinetz und 
wenn dein Vol vor dir 
erfcheinet, ſo heißts: ach 


nimm uns ganz dahin! 
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3. Wir wolln auf deiner 
Gnade ſtehn: dein weiſer 
Wille ſuͤhr uns immer, und 
leucht uns mit dem Gna— 
denſchimmer, damit wir nie— 
mals irre gehn. 

4. Halt uns bein Herz 
ſtets aufgethan, wir gehn, 
mit Sehnfucht unfrer Seele, 
zum Quell aus deiner Sei: 
tenhöhle, und laben unfre 
Herzen‘ dran. 

5. Ein jegliches erroͤthet 
hier: wir haben keinen 
Grund zu nehmen, als, 
weil dus geben willſt; wir 
ſchaͤmen und beugen uns 
in Staub vor dir. 

6. Du, unſere Gerechtig: 
keit, du, der uns alle Schuld 
geſchentet, und ſie in dei— 
nem Blut verſenket; ſey 
dafuͤr hoch gebenedeyt! 


1074. Mel. 29. 


Hier werfen ſich verbundne 
Glieder, o Lamm! vor deine 
Füße nieder, und rühmen 
deine Bundestreu: denn fie 
ift alle Morgen neu. 

2. Wir mwiffen, daß du 
uns erwählet, und mit zu 


deinem Volk gezählet: fo 


führe du uns felber an, 
zu dem fuͤr uns beſtimm— 
ten Plan. 

3. Wir wiſſen ſelber 
nichts zu machen, befehlen 
dir all unſre Sachen: dein 

Kk6 Blut 
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Blut und dein Verdienft al: 
lein, macht uns fo, wie wir 
ſollen ſeyn. 

4. Das hat uns ſelig⸗ 
lich geruͤhret: wir haben 
Kraft davon geſpuͤret; in 
dieſer gehen wir nun hin, 
und uͤben uns in deinem 
Sinn. 


1075, me. 4. 


O ſeliger Freund! wir ſind 
hier vereint, zu lernen von 
dir: du heiliger Lehrer, geh 
ſelber herfuͤr! 

2. Eroͤffne das Buch, 
auf unſer Geſuch! darinnen 
das Recht geſchrieben zu les 
fen fürs Gnadengefchlecht. 

3. Zeuch alles empor 
zum oberen Chor, dur heilis 

r Freund, der für und im 
Angeficht Gottes erfcheint! 


1076, a. 167. 


Ae altſter aller Kirchenrei⸗ 
— Herr und Haupt des 

ienerchors, Vorbild aller 
treuen Zeugen Schutz und 
Waͤchter unſers Thors; dei⸗ 
ner auserwaͤhlteneleben, de⸗ 
nen du ihr Alles biſt, ſeit— 
dem ſie an dir beklieben) treu⸗ 
erfundner De und Chrift! 

2, 8 ſich fonft in 
Sünden wälzte, lieget nun 
am Liebeöthron : manche 
von Natur die Fältfie uns 
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empfindlichfle Perfon füh—⸗ 

let deine heißen Triebe, dei— 

nes heilgen Bluts Gewalt, 

welche ſie ins Bild der Lie 

be, als zerfloſſen Wachs, 
geſtalt't. 

3. Hebe deine Hand des 
Segens uͤber alle Seelen 
auf, welche mit uns un— 
terwegens in dem ſchoͤnen 
Glaubenslauf. Gib uns 
über allen Mängeln volle 
Abfolution, und mit allen 
heilgen Engeln einen Heilig- 
Heiligton. 

4. Hilf uns durch die 
engen Bahnen der beſtimm⸗ 
ten Pilgerfchaft, deinen Lohn 
dir einzumahnen, immerdar 
von Kraft zu Kraft; daß 
der Streiter ganzer Handel 
deiner" Helden Spur er- 
reich, und ihr priefterlicher 
Wandel allen Gottesprie: 
ftern un: 

5. Vater! ſchenke unferm 
Flehen, da wir ſchon fo 
manches Herz Ehrifto Freu- 
de machen fehen, aud) ſchon 
manches außerwaͤrts ihn 
mit Wort und That befen- 
netz; daß noch alles übrige, 
was ſich Glied am Leibe 
nennet, ihn auch ſo ver— 
herrliche! 


1077, wet. 79. 


Di Herz voll Treu und 
kiebe! wir merken beine 


— 
- 
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Triebe und fühlen beine 
Kraft, die uns das Herz 
belebet, und beuget und er= 
hebet, und giebet und zum 
Gruͤnen Saft. 

2. Mach uns zu deiner 


Ehre; und das, was deine - 


Lehre an uns nicht ‚zieren 
kann, lehr und durchgängig 
fliehen, das alte Kleid aus: 
ziehen! du aber kleid uns 
heilig an! 

3. Laß unſere Gebanfen 
nie von. dem Hauptpunct 
wanken, daß wir dein eigen 
feyn, und mit gehörn zum 
Lohne, der dir, dem Gottes- 
ſohne, verfprochen ift für 


deine Dein. | 


1078, Me. 141. 


Da iſt dein Geſinde, du 
geſchlacht'tes Lamm! ſende 
doch geſchwinde deines 
Herzens Flamm, und durch⸗ 
geh die Reihen, die du, 
nach der Laſt, dein Herz 
zu erfreuen, von dem Ba- 
ter haft. 

2. Deine Wege gehen 
“ wir fchon manches Jahr; 
was wir nicht verftehen, 
macht dein Geift uns far; 
finden es fehr billig, nie 
zu fagen Nein: lehr uns 
auch fo willig, Sa zu fa 
gen, feyn! 

8. Selige Gemeine! der 
des Lammes Blut halt die 


Kleider reine, ſchwemmt 
mit feiner Fluth ale Irdig⸗ 
feiten und. Berderben hin; 
laß dich vollbereiten nach 
des Lammes Sinn! 


1079, Mel, 1, 
Mein Heiland! jest find 


deine Gnadenftunden, «8 
firömet über und das Blut 
der Wunden. 

2. Wenn beine blutge 


Segen auf uns regnen, fo 


wird fich Lieb und Zreu 
bey uns begegnen. 

3. Drum fegne und mit 
alle deinem Bluten, und. 
uͤberſtroͤm uns mit Ver: 
föhnungsfluthen! 


1080, weı. 22. 


Chriſti Blut md Gerech— 
tigkeit ſey ſeines Hauſes 
Herrlichkeit, darin ſein Wort 
und Sacrament gelehret 
wird und ausgeſpendt; 

2. Damit die bier vers 
bundne Schaar ded Fries 
dens werde ſtets gewahr, 
der auf verbundnen Herzen 
ruht, durch fein Verdienſt 
und theures Blut: 

3. Daß jeglicher Der: 
ſammlungsort ertüne von 
dem Önadenwort: wie 
man den Sohn der Liebe 
fügt, der aller Welt Erlös 


fer iſt; 
4. Wie 
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4. Wie man der Lehre 
Sefu Chriſt, die unfre 
einge Regel ift, und, daß 
“man nie daneben 
dem heilgen Geift gehorfam 
wird; 

5. Wie man vor unfern 
Vater tritt: man bringet 


nichtö als Elend mit, und 


fehnt ſich nad) der Selig— 
feit, die Sefu Blut uns 
bat bereif’t. 

6. Die Hauptrecommen: 
dation, die uns gibt Got— 
tes einger Sohn, ift: „Va⸗ 
ter! das ift dein Gefchenf, 
dabey ich meiner Müh ge: 
dene, 

7. Und mich mit Freud 
erinnern kann, daß ich für 
fie ein Schmerzensmann ges 
worden, und aus freuem 
Sinn in Noth und Zod ge: 
gangen bin.“ 

8. Der Bater fühlt fein 
Vaterherz, gedenket an des 
Sohnes Schmerz, empfaͤngt 
die Seel mit tauſend Freud, 
und kroͤnt ſie mit Barm— 
herzigkeit. 

9. Sey hochgelobt zu 
aller Zeit, du Vater der 
Barmherzigkeit, daß du des 
Sohns nicht haſt verſchont, 
dem nun dein Zug*) mit 
Seelen lohnt. 

*) Joh. 6, 24. 

10. Du inniglich gelicb: 
tes Herz! anbetungswiürd: 


irrt, 


ger Mann vol Schmerz: 
wir preifen dich mit Zaͤrt— 
lichkeit für dein Berdienft 
zur Seligkeit. 

11. Du Geiſt des Herrn! 
wir ehren dich, und dan: 
fen die demüthiglich, daß 
du fo lang ans Herze dringft, 
bis du’3 zur Blutgemein- 
fchaft bringft! 

12. O daß an jeder Gna— 
benftätt und aus der Höhe 
Kraft anthät, um viclen 
armen Sundigen Vergebung 
zu verfündigen! 

13. Damit der felge Zeus 
genbund, auf unfers Lam— 
mes Blut und Wund, noch 
Schaaren bringe ohne Zahl 
zu dem Genuß der Önaden= 
wahl. 

14. Wir geben uns dar— 
auf die Hand, und ziehn zu= 
famm’n ins Vaterland, und 
faen eine gute Saat, Die 
Sefu Blut befprenget hat. 

15. So lang wir in der 
Hütte feyn, formiren wir 
die Kreuzgemein, bis man 
und einft im Ewigen hört 
feinen blutgen Sieg erhoͤhn. 


1081. Mel. 1. 


Du Hoberpriefter deiner 
Kirchenarche, du Gottes: 
lämmlein, unfer Kreuzmo- 

narche. 
2. Wie herrlich haft du 
dich an uns bewiefen; bein 
Name 
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Name fey von Herzensgrund 
gepriefen! 

3. Komm, Hirte! komm 
die Heerde zu bewirthen, die 
unaufhoͤrlich redt vom gus 
ten Hirten. 

4, Der Vater hört und 
gern um deinetwillen, wenns 
Herz in Noth fich. vor ihm 
fucht zu ſtillen; 

5. Daß, wenn wir un: 
ſern Geift zu ihm erheben, 
ein jeder Feind auf feinen 
Wink muß beben, 

6. Doch iſts, bey allen 
Mundern, außer Streite, 
was dir das größte Lob bey 
uns bereite: 

7. Man weinet dir zu 
den verwundten Füßen für 
nichts fo fröhlich) vor, als 
für dein Büßen, 

8. Dein Blut, das du 
am Kreuz für und vergof- 
fen, fommt reichlich über 
die Gemein geflofjen. 

9. Und wenn fie fich ins 
Heilige begiebet, und dem 
vors Herze niet, ber fie 
liebet; | 

10. So fagft du auf ihr 
Flehn in deinem Namen: 
ih will dir deine Bitte ge: 
ben. Amen. 


1082. Mer. 146. 


Us Schöpfer meiner Seel, 
Zormirer meiner Harlein, 


o du in: Freudenöl Ders 
wandler meiner Zährlein, 
der Kirche einger Herr, 
der Diener Principal; ehr: 
wiürdger Aeltefter des Volks 
der Snadenwahl: 

2. Wenn ih auf dich 
binfeh und deine Gottes= 
Elarheit, fo denk ich, ich 
vergeh; und fihau ich in 
die Wahrheit von deiner 
Menfchlichkeit: fo kann fein 
Herz fo Elein, fo blöde in der 


Zeit, als du geweftbift, feyn. 


x3. An dich, mein Herr 
und Gott! will ih von 
Herzen gläubenz bein blut: 
ger Kreuzestod foll meine 
Weide bleiben; ja deine 
Marterfchön, du Gott: und 
Menfchenfohn! foll mir vor 
Augen ſtehn, bis hin vor 
deinem Thron, 
X4, Elgibbor, *) Würmes 
lein! du wunderbarer Heiz 
land! Gott! unfer Fleifch 
und Bein: dein Thron 
ſchlug Ufa **) weiland, dein 
Rauchfaß Uſia ***) und 
Aarons erſte Kraft: ****) 
kommt jetzt ſein'm Leichnam 
nah, ſo werd't ihr Jeſushaft. 
*) Starker Gott, 
**) 2 Sam. 6,7. 
*«*) 2 Chron. 26, 16. 19.20, 
*+++) 3 Mof. 10,1. 2, 

5. Du Räthfel der Ber: 
nunft; Stein, der ein Ans 
ftoß bleibet für die gefammte 
Zunft, die dein Berdienft 

nicht 
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nicht gläubetz wir Sünder, 
Suͤnderinn'n, um veinen 


Seitenfohrein, find alle 
Eins darin, dein Herze zu 
erfreun. 


6. Da wo dein Buß 
kampfsblut den Boden duf: 
tig machte, begrab’n wir 
allen Muth, der dir unahn= 
lich dachte. Das Fleifch 
von. deinem Fleiſch, das 
Bein von deinem Bein will 
famt der Seele Feufch durch 
deinen Leichnam feyn. 


1083, ma. 7. 


Mir einem ‚zarten Geh: 
nen, mit ftilen Herzens: 
thränen, ermwart ich deine 
Flamm, an jedem Segenö- 
tage; und wenn ich Dir 
was Elage, dein offhes Ohr, 
o Bräutigam! 
2. Gib mir ein lichtes 
Weſen, das völlige Gene: 
fen am Geifte des Ge: 
muͤths; beym Grundgefühl 
der Sünden fey ein gebeugt 
Empfinden, fein Sünde: 
thun, ach Gott verhüts! 

3, Geneigted Herz zum 
Staube; ein’ unbefledte 
Zaube zu feyn nach Geiſtes⸗ 
art; zum Mühen unvers 
droffen, ind Armfeyn ein= 
gefchloffen, vor aller frem⸗ 
den Kraft verwahrt; 

4. Mit jedermann im 
Friede, treu mit des Lam⸗ 
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mes Liede, *) auch im Ge 
bete treu, fuͤrs Volk bey 
dir zu ſprechen, des Fein— 
des Zweck zu brechen; den 
Freunden Gottes taͤglich 
neu; 

*) Dem Evangelio von feis 

ner Verſoͤhnung. 

5. Mir immer gegen 
wärtig; bir alle Stunden 
fertig zu alle deinem Wink; 
zum Lauf im Thranenthale 
geſtaͤrkt im Abendmahle, 
fo oft ich von dir eß und 
trinf: 

6. Den Feinden Gottes 


ſchrecklich, dem Haudgefind 


erwecklich, der Bruͤder aller 
Knecht; im Zuge ſchnell und 
gluͤcklich, im Predigen er⸗ 
quicklich, in allem Wandel 
ſchlecht und recht; 

7. Den Seelen, die's ver⸗ 
ſtehen, erfreulich anzuſe— 


hen, was deine Liebe kann; 


zum Dienſte deiner Kinder, 
zum Segen armer Suͤnder, 
mit deinem Sinn ganz an⸗ 
gethan; 

8. Ganz ernfihaft und 
doch Findlich, einfältig und 
doc) gruͤndlich, und ein ges 
treues Ohr, ein zuverläflig 
Herze, gerührt von allem 
Schmerze, der unter Glie⸗ 
dern fo fümmt vor; 

9. Dem Satanad ein 
Schreden, den Orten zum. 
Bedecken, wo du mich grade 
haft; zur Luſt den * 

gel⸗ 


J 


f 


J - 
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gelheeren, zum Troſt den 
Kirchenchören, den falfchen 
Geiftern ein Laſt; 

10. Sm Umgang fehr 
verbindlich, im Sturm uns 
überwindlich und unveraͤn⸗ 
derlich, im Punkt vom Gna⸗ 
denbündlein ein ſolch vers 
wöhntes Kindlein, das im⸗ 
mer naher kriecht an dich; 

11. Der Salbung über: 
geben, gefhidt zum Pil: 
gerleben, gefund an Leib 
und Seel, vergnügt von 
auß⸗ und innen, geübt in 
allen Sinnen, gefalbet mit 
dem Freudenöl! 

12. Und was ich für mich 
bitte, bitt ich auch für die 
Hütte, für Seele und für 
Geiſt der andern, die 
fih wagen, zu gehn in 
unfern Zagen, wohin fie 
dein Erwählen heißt.- 

13. O Bater der Ge 
meine! freu dich mein, ich 
bin feine; Geift Sefu, 
fegne mih! und thu an 
mir als Kinde; Verſoͤh— 
ner meiner Suͤnde, nimm 
und behalt mich ewiglich! 


1084, Met. 166. 


Bari , Befegneter des 
ern: es flieht dir alled 
offen; ein jedes hätte herz- 
lich gern das rechte Ziel 
getroffen: du Fenneft uns 
fern Unverfiand, wir willen 
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nichts zu machen; nimm 
beine Leute bey der Hand, 
und zeig und deine Sachen, 

2. Gott! wie dein Nam, 
ift auch dein Ruhm: du 
wollt dich fo beweifen, daß 
wir dich als dein Eigen- 
thum mit Wort und Wan: 
dei, preifen; wir find von 
Herzen drauf bedacht, nach 
deinem Sinn & handeln: 
ach hab in Gnaden auf 
und adt, daß wir bir 
würdig wandeln! 

3. Wir werfen uns in 
Staub vor dir, erkennen, 
was wir wären, wenn bu 
nicht deine Gläubgen hier. 
beliebteft fo zu ehren; wir 
ehren beine Todespein, bie 
Urfach unferd Lebens: der 
Blutfirom aus dem Geis 
tenfchrein floß für uns nicht 
vergeben, 


1085, Mel. 208. 


Woas wir immer muͤſſen 
haben und genießen, wenn 
uns wohl ſoll ſeyn, iſt der 
Troſt im Herzen, den der 
Mann der Schmerzen uns 
laͤßt angedeihn: und ſein 
Blut muß Sinn und Muth, 
Seel und Leib, bis zum 
Erkalten, unbefleckt er: 
halten. 

2. Jeſu! deine Haͤnde, 
die vor deinem Ende, 
unterm ini. 

| er: 
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ber noch heilig wittert, 
unferthalb gezittert: wa= 
ſchen, dir zum Preis, der 
Gemein bie Füße rein 
und, voll- Fried aus dei: 
nem Grabe, trodneft du 
fie abe, 


1086. Met. 165, 
Weil unſer goͤttlicher Mo— 


narch, der Herr vom Him— 
mel wußte, daß er von 
feiner Eleinen Arch in Eur: 
zem fcheiden mußte: eilt’ 
er, voll ftiller Liebeöpein, 
und gleichfam wie verle: 
gen, bey’n Juͤngern nicht 
mehr da zu jeyn, zu feinem 
Abfchiedsfegen. 

2. Was macht das aus: 
erwählte Herz, die Geele 
vol Verlangen, die Hütte 
von dem Zodesjchmerz ſchon 
zum voraus J—— 
er geht und holt ſich Waſ— 
ſer zu, und gießt es in ein 
Be en, und bittet ſeine 
Jünger nu, die Fuͤße bar: 
zuſtrecken. 

3. Dann gehet er von 
Ort zu Ort und waͤſcht die 
Fuͤße reine: die Seelen wa— 
ren ſchon durchs Wort ge— 
reinigt, bis auf eine; ſein 
letzter Wille iſt zugleich: 
„Wie ich dies Waſſer 
gieße; ſo gehet hin 
und waſchet euch ein— 
ander auch die Fuße!" 
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4. Ach Gott! wie wäre 
mir gefchehn, mir armen 
Erd und Afchen, die Hand 
auf meinem Fuß zu fehn, 
die jene hat gewafchen! man 
fieht ihr zu, auf ihn ges 
wandt, mit faft entzüdten 
Bliden, und machts ihr 
nach, der Liebeshand, ſo 
gut ſichs uns will ſchicken. 


5. Steht auf mit Ehrer⸗ 
bietigfeit und blöder Suͤn— 
derfchöne, thut, wie ihr ans 
gewieſen ſeyd von unſerm 
Souveräne: er ſetzt fein Juͤn— 
gervolkin Stand zu dem Er: 


laß der Sünden: 2 wie leicht 


kann nun der Sünger Hand 
den Staub der Füße finden. 

Joh. 20, 23. 

6. Herr Jeſu! fey uns 
felber nah, und ſchenk uns 
alle Mängel, und abfolvir 
und alle da in dem Geficht 
ber Engel, erheb die pries 
fterliche Hand mit ihrer 
Nägelnarbe, für ung am 
Kreuze auögefpannt, ſo blaß, 
fo todtenfarbe! 


7. Zuͤnd unfre Brüder: 
flamme an, demuͤthge uns 
von Herzen, mac) und zum 
Merk in Gott getban, bu 
lieber Mann der Schmer: 
zen! wir gehn in deinem 
Juͤngerjoch, und waſchen 
uns die Fuͤße; ach, liebſte 
Liebe! mach uns doch dein 
ganz Exempel ſuͤße! 

8. So 
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8. So wahr bu lebſt und 
die Gemein, fo wahr wir 
Staub und Aſchen; fo wahr 
find wir aus Gnaden rein 
mif deinem Blut gewafchen:: 
fo wahr dein Eleines Kirch⸗ 
lein bier der Welt noch ein 
Spectafel: ) fo wahr ifts 
deinem Geift und dir ein 


heilges Zabernafel, **) 
*) 1 Cor. 4, 9. 
**) Hütte Gottes, 


1087. met. 126. 


Eytwuͤrdige Gemeis 
ne, durchs Blut erfaufte 
Schaar! geh, leuchte in dem 
Scheine deß, der gefreuzigt 
war. Ihr feyd fonft fo ges 
ringe Leut: nun ſeyd ihr 
Gottes Ehre; fein Blut 
macht, daß ihrs feyd. 

‘2. Hallelujah! im Nas 
men des Herrn, der all’s 
verforgt, auf beffen Sa und 
Amen die ganze Schöpfung 
horcht: das Lamm, bad 
dort Sohannes fah, als ob8 
gefchlachtet wäre, ift Sefus 
Sehova. 

3. Wir wollen Sünder *) 
bleiben, rein Herz, gebeugt 
Gefühl, und feine Sade 
treiben, bi8 zum erwünfch: 
ten Ziel. Er führt fein 
Schifflein fpat und früh, 


+) Arme Sünder; d. i, bie ihr Elend fennen, 
von Sefu Gnade leben. 


der Noah, der und tröftet 
in aller unfrer Muͤh. 


1088, za. 9, 


TS efus Chriſtus blick dich 
an, verſoͤhnte Gemeine! er 
hat all's an dir gethan, 
darum biſt du ſeine. 

2. Sieht er nicht ſo herz⸗ 
lich aus? er will dich er— 
quidenz;s aber laß vom 


Herrn im Haus dich durch 


nicht3 verrüden! _ 

3. Bleib daheim in fei- 
ner Schul, halte dich fein 
züchtig: bete an vor fei- 
nem Stuhl,. werde treu 
und füchtig; 

4. Daß die Gnade, bie 
du baft, immer weiter 
fomme; und bleib bey der 
leichten Laft feine frohe 
Fromme! 


1089, er. 14, 


5 fegne und Gott, un: 
fer Gott, nach) Jeſu Xefta: 
ment, und durch fein Lei⸗ 
den, Blut und Tod, bis 
an der Tage End’! (ober: 
im heil’gen Sactament!) 

‚2. Gemeine, Jeſus fegne 
dich, und fey dein Troft 
und Theil; er mach’ ung, 

wo 
und bloß 


— 


wo wir ſchwach und ſiech, 
durch ſeine Wunden heil! 

3. Mit ihm und in dem 
Namen fein Fann man als 
Yein was thun; *) er fegne 
feine Blutgemein’ **) in 
ihrem Thun und Ruh’n! 

*) Joh. 15, 5. 

**) Apoftg. 20, 28, 

4, Wir grüß’n uns ehr: 
erbietiglich als Glieder ſei— 
ner Braut, die theild allhier 
noch fehnet fich, und theils 
fhon dort ihn ſchaut. 

5. Wir warten alle auf 
die Zeit, da wir auch zu 
ihm gehn, und in volllonms 
ner Seligkeit von Angeficht 


‚ihn fehn. 


6. Indeſſen werd’ uns 
die Geſtalt, darin er uns 
befreyt von Suͤnd' und 
Tod, nicht fremd noch alt 
bis in die Ewigkeit. 

7. Bon Ghriftnaht und 
der” Paſſion foll hier Fein 
Schweigen ſeyn; und wenn 
er dort vor Gottes Thron 
verfammelt die Gemein’, 

8. Dann ift gefund, an 
Leib und Seel was hier 
noch ſchwach und frank, und 
Gottes Lamm, Immanuel, 


der ew’ge Lobgeſang. 


1090, Mel. 184. 


Hier finkt, o Lamm! zu 
deinen Füßen die Kreuzge— 
meine fchaamroth hin; fie 
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läffet Liebesthränen fließen, 
und dankt dir mit zerſchmolz⸗ 
nem Sinn, für die Beweife 
deiner Gnade, für alle Pro= 
ben deiner Treu, auf dem für 
fie beftimmten Pfade; und 
weiß wohl, was Erbarmen 


Me nen ann hie don 
2. Wir ehr’n die felige 
Minute, ,da uns dein Blut 
das Herz zerſchmolz; wir 
lagen da in unferm Blute 
noch todter ald ein faules 
Holz: wir war'n dem Tode 
unterthänig, der Sünde 
felavifch zugethan, da kamſt 
du, unfer Gnadenfönig, uns 
zu befreyn von allem Bann. 
3, Iſt etwas, das die 
Liebereizet, fo iftö die Gna—⸗ 
de,die du ſchenkſt; und das, 
was unfer Herz durchhei— 
set, dein Blut, womit du 
uns befprengft. Doch, Lamm! 
wir müffen niederfallen, 
denn dein Erbarmen ift ein 
Meer: und was foll fo ein 
Wuͤrmlein allen, das dich 
erft liebt von geftern ber? 
4. Das Wort von Jeſu 
Schweiß und Bluten, da$ 
ort von feiner Nägel 
Maal und der Genuß der 
MWundenfluthen, verficyert 
uns der Gnadenwahl; das 
vor erfchricht die ganze Hölle, 
und, darauf ruhet die Ges 
mein: kaͤm Satan auch bis 
auf die Schwelle, ſo laͤßt 
das Blut ihn nicht hinein. 
5. Wer 
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5. Wer nun mit offnen 
Augen fiehet, dem fällt fo: 
gleich als Wahrheit ein: 
‘daß die Gemein fo herr: 
lich blühet, das- muß vom 
Lamme Gottes ſeyn!“ dem 
Lamm gebühret alle Ehre, 
“man betet es mit Thränen 
an; es fingen alle Kirchen: 
chöre: der Herr hat viel 
an uns gethan! 

6. Wer das Gebaͤu fich 
recht befchauet, der fieht ein 
prächtig Meiſterſtuͤck, und 
‚wirft auf den, der es ges 
bauet, den ehrfurchtövollften 
Blick zuruͤck; das Auge fieht 
der Theile Schöne, das 
Dhr vernimmt das Freuden: 


fpiel und der Gemeine Lob: 


etönez; das befte Iehret das 
efühl. 

7. ©o ift die Kreuzge: 
mein vergnüget, und ruht 
bey ihrem felgen 2008; fie 
wird fo lieblich eingewieget, 
und wächft bey aller Unruh 
groß; der Geiſt des Lamms, 
der ſie regiret, das Blut, 
das ſie zuſammen fuͤgt, die 
Gnade, die das Ruder fuͤh— 
ret, macht, daß ſie allent— 
halben ſiegt. 


1091, mar. 9. 


Feſu Chriſte, Gottes Lamm, 
voller Beuln und Wunden, 
heilger Gott und Braͤuti— 
gam! was fuͤr ſelge Stunden 


2. Hat man nicht in der 
Gemein bey den Wunden⸗ 
rigen, die derfelben Freude 
feyn, und ihr helle bligen! 

3. Unfer Gotteslämmes 
lein ift in unfrer Mitte, 
wandelt mit dem .blutgen 
Schrein hier in feiner Hütte. 

4. Auszudrüden iſt es 


nicht, beffer läßt ſichs fuͤh— 


len, und in biefem Gna—⸗ 
denliiht vor ihm fing’n 
und fpielen. 

5. Sch befchrieb es gar 
zu gern; aber ih will 
fchließen, und die Wuns 
den meines Herrn auf den 
Knieen Eüffen. 


1092, me. 26. 


Lamm Gottes, heilger 
Herr und Gott! ſey ange— 
bet't und benedeyet, daß 
du uns dir zum Volk ge— 
weihet, und uns errett't 
aus aller Noth. 

2. Laß unſer Singen dich 
erfreun, und unſer Flehn 
dein Herze rühren, und dei— 
nen Geift uns ſtets regiren, 
bis du und wir beyfammen 
feyn! 

3. Der Glaube macht. 
uns Raum und Bahn, ges 
troft zu dir hinein zu ges 
ben; du höreft der Gemeine. 
Flehen, weil fie fich deine 
nennen kann. 

4. Sie iſt fehr arm, doch 

12 reich 
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reich in Gott, weil fie den 
hoͤchſten Schab empfangen, 
mit dem kann fie beym Va⸗ 
ter prangen; was thut ihr 
weiter Schmach und Spott? 

5. Du felber bift ihr Ei— 
genthum: in dir liegt Will 
und Herz 


dein Kreuz bleibt ihr allein: 
ger Ruhm. 

6. Du Herzenslamm! fo 
fegne dann, ja fegne beine 
Kreuzgemeine; dein Wuns 
denlicht ihr immer‘ ſcheine; 
bleib du ihr Haupt und 
ew’ger Mann! 

7. Das blutige Verſoͤh— 
nungswerk laß unverrüdlich 
beyihrtreiben, bey diefer Leh⸗ 
re laß fie bleiben; die Freud 
am Herrn fey ihre Stärk! 

8. Fürft übers Volk der 
GSeligkeit! du ſieheſt unfre 
Herzensthränen: fo ſtille 
dann das heiße Sehnen, den 
Seelenhunger deiner Leut. 


1098. ma. 9. 


Feſus Chriſtus ſegne dich, 
Volk bey ſeiner Fahne! 
und du halte veſtiglich uͤberm 
Zeugenplane, 

2, Den er dir hat anver⸗ 
traut in den legten Zeiten; 
ruͤhm' und preifihn überlaut, 
bring ihm taufend Beuten! 

3. Was er, dir hat zuges 
bacht, wird er dir auch hal- 


begraben: dein 
Blut ıft uber ale Gaben; 


ten, denn du fiehft fchon 
jest mit Macht feine Gnade 
wälten. | 

4. Wunder ohne Ziel und 
Bahl, Gnade ohne Schran— 
fen, fo daß man der Gna— 
denwahl nicht genug kann 
danken. gr 

5. Wer haͤtt's in der Welt 
geglaubt, was fich jetzt be— 
weifet? unfer Herr und treues 
Haupt fey dafür gepreifet ! 

6. Ehedem war mandye 
Zeit, da man in den Klüf: 
ten einfam feine Seligkeit 
hätte mögen ſtiften; 

7. Und auf einmal bricht 
der Herr aus in alle Weite, 
und führt feine Wanderer 
in die Lang und Breite. 

8. Satan hatwol großen 
Zorn, aber wenig Kraͤfte; *) 
Sefu Kreuz iſt ihm ein Dorn 
und das Heilögefchäfte. 

*) 1 Petr. 5, 9. Jac. 4,7. 

9, Doch dasbischen Druck 
und Zort, foihr dulden müf: 
fet, über Sefu Leidenswort, 
wird euch ganz verfüßet. 

10. Wenn der Heiland 
Seelen krigt für fein bitter 
Leiden, und das Wort vom 
Kreuze fiegt unter Chrift’n 
und Heiden. 

11. Sefus, der zur Se: 
ligkeit und hat auserwäh- 
let, ruht nit, bi5 man 
ihn zur Beut große Men- 
gen zählet. 

12, Da: 


Feſt- und Verfammlungslieder. 5383 


1% Dazu find wir auf: 
gefpart in die jeggen Zeiten, 
feinen Ruhm auf alle Art 
fruchtbar auszubreiten. 

13. Lebe nun, du Kreuz: 
emein! ſteh auf deinem 
often; fchreib die Gnad in 

Zafeln ein, welche niemals 
roften. 

14. Eaget er zu unferm 
Mort nur fein Ja und 
Amen; fo gebt unfer Baus 
werk fort, in des Bauherrn 
Namen. 


1094. Mel. 70, 
K Sr ſel'gen Schaaren in 


unfers Hirten Hut! ihr 


habts erfahren, was feine 
Zreue thut: ach feine Treu 
an den Gemeinen machet 
uns oftmals vor Freuden 
weinen, Ä 

2. DieWahlder Gnaden 
it uns verehrungswerth: 
was find wir Maden, daß 
uns ber Herr fo ehrt! Doch 
wenn der König was will 
ehren, pflegt er ans Elend 
ſich nicht zu Eehren. 

3. Zu feiner Stunde hat 
er fich in der Welt ein Volk 
zum Bunde und Zeugniß 
aufgeftellt, das - als Ein 

er; und Eine Seele fein 

* verkuͤndigt mit froher, 


ehle. 
4. Sie ſteht noch heute, 
die ſelige Gemein; erwaͤhlte 


Leute gehn taͤglich zu ihr ein; 
und an jedwedem ihrer 
Orte hoͤrt man die ſuͤßen 
Verſoͤhnungsworte. 

5. Selge Gemeine! dein 
Heiland ſegne dich; ſein 
Antlitz ſcheine dir taͤglich 
fühlbarlih! du blickſt ja 
doch im Geifte immer nach 
ihm und feiner fünf Wun— 
den Schimmer. 

6. Den: Wundenhöhlen 
wolln wir zu aller Zeit und 
anbefehlen bis in die Ewig- 
feit. Er gehe uns bey al 
lem Leide in feinen Wunden 
die ewge Freude! 


1095, Me. 22. 


Wir warn ein Sünder: 
häufelein, nicht tüchtig, Se= - 
fum zu erfreun, gar uns 
gelehrt und unerfahrn,. bis 
er fih uns kam offenbarn. 

2. Wir übten uns in 
mancherley, und wo wir 
follten, nicht fo treu, als 
wo der ungeprüfte ‚Zrieb 
von felbft zuweilen hans 
gen blieb. 

3. Da, liebfter Heiland! 
führteft du und grad auf 
deine Wunden zu, fo daß 
ed unter uns hernach an 
Heil und Segen nie gebrach. 

4. Wir fuchten einen 
Aelteften, der Kirchenfache 
vorzuftehn, da zeigte uns 

213 — der 
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| — heilge Geiſt, daß du, 
und du allein es ſeyſt. 

5. Wer koͤnnte ſonſt auch 
der Gemein ihr Hirte, Haupt 
und Koͤnig ſeyn, als der 
Erzaͤltſte aller Zeit, der 
Vater iſt der Ewigkeit? 

6. Und von demſelben 
Zage an haft du fo viel an 
uns gethan, daß alle Worte 
dir zu Ehr’ n davon geredt, 
zu wenig waͤrn. 


1096. Mel. 79. 


Dir freuen und von 
Herzen, daß du, o Mann 
der Schmerzen, deß Name 
heilig iſt, und außer dem 
nichts groͤßer, Weltſchoͤpfer 
und Erloͤſer! der Aeltſte 
unſers Kirchleins biſt. 

2. Uns iſts, als wenn 
die Zeiten ſchon von den 
Ewigkeiten ein ſelger Vor— 
ſchmack waͤrn: denn deine 
liebe Naͤhe get über alle 
Höhe von undern, die 
wir fehn und hörn. 

3. So geht es uns auch 
heute, denn das iſt außer 
Gtreite, daß Gott thut, 
was er will: das weiß bie 
ganze Erde, das — die 

leine Heerde, drum haͤlt 
ſie ihm ſo gerne ſtill. 


4. Daß aber Gott im 


Orden der Suͤnder Menſch 
geworden, und daß der 
| Kicchenfürft der Aeltſte 


deiner Reigen, da3 wird 
dich noch fo beugen, Ges 
nn daß du finfen wirft. 
Gott! aller Welten 
Schöner; du eigentlicher 
Zöpfer des heilgeu Kirchen⸗ 
leibs: wir kuͤſſen dir die 
Haͤnde zum Treuſeyn bis 
ans Ende; ſo ſey dann un— 
ſer Haupt, und bleibs! 


1097, Me. 80. 


Ueıtfer deiner feligen Ge⸗ 
meine, bie fich freut bey 
deinem Gnadenſcheine, und 
dankbar tönet von dem 


a bad fie hat vers 


fühnet: 

2. Hebe auf die durchge⸗ 
grabne Haͤnde uͤber die Ge⸗ 
meine, und vollende alle die 
Segen, die ſich in dein'm 
Herzen fuͤr uns regen! 

5. Dein Blut heilge uns 
fern ganzen Wandel, und 
befprenge uns in allem Hans 
del! Blut an den Thuͤren, 
Blut des Marterlammes! 
laß dich fpüren!. 

4, O würd unter allen 
unfern Leuten, deinen aus 
der Melt erfauften Beuten, 
doch Feind mehr funden, 
das nicht lebt' in deinem 

Blut und Wunden! - 

5. Sinds gleich der Ders 
nunft verkehrte Sachen, 
wirds doch ewig niemand 
ander machen; drum wolln 

wir 
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wir glaͤuben, und bey dei⸗ 
nem Blut und Wunden 
bleiben. 

6. Dir ſey Preis, Ehr, 
Ruhm, Dank, Macht und 
Staͤrke, fuͤr die unſchaͤtzba— 
ren Gnadenwerke, die du 
beweiſeſt, und uns immer 
mehr erwarten heißeſt. 

7. Die Gemeinen haben 
dich gebeten, du wollſt ſie 
als Aelteſter vertreten: mach 
ihre Choͤre alleſammt zu dei⸗ 
ner Wunden Ehre! 

8. Sie ergeben ſich in 
deine Pflege, und in alle 
deine felgen Wege mit tau— 
fend Freuden; du folft fie 
als Lamm und. Hirte weis 
den. 


1098, Met. 230. 


Souseräner Herzenskoͤ⸗ 
nig! ſchau, dein gebeugt 
und unterthaͤnig — dein zu— 
geſchwornes Volk iſt hier; 
dein Volk, das du ſelbſt 
gerufen, liegt da vor deines 
Thrones Stufen, und iſt 
voll flammender Begier, wie 
es zu deinem Feſt ſich ſchik— 
Ten möcht aufs beit, um 
u zeigen, wie wohl uns 
ıft, Herr Sefu Ehrifi, wenn 
du fo fühlbar nahe bift. 
2. Ah zeuh ein zu 
deinen Thoren, du findeft 
durchgebohrte Ohren, und 
Herzen, die Dir eigen find; 
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rede felbft in unfern Choͤ—⸗ 
ren, wir wollen dich mit 
Andacht hören, weil dein 
Wort unfer Herze bindt: 
wir. werden kindlich frey 
und ohne alle Scheu mit 
dir handeln: und wenn und 
Licht in was gebricht, be: 
gehrn wir deinen Unter: 
richt. 

3. Sonderlich wirft bu 
gebeten, ftetS in die Mitte 
einzutreten bey -deinem ars 
men Dienerchor! laß in uns 
fern Gonferenzen die Wuns 
denmaale helle glänzen, und 
fell dich einem jeden vor! 
wir bliden dich drum anz 
verfläre uns den Plan bei: 
nes Willens; und made 
leicht, was uns fchwer 
deucht’t, weil unfre Kraft 
dahin nicht reicht. 

4. O du Haupt und 
Herr der Heerden, die du 
gefammelt von der Erden: 
bleib unverrüudt bey ihnen 
ſtehn! fchaue, was fich hier 
verbunden zu deinem Hits 
tenftab gefunden: wie deut 
lich ifts ıhm anzufehn! was 
wird in fünftger Zeit nicht 
noh für Seligkeit draus 
entſtehen, wenn unfer Dirt, 
was fich verirrt, durch feine 
Zreu nachholen wird! 

5. Möcht man doch vor 
dir zerfließen, und thräs 
nend beine Füße kuͤſſen, 
wie wir es auch im Geifte 

214 thun: 
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thun: unfer Freund iſt un— 
befchreiblich, werd nicht ers 
fahrt, dem iſts unglaublich; 
was liegt daran? wir fühz 
len3 nun, und fagens ohne 
Scheu: es ift niht Phan— 
tafey oder Träumen: das 
Herze nennt ben Mann, 
den's Fennt, und deſſen 
Flamme drinnen brennt, 

6. Alfo find wir innig 
fröhlih, und halten und 
für ewig felig; bein Hits 
tenamt iſt unfre Ruh! dars 
um fchallt in diefer Stunde 
aus unfer aller Herz und 
Munde: Glüd zu dem Ael: 
teften! Glüd zu! dem Bas 
ter aller Zeit fey bis in 
Ewigkeit Preis und Ehre! 
ber Süunderfchaar iſts Elend 
ar: drum läßt fie fich dem 
Heiland gar. 


1099, Mel. 166. 
Wiukommen unter deiner 


Schaar, und das mit tau⸗ 


fend Freuden! du, der da 
ift, und der da war: komm 
ber, dein Volk zu weiden, 
das veft hält überm Wort 
vom Kreuz, dem Grunde 
aller Lehre; empfahe von 
und allerfeits die heilge Aelt⸗ 
ſtenehre! 

2. Wir kuͤſſen dir im 
Geiſt die Hand mit ihrer 
Naͤgelnarbe, fuͤr uns am 
Kreuze ausgeſpannt, ſo 


blaß, ſo todtenfarbe, die 
man, vor deinem Gang ins 
Licht, die Juͤnger ſegnen 
ſehen, an deren Seite beym 
Gericht die Gnadenkinder 
ſtehen. 

3. Was ſagen wir, um 
unſern Sinn ein wenig aus⸗ 
zudruͤcken? wir fielen lieber 
vor dir hin: denn, ach! 
wirds uns auch gluͤcken, der 
Welt und deinem Haͤufelein 
mit Worten zu beſchreiben, 
wie Leuten muß zu Muthe 
ſeyn, die lieben, was ſie 
glaͤuben? 

4. Geſehen haben wir 
dich nicht; allein wir wolln 
nicht klagen: die Sonnen» 
macht von deinem Richt kann 
doch Fein Aug ertragen; *) 
wir werden einft mit Augen 
fehn, die noch nicht offen 
ftehen; und o wie bald kann 
das geſchehn: jegt liebt man 
ungefeben, | 

*) Offenb. 1. 

5. Gemeine! wie viel haft 
du noch, die nicht in Iefu 
leben, und die fich in fein 
fanftes Soch noch nicht fo 
anz ergeben kommt alle, 
ommt fo wie ihr feyd, Fein 
einigd ausgenommen: ihr 
koͤnnt Vergebung, Fried und 
Freud von ihm gefchenft 
befommen. 

6. Du, der Gemeine 
Gottes Herr, und aller 
Welt Berfühner! du Ober: 

haupt 
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haupt der Wanderer: regir 
den Rath der Dienerz bes 
reit aus jeglichem ein Bild 
für deine Kirchenchöre, wie 
bu es felber haben willt, zu 
deines Namens Ehre! 


7. Sag deinem Volk ven 
Plan ind Ohr; laß recht 
elehret werden; ſteh der 
Gemeine Mandel vor; bes 
wirth die Pilgerheerden; 
go jedem fein befcheiden 
Theil; verfritt uns im Ge: 
richte, die Kinder kuͤß; die 
Kranken heilz die Kirchen- 
handel fchlichte! 


8. Du Herzenälamm, du. 


treuer Mann, du unfer al: 
ler Sreube! von dem man 
wirklich fagen Fann, daß er 
fein Häuflein weide: was 
fagt man mehr: wir wiffen 
ja das Herz kaum auszus 
leeren; wer kann dich, Sefu 
Jehovah! gnug loben, lie⸗ 
ben, ehren? 

9. Du Vater unſers lies 
ben Herrn! um feines Lei- 
dens willen fieh feine Suͤn— 


derkicche ‚gern, und bringe | 


ind Erfüllen, was deine 
‚ Dand, vor aller Zeit, ihm 
- und audy und zu Liebe, 
vom Rathſchluß der Drey- 
einigkeit ind Buch des Lam: 
mes fchriebe, 

10. Du Geift des Herrn, 
in Einem Thron mit ihm 
vor allen Zeiten, und der 


bu ihm, als Menfchenfohn, 
nie Fameft von der Seiten, 
der du ein Freund der Kirche 
bift, und haft fo gerne Tem: 
pel, das Kicchlein, wo er 
Aeltiter ift, das mache zum 
Erempel! 

11. Wie gern wacht das 
liturgſche Volk, das Heer 
ber heilgen Engel, um bie 


‚geehrte Zeugenwolf, um feis 


nen SKirchenfprengel, dem 
das Geheimniß von dem 
Chrift und feinen fieben 
Sternen*) aus Gnaben ans 
vertrauet ift, daran die Ens 
gel lernen. **) 

*) Offenb. 1, 20. 

++) Epheſ. 3, 10, 


1 100, Mel, 1; 


Des Gotteslammes arme 


Suͤnderchoͤre, die geben ihm 
Lob, Preis und Dank und 
Ehre. J 
2. Sie ruͤhmen feine hei: 
lige fünf Wunden, darin 
fie Heil und Geligfeit ges 
funden; 

3. Die Nägelmaal und 
aufgefpaltne Seite, ven 
Reingungsborn für feine 
fündge Leute, 

4. Aus welchem Blut 
und Waffer ift gefloffen, das 
unfer Herz zum Gegen 
uͤbergoſſen. 

5. Dies iſt der Fels, aus 
welchem wir gegraben, und 
215 wo 
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wo wir Sünder unfre Zus 
flucht haben. 

6. Was Wunder, daß 
wirs nicht verfchweigen koͤn⸗ 
nen, wie un Herzen gegen 
Sefum brennen, 

7. Der mit der Ranzion 
. von Miffethaten uns und 
der ganzen Welt fo wohl: 
gerathen. 

8. Wir wolln bey ſeinem 
Kreuz und Wunden bleiben, 
unds Wort von der Vers 
ſoͤhnung froͤhlich treiben. 

9, Er helfs uns mit ges 
troftem Muth bekennen, und 
ibn mit SHerzgefühl den 
Seelen nennen! 


1101, Mer. 22, 


Herr Jeſu! ſey an jedem 
Tag ſo mit uns, daß mans 
fuͤhlen mag; dein Blut 
mach unſre Herzen warm, 
und ſtaͤrke unſern Staus 
bensarm! 

2. Laß alles, was verbans 
delt wird, in deiner Hand, 
du Kirchenhirt! fo felig und 
fo herrlich gehn, daß dir 
muß Lob daraus entitehn. 

35. So oft der Mund 
was von dir redt an dieſer 
oder jener Statt, fo feys 
begleitt mit Geift und 
Kraft, damit es felge Früchte 
ſchafft. 

4. Verſammle dir, von 
Zeit zu Zeit, ſo lange als 
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es heißet heut, noch mehr 
Gemeinen überall nach bei= 
ner heilgen Snadenwahl. 


1102, ma. 121. 


O Lamm! dein Volk iſt 
da, ſey du ihm innig nah; 
laß uns vor dir handeln, 
wie man dich handeln ſah; 
fomm, unter und zu wanz 
beln,*) und mad) immer 
mehr und zu deiner Ehr! ;;: 
*) Offenb. 2, 1. 

2. Was uns noch hemmt 
den Lauf, das dede du uns 
auf, und raͤums auf Die 
Seite; und nimm die Hand 
ist drauf bon jedem deiner 
Leute, daß wir einzig bir 
folgen wolln allhier. 

3. Geh du von Ort zu 
Ort mit der Gemeine fort, 
fo kann fie was wagen, und 
bis zum Nuheport, auch bey 
dem Laftentragen unter Lob: 
getön ihre Straße gehn. 

4, Gib allen, die wir da, 
die Gnade; daß doch ja die 
gerade Straße dort über 
Golgatha Fein einiges vers 
lafje! fieh du freundlich aus, 
jo — gut im Haus. 

. Mach, daß ein jedes 
* die Treu in ſeinem 
Theil redlich zu beweifen, 
und jedermann das Heil 
der Wunden anzupreifen ; 
wo und wie das fey, ift 
uns. einerley. 
6. Du 
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6. Du werther heilger 
Geift! der du am beiten 
weißt, was an jedem Dite, 
wo unfer Mund ihn preift, 
und eigentlich für MWorte 


dazu nöthig warn: fomm 


du fie uns lehrn! 

7. D Bater! freue dich 
jo hoch, fo inniglic, als es 
dir natürlich, dein's Sohns 
Volk liebet fih, und if 
ganz creatürlich unter ben 
gebeugt, der von Dir ges 
. zeugt, ) und. ald Menſch 
uns gleicht. 

—4) pſ. 2, 1. Ebr. 1,5. 

8. Nun Lamm! wir fuͤhln 
und fehn, daß mehr an uns 
gefchehn, als wir koͤnnen 
ſagen, und duͤrfens frey 
geſtehn in unſern Gnaden⸗ 
tagen, daß dein Tod und 
Blut unſer hoͤchſtes Gut. 

9. Wie du gemartert biſt 


an deinem Leib, Herr Chriſt! 


zogen fie dir Fürchlein *) 
durchftachen Deine Seit: 
tröft dih nun an dem 
Kirchlein, über all dein 
Leid, in der lekten Zeit vor 
der Herrlichkeit! 

YPſ. 129, 8. 


1105, Me. 166. 


Verliebter in die ſelge 
Schaar der Suͤnd'r und 
Suͤnderinnen, wir ſtelln 
uns deinem Herzen dar, 
gebeugt von auß- und ins 
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nen: Gott fey gelobt! wir 
allerfeits find aus demfelben 
Orden, dem du zu Liebe an 
das Kreuz bift Er 
worden. 

2. Umfaß air diefen 
Augenblid, und fegne unfre 
Seelen, zu einem dauerhaf: 
ten Glüd für fie und ihre 
Höhlen! fo wahr du lebſt 
und bie Gemein, fo. wahr 
wir vor dir [hweben, fo 
gerne wolln wir dich er: 
freun, und dir zu Ehren 
leben. 

3. Wir halten vor bir 
Lebesmahl in diefen Gna— 
denftunden, und freun uns 
unfrer Gnadenwahl in beis 
nen heilgen Wunden. Komm, 
blutiger Immanuel, wir 
wollen dein genießen: laß 
du durch Geift und Leib und 
Seel das Del der Freude 
fließen! 

4. So ruhn wir. unter 
aller Zaft, in deinen treuen 
Armen, die du flets offen 
für uns haft, aus Liebe 
und Erbarmen; fo fehn 
wir die nur zu mit Luft, 
in deinem Gnadenwalten, 
und können, weil du alles 
thuft, den fchönften Sab— 
bath halten. 


1104, ma. 139. 


Der Sabbath iſt ums 
Menſchen will'n, da fein 
c3 
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Geſchaͤfte iſt, ſich hinzu— 
ſetzen und zu ſtilln am 


Herzen Jeſu Chriſt; und 


ſeine Kirch, fuͤr die er ſtarb, 
und fie mit Todesmuͤh er— 
warb, bat nun den Zag, 
da er erwacht, zum Ruhe: 
tag gemacht. | 


1103. Me. 26. 


Der Menſch iſt nicht 
ums Sabbath5 willen, der 
Sabbath ift ums Menfchen 
halben, um ſich dem Braus 
tigam zu falben, und Herz 
und Sinn an ihn zu flilln. 
2. Bey dem Genuffe läßt 
ſichs ſchoͤn und lieblich in 
die Zufunft ſehen; daß, die 
mit Sefu fchlafen geben, mit 
Freuden wieder auferfiehn. 
3. Der Schöpfer aller 
Zebaoth, den wir mehr 
Lamm als Schöpfer nen: 
nen, weil wir uns nicht 
erfreuen Eönnen der Schoͤ⸗ 
pfung, ohne feinen Tod, 
4. Der lag an einem 
Sabbathötag und ruhte in 


der ‚Fühlen Erbe, daß dies, 


fer nun bey feiner Heerde, 


fein großer Ruhtag heißen. 


mag. 


1106. Me. 159. 


Geſchoͤpfe, ) zur Geburt 
sebracht in Chrifti Todes: 
fireit, und ald der Kriegs— 


Incht aufgemacht, geborn 
aus feiner. Seit! die Seele 
Chriſti heilge dich zu Einer 
Seel und Geift mit ſich; fein 
Leichnam, der für dic) ver= 
wundt, erhalte dich gefund! 
) Kirche Sefu. 
2. Ach mein herzliebes 
Jeſulein! du haft ein ſanf— 
tes Bett für deine Kirch, 
dein Fleifh und Bein: es 
wird Davon geredt, ges 
dacht, gefungen und ge= 
fpielt, noch vielmal feliger 
gefühlt, wie gut ſichs ruht 
im Seitenfchrein: Ehre dem 
Seitenfchrein! 


1107. wet, 10, 


Du, deiner Süngerleute, 
zu aller Zeit wie heute, 
fowol täglihe Weide, als 
einge Fefttagsfreude ; 

2, Wir danken deiner 
Treue: daß, wo für Dich 
zwey, dreye verfammelt find 
auf Erden, fie dich ſolln 
inne werben. 

3. Wir wollen deinen’ 
Nahen kindlich entgegen 
fehen, und, wie wir bier 
zugegen, erwarten . neue 
Segen. 

4. Das Herz finkt dir zu 
Füßen, geneußt was zu ge= 
nießen, und denket oft: 
wenn kann ed fo nah feyn 
wie Sohannes? *) 

Soh. 13, 33 

5, Hier 
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5. Hier haben wir fo 
Freuden, die’s Weinen noch 
gut leiden, und die, wenn 
Zährlein fließen, am beften 
zu genießen. Ä 

6. Indeß, und bid wir 
droben dich fehen, Tieb’n 
und loben, wolln wir dir 
auch beym gläuben von 
Herzen dankbar bleiben. 

7. Ad) fegne das Getöne 
von deiner Wunden Schd- 
ne, in allen unfern Stun 
ben mit SHerzgefühl der 
Wunden! 

8. Sn dein’m Verbienft 
zu weiden, das ift die 
Summ der Freuden zu dei⸗ 
nen heilgen Füßen, bis daß 
wir bier befchließen. 


1108, Mer. 26. 


Ein jeder Tag iſt gnaden⸗ 
vol; wir find für unfern 
Herrin geboren: drum fey 
ihm uͤberall gefchworen, daß 
er fich unfrer freuen fol; 
2. Daß unfere Gemein: 
fchaft bleib zu feines Na= 
mens Ehr auf Erden, und 
wir rechtfchaffne Glieder 
werden an feinem ausers 
wählten Leib. 
3 Du bift der Hausherr 
der Gemein; drum bleibt 
die Hoffnung immer rege; 
dein Aug und Herz 
wirdballewegein Öna: 
den mit und bey uns feyn. 


Kirchdiviſionen, fich oft ie 


1109, Mel. 185, 


Herr und Xeltfter deiner 
Kreuzgemeine! die du uns 
ausfprechlich liebſt, und fo 
oft und gnadenvoll ihr dei- 
ne Freundlichkeit zu mer: 
fen gibft: fühleft du ihr 
ſtilles Herzensfehnen? fies 
heſt du von Liebs- und 
Sünderthränen ihre Augen 
naß und roth? ja, bu hoch» 
geliebter Gott! | 

2. Sol’n wir bir, du 
heilger Hoherpriefter! uns 


ſern Lebenslauf erzähln;z 


nun fo höre mich und mein 
Geſchwiſter: du kennſt alle 
deine Seel’n, die in Oſt 
und Welt und Gib und 
Norden-über dir als Haupte 
eins geworden, an fo un: 
terſchiednen Stell'n, in fo 
mannigfaltgen Falln. 


3. Dir fey Ehre, du ge: 
freuer Schöpfer! du Erfin: 
der unferd Geifts, und des 
Sterbgebeined weifer Toͤ— 
pfer: dir fey Ehre! Herr, 
du weißt: daß dein Leich: 
nam und bein Zodesleiden 


das Object ift aller Kir: 


chenfreuden. O wie mans 
che Sprache preiſts! welche 
große Schaar geneußts! 
4. Deine Freunde, welche 
vor dir wohnen, auserwahl- 
ter Joſua! in ſo manchen 


ir 
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dir alle nah, die repraͤſen— 
tirn fich deine Wunden, wie 
fie warn in deinen Todes— 
flunden; fingen dir, als 
ftündft du da: Ave und 
Hallelujah ! 


5. Wenn bey deinem 
Volk eins manche Stunde, 
wie du’5 gut findft, warten 
muß, eh ed Recht Frist an 
dem Brübderbunde zum ges 
meinfamen Genuß; und es 
fiehbt hernach durch dein 
Bemühen fich mit der Ge— 
meine auf den Kinieen: *) 
fo frigt dein durchgrabner 
Fuß manchen Dank- und 
Süunderfuß. 

*) Bey ber Aufnahme, 

6. Wenn dein Kirchlein 
fich voll Schaam und Freus 
den nach dem Teſtaments— 
verlaß, an dir pflegt im 
Sacrament zu weiden, und 
ein folch Herz fiehet das; 
wirds ihm, wie den Juͤn— 
gern ſeyn mocht weiland, 
im Moment der Himmel: 
fahrt vom Heiland: Sehn: 
fucht, Liebe, Freud und 
Schmerz regt ſich und er: 
füllt das Herz. 

77. Eine andre Stunde 

laßt du ſchlagen fir das 
Kind der Gnadenwahl; da 
laßt du ihın ohne Worte *) 
fagen: fomm, und halt 
vasAbendpmahl! undin: 
dem des Candidaten Mans 
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gen einen heilgen Friedens: 
kuß empfangen, wird fein 
blödes Herz geftillt, und mit 
Zuverfiht füllt.  - 

*) Bey der Konfirmation. 

8 Hilf Gott, laß es 
meiner Kehl gelingen, wenn 
fie hier das Meifterftüd dei— 
ner Menfchenliebe *) will be- 
fingen, daß michs nicht zu 
Boden drüud! es ift nicht 
mit Worten zu erreichen das 
theilhaftig werden Deiner 
Leichen, und dein friedens— 
voller Gruß unterm heilgen 
Blutgenuß. 

*) Das heilige Abendmahl, 


9. Singen, ja fih aus 
der Hütte fingen, wär bie 
Inclination derer, die fich 
bey fo felgen Dingen wie 
im Himmel finden fchon. 
Sn dem Sabbath möchten 
fie erfierben ; eingen gluͤckts, 
ein andres läßt fich wers 
ben, *) und verfpricht dir 
Folg und Frohn für die 
igige Aeon. 

*) Zum Pilger. . 

10. Ey, was macden 
dann die ftillen Seelen, *) 
die zu Haufe blieben feyn? 
was mag fie bewahren, 
heilgen, ftahlen vor der 
Sünde Phantafeyn? daflır 
wird im Gteinrig Deiner 
Wunden Sicherheit, und 


Kraft und Zroft gefunden: 


im Glauben dahin 


feucht, 


wer 
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fleucht, wird von keinem 
Feind erreicht. 

*) In Gemeinorten. 

11. Und wie geht es 
deinem Streiterzeuge, der 
bald klimmt, bald ſinkt im 
Sand, kaum vom Nord- und 
Weſtſturm wieder treuge, 
ſchon von Süd und Oft ver: 
brannt? da hilft weder blüs 
Ben noch bededen; fondern 
dich gehabt zum Stab und 

teden, zum Panier und 
Heildgewand;*) das bringt 
durch zu See und Land, 

*) Röm. 13, 14. 

12. Aber was thun bey 
uns folche Herzen, *) denen 
andrer Laft und Pein Urfach 
wird zu vielen - Mutters 
fhmerzen, die nicht zu ver: 
meiden feyn? wenn die ihre 
Seelen follen fchweigen, 
mußt du dich dem matten 
‚Herzen zeigen, wie du mit 
ber Laſt tratſt ein al 
ler Welt und der Ge 
mein. 

*) Treue Arbeiter. 

13. Menn ein Gtreiter, 
ber in feinem Panzer ehrfam 
grau geworben ift, ber Er: 
fahrung nach auch immer 
ganzer, und verwöhnt an 
Jeſum Chrift, endlich theil— 
haft wird vor Gottes Throne 
der ihm zugedachten Ehren 
krone; wirft fein Patriar: 
chenblif Schaam und Freu 
und Dank zurüd, | 
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14. Aber, Lamm! wer 
kanns im voraus fagen, wie 
ed den VBollendten ift? 
ib uns nur, daß in den 

terbenstagen jedes Herz 
dich fo genießt, daß die Zeit 
in deiner lieben Nahe froh 
und gnadenvoll vorüber ges 
he; eh mans-denft, fo fom= 
men wir nach einander heim 
zu bir. - 


1110, me. æ 


emeine, beine Liebes— 
pein nach Sefu wird dir 
heilfam feyn: jemehr du 
krank vor Liebe bift, jes 
mehr ‚bein Herz; von ihm 
genießt. | 

2. Er zieh dich immer 
nah’r an fih; die Wundens 
fluth beftröme dich, und von 
aller Zuchttrodenheit fey 
durch dies felge Bad befreyt. 

3. Das bitten wir in feis 
nem Haus uns in Gemeins 
fchaft von ibm aus, fürs 
Ganze und für jedes Chor, 
und für die Wächter auf 
dem Thor. | 

4. Wir wünfchen uns zu 
aller Zeit ein innerliches Feft: 
geläut, daß in dem Herzen 
immer fumm fein’S To— 
des Evangelium. 

(Oder: daß in dem Ders 
zen fumm das Lied: das 
Wort ward Fleiſch; 
der Herr verſchied!) 

(Dder 
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(Over: Erneigtefein 
Haupt und verſchied!) 


1111, Me. 164. 


Nun Herr! der du im 
Thraͤnenthal, ſo oft du auf 
uns blickeſt, dein liebes 
Volk der Gnadenwahl fo 
inniglich erquickeſt, daß es 
den Vorſchmack ſchon der 
Freud um deinen Thron, 


bey ſeiner jetzgen Thraͤnen⸗ 
ſaat, im Herzen zu genies 
Ben hat: 

2: Ah mache dir doch 
jegliches zum Lobe hier auf 
Erden, und ganz und gar 
dem Zwed gemäß, der dort 
erreicht foll werden, wo 
man dich fichtbar preiſt; 
und gib, daß unfer Geift 
bis dahin ganz, famt Seel 
und Leib, unfträflich dir bes 
halten bleib! 





Von der heiligen Taufe, 


1112, met. 22. 


| Goit ſey gelobet und ge⸗ 
preiſt, der fuͤr der Menſchen 
Leib und Geiſt auf immerdar 
mit Rath und That zur 
Seligkeit geſorget hat. 

2. Nun iſt, was Chri— 
ſtus uns erwarb, da er am 
Kreuze fuͤr uns ſtarb, ein 
Segensquell, der nie ver: 
fisgt: Wohl dem, der’ zu— 
geeignet Frigt. 

3. Died unausfprechlich 
große Heil wird in ber 
Zaufe uns zu Theil; und 
wer ſich gläubig daran hält, 
der geht einft felig aus der 
Melt. 


4. Drum wolln wir unfre 
Lebenszeit, mit Herzenszus 
verjichtlichfeit, nur immer 


dankbar auf ihn ſehn; fo 
wird und lauter Gut ges 
ſchehn. — —— 

5. O wuͤrde doch in je— 
dem Land ſein Evangelium 
bekannt, und alles Volk, das 
er erkauft, mit feinem heil- 
gen Blut getauft. 

6. Dies wünfchet feine 
Chriftenheit, dieihres Gluͤcks 
fi) dankbar freut, und das 
Berdienft in Ehren hält des 
Herrn und Heilands aller 
Melt. 


1113, ma. 1. 
Chriſt, unſer Herr, zum 


Jordan kam, nach ſeines 
Vaters Willen, von Sanct 
Johann's die Taufe nahm, 
ſein Werk und Amt zu er— 

fuͤllen, 


Bon der heiligen Taufe, 


füllen, da wollt er flif: 
ten uns ein Bad, zu was 
fchen uns von Sünden, er: 
faufen auch den bittern 
Zod durch fein felbft Blut 
und Wunden: es galt ein 
neues Leben. 


2. So hört und merket 
alle wohl, wad Gott die 
Zaufe nennet, und was ein 
Chrifte glauben foll, der fich 
zum Herrn, befennet; Gott 
fpricht und will, daß Wafs 
fer fey, doch nicht allein 
ſchlecht Waſſer; fein heiligs 
Mort ift auch dabey mit 
reichem Geift ohn Maas 
Ben, wie's Chriftus hinter: 
laſſen. 

3. Solch's zeigt die heil— 
g Schrift uns Elar mit 

ildern und mit Worten; 
des Vaters Stimm ganz 
offenbar man an dem Sor: 
dan hörte, Er ſprach: das 
ift mein lieber Sohn, an 
dem ich hab Gefallen, den 
will ich euch befohlen han, 
daß ihr ilm höret alle, und 
folget feiner Lehre. 

4. Auch Gottes Sohn 
hie felber fleht, in feiner 
zarten Menfchheitz der heils 
ge Geift hernieder fahrt und 
über ihm fich ausbreit’t: 
Daß wir nicht follen zweifeln 
dran, wenn wir getaufet 
werden, all drey Perfon’n 
getaufet han, damit bey 
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und auf Erden zu wohnen 
fich begeben. 

5. Sein’ Juͤnger beißt 
der Herre Chrift: geht hin, 
al Welt zu lehren, daß fie 
verlorn in Sünden ift, und 


‚fi drum ſoll befehren. 
Wer gläubet und fich tau— 


fen läßt, foll dadurch fe= 
lig werden; ein neugeborner 
Menſch er heißt, der durch 
des Herrn Erwerben das 
Himmelreich -foll erben. 

6. Das Aug allein das 
Waſſer ſieht, wie Menſchen 
Waſſer gießen; der Glaͤub 
im Geiſt die Kraft verſteht 
des Blutes Jeſu Chriſti, 
und iſt vor ihm ein' rothe 
Fluth mit Chriſti Blut 
gefaͤrbet, die allen Schaden 
heilen thut; von Adam her 
geerbet, auch von uns felbft 
begangen. 


1114, me. 188, 


Gar: Dater, Sohn und 
heilger Geift, du Gott von 
großer Güte: fey ist und 
immerdar gepreift mit dank 
barem Gemüthe, für dei— 
ne unverdiente Gnad, die 
durch die Zauf, das felge 
Bad, uns Armen wicders 
fähret! | 

2. Da waͤſcht uns Jeſu 
theures Blut von allen uns 
fern Sünden; kraft diefer 
Heils- und Gnadenfluth 

Mm muß 
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muß unfer Fluch verfchwin: 
den, den von Natur wir 
wohl verfehuld’t, und wir 
gelang’n zu Gottes Huld 
durch Chrifti Tod und 
Sterben. | 


1115, Ru. 106, 


Se bin getauft auf deinen 
Namen, Gott! Bater, Sohn 
und heilger Geiftz ich bin 
gezahlt zu deinem Samen, 
zum Volk, das.dir geheifigt 
beißt; ih bin in Sprit 
Tod verfenft, und bin mit 
feinem Geift befchenft. 

2. Du haft zu deinem 
Kind und Erben, mein lie 
ber Vater, mich erklärt. 
Du haft die Frucht von dei: 
nem Sterben, mein treuer 
Heiland, mir gewährt. Du 
willft in aller Noth und 
Dein, o heilger Geift! mein 
Tröfter feyn. 

3. Sch geb dir heut, o 
Gott, auf3 neue Leib, Seel 
und Herz zum Opfer hin. 
Erwecke mich zu neuer Treue 
und nimm Beſitz von mei: 
nem Sinn. Es fey in mir 
fein Zropfen Blut, der 
nicht, Herr, deinen Willen 
thut! ! 


4. Laß dieſen Vorſatz 


nimmer wanfen, o Bater, 
Sohn und heilger Geift! 
halt mich in deines Bundes 
Schranken, bis du mich zu 


Bon der heiligen Zaufe, 


dir Fommen heißt: fo leb 
ich dir, fo ſterb ich Dir, 
fo lob ich dich dort für 
und für. 


1116, ®er. 182. 


Dı Volk, das du getau- 
fet bift, und deinen Gott 
erfenneft, auch nach dem 
Namen Sefu Ehrift dich und 
die Deinen nenneſt: nimms 
wohl in acht und venfe 
dran, wie, viel dir Gutes ı 
fey gethban, durchs Bad der 
heilgen Zaufe. 

2. Der Zorn, der Fluch, 
der ewge Zod, und was in 
diefen allen enthalten ift für 
Angft und Noth, das war 
auf dich gefallen: dies alles 
hebet' Eraftig auf das Waſ— 
ferbad der heilgen Zauf, 
und macht dich reih an 
Gnade. | 

3. Hier ziehn wir Jeſum 
Shriftum an, und deden 
unfre Schanden mit bem, 
was er für uns gethan, und 
willig ausgeftanden, bier 
waͤſcht uns fein hochtheures 
Blut, und macht uns hei: 
lig, fromm und gut- in fei- 
ned Vaters Augen. 


1117, Da. 21. 


9 welch ein unvergleichz - 
lich Gut gibft du, Herr! 
beinen Kindern: das Waſ— 

| | fer 


Von der heiligen Laufe, 


fer und zugleich bein Blut 
verehreft du den Sundern. 
Drey Dinge find, welch 
allermeift auf Erden Zeug⸗ 
niß geben, das Blut, das 
MW affer undder Geift, die 
fönnen uns erheben zu bei: 
nem Freubenleben. 


felbft durch dich geheiligt 
und befchloffen, daß, wie 


du, Kerr! biſt fichtbarlich 
mit Waſſer übergoffen, im 
Jordan, dur Johannis 


Hand, ſo ſoll auch uns rein 
machen dein heiligs Blut, 
das theure Pfand, das lau— 
ter große Sachen kann wir: 
fen in uns Schwachen. 

3. Du haft uns, durch 
dies Sacrament, der Heerde 
einverleibet, die fih von 
Ehrifto Chriften nennt, und 
an denſelben gläubet. Ja 
Chriſtus felber und fein 
Blut, fein Tod, fein Sieg 
daneben, ift nunmehr unfer 
eignes Gut, das er uns hat 
gegeben, mit ihm dadurch 
zu leben. 


1118, er. 15. 


Das Auge, das Fein Staͤu⸗ 
belein des Anblicks unwerth 
fchäget, hat immer an ben 
Kinderlein ſich fonderlich er: 
gößet. | 

2. Sie ſtehn mit folcher 


Herrlichkeit ins Blutges 


= bedecken;. ſchenk 
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wand gekleidet, die auch 
das Engelheer erfreut, das 
ſich an ihnen weidet. 

3. So oft ich eins be— 
ſchwemmen ſeh, im heilgen 
Waſſerbade, erneur' ich mich 
in Jeſu Naͤh, zum Dank 


fuͤr dieſe Gnade, 
2. Dies Sacrament iſt 


4. Das Lamm zu lieben 
bis in Tod, vom Leidens—⸗ 
wort zu leben; für meinen 
biutgen Heren und Gott 
dad Leben herzugeben. 

5. Nun ich empfehl ihm 
ewiglich die Fleinen Knecht 
und Dirnenz fein’s Blutes 
Heilgung zeige ſich an ih⸗ 
ren Süunderflirnen! 


11 19, Mel. 84, 


Liehſter Jeſu! wir ſind 
bier, deinem Worte nachzu⸗ 


leben: dieſes Kindlein kommt 


zu dir, weil du den Befehl 
gegeben, daß man Kindlein 
zu dir fuͤhre, denn das Him⸗ 


melreich ſey ihre. 


2. Darum eilen wir zu 
dir: nimm dies Kind in deine 
Armen, tritt in deinem Heil 
herfuͤr, und erzeige bein Er—⸗ 
barmen, daß es mag dein 
Kind auf Erden und ein‘ 
Himmelserbe werden, 

3. Wafch e3, Jeſu! durch 
bein Blut von den angeerb> 
ten Flecken, und zugleich 
mit diefer Fluth laß es dein 


m 2 ihm 
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ihm deiner Unfchuld Seide, 
daß es fich in dich einkleide. 
(Sal. 3, 27.) 
4 Hirte, nimm bein 
Schaͤflein anz Haupt, mach 
es zu deinem Gliede; Hims 
melöweg, zeig ihm bie 
Bahnz Friedensfürft, ſchenk 
ihm den Friede; Weinſtock, 
gib, daß“ diefer Rebe veft 
im Glauben an dir Elebe! 
5. Höre, Sefuf dies Ge— 
bet, laß es dir zu Herzen 
dringen; was wir für dies 
Kind erfleht, wollft du gnaͤ— 
diglich vollbringen! fchreib 
den Namen, den wir geben, 
in dein Buch zum ewgen 
Leben! 


4120, me 11, 


F reundlicher Immanuel! 
deß ſich freuet Leib und 
Seel, welche du mit Blut 
erkauft und in deinen Tod 
getauft: 

2. Schau, hier liegt vor 
deinem Thron dieſes Kind, 
ein weicher Thon, draus du 
ein dir aͤhnlichs Bild gna— 
denvoll bereiten willt. 

3. Du bift auch ein Kind 
geweft, daß du ſelbſt er- 
führft und fähft, wie dem 
lieben. Kinderheer jederzeit 
zu Muthe war. 

4. D fo laß doch auch 
geihehn, daß wir an den 


Kindern fehn, weflen man 


Bon der heiligen Taufe, 


fih, vorger Zeit, an dem 
Jeſuskind gefreut. 
5. Laß. dies Kind, da du 
ewollt, daß es auf der 
elt feyn folt, laß es bis 
zu dir hinein, von der Zauf 
an, beine feyn. 

6. Laß des Feinde Lift 
und Trug über ihm nicht 
Macht und Fugz vor Ber: 
führung die er fchafft, - 
fchüße dus mit Geiſteskraft! 

7. Diefes iſts, was beis 
ner Treu gläubig anempfohs 
len fey; es gedeih zu dei— 
nem Ruhm, und verbleib 
bein Eigenthbum! | 


1121, Me. 56. 


Unſre Kindlein die be— 
haͤndigen wir ins Buͤndlein 
der Lebendigen: dann erzieh 
du ſie fuͤr dich, und fuͤhr 
jedes ſeliglich, bis es Zeit 
iſt hier zu endigen. 


1122, Me. 132. 


Wi wollen unfre Kin 
derlein dir in der Zaufe 
ſchenken, die Catechismus— 
lehren rein, in ihre Herzen 
fenden, fie, zu des wahren 
Glaubens Frucht, in deiner 
Lieb und GChriftenzucht als 

Himmelöpflanzen ziehen. 
2. Du haft ja jelber auf 
fie acht, o Jeſu! Freund 
der Sünder; dein lieber 
Das 


Von der heiligen Taufe, 


Vater forgt und wacht für 
fie ald feine Kinder; der 
heilge Geift erziehet fie; die 
Englein dienen fpat und 
fr: die Kirche hilft fie 
pflegen. ı | 


1125. Mer. 164, 


Bey dem Kirchgang einer Mut: 
ter mit ihrem Kinde, 


u Vater über alles das, 
was Kinder heißt auf Er: 
den, laß unfer Herz in vol: 
lem Maaß dir ausgefchüt: 
tet werden: du kenneſt uns 
fern Sinn, er geht anjekt 
dahin, dir diefes Kindlein 
darzuftelln und deiner Treue 
zu empfehln. 

2. Bereite dir in feinem 
Seift, die Stätte deiner 
Mohnung, darinnen man 


dich felbft geneußt, zur felig- 
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fien Belohnung! die Welt 
erfenn es nie, und ed vers 
meid auch fie, bis daß es 
in ber weißen Zracht, vor 
deinen Thron wird hinges 
bradjt. 

3. Inſonderheit gebenfe 
ist der Mutter von dem 
Kinde, die fröhlich hie zus 
gegen figt mit deinem Haus: 
gefinde: zeuch fie aufs in: 
nigfte in deine liebe Nah, 
und bey des Kindes Dars 
bringung erneure ihre Heis 
tigung! 

4. Ergieße dich mit vols 
ler Kraft der Lieb in ihre 
Seele; dein heilges Blut, 
der Lebensfaft, falb auch die 
Leibeshöhle: daß Geift und 
Seel und Leib vor dir uns 
ftraflich bleib: zeuch beyder 
Eltern Wandel an, niit 
allem, was erbauen Fann! 





Vom heiligen Abendmahl, 


1124, Mer. 278. 


Feſus Chriſtus unfer Hei: 
land, welcher von und 
Gottes Zorn wandt, durch 
das bittre Leiden fein 
half er uns aus der Höl- 
lenpein. 

2. Daß wir nimmer deß 
vergeſſen, gab er uns ſein'n 
Leib zu eſſen, und zu frins 


fen fein rein Blut, das gnug 
für unfre Sünde thut. 

3. Du folft Gott. den 
Vater preifen, Daß er dich 


.fo wohl thut fpeifen, und 


für deine Miffethat fein’ 
Sohn in Zod gegeben hat. 

4. Du ſollſt glauben und 
nicht wanfen, daß es fey 
ein’ Speif’ der Kranken, fo 
bijt du vecht wohl gefchidt, 

Nm 53 und 
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und die Speife bein Herz 
erquidt. 

5. Die Frucht fol aud) 
nicht ausbleiben, deinen 
Naͤchſten follft du lieben, daß 
er dein genießen kann, wie 
dein Gott an dir hat gethan. 


1125. Mei. 182. 


O Lamm! du brannteſt 
vor Verlangen nach deinem 
letzten Paſſahmahl; da ſah 
man deine Seele hangen an 
deiner Juͤnger kleinen Zahl; 
du ließt aus deinem holden 
Mund den Strom des Le— 
bens ſich ergießen, die Liebe 
macht' dein Herz zerfließen. 
So thuſt du dich den Deinen 
kund. 

2. Die Lieb iſt groß, ja 
unermeſſen, die ſolche Wuns 
der an uns thut:-den Dei: 
nen gibft du dich zu eflen, 
im Brod und Wein, dein 
Fleifch und Blut. War dirs 
zu wenig, theures Lamm! 
für unfre Suͤnd am Kreuz 
zu ſchweben? du willft gar 
in und mit uns leben, als 
unfer Herzensbrautigam. 

3. Wie mädtig ift die 
Liebesflamme! fie ift viel 
ftärfer als& der Tod; aus 
Liebe ward zum Opferlam: 
me der Schöpfer felbft, der 
ftarfe Gott; fie hat den in 
das Grab gebracht, vor wel: 
chem Erd und Himmel bes 


Vom heiligen Abendmahl. 


ber, in welchem alle Dinge 
leben. So wirft die Xıeb 
in ihrer Macht. 


1126, ®a. ©. 


O welche Triebe gegen 
ſein' Erloͤſten! welcher Liebe 
kannſt du dich getroͤſten, ſeine 
ſelige Gemeine! 

2. Der heilge Leichnam 
in den Tod gegeben am 
Kreuzesſtamm, daß wir 
moͤchten leben, naͤhret jed's, 
das ſein begehret. 

3. Sein Blut wir trin— 
fen mit durſtiger Seele, und 
verfinfen in die Wunden: 
höhle, da man ſich recht 
erlaben Fann. 

4. O Quell! ergieß dich 
bis ins ewge Leben, und 
halt täglih uns als feine 
eben voll Saft zu Wer: 
fen feiner Kraft. 

5. Der Herr ift nahe, 
eilt, Herzen! auf ihn zu: 
er empfahe euc) in der Sab⸗— 
bathsruh; ftille euch aus 
feiner Fülle!. 

6. Seyd durchs Erbar: 
men beß, der fo freundlich 
ift, in den Armen des Bräut: 
gams Jeſu Chriſt, felig, 
dankbar, froh und froͤhlich! 


1127, De. 208. 


Selig Volt der Zeu— 
enwolf, begnadiget zur 
Pilgerfhaft! euer Stab 

im 


— — 


Vom heiligen Abendmahl. 


im: Wandertrab, euer Ge— 
rath und Gurt und Kraft, 
ift derjelbe Bund im Blut, 
den der Alten Glaubens: 
muth an die Hüttenthüren 
ſchrieb, daß der Würger 
draußen blieb. | 

2. Altes Volk ter Hüt: 
tenwol£! *) freue.did, üb’r 
dein Pafjahlamm. Die Ge: 
mein, das Fleiſch und Bein 
deß, der fich opfert” am 
Kreuzesftamm, hat ein an 
‚der Paſſahfeſt,**) welches 
er fie feyern läßt; doch die 
Worte fehlen da; fehmedts 
und fühlts! Hallelujah! 

*) 2 Mof. 33, 9, 

*“) 1 Cor. 5, 7. 8. 
- 3 Und aud wir find 
darum hier vor dem, der auf 
dem Throne fißt, vor dem 
Lamm, dem Bräutigam, 
ber uns mit Blute hat er: 
ſchwitzt; vor dem Vater, 
Sohn und Geift, den das 
Herz genießt und preift: vor 
der Gottesheere Zahl und 
ber Schaar der Gnaden- 
wahl. 

4. Eh wir dann zum 
Schmerzensmann ins, Al: 
Verheiligfte gehn ein, wo er 
ſich ſacramentlich einleibet 
ſeinem Fleiſch und Bein, eh 
das Kirchlein Jeſu Chriſt 
ſeinen Marterleichnam ißt 
und trinkt ſein Blut duͤrſtig⸗ 
lich: haͤlt man Mahl und 
liebet ſich. 
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5. Ruht und eft an dies 
fem Feſt; zu andrer Zeit 
bemüht euch ihm! merfet 
euch der Pilger Braͤuch, und 
was den Süngern Chrifti 
ziem’! wenn der Sabbath 
wird angehn, da wir Je— 
fum leiblich ſehn, kommen 
wir im Hochzeitſaal zu dem 
großen Abendmahl. 

6. Welch ein Heer zu 
Gottes Ehr, wird da in weis 
Gen Kleidern ſtehn; Lamm 
und Blut, du höchftes Gut! 
das ift dort ein befannt Ge— 
tön. Amen, Amen! wer: - 


den fie fingen in der Harz 


monie: Eines bat uns 
durchgebracht, Lamm 
lein! daß du bift ge 
ſchlacht't. 


1128, Der 9. 


Bis die Stunde kommt 
heran, drum das Kirchlein 
weinet, und bis uns der 
Schmerzensmann ſichtbar⸗ 
lich erſcheinet; 

2. Hat er ſeinem lieben 
Volk fo ein Pfand geſchen⸗ 
fet, dabey feine Zeugenwolk 
feines Tods gedenfet. | 

3. Das ifts heilge Abend- 
mahl feines Leibs und Blu⸗ 
tes: freu dich, Volk der 
Gnadenwahl, diefes höchften 
Sutes! 

4. Denn. fein Sleifchs 
und DBlutgenuß gibt uns. 

Mm 4 Kraft 
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Kraft und Staͤrke, mun⸗ 
tert Herz und Hand und 
Fuß auf, zu ſeinem Werke. 

5. Hochgelobtes Gottes⸗ 
lamm! was konnt uns auf 
Erden von dir, unſerm 
Braͤutigam, mehr zu Theile 
werden? 

6. Willſt du gleich itzt 
ichtbar nicht unter uns er— 
cheinen; fo erfreut dein Anz 

gefiht”) | doch = Herz der 

einen, ‘ ) Pf. 80, 4 

7. Leib und See fchickt 
fi an, vor dir hinzufinken, 
deinen Leichnam zu em— 

pfahn, und bein Blut zu 
—5 — 

8. Laß das Häuflein, dir 
— in den Leichnams⸗ 
nähen dir im Arm und an 
der Bruft Sacrament be: 
gehen, 


1129, met. 141. 


SG eilger Kicchenfüfle! deis 
ne Schaar der Mahl ruft: 
ih hun ng und dürfte nach 
dem Abendmahl, deinem 
Fleiſch und Blute, das du 


ſelbſt vermacht, deinem Volk 


zu gute in der legten Nacht. 

2. Ah! du Liebft jo herz: 
lich ohne daß man ſich eben 
lang und ſchmerzlich muͤßte 
—2— um dich; du traͤgſt uns 
zum Gegen, wie Melchiſe— 
dech, Brod und Wein entges 
gem, daß uns nichts gebrech, 


Abendmahl, 


3. Lamm! erhalte immer 
dein'm erworben Gut, dei= 
nen blutgen Schimmer; fo 
bleibt3 wohlgemuth, bis es 
dich wird fehen an der Tage 
End. Unterdeß begehen wir 
das Sacrament. 


1150, Mel. 97. 


Der wahre Menfh, und 
Gott von Art, nahm Nachts, 


. eh er verrathen ward, das 


Brod, und dankt’, indem 
er brach), und gabs den 
Jüngern fein, und frac: 
Nehmt hin, undeßt, 
zu eurem ewgen Leb'n, das 
iſt mein Leib, füreud 
in Tod gegeb’n! 
2. Desgleichen nahm er 

auch hernach den Keldy mit 
Meine, dankt’ und ſprach: 

Dies ift dasneue Teſtament 
im Blute, das die Melt vers 
ſoͤhnt; nehmt hin, trinkt alle 
draus, das ift mein Blut, 
mein Blut, das gnug für 
eure Sünde thut. 


1151, Mel. 9. 


O Handlung voller Mas 
jeftat! o Liebe, die aufs 
weitfte geht! o ihr hochheils 
gen Fefimomente: nun hats 
um Geel und Leib nicht 
Noth: und wir verfündgen 
Sefu Tod, fo oft wir nahn 
vn Sarramente: 

1132, 


Vom heiligen Abendmahl, 


1182, Mel, 325. 


Mir gläuben all und be: 
kennen frey, daß im Abends 
mahl der wahre Leib 


Chrifti fey, der für unfre - 


Sundund Miffethat litt am 
Kreuz den bittern Tod; 

2, Deſſelben gleichen nach 
ſeinem Wort, ſein unſchul⸗ 
dig Blut, weich's am Kreuz 
vergoffen ward, uns und 
allen Gläubigen zu gut, fo 

ihm folgen in Demuth. 


1 159, Mel. 22, 


N. Jeſu! laß uns allezeit 
zu deinem Tiſch mit Ins 
nigkeit hinnahen, und des 


hoͤchſten Guts genießen, deis X 


nes Leibs und Bluts! 

2. Wo wir frank find, 
Da heile dit, wo wir umrein, 
da reinge nu: weil du aus 
Gnaden, uns zu gut, vergof 
fen haft dein theures Blut. 


1134. Mel. 14. 


SS: näher man dem Hei 
land kommtz; je beſſer weiß 
man drum, was einem 
fihadet oder frommt, ihm 
Schmach bringt, oder Ruhm; 

2. Da.ift man vor Ver—⸗ 
langen Frank. nach ihm und 
feinem Heil, und war ihm 
gen aus Lieb und Dank 
zur Freud in feinem Theil. 
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3. Und: er, ber unauss 

fprechlich liebt, hört bloͤde 
Herz nie fleßn, ohn daß er 
ihm die Hoffnung gibt: 
Amen, es fol gefchehn! 
4, Auch fegnet er, fpeift 
und erkennt fein ei igenthiim: 
lich Gut, durchs heilge Reichs 
namsfacrament und Zeflas 
ment im Blut. 


X 1155. : Mel. 88, 


| Er nimmt mehr ſich ums 


ſrer an, als ein. Hirte feiner 


Heerde. Seine Full ift auf— 
gethan, daß ein jedes fatt 
draus werde: wir find 
Schäflein feiner Hand, an 
die er fein Blut ‚gewandt, 
2. Wer nur nach ihm 
hungrig iſt, und voll Durſt 
nach ſeiner Freude: o! ein 
ſolches Herz genießt unaus⸗ 
ſprechlich jüße Meide, bis 
e5 ganz wird fatt gemacht, 
wenns nach feinem Bild 
erwacht. (Pf 17, 15) . 


11856, me. 36. 


as fönnte wol. beym 
gläuben und nicht feben, 
an feinen Kranken größere 
je ‚gefchehen, als wenn. der 
Arzt, der alle Schmerzen 
heilet, ſich ſelbſt mittheilet $ 

2. Dies iſt das hoͤchſt und 
ſehnlichſte Begehren der Her: 
zen, die gern Jeſu aͤhnlich 

Nm9 wären 


554 


. wären an 2eib und Geift; 
das ifts, fpricht die Gemei— 
ne, wornach ich weine! 


1157, Ma. 151. 


Ya Bein von meinen Bei: 
nen: bis wir beyfammen find, 
fo muß ich nach Dir weinen, 
wie ein entwöhntes Kind; 
ftift mid) die Himmelöfpeife 
gleich unausfprechlich hier, 
ö wird mir auf der Reiſe 

od) oft gar. weh nach dir! 


1138, Mer. 169. 
Sc bin verfhmacht’t und 


ungefund, du aber Fannft 
mich heilen; drum fchreyt 
zu dir mein Herz und Mund, 
daß du wollft zu mir eilen! 
dein Blut, o Jeſu! ift der 
Zhau, davon gruͤnt meines 
Herzens Au; dein Leib für 
mid) gegeben, ift meiner 
Seelen eben. 


1139, Me. 166. 


Mein Heiland ! der duuns H 


zu gut am Kreuze haft ge 
' bangen; bu Priefter, . der 
mit eignem Blut ins Heilige 
gegangen; bier ſchickt ſich 
deine Kreuzgemein zu eſſen 
und zu trinken; laß fie ganz 
fanft in dich hinein bey bie: 
fem Mahle finken. 

2. O daß der wahre Glau⸗ 
bensmuth des Zeugengeiſts 


Vom heiligen Abendmahl. 


auf Erden in unſer aller 
Pilgerblut möcht ausgegof: 
fen werden! fo ſchwoͤrn wir 
Dir. die SHerzlichkeit, - Die 
Blutsverwandte fühlen, und 
wollen unfre Lebenszeit dir 
dienen und dir fpielen. 


1140. Mel. 22, 


Dein Volk, Herr Jeſu! bit— 
tet dich: in meiner Schwach— 
heit ftärfe mich; was uns 
rein iſt, das mache rein, und 
heilige Seel und Gebein; 
2. Daß ich das rechte 
Himmelsbrod, dich, Jeſu, 
wahrer Menfh und Gott, 
mit höchfter Ehrerbietung eß, 
und deiner Liebe nie vergeß ! 


‚1141, ma. 2. 


Sahmuͤcke dich, o liebe 
Seele in der kranken Lei- 
beshöhle; komm ans helle 

Licht gegangen, fange herr: 
lich an zu prangen: u 
2. Denn der Herr, voll 
eil und Gnaden, will dich 
jest zu Gafte laden 5.der den 
Himmel kann verwalten, will 

jest Herberg in dir halten. 
3. Eile, wie Verlobte pfle= 
gen, deinem Bräutigam ent= 
gegen, ber dein Haus nicht 
will verfchmähen, freundlich 

zu dir einzugehen; 

4. Deffne ihm die Geiſtes⸗ 
pforten, ved ihn an mit fchö- 
j nen 


Bom heiligen Abendmahl, 


nen Worten: komm, mein 
Liebſter, laß dich kuͤſſen, laß 
mich deiner nicht mehr 
miſſen! 

5. Herr! es hat dein 
treues Lieben dich vom Thron 
herabgetrieben, daß du wil⸗ 
lig haſt dein Leben in den 
Tod fuͤr uns gegeben, 

6. Und dazu ganz unver⸗ 
droffen, Herr! dein Blut 


für uns vergofien, das und _ 


ist. kann kraͤftig traͤnken, 
deiner Liebe zu gedenken. 
7. Ach, wie hungert mein 
Gemuͤthe, Menſchenfreund, 
nach deiner Guͤte, ach wie 


pfleg ich oft mit Thraͤnen 
mich nach dieſer Koſt zu 


ſehnen; er 
8 Ach, wie pfleget mich 
zu dürften nach dem Trank 
des Lebensfürften; wuͤnſche 
ſtets, daß mein Gebeine ſich 
durch dich mit Gott vereine. 
9. Beydes, Freudigkeit 
und Zittern, laͤſſet ſich in 
mir itzt wittern, beym Ge: 
heimniß dieſer Speiſe und 
der unerforſchten Weiſe. 
10. Die Vexnunft die muß 
hier weichen, kann dies Wun⸗ 
der nicht erreichen, daß er 
ſich uns ſelbſt beſcheret, uns 
zum ewgen Leben naͤhret; 
11. Und daß mit dem 
Saft der Reben uns wird 
Chriſti Blut gegeben. O der 
ottes Geiſt kann deuten! 
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12. Jeſu, wahres Brod 


des Lebens, hilf, daß ich 


doch nicht vergebens, oder 
mir vielleicht zum Schaden 


ſey zu deinem Tiſch geladen. 


+13. Hier fall ich zu dei— 
nen Füßen: laß mich wür: 
diglich genießen dieſer deiner 
Himmelsfpeife, mir zum Heil 
und dir zum Preife. 


1142, na. 212. 


o oft wir in Erwartung 
fieben, das heilge Nachtmahl 
zu begeben, weint unfer ar= 
mes und bloͤdes Herz vor 
Schaam und Freud und 
Schmerz: vor Freude über 
fein fchön Erbtheil an Ehrifti 
Heil; vor Schmerz, daß wir 
fein treu Bemühen, fih Mens 
[hen Gott’5 aus und zu 
erziehen, ihm noch fo oft 
und fehr erfchwern, und ihn 
nicht befjer ehrn; da denkt 
das fündige doch gläubge 
Herz, vol Weh: o daß 
Die Hand, die durchgra— 
bene, uns .abfolvirete, 
und alle fegnete mit 
Srieden aus der Hoͤhl 


1143, Me. 159. 
Mi. ofte hat mein Herz 


eweint, vol Kummer über 
ih! wenn ich gedacht, 
mein  treufter Freund bes 
trübe fih um mid, An 

wem 
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wen er fchon fo viel gethan, 
“und nicht mehr Freude has 
ben kann, der ift, zu feiner 
Schmah und Schmerz, ein 
Thor und träges Herz. 

2. Der du. bey deinem 
Volk und Haus der Herrim 

auſe biſt, und Gnad und 
umſonſt theilſt aus, dem 
ders beduͤrftig iſt: ach troͤſte 
mich dein bloͤdes Kind, das 


ſo viel Maͤngel an ſich findt; 


ich fühl mich arm, und glaͤu— 
be drum ans Evangelium. 


1144, me. 141. 


Simverfreund voll Gnade, 
Bürge, Gott und Lamm! 
ich, dein’ arme Made, bete 
vor dir an, wenn ich dei— 
ner Nähe Heil und Troſt 


erfahr, und daneben fehe, 
‘ für uns geftorben bift, Herr 


wer ich bin und war. 

2. Gnade, und die 
Schmerzen um die Suͤn— 
digkeit, flehen ſich im Her: 
zen nahe allezeits ich hab 
Born verdienet, beißt es 
meinerfeitö; „ich hab dich 
verfühnet,” ruft das Lamm 
vom- Kreuz. 


. 41145. Me. 52, 


Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, die Wahrheit 
und das Leben, wer Reu 
und Leid uͤb'r ſein Suͤnd 
hat, und bitt't um Gnad, 


Vom heiligen Abendmahl. 


dem find fie im Glaub'n 
vergeben. 

2, Er foriht Selber: 
„kommt her zu mir, all, 
die ihr feyd beladen, ich will 
nach eur’ Herzens Begier, 
das glaubet mir, heil’n al 
euren Schaden. 

3. Nehmt hin und eßt, 
das ift mein Leib, den ich 
euch ist thu ſchenken; ich 
verfchreib euch all mein Gut 
babey, das gläubet frey, 
daß ihr mein follt gedenken. 

4. Nehmt hin, trinft all, 
das ift mein Blut, das für 
euch wird vergoffen, welch's 
gung für eure Sünde thut. 

o oft ihrs thut, Denkt 
meir, ders euch gelaſſen!“ 

5, Wir bitten dich, Herr, 
Sefu Chrift! wol Durch 
dein bitter Leiden, weil du 


Sefu Chriſt! du wollſt nicht 
von uns fiheiden. 


1146, Mel. 9. 


Herr Jeſu! du biſt in 
der Naͤhe, und ſtehſt vor 
unſers Herzens Sehe, da 
eben unſer Leib und Geiſt ers 
wartet, daß er dich geneußt. 
2. Wir öffnen dir die 
Herzenspforten, empfahen 
dich mit diefen Worten: her: 
ein, Gefegneter des Herrn! 
Geiſt, Leib und Seele hätt 

dich gern, 
$. Hier 


Vom beiligen Abendmahl, 


$. Hier liegen wir in uns 
ferm Staube: der Glaube 
macht es nicht zum Raube, 
daß du dich ſelbſt willft zu 
uns nahn: wir nehmens 
auf den Knieen an. 


1147. Mel, 22. 


Der Hauptcharacter der 
Gemein, fo lang fie zum 
Vollendetſeyn noch in der 
Zubereitung fteht, ift, daß 
fie geht und Thraͤnen fat. 

2. Was weinft du, war: 
um girrt die Kehl? ich 
_ jammre vor Gebrech und 

Fehl; ich girr nach Jeſu 
Seitenhoͤhl; ich weine, ach! 
nac) feiner Seel. 

3. Iſt dies das einige Ob: 
ject, dad Seufzer lodt, das 
Schmerz erwedt unds Auge 
macht zum Thraͤnenteich: 
fo tröftetS auch dein Herz 
zugleich. 

4. Ach! fein erblaßtes 
Marterbild hat meine Zähr’n 
ſchon oft geſtilltz drum 
heißts bey mir in aller 
Noth: gebent’n will 
ih an Sefu Tod!“ 

5. Bid ich zu einer gu— 
ten Zeit in feinem Arm und 
Schooß verfcheid,. beweg 
mich feine andre Schön, von 
Sefu Leiche aufzuftehn! 
Ak 1Mof. 28, 8.) 

6. Er will, daß die Ge: 
daͤchtnißkraft an einer Juͤn⸗ 
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gerfeele haft’, und hat noch 
in der legten Nacht uns fein 
Gedaͤchtniß felbft vermacht. 

7. Gemein! ſiehs Taͤflein 
für das Herz, dad laͤn— 
ger dauern muß als Erz; 
wir habens fiebzehnhundert 
Sahr, und ift fo neu noch 
als es war. | 

8 Weß ift das Bild und 
Ueberfihrift des Denkmaals, 
das er fich geftift’t? „das 
ift mein Leichnam, nehmt 
und eßt, damit ihr meiner 
nicht vergeßt! 

9, Nehmt hin und trinkt, 
dad ift mein Blut: ges 
denfet mein, fo oft ihrs 
thut! die Kirche glaubts, 
genießts fehaamroth, dankt, 
und verfündigt feinen Tod. 

10. Ach aber, wa5 man 
fingt und fpricht, reicht an 
die Herzerfahrung nicht, 
man hat, man fühlt, man 
ift erfreut, und weint vor 
Lieb und Dankbarkeit. 


1148, Mel. 23. 


Naht heran, ihr lieben 
Glieder, Chriſti Schweſtern, 
Chriſti Bruͤder: kommt, 
voll Beugung und mit 
Freuden, euer Herz an ihm 

zu weiden. | 
2. Naht heran zum 
Abendmahle, dem, bis zum 
Vollendungsfaale, unfchäßs 
barften böcfien Gute; 
kommt 


I) 
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fommt zu Chriſti Fleifch 
und Blute! 

3. Shm, der fich felbft 
ausgeleeret, bey uns Men: 
fchen eingefehret, und fich 
ließ um unfertwegen in die 
Kripp und Windeln legen; 

4. Der im Elend und in 
Mühen unferthalb fich ließ 
erziehen, der nicht hatte, wo 
er ruhte, und geſchwitzt vor 
fhwerem Muthe; 

5. Der all unfre Noth 
und Plagen hat an Seel 
und Leib getragen, der den 
bittern Kelch gefchmedet, 
und am Kreuz ward aus— 
geſtrecket; | 

6. Den zuleßt fein treue 
Lieben bis zum Tode hat 
— (unter tauſend 

chmerzempfinden,) Gott 
und Menfchen zu verbinden : 

7. Diefem drang bie 
Lieb und Freude wie durch 
alle Eingeweide, neue Mit: 
tel auszufinden, um mit 
uns ſich zu verbinden. 

8 Seine Liebe, feine 
Keufche, iffet nun von ſei— 
nem $leifche, trinkt von feis 
nem heilgen Blutes o der 
feligen Minute! 

9, Diefe tiefe Heimlich: 
keiten gehen viele taufend 
Meiten über allen Klang 
der Lieder: Seelen, Seelen, 
finfet nieder! 

10. Hebet euch ihr gro— 
ber Sinnen, hebe dich Ver: 


Vom heiligen Abendmahl, 


nunft von binnen! uns 
befledtes Marterlämmtlein, 
dein. Volk wartet Deiner 
Flammlein. 

11. Set ift unfer Sab: 
bath kommen, Bräutgam, 
du wirft angenommen, ſaͤu⸗ 
me nicht heran zu nahen, 
laß dich inniglic) umfahen. 


1149, me. 14. 


Laß, Schoͤnſter! laß die 
Leichnamsluft durch deinen 
Garten wehn, und laß dich, 
wie in Joſephs Gruft, den 
Geiſtesaugen ſehn! 

2. Ach! unſer Herze weint 
und lacht; er, der uns ſeine 
nennt, hat ſich uns ſelber 
zugedacht im heilgen Sa— 
crament. 


1150, mer. 54. 


Mir halten nach dem Te⸗ 
ſtament des Herrn, fein heil- 
ges Sacrament; ihr feine 
Kranken am GSiechenteichz 
die Kräfte feiner Marterleich’ 
durchgehen euh! 


1151. Mer. =. 


dag nun Jeſu Kreuz⸗ 
gemein, als Fleifch von fei= 
nem Fleifch und Bein, mit 
ihm, ber für und ward zur. 
Leih, ftürb alle dem, was 
ihm nicht gleich! 


* 


Vom heiligen Abendmahl. 


2. O daß in Seel und Leib 
nicht3 mehr von fremden 
Leben übrig wär, und wir fo 
lang wir lebeten, an ihm, 
dem Weinſtock, Elebeten ! 

3. O blieben wir ohn eig» 
nen Muth, ohn alle fremde 
Kraft und Gluth, fo -todt 
an der Verdorbenheit, als 
vormald an Gerechtigkeit! 

4. Du, der durch feines 
Todes Kraft, ein neues 
Herz und Wefen fchafft: 
nimm, was noch ift vom 
alten Sinn, durch deines 
Leichnams Toͤdtung hin! 

5. Gemeine, zittre heilig— 
lich! der Tod des Lamms 
durchgehet dich, das unbes 
fledte Paſſahfleiſch, das 
macht dir Leib und Seele 
feufch. 


1152, Mei. 86. 


Sein Schweiß im Buß: 
kampf, der für dich geflof- 
fen, fein Blut am Kreuzess 
ftamm für dich vergoffen, 
fein Leib, für dic) ins Ster— 
ben hingegeben, erhält dein 
Leben! 


1153. Mel. 22, 


Gemeine zittre heiliglich, 
zu gleicher Zeit erfreue dich, 
wenn du, nach Jeſu Zefta: 
ment, haltft das hochheilge 
Sacrament! 
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2. Gelobet fey Imma— 
nuel! weil wir fo krank an 
Leib und Seel, und in uns 
elend, arm und bloß: zeigt 
er uns feine Liebe groß, 

3. Und gibet und von 
feinem Fleifch, das hält die 
Glieder rein und keuſch; 
fein Blut belebet Herz und 
Seel, und wirft auch auf 
die Leibeshoͤhl. 

4. Man lebt dann recht 
von neuem auf, zu gehen 
den beflimmten Lauf, und 
Leib und Seele. wagt fich 
dran, zu al’m was ihn 
erfreuen kann. Ä 

5. Und da3 geht fo von 
Zeit zu Zeit, bis daß wir 
ganz find zubereit’t, und 
bis die aͤußre Hütte brichts 
dann fehn wir ihn von Anz 


- geficht. 


6. Nun Amen! theus 
rer Schmerzensmann, mein 
Herz ift vor dir aufgethan, 
es brennt, und mir i innig 
wohl, daß ich das fo ge: 
nießen foll. | 


1154, mau 1. 


Wie felig iſts, Herr Ies 
fu! di zu haben, und ſich 
im Sacrament an bir zu 
laben; 
2. Dein Fleifch zu effen 
und dein Blut zu trinken, 
und wie in deinen Arm und 
Schooß zu ſinken. 
8 
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3. Ich freu mich. deflen 
jedesmal aufs neue, und 
fchwör dir allemal auch 
neue Treue. 

4. Du haft die Möglich: 
keit dazu erworben, und 
auch die Kraft, da du für 
mich geflorben, 

5. Ach ſaͤh man an 
mir eind von ‚deinen Kin— 
dern, wie du fie machſt 
aus grundverdorbnen Suͤn⸗ 
dern! 

6. Saͤh man an mir die 
unfehlbaren Zeichen, Lamm! 
der Theilhaftigkeit an dei— 
ner Leichen! 

7. Hier wart ich und 
dein Volk mit Herzverlan— 
gen, um Kraft aus deinem 
Tode zu empfangen, 

8. Zur Toͤdtung alles deſ— 
fen, was unbeugfam, durch 


den für. unfre Noth erblaßs. 


ten Leichnam; 

9. Und neued. Reben für 
Geift, Leib und Seele, 
durch3 heilge Blut aus deis 
ner Seitenhöhle. 

10: Du weißt es iq, 
wir wiffen.aus Erfahrung 
von Feiner andern Nahrung 
und Bewahrung. 

11. Wir haben garnichts 
Gutes vorzuzeigenz; doc 
du, der Sünder Heil, bift 
unfer eigen. 

12. Erhalt uns das als 
unjern eignen Segen, um 


Vom heiligen Abendmahl. 


deiner heiligen fünf Wun— 
den wegen! 


1155, Mel. 151. 


SD Haupt voll Beuln 


und Striemen! erblaßtes 
Angefiht! o Nüden, von 
den Niemen erbarmlich zus 
gericht’t: wer euch an je= 
dem Feſte fo nahe Fünnte 
ftehn, wie dort die Paſſah— 
gäfte, *) und Zhomas und 
Magdlen! 

*) Joh. 20, 20. 

2. Ah wenn Genuß 
und Fühlen uns fehlte, wie 
das Sehn; fo wär es uns 
fer vielen hier kaum mehr 
auszuftehn: doch was den 
äußern Sinnen nod nicht 
vergönnt ift hier, da lebt 
dad Herz doch drinnen: 
mit: dem genießen wir. 

3. Und dazu Fann der 
Glaube des Heilands Gleich» 
nis hoͤr'n; fein Häuflein ift 
die Traube, die Glieder 


find die Beer'n; die Kirche 


ift der Nebe, der Weinſtock 
ift daS Lamm, wenn ber 
nicht Säfte gäbe, verbürbe 
fie am Stamm. 

4. Ey, daß und Gott 
bewahre, ja der’ gerechte 
Gott, vor einer andern 
Lehre, als der. von Jeſu 
Tod! der Reichnam von dem 
Laͤmmlein war todt, und 
lebt nun Gott; das Kerze 


fühlt 


Vom heiligen Abendmahl, 


fühlt fein Flaͤmmlein, der 
Mund preift feinen Tod. 
5. Ein armer Sünder 
fuße im Glauben nur allein 
auf feines Heilands Buße, 
fo wird er felig feyn, und 
fehn, daß fein Verfühnen, 
wenn man an Gliedern 
ftirbt, *) die nicht für Se: 
fum dienen, und Glieder 
Gott's **) erwirbt. 

*) &ol.3,5. **+)Röm. 6,13. 

6. Willkomm'n bey Se: 
ſu Leiche, was fich im Leibe 
fehnt, und dem gefunden 
Reiche noch Frank entgegen 
thraͤnt! denkt euch nie fatt, 
ihr Seelen, an Iefu To— 
desnoth: er fteht den Leis 
beshöhlen fürs Leben aus 
dem Tod. | 


1156, met. 79. 


Kr Glieder fein, Gott‘ 


ehr euch, fein fremdes Le— 
ben ftör euch, fo lang dies 
Sterbenwährt; es fommen 
Zeit und Stunden, da ihr, 
aus Recht der -Wunben, 
ihn fehn und mit ihm Ile: 
ben werd’t. 


1157, Mel. 185, 


Vrüd uns die Empfin- 
dung deiner Schmerzen, 
Jeſu! tief ins Herz hinein, 
laß uns die durchbohrten 
Fuͤße herzen, und laß unfre 
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Augen fein, weil fie Teib- 
lich deine Wundenfchönen 
noch nicht‘ fehn, dir froh 
entgegen thränen; nimm 
die unfre Thränelein, und 
gib uns Blutströpfelein ! 
2. Ach wie ift und doch 


fo wohl ums Herze! denn 
das hat nun was es will: 


‚beym Genuß von deinem 


Tod und Schmerze hats ges 
nug, ift froh und ftill; thu 
uns gütlih, laß im Blid 
ber Leiden unfre Augen, Herz 
und Seele weiden! wir find 
beinem Tod verpflicht't, big 
der legte Kuß geſchicht. 


3. Wenn der Freund, der 
für uns. ift erblaffet, uns 
fhon bier fo hoch beglüct, 
daß er uns im Sacrament 
umfafjet; 0 wie wird das 
Herz erquidt! aber Faum 
darf unfer Mund es wagen, 
viel davon zu fingen, noch 
zu fagen, was fein Marter: 
leib und Blut an und ar: 
men Sündern thut. 


4. Der Genuß geht über 
ale Worte, wenn er, wie 
Elifa, *) nah und bereit, 
zu unſers Herzens Pforte 
einzugehen, ftehet da, fich 
mit feines Tods Verdienft: 
licheiten über fein Fleiſch 
und Gebein zu breiten: den 
Gruß gleichen wir dem Kuß, 
der uns einft vollenden muß. 

*) 2 Kön, 4, 82, 85. 

Rn 1158, 
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1158. ma. 71. 


Auf, Seele! ſchicke dich, 
dein Heiland nahet fichz 
fall ihm zu Füßen: der, 
dem die Welt zu Fein, gibt 
fi im Brod und Wein dir 
zu genießen. | 

2. D Liebe, die fich hier 
in ihrer fchönften Bier voll 
fommen zeiget! Huld, der 
fein Ziel befannt, die über den 
Verſtand der Engel fleiget! 

3. Was iſt, o Lamm! 
ein Staub, ein Menfch, der 
Würmer Raub, ein Menfch, 
die Made, daß du ihn fo 
ergögft, daß du ihn würdig 
fchäpft fo hoher Gnade? 

4. Ah wie fomm ich 
dazu, daß fo .ein Herr wie 
du, mein Haus befchreitet, 
daß mir das höchfte Gut 
mit feinem Fleiſch und Blut 
ein Mahl bereitet? 

5. Doc da dirs fo. ges 
fallt, hab ich mich einge: 
ftellt, du willft es haben; 
dein Wort verfichert mich, 
bey dieſem halt ich dich: 
du wirft mic) laben. 

6. Nur Glauben ſchenke 
mir, der mich, mein Arzt, 
mit Dir genau verbinde, da— 
mit mein Leib und Geift, 
wenn er dein Mahl geneußt, 
Gefundheit finde. 

7. Der Leib, der für die 
Noth der Welt fih gab in 


Vom heiligen Abendmahl. 


Tod, fey meine Speife, 
durch deren Kraft mein 
Geift, der fich der Welt ents 
reißt, zum Himmel reife. 

8. Laß dein gefegnet Blut, 
das lauter Wunder thut, 
mein Herz durchdringen; 
und diefen edlen Saft Zroft, 
Heil und Lebenskraft mir 
Armen bringen! 

. 9. Dies Pfand von beis 
ner Huld, die dich, für 
meine Schuld, in Tod ges 
trieben, verbinde meinen 
Sinn, fo lang ich leb und 
bin, dich treu zu lieben! 
10. Wie du, o höchftes 
Gut, dich mir mit Leib und 
Blut haft übergeben, fo 
wirfe du in mir, daß ich 
hinwieder dir allein mag 
leben. 

11. Sib, daß ih als 
ein Zweig, an Saft und 
Leben reih, nun an dir 
bleibe, und, als in dic) vers 
ſetzt, ſtets frifh und uns 
verlegt, viel Früchte treibe. 

12. Du haft an mir ge 
than ein Werk, das nies 
mand kann nah Würden 
preifen: gib, daß ich willig 
fey, den Nächften Lieb und 
Zreu auch zu beweifen. 

13. Gib, daß mein Blut, 
das dein, zu deinem Ruhm 
allein, o Mittler, walle: 
daß, wenn mein Herz ſich 
regt, wenn meine Ader 
fchlägt, dein Xob. erfchalle! 

1159. 


Vom heiligen Abendmahl. - 


X. fal in Staub, vor 


dir, o Jeſu! hin, weil ich 


noch wen’ger als ein Staͤub⸗ 
lein bin: doch kuͤßt mein 
Geift, dem deine Gnade füße, 
verwundter Fürft, mit Sehn⸗ 
fucht deine Füße. 

2. Mein Herz ift wie 
ein auögetrodnet Land, fein 
fehnlich Aechzen ift dir wohl 
befannt: beſchaͤmt und Klein, 
doch ohne Ausnahm beine, 
fo daß ich zuverfichtlich nach 
dir weine. | 

3. Nimm mic) ganz hin, 
nach deiner Gnadenwahl, 
da du mich würdigeft, im 
Abendmahl dein Fleifch und 
Blut zu efjen und zu trin- 
fen; und laß mich froh in 
beine Arme finfen. 

4. So wenig als id 
Stäublein würdig bin, um 
fo viel mehr langt beine 


Liebe hin, ein leer Gefäß 


in reihem Maaß zu füllen: 
bier ift mein Herz, um ſich 
an dir zu flillen. 

5. O tief und hoch, o 
unbefchreiblich5 Gut! wie ift 
mir doc) bey folchem Heil zu 
Muth? du Majeftät, und 
ih, ein Staub der Erden, 
ſolln nun nad) Seel und keib 
vereinigt werden ! 

6. Der Sinn vergehet 
mir in diefem Nu, der Herr 
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zieht ein, der Geift fchließt 
nach ihm zu, und läßt mich. 
im Geheimen mit ihm leben: 
welch Er welch Beu: 
gen und Erheben! 


7. D wie verwahr ich. 
doch dies theure Gut! ich 
fhwaches Hüttchen bey fo 
mancher Fluth! %) Gott 
Lob! im Fels des Heils iſt 
Grund geleget, drauf bleibt 
es ftehn, wenn Sturm und 
Wetter fchläget. 

*) Matth. 7, 235. 

8. Sch eß' und trink, 
und ruh, und fpüre Kraft, 
ic) lebe auf vom blutgen 
Wundenfaftz und will mich 
bir nur regen und bewegen, 
und alles Denken bir zu 
Füßen legen. — 


9. Ich hoͤre auf, mein 


Lieber! rede du: und Geiſt 


des Herrn, komm du, und 
ſiegle zu, und laß den Bund 
auf ewig ſtehen bleiben, und 
mich getroſt das Wort vom 
Kreuze treiben. 


1160. war. 97. : 


Der Dthem, der die Tod— 
ten regt, und Leben in vie 
Glieder trägt, durchweh dir 
Geift und Leib und Seel, 
Gemeine des Immanuel: 
da ift der Segensbecher ans 
gefüllt mit Leben, das im 
Blut des Lammes quillt. 
Nn2 2, Se: 
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2. Gemeine Goft’5, er⸗ 
hebe dich! des Weinſtocks *) 
Kräfte regen fich: empfah 
das Blut, das Löfegeld für 
dich und für die ganze Welt! 
das heilge Blut, das theure 
Löfegeld fir mich, für dich, 
und für bie ganze Welt. 

*) Joh. 15, 6. 


1161. Det. ze. 


O Blut der Wunden! das 
Herz beweget ſich: zu die— 
ſen Stunden hat und ge— 
nießt man dich! o Herr! 
du unbegreiflichs Weſen, 
laß uns in Kraft deines 
Bluts geneſen! 


1162, m. 3. 


HD daß bey dem Wundens . 


bache doch der Freudengeift 
erwache, und bie ungehör. 
ten Zriebe einer Eindlich 
frohen Liebe. | 

2. Daß aus unfern Wort: 
und Werken lauter Lob und 
Dank zu merken; und bie 
Niedrigkeit und Treue un: 
ſers Herzens ihn erfreue! 


1163, me. 146. 


Du blutger Todesſchweiß, 
der Jeſu Leib durchgangen, 
als ihm das Antlig weiß, 
die Seele wie cerhangen, 
da3 Herz in einer Preß, 


Bom heiligen Abendmahl, 


das Aug in Thränen war, 
und er laufjammerndes 
Geſchrey Gott brachte dar; 

2. Schweiß, der vom 
Haupte fleußt, du Tods— 
fhweiß vor der Stirne! 
Schweiß der es und be 
weift, wie Gott die Sind 
erzuͤrne; du bange Marter: 
angft, die feinen Geift -er- 
hist, und fein Gebein durch 
drangft: ach benedey uns igt! 

3. Beipreng*) das Volk 
der Mahl, daß fihs vol 
Fried und Freude im heilgen 
Abendmahl zum ewgen Le— 
ben weide, an Sefu Fleifch 
und Blut, das zu dem felgen 
End, ung‘, al3 das 9 ⸗ 
ſte Gut von ihm wird zu— 
gewend't. ) Ebr. 9, 19. 


1164. Mel. 11. 
Feſu Wunden thun ſich 


weit zu mir auf, ſein 
Blut das ſchreyt: wen da 
duͤrſtet, der komm her! Je— 
ſu, ach mich duͤrſtet ſehr. 
2. Blutiger Immanuel! 
traͤnke aus der Seitenhöhl. 
meine hochbebürftge Seel, 
die ich deiner Gnad empfehl! 


1165, Mer, 184. 


O heilges Blut des Le— 
bensfuͤrſten, der uns durch 
ſeine Wunden heilt, und 
uns, ſo oft wir nach ihm 

duͤr⸗ 


Dom heiligen Abendmahl, 


dürften, mit feinem Heil 
entgegen eilt; o edler Saft, 
o .Lebensquelle! die und aus 
Sefu Wunden, quillt: wie 
oft ſchon bat. fi) unfre 
Seele in großem Durſt an 
bir geftilft!” .... 


Du unſrer Seelen Leben, 
Weinſtock der Reben! du 
wollſt den Reben geben 
den Nahrungsſaft, und un⸗ 
ſern Geiſt erheben durch 
deine Kraft. Wir wollen an 
dir kleben, nach Wachsſthum 
ſtreben, und in der Gnade 
leben, die alles ſchafff. 


amm Gottes! deine Wun⸗ 
den find noch zu allen Stun⸗ 
ben ein offnes Gnadenmeer; 
und die fich dahin wagen, die 
Eönnen fröhlich. fagen, fie 
gehn von. bir niemalen Ieer. 

2, Nimm deine Kreuzes: 
beute, und drüde fie auch 
heute an deine blutge Bruft, 
und laß uns an dir trinken, 
und ganz in dich verfinken, 
nach aller unfrer Herzenöluft! 


j j 1168. Del. 70. 


Vergoͤnn uns ſtuͤndlich, 
Lamm! deine Wundenhoͤhl, 
dahin fich Findlich gewöhnt 


* 
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hat Leib und Seel: bie 
Speisund Tranfgedeih ung - 
fräftig, mach uns zur Die— 
nerſchaft recht gefchäftig! 
2. Ah bind uns vefte ing 
fhöne Bündelein, mac) uns 


‚ aufs befte vol Feuer und voll 


Schein: nimm und auf deine 
trene Armen, und fahre fort 
mit dem, alten Erbarmen! 


1169, me. 149. 


D ! die Seligkeit ift groß, 


und nicht zu. befchreiben: 
fih in. Iefu Arm und 
Schooß fo hinein zu gläus 
ben, daß man fatt an ihm 
hat, und doch Findverwöh- 
net immer nach ihm thränet. 
2. Ach wie heilfam ift fein 
Blut! drum bleibt mein 
Derlangen, aus der fchönen 
rothen Fluth Troͤpflein auf: 
zufangen, darnach aͤchzt, 
darnach lechzt die beduͤrftge 
Seele in der irdnen Hoͤhle. 
8. Freylich, wenn ich auf 
ihn ſeh in der Gottesgroͤße, 
und auf meine menſchliche 
Suͤndigkeit und Bloͤße; 
fuͤhlt mein Herz Weh und 
Schmerz; aber ſein Ver— 
ſcheiden machts voll Troſt 
und Freuden! 


1 170, Mel. 58. 


(Gott warb im Fcleiſch für 
und offenbar, da bie bes 
Nn8 ſtimm⸗ 


% 
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flimmte Zeit kommen war, 
daß er und verfühnte durch 
Zodesleiden, und uns ers 


würbe die ewgen Freuden‘ 


mit feinem Blut. 
2. Der Leib, ihm von 
Gott. felbft zubereit’t, iſt 


unfre Speife zug Ewigkeit, 


und fein Blut, am Kreuze 
zum ewgen Leben für unfre 
Seelen dahin gegeben, ift 
unfer Trank. 

3. Drum glaubt und be 
fennt man ben Tod des 
Herrn, und zeugt von feis 
nem Blut fo gar gern, das 
er zur Verſoͤhnung für uns 
gegeben: denn alle Gnade, 
von der mir leben, ift ung 
geſchenkt. F 

4. Das bleibt uns taͤglich 
und ſtuͤndlich ſo: wir ſind 
des Herrn, unſers Koͤnigs, 
froh, der in ſeiner Schoͤne, 
der Hochzeitkrone, und den 
fuͤnf Wunden auf ſeinem 
Throne verehret wird. 

5. So werden wir einmal 
den Heiland ſehn, wenn wir 
durch ihn in den Himmel 
gehn: dort falln die Erloͤſten 
ohn Ende nieder, und wie— 
derholen das Lied der Lieder, 
vom Loͤſegeld. 

6. Lamm! wenn dein 
Haͤuflein, ſo ſchlecht es 
klingt, hier ſin Te Deum 
Laudamus ſingt; wenn 
die Gottesharfen gleich noch 
nicht klingen: moͤcht man 


Vom heiligen Abendmahl. 


ſich doch aus der Huͤtte ſin⸗ 
gen: ſo wohl iſt uns! 

7. O heilge Gnadenwahl 
unſers Lamms! heiliges Lei- 
ben des Braͤutigams! heilge 
Wunden Jeſu! der Suͤnder 
Choͤre bringen Anbetung 
und Ruhm und Ehre, Gott 
und dem Lamm. 

8 Du höcftes Gut, 
Lammesblut, bift es gar, 
deine Genugfamteit iſt uns 
klar: heilige Befprengun 
bes Bundesblutes, ma 
feine Sünder recht gutes 
Muthes: Hallelujah! 


1171, Me. 185, 


Goeria des Lammes Wun⸗ 
denhoͤhlen! von uns, die 
wir, groß und klein, arme 
blutbeduͤrftge Menſchenſee⸗ 
len und nicht heilge Engel 
ſeyn: wenn man ihn hat, 
ſchmeckt und fuͤhlt und lie— 
bet; wenn er uns ſein Fleiſch 
zu eſſen gibet, und fein theu⸗ 
res Blut einfloͤßt: ſo iſt Seel 
und Leib getroͤſt't. 


1172. Me. 97. 


Nun eſſen wir das Oſter— 
lamm, das von dem Him— 
mel zu uns kam; deß 
Fleiſch der Welt das Leben 
gibt, deß Blut macht uns 
bey Gott beliebt; wohl je— 
dem! das ſich glaͤubig zu 

Abm 


Bom heiligen Abendmahl. 


ihm hält; hier ift, was 
ewig uns zufrieden ſtellt. 


1175, Me. 22. 


Gott ſey gelobet und ge— 
preiſt, der uns zuſammen 
traͤnkt und ſpeiſt mit ſeinem 
Fleiſch und ſeinem Blut: das 
gib uns, o Herr Gott, zu gut! 


1174. Mel. 29. 
Mein Heiland! ſeit wir 


angefangen, nach deinem 
Leichnam zu verlangen, zu 
dürften nach dem Lebens: 
frank, find wir erft recht 
vor Sehnfucht krank. 

2. Das Herz verehret 
deine Treue, daß du uns 
wiederum aufs neue, aus 
Huld und Liebe, der nichts 
gleicht, dein Fleiſch und 
Blut haſt dacgereicht. 

3. Nun bitten wir dich um 
das eine: laß jegliches in der 
Gemeine, nach Seel und Leib 
ohn Ausnahm dein, und dir 
zur Ehr und Freude ſeyn! 


1175. Mer. 151. 


Du uns fo nahes Wefen ! 
mehr ald mans fagen kann, 
bift du uns nah gewefen: 
wir. beten dankbar an! o 
moͤcht fihs nun beweifen 
an und, daß deine Schaar 


bein Zeflament zu preifen - 


‚voraus erfehen war. 
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2. Herz, Seel und Sin: 
nen fchließen ſich in die Wun— 
ben ein, von fonften nichts 
zu wiffen, als ſeiner Todes⸗ 
pein; nur Jeſus an dem 
Kreuze bleibt unſer großer 
Zweck: ſein Marterleichnam 
beize das fremde Leben weg! 


1176. Me. 146. 


Ha Chriſt! ich danke dir, 
ich danke dir von Herzen, 
fuͤr deine Treu an mir, fuͤr 
alle deine Schmerzen, fuͤr 
deinen bittern Tod, fuͤr dei— 
nen Leib und Blut, womit 
du, treuer Gott! mir labſt 
St, Sinn und Muth. 
Ad) laß mich nimmer: 
— o Jeſu!' dein vers 
geſſen: ich habe ja von dir 
getrunken und gegeſſen: nun 
ſey mein Herz und Sinn ſo 
ganz von dir erfuͤllt, daß 
ſich nichts rege drin, als 


was von dir herquillt! 


1177, Mel. 107. 


Mein 3 Sefu, der du vor 


dem Scheiden, in deiner 
legten Zrauernacht, uns haft 
die Früchte deiner Leiden im 
einem Zeftament vermacht: 
e3 preifen gläubige Gemüs 
ther dich, Stifter dieſer ho⸗ 
hen Guͤter. 

2. So oft wir dieſes 
Mahl genießen, wird dein 

Nun 4 ‚Se: 
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Gedaͤchtniß bey und neu. 


. Man kann aus frifchen Pros 


ben fchließen, wie brünftig 
beine Liebe fey. Dein 


Blut, dein Tod und beine: 


Schmerzen erneuern fich in 
unfern Herzen. 


3. Es wird dem Herzen 
und Gemiffen ein neues 
Siegel aufgedrüdt, daß 
unfer Schuldbrief fey zers 
riffen: und Leib und Seele 
wird erquidt, da wir Der: 
gebung unfrer Sünden in 

einen biutgen Wunden 
finden. 

4. Das Band wird vefter 
zugezogen, das dich und 
uns zuſammen fügt; die 
Freundſchaft, die wir fchon 
gepflogen, fühlt, wie fie 
neue Nahrung Erigt: wir 
werden mehr in folchen 
Stunden mit dir zu Einem 
Geift verbunden, 

6. Dies Brod kann wahre 
Nahrung geben; dies Blut 
erquicet unfern Geift. Es 
mehrt fich unfer innres Le— 
ben, wenn unfer Glaube dich 
geneußt, wir fühlen neue 
Kraft und Stärke au jedem 
dir gefäll’gen Werke. 

6. Wir treten in genaure 
Bande mit beines Leibes 
Gliedern ein, mit denen 
wir in folhem Stande Ein 
Herz und Eine Seele feyn: 
ber Geift muß mehr zufam- 


Vom heiligen Abendmahl. 


menfließen, da wir Ein 
Fleifch und Blut genießen. 

7. Dein Fleiſch muß uns 
zum Pfande dienen, daß 
unfer Fleifch (ist Schwach- 
heit voll) einft herrlich aus 
dem Staube grünen und un⸗ 
verweslich werden fol; ja 
daß du uns ein ewig Le— 
ben nach dieſem kurzen 
werdeft geben. 

8. O theutes Lamm! fo 
edle Gaben haft du in die— 
ſes Mahl gelegt! da wir 
dich felbft zur nad 
benz; wiewohlift unfer Geift 
verpflegt! dies Mahl iftuns 
ter allen Leiden ein wahrer 
Vorſchmack ewger Freuden. 


1178, ea. 1. 


Den Himmelsvorfchmad 
hab ich ſchon hienieben, 
wenn Jeſus mich erfüllt 
mit feinem Frieden. 

2. Wenn ich bebürft’ges 
Schaͤflein feiner Heerde, aus 
feinem Lebensſtrom geträns 
ket werde, 

3. Und er mir Himmel3- 
manna gibt zu efjen, damit 
ich nimmer möge fein ver⸗ 
geſſen: 

4. Wie unausſprechlich 
bin ich da begluͤcket, wenn 
mich ſein Leichnam und 
ſein Blut erquicket! 

5. Ich lebe nun, und 
will mich Gott ergeben; 

doch 


* 


Vom heiligen: Abendmahl. 


doch fol nicht ich, nein, 
Ehriftug, in mir leben! 

6. So lebe dann in mir, 
Damit man fehe, was Freu⸗ 
ben ich mit dir entgegen 
ehe! | 

7. Sch weiß, daß fo wie 
proben, auh auf Erden, 
Barmherzigkeit und Guts 
mir. folgen werden. 


1179, Met. 82. 


Weil ich Jeſu Schaͤflein 
bin, freu ich mich nur im⸗ 


merhin über meinen guten 


Hirten, der mich fchön weiß 

gi bewirthen, der mich lies 
et, der mich Fennt, und bey 
meinem Namen nennt. 

. 2. ‚Unter feinem fanften 


- Stab geh ih aus und em 


zum 


und hab unauöfprechlich füße 

Meide, daß ich feinen Huns 

ger leide; und fo oft ich 

BL bin, führt er mich 
runnquell hin. 

3. Sollt ih nım nicht 


fröhlich feyn, ich beglüdtes 
Schaͤfelein! denn nad) diefen 


fhönen Zagen werd ich end⸗ 
lich heimgetragen in bes Hir- 
ten Arm und Schooß : Amen, 
ja, mein Glüd ift groß! 


1180, we. 14. 


Ach was an meiner armen 


Seel bey Jeſu Kreuz’ ges 


fchieht, davon nimmt meine 


. mich Fury erklär: des 


mich, auch mich er 
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Leibeshoͤhl auch einen Ein: 
druck mit, 

2. Der allereigentlichite 
Schmerz, der mich noch 
manchmal drüdt, ift, wenn 
nicht immerdar mein Herz 
auf ihn am Kreuze blidt. 
83. Gefchwilter! ihr er: 
laubt mirs fchon, daß ich 
Her: 

ens.einge Paflion,*) fol 
rt feyn, Er, nur Er. 
*) Heftiges Verlangen. 

4. Er, der fich feinem 
Fleifh und Blut nicht vor: 
enthalten Tann, fpricht zu 
uns: babet guten Muth, 
feht euren Bruder an! 

- 5 Wir fühlen das bes 
Tannte Herz von Liebe ganz 
entbranntz er hat zum Far 
für feinen — auch 

annt. 

6. Mir iſt vergeb’n, ich 
bin verföhnt, es geht dem 
Wuͤrmlein gut, mein Herz, 
das danfbar drüber thränt, 
ift nun befprengt mit Blut. 

7. Bon aller Herzens: 
bangigfeit, die mich fonft 
überfam, bat mich fein. 
theures Blut befreytz deß 


bank ich meinem Lamm! 


| 1181, meu 68. 
Lamm Gottes, heiliger Herr 


und Gott! der du uns troͤ⸗ 


fteft in aller. Noth, und- 
gibft dich uns felber im 
Nusb Abend⸗ 
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Abendbmahle: laß uns bis 
zu dem Bollendungsfaale 
ben Blutgenuß! 

2. Das Blut, fo Jeſu 
vergoffen ward, ſchmelzt 
unfer Herze, wenns noch 
fo hart, und macht ed zu 
feinen verwundten Füßen 
als ein erhißetes Wachs zer: 
fließen, durch feine Gluth. 

3. Sein Blut iſts Zeichen 
an unfrer Thür, das hält 
der Glaube dem Tode für, 
daß der Seelenwürger uns 
nicht kann rühren, wenn er 
und feine Genofjen fpüren 
des Siegeld Kraft. 

4, Wenn eine Seele be 
gnadigt ift, und du, mein 
Heiland, ihr Alles bift, hat 
fie Durft und Hunger nad) 
deinem Blute, und nad 
bem Leichnam, der uns zu 
gute den Zod geſchmeckt. 

5. Wenn wir nur haben 
den ewgen Troſt, der dich 
bein Leben und Blut ge 
Eoft’t; und im Abendmahle 
die felge Speife und füßen 
Wundentrank auf die Reiſe 
zur Ewigkeit: 

6. So bleiben wir unver- 


andert froh, fehmeden und 


feherr und fühlen fo unfern 
fügen Heiland. Vor frem— 
den Lehren, die und von 
dir, Herr, ab wollten Feb: 
ven, bebüte uns! 

7. Und wenn in Engel 


Bom heiligen Abendmahl, 


vom Himmel Fam, und fein’ 
Beredtfamfeit mit fich nahm, 
wollt uns übers Kreuze hin= 
über führen; wollten wir 
nicht mit ihm difputiren, wir 
bannten ihn. (Sal. 1, 8.) 


1182, Me. 22. 
ir danken dir, . Herr 
Sefu Ehrift! daß du das 
Laͤmmlein worden bift, und 
trugft al unfre Sund und 
Schuld: hilf, daß wir rüh- 
men beine Huld! 
2. Dein allerheiligft’s 


Abendmahl erhalt bey ung, 


Herr! überall; dein Mar: 
terleib' und theures Blut 
fomm unferm Leib und Seel 
zu gut! 
5. Wenn ich gleich ſterb, 
fo fterb ich dir: dein Leib 
und Blut verfichert3 mir, 
und wo du bift, da will 
ich feyn: hilf, Herr! dem 
ſchwachen Glauben mein! 
4. Hilf uns durchs bittre 
Leiden dein, daß wir allzeit 
gehorfam feyn, und halten 
uns an deinen Eid, an dein’ 
Berheißung und Wahrheit. 


1185, Me: 8. 


O du Herz voll Gnad und 
Liebe! wer begreifet deine 
Triebe? deine Guͤte macht 
zerrinnen alle, die dich lieb 
gewinnen. | 

2. Du 


Vom heiligen Abendmahl, 


2. Du wollt und beym 
Schlaf und Wachen deinen 
Tod recht fühlbar machen, 
- daß bein bittrer Schmerz 
verzehre, was bir widrig an 
uns wäre; i 

3. Daß dein Todesblid, 
fo milde, uns zu Menfchen 
Gottes bilde, die am Mar: 
terleihnam bangen und von 
deinem Geift empfangen; 

4. Daß wir und dir fröh: 
lich üben, nicht das eigne 
Leben lieben, fondern Seel 
und Leib auf Erden dir ein 
lieblich Opfer werden! 

5. Nimm durd) alle unfre 
- Chöre, Ruhm und Preis und 
Dank und Ehre, bis wir 
mit den -Heilgen droben dich 
bereinft ohn Ende loben! 


1184, Met. 220. 


oft fey gelobet und ges 


benedeyt, der uns felber hat 
gefpeifet mit feinem Fleifche 
. und mit feinem Blute: das 
gib und, Herr Gott! zu 
gute. Kyrieleifon! 


2. Herr, durch deinen . 


heilgen 2eichnam, der von 
deiner Mutter Maria kam, 
und durchs heilge Blut, 
bilfft du uns aus aller Roth. 
Hallelujah ! 

3. Der heilge Leichnam 
ift für uns gegeben in Tod, 
daß wir dadurch Ieben; 
fein größre Liebe konnte er 
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und fchenfen, dabey wir 
fein folln gedenken. Halle: 
lujah! | 

4. Herr! dein Lieb fo 
groß dic gedrungen hat, 
daß dein Blut-an und große 
Wunder thut, und bezahlet 
unfre Schuld, daß uns Gott 
ift worden hold. Hallelujah ! 
- 6. Gott geb uns allen 
feinen Onadenfegen, daß 
wir gehn auf feinen Wegen 
in rechter Lieb und brüder: 
licher Zreue; daß uns die 
Speis nicht gereue. Kyris 
eleiſon! | 

6. Herr! dein heilger 
Geift uns nimmer laß, der 
und geb zu. halten rechte 
Maaß, dag dein arme Ghri: 
fienheit leb in Fried und 
Einigkeit. Kyrieleifon! 


j 1185, Mel, 22, 


Die Frucht vom heilgen 
Abendmahl, dem höchiten 
Gut im Thränenthal, foll 
mit das herzlichfte Verein 
der brüderlichen Liebe feyn; 

2. Der Liebe, die der 
Herr anpries, eh er vie 
Seinigen verließ; um vie 
er fo beweglich bat, eh fich 
fein Haupt geneiget hat. 

3. O daß er dies fein Te: 
flament noch ganz an und 
erfüllen Eönnt! Gefpielen! 
veicht euch Herz und Hand; 

komm 
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komm heilge Gluth, komm 
bald in Brand! 

4. Hier iſt das De 
bier ift die Hand, zur Walls 
fahrt bis ind Vaterland: 
feht, daß ſich jedes Tag 
und Nacht auf feine Zus 
Eunft fertig macht! 

5. O blieb am Glauben 
jed's gefund, bis es den 
Herrn, für und verwundt, 
der gegen uns vor Liebe 
brennt, mit feinen Augen 
ſehen koͤnnt! 

6. Nun, unſichtbarer 
Braͤutigam! fuͤr uns ge— 
ſchlacht'tes Gotteslamm: 
komm bald, du, dem noch 
alle Welt dereinſt mit uns 
zu Fuße faͤllt! 


1186. = 126, 


Zu eben dieſen Füßen fiel 
Sanct Sohannes hin, die 
an dem Kreuze büßten für 
meinen Suͤndenſinn; er 
fiel dahin, als wär er tobt 
vor dem, der allein heilig; 
vor feinem Herrn und Gott. 

2. Iſt das mein lieber 
Bruder , (gedenkt ein ar: 
mer Staub,) der aller Wel: 
ten Nuder nicht hielt für 
einen Raub, und ward ein 
armer Menfch wie ich, und 
thut fo berzvertraulich? er 
ift es ficherlich! 

3. Gemeine, du Beliebte; 
durch feines Todes Kraft 


Vom heiligen Abendmahl, 


erft feliglich betrübte, nun 

frohe Sünderfchaft: was 
denkſt du, daß man mit dem 
Mann, vor dem Johannes 
bebte, fo nahe werden kann? 

4. Er fegnet deine Seele 
an biefem Gnabentag, DaB 
auch die Keibeshöhle es mit 
genießen bog Das Blut, 
das aus den Wunden rann, 
das traͤnkt dich, und fein 
Leichnam wird dir zum fü= 
Ben‘ Man. 

5. Er forach: mein Leib 
ift Speife, mein Blut ift 
wahrer Trank; dad gläub- 
ten ihm zum Preife die 
Simger Lebenslang. Das 
glaubt und fühlt noch feine 
Schaar: wir willen, wie 
ung immer dabey zu Mus 
the war. 


6. Was thut man? fallt 
man nieder? ach man, geht 
in ihn ein. Wir wien, 
daß wir Glieder an feinem 
Leibe feyn. Das ift die Art 
vom Abendmahl, der Schö: 
pfer aller Dinge verbirgt den 
Gottesftrahl. 


7. Gemeine! iſts gefches 
ben? hat dich dein Freund 
gefüßt? was hat dein Geift 
geſehen? das Schlachtfchaft) 
Sefum Chrift. Ah feine 
Zukunft in das Fleiſch be⸗ 
wahr ihm nun fein Erbe 
an Leib und Seele Feufch! 

*) Jeſ. 53, 7. 

| 8. Run, 


Vom heiligen Abendmahl. 


) 

8. Nun, du von feiner 
Flamme durchgangner Kir⸗ 
chenleib: bleib bey dem 
Marterlamme und ſeinen 
Wunden, bleib! dies Gna— 
denwunder halt dich klein; 
er iſt der Gott vom Him— 
mel: zu Boden, Blut— 
gemein! 


1187, me. 23. 


nn wir armen Sünder 
koͤnnten fagen, wie die Her: 
zen brennten; wollten wir 
der Engel Reigen unfre 
Freude nicht verfchweigen; 

2. Sondern mit den Ehe: 
rubinen, und den heilgen 
Seraphinen, vor des Gna= 
denthrones Stufen: Heilig, 
heilig, heilig! rufen: 

3. Aber alle Worte waͤ— 
ren unferm Herrn nicht 
gnug zu Ehren: darum geht 
es in die Tiefe, ald ob 
Leib und Seele fchliefe. 

4. Singt,ihr obern Chöre, 
Lieder! unfre Herzen finfen 
nieder. Mann und Haupt 
und einig5 Leben; o was 
haft du uns gegeben! 

5. Möchte man, du fes 
ligs Wefen! uns hinfort an 
Augen lefen, was bey dei— 
nem Offenbaren unfer armes 
Herz erfahren! 

6. Ruhe, Geift der Kreuz: 
gemeine! in des Wunden: 
lichte Scheine; freu Dich 
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fein, du treue Seele: müh 
dich ihm du GStreiterhöhle! 


1188. mer. 10. 


Ri eil in Sefu Armen, 


und bin durch fein Erbar: 
men und feine Leichnamös 
nahen fihon ſelig ohne 
ehen. 


| % Sh hang an feinen 


unden. Mid) in die Mar: 
terfiunden beym felgen Me: 
ditiven fo gänzlich zu ver: 
lieren, 
x 3. Iſt meines Herzens 
Sehnen zer weiß auch meine. 
Thraͤnen, ach! vor Gebrech 
und: Sehle, nach feiner theu: 
ven Geele. | 

4. Er bat mich armen 
Kranken, (0 felge Friedöges 
danken!) zu feinem Tiſch 
geleitet, und Abendinahl 
bereitet. | 

5. Iſts? ja es iſt ge 


ſchehen, mein Geiſt hat ihn 


gefehen, er hat fich einges 
funden und fich mit uns 
verbunden. 

6. Wie dank ichs feiner 
Liebe, die aus dem treuften 
Triebe, fih, um mich zu 
erheben, ind Niedrige be: 
geben! | 

T. Wie danf ichs feinem 
Herzen, das fo viel herbe 
Schmerzen für mich, der 
fie verfchuldet, aus lauter 
Lieb erhuldet! 

| | 8. Wie 


x 
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8. Wie dank ichs feinem 


Leiden, dem Urfprung meis 


ner Freuden. Wie dank ichs 


feinem Stöhnen und heiße 
vergoßnen Thränen! 

9. Wie dank ichs feinem 
Dürften, da ihn, dem Le 
bensfürften, die Zung am 
Gaumen klebte, auf daß 
mich Kraft belebte! 


10. Wie dank ich3 feinem 
Eterben! es hilft mir vom 
Verderben; ſein letztes Angſt— 
getoͤne klingt meinen Ohren 
ſchoͤne! 

11. Du herzvertraute Lie— 
be! entflamme meine Trie— 
be; damit der Mund, der 
bloͤde, von deiner Tugend 
rede, 


12. Und deinen Tod und 
Sterben, uns Leben zu er: 
werben, mand) hart gebund= 
ner Seele mit Freudigkeit 
erzähle. 

13. Es werb an mir ges 
fehen dein Zod und Auferftes 
ben, dein Kampf und Ueber: 
winden, dein Suchen und 
Dein Finden! 

14. Ach hefte alle Stun: 
den auf deine heilge Wun— 
den mein Herz und Augen 
beyde, bis daß ich zu dir 
ſcheide! 

15. Die Tage des noch 
bleibens, nicht ſehens und 
doch glaͤubens, vergehn ine 


Vom heiligen Abendmahl. 


deß hienieden in Liebe und 
im Frieden! 


1189, mer. 121. 


Den Frieden Gott's zus 
vor, dem heilgen Sünders 
chor und den Suͤnderinnen; 
der Wacht am Kirchenthor, 
und den Einwohnern drin⸗ 
nen! Friede fomm herein! 
fo wird die Gemein feines 
Heild voll feyn. 

2. Der Bater fegn’ und 
hüt des lieben Sohns Ges 
biet! blutigs Angefichte ers 
freu Herz und Gemüth mit 
deinem Gnadenlichte! Geift! 
dein Antlig fchein über der 
Gemein und bring Fried 
herein! 

3. Da nehmt den Fries 
bensfuß, mit allem Heilds 
genuß, nehmt ihn, theure 
Herzen, vom blutgen Mars 
termann, dem dort daS 
Herz vor Schmerzen über 
unferm Bann wie ein Bach 
zerrann, als er uns gewann; 

4. Dom Vater, der den 
Sohn ind Sterben gab vom 
Zhron, der des Sohnes we— 
gen, uns, feinen Schmer- 
zenslohn, wie Kinder weiß 
zu pflegen, und zählt bey der 
Schaar, die des Sohns ift 
gar, jedes Hauptes Haarz 

5. Vom lieben beilgen 
Geiſt, der uns troͤſt't, uns 
terweift, und bewahrt vorm 

Uebel, 
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‚ Mebel, dem Geift, der Je⸗ 


fum preift in feiner gan: 
zen Bibel, und im Her: 
zensgrund, und durch jeden 
Mund, bey dem: Wunden= 
bund. 

6. Wir grüß’n und von 

der Zahl der Sefusfchäflein 
al, die fo hin und wieder 
erfireut im Sammerthal 
ind, wie vergeßne Glieder, 
denen mans Faum gönnt, 
daß fie jemand nennt; Doc) 
von ihm erkennt, 

7. Gemein’ ich grüße 
dich auch ehrerbietiglich von 
dem Heer der Engel, das 
außerordentlich liebt Jeſu 
Kirchenſprengel, als das 
Schutzgeleit aller Gottesleut 
durch die boͤſe Zeit. 

8. Nimm auch den Frie⸗ 
densgruß und einen treuen 
Kuß, in dem ſelgen Namen 
der lieben Heiligen, die vor 


uns zu ihm kamen, von 
dem ganzen Reih'n aus den 


alt- und neu'n, Die daheime 


ſeyn. 

9. Die Pilger allzumal; 
der emgen Gnadenwahl und 
des Wortd vom Kreuze ers 
wählte Zeugenzahl, die fühs 


len ein Gereize, wären alls 


zumal gern mit auf dem 
Saal und beym Abendmahl: 
10. Um fo erfreulicher, 
du allein Heiliger! kuͤſſe fie 
bein Friede: um fo gebeih- 
licher werd einem jeden Glie⸗ 
de, das fih zu uns bier 
fehnet mit Begier, der. Ge= 
nuß an’ dir! - 
11. Und fo erhebet dann, 
als wie ein Einger Mann, 
die verbundnen Kehlen, und 
flimmet lieblih an, dem 
Freunde unfrer©eelen, man= 
che Melodie voller Harmo⸗ 
nie: Er ifi bey uns hie! 





Chorlieden 
a) Für alle höre. 


| 1190, Mel, 87. 


Heil'ge Dreyeinigkeit! die 
alles machte, die Welt ver— 
ſoͤhnete, die Heil'gung brach: 
te: ach ſegne die Gemein 


durch alle Reihen, und 


laß ſie, groß und klein, vor 
dir gedeihen! 

2. Die Schaar der goͤtt⸗ 
Itchen Zucht und Erziehung, 
habe des heilgen Geifts 
treue Bemühung, des Hei= 
lands Gnadennäh, und ae 

8: 
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Bewahrung des Vaters in; 
der Höh ſtets in Erfah: 
- rung! 

3. Shr, Gottes in dem 
Sohn, geliebte Kinder! 


beyn heil’gen Engeln felbit 


geehrte Sünder; es fegne 
euch der Mann, (der alle 
Segen für euch mit Blut 
gewann,) fein’d Todes we—⸗ 
gen! 

4. Er zeig” euch Gotte 
an, in feinem Buche, daß 
ihr erlöfet feyd vom Zorn 
und Fluche; der Water hab 
euch lieb als feine Kindlein; 
der Geift bewahr euch veft 
im Lebensbündlein! 


1191. Mer. 83. 


Kindlein! bleibt bey Jeſu 
Chriſt, dem ſein Geiſt euch 
zugefuͤhret; und erfahrt, 
was er euch iſt: daß ihr nie 
den Troſt verlieret, warum er 
vom Himmel Fam, und eu'r 
Sleifh und Blut annahm. 
2. Er it uns zur Selig: 
keit Menfch geworden und 
geftorben; fein Werdienft 
erftrecft fich weit; niemand 
ift ihın zu verdorben: er 
erlöft aus aller Noth, und 
vereinigt uns mit Gott. 


1192, Mel. 141. 


O ihr Kirchenchoͤre! Se: 
ſus Chriſtus mach euch zu 


Chotlieder. J 


ſeiner Ehre! ihr ſeyd ſeine 
Sach: das erfahret ſelig 
eure Lebenszeit; und dabey 
wißt froͤhlich, daß ihr Suͤn⸗ 
der ſeyd! 
2. Sterbt dem Eigen— 
willen alle Tage mehr; lebt 
um Jeſu willen zu des 
Vaters Ehr! ſeyd zu Chriſti 
Sache vom Geiſt unterſtuͤtzt, 
und mit Engelwache Tag 
und Nacht befchügt! , - 


1195, Me. 185. 


Laßt uns doch von unſern 
Firchengnaden, aus un⸗ 
richtiger Ideen keine ei— 
n'ge, zu des Ganzen Scha— 
ben, irgend vernachläßigen ! 
laßt uns unferm Xeltften 
Lob bereiten für ein’3 jeden 
Chores Seligkeiten, und mit . 
Einem Herz und Mund uns 
ihm weihn zu aller Stund! 


1194, Mel. 38. 


Feſu! die Gemeine hanget 
dir am Herzen, und ver— 
langet, daß ſie dir nach 
deinem Rechte ganz zur 
Freude werden moͤchte. 

2. Gib ihr allen noͤthgen 
Segen, alles Licht auf ihren 
Wegen, alle Gnade treu 
zu bleiben, und ſich durch 
die Welt zu glaͤuben. 

3. Sa du wollſt geſamm—⸗ 
ten Choͤren, deinem Aelt— 

ſten⸗ 


a) Für alle Choͤre. 


ſtenamt zu Ehren, Eifer, 
Fleiß und Treue geben, um 
die Wette dir zu leben! 


1195, Mer. 166. 


Wie bitten did, Gott 
beilger Geift! du wollt um 
Sefu halben, wie du «8 
felbft am beften weißt, ung 
reingen, ſchmuͤcken, falben. 


Ad) geuß durch beine Gna⸗ 


denfraft von feinem Wun— 
denoͤle in feine Kirche Lebens⸗ 
ſaft, und heilge jede Seele! 

2. Allmaͤchtiger und wah— 
rer Gott, du Schoͤpfer aller 
Dinge; du mein Verſoͤhner 
weiß und roth, hilf, daß 
es wohl gelinge; ſo wahr du 
lebſt, ſo wolln wir dir und 
keinem andern leben: du 
wirſt es uns, das glaͤuben 
wir, nach deiner Treue geben. 

3. O Vater! nimm dich 
unfer an; laß die Gemeine 
ftehen, bis daß wir völlig 
deinen Plan fehn in Erfül: 
lung gehen, und bi3 du 


fiehft den. fchönften Sa D 


der Heiligung der Chöre, 
nach deinem ganzen Gna— 
denrathb, dem Sohn zur 
Freud und Ehre! 


1196, ma. 147. 


rfcheine, großer Freund! 
in einer Kreuzgemeine! 
in SKreuzgeftalt erfcheine, 


errette manchen Zeind, zu 
diefen- Gnadenflunden, im 


- Steinrig deiner Wunden, 


bis er mit uns zugleich ift 
Mitgenoß am Reich. 
Offenb. 1, 9. | 

2. Ung aber fegne du, 
mit einem neuen Gegen, 
auf unfern Gnadenwegen: 
ib der Gemeine Ruh, den 

üngern Liebeöblide, den 
Arbeitern Gefchide: fey uns 
frer Kinder Hirt, und uns 
frer Gäfte Wirth! 

3. Gib Männern Muth 
zum Streit, den Weibern 
deine Hülle, *) den Wit: 
wen Sabbathöftille, den 
Jungfrau'n Heiligkeit, **) 
den ledgen Brüdern Beu— 
gs den Schülern neue: 

engung, die Wandrer fühs 
re du; die Müden bring 
zur Ruh! 

*) 1 Petr. 8, 4. 
**) 1 Cor, 7, 34, 


1197, ma. 55. 


du! deß Güte Fein 
Mund ausfpricht: erhebe 
täglich dein Angeficht über 
die Gemeine und ihre 
Claſſen, daß unfre Haͤu— 
fer und unfre Gaffen voll 
Stiede feyn! 

2. Wir bitten alle ge- 
meinfchaftlich : deine Barm⸗ 
herzigkeit rege fich über al- 
lem Volke; das bey uns 

Do woh⸗ 
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wohnet, (und in deß Her—⸗ 
en die Gnade thronet,): 
mit Salbungsfraft. 


3, Dein Blut befpreng un 
fer ganzes Thun; es fey Ge: 
fchäftigkeit oder Ruhn;z und 
umgib ein jedes mit deiner 
Nähe, als ob fein fehnliches 
Auge ſaͤhe, wer vor ihm ſteht. 

4. Die Lieb’ fey über 
uns das Panierz und beine 
Gnade fey die Begier beis 
ner Kinder aller; und beine 
Liebe zuͤnd in und an bie Öes 
meinfchaftötriebe der Glies 
derichaft. 

5. Die Kinder alle er: 
halte du in der mit Waͤch— 
tern umgebnen Ruh; daß 
fie dein genießen, in einem 
Glauben, der ſich die Se— 
ligkeit nicht läßt rauben, 
und lebt und liebt. 

6. Der du die elenden 
Mägde dein, dir fo befons 
ders lieb Laffeft ſeyn: diefe 

ze... die fich dir 
ſchenken, und fonft nicht 
gerne an was gedenken, 
erzieh für dich! 

7. Wecke den fröhlichen 
Dienerfinn, und nimm bir 
ohne Ausnahme hin unfre 
Sünglingöheerde, die du 
die Sahre, König der Öna> 
den, der Wunderbare, ge: 

gängelt haft. 

8 Laß unfer Eh’voll 
in feinem Geift täglich er: 


Chorlieder. 


ahren, was Freude heißt 
in den offnen Wunden; und 
wie das ſtaͤrket, wenn dich 
ein Suͤnderherz nahe mer= 
£et, und dein Verdienſt. 

9, Laß in dem Witwer- 
und Witwenreihn, ein’ 
jeden Wandel im Himmel 
feyn, von woher fie deiner 
hienieden warten, und bir 
mit fehnlichen Beugungs⸗ 
arten entgegen fehn.. 

10. Den Kranken in der 
Gemeine bleib ein treuer 
Helfer für Seel und Leib, 
und laß ihre Kräfte erftat- 
tet werden, deine Gefchäfte 
zu thun auf Erden inihrem 
Theil. 

11. Die Boten ruͤſte 
mit neuer Kraft zu recht 

eſegneter Zeugenſchaft; laß 
ihre Straße mit Freu— 
den ziehen, und fi mit 
vollem Vergnügen muͤhen 
in deinem Dienft. 

12, Laß deinen Segen 
beftändig ruhn auf allem 
Denken und allem Zhun 
unfrer theuren Xeltften und 
andrer Diener;  feße fie 
fämtlich, blutger Verſuͤh— 
ner! zur reichen Frucht. 

13. O du nie gnugſam 
geprieſ'ner Freund! nach 
dem ſichs wirklich ſo ſelig 
weint, daß man gar, zu 
gerne die Tag und Naͤchte 
ale mit Sehnſucht nad) 

Ä dir 


a) Für alle Chöre, 


dir verbrächte, bis in das 
Grab: . ,; 

14, Wir find ein Werk 
deiner eignen Hand; Her: 
zen, an die du dein Blut 
eg ein vom heilgen 

eifte dir zugeführtes und 
zu was feligem deſtinirtes 
Gnadenvolk; | 

15. Ein Volk, da jung 
und alt, groß und klein, 
ein lautes Zeugniß von dir 
fol jeyn und von deiner 
Zugend; drum wollt du 
geben, daß dir Geift, Seele 
und Leib und Leben. zum 
Dreife ſey! 

16. Wir bitten herzlich, 
weils Bitten gilt: geftalt 
uns allefamt in  vein 
. Bild! daß dieNachbarfchaf: 

ten auch ohne Worte fuͤh— 


len und‘ fehn,.daß an uns 


ferm Drte der Heiland ſey; 
17. Bis deine ganze er: 


kaufte Schaar, p in der 


Stille ald offenbar, aller 
Welt ein Zeugniß ins Herze 
befte der unbezwinglichen 
Gotteskräfte des orts 
vom Kreuz. 


1198, mer. 185. 


nfre groß- und fFleine 
Chorfamilien wären ihm 
gern ſchoͤne Roſ'n und il: 


jen, daran fi fein Herz 


erguidt, wenn 


fein Auge 
auf uns blickt! | 


579 ° 
1199. Mel. 10. 


Der Gaͤrtner unſrer Grüne 
be, ben ich. am Delberg 
finde, hat die Gemein ge: 
pflanzet, und ihr Gebiet 
umfchanzet, 

2. Durch fein getreues 
Mühen ift fie vor ihm ae= 
diehen, er machet ihre Chire 
fi immer mehr zur Ehre, 

3. Shm auf die Hände 
fehen, hat fie gelernt ver: 
ftehen, und, ohne gleich zu 
hauen, ihm immer veſt 


- vertrauen. ' 


4, Gott geb ihr durch 
fein Leiden viel Gegen, 
Fried und Freuden; ach 
dürft fie über feinen vers 
lornen Kindern weinen! 
5. Was ihm zum Leid 
und ‚Schmerze noh ein. 
unveſtes Herze, das fuche 
er und find es, und feine 
Liebe bind’ es! 

-6. Damit wir und er: 
laben, an jedes Gluͤck und 


Gaben, und fehn auf 
ihren Wegen unaufgehaltne 
Segen; 


7. Daß wir an jedem 
finden ein Herz bewahrt 
por Sünden; dem feine 
Engel fingen: dich foll Fein 
Feind bezwingen! 

8 Im Punct vom Gnas 
denbündlein fo ganz vers 
wöhnte Kindlein, mit des 

002 nen’s 


580. 


nen’3 ihm gelungen ; fo wird 
ihm Lob gefungen! 


1200, ma. 2. 


Den gefammten Kirchen: 
hören ihre jungfraͤulichen 
Ehren zu erftatt'n»und zu 
erwerben, mußt erſt Gott 
vom Himmel flerben. 

2. Mleunfre Chorbewah: 
rung, aller Chorplan und 
Erfahrung, Sünderheiligs 
feit und Freuden kommen 
her aus Jeſu Leiden, 

3. Und wir nehmens an 
mit Danfe; wollen uns 
als feine Kranfe fernerhin, 
zu Heil und . Segen, an 
fein treue Herze legen: 

4. Daß. der Sinn. deö 
Lamms Sinn gleiche; und 
durch feine Marterleiche 


Seel und Leib und” Geift 


auf Erden unbefledt erhal: 
ten werden: | 

5. Daß er uns mit Na: 
men kenne, jegliches fein 
Schäflein nenne, und in 
feinem Tod und Keiden uns 
zufammen laſſe weiden! 


1201, Me. 106, 


Aus Jeſu Leiden zu ſtu— 
diren, was fuͤr uns heilſam 
iſt und gut, und wie man 


ſoll ſein Herze zieren mit 


ſanftem und mit ſtillem 
Muth, das bringt gewiß 


Chorlieder. 


fir. Kirch und Chor die 
lieblichfte Geftalt hervor. 


1202, We. 215. 


HD großes. Evangelium: 
Bott ıft im Fleifch erſchie— 
nen, die Menfchen als fein 
Eigenthum durch. fein Blut 
zu verfühnen! o daß nun 
jegliches Geſchlecht ſichs 
recht zu Nutze machen 
möcht, was er fo ſaur er: 
worben, da er in unfer 
Elend fam, was wir vers: 
fchuldet auf fi nahm, und 
uns zum Heil geflorben. 


1205, na. 1. 


Her! deine Blutgemein 
undihre Pflanzen, diebringe 
doch je mehr und mehr 
zum Ganzen! | 

2. Du, ber du unfre 
Kinder - haft gefunden: 
ach! fihliege fie in deine 
heilge Wunden. 

3. Gib jedem Chore, dei— 
ner Wunden wegen, den 


ihm befonderd zugehoͤrgen 


Segen. 

4. Die Knecht und Mägde, 
die bir follen dienen, gründ 
allefamt recht weft auf dein 
Derfühnen: 

-5. Gib daß fie nie bey 
ihrem Werk ermüden, und 
mitten im: Geraͤuſch gib 
ihnen Frieden! Ä 

6. Den 


a) Fur alle Chöre, 


6. Den Kranfenmwär: 
tern machs zur Freud und 
Segen, bey Zag und Nacht 
zur Hülfe fi zu regen. 

7: Die Kranfen lebt, 
o Arzt! auf alle Weifen, 
auch durch ihre Krankfeyn 
deinen Namen, preifen, 

8. Die Pfleger deiner 
‚Armen, Blöd» und Schwa= 
chen lehr immer gut= und 
felge Arbeit machen. 

9. Denk auch der Boten, 
die duch Wind und Wel- 
len den Nationen gehn 
von dir erzählen, | 

10. Du, dem 'als Knech— 
te dienen alle Dinge, gib, 
bag dein Beugenheer 
viel Früchte bringe. 

11. Und daß es dir zum 
Lob für dein Berfühnen, 
in feiner kleinen Kraft, 
froh. möge dienen! 


1204, Mei. 70, 


Du unſer Leben! du un: 
ſre einge Kraft: wir, deine 
Reben, haben ſonſt keinen 
Saft, als der aus deinen 
Wunden fließet, den unſer 
Herze von dir genießet. 

2. Herr! wir ſind deine! 
daher ſich alle Seel'n in 


der Gemeine dir glaͤubig 


anempfehl'n; und du wirſts 
niemald mangeln laffen, 
mit neuer: Gnade uns ans 


zufaffen.. . 


> 581 


3: Gib allen Männern 
ben helvdenhaften Muth, der 
auf Belennern der erften 
Zeit geruht, ja gib ung, 
wie dein Zwed gewefen, 
an ihnen allen dein Bild 
zu lefen. 

4. Du blutge Liebe! ſeg⸗ 
ne dad Weiberchor; durch 
deine Zriebe zeuch ihr Ges 
muͤth empor: verborgen 
dir im Geift zu eben, 
müffe ihr Biel feyn, wor: 
nad) fie fireben! 

5. Ihr ledgen Brüder! 
mitganzem Zeugenfinn gebt 
Seelund Sliederzum Dienft 
des Heilands hin; laßt fei- 
nen Zod und bittre Schmer- 
zen nicht einen Augenblid 
aus dem Herzen! 

6. O welch ein fchöner, 
o welch ein felger Stand, 

anz dem VBerfühner ber 

elt feyn zugewandt ; drum 
gebe fih der Sungfern- 
reigen Jeſu mit ganzem 
Gemüth zu eigen! 

7. Fried und Vergeben 
ſey in der Einfamkeit der 
Witwer Leben, der Wit: 
wen Zroft und Freud, 
und feine Nah erquide bey⸗ 
de in allem imnern und 
aͤußern Leide! 

8. Du Eleine Heerde, du 
liebe Kinderfchaar! ein jedes 
werde dem. Lamme ganz 
und gar zu einem Opfer 

2053 über: 
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übergeben; der Gotteöfriede 
woll euch "beleben ! | 

9. Mein einzigs Flehen 
iſt fuͤr mein Volk und mich: 
o moͤcht ers ſehen durchaus 
gedeihn fuͤr ſich, und daß 
ſich bald zu ſeinen Wunden 
Seelen die en herzuge⸗ 
funden! 


1205. Mel. 22. 


Gemeine! o wie gönnt 
mans dir, wenn du ihm 
“wirft zur Ehr und Bier, und 
wenn die Liebe Jeſu Ehrift 
recht bey dir angewendet ift. 

2. In diefer letzt'n bes 
trübten Zeit, hat Gott fo 
Dertlein dir bereit’, wo 
bich fein Geift in  heilger 
Still in alle Wahrheit lei= 
ten will; 

3. Da er bie Schäflein 
ſelbſt ſortirt, fie in beſon⸗ 
dre Hürden führt, und je— 
dem Theil, nach feiner Art, 
ben Weg zum Wohlfeyn 
offenbart ; 

4. Wie jedes Glied von 
Jeſu Braut, die ihm ver: 
lobt ift und ‚vertraut, ihm 
unbefleft von -diefer Erd 
und reine zugeführet werd. 

5. Das iſt der Zweck bey 
unſern Choͤr'n: o laßt uns 
feine Treue ehr'n; ſeyd ganz 
zu ſeiner Abſicht ba: er führt 
fie aus, Hallelujah! 


Chorlieder. 


1206. Mel. 79. 


Mit einem zarten Sehnen, 
mit vielen Herzensthraͤnen 
preiſt die erloͤſte Schaar 
den blutigen Verſuͤhner, 
und heilgen Kirchendiener, 


der fuͤr uns Buͤrg und 
Opfer war! 


2. Du‘, außer Zeit und 
— bift Aeltfter unfrer 

Schaaren; du wardft ein 
Menfh wie wir, kenn'ſt 
Herz, Sinn und Gedanken, 
und weißt wohl, wie dem 
Kranken zu Muth, und was 
ihm gut ift bier. 

3. Man fest dein wahres 
Dafeyn fo vefte als dein 
Nahfeyn, und unfre Xelt: 
fien ſtehn nur da, dein Amt 


zu preifen, die Geel’n auf 


dich zu weifen, nicht daß fie 
deinen Platz verfehn. 

4. Ein jedes geht directe 
mit Eindlichem Reſpecte ſtets 
auf dich felber zu; und 
Du breitft deine H nde aus 
über alle Stände: du aus— 
erforner Bruder, du! 

5. So nimm dann mit 
Erbarmen uns all in deine 
Armen, und fegne jedes 
Chor; theils finds getroͤſt' te 
Herzen, theils fuͤhlen ihre 
Schmerzen und weinen dir 
ihr Elend vor. — 

6. D daß doch jeder Rei- 
gen im Denken und Bezei— 

gen 


a) Für alle Chöre, 


gen bir Ehr und Freude 
bracht! ach fegne Jung und 
Alte, und deine Gnade walte 
fort über jeglihem Ges 
ſchlecht! 

7. Du wollſt uns allen 
geben, du allerliebſtes Le— 
ben! den keuſchen Gnaden- 
franz, der unfre Seelen 
fhmüde und alle unfre 
Blicke; mit einem Worte, 
mach uns ganz ! 

8. Nun erfigeborner Brus 
der! du Meifter an dem 
Ruder des Schiffleins der 
Gemein: da haft du Herz 
und Hände, daß wir bis 
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an das Ende wolln beine 
freuen Seelen feyn. 

9. Fang immer an von 
neuen dich über und zu 
freuen, vergib” was wir 
verſehn; falb und mit neuer 
Gnade auf unferm Kirchen: 
pfade! und thu mit unfern 
Engeln *) fchön! 

*) Den Dienern ber Gemeine. 

10. So wird dein Lob 
auf Erden durch uns ver: 
mehret werden; fo bringt 
dir jedes Chor und jegliches 
Gemüthe, von deiner Treu 
und Güte erfüllt, den fchön: 
ſten Dank davor! | 


b) Für die Kinder, 


1207, Mel. 151. 


Du Schoͤpfer unſrer Seele! 
ſey von der Kinder Geiſt, 
wie's in der irdnen Hoͤhle 
nur moͤglich iſt, gepreiſt fuͤr 
alle deine Treue, die du an 
ihn'n gethan; ach nimm 
dich ſtets aufs neue in Gna⸗ 
den ihrer an! 


1208, Mer. 28. 


Du mein und unſrer Kin— 
der Freund, ders doch am 
beſten mit uns meint, der 
du der Allgnugſame biſt, 
und dem keins zu ge— 
ringe iſt: 


2. Ich bring ſie dir mit 


einem Kuß auf deinen durch⸗ 
gegrabnen Fuß, ich kuͤſſe die 
durchbohrte Hand, die ſchon 
fo viel an fie gewandt. 
3. Ad) dein gefalbter Prie- 
flermund der füfje fie zu die— 
fer Stund; laß alle unfre 
Kinderlein durch dein Ver— 
dient gefegnet feyn! 

4. Laß fie verbringen 


ihre Zeit mit dir in Herzver— 


traulichkeit: du liebeft uns 


doch gar ‘zu fehr, drum 


fhamen wir und immer 
mehr. 

5. Den Kindern ſchenke 
Kinderfreud, Kraft deiner 
beilgen Kinderzeit, und jed's 

Do 4 von 
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von ihnen werd gewahr der 
Salbung eines deiner Jahr. 

6. So follen die Unmuͤn⸗ 
digen den Tod des Herr 
verkuͤndigen, und daß du, 
der am Kreuz erblaßt, Him— 
mel und Erd erfchaffen haft. 


1209, Me. 141. 


\ Saigs Chor der Kinder, 


Lieblinge des Herrn! er, 
der Freund der Suͤnder, ſey 
euch niemals fern mit den 
Lieblichkeiten ſeiner Wun— 
denmaal, und mach euch 
zu Leuten ſeiner Gnaden⸗ 
wahl! 

2. Das iſt Jeſu Freude, 
Kinderlein zu ſehn, die in 
fetter Weide ſeines Wortes 
gehn, die fein Herz dage— 
gen fuchen zu erfreun, und 
jo feiner Segen ſtets ge 

wärtig feyn. 

8 Ihr vom Mutterleibe 
ſchon dem Herrn geweiht: 
jegliches befleibe zu der Se- 
ligfeit durch das Blut der 
Munden, bey der theuren 
Schaar, die er hat gefun- 


den; feydfeinganz undgar!. 


4. Sefu Geift entzunde 
euer Herz und Sinn, und 
fein Blut verbinde euch 
ſtets mehr an ihn; daß 
euch feine Gnade nie ent— 
zogen werd: denkt, was für 
ein Schade! wenn ihr bie 
verlört. 


Chorlieder. 


5. Fallet ihm zu Füßen: 
und er blid euch an; fucht 
ihn zu genießen, wie ein je= 
des kann! bittet ihn bethraͤ— 
net um das hoͤchſte Gut; 
ſeyd ihr doch verfühnet durch 
fein theures Blut. 


1210, ma. 20. 


Feſulein! man kann es 
leſen, daß du auch ein Kind 
geweſen, und daß wir durch 
dich geneſen, die wir gar 
verdorben ſind. 

2. Und darnach ſo ſteht 
geſchrieben, daß du Kinder 
pflegtſt zu lieben, und haſt 
immer drauf getrieben, daß 
man ſie dir bringen ſollt. 

3. Du warſt ſelber auch 
ein Kindlein, und lagſt in 
geringen Windlein: Jeſu! 
bind ins Lebensbuͤndlein un⸗ 
ſrer Kinder Seelen ein! 

4. Waſche ſie in deinem 
Blute, halt den Kindern viel 
zu gute, was aus einem 
ſchwachen Muthe und aus 
keiner Bosheit kommt. 

5. Wie du es fuͤr ſie be— 
ſchieden, Jeſu! ſo laß ſie 
hienieden! oder nimm ſie 
heim in Frieden in das Rei 
der Kinderlein! 

6. Laß doch alle deine 
Kleine, Lamm! in deinem 
Blute reine und bey deines 
Lichtes Scheine ihre Tage 
froͤhlich ſeyn! | 

1211. 


— 


b) Für die Kinder. 


1211. Ma. 215. 


Das Jeſuskind fo gna— 
denreich iſt in die elt 
gekommen, ihr lieben Kin— 
der! auch fuͤr euch zu eu— 
rem Troſt und Frommen. 
Dies ſoll uns in der Gemein, 
immer ——— ſeyn; 
Gott Lob, daß wir funden, 
Chriftnacht und die Paf: 
fion zu befing’n in Einem 
Zon alle Lebensjtunden. 

2. Was hat dann ein 
Kindelein mit Jeſu gemeis 
ne? merkts! ein kindlich 
Herzelein, ein flerbend Ge: 
beine, wenn es lernet, flei- 
Big feyn, leiblich wohl und 
übel feyn, wie's fo geht 
hienieden; darin find das 
Sefulein und die Fleinen 
Kinderlein gar nicht unters 
fchieden. 

3. Aber lieben Chriften: 
leut! laßt euch auch) fein 
fagen, was das für ein Her: 
zeleid, wenn ein Kind Be: 
hagen trägt an Ungebrochen- 
beit, wirklicher Leichtſin— 
nigfeit, Wildheit im Geblü- 
te: hat dann unfer Sefulein 
auch damit etwas gemein? 
ey daß Gott behüte! 

4. Nein! das Sefusfin- 
belein, wußte nichts von 
Sünde, hatte auch Fein 
Sunfelein, draus. ſo was 
entfiünde ; aber ihr feyd 
Suͤnderlein, da die böfen 
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ee leichtlic fangen 
koͤnnen. Hätt ein Kind gern 
lebenslang einen froh= und 
felgen Gang, müßte nad 
ihm nur brennen. 

5. Sefus ſchick fein Flaͤmm⸗ 
lein her, das im Herzen 
zuͤnde, das das Herze nicht 
verzehr, und verbrenn die 
Sünde! heiligt euch ihr 
Sungfräulein, bis ihr ihn 
koͤnnt holen ein, mit Herzen 
vol Flammen. Wer ift 
Bräutgam ? Sefulein; wer 
find feine Jungfraͤulein? 
wir alle zufammen. 


1212, Mel. 122, - 
9 Herre Jeſu Chrift! 


der du erfchienen bift ein 
freundlih und frommes 
Kind, ganz rein, ohn’ 
Schuld und Suͤnd; wir 
Kinder begehren, bu wolteft 
uns deine Guͤt gnaͤdiglich 
gewähren! - 

2. Verleih, o Menfchen- 
fohn! daß wir fo wie bu, 
thun, fragen und lernen 
mit Luft, was du befohlen 
haft; die Wahrheit erken⸗ 
nen, und mit Herzen, Mund 
und That dich getroſt be: 
fennen. 


1215, Me. 1. 


Du um bie Kinder hödhft: 
beforgtes Kindlein, gefegne 
28205. | fie 
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fie auf jedes Lebensſtuͤnd⸗ 
fein! 


2. Ach zeuch fie täglich 
an mit neuer Gnade; fo 
ift nur Segen da, fo weicht 
der Schade. 

3, Nimm fie, du Freund 
der Kinder, mit Erbarmen, 
in deine für fie immer offne 
Armen; 

4. Und halt fie veſt, daß 
fie kein Teufel raube, und 
daß ihre Herz dich lieb’ und 
an dich glaube! 

5. Bereite dir ein Luft: 
fpiel deiner Augen, felbit 
an den Kleinen bey uns, 
die noch faugen ; 

6. Auch an den Kindern 
noch im Mutterleibe, daß 
feines von dir unbegnadigt 
bleibe. 

7. Gib denen Kindern auf 
der Mutter Armen, daß fie 
von deiner Wundengluth 
erwarmen. 

8. Laß das Getoͤn von 
deinem Blute ſchallen aus 
denen, die anfangen was 
zu lallen; 

9. Und wenn fie ordent—⸗ 
lic) was fagen können, laß 
fie nichts liebers, als den 
Heiland nennen. 

10. Mit einem unauss 
fprechlichen Empfinden danft 
dir ein Kinderherz, bewahrt 
vor Sünden: 


Chorlieder, 


1r. Drum, wenn fich3 
Denken bey den Kleinen 
findet, und Reizung zu der 
Sünde mit verbindet; 

12. So braude du, o 
Heiland! deine Kräfte, zer: 
för in ihnen, alle Feinds— 
gefchäfte ! 

13. Beug ihre Seel in 
Staub zu deinen Füßen, 
und laß bein Blut zum 
Segen auf fie fließen! 

14. Sey ihnen immer 
fühlbar gegenwärtig, und 
mach fie dir zu aller Abficht 
fertig ; 

15. So wirft du Freude 
fehn an dem Beginnen der 
Heinen Sünder oder Suͤn⸗ 
berinnen. 


1214. Me. 14. 


sh bin ein kleines Kindes 


lein, und meine Kraft iſt 
ſchwach; ich wollte gerne 
felig feyn, und weiß nicht, 
wie ich mad). 

2. Mein Heiland! du biſt 
mir zu gut ein Kindelein 
geweſt, und haft mich durch 
dein theures Blut von aller 
Noth erlöft: | 

3. Mein liebfter Heiland! 


rath mir nu, was ich zur 


Dankbarkeit für alle deine 
Liebe thu, und was dein 

Herz erfreut? 
4. Ach nimm mein gan: 
zes Herz dir hin, nimms 
lieb: 


b) Für die Kinder, 


läebſter Jeſu! anz ich weiß 


ns 


doch, daß ich deine bin, du 
theurer Schmerzensmann! 

5. Du haft mich in der 
Taufe ja mit deinem Heil 
bekleidt, und eh ich etwas 
wußt und fah, zu deinem 
Kind geweiht. 

6. Bewahr mir nur mein 


‚Herzelein, vor allem was be= 


fledt, du haſts gewafchen, 


halt es rein, verhüllt und 


zugededt. | 

7. Müßt ich noch lang 
hienieden feyn, und nahm 
an Sahren zu; fo hilf du, 
Herzensjefulein! daß ich dir 
auch was thu. 

8. Und wenn ich nun im 
Bund der Zauf gewandelt 
feliglich, fo fchliege meinen 
Gnabdenlauf, und kuͤß und 
hole mich. 


1215, 8. 16 


Pie in Gnaben auf und 
nieder, heilig Kind, Im: 
manuel! dir gehören unfre 
lieder, dir gehöret jedeSeel: 

2. Du lagit für uns in 
der Wiege, gingft für uns 
am Gangelband; und wie 
manche Gnadenztige haft bu 
fhon an uns gewandt! 

3. Laß uns weiden in 


den Freuden deiner Kind 


beit, Jeſu Ehrift! lehr uns 
ftündlich treu und kindlich 


feyn, wie bu gewefen bift. 
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4. Laß und immer vor 
dir fchweben, flerben aller 
Eigenheit, fterben allem 
Widerſtreben, fterben aller 
MWeichlichkeit, 

5. Sterben allem. Flei— 
fchesöringen, Ungehorfam, 
Heucheley, fterben allen bö- 
fen Dingen! Amen, daß es 
alfo fy! 


1216, Me. 22. | 


Du edles Kindlein, Jeſu 
Chrift! der du unfer Heil 
und Zroft bift:: wollt deinen 
Geiſt uns Kindern ſchenk'n, 
und's Her; nach deinem 
Millen lenk'n. 

2. Daß wir bie Zeit un 
frer Tugend mit dir zubrin= 
gen.in Tugend; und alfo 
folgen dein'm Beifpiel, thun, 
was bein lieber Vater will, 


1217, Me. 15. 


9 Lamm!:fo heilig, rein 
und gut: dein?’ unbefledte 
Tugend, und dein für uns 
vergoßnes Blut helf uns zur 
wahren Zugend. 


1218, Net. 14. 


Mein Heiland ! du geweſ⸗ 
nes Kind! ich bitt dich in— 
niglich: komm, mache dieſe 
Schaar wie dich, ſo viel als 
ihrer find! 

2. Ein 
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2. Ein Ding, das mid) 
am meiften übt, ift: wie's 
doch möglich ift, daß eine 
Seele Jeſum Chrijt nicht 


uͤber alles liebt? 
3. Ihr Kinderlein, verfteht Leb 


ihr mich, wovon die Redeift? 
fragt felber: ob ihr Jeſum 
Chrift Lieb habet inniglich? 

4. Hört meined eignen 
Herzens Sinn: ic) fangs 
von neuem an, als hätt 
ichs felbft noch nicht gethan, 
- und geb mich findlih hin. 

5. Herr Jeſu! diefe 
ganze Schaar, die fol mein 
Zeuge feyn: ich wäre gern 
ohn Ausnahm dein, und 
gebe mich dir gar. - 

6. Salb und mit deinem 
FSreudenöl, fo viel der Glie— 
der feyn: wir räumen bir 
uns alle ein, mit Geift 
und Leib. und Seel. 


1219, Me. 121. 


hr Kinder! iſt euch weh 
nach Sefu lieber Nah? nach 
dem treuen Lamme, das ſich 
für euch ergab dem rau= 
ben Kreuzesftamme, uniern 
Richterſtab, bis zum Tod 
ins Grab? fchlagt euch ihm 
nicht ab! 


1220, Ma. 39. 


Her Sefu! dein Volk, 
das dir lieb ift, begehret, 


Chorlieder, 


daß du dich der Kinder, 
die du ihm befcheret, die 
tu ihm ald Pfänder der 
Gnade gegeben, erbarm’fi 
und fie fegneft zum ewigen 
eben ! | 

2. Laß fie als dein Ei- 
gentbum von uns erziehen, 
und jedes durch dein Ver— 
dienft grünen und blühen, 
na) deinem geheiligten 
großen Erempel; wenns 
Zeit ift, fo mach fie zu 
Dienern im Tempel, 


1221, Me. 70. 


Komm, heilger Meifter! 
befuch das Kinderchor: die 
heilgen Beifter, die Wacht 
an.ihrem Thor, die wer— 
den fich gar herzlich freuen, 
wenn du fie dir willſt zum 
Tempel weihen! 

2. Shr lieben Herzen, 
du liebes Kindervolk! des 
Heilands. Schmerzen und’s 
Mühn der Zeugenwolf euch 
in dem rechten Bach zu 
feben, folt euch niemals 
aus dem Sinne gehen! 

3. Ah gebt euch alle 
dem theuren Schmerzens- 
mann, der euch vom Falle 


"und Fluch befreyen kann: 


laß euch in euren zarten 
Sahren in feine Wunden 

hinein verwahren! 
4: Fallt vor ihm nieder 
mit tiefgebeugtem Sinn; 
und 


b) Für die Kinder. 
tes Kinder, des Fleifches 


und Herz und Glieder gebt 


ihm zum: Opfer hin; weint 


um Vergebung eurer Sun: 
den: fo follt ihr allefamt 
Gnade finden! 

5. Die ihe noch ferne 
von Jeſu Sinn und Herz; 
er hätt euch gerne, er fuchet 
euch mit Schmerz: kommt 
immer, fommt zum Freund 
der Kinder, werdet noch 
heute erlöfte Sünder! 

6. Ach fchamt euch herz⸗ 
lich, daß ihr fo träge feyd! 
und fleht ihn fchmerzlich: 
daß er zu feiner Freud 
euch woll aus Gnaden fe 
lig machen, und euer Se: 
ligfeyn treu bewachen. 

7. DuMann der Schmer: 


zen, bring fie doch allzus: 
mal nach) deinem Herzen 


zu ‚deiner Gnadenwahl, dad 


ft, zu deinem Bund im 


Blute; zähl fie zu deinem 
erfauften Gute! 


1222, Weil. 79. 


| Du blutverwandte Liebe! 
errege beine Triebe in un: 
fern Kinderlein: du Freund 
der armen Sünder, nimmft 
ia das Heer der Kinder 
auch gerne in dein Reich 
hinein. 

2, Dein Blut, das du 
vergofien, komm über fie 
gefloffen und mac) fie neu 
und rein, auf daß fie Got- 
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Ueberwinder, dir, Erſtge— 
borner! ähnlich feyn. 

3. Hört Kinder! 
Meite und Tief und Höh 
und Breite der ganzen 
Gottesgnad, ift in des Hei- 
lands Wunden zu finden 
alle Stunden: da holt, was 
jedes nöthig hat! 

4. Ein's jeden Bienleins 


Munde. fteht offen Sefu 


Munde: ift eines unter 
euch, das gerne wollte trin- 
fen, und- inniglich verfin= 
fen, das fomme nur, und 
fomme gleich! 


5. Kommt alle, kommt 
ihr Sünder, und grundvers 


borbne Kinder, und fallt 


alle 


vor feinen Fuß, und fleht - 


mit Liebesthranen und auf: 
geregtem Sehnen, um ei- 
nen unverdienten Kuß. 

6. Zugleich bitt’t ab von 


Herzen, und mit wahrhaftz. 


gen Schmerzen, daß ihr 
nicht mehr ‘geliebt, und 


ihn wol gar betrübet, der 
euch fo fehr geliebet, und: 
noch fein ganzes. Herz. euch: 


gibt. 

71. Wie ift er euch fo 
günftig! ach liebt ihn alle 
brünftig, wie feine Blutges 
mein, und gebt ihm Herz 
und Hände, daß ihr bis 
an das Ende wollt fein’ 
und Feines andern feyn. 

: Ä 8. Sch 
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8. Ich feh die offnen 


Armen, vom. ewigen Er: 


barmen: da nimmt er uns. 


hinein, befreyet uns vom 
Fluche, und fihreibt es an 
im Buche, daß wir nun 
Kinder Gottes feyn. 


9. Nun, innig guter Heiz 


Yand! du haft uns alle wei— 
land als Falt und todt gez 
fannt: mac unfre Kinder: 
höre zu deiner Zreub und 
Ehre, und ‚gegen dich in 
Lieb entbrannt!, 


. 1223, Mer. 14. 


Sr lieben Kinder! Die 
Begier nach eurem Heil 
macht fatt: wenn, heilger 
Geijt! gelingt es dir? und 
wenn wird Sefus fatt? 

2. Wars möglich, daß 
wir euch noch heut als 
felge Kinder fähn, fo wür: 
den und vor Dankbarkeit 
die Augen übergehn. 

8. Ah komm von Tag 
zu Tage näh’r, du füßer 


erzensgaft! Herr Jeſu! 
— ſchon nicht eh'r, 


bis du ſie alle haſt! 


1224, Mel. 58. 


TS ir danken kindlich, Gott 
heilger Geift! der du uns 
fuͤhreſt und unterweift, daß 
du unfrer Kleinen nicht 
wirft vergefien, die dir zu 


Chorlieder. 


Fuͤßen bisher geſeſſen, du 
Kinderfreund! 
2. Wir freun uns deiner 
gewaltgen Kraft, die mehr 
als Worte bey Kindern 
fchafft, die wirds noch voll- 
enden wad angefangen, und 
was wir alle fo- fehr verlanz 
gen; o mach fie ganz! — 
3. Du heilger Meifter ! 
der Gott von Art, der ein 
Gaft in der Welt für uns 
ward, dem du alle Kinder 
pflegit zuzuführen: öffne 
auch dir bey und Thor und 
Thuͤren; Fehr bey ung ein! 
4. Mach uns dem Kinde 
für uns zum Lohn, mach - 
uns zu Steinen in feiner 
Konz mache jeden Wins 
tel in unferm Haufe. voll 


- von durchdringendem Gna— 


denfaufe, voll Geift und 
Feu'r! 


1225. me. 14. 


a find deine Kinder nach 
Geftalf und Art: wir find 
arme Sünder und find 
weich und zart; auch ifts 
eine Sache, dran fein Zweis 
fel ift: wir find unterm 
Dache, wo du Wächter bift. 

2. Mache deinen Kleinen 
täglih Kinderfreud: und 
laß uns auch weinen über 
unfer Leid, daß wir noch 
nicht immer recht gehorfam 


ſeyn; o was ift wol fihlim= 


mer? 


b) Für die Kinder. 


mer? was. macht .größre: 
Pein? 

3. Inniglieber Heiland! 
fchau auf unfer Chor; ach! 
ed Fam uns weiland fehr 
verderbet vor: wuͤrds doch 
täglich. beffer, dein Herz zu 
erfreun; laß und niemals 
größer ald an Gnade feyn! 


1226, ma. 4. 


Mein einziges Gut! mein 
Leben und Muth, mein 
Alles ift dein, und fiehft 
du was fremdes, mad) 
mich davon rein! 


591 


7. Nun, Herr! das fey 
wahr: dieunmündge Schaar 
von ‚deiner Gemein, fol 
deine feyn emwiglich, deine, 
nur dein! . Ä 


1227, Mel. 39, 


AMSrage:) hr Rinder! 


wo feyd ihr unfehlbar ges 
borgen? wo Fann man Uns 
mündge am beiten vers 
forgen? (Antw.) Geborgen 
find wir in dem blutigen 
Schreine, verforgt in der 
Pfiege der heilgen Ges 
meine. 


2. Ein jegliches Kind, X 2. (Fr) Was hört man, 


das fich hier befindt, ift 
dir ja geweiht; du haft auch 
fhon manches aufs befte 
bereit’t. | 
3. Du Kinderfreund du, 
wir trauen dird zu, daß. 
fie noch einmal dic) werden 
erfreuen in größerer Zahl. 
4. Ein jegliches Reis das 
wird ja mit Fleiß ins Erds 
reich geſetzt, und Feines da= 
von wird geringe gefchaßt. 
5. Ein Schritt ift ge 
than: ihr Kinder wohlan! 
hr feyd auf der Spur, es 
ift fhon die rechte, behals- 
tet fie nur. A 
6. D! daß man eud 
Wr, dem Heiland zur Ehr, 
daß euer Begehr auf ihn 
eb, und ‚feine holdfelige 
ehr! 


was fagt man, was fingt 
man in Stunden? (A.) Da 
hört man, da-fagt man, 
da fingt man von Wunden: 
und follen die Herzen in 
Liebe entbrennen ; fo braucht 
man und nur Sefu Wunden 
zu nennen, 
3. (Fr) Was habt. ihr 
dann alles am Heiland ges 
funden? (A.) Es hing un 
fer Schöpfer am Kreuze 
vol Wunden, bat Wuns 
den in Seite, in Händen 
und Füßen; den Rüden 
vol Striemen, fein Haupt 
war zerriffen. 
"4 ($r.) Für wen mußt 
er alle die Marter empfin= 
den? (A.) Für aller Melt | 
und auch für unfere Suns 
ben. Drum ward er ein 
Opfer: 
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Opferlamm, und ift geſtor⸗ 
ben, und haf und die Gna—⸗ 
de mit Blute erworben. 


Ks. (Zr) Was ift nun 


der Kinder ihr liebfted auf 


Erden? (U.) Des Heilands 
fein Schäflein und Zäublein 
zu werden: fo Schäflein die 
haben dann ewige Weide; 
fo Zäublein ‘im Zelfenrig 
Ruhe und Freude. 


”s. (Fr) Wird Satan 


und Eigenwill nichts dabey 
fiören? (U). Wir dürfen 
den heiligen Geift.nur flets 
hören, der wird dafür ſor— 
gen, dag wir nicht abkom— 
men vom Heiland, der uns in 
den Schug hat genommen. 


x 7. (Fr) Wenn aber die 


Kinder fein Herze betrüben ? 
(4) Er hört darum doch 
noch nicht auf uns zu lie⸗ 
ben; und wenn wir nur wie⸗ 
der das Kinderherz finden; 
vergibet der Heiland uns 
Kindern die Suͤnden. 

8. (Fr) Es kommen doc) 
aber. die Kinder. zu Jah— 


ren: wer Bann fie Dann im= 


mer fo. Eindlich bewahren? 
(A.) Ie älter wir werben, ie 
kleiner wirds Herze, wenns 
groß wird, demuͤthigts des 
Heilandes Schmerze. 

x 9, ($r) So habt ihr 
"dann hier fhon das ewige 
Leben? (A.) Ja wol! denn 
er nimmt nicht, was ein= 
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mal gegeben; und fein und 
des Vaters Hand laßt uns 
nicht - fahren, der heilge 
Geift pflegt uns, die Eng— 
lein bewahren. 

40. ( Fr.) Was wollt ihr 
dem Heiland zur Danfbars 
feit geben? (A.) Das Herz 
fol in feinem Berdienfte nur 
leben; will er und zu Zeus 
gen der Wunden - bereiten, 
fo wolln wir ihm dienen, 
auch unter den Heiden. 
+11. (Fr) Wenn aber 


die Kinder die Hütte able= 


je (A.) Sm Namen ded 
ämmleins! ift das nicht ein 
Segen? Auf ewig zu ruhen 
im Steinrig der Zauben; 
zu fehn und zu haben, das, 
was wir ist glauben. 
12. Nun, wenns euch 
zu thun ift um felige Stun= 
den; fo bleivet als Bien 
lein beyn blutigen Wunden, 
und laßtdie Taufgnade fein 
fchalten und walten: fo 
font ihr ftetö mehr Kirchen: 
gnaden erhalten. 


1 228, Mel. 14. 


Ein jedes Kind in der 


Gemein, fol deren Mitges 
noß und feliger Theilhaber 

feyn anihrem Gnadenloos 
2, Drum theilt der Her. 
voll Heil und Gnad, weil 
er die Kinder liebt, auch 
ihnen gern von Grad zu 
Grad 


b) Fur die Kinder, 


Grad dad mit, was er un$ 
gibt, 

3. Wenn fie fich Find: 
lich ihm empfehln, und 
gern fein eigen feyn, fo find 
fie durch des Herrn Er— 
waähln fhon Glieder der 
Gemein. 


4. Wenn er fie deß ver: 
fihert nu; was muß ihr 
Herz da fühln® es geht auf 
lauter Himmel zu, um feis 
ner Wunden willn. 


5. Und wie wirds erft in 
Zufunft feyn dem Kind der 
Gnadenwahl, wenn Sefus 
ſelbſt geht zu ihm ein, durchs 
heilge Abendmahl, 
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6. Ach lieben Kinder! 
dankt dem Herrn für feine 
Freundlichkeit, und werdets 
inne, wie fo gern er Kin: 
ber benedeyt! | 


| 1229, Mel. 185. 


O du, aller huͤlfsbeduͤrft— 
gen Sünder Heil und Zroft, 
Herr Jeſu Chriſt! der du 
auch befonders auf die Kin 
Der gnadenvoll gerichtet 
bift: laß fie doch in Xhei- 
len und im Ganzen, durch 
bein Blut, zu fruchtbarlis 
chen Pflanzen der Gerech- 
tigkeit gedeihn, die zu beis 
nem Preife feyn! 


c) Für die großen Knaben. 


1230, Mel. 37. 


Wenns unſrer Knaben⸗ 
ſchaar ſo gut ſoll werden, 
zu ſeyn, wie Jeſus war, 
auf dieſer Erdenz ſo 
muß ſie das Verdienſt des 
heilgen Knaben zum ſelig⸗ 


ſten Gewinnſt im Auge 


haben. | 

2. Das muß man fpe: 
ciell zum Troſt und From— 
men, fuͤr Geiſt und Leib und 
Seel geſchenkt bekommen, 
und dieſen Heilsgewinn als 
Kind annehmen, oder ſich 
zu dem Sinn zuruͤck be— 


quemen. a 


3. DO daß wir Kindlein 
feyn und bleiben möchten, 
die bloß mit felig feyn die 
Zeit verbrächtenz; fo wärn 
wir glüdlih dran, und 
führten eben mit Chriſto an= 
gethan ein himmlifch Leben. 

4, Allein, man lerne fich 

nur gründlich Fennen, was 
inn= und Außerlich einMenfch 
zu nennen: unfehlbar wer: 
den dann Leib, Seel und 
Sinne de in und wohnen= 
den Verderbens inne. 
5 Wohl dem, der fich 
nur nicht dabey verweilet, 
vielmehr mit Zuverficht zum 
Heiland eilet, und ‚weint. 

Pp ſich 
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fich aus der Noth ins Glaus 
benöleben deß, der fich in 
den Tod für uns gegeben! 

Sal. 2, 20. 

6. Er kann barmherzig 
feyn, und fehr geduldig: 
gefteht mans ihm nur ein, 
und gibt fich ſchuldig; fo iſt 
der Zroft nie weit: das 
Freudenoͤle ſeines Verdienſtes 
weiht Geiſt, Leib und Seele. 

7. Er huͤtet, ſorgt und 
wacht, daß das Gemuͤthe 
kein boͤs Verſtaͤndniß macht 
mit unſrer Huͤtte; und iſt 
zum Wunder gut, bey allen 
Schwaͤchen, die manchmal 
unſern Muth wolln unter: 
brechen. 

8. Wenn man es ihm 
nur klagt, und, was uns 
hindert, fein offenherzig 
ſagt: gleich wirds gemin— 
dert. Und ſo wird endlich 
doch ſein armes Krankes, 
bey allem Elend noch voll 
Lobs und Dankes. 

9. Er wiſcht die Thraͤn— 
lein ab; er hebt und träget, 
bis daß man uns ins Grab 
zur Ruhe leget; und läßt 
das Sterbgebein auch in der 
Erden noch voller Hoffnung 
[eon, ihm gleich zu wer: 

en. 


1251, Mer. 38. 


Mir es nöthig, daß die 
Knaben große Zeugentriebe 
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haben oder Proben muͤßten 
zeigen; wuͤrden ſie wol 
muͤſſen ſchweigen: 

2. Aber wenns auf Jeſu 
Leiden, als die Urſach aller 
Freuden, und den Frieden 
Gottes kommet, wo uns 
nichts als Gnade frommet, 

3. Wo es Huld gibt ohne 
Mühe: kommt aufs Knaͤb— 
lein der Marie unſer ganzer 
Knabenhaufen ſuͤnderhaft— 
froh zugelaufen. 

4. 5 Geiſt! der 
Keuſchheit Krone bleibt al— 
lein Mariens Sohne, der im 
Thron der Ewigkeiten Va— 
ter iſt von allen Zeiten: 

5. Doch zum ewgen An: 
gedenken, daB Gott mollt 
dies Knaͤblein ſchenken, das 
im armen Menfchenorden 
ohne Suͤnd uns glei iſt 
worden, 

6. Heilge unfre Knaben: 
fhaaren, in den bedenflichen 
Jahren; um de3 Eingen 
Knaben halben wollt du 
alle Knaben falben! 

7. Und damit, fo lang 
Gemeinen in der Kreuzge— 
ftalt erfcheinen, nicht ein eis 
nigs Knabenherze Jeſu 
Knabenſinn verſcherze; 

8. So gib jedem zum 
Vermaͤchtniß, dem Kind 
Jeſu zum Gedaͤchtniß, und 
von ſeiner Menſchheit we— 
gen, die durch ihn erworbs 
nen Gegen! 

1232 


c) Für die großen Khaben. 


1252, Mer. 10. 


So ſolln auch die Unmuͤnd⸗ 
gen den Tod des Herrn 
verkuͤnd'gen, und den un— 
ſuͤndgen Knaben allzeit vor 
Augen haben. 


1233. Me. 9, 


Sr lieben Knaben allzus 
mal! hört! wie’3 mit eu— 
r'm Original, dem menfchs 
geworden Jeſu Chrift, in 
euren Sahr’mgegangen ift: 

2. Er wuchs, und nahm 
in jedem Nu an LXlter, 
Gnad und Weisheit zu, 
ward ſtark im Geift, und 
war näcftdem bey Gott 
und Menſchen angenehm. 

3. Das ift für unfre 
Knabenfchaft gewißlich voll 
Derdienft und Kraft; er 
hat dadurch auch eure Zeit 
gefalbt, gefegnet und ges 
weiht. 

4. She ſeyd zwar von 
Natur nicht rein, das bilde 
fih Fein Knabe ein! auch 
fehlt euch Weisheit, Geift 
und Gnad; ihr feyd ver: 
armt im höchften. Grad: 

5. Allein wollt ihr nur 
feine feyn, fo Fleidet er 
euch in fich ein; und was 
ind Wachsthum fremdes 
fchleicht, das wird durch, 
feine Kraft verfcheucht. 
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6. Wie ihr dann wacht, 
fo macht er euch zu Einem 
Geift mit ſich zugleich, und 
gegen's Fleiſches Oberhand 
gibt er euch Gnad und Heils⸗ 
verſtand. 

7. Bringt ihm dafuͤr Lob, 
Preis und Ehr! denn wahr⸗ 
lich, wenn kein Jeſus waͤr, 
kein Jeſus voll Verdienſt 
und Gnad, ſo waͤr fuͤr euch 
und uns kein Rath. 


1234. Mel. 163, 


Wenn doch alle Knaben 
daͤchten: lieber Heiland, du 
biſt mein! und ihr ganzes 
Herz ihm braͤchten: fo 
vermieden fie die Pein, da 
die arme Kindheit, die noch 
in ber Blindheit, durch ein 
wild Naturgeräufch wird 
unfeufch, übern Neizungen 
im Fleifch. | 

2. Denkt doch an den 
felgen Knaben, der in feis 
nem zwölften Sahr anges 
than mit Geift und Gaben, 
werth bey Gott und Mens 
fhen war; o welch fchön 
Exempel! in und außer’m 
Tempel fahe man das Kinds 
belein Sefulein frömmer 
ald ein Engelein. 

3. Wenn nun ißo feine 
Gnade eines Knaben Herz 
gewinnt, und nimmt ihn 
mit auf die Pfade, wo bie 
felgen Knaben find; de iſts 

Pp2 eine 
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eine Freude, eine Augen: 
weide, wie die großen Kins 
derlein/ Sünderlein, und 
des Geiftes Mündel ſeyn. 

4. Allen folchen lieben 
Herzen von der Jeſuskna— 
benfchaft, deren Glaub an 
Sefu Schmerzen und an 
feinem Tode haft’t, hilft 
fein Blut und Wunde zu 
dem Sinabenbunde: Daß 
Leib, Seel, Sinn und 
Geberd, ſchon auf Erd 
ihm durh Gnade ähnlich 
werd, 

5. Bon derfelben felgen 
Stunde tragen fie ihr Faß 
für ihn; und die Kinder, 
die zum Bunde feiner Glie: 
derichaft gediehn, Knaben: 
chorverwandten, folln Nies 
praͤſentanten, ‘und fo wie 
ein MWiederfchein bey uns 
feyn von Jeſu, dem Sind= 
belein. 


12335, Mel. 58. 


Wie viel zum Vorbild fuͤr 
Herz und Sinn, liegt, o 
Herr Jeſu, fuͤr uns darin, 
wenn wir auf dich ſehen 
und deine Tugend: ach ſey 
ſo gnaͤdig, mach unſre Ju— 
gend dir gleich geſinnt! 

2. So wie dein Hang 
zu dem Gott'shaus war, ſo 
gi ihn auch unfrer Kna— 
enfihaar; wie du voll Be: 
gierde die Bibellchren hör: 
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teft und merfteft, fo laß 
uns hören, was bein Geift 
lehrt. 

x.3. Wie du verlangtfeft 
nach Unterricht, fchamteft 
dich Findlicher Fragen nicht, 
fo gib uns die Gnade auch 
gern zu fragen, und unfer 
Herz jo heraus zu fagen, 
wie du es kennſt. 

4. Erfuͤll uns alle mit 
Fried und Freud aus deiner 
biutgen Gerechtigkeit, fo 
wird Leib und Seele durch= 
aus genefen, und überall 
ein rechtfchaffnes Weſen zu 
feben ſeyn. 


1236, na. 12 


Schr Knaben! feyd um 
Sefu willn gebeten, groß 
und klein: ach ſucht ihm 
feinen Durft zu ſtilln nach’ 
eurem Seligſeyn! 

2. Genießt in feines Vol- 
kes Mitt, fo wie's ein jedes 
kann, vom erften bis zum 
legten Schritt, was er für 
euch gethan. 

3. Er macht' und hielt’ 
euch gerne rein im Innern 
und im Schein: die Müh 
an feinen Kinderlein müß’ 
unverloren feyn! 

4. Und feyd ihr in bie 
Gliedernoth bereit hinein— 
gegeb’n; fo heif er euch 
durch feinen Zod im Glau— 
ben ibm zu leb'n! 

237. 


c) Für die großen Knaben. 


1237, Ma. 164, 


Sr lieben Knaben, wenn 
ihr wollt dem Heiland ähn: 
lich werden, und ihm zu kei— 
ner Schmad) feyn follt bey 
feinen felgen Heerden ; fo ſeht 
allein auf ihn: gebt euer 
Herz ihm bin, daß ers mit 
feinem theuren Blut befpreng 
und machs gerecht und gut. 
2. Dann wirds euch eine 
Freude feyn, nach Chriſti 
Sinn zu handeln, und dem 
emaͤß, mit der Gemein, 
ihm würdiglid zu wans 
bein; denn alles, was ihn 
preift, was Lob und Zus 
gend heißt, Feufch, ehrbar 
und wahrhaftig ift, das 
wirft der Glaub an Sefum 
Chriſt. | 
3. Der Einfaltöfinn, die 
Herzlichkeit, Fleiß, Treue, 
Dank und Liebe, Gehorfam 
und Ergebenheit, aufrichtge, 
lautre Triebe, find der Er: 


folg davon bey jedem Gnas 


denfohn, dem Jeſu unſchaͤtz— 


binden, 
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bares Heil für Leib und 
Seele wird zu Theil, 


1238, Ne, 214. 


Hin, ja, ihr liebeh Kin— 
der! dieſes Kleinod iſt es 
werth, daß ihrs als be— 
duͤrftge Suͤnder angelegent— 
lich begehrt. O! daß ſich 
doch keins verweilte, wenns 
nach Leib und Seel und 
Sinn feiner Suͤndigkeit 
wird inn; fondern gleich 
zum Heiland eilte, der fo 
gern fo wohl verzeiht, als 
vom Suͤndethun befreyt. 

2. Hör, o Jeſu, unfre 
Bitten, die fürs Knaben⸗ 
chor gefchehn: laß uns fletd 
in ihrer Mitten neue na: 
denwunder fehn; laß dein 
Blut ihr Herz entzünden, 
dein Verdienſt fie benedeyn, 
reine Lieb ihr Triebwerk 
feyn, fih die ewig zu vers 
zum ſelbſteignen 
Seligfeyn, und dein Kerze 
zu erfreum > 


d) Sur die ledigen Brüder. 


1 259, Mel. 214, 


Unſerm Herrn ſey Preis 
und Ehre fuͤr den ledgen 
Bruͤderbund, der, wie alle 
andre Choͤre, ſein Verdienſt 
bloß hat zum Grund: wo 


waͤr Reinigung von Suͤn⸗ 
den, Heiligung an Leib und 
Seel, außer dem Imma— 
nuel, ſonſt fuͤrs Menfchens 
herz zu finden? ach! er iſt 
in ſeinem Blut, aller Choͤre 
hoͤchſtes Gut. 

P»p3 2. Erf 
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2. Erſt wird ihm das 
Herz gegeben, und die Sind 
im Blut ertränft, ch man 
auf ein heilges Leben, nach 
den Sitten Jeſu, denkt; 
das find-bey uns Grund: 
a die des Geiftes 

iegel führn, und die wir 
auch atteftirn, fo viel fich 
alö feine Kranken, zu ihm, 
als dem Arzt gemacht, und 
ihm's fündge Herz gebracht. 

5. Wer der Heiligung 
nachjaget, und hat Fein ver: 
fühntes Herz; wen’s Gewiſ— 
fen noch anklaget, daß bie 


Sünde ihm fein Schmerz; 


wen der Glaub an Jeſu 
Wunden noch nicht froh und 
frey german, und zur wah: 
ren Ruh gebracht: der hat 
das noch nicht gefunden, 
woraus, nach den Chorideen, 
wahre Menfchen Gotts ent: 
ſtehen. 

4. Aber wie iſt der ſo 
gluͤcklich, der an Jeſu Wuns 
den glaͤubt, und von da an 
unverruͤcklich bey dem Suns 
derfreunde bleibt! waͤren 
auch vom Suͤndenfalle unſre 
Wunden noch ſo tief, waͤr 
die Seele noch ſo ſchief: 
ſein Blut heilt die Schaͤ— 
den alle! Narben bleiben 
zwar zuruͤck; aber auch zu 
unſerm Gluͤck. 

5. Wer den Heiland fo 
erfahren, dem ift dann das 
Wort ganz klar: daß ein 
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jed's nach ſeinen Jahren 
werden ſoll, wie Jeſus 
war. Sein Verdienſt macht 
uns zu Erben aller wahren 
Heiligkeit, und wir haben 
dann die Freud, wenn wir 
erſt mit Jeſu fterben, daß 
nah Hütte und Gemüth,. 
was noch lebt, ihm aͤhn— 


lich ſieht. 
1240, Me. 221. 


Was iſt dann der Ruf uns 
ſrer ledigen Bruͤder, naͤchſt 
ihrem eignen Seligſeyn? 
kein andrer, als daß ſie 
Geiſt, Seele und Glieder 
zum Dienſte Jeſu Chriſti 
weihn: ſo bald ihr Herz ſel— 
ber entſuͤndigt iſt, und Jeſu 
und ſeines Verdienſts ge— 
nießt, ſo folgt auch, daß ſie 
dann als fruchtbare Reben 
an ihm, als dem Weinſtocke, 
wachſen und kleben, und 
was ſie noch leben, nur ihm 
allein leben. 

2. So ſey dann beſtaͤn— 
dig, du munterer Reigen, 
voll Geiſt und Feuer von 
dem Herrn, das Wort der 
Verſoͤhnung getroſt zu be: 
eugen, ſo in der Naͤh als 
in der Fern, daß du dich 
nicht fuͤrchteſt vor Muͤh 
und Noth, dein Leben nicht 
liebeſt bis in den Tod, mit 
ihm durch die Wuͤſten und 
tobende Seen bis zu den 

ent⸗ 


d) Für die ledigen Brüder, 


entfernteften Völkern zu ges 
ben, den Samen des ewi: 
gen Lebens zu faen. 


1241, Met. 126. 


u erfigeborner Bruder, 
der du von Ewigkeit der 
Kirche Steuerruder zu fühs 
ren warjt bereit, du Famft, 
fo wie’5 beflimmet warb, 
und hafl an dich genom= 
en menfhlih Natur und 

rt 


2. Du bift ein Kind ges 

worden, und nahmft an 
Alter zu, du tratſt in Kna—⸗ 
benorden, und lebt'ſt in 
fiilfer Ruh, bis du zu un 
fern Sahren kamſt, und 
dann voll Geift und Gnade 
dein Lehramt übernahmft. 
. 3 Du brachſt die Strei- 
terbahnen, die unfre Juͤng— 
lingöfchaft nun unter dei— 
nen Bahnen betritt in dei— 
ner Kraft, zu deiner Wuns 
den Preis und Lohn; du 
zeugtefl von dem Vater, als 
der geliebte Sohn. - 

4, Nun preifen deſſen 
Kinder, in deiner Blutge— 
. mein, dich als den Freund 
der Sünder, durch den fie 
felig feyn, bey allen Men: 
fchen in der Welt; wozu 
dann auch befonders das 
Brüderchor beftellt. 

5. ©o fey ed dann ge 
waget; auf! ſchickt euch 
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dazu an, daß ihr ben Voͤl⸗ 
fern faget, was. er für fie 
gethan; er laß uns viele 
taufend fehn zum Lohne fei- 
ner Wunden ind Gnaden⸗ 
reich eingehn ! 


1242. Mel, 58, 


©; oft du auffteheft, du 
Juͤnglingsvolk, denk ar die 
felige Zeugenwolk unfers 
Herren Sefu, und ſprich: 
das malte Jeſu Verdienft! 
und fein Geift erhalte mein 
Herz bey ihm! 

2. Und dann fo benfe, 
als wäreft du Jeſus ber 
Juͤngling, und nicht nur du; 
fo bet und arbeite, ſo nimm 
die Speiſe, verricht die 
Nothdurſt, ſo ruh und reiſe, 
fo red und fihweig! . . 

3. Und wenn dir dieſes 
nicht deutlich ift, oder du 
drüber im Zweifel biſt, obs 
auch fo ſeyn koͤnne? fo 
ſuchs im Herzen, daß daß. 
noch nicht durch fein Blut 
und Schmerzen genefen ift. 

. Frage dich, liebes 
Herz, kennſt du dich in der 
Natur ſo recht jaͤmmerlich? 
kenneſt du dein Elend und 
Jeſu Wunden? haſt du Ver⸗ 
gebung geſucht und funden, 
durch ihr Verdienſt? 

5. Seelen, ich bitt euch 
um Sefu will’n, wenn ihr 
wollt euer Herz vor ihm 

Pp 4 ſtill'n: 
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ſtill'n: laßt euch abfoloiren 
vom, Suͤndenweſen, und 
ſucht nach Seel und Leib 
zu genefen durch Jeſu Blut: 

6. Wie geht ein Süngling 
am gradften fort? wenn er 
fih halt an des Heiland 
Wort: ihr feyd reine, 
weil ichs zu euch gefa- 

etz ) wenn was unreines 
rn an euch waget, fprecht: 
ih bin fein. 

*) Joh. 13, 10. Cap. 15, 3. 

7. Wer nun vom Grunde 
bes Herzens Fann fingen und 
fagen: mein Gott und 

ann!-du weißt alle Din- 
ge, du weißt, es Fleben 
Herz, Seel und Sinnen an 
dir, mein Leben! fo wahr 
du lebſt; 

8 Wohl dem! wem 
aber noch nicht fo ift, der 
bet und’ fpreh: o Herr 
Sefu Ehrift! ich bin dein 
Gefchöpfe, ich fteh und wei: 
ne, und bin doch einmal in 
ber Gemeine; erbatm dich, 


Herr! 


1243, Mei. 114, 


Sr Brüder hört: wenn 
erft die Liebe Gottes, Die 
Sefum für uns in den Tod 
geführt, in unfre Herzen 
ausgegoffen wird: fo Frigt 
man, wegen biefes' feines 
Zodes, der fich dabey tief 
in die Seele fchrieb, den 
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Den über alles herzlich 
lieb. _ | 

2. Dann ſchaͤtzt man fich8 
für lauter Gnad und Glüde, 
wenn man von alle dem, 
groß oder Elein, nach Seel 
und Leib und Geiſt befreyt 
Fann feyn, was einen irgend 
von ihm hält zurüde; und 
alles Wünfchen geht dahin 
allein, nur ihn zu haben, 
und ihn zu erfreun. 

3. Wie koͤnnt auch fonft, 
wenn fo was nicht gefchähe, 
ein Süngling feinen Weg 
unfträfli gehn? er hätt 
auf immer davon abzufehn: 
fo aber wird ihm durch des 
Heilands Nahe, vor welcher 
alle Hinderniß entweicht, 
der Weg zum Leben täglich 
ausgegleicht. 

4. O! wer ihn Fennt, 
ihn liebt, und an ihn gläus 
bet, und ſich nichts füßers 


weiß, als Jeſum Chriftz 


wovon die höchfterwünfchte 
Solge ift, daß fo ein Gna= 
denfind auch in ihm blei— 
bet: der ift in allen Fällen 
befier dran, alö je ein Men: 
fhenmund es fagen Fann. 


1244, Me. 217. 


Du liebe ledge Brüder: 
fchaar! fo ofts dein Herz 
bey fich erwäget: ob Sefu 
Sinn ſtets Hein Sinn war? 
und wie du ihn an Tag 

ge: 


d) Fur die ledigen Brüder, 


geleget? ob bey fo großer 
Huld und Treu, bein Herz 
ihm auch recht: dankbar ſey? 
ob taufend unverdiente Ga— 
ben dich ihm ſtets mehr 


verbunden haben: ob auch. 


nichts anders in der Welt, 
als dein Herz zufrieden 
ſtellt? 


2, &o eile in demſelben 
Nu, zugleich dem Ziele 
mehr entgegen, und wein 
ihm nad, und ruf, ihm zu, 
fein Bild tief in dein 
Herz zu prägen! fein 
Gnadenanblick ſoll allein dein 
Troſt fuͤr Leib und Seele 
ſeyn; und durch ſein Ster⸗ 
ben Für die Sünden fol 
deren Laft und Weiz ver: 
fchwinden, fo daß Fein 
Schmerz und feine Luft dir 
außer ihm mehr fey be: 
wußt! 


1245, met. 166. 


as ift ein wahres Juͤng⸗ 
ngshen? ein Herz, das in 
den Wunden des Marter: 
manns und feinem Schmerz, 
Zroft, Heil und Ruh ge: 
funden, und, weils fo theu’r 
erfaufet ift, ihm dadurch 
Dank erweifet, daß es den 
Namen Sefu Chrift an Leib 
und Geifte preifet. 
2. Gewiß, das ift ein 
feliged und gluͤcklichs Crea⸗ 
türlein, zu jedem Zweck des 
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Herrn gemäß, wozu ers 
laͤſſet hier ſeyn; im Thun 
und Ruhn, wenns trinkt 
und ißt, ehrts Gott in al— 
len Faͤllen, daß man den 
Juͤngling Fefum Chriſt ſich 
dran weiß obrzuſellen. 

3. Ach lieben Bruͤder! 
denkt nur an, welch eine 
Gnad und Ehre: der, dem 
die Himmel unterthan, der 
Her: der Engelheere, . der 
Schöpfer aller Greatur, iſt 
euch im Menſchenorden, die 
Suͤnde ausgenommen nur, 
in allem gleich geworden. 

4. Wie ihr ſeyd, ſo ward 
Eigibborz; *) fo ging fein 
Puls, fein Othem, fo ging 
Berändrung bey: ihm vor, 
fo dünftete fein Brodem, fo 
legt” er fich, fo ſtund er auf 
von feiner Lagerftätte, fo 
ward er müd und hungrig 
drauf, fo ward aud, wenn 
er redte. 

*) Der ſtarke Gott. 

5. Man weiß zuleßt 
faum, wo man iſt, vor 
Freude, Schaam und Beus 
gen; man denkt: ach mein 
Herr Jeſu Chriſt! iſts ſo: 
dann iſt im Steigen ber led— 
gen Brüder bier, zu flehn, 
fo ſchwer nicht, Ir man 
dachte; man darf nur glaͤu— 
big auf dich fehn, ſo kommt 
man ſchon zurechte. 
6. Gott Lob! fürs heil— 
gen — Licht, und daß 

Pp5 er 
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er nie vergebens mit uns - 


ferm fündgen Din ſpricht 
vom Verdienſt Jeſu Le— 
bens: er hat kein einzig 
Wort geredt, Fein Troͤpf— 
lein Schweiß geſchwitzet, 
ging nie zur Arbeit, Tiſch 
und Bett; es hat uns was 
genuͤtzet. 


7. Das machet Jeſus⸗ 
aͤhnlichkeit, nach Herz, Ges 
muͤth und Sinnen, formi⸗ 
ret wahre Gottesleut, von 
außen und von innen: dann 
druͤckt die Huͤtte nicht ſo 
ſehr: das Herz iſt froh und 
beugſam: kommt wo ein 
Fleiſchesregen her, ſo toͤd⸗ 
tets Jeſu Leichnam. 

8. Wir kennen unſre 
Schwaͤchlichkeit und wenige 
Erfahrung; doch finden wir 
bey ihm allzeit Troſt, Ein— 
fiht und Bewahrung: denn 
unfer Heiland Jeſus Chriſt 
hat unfre Noth getragen: 
er weiß, wie einem Kran 
ten it: drum darf Fein 
Menfch verzagen. 

9. Er weiß das irdene 
Gefäß durch feiner Gnade 
Malten fchon feinem rech— 
ten Zweck gemäß im Gange 
zu erhalten. Wer nur ein 
treues Herze hat, bey al: 
len feinen Schwächen, dem 


wird ed nie an Troſt und ; 


Kath aus Jeſu Heil ge: 
brechen. 


Chorlieder. 


10. So wolln wir dann 
Leib, Seel und Herz dem 


Juͤngling Jeſu weihen, der 


durchs Verdienſt von ſeinem 
Schmerz dem Chor gibt das 
Gedeihen; im Herzen und 
im Angeſicht ſo Jeſushaft 
zu werden, daß wer uns 
ins Geſichte krigt, denkt: 
ſo war Er auf Erden. 


1246, Mel. 1. 


as Herze lacht, indem 
die Glieder zittern, und ſich 
vor deſſen Gegenwart er: 
ſchuͤttern, u 

2: Der ehmald unfert= 
halb ein Knecht gewefen, 
und ift zugleich das Weſen 
aller Weſen. | 

3. Sein Wink bringt alle 
Greatur ins. Enge; -ihn 
brachten unfre Sünden ins 
Gedränge, 

4. Sp wahr er in ber 
Ewigkeit gethronet, fo wahr 
bat er auch in dem Fleifch 
gemwohnet. 

5. So wahr wir feine 
Feinde waren weiland, fo 
wahr / iſt er nun unfer lieber 
Heiland. 

6. Wer ihm fein Herz 
nicht gibt, der macht ihm 
Schmerzen: nun fagt, ihre 
Brüder! wer hat eure Her: 
en? 

7. Habt ihr- fie eurem 
Freunde hingegeben? und 

quaͤ⸗ 


d) Für die Iedigen Brüder, 


quälet euch nicht mehr das 


eigne Leben? 


8. Iſt allem Fleifchesfinn 

Krieg angekündigt? und 
fend ihr durch das Blut des 
Lamms entfündigt? 
9, Was hatt man in der 
Melt, wenn das nicht ware? 
was machte uns fo Fuhn auf 
Sefu Lehre, * 

10. Wenn man nicht ſei⸗ 
nes Geiſtes Regung fuͤhlte, 
und nicht fein Blut die Herz 
zen warm erbielte. _ 

11. Drum, lieben Brüs 


der:! gebt euch alle heute 


r 


ihm hin, und ſeyd und blei— 
bet ſeine Leute! 

12. So wird ſein Geiſt 
eu'r Herz mit Kraft erfuͤl⸗ 
len, und Jeſu Durſt nach 
Seelen durch euch ſtillen. 

13. So werden ſich noch 
Schaar'n Evangeliſten aus 
euch, zur Blut- und Wun—⸗ 
denpredigt ruͤſten. 

14. So werd’t ihr flei— 
Big feyn in feinen Sachen, 


und er euc) felbft die Laſt 


erträglich machen. 

15. Was er euch heißen 
wird, das Eünnt ihr wagen; 
ihr dürft an feiner Hülfe 
nicht verzagen.- 

16. Durch Klippen, Eis: 
gang, Sturm und Wuth 
der Wellen, wird feine 
— Hand euch ſicher ftel- 
en. 
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17. Man fieht ihm zu, 
und läßt fih von ihm lei: 
ten, und fragt nicht lange 
nach Gefchidlichkeiten. 

18. Man gehts bey Chri: 
fien und bey Heiden fagen, 
was Sefu Blut und. Tod 
uns ausgelragen; | 

19, Und er drüdt einem 
felbft, zu diefem Ende, ein 
Siegel auf das Herz und 
auf die Haͤnde; 

. 20. Und fchenft uns was 


‚von feiner Art und Weſen, 


dag man es könn’ an unfern 
Stirnen Iefen. 


1247, Mel, 36. 


Du Aeltſter deiner ſelgen 
Hausgenoſſen, die du in 
deine Kirche eingeſchloſſen, 
um dein Menſchwerden, 
Tod und Blutvergießen recht 
zu genießen; 

2. Wir fuͤhlen Troſt aus 
deinem bittern Leiden, wir 
merken Kraͤfte, die uns dein 
Verſcheiden erworben hat, 
und die zu unſerm Segen, 
ſich maͤchtig regen: 

3. So kraͤftig aber wir 
auc) dein Erbarmen empfin: 
den, und dein treues Liebs— 
umarmen, fo wirft du doch 
noch nicht genug geliebet, 
und oft betrübet. Ä 

4. Zum Grundgefühl des 
ganzen Süundenwejens und 
zum Genuß des völligen Ge: 

| nefens, 
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neſens, ift oft fo wenig, als 
zur wahren Beugung, Ge: 
[hi und Neigung. 

5. D Lamm: bisweilen 
Fönnen Phantafien fich noch 
wol vor die Elaren Sinnen 
ziehen‘, und aus der Sünde 
alten Eiterftöcden ſetzts auch 
noch Fleden. | 

6. Sa, Laͤmmlein, das 
find alle noch fo Sachen, 
die dir und uns nod 
Schmach und Schmerzen 
machen: o möchtft du heute 
noch von allem Böfen uns 
ganz erlöfen! 

7. Ach würde doch die 
Heiligung der Brüder, bie 
du uns, Lamm! für alle 
unfre Stieder durch ihre Ans 
nchmung haft zugewendet, 
bald ganz vollendet! 

8. D daß wir alle dich 
im Geifte füßten, und bey 
der Liebesgluth zerfließen 
muͤßten! o moͤchten wir die 
Wunden alle herzen, mit 
Liebesſchmerzen! 

9, Und ſpraͤche alle 
Melt: ihre ſeyd Phantas 
ſten; fo bleiben deine Glie— 
der, die erblaßten, uns 
doch, bis wir dich einft mit 
Augen fehen, vorm Herzen 
ſtehen. 


1248. Mer. 1. 


Mein Herze ſingt dem Hei⸗ 
land Lobelieder fuͤr ſeine 


Chorlieder, 


Treu am Chor der ledgen 
Brüder! 

2. Sch fchäme mich, wenn 
ih3 will überlegen, uud 
kann nichtö thun, al3 danz 
fen für die Segen. 

3. Lamm Gottes! du 
folft alle Brüder haben, 
und follft di noch an uns 
frer Einfait laben. 

'4. Und was und bringt 
aus dieſen Gnadenſchran— 
ken, den Vorwitz und vor— 
eilige Gedanken, 

5. Das tilge heute noch 
aus unfrer Mitte, und heilge 
unſern Geiſt und Seel und 
Huͤtte! 

6. Gib, daß wir nie zu— 
ſammen kommen moͤgen, da 
ſich nicht ſollten neue Segen 
regen. 

7. Send deine Engel auch 
auf die Schlafſale, daß Feine 
fremde Macht im Schlaf 
uns quäle. 

8. Anftatt, daß wir was 
anders phantafiren, foll un: 
fer Blick ſich ſtets in dir 
verlieren. 

9, Und weil du weißt, 
daß mancher war verfübs 
ret, der noch an Seel und 
Leib den Schaden fpüret, 


10. Und daß der Ein 
faltsfinn ibm war genom— 
men; fo bitten wir: ad! 
laß ihn wiederfommen. 

11. Der 


d) Für die ledigen Brüder, 


: 11. Der wird die Hütte 
in ben fünftgen Jahren un 
tadelich und heiliglich be= 
wahren. 

12, Du bift, o Lamm! 
für und ein Menfch gewe— 
fen: durch dich ift manch 
verführtes Herz genefen. 

13. Du haft empfunden 
ale Menfchenplagen, du 
haft die Glieder alleauch ges 
fragen, 

14. So wie wir fie an 
unſerm Leibe finden; warft 
aber heilig und ganz ohne 
Sünden: 

15. Drum follen auch, 
zu Ehren deiner Glieder, 
die Glieder heilig werden 
deiner Brüder, 

16. Gib, daß ein jeg— 
licher fi) ganz aufs neue 
dem heilgen Geift zu einem 
Tempel weihe. 


1249, Mer. 164. 


eyd insgefammt dem 
Herrn geweiht, ihr Lieben 
ledgen Brüder! der für euch 
Menfh warb in der Zeit, 
und träget eure Glieder; 
denft, daß ihr feine Leut 
aus Recht und Gnade 
feyd; und preift den Herrn, 
Smmanuel, hinfort an Geift 
und Leib und Seel! 

2. Ach bleibt bey -ihm, 


und laßt. euch, ja nichts in folt 
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der Welt abwenden von 
eurem. blutgen Iofua und 
feinen treuen Händen; der 
Eindrud feines Tods, als 
eures Herrn und Goͤtt's, 
wirk in euch all's, was fic) 
gehört, und feine Lehre ziert 
und ehrt! 

'3. Wer durch fein blut— 
ges Löfegeld fich frey hat 
machen lafjen, fich veft an 
fein Menfchwerden hält und 
fein für uns Erblaffen, ihn 
liebt und an ihn gläubt, 
ihm folgt, und bey ihm 
bleibt, und fih in fein’m 
DVerdienfte weid't: o waß 
bat der für Seligkeit! 


4. Das erfte ift Begna= 
digung in Jeſu Tod und 
Blute: aus diefer folgt die 
Heiligung, daß man mit 
frohem Muthe, nach Geift, 
Seel und Gebein, ihm 
ahnlich fucht zu feyn, und 
alle inn- und aͤußre Kraft 
ihm weiht zu ſeiner Diener— 
ſchaft. 

5. Erneuert drum ſtets 
euren Bund auf Jeſu Blut— 
vergießen, und ſchwoͤret 
ihm mit Herz und Mund, 
daß ihr (als die zwar 
wiſſen, man darf ſich felbſt 
nie traun: die aber auf 
ihn baun:) ihn lieben 
und ihm dienen wollt, 
ſo lang ihr hie noch wallen 
ollt. | 


6, Der 
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6. Der Herr gefegne 
und behuͤt euch, als die 


lieben Seinen! der Herr 


laß euch vol Gnad und 
Guͤt fein freundlich Antlig 


Chorlieder. 


ſcheinen! der Herr, eu'r 


Troſt und Licht, erheb ſein 
Angeſicht aufs ganze Chor, 
auf jedes Glied, und theil 
euch feinen Frieden mit. 


e) Für die großen Maͤgdlein. 


1250, Me. 151. 


Viel Gnade, Fried und 
Freude, dem großen Maͤgd— 
chenchor, das Jeſu Wun— 
denweide alleine bringt zum 
Flor! ach kommt vor ihn 
mit danken, fuͤr ſein Ver— 
dienſt und Blut, das an 
euch, ſeinen Kranken, in 
Wahrheit Wunder thut. 

2. Ja eure Seele ſinge, 
ſo wie Maria thaͤt, dem 
Schoͤpfer aller Dinge, und 
lob' ihn fruͤh und ſpaͤt, daß 
er vom Himmel kommen 
und in dem Jungfraͤulein 
Fleiſch und Blut angenom— 
men, zu eurem Seligſeyn. 

3. Ihr braucht ihn, 
liebſten Kinder! ihr ſeht's 
bey guter Zeit, daß ihr ge— 
fallne Suͤnder und keine 
Engel ſeyd: da macht ihm 
nur die Freude, daß jedes 
unter euch mit ſeinem Heil 
ſich kleide; bitt't ihn: er 
gibts euch gleich!- 

4. So feyd ihr wohl be— 


rathen, und wachfet felig 
groß, als frohe Candidaten 


zu einem fehönen Loos: daß 
ihr auf fein Berfühnen, ihm 
einft in der Gemein follt 
lieblich blühn und grünen, 
al3 feine Sungfraulein. 


1251. Mel. 23. 


Ein groß Maͤgdlein Fann 
wol eben nicht viel thätge 
Proben geben, dievon großer 
Treue zeugen; fondern muß 
oft ſchaamroth fchweigen: 

2. Aber, Lamm! wenns 
aufs Erlöfen von der Sind 
und allem Böfen und auf 
Geligwerden fommet, pa uns 
nichts als Gnade frommet, 

3. Wo es Huld gibt ohne 
Mühe; koͤmmt, wie’s Jungs 
fräulein Marie, unfer ganz . 
zer Magdchenhaufen, froh 
und fünderhaft gelaufen. 

4. Und fo lange Mägds 
chenchöre ftehen werden, dir 
zur Ehre, wird fie deiner 
Menfhheit Segen dir noch 
oft zu Füßen legen. 

5. Nun, zum ewgen Ans 
gedenfen, daß uns Gott 
hat wolln befchenfen mit 

dem 


e) Für die großen Mägdlein. 
dem Sohn, der Menfch gez. 


worden, fegne unfern Maͤgd⸗ 
chenorden! 

6. Laß, fo lange die Ges 
meinen in der Kreuzgeftalt 
erfcheinen, keins durch Leicht⸗ 
finn oder Träumen an dem 
Kleinod ſich verſaͤumen, 

7. Dich, du koͤſtlichſte 
der Gaben,” zu verlangen 
und zu haben, und an Sins 
nen und Geberden Sefus: 
haft Dadurch zu werden; 

8. Sondern gib uns zum 
Vermächtniß, der Maria 
zum Gedaͤchtniß, und um 
ihres Kindes wegen, jung: 
fräuliche Gnad und Segen! 


1252, Met. 22. 


Was die gebenedeyte 
Magd in ihrem ſchoͤnen Liede 
ſagt: ihr Herr und Heiland 
daͤchte fein an die elenden 
Maͤgdelein; 

2. Das wiederholen wir 
euch heut. Denn, ob er 
gleich die Niedrigkeit und Ar— 
muth feiner Mägplein kennt; 
hats doch fein Herz nicht abs 
‚ gewend’t, 

3. Und wenn er ficht, 
daß eine weint, und flhlet, 
daß fies auch fo meint, 
und daß ſie's vor Gebrech 


und Fehl nicht ausfteht ohne. 


feine Seel: 
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Kindlein hin auffeinen Arm; 
da wirds vor Lieb und Ehr 
befhamt, und fein Verder— 
den liegt gelähmt. | 
5. Gewiß, verfagt er ei= 
nem Kind, wärs noch fo 
fchleht und voller Sind, 
wenns ihn um Huͤlf und 
Troſt anfpriht, den Ans 


blick feiner Gnade nicht. 


6. Wir bitten unfern lies 
ben „Herrn, er wol uns 
binfort mehr.befcher’n, und 
uns von Zag zu Tage fein 
mehr eingemöhn’n ind Se: 
ligfeyn, Ä 

7. Shn immer völ’ger zu 
verfichn, in fein’e Erkennt: 
niß fortzugehm, zu lernen 


all's, was fich gehört und 


feine Lehre ziert und ehrt. 

8. Daß wir ihn ſtets im 
Herzen fühl’n, in feiner Nähe 
fing’n und ſpiel'n; daß jed’3 
ihm arbeit’t, fchläft und 
wacht, und feine Wohnung 


lieblich macht; 


9. Damit er unſrer ſich 
erfreut, und gern in unfrer 
Mitte fey: wenn ihn die 
Augen gleich nicht fehn, das 
Herz kann fich fchon drein 
verfichn. 

10. Des leiblichen Abwe⸗ 
ſens Weh erfeget feine liebe 
Naͤh, und das herzrührende 


* Geſicht *) von ſei 
"2 ©o wird dem Herrn“ a ———— 
ums Herze warm, nimmts 


en Todsgeſchicht. 
ger 


11. Das 


3,1, 
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11: Das kann man kaum 


in Worte faff’n, er kann uns. 


wie vorn Aug'n erblafl’n, 
und wir verfptiren fein Ges 
weh, das im Hinfiheiden 
fegnende. 

12. Ab fchönftes Bild, 
verruͤck dich nie aus feiner 
Kinder Augen bie, aud) 
nicht auf einen Augenblid, 
infonderheit fein letzter Blick! 

135., Und übers Lob der 
Tagesſtund'n für alle feine 
Beul’n und Wund’n, fol 
einer jeden Ader fihlag’n die 
Nacht hindurch das Gela 
ſag'n. 


1253. Mel. 58. 


© bald ein Maͤgdlein 
vom Schlaf erwacht, hats 
aleich alif Seele und Hütte 
acht, in nicht unanſtaͤn— 
digs für Sandidaten zu eis 
nem Geiſt mit ihm zu 
gerathen, nach) Seel und 
Leib. 

2. Und eh’5 des Nachts 
feine Augen fchleußt, fo 
fragts forgfältig den heil 
gen Geift, der. fih uns 
beftändig erbeut als Kin— 
dern: ward ich auch heute 
etwa zur Suͤnder'n am Leib 
des Herrn? 

1 &or. 11, 27. 


5. Wenn er num. irgend 
fi) wo beflagt, unds einem 


Mangel und 


Chorlieder. 


Maͤgdlein ins Herze ſagt; 
kommt kein Schlaf ins Auge, 
bis Gnade da iſt, und bis 
ihm Jeſus wieder ſo nah 
iſt, als Leib und Seel. 

4. So ſoll ſich dann uns 
ſerm Martermann jegliches 
Maͤdchen, ſo gut es kann, 
und des Geiſtes Pflege kind⸗ 
lich empfehlen, daß er ihr 
ihren Leib ſammt der Seelen 
ſoll keuſch bewahrn. 


1254. Mel. 208. 


Ein groß Maͤgdlein druͤcke 
ſich dies noͤthge Stuͤcke tief 
ins Herz hinein: daß ſie 
immer. grade und durch 
Gottes Gnade mög ein 
Kindlein feyn, das es 
meint, juft wie’s erfcheint, 
und, was man Berfiellung 
nennet, weder weiß nod) 
Eennet. 
2. Merkt euch diefe Sitte; 
und er felbft behüte euch 
vorm Gegentheil! denn wer 
fo, wie's wahr ift, nicht 
ern offenbar iſt, der vers 
ennt fein Heilz umgekehrt 
ifts wunfchenswerth: denn: 
dad Himmelreich auf Erden 
hängt am Kinderwerden. 
5. Alle eure Schwächen, 
Gebrechen, 
muͤßt ihr immer gleich flatt 
fie zu verfchweigen, eurem. 
Arzt anzeigen das iſt gut 
für euchz denn da eiltzer 
| gern 


e) Für die großen Mägblein. 609 


gern und heilt folcher ihm 


8. Laßt und doch beym 


empfohlnen Kranken Herz, gehn: und flehn auf nichts 


Sinn und Gedanken. 


1255, Mer. 185. 


Ps, o Jeſu! unfre Mägd: 
chenchöre durch dein Blut 
gefegnet feyn: wafch ihr 
Herz, daß jede dir zur Ehre, 
ald ein wahres Jungfraͤu— 
lein, ihre Zeit verbring in 
deiner Nähe, und daß man 
an einer jeden fehe, Ein: 
falt, Beugung, Folgfams 
feit, Fleiß und Wohlgezo> 
genheit! 

2. D daß jede feines 
Heild fih freue in der 
fchönen Niedrigkeit, die fein 
Herz, das unausfprechlich 
treue, fo gern fieht und be— 
nedeyt! geht, erfahrt, auch 
bey Gebreh und Fehle, 
welch ein Segen für Geift, 
Leib und Seele, aus ber 
Fulle Jeſu Chrift, auf die 
armen Sünder fließt! 


1256, Mer. 9. 


Wißt ihr, was das beſte 
ift, für die Mägdchenheer: 
den, bie allein für Jeſum 
Shift. foln erzogen wer: 
den? 


2. Wenn ihr euch ſein 
Marterbild recht ins Herze 
faſſet, wie er an dem Kreuz 
ſo mild iſt fuͤr uns erblaſſet. 


ſo viel achten, als nur ſeine 
Leidensſchoͤn innigſt zu be: 
trachten! | 

4, Aug und Ohr fey ab⸗ 
gewandt von dem, »vas be⸗ 
fledetz; bleibet unter feiner 
Hand allem zugededet! | 

5. Daß die Glieder, die 
Gott ehrt, Jeſu Menfch: 
heit: wegen, famt ber 
Seel, ihn ungeftört an fich 
preifen mögen! 


1257. Mei. 22. 


Dem Heiland ift gar wohl 
befannt, wies um bie 
Mägdlein ift bemandt, die 
wegen ihrer Sünbigfeit vor 
feinen Augen tragen Leid; _ 

2. Er theilt fich ihnen gerne 
mit; und wenn ihn eins 
einfältig bitt’t um feines 
theuren Heils Genuß, fo krigt 
es Zroft im Ueberfluß. 

3. Dann Fann ihr Geift, 
Seel und Gebein, fich Got: 


. tes ihred Heilands freun 5 


fehlt ihnen was, fo ift Er 
nah und mit allmachtger 
Hülfe da. 


1258, Mel. 282, 


a, Amen, ja, ber Herr 
iſt da, der Herr ift da, 
Hallelujah! er koͤmmt und 
fommt mit Willen; er 

ag koͤmmt, 
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koͤmmt, und ift voll Lieb 
und Luft, mehr Guts zu 
thbun als und bewußt, und 
auch mehr Noth zu fl: 
len. Die Segenshand, für 
uns verwundf, wird uns 
fern felgen Mägdchenbund 


Chorlieder. 


(daß unſer Geiſt ſamt 
Seel und Leib ihm 
unbefleckt erhalten 
bleib,) gern benedeyn, und 
unſern Reihn durchgaͤngig 
weihn, zu wahren Jeſus— 
jungfraͤulein. 


f) Für die ledigen Schweſtern. 


1 259, Mel, 15, 


SH weiß ein liebes Blü: 
melein, mit Gottes Zhau 
begofjen, in einem jung: 
fraulichen Schrein zu unferm 
Heil entfprofien: 

2. Es hat fo Hieblichen 
Geruch, erquidet Leib und 


Seele, vertreibt das Gift, 


verjagt den Fluch, und gibt 
ein heilfam Dele. 

3. Es ift das liebfle Se: 
fusfind, das Söhnlein der 
Sungfrauen, bey dem man 
Gnad und Wahrheit findtz 
wohl al’n, die auf ihn 
trauen! | 

4. Dies folln die Jung— 
fraun der Gemein erfah- 
rungsvoll bemeifen, ſich 
Gottes ihres Heilands freun, 
und feinen Namen preifen. 


1260. me. 16. 


O du ſuͤßer Jeſusname! 
deſſen wir uns ewig freun, 
die wir ſein geweihter Sa— 


me, die wir ſeine Seelen 
e 


yn. 

2. Jede fuͤhlt ſich uͤber— 
wunden, jede ſehnt ſich, 
Herr, nach dir; jede hat 
das Herz gefunden, jede 
merkt den Zug an ihr. 

3. Toͤdtet nur, ihr Flam— 
menaugen, toͤdtet nur durch 
euren Strahl alle Dinge, die 
nicht taugen fuͤr ein Herz der 
Gnadenwahl. 

4. Liebſter Heiland! deine 
Maͤgde ſehn auf deine Lies 
beshand, welche die Gemeine 
pflegte, feit du dich zu ihr 
befannt! 

5. Opfert ihm, ihr felgen 
Dirnen, unter frohem Lob— 
gefang, mit gebeugtem Sinn 
und Stirnen, euren jung- 
fräulichen Danf! 


1261. Mel. 1. 


I: Sungfraun find, die 
an den Bräutgam gläuben, 
die find glüdfelger, als ſichs 
läßt befchreiben, 

2. Der 


f) Für, die ledigen Schweitern. 


2, Der Bräutigam er: 
freuet ihre Seele, und hei— 
ee fie famt ihrer Leibes: 


— Die Folgen ihrerſeits 
ſind: frohe Liebe, und reine 
kindliche und muntre Triebe. 

4. So ſah es aus, wie 
wir uns froh erinnern, in 
der Jungfrau Maria ihrem 
Innern. 

5. O theures Haupt! wer 
macht uns zu Marien? ach 
du, nur du! denn du kannſt 
Leute ziehen. 

6. So nimm uns dann 
in deine heilge Armen, da 
laß das Herz von deiner 
Lieb erwarmen. 

7. Laß deinen Geift uns 
dir zum Ruhm bereiten, und 
tödt im unfrer Bruft bie 
Eigenheiten. 

8. Die Abjolution von 
alen Sünden, muͤß' unfer 
Herz mit Liebe an dic) 
binden! ° 

9. Das Sacrament in 
deinem Fleiſch und Blute 
komm uns fuͤr Leib und 
Seele ſtets zu gute! 

10. Mach jegliche zur 
Antwort auf die Frage: 
warum die Schrift, fuͤr rein 
Herz, Jungfrau ſage. 


1 262. Mel. 121. 


HD mi mein Herr Jeſu Ehrift! 
der bu fo willig biſt an 


Dienſte uͤbet: 
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dem Kreuz geſtorben: weß 


Herz jungfraͤulich iſt, dem 


hats dein Blut erworben. 
Sey gelobt davor von dem 
Jungfernchor, ſey gelobt 
davor! 

2. Ihr Jungfern aller— 
ſeits, die ihr das Lamm am 
Kreuz über alles liebet und 
die ihr euch bereits in feinem 
bleibt doch 
immerhin wievom Anbeginn 
bey Maria Sinn! 

3. Eu’r Herz und 
Angefiht fey auf den 
Herrn geriht’tz Hmerkt 
aufs Geiſtes regen; ge: 
braucht das Recht und Licht 
ber jungfräulichen Segen; 
und, ums Ja und Nein 
unbefongt zu feyn, denkt: 
ich bin nicht mein! 

*) 1 Cor. 7, 25, 34. 

4. Iſts Jungfernherz erſt 
ſein, durchs Blut ver— 
ſoͤhnt und rein; werden 
Seel und Sinnen unds fter: 
bende Gebein, famt Laſſen 
und Beginnen, ihn gewiß 
erfreun, und fuͤr ſeine Pein 
ihm zur Ehre feyn. 


1 263. Mel. 79.. 


Mein Lamm, mein Licht 
und Sonne: . mein Alles, 
meine Wonne: hier bin ich 
armes Kind, beſchaͤmt, ges 
beugt und. Eleine, weiß 
nichts, als daß ich Deine, 

Dg2 das 
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das fchlechtfte bin vom 
Hausgefind. | 

2. Dein Zwed geht ſtets 


aufs ganze mit einer jeden 
Pflanze, und alfo auch mit 
mir. Bin ich gleih arm 
und fchmahlich, fo bin- ich 


dennoch felig, und weiß. 
fein Heil als nur in dir, 


3. Dir ift ja nichts zu 
wenig; drum bitt ich dich, 
mein König, beſchaͤme mich 
auch nicht: gib deinem Kin- 
de Segen, und leit auf 
meinen Wegen mich flet3 
mit deinem Angeficht. 

4. Die jungfräuliche Tu— 
"gend, der Segen deiner Su: 
gend, fey mir ind Herz ges 
prägt! laß mir durch bein 
Bewahren nichts, fchadlich$ 
mwiderfahren, von dem, was 
fih im Menfchen regt. 

5. Gib mir ein Herz voll 
Liebe, vol kindlichfroher 
Triebe, und wahrer Nie: 
brigfeit ; gehorfam feyn und 
ftille, das bleibe ftet3 mein 


Mille, und meine Freud in. 


dieſer Zeit. 


1264, Met. 168. 


Brautgam der jungfraul’- 
chen Herzen! o du deiner 
Maͤgde Bier: Jeſu, unfre 
Liebesferzen folln dir bren= 
nen für und für: nimm 
uns nur in deine Armen, 
denn wir brauchen dein Erz 


Chorlieder. 


barmen, und laß unſern 
Jungfernreihn durch dein 
Blut geſegnet ſeyn. 

2. Bloß auf dich, dein 
Blut und Wunden, gruͤndt 
ſich unſre Jungfrauſchaft; 
dadurch find wir dir verbun— 
den, daraus ziehn wir Luft 
und Kraft, dir allein und 
zuzufagen, und als dir ver: 
lobt zu tragen und all uns. 
fern Wunfh und Willn 
lediglich in dir zu flilln. 

3. Thu mit uns was 
dir beliebet, dir fey alles 
heimgeftellt ; nimm von ung, 
was dich betrübet, brauche 
uns, wie dird gefällt; laß 
Mariaͤ tiefgebeugten Blick 
aus unſern Augen leuch— 
ten, und uns dir und der 
Gemein ganz zur Ehr und 
Freude ſeyn! 


1265. mer 16. 


Sungfraun, die dem Lamm 
nachgehn, find beſorgt, daß 
ihm ihr Leib ſamt dem 
Geiſte, bis zum Sehen, 
unbefleckt erhalten bleib. 

2. Und dieweil der Herr 
der Welten dieſen Stand 
ſelbſt werth geacht't; wird 
er auch in unſern Zelten 
als ein Heiligthum be— 
tracht't. 

3. Heilge Liebe! fuͤr die 
Ehre, die Marien ange— 
diehn, danken dir die Schwe— 

ſtern⸗ 


f) Für die [edigen Scheitern. 


fiernchöre mit gebeugtem 
Herz und Sinn. 

4. Mache du fie fo voll: 
fommen, durchs. Verdienft 
des Dpferbluts, als die 
war, die du genommen zum 
Empfang des ewgen Guts. 

5. Ja, der ganze Jung— 
fernreihen, wo er vor dir 
geht und fteht, müß dich 
. überall erfreuen, daß dein 
Name werd erhöht! 


as 1266, Mel, 7% 


FJor lieben Jungfernchoͤre! 
werdt eures Braͤutgams 
Ehre, der uns als Suͤn— 
der liebt; der, wenn wir 
zu ihm nahen, uns freunds 
lich will umfahen, und 
durchs Nichtfonimen wird 
betrübt. 

2. Zernt euer Gluͤck recht 
kennen: wollt ihr euch 
- Zungfraun rennen, fo fuchts 
auch fo zu feyn, daß man 
an euch nichts fehe, das 
diefen Namen ſchmaͤhe; 
denn Sefus fieht ind Herz 
hinein. | 

3. Hört, wie fie Paulus 
nennet: was feinen Heiland 
fennet, und ihm allein 
hängt an, gehört zu’n Jung⸗ 
fernfchaaren, die fich für 
ihn bewahren und thun, 
was ihn erfreuen Fann. 

4. Drum gebt euch ihm 
von Herzen; erfennet, was 
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für Schmerzen die Sünde 
mit fih führt; fie ift ein 
wahres Qudlen für theu'r 
erfaufte Seelen, die einmal 
Chrifti Geift gerührt. 

5. Wer gern bald Ruhe 
hätte, der kreuzige und 
tödte die fündliche Begier, 
anftatt mit ihr zu flreiten: 
von nahem und von weiten 
fie aufgefuht, und fort 
mit ihr! 

6. Er hats uns ja er 
worben, der für uns ift 
geftorben, daß wir, davon 
erlöft, nah Herz, Sinn 
und, Geberden ihm ahnlich 
fönnen werden; wer nad) 
ihm weint, der wird gefröft’t. 

7. Dem Armen und Elen: 
ben will er zum Gegen 
wenden, was ihm begegnen 
fan. Der unfer Heil er: 
funden, verbirgt in feine 
Wunden, was ihn um 
Hülfe fiehet an. 

8 Drum laßt und zu 
ihm eilen, und in fonft 
nichtö verweilen; dem Zil- 
ger unfrer Schuld flimmt 
an im Sungfernreihen ges 
falbte Melodeyen und Pſal⸗ 
men von der Sefushuld! 

9, Entbrennt von feinem 
Feuer, und werdet täglich 
treuer dem, welcher euch 
ge und, weil ihr arme 

under, aus Lieb um fo 
gefchwinder mit eurem in: 
nern Schmude eilt, 

Q2g5S 10, Laßt 
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10. Laßt euch den guten 
Hirten, durch ſein Verdienſt 
bewirthen, bis daß wir all— 
gemein das Zeugniß von 
ihm haben, daß wir zu ſei— 
nen Gaben ſo faͤhig als be— 
duͤrftig ſeyn. 


1267. Mel, 166, 


Gewiß, ein Herz, das 
keuſch und rein durch Jeſu 
Blut geworden, und als ein 
treues Jungfraͤulein im Ar⸗ 
menſuͤnderorden nur ihm 
nachgeht, und fuͤr ſein Heil 
ihn uͤber alles liebet; erfreut 
ihn ſo, wie's Gegentheil ſein 
treues Herz betruͤbet. 

2. Daß Menfchen ihn 
noch — das hoͤrt 
man mit Entſetzen: jedoch 
von ſeinen Glaͤubigen, die 
ſeine Fuͤße netzen mit ih— 
rem Suͤnderthraͤnennaß, und 
trocknen mit den Haaren, *) 
kann ihm mit Vorſatz fo 
etwas unmöglich widerfah— 
ven. 

*) Luc. 7, 83. 44. 

3. Allein, daß ein leicht: 
ſinnigs Herz von feiner Un: 
freu wegen, ihm feines Reiz 
dens bittern Schmerz von 
neuem kann aufregen, und 
daß die Ungezogenheit und 
anſtoͤßigs Betragen ihm feis 
nen Summer oft verneutz 
ift, leider! zu beffagen. 

4. Du wollft uns, liebes 


Chorlieder, 


Herzenslamm, in beine Uns 
fchuld Eleiden;z die Demuth - 
nähr’ die keuſche Flamm, 
den Vorwitz flör dein Leis 
den! wir wollen dir von 
Herzensarund Geift, Seel 
und Glieder geben, und 
machen mit bir. einen Bund, 
dir, Bräutigam! zu leben. 


1268, Mel. 22, 


Du, des menſchlichen Her⸗ 
zens Gaſt, das du ſo theu'r 
bezahlet haſt, doch aber ih— 
rer Orden ein'm ſo nah ge— 
worden als ſonſt kein'm; 

2. Erinn're dich, was 
deine Magd, die hochge— 
benedeyte, ſagt: ihr Herr 
und Heiland daͤchte fein an 
die elenden Maͤgde ſein. 

3. Das iſt und bleibet 
unfer Zroft, daB du, dem 
wir fein Blut gekoſt't, auch 
zu uns kommſt mit Heil 
und Gnad, wie's unſre Ar⸗ 
muth noͤthig hat. 

4. Auch zeuch in unſre 
Herzen ein, und laß ſie 
deine Wohnung ſeyn; nimm 
Seel und Leib zu deinen 
Gnad'n, bewahre ſie vor 
allem Schad'n! 


1269. Me. 185. 


Was mit einem gott— 
verlobten Sinne für ein 
Gluͤck 


f) Fur die ledigen Schweitern, 


Gluͤck verbunden iſt; das 
wird man an einer Jungs 
frau inne,. die die ganze 
Melt vergißt über ihres 
Heilands theuren Freund: 
ſchaft und fo herzerquicken— 
den Gemeinfchaft, daß fie 
mit ihm in der That fihon 
allhir den Himmel hat. 

2. Sehet alfo zu, ihr 
lieben Seelen, daß ſich eine 
jede mag diefen unfern 
Braͤutigam ermwählen; fo 
it immer Gabbathötag. 
Sreylich wird von jeglicher 
erfudert, daß ihr Herz von 
feiner Flamme lodert, und 
keins an was hängen Fanın, 
als an ihm, dem Schmer- 
zensmann. 

3. Ein befprengtes Herz 
mit Chrifti Blute, da fein 
Sreudengeift regirt, folgt 
ihm dann, und halt fich 
nichtö zu gute, was bie 
Sungfraufchaft nicht ziert; 
Wort und Werke, Neigung 
und Gedanken, balt der 
Eindrud feines Tods in 
Schranfen, und die Liebe 
machet leicht, was uns 
fonjt unmöglich deucht't. 


4. Möchte doch Feins 
mehr ich felber leben, fon= 
dern dem, der für ung ftarb! 
laßt uns alle nad) dem 
Kleinod fireben, das er 
uns mit Blut erwarb; daß 
wir ihn an Leib und Geifte 
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greifen, unfre Liebe mit der 
bat beweifen, und allein 

in feinem Willn alles unfer 

Wuͤnſchen ftilln ! 

5. Unfer Lebenslauf fey 
wie das Ende eines felgen 
Herzens iſt, das mit Sehn⸗ 
fucht forteilt in die Hände 
feines Bräutgams Jeſu 
Chriftz oder wie der Anz _ 
fang war im Herzen der 
Bekanntfchaft mit dem 
Mann der Schmerzen; fo 
bleib unfer Angeficht unver— 
ruͤckt auf ihn gericht't! 


1270, Me. 22. 


Ach Einger jungfraͤulicher 
Mann! ſieh jede deiner 
Maͤgde an: ob ſie gti 
arme Sünderlein und Mens 
fchen, und nicht Engel ſeyn; 
2. Und ob gleich Feine itzt 
mehr fo, wie die Maria, 
dein wird froh; fo haft bu 
doch ein Wort gebet’t, heißt: 
Sch in ihnen, das noch 
redt. ee 
3. D zeigte das jedwede 
Dirn erfahrungsvoll an ih: 
rer Stirn, und fah zu jeder 


Leibeshaus die Elende des 


Herrn heraus! 2 

4. So könnt man fich wol 
unterftehn zu fagen : ihr 
ſeyd wirklich ſchoͤn, und. 
preift die Wahrheit Sefu 
Chrift, dem auch was 
ſchlechtes fchöne iſt! 

Dgy4 5. Kein 
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- 5. Kein Elend hinderts 


und fein Schmerz, kurz: 


nichts, als das untreue 
Herz; laßt feinem Geift nur 
freye Hand, er bringts Durch 
Sefu Blut zu Stand. 

6. Seit Ehrifti Menfch: 
werbung und Tod, hats 
mit den Jungfraͤulein nicht 
Noth; ihr Ruf ift: daß 
fie ungeftört -folln forgen, 
was dem Herrn gehört. 

7. ©o laßt dann Seel 
und Geift und Sinn allein 


gerichtet feyn auf ihn, und 


euer Herz fey guter Ding, 
als obs ein ewigs Feſt be: 
ging! | 

8 Gibts gleih noch 
Spuren von * Schmach, 
daruͤber ihm ſein Herze 
brach; ſo wißt ihr: ein 
ſchmerzhaft Geſicht verſtellt 
ja ſeine Toͤchter nicht. 

9. Die bloͤde Liebe, die 
ſich kaum hinwagt an ſeines 
Kleides Saum, die ruͤhrt 
den gnadenvollen Mann fo, 
daß er eins befchämen kann. 

10. Wer ald ein Krans 
kes zu ihm eilt, deß Herze 
wird gewiß geheilt, und 
krigt zugleich die treuften 
Lehen fürs Fünftige von 
ihm zu horn. | 

11. O was geht da im 
Herzen vor! wie wacht 
fein jungfräulicher Flor: 
wenns mit dem Braͤutgam 


Chorlieber. 


Jeſu Chriſt zu Einem Geift 
geworden ift. 
12. Wie koͤſtlich ift als— 
dann die Spur der Jeſus— 
haftigen Natur, die nad 
und nach Herz: und Gemith 
und Seel und Ölieder gunz 
durchzieht. | 

13. Ein ſolch begnudigt 
Menfchenkind, deß Hey und 
Jeſu Herz eins find, denkt 
dann mit immerwähr’ndem 
Trieb: was thu ih meis 
nem Freund zu lie? 

14. Da gürten fich die 
Maͤgde fchon, m ihred 
Königs Dienft zu gehn; 


und das, wozu er jeber 


winft, tft dann, was ihr 
das liebfte duͤnkt. 

15. Nun ihr Sungfrauen 
Sefu Chrift: er, der der 
Kirche Brautgam iſt, blick 
euch mit Gnad und Friede 
an, und heilge euren gan⸗ 
zen Plan! | 
16. Laßt feines Haufed 
Sitten nicht zu einger Zeit 
aus dem Geficht, und feht, 
daß, wenn er koͤmmt, ber 

irt, keins unter euch zu 

chanden wird. 


1271; Mel. 4. 


Welch koſtbares Heil wird 
denen zu Theil, die gern 
in dem Reihn wahrhafti— 
ger Jungfraun ded Lams 
mes woln feyn! 

2. Der 


Hd Für die ledigen Schmweitern. 


2. Der glaubige Blid 
ins ewige Glüd, das uns 
widerfuhr, durch Zukunft 
des Schöpfers in unfre 
Natur, 

8. Machts Herze ver: 
wundt, und's Kraͤnkſte ges 
ſund; und wandelt ſo gar 
in die Art, wie's keuſche 
Lamm Gottes hier war. 

4. Oliebliches Loos! wie 
ſchoͤn und wie groß: wer 
“hatt dich nicht gern? er- 
reift es doch !alle,. ihr 

ägde des Herrn! 


1272, Me. 114. 


Beglůtes Chor! du jung⸗ 
fraͤulicher Reigen: bie Bluts⸗ 
verwandtſchaft mit dem 
hoͤchſten Gut belebe dir 
Geiſt, Seel und Sinn und 
Muth, und mach dic) im⸗ 
mer mehr ihm ganz zu ei⸗ 
gen; und du, durch ihn ent⸗ 
ſuͤndigtes Geſchlecht, ſing 
ewig ihm zu Ehen von 
Gnad und Keil. . : 


127 g, | Mel. 228, 


Mir fingen froͤhlich don 


Geſang: ihr Wunden Sefu 
babet Dank, daß. ihr zu uns 
fern. Beiten, ein ſolch bes 

nabigt Sungfernchorin uns 

erm Bruͤderkirchenthor habt 
wollen zubereiten, O Lamm! 
Drautgam: fegnedeine Chor⸗ 
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gemeine; mach fie alle fo, 
daß jed's bir wohlgefalle! 

2. Was eine wahre Sung- 
frau ift, die hat zum Braͤut⸗ 
am Jeſum Chriſt, und 
ee 
veite, doch unaffectirtz denn 
dazu nur, wie er fie führt, 
ift fie geneigt im runde, 


und man fiehts an ald ein. 


Negen, Sefu wegen, und 
die Liebe fegnet folche reine 
Triebe. 

8. O Yamım!. dein bluts 
ger Zodesfchweiß, der einge 
Troſt, dens Herze weiß, 
erquick uns Leib und Seele; 
dein heilig benedeytes Fleiſch 
das mach und halt uns alle 
keuſch: dein purpurrothes 
Dele das heil in Eil alle 
Glieder, hin und wieder; 
daß nichts bleibe uncurirt 
an Seel und Leibe. 


1274, Me. 22, 


Di: Art de neuen Herzens 


if, daß es die: Künftlich- 
keit vergißt, und. wieder fo 
aufrichtig wird, wie's Gott 
von Anfang eingeführt. 
Wenn eine. ledge 


Schwefter benft: ich bin 


mit Chriſti Blut befprengt, 


gehör ihm an, und er ift 


mein: was wird mein fünfts 
ger Ruf doch feyn? 


3. Bielleicht-braucht mich 


ber Heiland bie zum Dienft 
Q2g5 einer 


— 


Chorlieder. 
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einer Oeconomie: vielleicht 
dien ih im ‚Kinderchor, 
oder ſteh jüngern Schwe— 
ftern vor; 

4, Sch komm etwa nad) 
feinem Sinn zum Öeelen= 
dienft wo anders hin; viel- 
leicht trifft mich das felge 
2008, bald heimzugehn i 
feinen Schooß: Ä 

5. Wenn fie nicht auch 
den Einfall hätt, vielleicht 
werd ich verehlichet; fo 
wärs nicht aufrichtig ges 
dacht, und eine Künfteley 
gemacht. 

6. Hingegen bey der 
Gradigkeit genießt fie Ruh 
und Fried und Freud; und 
was das befte für fie ift, 
das thut ihr Schöpfer Se: 
fus Chriſt. | 


7. Ste überläßt fi) drum 
dem Herrn als feine Magd 
in allem gern, und bleibt 
indeß auf ihren Stand ge: 
rad und andachtig gewandt. 
8. Was-fonft ihr Freund 
noch mit ihr will, das macht 
fih in fabbathfiher Still; 
und fie verehrt dann. jeden 
Ruf, wozu ihr Heiland fie 
erſchuf. 

9. Er rufet auch fo lieb- 
lich füß, daß felbft die Pein 
ift Fein. Verdrieß; er lenkt ja 
mit verborgnen Händ’n, daß 
wir uns gerne zu ihm wend’n. 

10. Run du jungfraul’ 
cher Reigen! geh in dem 
Geruche feiner Näh und 
feines Bräutgamsnamens 
hin, und werde ganz nach 


feinem Sinn! 


g) Tür bie Eheleute. 


1275. Me. 9. 


Du heilger Bräutgam ber 
Gemeine, die du mit deinem 
Gnadenfcheine nad - Seel 
und Leib und Geift erfreuft, 
und alle Glieder bene- 
deyſt; est, 

2. Sey angebef’t mit fies 
fem Beugen, und hochges 
lobt, von jedem Reigen des 
Volks, das mit zu deiner 
Braut ermählt ift, die du 
Dir vertraut. ' 





5. Snfonderheit nimm 
von nem Stande, Ruhm, 
Preis und Dank: durch alle 
Lande, der hier von dir 
und ver Gemein ein ficht> 
barliches Bild fol feyn. 
4. Wir ehren die Gnade 
unfrer Zeiten, ba du uns, 
deinen Eheleuten, den 
Meg zum felgen Wohler: 
gehn fo klar und deutlich 
laͤſſeſt fehn. i 
5. O Herr! du unfer 
Heilserfinder: wer find 
wir? 
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wir? was find unfre Kitts 
ber? wer ift, ders würdig 
preifen kann, was dein Ver: 
dienſt an uns gethan! 

6. Wir kuͤſſen dir im 
Geiſt, von Herzen, für dein 
Verdienft und Tod und 
Schmerzen, und was du 
ſonſt an uns gewandt, mit 
inn ger Dankbarkeit die 
Hand! 

7. Laß dir ein jedes Paar 
mit Namen, ſamt unſerm 
gottgeweihten Samen, hin: 
fort, und jeden Tag von 
neu’n, zu Gnaden anem: 


pfohlen ſeyn! 
1276, 
Der Eh’ Geheimniß und 


Bedeutung ift_groß zu ach 
ten: denn ber Heiland giebet 


Mel, 471. 


allfamt drin zu betrach⸗ 
ten, daß ‚die chriftliche Ger 


meine fich mit ihm vereine, 
fey von fein’m Gebeine; 
2. Welch er liebet, fich 


ihr giebet, famt allen Guͤ⸗ 


tern; zu ihr koͤmmet, bie 
Schmad nimmet von ihren 
Gliedern; und fie durchs I 
Wort neugebieret, ſchoͤn 
ſchmuͤcket und zieret, und 
zur Freude fuͤhret. 


3. Dir ſey, Herre! Preis 
und Ehre, der du den Eh— 


ſtand reichlich ſegneſt und 


erhaͤlteſt durch dein ſelbſt 
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Beyſtand. D ſegne auch 
itzt und all'zeit, beyd' alt 


und neu Ehleut, durch dein 
heilge Menſchheit! | 


1277, Met. 116. 


Brautigam deiner erlöfes 
ten Seelen, die du dir fel- 
ber fo Eoftbar geweiht, Daß 
e5 Fein Redner vermag zu 
erzählen, wenn es der Geiſt 
nicht im Herzen verneut: 
Menſchen, die deinem Feind 
willig gedienet, haſt du am 
Stamme des Kreuzes ver⸗ 
ſuͤhnet. 

2. Blutiger Braͤutgam! 


nimm hin unſer Leben, das 


du dir ſelber zu eigen ge— 
macht; fomm, uns in Gna— 
ben das Leben zu geben, 
welches dein Sterben uns 
wiedergebracht: denn das 
bleibt ewiglich veſte beſte— 
ben, wo du nicht lebſt, ift 
fein Leben zu fehen. 

3. Müfjen wir gleich 
auch, fo lang wir hie wal- 
len, immer in allerley Kums 
mer hinein: iſt es doch nur, 
daß uns fonft nichts gefal- 
len, fon nichts. als Ses 
ſus uns tröftlich fol feyn, 
und um. uns ſtets bey der 
Ausſaat von Thraͤnen, nach 
der erfreulichen Ernte zu 
ſehnen. 

4. Eben ſo gehts auch 
dem ii der Ehe, den 

er 


* 
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er mit eigener Hand einge⸗ 
ſetzt, und, wie vorm Fall 
und deſſelbigen Wehe, ihn 
auch noch itzt als ein Hei— 
ligthum ſchaͤtzt: muß man 
gleich Gott dafuͤr preiſen 
und loben, gehts doch nicht 
ab ohne mancherley Pro: 


en. 

5. Aber es find doch auch 
felige Stunden, Zage der 
Freuden, die lieblih und 
fchön, wenn man gemein 
fam in Eines verbunden Je⸗ 
fu, dem Bräutgam, entges 
gen kann gehn: Ehen der 

rt, und den Kindern mit 
ihnen, muß auch das Schwe⸗ 
re zum Beften mit. dienen. 

6. Nun fo vergönne, du 
theurer Gebieter, Bräuts 
gam, vergönn uns auf un- 
fer Gebet, (weil in dir, 
Duelle der ewigen Güter, 
al unfer Glüde und Selig: 
feit fieht;) daß wir uns 
mit dir ind Sterben bege- 
ben, und was wir leben, 
alleine dir leben! 


1278; ma. 114, 


Ein Ehevolk in Ehrifti Tod 
begraben, und das allein 
in. feinen Wunden ruht, 
dem: nichts fo fehr-ald Suͤn⸗ 
de wehe thut, kann außer 
ihm nie wahre Freude ha— 
ben! der fo, wie er, ber 
Seele Schmerzen filt, 


Chorlieder, 


auch die Begier der Seel 
allein ‘erfüllt. 

2. O Jeſu! du Gott 
aller der Gefihlechter des 
benedeyten Volks: die Eh: 
gemein empfiehlt fich dir 
famt ihren Kinderlem: ach 
fieh fie immer an als Soͤhn 
und Züchter, für welche, 
die Verheißung mit gehört, 
von deiner Gnad und Treu, 
die ewig währt! 


1279, mer. 218. 


Fur heilgen Eh gehörn 
Derfonen, nach Jeſu Ruf 
und Gnadenwahl, die felig- _ 
ih beyfammen wohnen, 
und leiten ſich durchs Jam⸗ 
merthal; in deren auser— 
waͤhlten Bunde die Gnade 
Chriſti liegt zum Grunde, 
und welche ihn und die Ge— 
mein an fich, als ehrenvol- 
len Bildern, die Gnade ha— 
ben fo zu fihildern, daß fie 
nicht zu verfennen feyn. 

2, Es fommt in all’ und 
jeden Sachen auf rechten 
Grund im Herzen an; denn 
der kann Dinge fliehen ma= 
chen, um die ed außer dem 
gethan. Der du um unfre 
Seelen warbeit, und um 
das Heil der Menfchen flar= 
beſt: wie glüdlidr wird 
man durch den Sinn, ba 
man fich dir ganz anver= 
trauet, und alles auf die 

Gna⸗ 
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Gnade bauet, und gibt fi tet ben .verbundnen Sinn 
ohne Ausnahm hin. ſtets auf den rechten Bräuts 
i | am bin! 
1280, wer. 164. _ 59. Wir wunfden euch 
Heil, Fried und Gnad, und 
Hier ift ein Haͤuflein von Theil an deffen Liebe‘, der 
der Melt durch dich, Herr fih für und gegeben hat, 
Chrift, erworben, das fih aus brübderlichem Triebe; 
im Glauben an dich halt, wir bieten euch die Hand 
weil du für uns geftorden; im Lauf zum Vaterland: 
wir Fennen beine Zreu: ach, . wir nehmen euch ind Mits 
trage feine Scheu, bey eis tel ein, der treuen Liebe 
ner Hochzeit Gaft zu feyn, treu zu feyn. Ä 
die wir begehn im Namen 


dein. en 1281, Met. 102. 
2. Bereite dir an diefem | \ 
Paar ein Lufifpiel deiner Der dich gemacht hat, 


Augen; laß zur Erbauung-ift dein Mann; Herr Zes 
deiner Schaar auch ihren baoth, fo heißt fein Name: 
Wandel taugen! o bringe es bete ihn im Staube an 
deinen Rath an ihnen bald fein Ehevolf und deſſen 
zur That, und zeige, daß Same! laßt feine Gemeine 
dein Liebesbund mit ihnen in fämtlihen Chör’n ven 
eh auf Felfengrund! Ruhm unſers Schöpfers und 
5. Du aber, Gott er: Bräutigams hoͤr'n! 

gebnes Paar, geh, wachfe 2. Der Grund zu umfrer 
und gebeihe! der je und je Schöpfung war in feinem 
die Liebe war, fey mit dir, Herzen lauter Liebe; fein 
und verleihbe, daß du auf Tod für und beweiſt das 
fohmaler Bahn, von diefem Far: o daß der Danf nie 
Tage an, wenn du dich für außen bliebe! fingt alle 
den Heiland wagit, das ewge mit Schalle, und dankt ihm 
Leben finden magft. fhaamroth fürs Schaffen, 
4. Gedenkt ja nicht, ges Erlöfen, Menfchwerden und 

liebte Zwey, ald wart ihr Tod! 
euch geboren, ihr feyd von 8. So hat er auch ben 
oben, zweifelöfrey, für See Cheftand aus Lieb und 
fm auserforenz; fo unters Weisheit felbi formiret, . 
fügt euch dann, fo gut unds erſte Paar mit eigner 
ein jedes kann; und rich» Hand zu ihrer Ehe — 
J | criret: 
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criret: o Pfade voll Gnade! 
wie fanft müßt ſichs gehn, 
wenn uns fo was wäre 
‚von nahem gefchehn! 

4. Sey dankbar froh, du 
Volk der Eh’! daß er fie ald 
ein Werk, das feine, im 
neuen Bunde heiligte zum 
Bild von ihm und der Ge: 
meine: wer follte und wollte 
fich deflen nicht freun, und 
weniger dankbar wie’s erfte 
Paar feyn? 

5. Wie Eöftlih, o wie 
Föftlich find von jeher feine 
Friedsgedanfen, find fie’s 
für Dann und Weib und 
Kind nicht auch noch itzt? 
und ohne Wanken? ac 
freylich! und heilig, ja hei: 
lig und hehr ift alles: wärn 
wir ihm nur ganzer zur 
Ehr! 

6. Die heilge Ehe fest 
voraus die Seligmachung 
von den Sünden, und daß 
fic) jedes Paar und Haus 


auf Gnad in Jeſu Blut. 


muß gründen; fonft konnt 
ſich unmöglich fein Herz 
drüber freun; o möcht uns 
fein Blut ihm zum Heilig: 
thum weihn! 

7. Hat jenes feine Rich— 
tigkeit, und ift der Heiland 
in der Mitte; fo find bie 
Folgen Fried und Freud, 
und vefle und gewifle Zrits 
te; 0 daß es doch jedes 





‚ 
4 


Chorlieder. 


Gemeinehepaar an ſich un⸗ 
verruͤcklich fo wuͤrde ges 
wahr! 

8. Was man bey nie— 
mandfonft erfragt, ann man 
in feinem Umgang lernenz 
und was fonft Leib und Seele 
plagt, in feiner Nah gewiß 
entfernen: drum wuünfcht 
fih fo fehnlich die. Ehege— 
mein im Umgang mit Sefu 
erfunden zu feyn! 

9, Ein Eh’paar, dem 
fein Nam’ und Kreuz im 
Herzen funfelt, krigt den 
wahren Sinn Chrifti. und 
laßt ſeinerſeits al eignen 
Willn und Dünfel fahren: - 
ach dachte und möchte »: 
feins von uns all’n je fon 
etwas mehr, als was ihm 
kann gefalln! 

10. Die Ehen folln auch 
fruchtbar feyn, und Föns 
nens feyn auf alle Weife: 
die einen, ihre Kinderlein 
ihm bringen und erziehn zum 
Preife, die andern ihm wans 
dern, bie dritten ihm ruhn: 
und alle zufammen ihm 
thun, wa3 fie thun. 

11. Ach liebes Chor! dein 
Gnadenloo8, und was dir 
Gott hat anvertrauet, ift 
in der Wahrheit fehön und 
groß, im Haufe, das er 
jelbft erbauet: o möcht fich 
doch ewig fein Licht und fein 
Recht erhalten bey feines 
Volks Ehegefchlecht! 

12. Ein 
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12. Ein wahres Jünger: 
volk zu feyn, ohn Ausnahm 
und mit al’m erbötig zum 
Dienſt des Herm und ber 
Gemein, ift für das Eh 
chor zwiefach nöthig: drum 
wollt du, o Sefu! uns täg: 
lich von neu’n dir alle zu 
Juͤngern und Süng’rinnen 
weihn! 

13. So wird der ganze 
Eheplan, . (und Feine Dürf: 
tigkeit Fans hindern) ein 
wahres Werk in Gott ges 
than, ihm, der Gemein 
und ihren Kindern. _ Sa, 
Amen, im Namen deß, ders 
uns verheißtz; das walte 
der Vater, der Sohn und 
der Geiji! 


1282, Me. 151. 


O Vater deines Sohnes! 
der unſer Braͤutgam iſt; o 
Geiſt des ewgen Thrones! 
o Heiland Jeſu Chriſt! wir 


ruͤhmen deine Liebe, wir 


freun uns deiner Treu: 
denn deine Gnadentriebe 
ſind alle Morgen neu. 

2. Die neuvermaͤhlten 
Beyde, die du erſt dein ge— 
nannt, und nun zu Freud 
und Leide verbindft mit eig- 
ner Hand, die find zu uns 
getreten, in gleicher Har: 
monie zu fingen und zu bes 
ten; 0 Herr, erhöre Re 

3. Zhu ihrer beider Han- 


- Ehe legen? 
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del mit deinem Sinne an, 
daß man an ihrem Wandel 
dein Bildniß fehen kann; 
mach ihre Augen lichte, daß 
ihr Geift, Seel und Leib 
vor deinem Angefichte uns 
ftraflich fey und bleib! 


4. Bott laffe unfer Fles 
hen bey ihm erhöret feyn, 
daß wir euch wachfen fehen, 
in Chrifti Kreuzgemein, und 
unter uns erbauen ein Haus 
dem Herrn bequem, daß 
wir zufammen ſchauen das 
Gluͤck Jeruſalem. 


1285, Mel. 155. 


Mein Erlöfer! Eenneft du? 
ja du kennſt uns arme Suͤn— 
der; deine Kinder lieben 
uns auch brüderlich, gleich 
als fih: willt du deinen 
Bnadenſeg n nicht auf unſre 
Strom der Lieb, 
ergieße dich! 

2. Du biſt deiner Kirche 
Mann; denk an uns: wir 
Eheleute ſind fuͤr heute, fuͤr 
gar kurze Zeit gedingt, da 
man ringt, ſich im Glau—⸗ 
ben anzufaſſen, und nicht 
eher loszulaſſen, bis der 

wahre Zweck gelingt. 
8. Was noch hinterſtel⸗ 
lig iſt, wollſt du nach Leib, 
eel und Sinnen und Be— 
innen, dir gemaͤß und der 
emein richten ein, daß 
dein 


e . 
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dein Herze Freude fehe an 
bem Bild ded Haupt der 
Che, und dem Bilde ber 
Gemein! 

4. Amen, Sefu, das ſey 
wahr: mach uns ſtark in 
deiner Gnade; unſre Grade 
nehmen unverfehend zu bis 
zur Ruh; und in unfrer 
Eh’ erfcheine Ehrifti Bild 
und ber Gemeine: Her, 
wir bitten, mache du! 


1254, Mel, 159, 


Herr Chriſt! der du den 
Eheſtand erfunden und fot⸗ 
| mitt, unds erfte Paar mit 
eigner Hand zur Ehe con: 
fecrirt: wir freuen uns der 
Gnadenwahl, durd) die wir 
. zu ber felgen Zahl gehörn, 

die Chriftusbilder feyn und 
Bilder der Gemein. 

2. Ah Gott, ach Herr, 
ah Bräutigam, dem wir 
fein Blut gekoſt't! ach wuͤr⸗ 
de dir, o Gotteslamm, die 
Bruͤdereh' zum Troft! be⸗ 
ſtuͤnden wir nur gut bey 
dir, wie froh und felig ı waͤ⸗ 
ren wir! du biſt der Stif— 
ter von dem Plan: legiti⸗ 
mir ihn dann! 


1285, Mel. 230, 


Unſer von dem Herrn bes 
lückter, von ihm oft freund» 
lich angeblidter, im Dim: 


Chorlieder. 


mel ſelbſt geknuͤpfter Bund, 
hat ſein Schaffen und — 
loͤſen, das ſtets der Ehe 
Troſt geweſen, zum veſten 
und bewaͤhrten Grund; und 
wie man nach der Schrift 
die Abſicht Gottes trifft, 
darauf führt er bey unſrer 
Schaar jebwedes Paar, 
und wir genießens offenbar. 

2. Wahrlich, wir und 
unfre Kinder, find in und 
felbft unwerthe Sünder voll 
Elend und Verdorbenheit: 
um fo größer wird uns feine 
an unferm Chor in der 
Gemeine bewiefene Barm⸗ 
herzigfeit, bey derd an 
Zroft und Licht und treuem 
Unterricht niemald feblet; 
denn feine Nah, die tröfts 
liche, ‚bringt Fried und 
Freud in unfre Eh’, 

3. Seine eb ift unfrer 


Liebe, und der Gemeinfinn 


unfrer Zriebe Erempel und 
Original; das macht unfre 
Chefreundichaft, und geifts 
und leibliche Gemeinfchaft 
ehrwürdig, heilig und real. 
Die Herzen lieben did, o 
Jeſu! eigentlich; unſre ie 
be ift nur ein Bild, fo lang 
ed gilt, wie du uns ewig 
lieben willt. 


1 286, Mel. 79. 


Der Heiland ift der Sees 
len aus ewigem Erwaͤh— 
len, 
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len, ihr Herr und Mann 


allein; wir find für ihn ges 
boren, und "mit zur Braut 
erforen, die ewig fol fein 
Herz erfreun. 

2. O unbefledtes Laͤmm⸗ 
lein!; wie fehr dein reines 
Flammlein dem Ehvolf noͤ— 
thig ift, und deine Blut— 
bethauung; weißt du: denn 
unfre Zrauung gefchah im 
Namen Jeſu Ehrift. 

3. Du prüfeft Herz und 
Nieren, und Fannft es atte— 
firen, ob eins der Sünde 
ftarb? laß uns in unfern 
Ehen die Segen alle fehen, 
die und bein Blut und 
Tod erwarb. | 

4. Wir leben nicht in 
Tagen, da man vons Schoͤ—⸗ 
pferö Klagen und Reue et= 
was lieft 5; *) wir hab’n ein 
Herz erlanget, womit fein 
Scöpfer pranget, weils 
ihm fo fauer worden ift, 

*) 1 Mof. 6, 6. 

5. Ehrwürdiger Gebie— 
ter der felgen Brautgemüs 
ther, die du vom Fluch, be: 
freyt! dein heiligg Wun— 
denöle falb uns an Leib 
. und Seele; denn wir find 
deine Eheleut. 


1287, Mel. 83, 


j Haltet an, ihr Ehl'liche, 
daß ihr Jeſu Kraft ges 
nießef, die aus feiner lie 
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ben Nah euch für Seel und 
Leib zufließet, und bringt 
vor des Bräufgams Thron 
den in Eins geftimmten 
Ton! | 

2. Werdet immer heili⸗ 
ger, ehrlicher in aller Aus 

en, immerzu vertraulicher, 
Jeſu Kräfte einzufaugen: 
alles ſey euch Falt und todt, 
was nicht kann beſtehn vor 

ott! 


8. Dazu helfe euch der 
Herr, und fill eures Geifts 
erlangen! nur als Fluge 
Wanderer auf das Eine 
zugegangen: daß ihr ihm 
bet einverleibt, und fein 
treues Eh’volf bleibt. 

4. Denn darauf Fommt 
alles an: darum hats Gott 
jo befchieden, daß nicht et- 
wa Weib und Mann mit 
einander nur zufrieden, fon= 
dern in ihm  allermeift 
Eins folln feyn nach Keib 
und Geiſt. 


1288, wer. 16. 


Feſu Chriſt! du Haupt 
der Ehe, welche heilig iſt 
und rein: deine gnaden— 
volle Naͤhe ſegne unſre 
Chorgemein! 

2. Deine blutige Ge— 
ſtalten muͤſſen unſern Ehe— 
ſtand in dem rechten Gang 
erhalten; denn wir ſind dir 
nah verwandt. 

Rr 3. Das 
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3. Das bisherige Verfe: 
hen überfchwemme mit dem 
Blut, das für aller Welt 
Vergehen gnug und über: 
fluͤſſig thut. 

4. Laß binfort uns alfo 
handeln, was noch hinter: 
ftellig ift, daß wir ſtets im 
Lichte wandeln, gleichwie du 

im Lichte bift. 
= 5. Laß. mit deinem blut» 
gen Glanze unfern Stand 
umgeben feyn, und ein je: 
des Kind zur Pflanze der 
Gerechtigkeit gedeihn ! 

6. Laß uns nicht befcha- 
met ſtehen, wenn du zum 
Gericht einziehft, fondern 
mit zur Hochzeit gehen, die 
bey dir bereitet ift. 


1289, — 15, 


ir beten an vors Kö: 
nigs Thron mit heiligem Er: 
beben: welch eine hohe Lec— 
tion bat er uns aufgegeben! 

2. D ließen wir durch 
feine Kraft, die mächtig ift 
in Schwachen, der wahren 
Kindereigenfchaft und recht 
theilhaftig machen! 

3. O würd uns in dem 
Augenblid der Nebenfinn 
benommen, den wir als 
Satans Meiſterſtuͤck vom 
Sündenfall befommen! 


Chorlieder. 


dem Bunde nöthig feynd, in 
ihre Unfchuld wieder! 

5. Wir leben zwar in 
Einem Fleifch, doch nicht 
als Fleifch der Sünden; fein 
Blut macht Leib und Secle 
feufh, und: Denfen und 
Empfinden. 

6. Denn dad gewahr- 
und innewerd’n, das allen 
Leben eigen, fie machen wa3 
es ſey auf Erd’n, muß feine 
Lüfte zeugen. 

7. Selobet fey der Mar: 
termann, der unfre Glieder 
traget, von heiliger Menfch- 
werdung an, und noch nicht 
abgeleget. 

8. Hängt doch der ganze 
Eheftand an Jeſu Marter- 
gingen; drum foll er unfer 

heband mit feinem Blut 
befprengen! | 


1290, Ra. 75. 
Her Chriſt! die Eh'ge— 


mein will ſo geſegnet ſeyn 

von dir, dem Freund der 

Suͤnder, daß auch zugleich 

die Kinder, die unterm Her: 

en liegen, fühln, was die 
ütter Frigen. 


1291, Mer. 124. 
Du, der ehemals im Fleiſch 


4. DO braͤchte unſer Ein=' lieben lehrte, und das ohne 


ger Freund durch fein Ver- viel Geräufch: 
dient die Glieder, die zu hörte den, der in 


niemand 
Ma: 
ria 


N) 
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ria fchlief, und fein Dringen 
macht Sohannem —— 
2. Lob ſey deinem Wun- 


dergang in die Seele, der 


Elifabeth durchdrang! unfre 
Seele öffnet fi) mit Innig— 
feit: fey fo gnaͤdig, fuͤll 
und! wir find ledig. 


1292, Met, 114, 


| aria war die gnaden⸗ 
reiche Efther, der du Dich 
unbefchreiblich nah gemacht, 
und fie der größten Ehre 
werth geacht’t; Maria war 
die benedeyte Schweſter: 
man nahm an ihr nichts ſon⸗ 
derliches wahr, als daß fie ftill 
und arm und herzlich war. 


12953, Mer. 16. 


Ehre mit gebeugter Stirne, 
unſerm Gott von feiner 
Schaar, daß die benedeyte 
Dirne Jeſum Chrift ins 
Fleiſch gebar. 

2. Sie blieb eine fündge 
Made; und ihr anvertraus 
tes Pfand, das alleinge Kind 
der Gnade, war und Mens 
fhen nah verwandt, 

3. Ey mit wel ehr: 
würdger Stirne und doch 
tiefgebeugtem Sinn trug bie 
auserwählte Dirne dies ver: 
borgne Kleinod hin, 

4. Knecht’ und Mägde 
unfers Fuͤrſten, in’ der Ehes 
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chorgemein: hört nie auf 
nach ihm zu dürften, und 
euch feines Heild zu freun! 
5. Sein Menfchwerden 
in dem Leibe der Maria, 
benedey jeden Mann famt 
Kind und Weibe, daß ihm 
alles heilig ſey! 


1294, Mel, 22, 


enn wir das Korn 
des —— ſaͤ'n, das uns 
fer Schöpfer läßt aufgehn, 
und fein Verdienſt zur Geis 
ſtesſaat geheiligt und ges 
falbet hat: 

2. So ernten wir die Reis 
besfrucht in Gnade, Nies 
drigfeit und Zucht, und 
weils ihr ſo hoͤchſtnoͤthig 
thut, wird fie befprengt mit 
Sefu Blut, 

3. Denn obgleich unfre 
Körperlein des heilgen Gei: 
fies Zempel feyn, und Chris 
fli Zukunft in das Fleifch 
uns macht an Leib und 
Seele keuſch; 

4. Und obgleich unfre 
Heiltgung kommt zu ber 
Stunde in den Schwung, 
da Sefus uns die Suͤnde 
fchenft, und an das alte 
nicht mehr denkt: 

5. ©o find wir boch ein 
fündigd Volk, und, eh das 
Zeichen in der Wolf,. das 
uns verfühnte, prediget, des 
Elends nicht entlediget. 

Rr 2 6. Und 
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6. Und darum fehlt uns 
in der Zeit Die wefentliche 
Heiligkeit; und blieb auch) 
keib und Seele rein, fo 
würds doch unvollflommen 
feyn. 

7. Wir fühlen unfre 
Scmählichkeitz und hätten 
wir Fein frey Geleit im 
Blut, durchs Jammerthal 
zu walln: ſie wuͤrd uns 
mehr als laͤſtig falln. 

8. Wir brauchten einen 
ſolchen Mann, mit eigner 
Unſchuld angethan, und 


der Troſt, Leben, Heil und 


Gnad den Suͤndern mitzu— 
theilen hat. 

9. Der war uns feyer: 
lich geſchworn, vorher fchon, 
eh er ward geborn, und da 
die Zeit erfüllet war, ward 
er im Fleifche offenbar. 

‚10. Er wurde für Die 
ganze Welt das Opfer, 
welches ewig gilt; und was 
er dachte, that und fprach, 
davon folgt uns der Segen 
nad: 

11. Denn was das al: 
Ierliebfte Herz empfand an 
Leibs- und Seelenfchmerz, 
fein Weinen, fein Gebet, 
fein Ruhn, fein Wachen 
und fein Wunderthun; 

12. Sein Kranf- und 
Matt: und Unmerthfeyn, 
die innerliche Angft und 
Dein, der blutge Schweiß, 


Altarfeuer raucht: 
des heilgen Eheflands! er 
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der Tod, das Grab, der 
ſau'r erworbne Hirtenſtab: 

13. Dies alles, und was 
fonft noch mehr vom Elend - 
zu erzählen wär, darein 
fih unfer Gott gefleid’t, 
ift für uns vol Verdienſt— 
lichkeit. 

14. D Lamm, das man 
zu allem braucht, dem alles 
gedenk 


iſt doch deine eigne Pflanz. 

15. Komm, Geiſt des 
Lamms! auf Mann und 
Weib; ſein Leichnam heilge 
jeden Leib; und ſeiner Leute 
Treu und Fleiß gedeih durch 


ſeinen Arbeitsſchweiß! 


1295, Mel. 4. 


Herz! innig geliebt, durch 


Leiden geuͤbt, vom Vater 
verklaͤrt, und uns, deinen 
Glaͤubgen zum Braͤutgam 
beſchert: | 

2. Wir beten dih an, 
und denken daran, daß wir 
der Gemein, die dein ift, 
zum Knecht und zur Magd 
gefeßt feyn. 

3. Wir wiffen gewiß, 
der blutige Niß der heiligen 
Seit fteht offen für alle ver= 
ſoͤhnete Leut. 

4. Ein ſeliges Paar ſtellt 
heiliglich dar, wie's Haupt 
der Gemein und ſeine Ge— 
meine vereiniget ſeyn. 

5. Sie 





| 


8) Für die Eheleute, 
5. Sie find ein Gefäß 


ber Gnade gemäß, die er 
ihnen thut, und ſchwoͤren 
ihm Treu auf ſein heiliges 


ut. 

6. Sie bleiben ihm keuſch, 
und werden Ein Fleiſch, 
Ein Geiſt, Eine Seel, in 
ihm, der ſie liebt bey Ge 
brechen und Fehl. 

7. Der Knecht und bie 
Magd snd beyde gewagt 
zum Kirchengebraudh; ber 
Wille ift da, das Vollbrin⸗ 
gen. gib auch. 


1296, Mer. 205. 


VJeſu Chriſt! ein Herr du 
biſt der ganzen Schaar 
der Gnadenwaͤhl: die Ge— 
mein, dein Fleiſch und Bein, 
die Ehre deiner Wunden— 
maal, danket dir fuͤr jede 
Seel, ſeys ein Held in 
Ifrael, oder ſonſt ein gutes 
Herz, und ein Lohn fuͤr 
deinen Schmerz. 

2. Denke doch and Ehe— 
joch und jedes Paar in die— 
ſem Stand; mache ſie bey 
dieſer Muͤh recht auserwählt 
und treu erkannt! mach uns 
die recht angenehm, und zu 
deinem Dienft bequem: laß 
das Ehvolf der Gemein lau: 
ter Priefter Gottes feyn! 

3. As dein Bild mit 
Gnad. erfüllt, fteh jedes da 


und beit ſich keuſch, durch 
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dein Blut, das hoͤchſte Gut 
fuͤr Seel und Geiſt unds 
kranke Fleiſch: laß uns 
ſeyn nach Herz und Sinn 
deine Knecht und Diene— 
rinn'n, die dir auf die — 
ſehn, und froh zu Gebote 
ſtehn. 


1297, Met. 242. 


Heilige dir unfre Ehe, * 
ſie mit deiner Naͤhe! laß 
doch kein einiges unter uns 
ſeyn, das dich nicht ſollte 
erfreun, das ſich nicht nad) 
deinem ganzen Sinn, Dir 
gäbe hin. Du weißt, wie 
lieb wir dich haben, der du 
die Sünde mit dir begra— 
ben; o Haupt voll Blut, 
Speichel und voller Weh: 


ſegne die heilige Eh’! 1, 


ja der durchgrabenen Hände 
Veh fegne die heilige er’, 
mit Frieden aus der Höh’! 


1298, Mer. 10. 
Vor Jeſu Angeſichte, in 


ſeinem Gnadenlichte, den 
Stand der Ehe fuͤhren, das 
heißt ihn ehrn und zieren. 
2. Und er, der niemals 
ferne, laͤßt ſolchen Ehen 
gerne, die ihn von Herzen 
meinen, fein freundlich Ant- 
Jitz — 
3. Ihr Augen in der 
— gbt her aufs 
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ber Ehe; ihr feht verföhnte 
Sünder und fehet Gnaden⸗ 
finder! 

4. Du Brautgam der Ge: 
meine, wir find aus Gna— 
den deine: ach laß fichs fo 
beweifen, und unfern Stand 
dich preifen! 

5. Laß uns, bis zum 

Derfcheiden, die Segen dei— 
ner, Zeiden und des Ver— 
dienft3 umgeben von dei: 
nem Menfchenleben! 
6. Damit, was wir be: 
ginnen mit Wort und That 
und Sinnen, in deiner lie 
ben Nähe und Aehnlichkeit 
geſchehe! 

7. Dein Weg fuͤr uns 
iſt richtig; du ſelbſt machſt 
uns auch tuͤchtig, ihn wuͤr— 
diglich zu wandeln, und treu 
vor dir zu handeln. 

8. In Gnaden Kinder 
zeugen, ſie trag'n, gebaͤrn 
und ſaͤugen, und ſich mit 
Freuden muͤhen, ſie fuͤr dich 
zu erziehen; 

9. Das ſind uns heilge 
Sachen, die tiefe Ehrfurcht 
machen. Salb uns mit 
Bluteskraͤften zu allen Eh’: 


gefchäften! 


1299, me. 14. 


NUR deine Seele Schritt 
vor Schritt mit jedem Paare 
ziehn; und komm felbjt alle: 
wege mit in unfre Liturgien ! 
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1300, Me. 88. 


O du Stifter von dem 
Plan, den du uns haſt 
anvertrauet: unſre Seele 
bet't dich an, wenn ſie vor— 
und ruͤckwaͤrts ſchauet: welch 
ein uͤberſchwaͤnglich Heil 
ward und wird uns doch zu 
Theil! 

2. Deine Naͤhe macht 
uns Muth, und gibt Troſt 
in allen Faͤllen; dein Ver— 
dienſt das hoͤchſte Gut, iſt 
für uns voll Segensquel—⸗ 
len; dein Erempel zeigt ung 
an, wie man durch dich 
werden Fann. 

3. Du allein bifts, deſſen 
Kraft in und anfängt und 
vollendet, du bifts, der das 
Gute fchafft, und das Böfe 
von uns wendet: fo erfahrn 
wirs feliglih, fo kennts 
Herze ſich und dich, 

4. Du gibfl-uns durch 
deinen Geijt deine felgen 
Grundideen, wie der Ehe: 
fiand dich preift, Elar und 
deutlich einzufehen; und wie 
gerne machft auch du unfer 
Herz geneigt dazu! 

5. Nun, wir bitten dich, 
Herr Chrift! der du ewig 
deiner Leute Gott, und Herr 
und Heiland bift: fey fo 
gnädig, und bereite deinem 
Vater an uns all’n, und 
dem Geift ein Wohlgefall’n! 

6. Gib 





g) Fuͤr die Eheleute, 


6. Sib den Männern 
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mit — durchgegrabnen 
and! 


Henochs Geift, und Marik Han 


Sinn den Weibern; daß 
dein Nam’ und Wort ge: 
preift werd an unfern Seel’n 
und Leibern; und die Kin: 


der groß und Elein laß mit. 


uns für dic) gedeihn! 


1501, ma. 185. 


I un, ine Jeſusſtaͤmme und 
Samiljen! fo gedeiht ihm 
denn zu folchen Kiljen, dran 
fein Herze fich erquidt, wenn 
fein Auge auf euch blidt, 


1502, Mel. 79 


Der Heiland, dem das 
Ganze von feines Baters 
Pflanze fo fehr am Her— 
zen liegt, und der, in feinen 
Kindern, den ungefchidten 
Suͤndern, zu aller Welt 
Verwundrung, fiegt: 

2. Der fende feine Blicke, 
zu einem ewgen -Glüde, 
auf unfern Ehejtand, und 
fegne auch nicht minder 
die und gefchenkten Kinder 


3. Ein jedes, das ihn 
liebet, und ihm zum Dienft 
fich giebet, weils Sefus fo 
geichafft, das flärfe feine 
Gnade auf diefem feinem 
Pfade, mit noch nie wahr: 
genommner Kraft! 

4. Geht, feyd ein gut 
Erempel, für sandre Önas 
dentempel, ihr Wohnungen 
des Geifts! wir wolln euch 
fehen wandeln, und Sefu 
ahnlich handeln, ihr feyd 
bed Lammes: fo beweifts! | 

5. Shr follt der Kirche 
dienen, und von des Lamms 
Derfühnen fol euer Mund 
vol feyn: ihr folt die 
Heerde lieben, und euch 
mit ihr betrüben, und wies 
der einmal mit ihr freun. 


6. Shr follt nicht müde 


werden, fo lange ihr auf _ 


Erden zum Dienft beftim:> 
met feyd: bleibt feiner ſtets 
gewärtig, und wenn ihr 
einmal fertig, fo gehet ein 
in.feine Freud! 


h) Für die Witwer und Witwen. 


1303, 00, 79. 
O Jeſu! unſre Freude, 


und Troſt in allem Leide, 
das uns begegnen kann: 
du nimmſt dich deiner Ar⸗ 


men, aus Gnade und Erbar⸗ 
men, mehr, als ein Freund 
des andern, an! 

2. Du biſt das treuſte 
Herze, von dem wir Freud 
und Schmerze annehmen, 

Rr4 wie 
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f 
wie es kommt, weil wir in 


deinem Willen uns gläubig 
Finnen ftillen, und du nichts 
thuft, als was uns frommt. 

3, Wenn zwey, die Eins 
auf Erden, durch dich ge: 


trennet werden, fo ſchnei⸗ 


dets freylich tief, unds ift 
nicht zu vermeiden, Daß 
eines unter beyden dem nach⸗ 
weint, das in bir entfchlief: 

4. Du aber tröfteft mäch- 
tig ein Herze, dad andaͤch— 
tig auf dich gerichtet bleibt: 
iſts auf der Welt gleich ein= 
fam ; lebtö doc mit dir ges 
meinfam und hat ftet5, was 
es wünfcht und gläubt. 

5. So ftelle dann hienie= 
den ein jegliches zufrieden, 
bey dem fo was koͤmmt 
vor: ja fegne aus der Höhe 
mit deiner lieben Nahe das 
Witwer: und das Wit: 
wenchor. 


1504, Me. 22. 


Dem Bräutgam, der am 
Kreuze flarb, wo er fi 
feine Braut erwarb, ein 
. Lied zu fing’n im reinen 
Ton, das ift der Witwer 
Rection. | 

2” She weintet um ein 
Täubelein, das heimflog, 
wo- die andern feyn, in 
Sefu Friedensmohnungen 5 
und ihr müßt noch zurüde 
ſtehn. 
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3, Sein freundlich Herze 
aber macht, daß ihr mit 
nafjen Augen lacht; und dee 
gebrochnen Augen Blid gibt 
feinen Wiederfchein zurüd. 

4. Es tröft euch feine 
felge Näh, er mag euch wies 
der in die Eh’ zurüd vers 
langen, oder euch ald Wit- 
wer nehm’n ind ewge Reich! 

5, Was ift alsdann das 
End vom Lied? daß ihr 
heimfahrt in feinem Fried, 
und eured Dienftes Gna— 
denlohn von ihm empfangt 
vor feinem Thron. 

6. Wie felig ift, wie eh— 
venwerth, was, für nun 
auögedient erklärt, auf weis 
ter nichtö mehr warten muß, 
ald auf des Freundes leß= 
ten Kuß! | 

7. Dies Warten wirket 
fügen Schmerz, und iſt zus 
gleich voll Troſt fürd Herz, 
das fich auf feine Zukunft 
fit, und ihm dabey ſtets 
näher rüdt. 

8. Weraber, anftatt aus⸗ 
zuruhn, noch dies und jenes 
hier fol thun; ber dent: 
ich überlaß mich dir, Herr, 
wie du willt, fo ſchicks mit 
mir! 

9. Dein gnadenvolles Ans 
geficht bleib nur auf meinen 
Gang gericht’t, jo geht es 
bis zum legten Nu, mit 
dir auf lauter Himmel zu. 

1305, * 


2 
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1505, ma. 58. 


Unſrer Witwer Himmel 
ſchon bier’ auf Erden iſt, 
daß ſie Chriſti theilhaftig 
werden, und leben ihm. 

2. O daß jedes Herze, 
voll ſeiner Guͤte, ihm mit 
Leib, Seele, Sinn und Ge— 
muͤthe ergeben waͤr! 

3. O daß ſie durchgaͤngig, 
zu allen Zeiten, ſich ihres 
Gottes und Heilands freu— 
ten, wie Simeon; 

e4. Und der ganze Rei— 
gen vol Danf und Liebe 
fo unverrüdt vor ihm ftes 
ben bliebe, wie Abraham! 

5. D möcht ihre Seele 
veit an ihm hangen, bis er 
fie fichtbar dort wird em: 
pfangen mit feinem Kuß! 

-6. Nun der Kuß des Fries 
dens von feinem Munde 
vollende dich, du bey unferm 
Bunde geehrtes Chor! 


1306, Del. 14. 


O du, der Witwer hoͤch— 
ſtes Gut, der Witwen 
Freud und Troſt; der'n 
Wohlergehen dich dein Blut 
und Leben hat gekoſt't: 
> 2. Shr Herz fey ftill und 

froh in dir, ihr Mund fey 
aufgethan zu deinem Lobe 
für und für; und du hab’ 
Freude dran! 


3, Wird noch mand) Jahr 
ter durchgeweint nach dir 
und deinem Heil; fo bift 
du's, der dem Geift er: 
ſcheint als Nath und Troſt 
und Theil. | 
4, Keins ift fo blöde, 
dem du nicht gern deine 
Hände reichſt; welch Elend 
fommt vor dein Geficht, da 

du nicht Hülf erzeigft? 

5. Wenn eins in feinem 
Herzen redt und Faum die 
Lippen regt; fo. merfft du 
bald auf fein Gebet, und 
dein Herz wird bemegt. 

6. Bon dir bleibt nichts 
unangemerft, fo arın und 
ſchlecht es ſey; was ein. 
zerſchlagnes Herze ſtaͤrkt, 
das legſt du ſelbſt ihm 
bey. 

7. Du zaͤhlſt, wie oft ein 
Witwer wein, und was ſein 
Kummer ſey; kein Witwens 
zaͤhrlein iſt ſo klein, du 
nimmſt und legſt es bey. 

8. Du ſetzeſt unſrer Ta— 
ge Zahl, wiegſt unſre La— 
ſten ab; du fuͤhrſt uns 
ſelbſt durchs Jammerthal, 
legſt uns auch ſelbſt ins 
Grab. 


9. Drum kuͤßt dir jeg— 
liche8 die Hand und die 
verwundte Bruft, im Mit: 


wer = und im Witwen: 
fand; denn du bleibft bey: 
der Luft. 

Rrs 1307. 
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13507, ma. 146. 
Was eine Witwe iſt, 


das iſt uns unverhalten, 
die wir mit Jeſu Chriſt 
hier ſeliglich haushalten; 
man ſahe unſern Herrn ſo 
ſchoͤn mit ihnen thun, drum 
ſehn auch wir ſie gern in 
unſern Huͤtten ruhn. 

2. Herr Jeſu! mach ſie 
ſo, wie dich ihr Herz ſchon 
kennet, der Gnade taͤglich 
froh, die dein Herz ihnen 

oͤnnet; es komm im ganzen 
hor verwitweter Jung— 
fraun nie einger Schade vor, 
noch ſey Verluſt zu ſchaun. 


1308. Mel. 22. 


Der Herr verlaͤßt die 
Witwen nicht; drum 
koͤnnen ſie mit Zuverſicht, 
mit kindlich- und getroſtem 
Sinn all ihre our 
ſtelln auf ihn. 

2. Dank fey dafür dem 
lieben Herrn! er macht da= 
neben jede gern in Diefer 
ihrer Sabbathszeit bald fer: 
tig zu der Herrlichkeit. 

3. Drum danft manihm, 
und freut fich fehr, wenn 
fih) die Witwen mehr und 
mehr einander im Geficht 
anfehn ein jungfrauliches 
MWohlergehn. 

4. Wir wünfchen euch 
mit Innigkeit an ihm be- 


ſtaͤndig Zroft und Freud; 
und wenn ihr Sabbatl) hals 
ten koͤnnt, fo iſts euch herz— 
lich gern gegönnt! 

5. Der Hauptberuf ift, 
lieben ihn, der andre, 
feinem Haufe dien’n: 
fann man was Guts thun, 
manthuts fchon, fein freund= 
licher Blid ift gnug Lohn. 

6. Der bleibe eud auf 


alle Zeit der Zage der Ver: _ 


gänglichkeit; und euer 
Freund, der Schmerzens— 
mann, bind euch an fein 
Herz ewig an! 


1509, mt. 58. 


O du einigs Herze! voll 
Gnad und Guͤte, fuͤr jede 
Witwe, die ihr Gemuͤthe 
zu dir erhebt: 

2. Dein verdienſtlich Lei— 
den, und dein Verſcheiden, 
ſegne mit Troſt und mit 
Fried und Freuden, das 
Witwenchor! 


3. Laß fie täglich ſchne⸗ 


den im Inn- und Aeußern 
fo wol im Herzen als in ven 
Haufern, dein Freundlich: 
feyn ! 

4. Eine wahre Witwe 
wirft alle Sorgen auf did), 
deß Zreue fich alle Morgen 
eu offenbart. 

5. Der dad größte gis 
bet, das ewge Leben: wird 
der uns nicht auch das 

klein⸗ 
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kleinre geben? fo denkt ihr 
h | 


Herz! ' 
6. Und wie’3 Herze gläu= 
bet, fo wirds gefcheben; 
e5 wird die Herrlichkeit 


Gottes fehen und fröhlich. 
feyn. 


7. Nun fo freut euch ſei— 
ner; und jed’ empfehle ihm 
ihren Geift ganz, famt Leib 
und Seele, auf ewig an. 


1510, Mei. 26. 


Hallelujah! gelobt ſey 
Gott, der gnadenvolle und 
gerechte, der fuͤr uns, ſeine 
Maͤgd' und Knechte, aus 
Liebe ging in Noth und Tod. 


2. Nun zweifelt unſer 
keines dran, er denkt an 
uns mit ewger Guͤte: und 
unſer dankbares Gemuͤthe 


iſt froh und betet dafuͤr an. 


3. Sein Herz iſt wahr— 
lich gut und treu; kein 
Witwenthraͤnlein fließt ver: 

ebens, Fein Schmerz noch 
eid des MWitwerlebeng 
geht ohne Troſt von ihm 
vorbey. * 

4. Gewiß, der Herr ver— 
laͤßt uns nie, deß freut ſich 


Geiſt und Leib und Seele; 


ob uns auch dies und jenes 
fehle; wir haben ihn ja bey 


uns hie. 
6. Und ach! nichts macht 
ſo kindvergnuͤgt, im Inn 


und Aeußern ſo zufrieden, 
als wenn ein armes Herz 
hienieden ſein Freundlich— 
ſeyn zu ſchmecken krigt. 

6. Die immerwaͤhr'nde 
Duͤrftigkeit, in der wir 
ſtehn, vermehrt das Seh— 
nen ums kindliche an ihn 
gewoͤhnen, und um Genuß, 
ders Herz erfreut. 

7. O wuͤrden wir doch 
taͤglich mehr von Jeſu Liebe 
ſo erfuͤllet, und ſo in ſein 
Verdienſt gehuͤllet, daß je— 
der Blick deß Zeuge waͤr! 

8. Er ſelbſt geſtalt uns 
alle ſo, durch ſeine gnaden— 
volle Naͤhe, daß man uns 
niemals anders ſehe, als 
kindlich und andaͤchtig froh! 


1511, Mel. 16. 
Welch ein frohes ſuͤßes 


Leben liegt in der Verbor— 
genheit, wenn ein Herz, 
dem Herrn ergeben, ihm all 
ſeine Stunden weiht; 

2. Wenn die Creatur ver: 
fhwindet, und wir nur auf 
Sefum fehn: wenn der Blid 
die Wunden findet, die ung 
immer offen ftehn. 

3. Herr! gib den einfa= 
men Chören, hievon ein Bes 
weis zu ſeyn; daß wir deis 
nen Namen ehren, und dein 
ganzes Volk erfreun. 

4. Sa, laß du uns alle 
Sachen. ganz aus = 

e⸗ 
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Gedanken gehn, bie nur 
Schmerz; und Unruh ma- 
chen, und beym Sabbath 
nicht beftehn. 


5. Sey du unfre einge d 


Freude, durch die ganze Le: 


 benözeit! du, nur du bleib 


unfre Weide, bier, wie dort 
in Ewigkeit! 


151 2, Mel, 185. 


Chriſte, du Lamm Gottes! 
deine Naͤhe, die vormalger 
Zeiten zwar (wie vor Si— 
meons und Hanna Saͤhe,) 
ſichtbar und handgreiflich 
war; aber drum im itzgen 
Glaubensleben ſich nicht 
minder kann zu fuͤhlen ge— 
ben: benedey den Wit— 
werreihn und die Witwen: 
chorgemein ! | 

2. Sa, heb du, Herr 
Sefu! ohne Ende über dies 
zwiefache Chor, deine für 
und durchgegrabne Hände 
heile und fegensvoll ems 
por: mache ihnen flet3 an 
deinen Wunden felge und 
wahrhafte Sabbathsſtun— 
den, daß ein jedes ſchon 
allhier wie im Himmel fey 

mit dir! 
3 .Laß ed denen Schwäch: 
lihen und Alten beyder 
Chöre wohl ergehn! du, 
den. fie für ihre Stärfe 
halten, thue ihren Herzen 
ſchoͤn; tröfte fie in ihrem 


MWartefchmerze mit Dir 
felbft, du ihr fo nahes Her= 
ze, bis dich jedes droben 
grüßt und dich fiehet, wie 
u bift. 


4. Werd auch an der 
jüngern Chorgefpielen Leib 
und Geifte hoch gepreift! 
laß fie deines Blutes Kräf- 
te fühlen; und den lieben 
heilgen Geift fie zu deinem 
Zweck nad allen Stüden 
reingen, pflegen, heiligen 
und fchmüden, und fie, 
dein Herz zu erfreun, jungs 
fräuliche Herzen feyn! 

5. Nun, ihr Jieben Rei— 
gen, dankt ihm beyde! und 
da euch durch Jeſum Ehrift, 
ihm zu leben, ihm allein 
zur Freude, Gnad und 
Kraft gefchenfet ift: fo be— 
fleißigt euch wie um bie 
Mette, daß eur ganzer . 
Mandel eine Kette von Bes 
weifen lafje fehn, welde 
feinen Ruhm erhöhn! 

6. Wenn der Glaub an 
ihn im Herzen lodert, der 
aus Jeſu Wunden ftammt, 
wirds zu dem, was Dank 
und Liebe. fodert, unaus— 
bleiblih angeflammt: daß 
der Sinn dem Sinne Chri— 
fti gleichet, und alsdann fo 
Zugenden darreichet, die 
des Glaubens Folge feyn, 
Gott und Menfchen zu er: 


freun. | 
1313, 


h) Für die Witwer und Witwen. 637 


41813, ma. 37, 


Habt eure Luft am Herrn 
durchs ganze Leben! er 
wird euch alles gern und 


reichlich geben, was euer, 


Herz begehrt; er ift. der 
Treue, und halt euch lieb 
und werth: das fühlt aufs 
neue! 

2. Hat feine Güte nicht 
fhon euer Hoffen und eure 
Zuverficht oft übertroffen ? 
wohl euch! daß Jeſus Chrift 
der Witwer Freude — der 
Witwen Hoffnung iſt, und 
gnug fuͤr beyde. 


1314. ma. 167. 


uhm und Preis und 


Dank dem Namen unſers 
Heilands Jeſu Chriſt! der 
ein Troͤſter der Einſamen 
und der Wiwen Beyſtand 
iſt, der die Waiſen mit 
Erbarmen ſchuͤtzt, verſorgt 
und auferzieht, und auf 
alle Bloͤd- und Armen mit 
beſondrer Gnade ſieht. 

2. Seine Gnadenfuͤlle 
waͤhret immer, und auf 
Kindeskind, die uns um ſo 
mehr beſcheret, je beduͤrf— 
tiger wir find: feine Troͤ⸗ 
flungen ergögen, fie ge 
währn uns füße Ruh; und 
wenn wir die Wangen ne: 
gen, fpricht fein Mund und 
Frieden zu. 


3. Eine Witwe, die den 
Heiland fo zum Hauptobjecs 
te hat, wie die Tempelhanna 
weiland, die ift glüdlich in 
der That! und ein Witwer, 
vol Verlangen, wie einft 
Simeon geweft, feinen Je— 
fum zu umfangen, hat ein 
immerwährend Feſt. 

4. Sa, in weflen Herz 
er thronet, wen fein freunds 
lih Auge leit’t, und fein 
Sinn und Geift bewohnet, 
der hat wahrlich gute Zeitz 
da vergehn die Dunkelhei— 
ten, da wird felbft die Eins 
famfeit fröhlich, und mit 
Lieblichkeiten Gott zu loben 
benedeyt. 


5. Kindlichkeit, vergnügs 
te Blide, und Andäachtig: 
feit zum Herrn, diefe höchfts 
erwünfchten Stüde, (ad) 
wer hätte fie nicht gern?) 
folln in beyderfeitgen Rei— 
gen unfer Hauptcharafter 
feyn, Glaub und Lieb und 
Hoffnung zeigen, und fich 
jeden Zag verneun! 

6. Laßt uns fröhlich Sab- 
bath halten, wenn der Herr 
und Sabbath macht! ihm 
und feinem Gnadenwalten, 
wollen wir bey Zah und 
Nacht uns von außen und 
von innen überlaffen, und 
erfahrn, daß er unfer Herz 
und Sinnen weiß in Fries 
ben zu bewahrn, 

315. 
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1515, Me. 66. 


‚Sue zu, Gluͤck zu,: zu 
eurer Ruh; wie gut ifts, 
euren ‚Sabbath anzufehen! 
wie gönnt man euch fol 
gnabdenreich=, ſolch jeliges 
und fanftes Wohlergehen! 


1516, ma. 205. 


N Amen, ja, Hallelujah! 
Herr, unfre Hoffnung, Freud 
und Troſt: unfer Heil und 
fchön Erbtheil hat dich dein 
theures Blut gekoſt't; und, 
da diefe Wunderthat laus 
ter felge Folgen hat: o wie 
dankbar heben wir unfte 
Augen auf zu bir! 


1517. Mel. 50, 
Herr, ‚Herr Gott! du 


Freund in unfrer Mitte; 
unausfprechlih groß von 
Gnad und Güte: Deine 
Einfamen [oben dich, und 
preifen deinen Namen, 


2. Rür die Huld, Barm— 
herzigfeit und Zreue, Die 
du jeden Zag. bisher auf 
neue an fie gewendet, und 
daß fich dein Wohlthun nie 
mals endet; 

8. Sondern, daß du's 
auch in kuͤnftgen Jahren, 
fo an ihnen wirft veroffen— 
baren, daß beyde Chöre 


Chorlieder. 


3 und bleiben werden 
deine Ehre. 


4. Deine Kraft iſt in den 
Schwachen maͤchtig; das 
verſpuͤrn ſie dankbar und 
andaͤchtig, und waͤrn drum 
gerne deinem treuen Her— 
zen niemals ferne. 


5. Du kennſt ihre ſtille— 
ſten Gedanken; und die dei⸗ 
nen, welche niemals wan— 
ten, gehn ihrentwegen alles 
zeit auf Friede, Heil und 
Segen. 


6. Auch das Aermſte der 
einfamen Claſſen, kann fich 
auf dein freue Herz ver— 
lafjen, und. feines Drtes 
traun auf die Erfüllung 
deines Wortes; 


7. Deines Worts: di 


ihrer anzunehmen, und ihr 
Angeſicht nie zu beſchaͤmen; 
nichts ſoll ſie ſchrecken: du 
willſt ſie mit eigner Hand 
bedecken. 

8. Sie ſolln froͤhlich koͤn— 
nen Sabbath halten, und 
dich zuverſichtlich laſſen wal⸗ 
ten, bis daß die große Ruhe 
koͤmmt, in deinem Arm und 
Schooße. 

9. Nun, da wird, ihr 
ſelgen Jeſusheerden! euer 


Wohlſtand ſehr vermehret 


werden: denn alles Hoffen 
wird zuletzt unendlich uͤber⸗ 


tr 
* Schluß 
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| Schluß der 
1518, Mel. 14. 


Xo lang wir hier im Sam: 
merthal noch unvollfommen 
feyn, ſo werden wir ber 
Gnadenwahl uns ftet3 mit 
Thränen freun, 

2. Bis an der Chöre 
Seligkeit und fünderhaften 
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Chorlieder. 


Schoͤn', der Menſchenſohn 
wird ſeine Freud und Wonne 
koͤnnen ſehn. 

3. Ihn zu beſchreiben, 
iſt zu groß, das Herz wird 
mir zu voll: einft offene 
barts fein Arm und Schooß, 
was und noch werben 
fol ! 


— — — — ———s — — 


Von den Dienern des Herrn und ſeiner 
Gemeine. | 


1519, Mer, 228. 


Geiſt , Seel und Leib 
tft dir geweiht, Herr unfer 
Gott! und ſtets bereit, 
fi dir zum Dienft zu ges 
benz; feit wir dich für ung 
leiden fahn, fo will nun von 
der Stunde an, Feins mehr 
ſich ſelber leben; o nein! 
laß ſeyn, daß wir ſchwaͤch— 
lich und gebrechlich dazu 
wären; unſre Treu ſoll dich 
doch ehren! 

2. Wir nehm’n ung kei— 
nes Lobes an, und hätt’ 
auch jemand was gethan zu 
deinem Wohlgefallen; fo 
heißts: ich .danf e8 meinem 
Herrn, kann ich was Guts 
thun, ich thu's gern! dein 
Blut wirkt all's in allen; 


fonft war e8 fchwer, von 
der Seite fündger Leute zu 
vermuthen, daß fie willig 
wärn zum Guten. 


1520, Mel, 146, 


ie Ernte ift fehr groß 
und wenig find Arbeiter, 
die aus Lieb’ ohn Verdruß 
wärn rechte treue Leiter: 
drum GChrifte! bitt’n wir 
dich, daß du wollft Diener 
jend’n, die dein Werkſ eliglich 


‘bey deinem Volk vollend’n ! 


2. Gedenfe, lieber Herr! 
gedenk' an dein? Verhei— 
ßung; fuch deine Heerde 
heim, laut deines Worts 
Vertroͤſtung; führ zur heil- 
famen Weid’ auf deinen 
grünen Au’n, (ben Gläu: 

bigen 
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bigen zur Freud,) die fo 
‚auf dich vertraun, 


1321. Mel, 182. 


Sau an, o Menfch! den 
Herrn der Welt, den wir 
beleidigt haben, wie freund: 
lich er fich zu uns halt, 
beut uns an edle Gaben, 
. fend’t aus fein? Botfchaft, 
wirbt um Fried: wer hat 
doch fo ein trag Gemüth, 
der fein Gut nicht follt loben. 

2. Nun find die treuen 
- Diener all, an Ehrijtus flatt, 
Botfichaften, verkuͤndgen 
Fried mit großem Schall, 
wo ihre Pred’gen haften. 
O Sefu Chrift!. üb’ deine 
Staͤrk, fchleuß auf, und 
fördre felbft dein Werk, daß 
fie Frucht mögen fchaffen. 

3. Weil du fie nennft ein 
Licht der Welt, dazu das 
Salz der Erden, und bei: 
ner. Kirch’ haft vorgeftellt; 
laß fie ein Vorbild werden 
im Wort, im Wandel, 'in 
der Lieb, im Glauben, Zucht 
und Geifteötrieb, und in 
guten Geberden. 


1522. Mel. 146, 


Laß mich in meinem Loos, 
dazu du mich beſchieden, 
in deiner Liebeskraft, recht 
treulich und im Frieden ar— 
beiten, ſo wie dirs, mein 





Von den Dienern des Herrn 


Herr und Gott! gefällt, 
und daß es Früchte bring 
bier und in jener Welt, 

2. Es iftmir Lohns genug, 
daß du mich magſt erwähs 
len zum Dienft in deinem 
Haus, an deinen theuren 
Seelen, und daß du mein’ 
Arbeit, o Gott! in dir gethan, 
mit Wohlgefallen fiehft, 
und nimmft in Gnaden an. 


1525, Me. 89. 


Dante dem Herrn, ihr 
Gottesfnechte, kommt, er: 
hebet feinen Ruhm! fingt 
getroft von Gnad undRechtes 
preift fein Evangelium und 
macht jedermann befannt 
feine Herrlic,feitund Hand! 

2. Haltet euch in allen | 
Dingen nur an eures Got— 
tes Zreu! laßt euch nichts 
zur Freude bringen, eh euch 
euer Gott erfreu! fucht in 
aller eurer Noth nichts zum 
Zroft, al euren Gott, 

3. Die nur, die dem 
Herrn vertraun, gehen auf ” 
der rechten Bahnz die in 
Angft, in Furcht und Grauen 
ihn alleine rufen an: denen 
wird allein: befannt feine 
Herrlichkeit und Hand. 


1524, Mel. 9. 


Son ich, aus Furcht vor 
Menjchenfindern, des Geiz: 
| ſtes 


und feiner Gemeine. 


fieötrieb in mir  verhins 
dern, und nicht bis in mein 
Grab hinein ein treuer Zeus 
ge Jeſu feyn? 

2. Du kennſt mich ja, du 
Menfchenhüter! daß mirs 
nicht um die fchnöden Guͤ— 
ter zu thun, noch um bie 
Gunſt der Welt, die man: 
. chen fo gefangen halt. 


3. Die Liebe Chriſti, die 


mich dringet, bie iſts, bie 
mich im Geiſte zwinget; fey 
du mir nur bey Hohn und 
Spott, nicht fehredlich, du 
getreuer Gott! 

4. Hier ift mein Blut, 
mein armes Leben! foll ichs 
bey deinem Dienft binges 
ben; ja Herr, bein Will 
gefcheh an mir! bring nur 
dadurch viel Guts herfür. 

5. Ach ſtaͤrke mich doch, 
Herr, mein Netter! damit 
durch alle Truͤbſalswetter 
mein Zeugniß feft und freu: 
Dig fey. Es iff gewagt! 
Gott fteh mir bey! 


| 1525. mu. ins. 


St, was ber Herr für 
Wunder thut! er giebet 


feinen Kinechten Muth, und - 


Kraft den Wahrheitszeu— 
gen, die er ausfendet fpät 
und fruͤh; was fie ge 
hört, pofaunen fie: und 
koͤnnens nicht verfchweigen. 
Sie breiten aus, zu feinem 
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Ruhm, das ewge Evans 
gelium. | 

2. Des Satans Reich 
wird untergehn, und Chrifti 
Keich wird vefte ftehn, und 
ewig, ewig währen. Denn 
Gott wird alles Teufels: 
werk, durch feiner Wunder 
Macht und Staͤrk, verftös 
ren und verheeren. Er wird 
fein Häuflein machen frey, 
und lohnen feiner Diener 
Treu. | 


18526, Dei 107. 


Woa⸗ litten nicht die Mär: 
trerhelden! fie wagten man⸗ 
chen fauren Streit; wie 
manche lebten in den Wäls 
dern, und haften die Ges 
mächlichkeit? gleichwie auch 
Jeſus manche Nächte gebes 
tet, daß er Segen brachte. 

2. Mit Eifer nach dem 
Ziele laufen; und, weil die 
Zeit fo kurz nur ift, dieſelb 
aufs fleißigfte ausfaufen, 
daß man ſich felbft dabey 
vergißtz; verleugnen Chre, 
Gut und Handel: das war 
der erften Streiter Wandel, 


1527. Ma. 14. 


er du um unfre Selig: 
Feit mit blutgem Schweiße 
rangft, durch Arbeit, Mühe, 
Kampf und Streit dem Sa- 
fan und abzwangſt; 
Ss 2 


+ 
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2. Ah hilf dem aufge: 
weckten Sinn, dur deinen 
Arbeitsſchweiß verdienfllich, 
aus der Zräagheit hin zum 
fchönen Dienerfleip. 


1528, Met. 209. 


Die Liebe wird uns leiten, 
den Weg bereiten, und mit 
den Augen deuten auf mans 
cherley: obs etwa Zeit zu 
‚ ftreiten, obs Nafttag ſey? 
wir ſehen fihon von weis 
ten die Grad’ und Zeiten 
von unfern Scligkeiten;z 
nur freu, nur treu! 

2. Wir find nicht einfam 
blieben; wir folln uns üben 
mit arößern Snabdentrieben, 
ald Eins allein: wir find 
am Stamm beflieben der 
Kreuzgemein; drum gilts 
gemeinfam lieben, fich mit 
betrüben, und unfre Laften 
fchieben, die Chriſti ſeyn. 

3. Wir wolln uns gerne 
wagen, in unfern Zagen der 
Ruhe abzufagen, die’5 Thun 
vergißt; wir wolln nad Ars 
beit fragen, wo welde tft, 
nicht an dem Amt verzas 
gen, uns fröhlich plagen, 
und unfre Steine tragen 
aufs Baugerüft. 

4. Gefpielen, ſeyd zus 
frieden, wir gehn in Glie: 
“ den: die Laft, die uns be: 
fbieden, bat ihr Gewicht, 
das Zoch ift einem jeden 


Von den Dieneen des Herrn 


drauf eingericht't: gebt, 
laßt das Fleifh hienieden 
zu Zod ermüden, fo wird 
fein Gift verſieden; fo fterbt 
ihr nicht. 


1529, Mi. 70. 


Sind wir dann dazu, daß 
wir das Lamm erhoͤhn? o 
Lamm! wer bift du? wie 
herrlich und wie fihön! wer 
find wir, die es unterneh— 
men? Sünder und haͤßlich, 
man muß fich fehämen. 

2. Dies fol gefchehen, fo 
oft wir auf uns fehn: auf 
eignen Höhen kann feine 
Seel beftcehn. Das macht 
uns freudig, dag wir wii: 
fen, daß dich nur Staub: 
lein verehren müfjen. 

3. Nun, unfer König! da 
haft du Herz und Einn! 
wir koͤnnen wenig; doc 
bringe uns dahin, daß man 
in unferm ganzen Wejen 
möge dein heilige Bildniß 
lefen. 

4. Dank fey dem Blute, 
das nun durch alles walle! 
denn alles Gute iſt und 
wie todt und alt, wenns 
nicht aus deinem Blut ge 
floffen, daS du aus Liebe 
für und vergoffen. 

5. Alleine ftammet was 
aus den Wunden ber, das 
brennt und flammet, und 
man empfindet es jebr; 2 

i 


und feiner Gemeine, 


ift was. fanftes und doch 
fräftigs, was niederbeugen= 
des und gefchäftigs. 

6. Und damit find wir 
zu deinem Zweck gemäß, 
und fliehen vor dir als ein 
geweiht Gefäß, das fich zu 
deinem Dienft laßt brauchen, 
darin die Opfer der Liebe 
rauchen. 

7. Wir fagen Amen, und 
das bleibt ewig wahr, daß 


wir dem Namen geweiht 


find ganz und gar, der und 
mit Liebe überwunden, und 
dazu haben wir und vers 
bunden. 


1550, et. 70. 
Mir find nur dazu, daß 


wir das Lamm erhöhn, bey 
aller Unruh und Schmad) 
darin wir ſtehn; wir has 


bens doch dem Lamm ges 


ſchworen, und find aus Gnas 
den dazu erforen. 

2. Nur fein begehret, 
was dazu nöthig thut: wer 
ſich nicht nähret von Chrifti 
Fleiſch und Blut, das ung 
allein Fann Kraft verleihen, 
ber fann unmöglich am Geift 
gebeihen. 

3. Iſt man  geftärket 
durch feine Gnad und 
Macht, fo daß mans mer: 
fet: dann ich nicht Ian 
bedacht! Wie kann ein Pfeil 
das Ziel zerfplittern, wenn 
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feinem Schuͤtzen die Hände 
zittern ? v 

4. Wir wollen ziehen: : 
Herr Jeſu, zeuch voran! 
wir wolln uns mühen beym 
Berk in Gott gethan: fol 


aber unfer Fuß nicht glei- 


ten, muß und der Blick 
deiner Augen leiten. 

5. Sch wollte lieber, daß 
alles völlig wär; gerath ic) 
drüber, fo fällt mir mans 
ches ſchwer; gedenk ich aber, 
ſinds doch Glieder, Kinder 
der Gnade, ſo gibt ſichs 
wieder. 

6. Ihr Zionsthore! ich 
gebe zu euch ein; bey 

hriſti Chore will ich fein 
Diener feyn: brecht immer 
ein, Vernunftsgebäude! Je— 
fu Gemeine bleibt meine 
Freude. 

7. Ded Vaters Pflanzen 
find niemals ohne Saft; 
ihr Zrieb zum Ganzen geht 
aus der Gotteskraft; fonft 
wiffen wir, daß wir nichts 
haben: haben wir etwas, 
jo find es Gaben. 

8. D Haupt am Leibe, o 

roßer Seelenmann! fchau, 
ich befleibe und feh die 
Glieder anz wie fchön find 
doc) die Gnadenſoͤhne! Huͤ— 
ter! ach mache mich auch 
fo fihöne! 

9. Die felgen Reigen 
wär’n gern mit Herz; und 

©8582 Sinn 


Bon den Dienern ded Herrn 
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Sinn nur Sefu eigen: Luft, 
Ehre und Gewinn find all- 
zuniederträchtge Sachen, ei: 
nem Verlobten zu thun zu 
machen. 

10. Und wo wir fehlen, 
weiß Sefu Geift ſchon Rath, 
der unfre Seelen in feiner 
Pflege hatz er weiß, wie 
leicht wie und betrögen, 
wenn folche Kinder fich fel- 
ber zoͤgen. 

11. Was macht ein Kin: 
del? es koͤmmt, und weiß 
nicht wie? da liegt die Wins 
del, die Wiege ſtehet bie, 
dort wartet Leibs⸗ und Sees 
lenpflege: wären wir Kin: 
der, hatt gute Wege! 

12. So gings mit Se: 
gen in vollem Laufe fort 
auf unfern Wegen, bis zu 
dem Nuheport: der Herz: 
genuß bes Blids der Gnade 
machet auch männlich im 
Streiterpfade. 

13. Dann werden Her: 
zen begierig aufgefucht, und 
unfre Schmerzen find nur 
um Segensfrucht: man ift 
bey feinem 8008 nicht froͤh⸗ 
ich, bis eine Menge von 
Seelen felig. 


1351, Mel. 206. 


Kamm, Lamm, otamm, ;;: 
fo wunderfam, geübt, be: 
trübt, und dennoch :,: auc) 
geliebt: mein Herz ift doc) 


nicht mein, :,: nein, nein: 
es ift des Lamms, des 
Kreuzesſtamms, der Wun—⸗ 
denfluth, :,: ein Lohn für 
Jeſu Blut. :;: | 

2. Der blutge Schweiß, 
der dir fo heiß herunter floß, 
die Erde mit begoß, und 
was im ganzen Buch für 
Fluch droht unferm Kopf, 
mit jedem Tropf, der aus 
dir drang, auf ewiglich ver= 
ſchlang, 

3. Der helfe mir durch 
das Revier, da man dich 
nennt, und gleichwol gar 
nicht kennt. Du allerliebz 


- 


fies Herz, was Schmerz 


dringt der Gemein durch 
Mark und Bein, wenn fie 
bevenft, wie bitter dich das 
kraͤnkt! 


4. Der reine Geiſt, der 
Jeſum preiſt, fuͤhrt Herz 
und Sinn der Menſchen 
ſtets auf ihn, und gibt im 
neuen Bund auch Grund, 
was Suͤnde ſey; und 
ſaget frey: die Suͤnde iſt, 
nicht glaͤuben an den 
Chriſt. | 

5. Für diefen Mann warb 
er mich an, und zeugete, 
daß ich mich beugete. Jo— 
hannes wies aufs Lamm, 
das Fam: fo ſteht e8 da: das 
Herz foricht Sa, Vernunft 
fpricht Nein; da mengt fich 
Jeſus drein. . 

6. Der: 


und feiner Gemeine. 


6. Derfelbe Blid, der 
Petri Gluͤck gemwefen iſt, 
der zeigt dir, wer du biſt. 
Die arme Seel ſteht da, 
ſpricht Ja, weiß keinen 
Rath, viel wen'ger That 
fuͤr ihre Schuld, da troͤſt't 
ſie Jeſu Huld. 

7. Es heißt geſchwind: 
du armes Kind! ich war 
ja todt, mit dir hats keine 
Noth: wer mich um Huͤlf 
anſpricht, ſtirbt nicht; nur 
wers nicht acht't, was fes 
lig macht, der flirbt als— 
dann, fein Wille ift fein 


ann. 

8. Hörts alle Welt! der 
Gottesheld, der zu uns kam 
. und alles auf. fih nahm, 
und lebte dreißig Jahr, fuͤr⸗ 
wahr, arm und veracht’t, 
und ward gefchlacht’t, gabs 
Löfegeld für und und alle 


elt. 

9, Dabey ich bleib, wag 
Gut und Leib: er helfe mir, 
daß ich das Zeugniß führ, 
und viele zu dem Sinn ges 
winn und diefes Wort will 
ich binfort baß predigen; 
er mags verthädigen, 


1552, Met. 185. 


Einige Herze! das fol 
meine Weide und fchon 
bier mein Himmel feyn, dir 
zu leben, bir allein zur Yun 
de, 


Leib und Seele bir 
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J weih'n; bin ich gleich 
ein Held, viel auszuſtehen, 
mag mirs darum gleichwol 
immer gehen, blutigs Her- 
ze! wie du willt, bis ich 
meinen Lauf erfuͤllt. 

2. Ob ich dienen, oder 
nur genießen, weinen, oder 
laͤcheln ſoll? das wirſt du 
mich immer laſſen wiſſen; 
denn mir thut es beydes 
wohl. Ich bin ja in deiner 
Nähe felig, ob mein Unge— 
ſchicktſeyn gleich unzaͤhlig; 
denn ſo oft mir was ge— 
bricht, ſchenkt dein Geiſt 
mir Zuverſicht. 

3. Und weil dir nach 
deinem Tod und Leiden, 
alle Geiſteskinderlein, die 
ihr Herz an deinen Wun— 
den weiden, gern in all'm 
zur Freude ſeyn; will ich 
mich in Lehre und im Le— 
ben ohne einige Ausnahm 
ergeben Gott dem werthen 
heilgen Geiſt, der mich fuͤhrt 
und unterweiſt. 


1333, ma. z1. 
MM ein Heiland, fchaffe mir 


zu wirken für und für 
und dir zu dienen; thu mir 
die Thüre auf und fördre 
meinen Lauf und mein Er: 
fühnen. 

2. Der Wille ift wol gut; 
nur mache Chrijti Blut die 
Sinnen heiter: Damit man 

©5383 ſa⸗ 


z ! 
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fagen: kann, bie Kraft ift 
wie der Mann, der Held 
bat Streiter. 

3. Raum meg in aller 


Still, was dich verhindern 


will bey der Gemeine; daß 
fie dein fey und bleib, und 
nach Geiſt, Seel und Leib 
bir leb alleine! 


1554, Mel. 4. 


Find an und entflamm 
uns, liebliches Lamm! dein 
boldes Seficht bleib immer 
auf unfere Herzen gericht’t. 

2. Wir wären fo gern 
dir, unferem Herrn, ge 
fällige Knecht’: d mach und 
durchgangig in allem bir 
recht! 

3. Gemeine! wohlan, dies 
bleibe bein Plan: recht 
felig zu feyn, und durch 
alle eigen fein Herz zu 
erfreun! 

4. Genieße fo viel als 
nur dein Herz will, und 
biene dem Herren daneben 
aus Liebe dein lebenlang 
gern! 

5. Mein. Gott und mein 
Mann!welc Oberherr kann 
fein Volk fo erfreun, daß 
jeglichen lüftet, fein Die: 
ner, zu feyn? 

6. Weg alles Gefperr: 
da haft du und, ‚Herr! er: 
rettet vom Fluch, gefchrie- 


Bon den Dienern des Deren 


ben zu beinen Erlöften ins 
Bud. 


1555. Net. 39. 


Du innig geliebter Erlö- 
ſer der Suͤnder, wie haͤltſt 
du nicht uͤber begnadigte 
Kinder! was haͤttſt du uns 


ſonſten dem Tode entriſſen? 


was gaͤbſt du uns ſonſt ſo 
viel Guts zu genießen? 

2. O laß uns von Zeiten 
zu Zeiten erfahren, was 
Gnade, was Liebe, was 
treues Bewahren, was Eifer 
fuͤrs Haus der gekreuzigten 
Liebe, was goͤttliche Zuͤge, 
was himmliſche Triebe! | 

3. Gib, daß wir ein 
männliche Weſen erlangen, 
und eine gefalbete Stirne 
empfangen, und all unjre 
Glieder von heiligem Beu⸗— 
gen, von innigem Wefen 
und Munterfeit zeugen. 

4. Sp werden wir bir 
zu glüdfeligen Streitern, 
zu Boten und Dienern und 
Megebereitern, und all deis 
nem Zwede gemäß gemacht 
werden, auf diefer nun ein= 
mal gefegneten Erden. 


1536. Me. 26. 


Was ſag ich dir, du treuer 
Mann! du, den ich viel— 
mal fuchen gehe, und wenn 
ih dann nun vor bir 

ftehn, 


und feiner Gemeine, 


ftehe, fo beißt es erft: wo 
fang ich an® - 

2. Das weiß ich wohl, 

verliebt zu feyn, das ganze 
Herze voll zu haben von 
dir, du Brunnquell aller 
Gaben: der Ausdrud fehlt 
mir ganz allein. 
8. Hätt ich mit niemand 
umzugehn, ald nur mit 
meinem treuen Freunde, 
und fah mich Feiner feiner 
Feinde, und dürft in Feinem 
Amte ftehn; 

4. So hätt ich wol mehr 
Freud als Leid: ich weiß 
es ja, an wen id) gläube, 
auch weiß ich, daß ich in 
ibm bleibe; er kennt aud) 
meine Zärtlichkeit. 

5. So aber muß ich man: 
cherley auch oftmals ſchwere 
Ding’ erwägen, dies das und 
jenes dorthin legen, und for: 
gen, obs getroffen fey? 

6. Gib mir, was du ver: 
oronet haft, das deine Die: 
ner haben füllen, wenn fie 
dir nüßlich werden wollen: 
ein Joch, das meinem 
Halfe paßt; 

7. Geduld und Uner: 
fchrodenheit, das Thun und 
Kuhn in gleihem Grabe, 
und Beugung bey der größs 
ten Gnade, und dein Ver: 
dienft zum Ehrenkleid; 

8. Ein inniglich vergnuͤg⸗ 
ted Herz, ein ſchwimmend 
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Herz in deinem Blute; das 
nöthigfte vom Heldenmuthe ; 
beym Lieben einen mäßgen 
Schmerz; 

9, Ein Auge rein und 
ſonnenklar; ein treues Ohr 
für alle Schäden; gerührte 
Lippen, recht zu reden; 
Gemeinſchaft mit der obern 
Schaar. 


1357, ma. 166. 


Du, mehr als meine 
Menſchlichkeit in Worte 
weiß zu bringen; du ein— 
ger Troſt und einge Freud 
der Armen und Geringen! 
ih. wuͤßte mir Fein größer 
Gluͤck in diefer Welt zu fin— 
den, al5 wenn du mich den 
Augenblid Fönntft völlig an 
dich binden! | 

2. Thu alle deine Zreu 
an mir, du allertreufies 
Herze! ich opfre deiner 
Liebe hier, mich felbft mit 
allem Schmerze, mit aller 
Liebe, Luft und Kraft, Er: 
wartung und Vergnügen, 
mit aller meiner 5 
ſchaft, und ſanftem Stille— 
liegen. 

3. Haſt du mich auf der 


Welt gewollt, auf eine ſolche 


Weiſe, daß ich dein Diener 
heißen ſollt zu deines Na— 
mens Preiſe, und bin ich, 
wie ich etwa bin, nicht 
ohne Gnad und Gabe; ſo 

S84 gib 
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gib mir auch in meinem 
Sinn, was ich zu machen 
habe. 

4. O daß ich ohne Phan⸗ 
tafey zum innigften Gewöh: 
nen an meines SHeilands 
Hirtentreu, nach meines 
Herzens Sehnen, den Ein 
drud von dem Schmerzens: 
mann, ben meine Noth 
durhmwühlte, bis ich ihn 
einmal fehen Fann, in mei: 
ner Seele fühlte! 


1538. mar. 1. 


u unfer Freund! wir 
fallen dir zu Füßen, und 
wollen fie in tiefiter De: 
muth kuͤſſen. 

2. Ach lehre deine Schaar 
dich froͤhlich lieben, und ſich 
ums Mangelhaftigſeyn be— 
truͤben. | 

3. Ja fchaue her zu dei- 
nen Bloͤd⸗ und Armen, denn 
unfre Dürftigkeit braucht 
bein Erbarmen. 


4. Was bringt uns fonft Kuß 


auf wahre Segenspfabe, als 
dein Verdienſt und veine 
freye Gnade? | 

5. Wir leben durch dein 
blutiges Verſuͤhnen: wir 
baben auch Erlaubniß dir 
zu dienen. 

6. Und zu demfelbigen 
glücfelgen Ende ſey du und 
jelbft ein Salböl auf bie 
Hände; 





Yon den Dienern ded Herrn 


7. Und gib uns immer- 
dar recht muntre Kehlen, 
die Wunder deiner Treue 
zu erzählen, | 

8 Damit wir überall 
dein Lob verbreiten, auch 
mitten unter Schmach und 
Schwierigkeiten. | 

9. Mifch du nur immer ı 
etwas Honig drunter, fo 
bleiben unfre Kraft und 
Augen munter. 

1 Sam. 14, 27. 

10. Bey unvermeidlichen 

Arbeiterfchmerzen. gib du 
uns ſtets in dir vergnügte 
Herzen. 
- 11. Du haft fie uns bis 
diefen Zag erhalten; fahr 
fort, fo gnädig über ung zu 
walten! 


1539, me. 4. 
SH elendes Kind, das fich 


fo oft windt ums Bräuti- 


gams Fuß, ich nah mich 
zu ihm mit dem innigften- 


uß. 
2. Sch ſchließ mich in 
Schrein der MWundenmaal 
ein; das ift mein Nevier, 
wenn ic) weder Bahnen 
noch Wege mehr ſpuͤr. 

3. Doch bitten mit mir 
noch mehrere hier von einer: 
ley Stamm, bu heilige Lie— 
be! um Feuer und Flamm. 

4. Wir ziehen ja doch an 
einsrley Joch, dran du ung 


ge⸗ 


und feiner Gemeine, 


gefpannt, und bieten eins 

ander bie hülfliche Hand. 
5. So gib uns dann heut 

ein Herze zum Streit, dad 


tapfer und treu, ein Laͤmm⸗ 


lein im Haufe, und draußen 
ein Leu. 

6. Ein freudiges Herz 
beym Leiden und Schmerz; 
die Art und den Geift, dar: 
in ſich dein heilige Wefen 
beweift. 

7. Gib deinem Volk hier 
die ftete Begier, nicht froͤh— 
lich zu feyn, e8 gehen dann 
Schaaren zum Leben hinein. 

8. Es weigre fich Feind; 
ſteht alle für eins: auf! nahe 
und fern, zum Dienfte deö 
unüberwindlichen Herrn. 


1340, wa. 158. 


| FJeſu! unſer Herz und 
Mund iſt zum Dank fuͤr 


alle Triebe deiner Liebe und 


für deinen Friedensplan auf: 
gethan; und wir wünfchen 
nichts fo fehnlich, als: mac) 
uns bir vollig ähnlich, nimm 
dich treulich unfrer an! 
‚2. Mache uns zu deinem 
Dienft, auf der gnadenvol- 
len Erde, bey der Heerde, 
die fich zu der Herrlichkeit 
zubereit’t, und ber beine. 
Sache wichtig, willig, muns 
ter, treu und füchtig ans 
noch in der Önabenzeit. 
3. Amen, Iefu, das fey 
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wahr, laß ung in ben kuͤnft⸗ 
gen Sahren flet3 erfahren, 
daß du deinem Volk Ges 
deihn willft verleihbn: der 
Genuß von deinem Heile 
werde — zu Theile; 
ſo wirds Ganze dich erfreun. 


1541. Me. 97. 


Du treuer Hausherr der 
Gemein, tritt ſelber unter 
uns herein; daß jede Seele 
dich erblick, und ſich zu det- 
nem Willen ſchick; auch ruf 
dir deine Diener nament— 
lich, und fprich zu jeglis 
chem: ich fegne dich! 


1542, Me. 58. 


Du, deiner Knechte ihr 
Herr und Mann! nimm 
ung zu deinen Gehuͤlfen an, 
in dem großen Werke, das 
du felbft treibeft, und uns 
veränderlich dabey bleibeft, 
bis du's vollend’ft. 

2. Laß feinen unter uns 
traͤge ſeyn; muntre auf 
Herz, Sinn und das Ges 
bein! laß uns alle Dinge 
von flatten gehen, die im 
Kraft deines Befehls ges 
fchehen in Kindlichkeit. | 

3. Bewahre dein Haus 
und deine Heerd, die ihrem 
Hirten fo lieb und werth; 
baue fie von außen und 
auch von innen; und der 

5 Gin: 
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Einwohner ibr ganz Begin- 
nen das geh auf Grund. 

4. Erhalte jedem den 
ganzen Sinn auf dic) und 
deine Gemeine hin, daß es 
drin- und draußen, im 
Haus und Felde, durch 
Wort und That deinen 
Ruhm vermelde; fo gehts 
uns wohl. 


1545, Mer. 9. 
Des Heilands Sachen find 


wol Seligfeiten, wer zu. 


machen und dran zu ar— 
beiten die Gnad und hohe 
Ehre hat. 

2. Nur unverzaget, wie 
wird angefangen! fortge— 
waget, Jeſu nachgegangen! 
fein Leib, an ihm, dem 
Haupte, bleib! 


1544, Me. 14. 


Nur Einer iſt aus aller 
Zahl, der liebenswuͤrdig iſt; 
ich gebe meine ganze Mahl 
dir, mein Herr Sefu Chrift! 

2. Dir, meinem Herrn 
und Gott allein, ift meine 
Seel geweiht! mein Herz 
fol dir ergeben feyn und 
willig und bereit. 

3. Sch. babe an bir, 
was ich will, in allem le: 
berfluß, und lebe ſtets aus 
deiner Sul im feligften 
Genuß. 


— — 


4. Auf deine Gnade geh 
ich fort und weiche feinen 
Schritt; es folget mir von 
Ort zu Dit bein guter Ges 
gen mit. 


1545, Mel. 21. 


Mein Heiland! dein fe= 
liges Zeugengefchäfte richtft 
du durcharme Sünder aus; 
du ſchenkſt ihnen dazu ges 
heiligte Kräfte, damit ers 
füllen fie dein Haus; das 
Wort ihres Mundes dringt 
in das Herz; e3 fchläget, 
verwundet und machet 
Schmerz, es lodet und fuͤh— 
ref direct zu den Wunden, 
wo fie ihre Gnade und Le— 
ben gefunden. 

2. So führen ihr Amt 
beine Boten und Knechte 
mit Gnade, — Fleiß 
und Treu; ſie denken auf 
Seelen von allem Geſchlech— 
te, wie jede bald zu retten 
ſey; fie flöret nicht Mühe, 


nicht Noth und Schmad, 


fie folgen in allem dir freu= 
dig nach, durch Ehr und 
durch Schand, in der Nä- 
he und Ferne, und leuch- 
ten dereinft wie bie blitzen— 
ben Sterne. 
83 Wie fo dann? wer 
machet die Leute fo helle? 
fie wufchen fi ins Lam— 
med Blut, und gingen als 
Sünder Dir nicht von ber 
‚Stelle, 


und feiner Gemeine, 


Stelle, bis bu fie machtſt 
gerecht und gut: was huͤlfs 
auch den Menfihen, feyn 
engelrein, und doch nicht 
im Blute gewafchen feyn? 
dein Blut macht die Suͤn— 
der zu feligen Leuten: ach 
krigtſt du doch überall 
Schaaren zu Beuten! 


1546, Me. 37. 


Wi ſind dem blutgen 
Lamm zum Dienſt ver— 
bunden, und ſtehen ihm be— 
reit zu allen Stunden; bald 
gilts daheime ſeyn, bald 
auf der Reiſe, man gehet 
auch zur Ruh mit Lob und 
Preiſe. 

2. O Jeſu! ſegne du all 
deine Diener und richt' ſie 
ſelber zu, dich, den Ber: 
fühner, ven Menfchen kund 
zu thun; gib ihnen Gnade, 
gefalbted Thun und Ruhn 
in gleichem Grabe, 


1347. m. 79. 


>) IR mein verwundtes Le- 
ben! koͤnnt ich dich fo er: 
heben, wie dich mein Herze 
fennt: mit Lieben und mit 
Beugen will ich es wohl 
bezeugen, ich fühl auch, 
daß das Innre brennt; 

2. Allein, mich) auszu— 
drüuden, das wird mir Doch 


faum glüden, der Sachen. 
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find zu viel: ich hab in 
meinen Jahren unzähligs 
fhon erfahren, doch hab 
ich noch ein weitres Ziel. 

3. Sch fühl es, ich bin 
deine, und kann bey der 
Gemeine an deinen Wunden 
ruhn: nun fey mein Blut 
und Leben dir gänzlich hin _ 
gegeben, um auch etwas. 
für dich zu thun. 

4. Beym Zeugniß rühr 
die Lippen; beym Wan— 
dern durch die Klippen 
ſtaͤrk meinen Pilgerfuß; laß 
mich dir ahnlich handeln, 
wie Henoch vor dir wan— 
deln, und goͤnn mir ftet3 
den Blutgenuß. 

5. Sollts aber aud) ge 
fihehen, bald zu dir heim— 
zugehen: fo fegne meinen 
Sang. Sch geh die Wun- 
den ſchauen, auf die ich 
mein Verfrauen gefeßet habe 
lebenslang. 

6. Sn meined Herzens 
Grunde fol funfeln jede 
Stunde, dein Nam’ und 
Kreuz und Blut; das Blut 
aus deinen Wunden, das 
macht zu allen Stunden dem! 
Zeugenheere guten Muth. 

7. Lamm! fegne ıneine 
Gänge, und meine Lobge— 
fänge von deinem Loͤſegeld. 
Die Armen follens willen, 
daß bein rein Blutvergie— 
Ben gelöehn für fie und 
a 


lle Welt. 
8. So 
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8. So ſteht mein Sinn, 


und Herze, ich will in 
Freud und Schmerze nur 
meines Heilands ſeyn; ihn 
will ich ewig lieben, ihm 
bleibe ich verfhrieben, und 
feinem Volk, der Blutge— 
mein. 

9, D Lamm! du wollit 
mich leiten, durch alle meine 
Zeiten, und halten unbes 
fleckt; du wolleft mich bes 
währen, und dich in mir 
verflären; und halt mid) 
dir ſtets aufgewedt. 

10. Verbirg jedwede Sees 
le in deine Wundenhöhle, 
die immer aufgethan, und 
da fich durch die Zeiten, 
bis in die Ewigfeiten, das 
Volk des Lamms verjchlies 
Ben kann. 


1548, Ma. 141. 


Unſers Lammes Wunden, 
und der offne Seitenſchrein, 
ſind es alle Stunden, deß 
ſich ſeine Diener freun, und 
wohin ſie ſehen, unter 
Muͤhn und Ruhn, wenn 
ie ſtille ſtehen, wenn fie 
rbeit thun. - 

2, Menn es ihm beliebet, 
daß fie in die Stille gehn, 
weil ex fie betrübet, und fie 
läßt ihr Elend ſehn; fihlies 
Ben fie fich gerne in die Wun⸗ 
den ein, und wolln Lieber 
ferne von der Arbeit feyn. 
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3. Ruft ex ihnen wieder 
u der armen Seelen Heil; 
* ſich Herz und Glie— 
der, tragen munter ihren 
Theil an. den Amtsgeſchaͤf— 
ten ſeiner Kreuzgemein, an— 
gethan mit Kraͤften aus dem 

undenſchrein. 


4. Alle rauhe Pfade duͤn— 
ken ihnen dann nicht ſchwer; 
Jeſu blutge Gnade regt 
ſie auf zu ſeiner Ehr, und 
macht ihnen leichte, was wol 
andre quaͤlt, deren Herz 
noch ſeichte, weils an Blute 
fehlt. — 

6. Eines macht und wars 
ten, und in allem ſanft und 
ſacht; weil der Herr vom 
Garten ſelbſt die Probe ſo 

emacht: binnen achtzehn 
Jahren ließ er ſich kaum 
ſehn, daß man nicht erfah— 
ren, was mit ihm geſchehn. 

6. Wie ſein Vater wollte, 
daß er ſich vor allem Volk 
endlich zeigen ſollte, und die 
apoſtolſche Wolk zu dem 
Streiterlaufe ſelber praͤpa— 
rirn, ließ er ſich zur Taufe 
von dem Geiſte fuͤhrn. 

7. Auf den Berg- und 
Hügeln ſucht' er fein geſaͤ⸗ 
tes Wort mit Gebet zu fie 
geln; und das fried er im— 
merfort: wenn er Zages 
lehrte, hat er oft die Nacht, 
da ihn niemand flörte, mit 
Gebet verbracht, 


8. Ale 





und feiner Gemeine.- 


8. Ale. Zeugen eilen: uns 
ferm guten Führer nad; 
fünnen nicht verweilen, 
wenn nur bie geringfte 
Sad) wo für ihn zu mas 
chen, ba huͤpft fchon ihr 
Herz: alle Nebenfachen 
bringen ihnen Schmerz. 

9, Was cr aufpofaunet, 
Fann fein Zeugniß munter 
führn ; jedermann erflaunet, 
wennfich feine Zeugenrührn: 
die geringften Knaben, die 
a8 Bundesblut an der 

tirne haben, fühln ge: 
trofien Muth, 

10. Aber zu der Stun: 
de, da er uns die fündge 
Art, und die tiefe Wunde 


‚unferd Falls mehr offen- H 


bartz; gehet man mit Beus 

en auf die Seite hin: eine 
Meile fehweigen bient für 
Herz und Sinn. 

11. Mich erfreut bie 
Beugung in des beilgen 
| Geiftes Schul und die Kiez 
besneigung vor des Lam> 
mes Gnadenſtuhl; der Blid 
inmein Deize und auf 
ibn gericht’t: jener wirfet 
Schmerze, dieſer Zuver— 
ſicht. 

12. Beides iſt beyſam— 
men: wenn wir unſer Elend 
ſehn, koͤnnen auch die Flam— 
men ſeiner Liebe und durch—⸗ 
gehn; und dann ſagt man 
wieder, was er uns ge— 


wirthen, 
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than; fingt ihm neue Lies 


der auf der Gnadenbahn. 


13. Und das geht fo 
lange, bis die aͤußre Hütte 
bricht, nach vollendtem Ganz 
ge, da wir dann im Wun— 
denlicht bey den obern Choͤ— 
ren, von der Arbeit ruhn, 
dort fein Lob vermehren, 
und uns guͤtlich thun. 

14. Er hat uns erwählet, 

lange vor der Zeiten Lauf, 
und zum Dienft gezahlet: 
wir find der erforne Hauf 
feiner frohen Knechte, die 
die Kreuzgemein lehren feiz 
ne Mechte, fein Herz zu 
erfreun. 
15. Drum foln unfre 
ande willig, treu und hurs 
tig ſeyn; und welh Drt 
und Ende er beflinimet zur 
Gemein, dahin wolln wir 
gehen, und mit Fuß und 
Hand dem zu Dienfte ſtehen, 
dem wir anverwanbdt. 

16. Ob die Mieereswel: 
len irgend über unferm 
Haupt wo zufammenfchwels 
len oder ob die Erde ftaubt 
unter unfern Füßen, wenn 
man pilgern muß; er wirds 
und verfüßen durch ben 
Blutgenuß. 

17. Dank fey unferm 
Hirten, der den Unterhirs - 
tenftad, fein Volk zu be— 
treuen Dienern 
übergab! die er bald ver: 


ſchwei⸗ 
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fchweiget, 'wenns ihm fo 
gefällt, und aud wieder 
zeiget vor der ganzen Welt. 
18. Daß wir alle Stun: 
den Fünnen unfer Kamm er: 
höhn, und-die blutgen Wun— 
den ferner fleißig predgen 
gehn, wolln wir gern hie: 
nieden brauchbar feyn für 
ihn, bis wir einft im $rieden 
nach der Heimath ziehn. 


1349. m. 121. 


Du liebe3 Gotteslamm! 
Das auf die Erde kam, 
uns. fih zu verbinden al3 
Seelenbräutigam, indem du 
unfre Suͤnden büßteft und 
verfühntit und uns Seil 
verdientft: 

2. Wie gerne wär’n wir 
dir nun dankbar für und 
für, und in deinen Wunden, 
dem feligen Revier, von 
eigner Wahl entbunden, dir 
nur angenehm, und zum 
Dienft bequem! 

3. Nun fo verleih ung 
alln, daß wir dir wohlge: 
faln, unfer Haupt und 


Hirte! wirruhen oder walln, 


fo fegn’ uns, und begürte 
beine Streiterſchaft ſtets 
mit deiner Kraft! 

4. Vermehre deine Schaar 
der Zeugen immerdar; mach 
viel tauſend Seelen die Se— 
gen offenbar in deinen 
Wundenhoͤhlen, und wie 


Von den Dienern des Herrn 


man dabey ſo begnadigt 


ey. 

5. Ruͤſt du uns ſelber 
aus zum Dienſt in deinem 
Haus; ſpeiſe uns aufs beſte, 
und laß uns dann hinaus, 
zu laden andre Gaͤſte zu dem 
großen Mahl in dem Hoch— 
zeitſaal. 

6. Und deine Wunden ſeyn 
uns immer uͤberein offne 


Felſenloͤcher; uns ſelbſt laß 


Pfeile ſeyn in deinem Hel⸗ 
denkoͤcher; triff damit zum 
Ziel, und mach unſrer viel! 


1350, ma. 151. 


Kommt, fommt ihr felgen 
Zeiten, die und der Herr 
voll Gnad hat wollen zus 
bereiten; fein Heil ift, in 
der That uns tief ind Herz 
gedrungen, drum gehn wir 
gerne hin, und dienen uns 
gezwungen: wir haben Ehri= 
tus Einn. 
1551, Mer 1. 

ST fchwöre hier vor allen 
Sefusengeln: fo wahr ich 
gehe durch der Gnade 
Gaͤngeln; 

2. So wahr will ich ein 


Diener Jeſu bleiben, und 
will die heilge Marterlehre 


treiben. 


3. Laͤßt er mich nur ſtets 
ſeinen Frieden kuͤſſen, und 
ſein 





und feiner 


fein Verdienſt mich fühlen | 


und genießen; 

4. So werd id) ihm auch 
immer frober dienen, und 
zeugen von dem blutigen 
Verſuͤhnen: 

5. Denn da nur weiß 
man recht, wozu man da 
iſt, wenn er dem armen 
Herzen freundlich nah iſt. 


1552. Me. 167. 


Heiland! willſt du mit 
mir gehen? ſonſten geh ich 
keinen Schritt! willſt du 
aber bey mir ſtehen; o ſo 
ze ich kindlich mit: will 
eyn Laſten froͤhlich bleiben, 
bloͤde, geht mirs noch ſo 
ſchoͤn; und will deine Sache 
treiben, daß du deine Luſt 
ſollſt ſehn! 


1853. Mel. 32. 


O Jeſu! ſalbe mich mit 
Freudenoͤl, dein's Geiſtes 
Kraft durchdringe meine 
Seel; bereite mich, ſo wie 
du mich willſt haben; er— 
weck in mir ſelbſt deine 
Gnadengaben. 

2. Dein Wort vom Kreuz, 
das Geiſt und Leben iſt, und 
zeigt, daß du der Welt Ber: 
föhnung bift, richt auf durch 
mich zum Glauben an bie 
Wunden, durch welche ich 

die Seligkeit gefunden, 


— — — — 
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3. Der Herr iſt da; ich 
bin ſein Kind und Knecht, 
aus Gnaden ſchenkt er mir 
fein Licht und Hecht; was 
er befiehlt, das find mir 
alles Sachen, ich foll, ich 
will, ich darf, ich Fann fie 
machen. 

4. Sch weiß nun fihon, 
wie er mir alles ift, Heil, 
Lehen, Kraft, Entfindiger 
und Chriftz in Schwachs 
heit ift die Gnade meine 
Stärke, und rüftet mich zu 
alle feinem Werfe. 

5. So glaub, und red, und 
dien ich meinem Herrn; er 
ift mein Licht und mein’ ges 
treuer Stern, der mir im. 
Grund des Herzens aufges 
gangen, und meinen Lauf 
des Lebens hat umfangen. 


| 1354, Mel. 4. 
Du treueſter Freund! fo 


mit mir vereint, alö nie 
mand fonft iſt: mein ew= 
ger Gebieter, und Bruder 
und Ghrift: | 

2. So wahr du mid 
liebſt, mir täglich vergibft; 
fo wahr du mein Heil: fo 
wahr bift und bleibft du 
mein Troſt und mein Theil. 
8. So will ich auch dein 
ohn’ Ausnahme feyn, mit 
Leib und mit Geift, und wit 
lig zu allem, was dein Wort 


mich heißt. 
9 b 4. &r: 
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4. Erhalte dein Kind all- 12, Mein Geift fey bir 
zeit fo gefinnt: es wiffe von heut aufs neue geweiht, 
nicht8 als von dem gefreus regire darin, nach dei— 
zigten König des Lichts! nem verborgenften Rathe 

5. Wenn ich in der Steig und Sinn! 
bedenke, wie viel von Gnade _ 13. Dein heiliges Blut 
und Treu ich von dir erfahs durchgeh Herz und Muth, 
ren in taufenderley ; und jeder Gedanf fey um 

6. So falle ich hin, mie den ‚Genuß deiner Innig— 


— keit krank! 
dankbarem Sinn, voll Freud 14. ſey bie mein 


und vol Schmerz, vor dir, a. * 
mir innigſt vereinigtes * — — 
erz! 
7. Was war doch dein —8 Willen und Zwecke 
Kind? wie war ich fo blind, 45, Der Bund if ne 
fo elend, fo bloß, bhis daß macht: mein Herr ift bes 
mich bein Heil und bein nacht, mein Bitten zu thun; 
Friede umſchloß. und ich will ihn lieben, ihm 
8. Nun bet ich dich an, dienen und ruhn. 
ſo gut als ich kann; ich bin 


dir noch ſchwer, das weiß 35 
ich, und fhame mich def⸗ 1555. Met. 70. 
fen gar ſehr; IR ein Heiland! deine Liebe 


9. Doch fühl ich. auch regt alle meine Zriebe zu 
wohl, von Lieb und Dank deinem Lobe aufz ich bin 
voll: die Schuld iſt ges durch Gnade deine, du bift 
fchenft, die Sünde ins Meer aus Gnaden meine, und fürs 
deines Blutes verſenkt. derſt meinen felgen Lauf. 

10. Gelobet feyft du, 2. Hätt ich auf mich zu 
du Urſach der Ruhl! ich fehen, fo würd es nie weit 
füffe die Hand, die fo viel gehen: denn ich gefteh es 
Barmherzigkeit an mich ge gem, ih bin ganz voller 
wandt. chanden, bey mir iſt nichts 

11. Ich Suͤnder und vorhanden: ich weiß nichts 
Staub bin nunmehr dein als den Tod des Herrn. 
Raub; durch blutigen 3. Mit dieſem Sinne 
Schmerz ward dein Herz trete ich in dem Heilsge— 
mit meinem ein Einiges raͤthe, *) du mir fo nahes 
Harz Herz! zu deinen beilgen 

Süßen, 


und feiner Gemeine, 


Füßen, fie inniglich zu kuͤſ⸗ 
fen, für deine Muh und 
blutgen Schmerz. 

*) Jeſ. 61, 10. 

4. Du hättft mich gerne 
reine, im Innern und im 
Scheine, das fühlt meine 
Herze wohl: drum danft e3 
für dein Mühen, fürs Pfle— 
gen und Erziehen, und ift 
von Lieb und Beugung voll. 

6. Hier haft du Herz 
und Sinnen, o Lamm! res 
gire drinnen; dad Suͤnder⸗ 
pünctlein bleib ſtets unfer 
‚aller Sache; behalt uns in 
der Mache, ald Glieder an 
dem heilgen Leib. 

6. Der heilge Geift, mein 
Führer, mein Zröfter und 
Regirer, ruht nicht, bi ich 


vollendt; itzt helf er meiner. 
Kehle, daß ich der Welt er⸗ 


zähle, wie fehr dein Herz 
nah Sündern brennt! 


1556, Mer. 166. 


Du inniglich geliebtes 
Haupt der Seelen in ber 
Gnade, die, feit ihr Inn— 
res an dich glaubt, fo ger: 
ne in dem Pfade der Wahr: 
heit und der Treue gehn, 
weil du fie felber Teiteft, 
und alle, die dein Herz 
verfiehn, zum Werk in 
Gott bereiteft. 

2. Sch danke dir für als 
les das, und was ich ſchon 
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vergeffen, und was ich übers 
haupt nicht faß; denn du 
bift unermeffen, und beine 
Liebe die befteht aus Län 
gen und aus Breiten, aus 
Tief- und Höhen, und fie 
geht auf lauter Geligfeiten. 

3. Nimm mid) von neuem 
in die Hand, der nimmer 
nicht3 entfallen, die alle 
Sieger ausgefpannt, an der 
die Streiter wallen: mit 
diefer Nechten führe mich 
durch alle deine Wege, und 
deiner Gnade würdiglich, 
zur Freude deiner Pflege. 

4. Sch er mich mit 
Hand und Mund dir, dem 
ich zugehöre, und fuche, daß 
ich jedes. Pfund nach dei: 
nem Sinn vermehre. Laß 
aber meine Seele nie aus 
deinen treuen Armen, und 
thu nichts anders ſpaͤt und 
früh, als meiner dich er⸗ 
barmen, 


1357, Ma. 79. 


So wahr du lebſt, mein 
Furfte, nach deffen Heil ich 
bürfte; fo wahr du König 
bift und meiner Seel Ge: 
bieter, fo wahr dein Geift 
mein Hüter, dein Water 
auch mein Bater ift: 

2. So wahr bin ich ein 
Sünder, wie andre Mens 
fchenfinder und jene Suͤn— 
berin; *) denn wahrlich, 

zt mein 
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‚mein Erlöfer! ich Eenne nies 
mand böfer, als ohne deine 
Gnad ich bin 

*) Ruc. 7, 37.26 


3. Doch, feit es Dir ge— 
fallen, daß ich dir nad 
1 wallen; jo feh ich, daß 
ih kann. Sch kenne deine 
Segen, durch deiner Hand 
Auflegen: ach, fo erhalte 
mirs fortan! 

4. Daß ich bey Laſt und 
Ruhe nichts anders denk 
und thue, als was ein 
Brautherz thut, das mit: 
ten in dem Schlummer und 
bey dem Liebesftummer, in 
feines Heilands Armen ruht. 

5. Du liebft mich unbe— 
fchreiblih, und mir iſts 
felbft kaum glaͤublich, wie 


ſehr ich dich 5 es hat 


mich auch von Herzen und 
mit recht bittern Schmer⸗ 
zen, ſeit meiner Gnaden— 
zeit betruͤbt. 

6. Da iſt wol nichts zu 
ſagen, als dich erſtaunt zu 
fragen: iſts moͤglich? Got— 
tesſohn! daß ſo eine 
Made erhoͤhſt zu deiner 
Gnade und deiner ſauren 
Arbeit Sohn 

7. 3a, ja, ich muß befen: 
nen, fo wenig ic) zunennen, 
fo bin ichs Doc) einmal: ich 
bin im Blute reine, und fin: 

de mich als deine, im Buch 
ber heilgen Gnadenwahl. 
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8. Sch fol auf diefer Er— 
ben dein ganzes Opfer wer 
den, und deine Freude feyn ; s 
ich ſoll dir lieblich grünen, 
und bir auch froͤhlich die— 
nen, du Koͤnig deiner Kreuz— 
gemein! 

9. Sey mir zu dieſem 
Ende ein Salboͤl auf die 
Haͤnde, ein Balſam auf 
mein Haupt, ein Segen 
fuͤr mein Herze, die Flam— 
me meiner Kerze, ſo lange 
bis ich ausgeglaubt. 

10. Gib mir und dem 
Geſchwiſter, das du in Ein 
Regiſter*) mit mir hinein 
verfaßt, aus Gnaden folche 
Zriebe, wie du, dreyeinge 
Liebe! fie ewiglich felbitjtärs 
dig haft. **) 

*) Luc. 10, a Re 4, 8 

Offenb. 20, 12, 

*+) Joh. 17, 22 


1558, Mel. 75. 


it inn'ger Herzens— 
eud, mein Lamm! will 
ich mich heut an deine 
Treu erinnern im Aeußern 
und im Innern, mit der 
du mich getragen, feit, meis 
nen erſten Zagen. 

2. Du_fonderteft mich‘ 
aus zum Dienft in deinem 
Haus, zu allerley bey deinen 
——— Gemeinen, und 

daß ich vom Verſoͤhnen 
möcht überall ertönen. 
3. Das 
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3. Das acht ich nicht für 
Raub; die Gnade beugt in 
Staub: ein Blif auf deine 
Sachen kann fo zum Suͤn— 
ber machen, daß man ſich 
milder Zähren dabey nicht 
fann erwehren. 

4. Auch fallts nicht eben 
fchwer bey deiner Lehr und 
Ehr, Gefundheit, Leib. und 
Zeben und alles hinzuges 
ben, man fammelt dir von 
Herzen den Lohn für deine 
Schmerzen. | 

5. Sn wie fo manden 
Schuoß fällt jeßt dies felge 


20055 fie gehn in Jeſu Nas 


men und ftreuen edlen Sa: 


. men, es triefen ihre Pfade 


von evangelfcher Gnade; 

6. Der Vater ſchuͤtzet fie 
bey aller Noth und Muͤh 
auf ihren Friedenspoſten; 
er gibet alle Koften zu ihrem 
Kirchgebäude, und macht 
fich durch fie Freude. 

7. Das theure Bundes: 
blut entzündet ihren Muth; 
und bringt der Arbeit Men 
ge zuweilen ins Gedränge, 
fo thauen Balfamsfafte auf 
die erfchöpften Kräfte. 

8. Der heilge Geift ver- 
Ihafft dem Wort gewiffe 
Kraft; der Zert, der im: 
mer währet, wird überein 
erläret, und doch wird 
niemand mübe der Predig: 
ten vom Friede, 1 


659 


9. Regt fich der Feinde 
Schwarm, fo regt fich Got— 
tes Arm; fie wegern fich, 
fie ſpotten, fie draun, fie 
machen Rotten: allein ihr 
Meg vergehet, und Chrifti 
Weg beftehet. 

10. Lamm! Hör mein 
Findlih Slehn: laß alle 
Zeugen fehn in ihren Gnas 
dentagen, fo viel fie koͤn— 
nen tragen in ihrer irdnen 
Hülle, von deiner Gottes: 
fuͤlle. 


1359. Mer. 155, 


MW ettefter der Zeugenwolk, 
die du auf dem Herzen trä= 
geft und verpflegeft, und 
in diefer deiner Schaar im= 
merdar alles inn= und dußs 


‚re Fenneft, und mit feinem 


Namen nenneft, wies bis- 
ber vor Augen war: 

2. Willſt du gleich nicht 
fichtbarlich unter der Ge— 
meine handeln; ift bein 
Wandeln unter deiner Juͤn⸗ 
ger Kreis gleich fo leif’ und 
verborgen, daß die Sinne 
es nicht leiblich werden 
inne, und mand nur im 
Herzen weiß; 

3. So hat deine Kreuz⸗ 
gemein unterbeffen viel Ver: 
gnügung an der Fügung, 
daß du ihr in diefer Welt 
manchen Held, ven du aus 
Erbarmen liebeſt, gnaden⸗ 

Tt 2 reich 


. 
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reich zum Engel gibeft, der 
dein Werk bey ihr beftellt, 
4. Und du deiner Kirche 
Haupt, der du ohne Zwei: 
fel gerne, deiner Sterne je: 
dem gibft das nöthge Licht: 
faume nicht, dich in allen 
unfern hören an den Die: 
nern zu verklären, die dein 
Licht und Recht gefrigt. 
5. Wir begehrend innig> 
lich, laß aus deinem Blut: 
vergießen auf fie fließen, 
was ihr Herze fegnen kann; 
bli fie an, und gib ihnen 
Amtsgefhide, Fleiß und 
Zreu und Dienerglüde, bis 
ihre Werk in Gott gethan. 
6. Amen! der Gemeine 
Herr, die fich freut beym 
MWundenfchimmerz laß uns 
immer neue Gnadenmwunder 
fehn d'raus entftehn, daß du 
felber mit uns handelft und 
in unfrer Mitte wandelt; 
thu mit unfern Engeln fchön. 


1560, Wei: 166, 


Wie danken dem, der uns 
erſchuf, fuͤr ſeine Kirchen— 
engel, und fuͤr derſelben 
Gnadenruf zu dem und je— 
nem Sprengel; die felgen 
Liebeszährelein, die wolln 
uns oft nicht laſſen die 
MWünfche feiner Kreuzgemein 
‚ in laute Worte faffen. 

2. Ihr Herzen unfers 
Bräufigamd, aus Gnade 
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und aus Rechte, 
Schweiß und Blut des Mar: 
terlamms geweihte Knecht 
und Mägde: die Wunden 
Sefu, in der Seit, an Fuͤ— 
Ben und an Händen, fey’n 
euer feliges Geleit hier und 
an allen Enden! 


3. Dadurch muß an jeb- 
wedem Drt, wo feine Zeus 
en wallen, in Dft und 

eft, und Sud und Nord, 
das Neich des Satans fal- 
len. Das thut allein das 
Löfegeld, das thun die theu— 
ren Wunden, die Gott der 
Herr für alle Welt am 
Kreuze hat empfunden. 


4. Gemeine! das bleib 
allezeit dein und der Deinen 
Sache, damit dein Zeugniß 
weit und breit ihm Ehr und 
Freude mache, aus Dank 
barkeit, weil du es gut 
weißt, wer bu fonft gewe— 
fen, und wie du durch fein 
theures Blut von Suͤnd und 
Tod genefen. 


5. Nun bift du fein mit 
Leib und Seel, fein Wil 
ift auch der Deine; der 
Vater des Smmanuel ift 
der Gott der Gemeine: *) 
ber Seitenhoͤhl, der Nägel 
Maal, dem heilgen Wun= 
denöle und Leichnam an 
dem Kreuzespfahl, empfehl 
ich Leib und Seele, 

+) Joh. 20, 17, 


1561. 





mit 





und femer 


1361, Me. 15. 
Herr Jeſu! deine Hirten⸗ 


treu und unſers Vaters 

Segen, wird unferm Her: 

* taͤglich neu auf unſern 
eugenwegen. 

2. Da gibts manch un— 
ausſprechlich Gluͤck fuͤr un— 
ſre eigne Seelen und auch 
in dem und jenem Stuͤck 
manch ſchweres zu erzaͤhlen. 

3. Das Gluͤcke iſt, ſein 
eigen Herz, wie du es kennſt, 
zu finden, unds veſter noch 
‚auf deinen Schmerz und 
Blut und Zod zu gründen. 

4. Der Drud und Kum— 
mer im Gemüth entfteht, 
wie leicht zu rathen, wenn 
man nicht ub’rall Früchte 
fieht von unfern Thranens 
faaten. 

5. Kein. ein’ged unfrer 
Zährelein, 0 Vater! wird 
indeffen in deinem Thraͤ— 
nenfrügelein aufzubewahrn 
vergeflen. 

6. Und wenn es fcheint, 
ald wär ed nichts, was 
Sefu Zeugen machen; fo 
machen fie im Glanz des 
Lichts mit ihm Doch ganze 
Sachen. | 

7. Gedenfe nicht an uns 
fern Fleiß; gedenk an Jeſu 
Narben, der nun des Lohns 
für feinen» Schweiß nicht 
länger mehr will darben. 
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1362, Mel. 58, 


Du blutigs Lamm, unſer 
lieber Gott! würden wir 
gleich aller Welt zu Spott; 
foll dein Zeugniß fortgehn: 
drum,  Ootteslämmlein! 
komm und entzunde recht 
heiße Flämmlein in deiner 
Schaar. | 

2. Bon deinem Leiden 
und Zod und Pein foll in 
der Gemeine Fein Schweis 
en feynz darauf folln die 
eugen, wenn fie vollendet, 
wozu du fie auf der Welt 
gefendet, dich fehen gehn. 

3. Lamm, Lamm, o 
Lamm! in der Wunden 
Schein führ du dein Haͤuf⸗ 
lein ſtets aus und einz du 
wollt bi$ ins Alter heben 
und tragen, was feine Seele 
geht für dich wagen im 
heilgen Streit. 

4. Und wenn bie ganze 
Gefelfchaft dort, die hier 
ehalten am Leidenswort, 
Eh mit fügen Pfalmen wird 
laflen hören; fo wird es 
fchallen in allen Chören 
vond Lammes Blut. 


15695, Mel. 97. 


Gr! der du uns fo 
hoch geliebt, daß, da dich 
unfer Hall betrübt, du veis 
nen Sohn für unfre Noth 
dahin gegeben in den Tod: 

2t3 wie 


Gemeine, 
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wir beten al im Staube 
an vor dir, und banken bir 
herzinniglich dafür! 

2. Er ift nicht mehr auf 
diefer Welt; die Juͤnger find 
dahin geftellt: er bat fie, 
Vater, dir empfohln, nicht 
um fie von der Welt zu holn; 
nein: fondern fie in allerley 
Gefahrn, daß fie fein Uns 
fall treffe, zu bewahrn. 


1364, mar. ©. 


ie Engel ber Gemeine 
müffen erſt felbft ver Gna— 
de recht genießen, dann 
bringt ihr Eöftlich Amt 
burhaus auch Frieb ins 
Herz und Fried ins Haus. 
, 2. Nicht ihrer eignen 
MWürde wegen; nein: alles 
fommt von Gottes Segen, 
weil unfer Freund mit Nas 
men Rath, für fein Boll 
Friedsgedanfen hat. 
: 8. Ein Führer muß vor 
andern Gaben jelbft ein ge: 
horſam Herze haben; wie 
tönnt er fonft fein Haus 
regirn? wie koͤnnt er Gots 
tes Heerzug fuͤhrn? 


1365. met. 79. 


Du Knecht der Knechte 
Gottes! du Zielſtand alles 
Spottes und alles Frevel: 
muth3, der du bein eigen 
Leben haft in den Tod ge 
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eben, zur Rettung alles 
Nenfihenbluts: 

2. Gib uns den ewgen 
Segen, von deiner Wuns 
den wegen; beblute jedes 
Herz; erreg auf unfre Bits 
te, in ver Gemeine Mitte, 
nach deinen Wunden mans 
chen Schmerz. 

3. Die Hande fühlen 
Kräfte zum noͤthigen Ge: 
fchäfte, und jedes Amt er: 
fahr, wie gut ſichs in Ge 
meinen -läßt leben, freun 
und weinen; die Hirten 


weiden deine Schaar. 


4. Und weil man Gnab 
und Gaben zu deinem Dienft 
muß haben; du theilft fie _ 
felbft auch aus: fo bitten - 
dich die Brüder um viel 
gefchidte Glieder zu treuer 
Hülf in deinem Haus. 

5. Solln wir der Kirche 
nüßen; mußt du uns uns 
terftügen: dem Geift muß 
auf uns ruhn; ber zeigt ung, 
was ihr Freuden kann brins 
gen, oder Leiden, und was 
wir laffen folln und thun. 

6. Wenn man nicht wolls 
te denken, ſtets voraus ein— 
zulenfen, ehs Böfe Macht 
befommt; fo fünnt es uns 
leicht binden: ach lehr uns 
alles finden, und zeitig ab= 
thun, was nicht frommt! 

7. Du Richter aller See 
len, die Deinen Bau 

en 
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und feiner Gemeine, 


‚ len nicht einverleibet feyn: *) 
guͤrt und mit deinen ©its 
ten, du, der den Zod ges 
litten, und vom Gerichte 
zu befreyn. 
*) Meil fie nicht —— ha⸗ 
— Matth. 23, 3 
. Dertritt bein "uf, 
kein ſtunduch; machs folg⸗ 
ſam, treu und kindlich, bey 
deines Heils Genuß, und 
laß es bald geſchehen, 
daß, wenn wir Glieder ſe— 
hen, der ganze Leib ſich 
freuen muß. 


1566. Me. 14. 


Mi lteblich ift der Boten 

Fuß, die von dem Berge 

kam'n, und brachten Zion 

einen Gruß in feines Kö: 
nigs Nam'n! 
Jeſ. 52, 7. 

2. Der Schoͤpfer liebt 

das Zionsthor; was Wun⸗ 


der ſaget man den Buͤrgern 


der Stadt Gottes vor! ſagt 
immer mehr, fagt an. 
Pſ. 87, 2. 3. 

3. Manch Gottesfind 
wird da geborn, *) mand) 
armes Voͤgelein hat fich 
fein Nefichen da erkorn, **) 
wo’3 Fann in Ruhe ſeyn. 

*) Pf. 87, 6, 
*) Pf. 84, 2. 

4, Gott öffnet feiner Bo— 
ten Mund, ihr Zeugniß hat 
— — wird bey fruͤ⸗ 
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ber Zagesftund der Sünger 
Ohr gewedt. Jeſ. 50, 4. 
5. Du, der du unfer 


Sonnenlicht und Schirm 


und Schatten bift, fieh, 
wie der Deinen Angeficht 


mit Schmach bedecket iſt. 


6. Wohl denen, die in 
Niedrigkeit vor dir gehn ein 
und aus; *) man lernt da— 
bey von Zeit zu Zeit, was 
Sitt’ in deinem Haus. 

*) Pi. 84, 12, 
T: Biefelig iftdein Haus: 


- gefind, wie preift dichs, Je— 


hova! *) Was nicht der 
Glaub an dich gewinnt! 
Kraft über — da. 

*) Pf. 84,5 


1567, wel. 22, 


Des Heren Volk bringt 
fein Leben zu, daß ed den 
Milen Gottes thu, ift in= 
niglich vergnügt und ſtill, 
wenns nur kann thun, was 
fein Gott will. | 

2. ‚Herr! mache doch, ich 
bitte dich, aus mir auch, 
inne und aͤußerlich, was 
dein Haus, dem ich fr oͤh⸗ 


lich dien, erwarten kann fuͤr 


mein Erziehn. 
3. Laß uns dir folgen 
allzumal, nichts wolln noch 
thun „Na cin er Wahl; 
es Inn⸗ und Aeußres tref> 
fe fein vor deinen Augen 
überein! 
‚It 4 1368. 
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1568, Ne. 14. 


Der Geift der Dffenher: 
zigfeit ift eine edle Gnad, 
durch die ein jedes Herz 
I das fie empfangen 
at. 


2. Mein Heiland, mad) 
nad) deiner Luft, durch dei: 
nes Geiſtes Hand ein Fen— 
fter h’rein in meine Bruft: *) 
dir ift mein Herz befannt. 

*) Eph. 4, 25. Zac. 5, 16. 

3. Da wohnt der Geift 
der heilgen Schaam, und 
gibt mirs Atteftat, fo wol 
vom Süundenftand und 
Sram, als von dem Troſt 
der Gnad. 

4. Kaum hab ich armes 

Menfchenfind mich Adams 
ausgeſchaͤmt; fo fürcht ich 
mich erft recht der Suͤnd, 
weil fi) mein Gott ge 
graͤmt. 
5. Wär ih auch ledig 
meiner Schmad, hieltſt du 
mich gar für fihön: Die 
"Schmab, die dir dein 
Herze brach, ift mir doch 
anzufehn. 

6. Es fällt mir oft mit 
Nachdruck auf: ih möcht 
ein Kindelein — und fo 
durch meinen ganzen Lauf 
von dir gegäangelt feyn. 

7. Der ewig tröftliche 
Gedank, daß ich dein eigen 
bin, macht, daß ich mich 


und meinen Gang dir gänz- 
lich gebe hin. 
8. Und wenn dein Ruf 
mic) in der Zeit auf einen 
Poſten ftellt: zeuch mich 
nur an mit Freudigfeitz fo 
bin ich auch ein Held. 
9. Da bitt ih dih nur 
allezeit ums Fühlen deines 
Frieds, und flete Gegen— 
wärtigfeit des Geiſtes des 
Gemuͤths; 
10. Um Weisheit und 
den heitern Blick in alle 
Wahrheit h'nein; der Kreuz⸗ 
verſtand brings ind Ges 
ſchick, wie's fuͤr die Zeit 
ſoll ſeyn! 
11. Mir wird zu Theil 
von Chriſti Haupt ſein 
Freudenoͤl, der Geiſt; weil 
er, an den mein Herze 
glaubt, den Juͤngern ihn 
verheißt. 
12. So ſchrecklich als es 
ſonſt geblitzt, und Straf und 
Tod gedroht, *) fo ſanfte 
MWonne bringt uns jegt fein 
Morg’n: und Abendroth. **) 
*) 2. Mof. 19, 16. 18. Cap. 
20, 18. 19. 

*0) Der menfhlichen Geburt 
und des Todes Ehrifti. 
zue 2, 7. 10. 11. 12, 
Soh. 19, 30. 

13. Ein Engel Gottes 
bin ich nicht, ein Menfch 
voll Elend nur: ich habe 
aber Engelpflicht und dazu 
nöthge Spur. © 

/ 14, Und 


N 
4 r 
.“ 
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und feiner Gemeine, 


14, Und was ein Pries 
fter haben muß, wenn feine 
Lippen wolln die Lehre 
bringen zum Genuß, die 
fie bewahren folln. 

15. Denn, feit der Got: 
tesmartertert die ganze Welt 
durchfliegt, woraus noth— 
wendig dad erwächft, daß 
Chriſtus Brüder krigt; 

16. So faͤhrt man nicht 
ins Himmelslicht, die Tiefe 
laͤßt man ſtehn, *) und man 
durchreiſt die Erde nicht, 
ſchifft uͤber keine Seen: 

*) Roͤm. 10. 6. 7. 
17. Man bittet nur den 
lieben Herrn, um feiner 
Nahe willn, er fol die 
Diener nah und fern mit 
feinem Geift erfülln. 

18. Es darf nur feine 
Priefterhand zum Segnen 
ſich erheb’n; er kann und 
ja zum Süngerfland fein 
Licht und Recht bald geb’n. 

19. Er, der durch hun: 
dert Schlöffer geht, wenn 
er den Frieden bringt, und 
augenblicklich bey dem fteht, 
deß Herz ihm fehnlich winft, 

20. Der fann fich feiner 
Kirche nahn, wenn wir ihn 
gleich nicht fehn, fein freund= 
lich Auge blidt fie an, das 
Herz kanns wohl verſtehn. 
21. Wenn die Gemein 
den Lebenslauf des guten 
Meiſters lieſt; fo fprech er 
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zu der Süngern: auf! und 
werdet wie der Chrift! 


1569, Mei. 10, 
Du Priefter ohne glei= 


chen, in allen Gottesrei— 
hen; Herr! aller Welt 
Verfühner, und der Ges 
meine Diener: 

2. Die Almabht ohne 
Schranken, der Zugend 
Grundgedanken, die fieben 
Gottesgeifter *) ruhn auf 


dir, unferm Meifter. 


+, el. 11, 2, 
8 Wollſt auch die Dies 
ner falben, um deiner 


Knechtſchaft halben, auf ihr 


und unfre Bitte, in ber 
Gemeine Mitte, 

4. Laß ihrem Herzen 
wohl feyn, ſchenk ihrer 
Seele voll ein; der Blick 
auf dein Verſuͤhnen Teucht 


ihn’n aus allen Mienen! 


5. Lehr alle deine Knechte 
aus Ginaden deine Nechte, 
und laß fie, gleich den Alten, 
mit Treue drüber halten, 

6. D daß wir aller Dr: 
ten, uns ſtets, mit Werk 
und Worten, im Seyn fo 
wie im Leuchten, ald Jeſu 
Jünger zeigten! I 

7. Es gab im alten Tem: 
pel auch Maägde zum Exem⸗ 
pel, die mit. hervorgetres 
ten, wenn Rath und That 
von nöthen, 


Tt 5 8. So 
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8. So gibt3 auch igo Dirs 
nen, anderen Sünderftirnen 
zu manchen felgen Werfen 
die Gnadenwahl zu merken; 

9. Den’n er bey feiner 
Heerde auf diefer Segens— 
erde, wo Gärten Gottes grü: 
nen, geboten hat zu dienen, 

10. Herr! fegne das Be: 
ginnen der Dien’r und Die: 
nerinnen, mach uns auf.al: 
len Seiten zu guten fleiß- 
gen Leuten; 


11. Und fchenfe unfern 


Seelen famt unfern Leibess 
höblen, auch in den trüben 
Stunden, guug Freudol aus 
den Wunden! 


1570, wa. 146. 


Weils der Hausvater will, 
ſo wirds der Kinder Nei— 
gung, daß jedes in der 
Still, zu dankbarer Bezeu— 
gung der Liebe, oft aufs beſt 
fuͤr feine Knecht und Maͤgd, 
die er ohndem nicht laͤßt, ein 
gutes Wort einlegt. 

2. Der Heiland ſegne ſie, 
beſpreng auch alles Gute, 
die Frucht von ihrer Muͤh, 
mit ſeinem theuren Blute; 
ſo wird man fuͤr und fuͤr 
ſie in der Schoͤne ſehn, die 
droben gilt und hier: ſeyd 
allerdinge ſchoͤn! 

3. Er laſſe eure Seel nach 
ſeiner Seel verlangen, und 
auch die Leibeshoͤhl an ſeiner 


Gnade hangen, daß jedes, 
bis es ſich im Friede ſchlafen 
legt, ſich ihm ſo wuͤrdiglich 
als ſuͤnderhaft beträgt. - 

4. Was jedes in der Zeit 
fol werden, heißen, haben, 
das alles Liegt ſchon heut 
in feinem Sinn begraben ; 
und in der That, es find 
Gedanken gut und hehr: ift 
man nur ein gut Kind; 
fürs andre flehet Er. 


1571, Me. 1a. 


Ya wenn ein Jünger ſei⸗ 
nen Lauf nimmt wie in ei: 
nem Blid, und finnet mit 
Bedacht darauf; fo tritt 
fein Geiſt zurüd, 

2. Wo thu ich, heißts, 
die Wunder hin? wie fchütt 
ichs Herze aus: was war 
ih? ward ih? und was 
binic nun in feinem Haus? 

3. Die Freude an dem 
Heil des Herrn ift feiner 
Leute Stark; und ſchaam— 
roth ihn dafür zu ehrn, ihr 
liebſtes Tagewerk. 

4. Mehr denk'n als fa: 
gen für die Zeit, anbeten, 
und- dem Freund vorweinen 
über Freud und Leid, bis 
daß man nicht mehr weint; 

5. Das ift es, wad man 
machen kann, wenn fichs 
vors Herze ftelt, was Je— 
fus thut und hat ge: o 
wuͤßts die ganze Welt! 

Von 
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Bon der Ausbreitung ded Reiches Ehrifti durch 
feine Boten und. Zeugen auf Erden. 


1572, ne. 1. 
Herr! deine Knechte hülz 


fen alle gerne bein Bion 
bauen in der Nah und 
Ferne. | 
2. Sie wünfchten, daß 
es bald was Ganzes wäre, 
und fahen Zton gern in 
feiner Ehre. En 
, 8. Denn ihnen ift befannt, 
was du gedenfeft, und daß 
du gerne alles dazu lenkeſt, 
4. Damit der Bau bald 
fertig möge werden, dazu 
du Steine fammelft bier 
auf Erden. * 

5. Wir wiſſen, daß es 
keine irdſche Huͤtten, die 
Menſchenhaͤnde bauen und 
zerruͤtten; | 

6. Du willft zu erwogen 
Zeiten drinne wohnen, und 
in der Mitte deiner -Kirche 
thronen ; 

7. Drum fühlt ein jeder, 
ber. in feinem Herzen wie 
David denkt, *) in feinem 
Sunern Schmerzen, 

*) 1 Kön, 8, 18. 

8. Und kann nicht ruhig 
nad) der Hauptfladt wal 


len, eh er was zugebracht 
zu Zions Hallen. 


1373, ma. 1. 


Jyr Bruͤder, laßt euch 
alle wohl bereiten: wir ha⸗ 
ben noch viel Orte zu be— 
ſchreiten. 

2. Der Heiland gibt in 
dieſen Gnadentagen uns 
den Beruf, fein Wort her⸗ 
umzutragen; | 

3. Sein Heilzu vieler Na: 
tionen Beften zu predigen, 
und fie.damit zu. teöften, 

4. Mir. laffen einen Bos 
ten nach dem andern. dar— 
um in alle Theil' der Erde 
wandern; . 

5. Und freuen uns, beym 
Abſchied folcher Brübder, die 
uns fo theuer find, auf 
neue Glieder: Ä 

6. Die folln dem Herrn 
und. feinem Blutverfühnen 
dann auch zum Ruhm, zur 
Ehr und Freude dienen. 

7. D! daß der blutige 
Verfühner fahe, wir kaͤmen 
feiner Zukunft, feiner Nähe, 

8. Mit einem freudigen 
Gemüth entgegen; er geb 

Ä un 
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18 dazu feinen heilgen 
egen! | 

9, Wir mwolln uns ihm 
ir. alle redlich fchenfen, 
id nie auf zweyerley zu: 
eich gedenken; 
10. So wird es ihm ges 
iß mit uns gelingen, und 
des wird von Gnad und 
reue fingen. 


1574, Me. 58. 


Venn wir uns umſehn 
manchem Land, wird 
is manch Wunder der 
nad bekannt; manches klei⸗ 
Kirchlein voll Seligkeiten 
hn wir dem Herrn in der 
til bereiten. Hallelujah! 
2. Als unfre Vorfahrn 
h ihm geweiht, dachten 
wol nicht zur felben Zeit, 
iß fo viele Zeugen draus 
gen follten, die Sefu 
eich gern vermehren wolls 
n; Gott hats gethan. 


1375. Mel. 201. 


"3 woll ung Gott genddig 
yn und feinen Segen ges 
n! fein Antliß uns mit bel: 
m Schein erleucht zum ew= 
neben! daß wir erkennen 
ne Werk, und was ihm 
b auf Erden; und Sefus 
yriftus Heil und Staͤrk 
fannt den Heiden werde, 
ıd fie zu Gott befehre. 


2. So danken, Gott! 
und loben dich die Heiden 
überalle, und ale Welt die 
freue fih, und fing mit 
großem Schalle, daß du 
auf Erden Richter bift, und 
laßt die Sind nicht. wals 
ten; dein Wort die Hut 
und Meide ift, die alles 
Volk erhalten, in rechter 
Bahn zu wallen. 

3. Es danke, Gott! und 
lobe dich, dad Volk in gu— 
ten Zhaten! das Land bring 
Frucht und befire fich, dein 
Wort laß mohl, gerathen! 
Uns fegne Vater und der 
Sohn, uns fegne Gott der 
heilge Geift, dem alle Welt 
die Ehre thut, vor ihm fich 
fürchtet allermeift: nun’ 
fprecht von Herzen Amen, 


1576, Mel. 22. 


Erſchienen find die herrl'⸗ 
chen Zag, dran fich nie 
mand gnug freuen mag, da 
unfer König triumphirt, 
und fein Volk aus der 
Sünde führt. 

2, Ach wär ein “jeder 
Puls ein Dank, und jeder 
Othem ein Gefang! fo denft 
in ihrer Leibeshöhl die nun 
erlöfte arme Seel. 

(Oder: Ah fihlüg ein 
jeder Puls fein Sterb’n, 
fäng jeder Othem fein Ers 
werb’n!) 

3. Seit: 
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3. Seitdem das Feu’r 
von Sefu Chrift auf Erden 
angezündet ift, wird alles 
mit Gerechtigkeit ald wie 
mit Funken überftreut. 

4. Man fehe bin, man 
fehe her; was fieht man, 
das nicht feine wär? wo iſt 
ein Herz vom Menfchens 
ftand, an das er nicht fein 
Blut gewandt? 

5. Drum gibt man fich 
fo gerne her zu feinem 
Dienft, zu Gottes Ehr, 
und dankt ed dem Herrn 
Sefu Chrift, daß alle Welt 
erlöfet ift. 

6. Das wildeſte, das 
Faltfte Land, fest hie und 
da fein Blut in Brand; 
manch Wolf, das fonflen 
noch fo dumm, begreift das 
Evangelium. 

7. Und wär ein Herz fo 
vet ald Stein: läßts nur 
die felge Botfchaft ein, fo 
fühltS die Kraft von Jeſu 
Blut, und achtets für fein 
höchftes, Gut. 

8. Ein Herz, dad feinen 
Heiland Fennt, das er hin: 
wieder feine nennt, und das 
der heilge Geift regirt, und 
Vormundfchaft darüber 
führt; 

9. Das zu dem Bater 
fagen kann: dein Sohn hat 
gnug für mid) gethan, und 
das bey ihm fich als fein 


Kind, durch Jeſum, werth 
geachtet findt: 

10. Das weiß nichts 
höher auf der Welt, als 
Sefu theures Löfegeld, und 
ſtimmt ſchon gerne hier mit 
ein ins Lied der oberen 
Gemein. | 

11. Wir danken dir, 
Herr Jeſu Chrift! daß du 
für und Menſch worden 
bift, und. fehreiben unfre 
felge Ruh allein dem Gnas 
benwunder zu, 

12. Und daß bu für uns 
littft und flarbft, und ung 
zum Eigenthum 'erwarbft: 
nun find des Satans Pfeis 
le ftumpf und unfer Herz 
ift dein Triumph. 

13. Jetzt Eriegeft du ins 
Vaters Thron fo nach und 
nach den Schmerzenslohn, 
den dir dein Blut verdienet 
bat: der Menfchen Heil 
macht dich nun fatt. 

14. Send immer treue 
Diener aus, die in deinem 
Meinberg und Haus zu aller 
Arbeit willig feyn, und ſich 
aus Dankbarkeit dir weihn. 

15. Wem wär fein Leben 
noch zu lieb, daß er mit 
Ruh zu Haufe blieb, wenn, 
auch mit noch fo viel Bes 
fohwer, nur ein Herz zu 
gewinnen wär? 

16. Ein Eleiner Anfan 
ift gemacht, die Erde i 

no 
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noch fehr vol Nacht: ac 
brich hervor zu unfrer Zeit, 
du Sonne der Öerechtigfeit! 

17. D wagt eich alle 
für ihn dran, und lauft die 
angewiefne Bahn, und zeus 

et in ber ganzen Welt von 
Sefu blutgem Xöfegeld. 

18. Nur legt den Grund 
zur Gotteöfraft in einer 
wahren Sünderfchaft, und 

anzen Hingegebenheit, weil 
hr felbft unvermögend feyd. 

19. Werft euch in feinen 
blutgen Arm, und fingt: o 
Seful Dich erbarm; 
wollten gern ganz deine 
feyn, und uns in bir er: 
freun allein. 

20. So geht ihr euren 
Pilgergang in Klarheit und 
mit Lobgefang, und helft 
ihm in dem Sammerthal 
vermehren feiner Kinder 
Zahl, 


1577. Mel. 15. 


Dı hochgelobte3 Gottes: 
lamm! ich Euffe beine Wun— 
den, du bift mein Gott, 
mein Bräutigam, ich bin 
mit dir verbunden. 

2. Du ſchickſt mich in 
die Ferne fort, ich fol dein 
Pilger werden: begleite mich 
an jeden Drt, als eins von 
deinen Heerden. 

3. Den Kundfchaftsbrief 
laß du mir feyn das Wort 
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von deinem Leiden; das 
fchreib mir tief ind Herz 
hinein, und laß mich ſtets 
drin weiden! 

4, Dein Marterleichnam 
nähre mich, daß ich nicht 
fraftlos werde; dein Opfers 


blut ergieße fich in meines 


Herzens Erde. 

5. Dein Kreuz fey ſtets 
mein Stern und Licht, das 
mit ich niemald gleite;z 
dein blaffes Zodtenangeficht 
mein treues Heimgeleite. 

6. Die Hände, die durchs 

raben find, laß mich bes 
ändig führen; und fommt 
Gefahr, fo laß dein Kind 
bald Hülf und Rettung 


fpüren. 


7. Werd ih vom Wan⸗ 
dern müd und matt, fo 
zeig die blutgen Füße, und 
ftärfe mic) auf meinem 
Pfad, bi8 ich den Lauf 
befchließe. 

8. Dein Bußfampfsa 
ſchweiß, die Angft und Sein, 
bein Bluten und dein Sters 
ben, laß meinen Zert zur 
Predigt ſeyn, wenn ich fol 
Seelen werben. 

9, Das Licht der Wuns 
den fcheine mir recht hell 
in meinem Herzen; fo red 
ih auch mit Kraft. von 
dir, und deinem Tod und 
Schmerzen. 

10. Laß mich in deines 
Herzens Schrein, als eines 

dei⸗ 
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deiner Kinder, ftet3 ficher 
eingefchloffen feyn: ich 
brauche, ich bin ein Sünder. 

11. Weg Ehre, weg Ge— 
maächlichkeit, weg alles eig: 
ne Leben! nur du, o Lamm! 
-bift meine Freud, an dir 
nur will ich Eleben. 

12. Es bleibt dabey: du 
bift mein Gott, mein Herr, 
mein Hirt, mein eigen; 
und würd ich aller Welt 
zu Spott, fo will ich von 
dir zeugen, 


1578, Mel. 103. 


&; Foftet viel ein Zeuge 
feyn, und als ein treuer 
Streiter Jeſu leben; denn 
der Natur geht ed doch 
fauer ein, fich zur Gemein: 
fchaft feiner Leiden geben; 
und ift gleich dies und das 
gut ausgericht’t, das machts 
noch nicht. 

2. Doch ift e5 wol der 
Mühe werth), wenn man 
die große Seligkeit erwäget, 
die man zugleich bey Chrifti 
Dienft erfährt, indem man 


ihm die ſchoͤne Schmach nach 


träget; ed hat wol Muͤh; 
die Gnade aber macht, daß 
mans nitht achr’t. 

3. Drum auf, mein 
Geiſt! ermüde nicht, durch 
alle Schwierigkeiten durchs 
zureißen! was forgeft du, 
daß dirs an Kraft gebricht? 


bedenke, was für Kraft uns 
Gott verheißen! wie gut 
wird fihs doch nach Der 
Arbeit ruhn, wie wohl 
wirds thun! | 


1379. mer. 206. 
Wir flehn den Herrn, 


der nah und fern die Herr⸗ 
ſchaft hat, der Zeugen 
Schutz und Rath: er ſoll 
der Juͤnger Pfad aus Gnad 
verthaͤdigen, beym predi⸗ 
gen von ſeinem Blut, dem 
allerhoͤchſten Gut. :,: 

2. Geht immer hin und 
weift auf ihn, den lieben . 
Gott, und feinen Segens⸗ 
tod! er öffn’ euch für und 
für die Thür ind Herz der 
Melt; vom Löfegeld für 
alle Seel’n, mit Eingang 
zu erzaͤhl'n! 

3. Du lieber Herr! die 
Wanderer, die hier vereint 
zu deinem Dienfte feynd, 
die wolln nun allerfeit3 
dein Kreuz, dein Marters 
thum, und ganzen Ruhm 
der Wundenfchön, mit Herz 
und Mund erhöhn. 


1580, Mer. 166; 


Die Seelen, die fi) von 
der Welt ganz unbefledt 
behalten, und in der Liebe, 
die fie hält, zu keiner 
Zeit erfalten; die folgen 

bloß 





5 dem Lamme nach, wos 
ı es immer gehet, ihr 
ieb wird durch Gefahr 
d Schmady auf Diefer 
ihn erhöhet. 

2. Zwar feßet fich bie 
nfterniß mit Macht dem 
ht entgegen, und hindert 
fen Lauf, gewiß nad) 
ßerſtem Vermögen; es 
et Unruh, Zank und 
treit, der Friede iſt ent— 
chen, und die ſind nun 
I Bitterkeit, die ſich ſonſt 
hl verglichen: 

3. Doch find die Zeugen 
fu da, ein Feuer anzu— 
nden, ihr Kerze faget 
lig ja, (mag fi doch 
rub finden) wie wuͤn— 
en fie, ed brennte fchon! 
fehen mit Verlangen, ob 
ht der Gott: und Men: 
enfohn zu züunden ange: 
igen. 


1381. Me. 58. 


in evangelifher Bote 
iß nichts theu’r= und wer: 
rs als Sefu Schweiß, als 
; Marterlammes Gtries 
n und Wunden, die eine 
ge Erlöfung funden für 
: Melt 


2. Bleibt unverrüdt bey 
n Wundenbund, bey der 
oftel und Seher Grund, 
, dem Opferlamme, bey 
en Seelen, denen fo 
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wohl iſt in Wundenhoͤhlen, 


beym Seitenſchrein. 


3. Befind't euch wohl 


bey der Gnade Spiel und 
im beftändigen Blutgefühl! 
laßt die Völker murren, die 
Zeufel toben; hört ihr des⸗ 
halben nicht auf zu loben 
die Nägelmaal! 


1582, Mel, 21, 
Die Herrlichkeit Gottes ift 


offenbar worden, fo weit 
ber Kreis der Erden geht; 
die überall bin fich zer: 
fireuete Horden der Dieners 
fchaft, die vor ihm ficht, 
die eilen mit Freuden dem 


Schalle nah, und bringen 


den Heiden von mancher 
Sprach das Zeugniß der 
bimmlifchen Gnadengeſchaͤf⸗ 
te, in Schwachheit, geftär= 
ket durch göttliche Kräfte. 

2. Sey herzlich gelobet, 
du heilige Liebe: dein Na— 
me werde hoch erhöht! die 
lediglich dir nur geweiheten 
Zriebe des Volks, das dir zu 
Dienfte flieht, die muͤſſen 
bezeugen, daß unfern Sinn 
ein ewige Beugen nimmt 
ganz dahin: denn wer hat 
die Gnade nah Würden 
gefchäßet, Daß bu uns zu dei= 
ner Gemeinfchaft gefeget. 

3. Mas gibt man dem 
theureften Fuͤrſten der Herz 
zen? womit bezeugt man 

ſei⸗ 
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feinen Dank? die Schulden 
der Liebe die machen uns 
Schmerzen, die Dienfibes 
gierde macht uns ‚Frank. 
Here Sefu! wir haben nie 
viel gehabt; mit eigenen 
Gaben wirft du begabt. 
Hier haft du und! wilft 
bu was beſſers; fo eile, 
und mad aus und reine 
und freffende Pfeile! 


1385, Ma. 11. 


Liebſter Heiland! waͤren 
wir doch fo gluͤcklich für 
und für, daß wir Früchte 
dir zu Ehr'n brachten, bie 
da bleibend wär’n! 

2. Jeſu, Licht der Ses 
ligkeit, ſtell in diefer letzten 
Zeit, noch manch Herz nach 
deinem Sinn andern zum 
Exempel hin. 

3. Tag und Nacht be: 
gehreft du alle Seel’n zu 
dir herzu; und wer hat 
dic) je gekannt, und ift 
nicht nach bir enthrannt 

4. Nun, in diefem laus 
tern Sinn deines Geiftes, 
gehn wir hin: Volk, das 
noch fo haßlich ift, du wirft 
fhön in Jeſu Chrift! 


1584, Mer. 37. 


Das Volk in feiner ‚Huf, 
die Zeugenwolfe, wo Se: 
ſus Wunder thut vor al 


lem Volke, bat eine Eleine 
Kraft; wohl allen benen, 
bie fich mit Herz und Sinn 
an ihn gewöhnen. 

2. Der König, der fich 
niht an Regeln bindet, 
wenn er zumellen was ges 
ſchicklich findet, hat oft die 
chwaͤchlichſten von allen 

übern zum Feldzug aufs 
pofaunt: wer kann fich wis 
dern? 

8. Die Gnade, die er 
ſchenkt, ift unausfprechlich, 
und wär die Hütte nicht 
noch zu gebrechlich: es wiırd 
in feinem Dienft noch mehr 
gefchehen, und unfer Zeus 
gentrieb nie flille ftehen. 

4. Wir werden völlig 
frey vom Dienft der Suͤn⸗ 
den, und lafjen unfer Herz 
mit Lich entzüunden, durchs 
Wort von Chrifli Kreuz: 
ba wird es lichte, und Ses 
fus tritt uns recht vor bad 
Sefichte. 

6. Dann geht man ims 
mer um mit Friede machen; 
bie Gnade widelt aus bie 
fchwerften Sachen; bald 
gilts daheime feyn, bald 
auf der Reiſe, man gehet 
auch zur Ruh mit Lob und 
reife. 

6. Herr, der du beine 
Schaar durch ganze fen 
neſt, Herr, der du jeg— 
liches bey Namen nähe 
ruf alle die herbey gu beis 

Uu nen 
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die, ſo Friede machen, daß 
dem, der Chriſtum prediget, 
es ſo, wie ſeinem Meiſter 
geht. 

4. Nur haltet euch aus 
dem heraus, was Chriſti 
Ehre ſchaͤndet; der Feind 
bemuͤht ſich überaus, da— 


mit ers alſo wendet, daß, 


wers mit Chriſto treulich 
meint, um Uebelthat zu 
leiden ſcheint. 
5. Geht hin, ihr Zeugen, 
geht ins Feld des Biſchofs 
ohne gleichen! der Weber: 
winder aller Welt, der Herr 
von alten Kirchen, der trös 


fie euch bey Freud und 


Schmerz, ald das getreufte 
Bruderherz. 

6. Dem Kaifer gebt, wa$ 
feine‘ ift, und Gott, was 
Gott gehöret, den Brüdern 
Herzen ohne Lift, wie's 
Jeſu Namen ehretz ber 
Heilgen ihre Bande kuͤßt, 
und fahrt einft hin, wo 
Sefus iſt. 


1590, Met. 58. 


Wir danken Gott dem 
heiligen Geiſt, der uns Je— 
fum Chriſtum im Herzen 
preiſt, daß er alle Zeugen 


(in Gott verfihieden,) zu 


ihm gepredigt hat ohn Er— 
muͤden; Hallelujah ! 

2. Wir zweifeln auch im 
geringften nicht, daß Du, 


großer. Meifter im Unter: 
richt, feinen Kreuzgemeis 
nen, die ihn gefunden, taͤg— 
lich verklären wirft feine 
Wunden: es ift dein Amt. 

3. Der an dem Kreuze 
ift wahrer Gott! würden 
wir gleich aller Welt zu 
Spott; das ıft unfre Loo— 
fung, daran man fpüret, 
ob und der Name der 
Brüder gebühret, das Schi: 
boleth. 

4. Jeſum verloren am 
Kreuzesholz, wo er aus 
Liebe fuͤr uns zerſchmolz; 
Jeſum aus den Augen und 
aus dem Herzen machet die 
Seele voll Hoͤllenſchmerzen; 
ja das weiß Gott. 

5. Es iſt doch nichts als 
des Herrn Geduld Urſach 
an aller der Gnad und 
Huld des gerechten Vaters, 


dem auf dem Throne alles 


ertraͤglich wird in dem Soh— 
ne, das wiſſen wir. 

6. Darum ſo ſtehn wir 
zu dieſer Stund in einem 
Liebes- und Friedensbund, 
ſind durch Jeſum zu ihm 
verſoͤhnte Suͤnder, Gott 
iſt der Vater, und wir die 
Kinder, Bruͤder des Lamms. 
7. D wir Elende, wo 
blieben wir? wa3 hielten 
wir fonft dem. Tode für? 
und durch welche Thüre find 
wir entrunnen? durch bie 

rt: 
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Eröffnung dere Wunden: 
brunnen. SHallelujah! 

8. Ihr Zeugen alle vom 
Kreuzesreih! um Jeſu 
Wunden willn flehn wir 
euch: laßt die erſte Liebe 
nicht aus bem Herzen, benn 
man vermißt fie mit taus 
fend Schmerzen und To— 
desangft. 

9. Wollt ihr Pofaunen 
der Gnade ſeyn; räumt euch 
ber Gnade erfi felber ein, 
werdet durch die Wunden, 
die ihr verfündigt, felbft mit 
Gott ausgeföhnt und ent; 
fündigt: darnach befennt! 

10. Wir, mit der famts 
lichen Blutgemein, wolln 
unaufhörlih deß Zeugen 
ſeyn, daß im Opfer Sefu 
allein zu finden Gnade, und 
Freyheit von allen Sünden, 
für alle Welt. | 

11. Sefu Gemeine ruht 
feliglih an ihrem Freunde, 
da lehnt fie fih, wo fie 
Fried und Freude, und alle 
Stunden Nahrung und Zus 
fluht in feinen Wunden 
fürd Herze findet. 

12. Lebt man, fo zeugt 
man mit einer Kraft, die 
mit Widerhafen im Herzen 
baft’t; geht man aus der 
Hütte das Lanım zu küffen, 
wird noch der letzte Blid 
zeugen müflen, daß wir 
geglaubt. 


1591, Mer. 89. 
Geſinde des Heilands! des 


ſeligen Gottes, ihr Ordens— 


genoſſen des ehrlichen Spot: 
tes, ihr Sproſſen des Kreu— 
zes, des gruͤnenden Stam— 
mes, ihr Zeugen der Wahr: 
heit ber Marter des Lams 
mes; u 
2. Shr von Natur alle 
verlorene Sünder, nun aber 
ins Erbe genommene Kin 
ber; ihr burch bes Erlöfers 
verdienftliche Schmerzen, 
nah Maaß eures Glaubens 
glüdfelige Herzen: 

8. Kommt, werft cuch 
zun Füßen des SHeilands 
darnieder, der Aelteſter ift 
aller Schweftern und Bruͤ— 
der, und nehmet umfonft 
aus ber Fülle der Gnade; 
dann bient ihm und gehet 
getroft feine Pfade! 

4. D Gnade! mie bift 
du fo Teicht zu ergreifen 5 
man läßt fein Verderben 
mit Blute wegfchweifen, 
und gehet dem Heiland 
nicht aus dem Gefichte, bis 
daß er fen Segensgeſchaͤf— 
te verrichte, - 

5. Hier haft bu ung alle 
zu deinen Befehlen! je 
mehr du befiehlft, je mehr 
Siege wir zählen; denn 
beine Befehle find fo viel 
Derfprechen, durch alle 

Uu 38 ver⸗ 
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‚verhauene Bahnen zu bre: 
chen. | 
6. Gefchwifter! wir ge 
ben uns Herzen und Hände, 
zum Zreufeyn bey Sefu, 
durch alle Gewende, wo er 
uns und unfre verbundne 
Gefellen zum Saͤen und 
Ernten hat wollen beftellen. 
7. Wir gehn in die Ferne 
und kommen zurüdez er 
Frön unfer Zeugniß mit Se: 
gen und Glüde! du aber, 
du heilige ‚Gottesgemeine, 
De der Zeugen, und 
renne und fcheine! 


1592, Met. 284, 


o geht dann hin, ent: 
fündiget Immanuelis feine 
Lande: Fricdsboten geht, 
verfündiget das Opfer: 
laomm, bey Spott und 
Schande. Wir wünfchen, 
daß der blutge Stern eud) 
glänzen mag zu allen Stun: 
den: es führe euch die Hand 
des Herrn; im Wandern 
bleibt bey feinen Wunden! 
die Arbeit. munter thun, 
und dabey in ihm ruhn, 
hat feinen unfehlbaren Se: 
gen: man freibt fein Werk 
mit Fleiß, und kann, dem 
Herrn zum Preis, fein 
Pfund für ihn auf Wucher 
legen. 

2. Der Segen ber Ge: 
mein behüt euch allezeit auf 


eurer Reiſe! fie leget auf 
euch ihren Fried nad) alter 
opofiolfcher Weife. Wenn 
Sefu Wort in Herzen 
dringt, und fie gleich einem 
Schwert durchfchneidet, daß 
Seel und Herz vor ihm 
binfinft, und Licht und Fin 
fterniß fich ſcheidet; fo rühre 
dann zur Stund ſich eure 
Hand und Mund zur Ab— 
folution und Gegen, auf 
daß der gute Hurt mit 
Seel’n erfreuet wird, - die 
ihm gehörn ſein's Todes 
wegen. 


. ‚1595, Ma. 26. 


Gelobet ſey die Gnaden— 
zeit, in der auch ungeuͤbte 
Knaben Befehl und Macht 
erhalten haben, zu werben 
auf die Ewigkeit. 

2. Der liebe Heiland gab 
und Muth, zu gläuben, wo 
noch nichts zu fehen: und 
endlich ift doch viel gefche: 
ben, durchs Wort von fei: 
nem Tod und Blut. 

3. Nun gehn wir fröh: 
lich unfern Schritt, mit 
dem Geleit der heilgen En: 
gel; das Lamm vergibt ‚und 
alle Mängel, auc geht ber 
Kirche Segen mit. 

4. Wir find des Lammes 
Eigentum, in ihm liegt 
Wil und Herz begraben, 
fein Blut ift über alle Gas 

ben, 


duch ſ eine Zeugen auf Erden, 


ben, fein Kreuz bleibt un 
fer hoͤchſter Ruhm. 


1594, Mer. 70. 


MM reis fey dem Blute, das 
durch die Erde wallt, denn 
alles Gute ift ohne das 
nur kalt; nichts gilt, als 
was daher geflofien: wa— 
rum war Jeſu Blut fonft 
vergofien? 

2. Daran gedenfe, du 
liebe Kreuzgemein! und da 
verfenfe dich immer mehr 
hinein; darauf find wir zu— 
fammen Fommen, und auf 
fein Blut find wir ange— 
nommen. 

3. In feiner Liebe kann 
unſer Herze ruhn, und ſei— 
ner Triebe gebrauchen wir, 
zum Thun! das haben wir, 
wenn Proben kommen, hun: 
dert⸗ und tauſendmal wahr: 
genommen. 

4. Wie gehts ſo willig 
dem treuen Lamme nach! 
wie iſts ſo billig, dem ſei— 
ne ſchoͤne Schmach hinaus 
vors Lager nachzutragen, 
ber ſich für uns ließ ans 

Kreuze fchlagen. ii 

5. Die Streitertreue 
will, daß fein Arbeitöfleiß 
noch Müh und reue, Fein 
langer Weg noch Schweiß; 
zum Wach'n und Faften 
fauer  fehen, macht einen 
leichtlich vom Poften gehen. 
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6. Wir wolln mit Freu: 
den ihm zu Gebote ſtehn; 
wenn wir auch fcheiden, in 
ihm zufammen gehn: drum 
dürfen wir nie Abfchied 
nehmen, als ob wir nicht 
mehr zufammen fämen, 


1595. Mer. 121. 


Der Friede Gottes geh 
mit euch, zu Land. und 
See, liebe Pilgerherzen! 
er wende alles Weh; und 
Jeſu Tod und Schmerzen 
füllen eure Seel mit dem 
Freudenöl! x: 

2. Sa, Jeſu! fegne fie 
und ihre Treu und Mühz 
laß ihr Thun gelingenz 
laß fie dort, und und. hie, 
dir reichlich Früchte brin— 
gen, Früchte überein, bie 
da bleibend feyn und dein 
Herz erfreun. | 

3. Zeuch fie mit Wahr: 
beit an, leit fie auf ebner 
Bahnz alles, was fie fchaf: 
fen, das fen in Gott ges 
tbanz ihr Wachen und ihr 
Schlafen heilge durch dein 
Blut! fo geht alles gut. 

4. Mas Frank ift, pfle= 
ge du, was muͤd ift, le 
zur Ruh; fiegle felbft die 
Herzen‘ vor aller Sünde 
zu; laß keins fein Loos 
verſcherzen; geh nicht ins 
Gericht; laß dein Häuflein 
nicht! net 


Uu4 E 1596. 
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. 1596, Mei. 20. 
O Herr Jeſu Chriſt! wir 


bitten: bleibe du in unſrer 
Mitten; in der Spur von 
deinen Tritten laß und uns 
fre Straße gebn. 
2. Halt und all in Ei- 
nem Bande, und laß feis 
ned dir zur Schande feyn 
in irgend einem Lande, ſon⸗ 
dern zur Verherrlichung. 
3. Daß der Feind den 
Zeugenkronen unter denen 
Nationen, wo die Brüder 
drunter wohnen, gar nichts 
abgewinnen mag. 


1597, Ne. 124. 


Gut Liebe! denke doch, 
den? in Gnaden deiner 
Zünger, die dein Joch aufs 
eladen, und bie, bir bie 
eichte Laſt nachzutragen, 
fih mit Freuden wagen. 

2, Liebſt du nicht, bu 
böchftes Gut! unſre Hüt: 
ten, wo bein Segen Wuns 
der thut! ja! wir bitten, 


wo bu unfern Süungerfuß 


bin: wirft führen: gib ihm 
offne Thuͤren! Ä 

‚8. Laß ben Gang begna- 
digt feyn, den wir gehen, 
und das Wort zur Kraft 
gedeihn, dad wir ſaͤen; mad) 
und Heeresſpitzen gleich, 


auch isunder; du thuſt ja 


wol Wunder. 


1898, Ma. 155. 


Siege nieder, Thränen= 
bach, ums Bermehrn von 
Chriſti Heerde zut der Er⸗ 
de! und du hol’ fuͤrs Loͤſe— 
get, Kreuzesheld! die von 
ir fo theu’r erfauften und 
in deinen. Tod gefauften 
Erfilinge aud aller Welt! 

2. Du bift Herr der 
Kreuzgemein, und das Ein: 
ge Haupt ber Knechte und 
der Mägde, bie ſich bir 
mit willgem Sinn geben 
bin; und du fiehft mit 


zone auf ihr Thun 


und Ruhn und Wallen um 
den ſchoͤnen Kreuzgewinn. 


8. Jeſu! ſegne deine 
Wolk, und begleit ſie mit 
den Schaaren, bie bewah⸗ 
ren; laß fie auch dem fern⸗ 
ften Land feyn zum Pfand, 
daß ihm Heil foll wider: 
ahren, *) in den jesgen 

nadenjahren, Herr, durch 
beine Segenöhand. 

*) Luc. 19, 9. 

4. Liebſte Herzen! gehet 
bi, gehet hin in Jeſu Na- 
men; euer Samen falle 
auf ein guted Land, ihm be⸗ 
kannt; zeuget von ded Hit: 
ten Blute: fagt ed, wies 
euch war zu Muthe, da fein 
Herz euch fucht und fand. 

5. She wißt alle, wer 
wir find; Leute, Die Pr] 
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fich nichts wagen, fondern 
fagen: Jeſu! da du benes 
denft, was bu heißt: wols 
len wird mit Freuden mas 
chen, gib und nur zu allen 
Sachen deinen heilgen gus 
ten Geift! - 


1599, met. 14. 


Di förderft deiner Boten 
Bahn, du führft fie hin 
und her, und macheft, daß 
dem Zeugenplan zu Dienft 
ift Wind und Meer, ; 


1400, me. au. 


© ewig gelobet, du heis 
lige Kiebe! für die Gemein, 
dein Volf und Haus, für 
alle darinnen ſich regende 
Zriebe: zulegt wird doch was 
ganzes draus. Sind deſſen 
Einwohner nicht darum frey, 


daß jeder die Beute des 


Helden. fey, der Freyheit 
und Leben, uns Heil zu er: 
werben, freywillig verwech- 
felt mit Dienen und Sterben? 

2. Wo feyd ihr, ihr 
- Schüler der ewigen Gnade? 
ihr Kreuzgenoſſen unſers 
Herrn! wo ſpuͤret man 
eure geheiligte Pfade, da— 
heime oder in der Fern? ihr 
Mauerzerbrecher, wo ſieht 
man euch? die Felſen, die 
Loͤcher, die wilden Straͤuch, 
die Inſeln der Heiden, die to⸗ 


' 


benden Wellen, find eure von 
Alters beftimmete Stellen. 

3, Hler ruhet ihr, um 
einmal Laften zu tragen, 


bier eßt ihr, daß ihr falten 
koͤnnt, hier lernet ihr, um 


Lectionen zu fagen: ihr war= 
tet, bis das Feuer brennt, 
das Feuer von oben, wor 
nad) der Herr, zur Zeit 
feiner Proben, verlangt fo 
ſehr; gebt Achtung, es iſt 
auf die Erde gefallen, das 
Zeichen erſcheinet, Der Heer— 
zug ſoll wallen! 


4. Du unſer an Siege 
und Segen Gewoͤhnter, mit 
tauſend Kronen Prangen⸗— 
der, du uns durch dein ei— 
genes Opfer Verſoͤhnter, 
mit uns Zuſammenhangen⸗ 
der, zum Wohlthun und 
Segnen recht aufgelegt, der 
uns wie die Jugend zu fuͤh— 
ten pflegt: hier hafldu ung ! 
wenn auch nicht alle, doch 
viele; und alle find doch 
dein’ unfehlbare Ziele. 

5. Sey herzlich gelobet, 
du blutige Liebe! für. dein 
Erbarmen, Zreu und Hut! 
erhalt deinen Knechten bie 
freudigen Triebe, und grund 
fie ſtets mehr aufdein Blut; 
du wolleft fie leiten nach deis 
ner Gnad! ſteh thnen zur 
Seiten mit Rath und That; 
erfreue fie täglich beym blu⸗ 
tigen Scheine: das bittet, 

Uu5 das 
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das flehet die ganze Ge: 
meine!- 


| 1401. Mel. 9. 
Der Herr ſchickt feine Die 


ner aus, wir dienten gerne 
uͤberaus. D, unfer allge= 
meines Haupt! gib, daß 
man  unferm 
glaubt; das Rufen dring in 
Ohr und. Herzen ein, und 
wenn wir auf dich weifen, 
fo erfihein ! 


1402, me. 73. 


Mein Zeugnig in der Welt 
bleivt bey. der Gottesfraft, 
beym Blut, dem Köfegeld 
von der Gefangenfihaft, 
und wie man ſchon hier 
auf Erden reichlich folle 
dankbar werden, 

2. Mein Name gehe bin 
und meine Ehre mit, famt 
zeitlihem Gewinn; Gott 
thu mir meine Bitt, dıber 
dem Geſchaͤft zu flerben, 
Seelen für das Lamm zu 
werben! 

35. Daͤbey behaupt” ich 
dies: das Volk der Gnaden= 
wahl, die Kirch, ift zwar 
gewiß verftreut im Jam: 
merthal; doch die Glieder, 
die fich finden, follen fich 
genau verbinden. 

4. Die Welt fol Zeuge 
feyn, daß Sefu Volk ſich 


Zeugniß 


liebt, und jedem das, was 
fein, voraus dem Kaifer, 
gibt, aber auch, bey Drud 
und Spotte, das was Got: 
tes ift, nur Gotte. 


1403, Det. 70. 


Verwundtes Leben! ich 
gaͤbe dir ſo gern; doch, was 
zu geben fo einem guten 
Herrn, macht Leuten Kum— 
mer, die nichts haben als dei⸗ 
ne eigene Gnadengaben. 
2. Was foll ich fagen? 
dur Held in Sfrael! ich will 
mich wagen, und weih bir 
Leib und Seel, mein Lamm, 
du Priefter ohne Mängel, 
du Patriarche der Kirchen: 
engel. 2 
3. Komm ber und binde 
dein Häuflein an bich an; 
komm, tıberwinde, wie du 
bisher gethan, wo du als 
Haupt dich haft bewiefen, 
und fich dein Nam mit der 
That gepriefen. 
4. Der Heiden Tage find 
auch herzugebracht; nun ift 
die Frage, wie man fie fe: 
lig macht? der Feind bat 
N. noch an der Kette; Mei: - 
er zu helfen, fomm und 
errette! I Be 
5. Da lacht mein Her: 
ze, wenn alle Völker eins; 
mein  Liebesfchmerze vers 
mißte gerne feins: und bin 
ich noch fo wenig nüße, ß 
| ift- 


duch feine Zeugen auf Erden, 


Aft der Glaube doch meine 
Stüße. 

6. Noch eins begehr ich 
von bir, mit Herz und 
Mund, mein Heiland hör 
mich: eh’ ich bey unferm 
Bund in deiner Sache was 


verbürbe, daß ich aus Gna⸗ 


den doch lieber ſtͤrbe! 


1404. ma. 79. 


& will es kindlich wa⸗ 
gen, mich Jeſu zuzuſagen, 
und thun, was er mich 
heißt; dem Bräutigam zu 
leben, mich ganz ihm zu 
ergeben, verfprech ich Dir, 
es heilger Geift! 

2. Hilf du mir immer 
weiter, du mächtger Bahn: 
bereiter, und gürte mich 
zum Lauf, zum Streit zur 
Recht: und Linken; und 
will der Muth verfinfen, fo 
hilf ihm immer wieder auf. 

3. Lamm! ſchenk mir dei⸗ 
nen Segen auf allen meis 
nen Wögen, und in jed— 
wedem Land, wo ich dein 
Pilger heiße, und- unterm 
Streiterfchweiße mein Brod 
befomm aus deiner Hand. 

4. Befonders will ich bit: 
ten: befuchft du andre Hüts 
ten, daß du mich nicht der: 
ſchmaͤhſt, und geheſt nicht 
voruͤber: ach einen Gruß, 
mein Lieber! des Friedens, 
eh du weiter gehſt. 
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5. Muß ih die Welt 
durchgehen: wenn du mit 
deinen Nähen mir.nur ftets 
troͤſtlich biſt; fo will ich 
dich befennen, und oft den 
Namen nennen, der. mir 
ber liebfle Name ift. 


1405, Mel, 58; 


Lamm, Lamm, o Laͤmm⸗ 
lein ſo wunderfam! dad 
auch für mih auf die 


Schlachtbank fam, wo du 
haſt / den Blutſtrom für uns 


vergoſſen: dich hab ich tief 
in mein Herz geſchloſſen; 
da funkelſt du. | 

2. Verbirg doch nun deis 
nes Kindes Seel in deine 
offene Wundenhoͤhl, thu’s 
auslauter Önaden: ich kann 
nichtö geben in diefem ar: 
men elenden Leben: Eins 
will ich thun: 

8. Sch lege bey in mein 
arme Herz dein’n unermeß- 
lihen Todesſchmerz: laß 
aus meinen Sinnen mir 
nie verſchwinden, was dich 
die Zahlung für meine Suͤn⸗ 
den gefoftet hat! 

4, D theurer Leichnam 
am Kreuzesflamm, o du 
gefchlachtetes Opferlamm ; 
du verwundte ‚Liebe! es 
fomm’n die Stunden, daß 
ich dein’ Augen und Mund 
und Wunden mit Augen 


14 
1 6. In⸗ 


684 Bon der Ausbreitung des Metches Chräfti 


5. Indeſſen lebſt du Ins 
Herzens Grund; von bir 
geht über der treue Mund; 
und die Suͤnderſtirne die 
hat ein Siegel, kaum ficht: 
bar hier, doch auf Salems 
Hügel fiehts jedermann. . 

6. O Lamm! ich rufe 
dich kindlich an, ruͤſt mich 
zum Werke in Gott — 
lehre mich den Voͤlkern 
von allen Sorten, mit den 
durchdringendſten Gnaden⸗ 
worten dich predigen. 

7. Wo ich nur hinkomm 
in dieſer Welt, da find ich 
Acker von deinem Feld; 
denn die Erd iſt deine: 
drum will ich ſaͤen! du 
magſt zu deiner Zeit Fonts 
men maben ; Lamm, Lamm, 
o Lamm! 


: 1406, ma. 14. 


Du, deiner Zeugen Troſt 
und. Licht: die Wundens 
herrlichkeit Leucht” ihnen 
immer ind Geficht, in hell— 
und trüber Zeit. 

2. Dein biutiges Ver: 
ſoͤhnungswerk das Heil für 
jedermann, . beweife feine 
Kraft und Staͤrk; wir wifs 
fen, was es fann. 

3. Es hat ja deines Blu: 
tes. Kraft; du fiegesreicher 
Held! dir ſchon manch Eis 
genthum verſchafft: o waͤrs 
die ganze Welt! 


4. Geſegne deiner Boten 
Bahn, nach deiner Sache 
Zwei, auf Snfeln, See’n 
und veſtem Plan; raum alle 
Hindrung weg. 

5. Verlängre ihrer Tage 


‚ Zauf, daß fie noch. vielen 


Seel’n von deinem theuren 
blutgen Kauf, zum Selig: 
feyn, erzaͤhln. 

6. Ruft einer unter feis 
ner Laft: wenn ich im 
Grabe wär! weil du dazu 
die Schlüffel haft, fo gib 
du fie nicht her. 

7: Kömmt aber beiner 
Zeugen. Zeit, nach beinem 
weifen Math, der deiner 
Boten Freudigkeit zum ſte— 
ten Zeichen bat: 

8. So zeige ihnen ‚als 
im Blid, ihre Werk in Gott 
gethan, und günne ihnen 
noch das Gluͤck, zu fegnen 
ihren Plan! 


1407, Me. 58. 


Das walte euer und un 
fer Lamm! geht in der 
Freude am Bräutigam, fel- 
ge Mitgenoffen bey feiner 
Heerbe: bie ihr verfünd: 
gen follt auf der Erde den 
Tod des Herrn. 

2. Geht, Kirchendiener, 
vom Lamm erwaͤhlt, und zu 
der kleinen Kraft mitgezaͤhlt; 
bleibet ſeine Suͤnder, euch 
wirds gelingen, daß ihr Pe 

t: 
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Heiland koͤnnt Früchte brin: 
gen. Waltd Gott am Kreuz! 


1408, Me. 79. 


Say inniglich gegrüßet 
zum Abfchied, und geküflet, 
mit der Gemeine Geift, die 
ihr aus unfrer Mitte und 
felgen Friedenshuͤtte zum 
Dienfte unferd Herren vers 
reift: 

2. Zieht hin, in deſſen 
Namen, deß Wort uns Sa 
und Amen.in allen Sachen 
ift, und Öffnet. das Ber: 
ftändniß der Menfchen, zum 
Erfenntnig der Gnad im 
Blute Jeſu Chrift. 

3, Wir wolln ihm Treue 
fchwören, und feine Gnade 
ehren; zieht Nur mit Gnade 
bin! ſeyd arbeitfan und 
lichte; behaltet im Geſich— 


te, daß ihr fein ſaurer 


Blutgewinn, 

4. Das fey euch ſtete 
Weide, das mac) euch tau⸗ 
Er Freude, dad reiz eu'r 

obgetön; und überall, wo 
Seelen euch hörn von ihm 
erzählen, da laß er euch 
auch Früchte fepn! 

5. Du aber, unfre Freu- 
de! breit aus bie Flügel 
beyde, nimm diefe Kichlein 
ein; daß du, wenn wir bie 
Brüder einft bey uns fehen 
wieder, dic) unfrer Pſal— 
men kannſt erfreun. 


1409, met. 206. 
Er iſts doch gar, ſo wie 


ers war; denn was er 
ſpricht, wahrhaftig das ge= 
ſchicht. Wer ſonſt von Ne— 
gern hoͤrt, und ſchwoͤrt, 
die Menſchen ſeyn nicht 
gut Gemein; der denf: das 

amm warb auch ein Fluch 
für Ham! 


2. Mein Herr und Gott! 
was hat der Zod der Zeus 
genfchaar, dieaus auf Moh— 
ven war, für Frucht durch 
Chriſti Kraft gefchafft? die 
Augen fahn fich blöde dran, 
was Gottes Stadt. für 
Schwarze Laͤmmer bat. 


38. Das Lamm, mein 
Gott, der in den Tod ge: 
angen iſt, der Gottmenfch, 
Jeſus Chrift, nimmt ſei— 
nen Kreuzgewinn fo him, 
ald wäre der nicht fein 
vorher; *) denn er ward 
fein, kein Herz kann klei— 
ner feyn. **) | 
*) Pf. 2, 8. Job. 17, 6. 9, 
13: 18. 
*) Matth. 11, 29. Roͤm. 
| 15, 8. 


4. Die Cherubim und 
Seraphim, die ſtehn fo ba 
vor Jeſu Jehova, und gön: 
nens ihrem Deren fo gern; 
ein jeder wär wol gerne 
ber, am Dienft zu feyn, 
bey folchen Häufelein. 

5. Was 
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5. Was thun dann wir ? 
wir fingen hier mit ihrem 
Chor Gott Lob und Danf 
davor; manch wilder Hei: 
denſtamm kennts Lamm: 
das ſehen wir, und danken 
dir, Herr Jeſu Chriſt! 
daß du gekreuzigt biſt. 


1410. Me. 155. 


Seit uns Gottes Geiſt 
den Zug zum Verſoͤhner 
unſrer Suͤnden ließ em— 
pfinden, und uns Jeſu 
Heilsnatur half zur Cur 
unſrer armen fündgen Her: 
zen, durch die Krankheit 
und die Schmerzen, die er 

unferthalb erfuhr: 
2. Seitdem fuchen , wir 
ſtets mehr Sünder zum 
. Genuß der Gnaden einzu: 
laden, die er fihenft; ja 
unfer Sinn geht dahin: 
über dem Geſchaͤft zu 
fterben, Seelen für 
das Lamm zuwerben; 
und das iſt fuͤr uns Gewinn. 

3. Unſre Seelen naͤhren 
ſich aus den Kraͤften fi 
ner Wunden alle Stunden; 
dad macht ein vergnügtes 
Herz allerwärts, und zus 
gleich. machts muntre Keh— 
len, feine Zreue zu erzähs 
len, feinen Tod und blut— 
gen Schmer;. 

4. Aber, o du theures 
Haupt deiner liebenden Ge: 


meine: wie fo Fleine, wie 
fo nichtig kommen wir uns 
doch für! aller Selbftruhm 
wird zunichte, Herr! vor 
deinem Angefichte: und auch 
dafür danft man dir. 

5. Unterdeffen geht dein 
Merk unter und doch fort 
im Segen; und wir legen 
dir Geift,. Leib und Seele 
dar; blöde zwar, aber ohne 
trübe Sorgen, denn wir 
find in dir geborgen, und 
bu biſt uns alles gar. 

6. Nühmet unferd Mei: 
fters Werk, das fich auch 
von felbft wol preifet, und 
beweifet, daß nichts feinem 
heilgen Blut Einhalt thut; 
daß ſichs fegensvoll mit— 
theilet, daß es reinigt, 
falbt und heilet Seel und 
Leib, Herz, Sinn und Muth. 

7. Herr und Haupt, 
Smmanuel! o du Herz voll 
Gnadentriebe! deſſen Liebe 
uns durch Mark und Adern 
geht: dein Gebet, ehe du 
zum Vater gangen, muß 
zu feinem Zwed gelangen, 
bis die Erde nicht mehr fleht. 


1411, Mel. 189, 


9) Geiſt! du Prediger von 
Sefu Schmerzen, vom Gor= 
teslamm, das fich geopfert 
bat: erweck und öffne Doch 
viel- taufend Herzen, Daß 
unfer Zeugniß von * 

n⸗ 


ducch feine Zeugen auf Erden, 


finde Statt; daß er empfanz 
ge, was er verlanget: er ift 
noch lange nicht Seelen fatt. 


1412, mel. 9. 
Ser durchgegrabne Hans 


de ſtrecken bis and Erdenens 


de fi) nad) armen Sündern 
aus; Nationen aller Arten, 
die auf feine Hülfe warten, 
führt er in fein heilig Haus, 


1415, mar. 1. 
Gelobet ſey das Lamm! 


es bat uns funden: ges 


lobet fey die Kraft der theus 
ren Wunden! 

2. Es wird uns Jeſu 
Sinn nun täglich klaͤrer, 


und alles eigne wird uns 


immer fchwerer. 

3. Wir tragen unfern 
Zheil aufs Baugerüfte, und 
feines thut dabey, als ob 
ed müßte. | 2 

4. Wir find bey unferm 
2008 nicht eh ganz fröhlich, 
bis eine große Schaar von 
Seelen ſelig. 


1414, Mel. 70. : 


Dı Heibenheiland, du 
liebes Gotteslamm! wie 
ward Doch weiland am 
rauhen Kreuzesftamm bein 
theurer Leichnam fo zertif- 
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fen, da du für unfre Schuld 
wollteft büßen ! 

2. Du Zroft der Väter! 
bie heilge Schrift fagts klar: 
bu bift Erretter der ganzen 
Menfhenfchaar; und folg: 
lich haben auch die Heiden 
Antheil an deinem Verdienſt 
und Leiden. 

3. Ihr lieben Heiden! 
fommt doch zum Lamme 
ber; laßt euch mit Freuden 
taufen im Gnadenmeer: 
ber Heidenheiland hats er: 
worben, als er am Kreuze 
für euch geſtorben. - 

4. O ewig fihöner, ver: 
wundter Schmerzensmann! 
theuter Verfühner: befreye' 
fie vom Bann, und mache 
diefe wilden Leute zu dei— 
ner feligen Kreuzesbeute! 

5. Gib deinen Knechten 
des Geiftes Heldenmuth, da: 
mit fie möchten ihrLeben, Leib 
und Blut, im Kämpfen ge: 
gens Reich der Sünden gerne 
verlieren, das heißet finden, 

6. So wolln wir laufen 
bey beinem Gnadenfchein, zu 
allen Haufen, wie ihre Na— 
men ſeyn; du haft dich nicht 
mehrlafjen martern für unfre 
Brüder, als für die Tartern. 


1415, Mel, — 


ring deine Verheißung 
nun bald ind Erfuͤllen, weil 
du ja doch nicht eher ruft, 
; wer 
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wer kann dir dein Sehnen 
und Wuͤnſchen fonft flillen, 
wenn bu nicht felbft zur Sa⸗ 
che thuft? ach, bey deinen 
Heerben ift fehr viel Kaum, 
denn bier auf der Erden 
nennt man fie kaum; man 
wünfchte, fie wüchfen zu fo 
einer Denge, daß Hürden 
und Stall’ ihnen würden 
zu enge. . 

2. Die Heerde der felis 
gen himmlifchen Pflege, die 
freuet fich recht innig drauf; 
die Sehnfucht wird immer 
mehr unter ihr rege, und 
ihr Verlangen hört nicht 
auf: Gefellfhaft zu has 
ben ift ihr Begehr! allein 
fih zu laben das fällt ihr 
fchwer; fo kommt dann mit 
kindlichem Herzen gelaufen, 
iind laßt euh ind Meer 


des Erbarmungen taufen!- 


1416. Wer. 166. 


Die Heerde freut fich treu⸗ 
er Hirt! und das von ganzem 
Herzen, wenn ihre Zahl ver: 
mehret wird zum Lohn für 
deine Schmerzen, und man 
mit einem Mund und Muth 
dich preifet und erhöhet, und 
zeuget von dem Bund im 
Blut, darauf die Kirche ftehet. 

2. Drum eilet alles was 
du fendft, ins Nahe oder 
Ferne: weil du fo viel an 
Seelen wendft, und hätteft 


fie fo gerne; und fpareft 
feine Mühe nicht, die Welt 
zu überzeugen, bis fich vor 
deiner Wunden Licht Die 
Kationen beugen. 


1417, Mel. 238. 


Troſt der Heiden! nimm uns 
mit unter deine Zeugenheere; 
aber dein Erbarmen kehre 
ſich zugleich zu unſrer Bitt: 
daß die ſchoͤnen Heidenſaaten 
allenthalben wohl gerathen! 


1418, Mei. 141. 


Hei der Menfchen! bringe 
alles her zu dir, wa3 zum 
Siegeltinge noch gehört, 
wie wir; feg fie dir zu’n 
Füßen, fammle fie zum 
Bund, dein Blut zu genies 
fen aus der Seitenwund! 


1419, na. 121. 


Sein Leib *) du Gottes⸗ 
fü: **) warum bift du fo 
ftil, bey fo manchem Haus 
fen, der dieſe Erde will 
mit Heereökraft durchlau—⸗ 
fen follte das nicht gehn 
mit Pofaungetön? 
*) Die Gemeine Sefu. 

**) Die Menge des Hauſes 
Gottes, oder Verfammiung 
feiner Gläubigen. Eph.1,23. 

2, Mich deucht, ich weiß 
warum: benn fehe ich mic) 
um nach dem Haupt ber 

lie: 


ducch feine Zeugen auf Erben. 


Glieder, deß Evangelium 
verfündgen unfre Brüder; 
fein Getön war facht, *) 
und ward doch gemacht, 

*) Matth, 12, 19. 

3. Wenn bie und da bie 
Melt dem Lamm zu Fuͤ⸗ 
Gen fällt, wenn die Maus 
ern fallen, die Sefu Volk 
umftellt: geſchichts nicht 
mehr durch Schallen, fons 
dern durch die Kraft aus 
dem Wundenfaft. 

4. So müffe dann hin⸗ 
fort zu jeder Zeit und Ort 
wahr befunden werden, daß 
unfer Gnadenwort, auf dies 
fer Segenserden, darum 
geht und fängt, weild mit 
Blut befprengt. 

5. Ah fah doch. jeder: 
mann von diefem Zage an, 
daß des Volks der Brüder 
fein Gnadenruf und Plan 
ift: Geift und Seel und 
Glieder willig berzuleihn, 
Sefum zu erfreun! 

6. Du aber, Gottesfüll! 
bleib fchon in deiner Still; 
bete, weine, denke, was 
yoeiter werden will, wie 
fi) das Kreuggefchenfe noch 
vermehren fol, bis die 
Summa voll. 


7. Herr Jeſu Chrift! 
dein Tod, die Nägelmaal 
fo roth, die durchgrabne 
Seite, der Schweiß in bei: 
ner Noth, behalte deine 
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Leute, bis du kommen wirft, 
blutger Kirchenfürft! 


1420. Wel. 7. 


Sufricbene Gemeine, in 
efu Blute reine und felge 
Sünderfhaft! was gioft 
du deinem Fürften, für 
den und durch fein Dürs 
ften fo theu’r erworbnen 
Lebensſaft? 

2. Geht, Zeugen, Je— 
fum mahlen, wie er und 
u bezahlen, am Holz; in 

od verſank: tragt, o ihr 
Kreuzeöbeuten, durch aller 
Erden Breiten, dad Wort 
von Jeſu Zodesgang! 

3. Wilfommen theure 
Heiden, willflommen bey den 
Meiden an Jeſu Wunden⸗ 


i 


bach: erftarb, euch zu erfaus 


fen; das glaubt und laßt euch 
taufen: kommt ber, bier ift 
fein Hausmann fihwad.*) 

*) Jeſ. 33, 24. 

4. Die Wilden, die erſtau⸗ 
nen, wenn wir vom Kreuz 
pofaunen: und wie fo mand) 
Gebiet hört unfrer Blutsver⸗ 
wandten ihr Wort von dem 
Bekannten, der nach) dem. 
Kreuzgang Seelen zieht.*) 

*) Sob. 12, 32. 

5. Was wird dann nun 
gefaget, wenn man und 
weiter fraget, wo feyd ihr 
dann zu Haus? wir wolln 
duch Tief- und Höhen, 

X x durch 
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durch Länge und Breiten " 
gehen; an Sefu Wunden : 


ruhn wir. aus. 

6. Ein evangelfcher Bo⸗ 
te, gewöhnt zum Lebens: 
brode,' erzogen an ber 
Hand, getranft mit Blut 
des Bundes, gerührt vom 
Geift des Mundes, bat 
gnug an feinem Kreuzvers 
itand. En 
7. Wir hätten viel zu: fa: 
gen. in dieſen Gnadenta— 
gen, dad in der Ewigkeit 
dem Meifter unfrer Sachen 
noch erft wird Ehre machen, 
weild unausfprechlich in Der 
Zeit. Da 

8. Ach auserwählter Hei: 
“and! wir find dir-jeßt wie 
'weiland als Suͤndervolk be⸗ 
kannt; duwillſt nun; daß wir 
bleiben und beine; Sache 
treiben, und haft die Seil 
weit gefpannt. ! 


9. Gib, daß wir Thaten ß 


thuen, und Feins, um aus: 
zuruhen, fich. nad) dem Sab— 
:bath fehn’, e8 habe dann 
vollendet, wozu du es ge: 
fendet, es fey dann all dein 
Rath gefchehn. 

10. Jetzt wolln wir gehn 
und. ſchweigen, und uns 
* Erde neigen vor unſerm 

amm und Haupt; und 
wolln uns laſſen leiten 
durch alle unſre Zeiten, 
und wagen was der Fuͤrſt 
erlaubt. 


1421. Mel. 200. 


Da iſt ein Häuflein See: 
len‘, durchs Herrn Erwaͤh— 
len, die alle Stunden zaͤh— 
len, wenn er in Eil es ih— 
nen ‚wird befehlen, dem 
Heidentheil die Gnade zu 
erzählen, und fein Erwaͤh— 
Ten und fein für alle See: 
Ten erworbned Heil. 


2 Wir haben fchwere 
Zungen; doch iſts gelun— 
gen: das hatder Glaub er: 
zwungen! nur fommt das 
drein: die Alten mit den 
gungen find hart wie Stein. 
Noch mehr Verhinderungen 
find vorgedrungen; ja wärn 
wir nicht gedungen, wir 
ließens feyn. 

8. Mein Gott! du fiehft 
fie weiden, und ‚dich ver= 
‚meiden, durch Satans blos 
es Neiden, und Dir zum 
Hohnz bedenke Sefu Leiden, 
es ift dein Sohn: kann man 


ihm feine Freuden noch fo 


befchneiden? iſt nicht Die 
Fuͤll der. Heiden fein faurer 
Lohn? 


(Zufag in fpätern Zahren :) 
4. Die Welt mag immer 
lachen bey unfern Sachen, 
und fragen, was wir Schwas 
chen beyn Heiden thun? wir 
wollen unfern Nachen nicht 
laſſen subn, und vor der Lift 
* | des 


X 


durch ſeine Zeugen auf Erden. 


des Drachen das Haus be⸗ 
wachen, und Heiden ſelig 
machen: fie wollen nun. 
5. Es hat an unferm 
Theile keins lange Weile: 
man Tedt in jeder Zeile vom 
Loͤſegeld, und ſetzt manch Eh⸗ 
renſaͤule dem blutgen Heldz 
des Lammes Wund' und 
Beule, mit ihrem Heile, ſind 
unfre Spieß’, und Dfeile ins 
Herz der Weit. —X 


1422 De. os. 


an. Tod imd Bart 
den roth und - Blutz.' 

theures Loͤſegeld, daB = 
Lamm am Kreuzesſtamm be⸗ 
zahlt has fuͤr die ganze Welt: 
bu bift meine Wiſſenſchaft; 
machſt, daß ich mit Gottes: 
kraft Nationen Fund thun 


. Tann, was das Lamm. m 


fie gethau· Ir. 


ie was, jo 


"heißt der. Paß, ben man in 
‚aller Welt bey uns lieſt: 


Hier :ift wer, “der weiß 
nichts mehr, als daß ſein 


Schoͤpfer ſein Heiland iſt. 


Wer ſich weiter hin verſteigt, 
und ſich unſer nennt, der 
leugt. Sey gelobt, Herr 
Jeſu Ghrift! * du Menſch 
geboren bi | 

8. Ueberall, mit Einem 
Schall, der an die Thore 


‚der Hölle ftößt, machs dein 


Volk, die Zeugenwolf, be: 
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kannt: daß du uns haft 
erloͤſt! und an unfrer Pil 
— Thuͤr ſteh geſchrieben: 

lutrevier! daß uns der 
Gott dieſer Welt feine Hei⸗ 
den vorenthaͤlt. 

4. Denk an ſie und ihre 
Muͤh, Heiland! ſie haben 
den rechten Paß; wo fie 
gehn, laß Gnade mwehn, und 
der Verklaͤger verliere was, 
in der alt= und neuen Welt, 
wo dein Ruf fie hirigeftellt; 
bein vergoßnes Blut fomild, 
‚bleibe ſtets ihr Schirm und 
—— = 


“ * 


1423. Mel, 166, 


En Lamm ftelt ſich zur 
Zahlung bar für alle arme 
Sünder; weil Feine andre 
Hülfe war zur-Rettung dies 
fer Kinder: es gab für: ung 
zum Löfegeld das Blut aus 
feinen Wunden, und hat da⸗ 
durch: die ganze Welt er: 

loͤſt und ſich verbunden. 
2. Nun gehen wir auf 
Werbung aus, es jeder—⸗ 
mann zu fagen, daß fie ges 
hörnin Jeſu Haus; er laͤſſet 
durch uns fragen: ob fie ihm 
wolln zum Lohne feyn, zum 
Lohn für feine Schmerzen ? 
benn unferm Marterlämmes 

lein r gem alle Herzen. 
koͤnnten wir in fünf: 
ger Friſt, mit englifchem 
. und was — 

i 
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lich drüber if, mit Bluts⸗ 
Fraft, ale Lande zur Süngers 
- Schaft, zum heilgen Kreuz, 


zu Jeſu Wundenreizen, und 


jo die: Herzen allerſeits auf 
emmauntifch *) heizen! 
euc. 24,3... 


1424. Dil, * 


undeslamm! manch ar⸗ 
mes Volk, das du doch mit 
Blut: erfaufet, ſieh', das lau— 
fet in ſo großer Irre herum, 
blind und dumm, und weiß 
nicht3 um dein Verdienen 
durch dein theures Blutver: 
fühnen, noch ums Evans 
Br: 
OD 


wie werben wir ers : 


wandt! gnadenreich ſind 
deine Triebe, groß die Wer⸗ 
fe deiner Hand. 

2. Blicke auf das Heer 

der: Zeugen, das ſich deiner 
unwerth, ſchaͤtzt, und mit 
einem tiefen Beugen ſich zu 
deinen Füßen ſetzt. 
28. Kroͤn es mit Barm⸗ 
herzigkeiten, gib ihm Uns 
erſchrockenheit/ laß 23 taͤg⸗ 
lich weiter ſchreiten, bis zur 
frohen Ewigkeit. 

4. Salbe uns mit dei⸗— 
nem Oele, welches Geiſt und 
Feuer hat, und ermuntre 
unſre Kehle, wenn F von 
dem Seugen matt! 


1426, SR. 205. 


Freut, wenn wir Darum Bot: Ay 


[haft gehen, und dann fehen, 
wie der freute rag her 
eh mans meint, Hauflein 
ſammelt, fich zur Freude; und 
die Stellemihrer. Weide ſelbſt 
m. und verzäunt. 

3. Ah! umfonft ift Jeſu 
‚Schweiß auf die Erde-Richt 
gefallen ; Darauf wallen feine 

eugenin die Fern froh und 
gern. Heilger Geift! auf 
ihrem Wege mache viele 
‚Dergen rege; denn fie find 
verföhnt vom Herrn. 


1425. Mel. 16. 


IM ajefiätfehe gute Liebe! 
du haft viel an ung "de: 


Migeroot, du Zeugen: 
wolf! geſegnet fey - bein 
Wandertrab! Fam’ doch er, 
der Welten Herr, vom Him⸗ 
mel hoch zu uns herab, daß 
er uns die Bahnen wief’ 
durch Das Kreuz zum Pa⸗— 
radies; Schmach und: Ar- 
muth war fein Weg, und 
doch ward ein felger Ste 
2. Unſre Ref buch 
Schnee und Eis, geht auch 
um eine Seel allein, mandje 
Stund, um fie zum. Bund 
des blutgen Lamms zu. la- 
den ein: und wenn uns 
nur das gelingt, daß das 
Wort ind Herze dringt, 
und das Herz wirb weich 
und 


durch feine Zeugen. auf Erden. 


und heiß; fo reut uns Fein 
Streiterfchweiß. 

3. Unverzagt, auf ihn 
gewagt! das ift der Zeus: 
gen Wehr und Schild. Im: 
mer nach, dieweil es Tag; 
(fpricht Sefus, der vor als 
len gt) wenn der Abend 
bricht herein, dann ſtellt 
man das Wirken einz weil 
der Herr. wirkt, wirkt man 
auch; das ift fo der Sim: 
ger Braud). 

4. Das ift wahr und 
offenbar, daß Sefus Chri— 
ſtus kommen ift, Sünder 
groß zu machen los von 
- Sünde, Welt und Satans 


Lift: darum ſchickt er Bots 


ſchaft aus, die ruft immer: 
„Lommt heraus, fommt aus 
eurem Kerker vor, gehet 
ein zum Gnabenthor!‘ 

5. Drum wohlauf! im 
Pilgerlauf; es zieht voran 
der flarfe Held. Er gibt 
Kraft der Juͤngerſchaft, wo 
fie hinzieht-durch alle Welt. 
Fühlt euch arm im Her: 
zensgrund, wenn fich öffnet 
euer Mund; und feyd bis 
in Staub gebeugt, wenn 
ihr Jeſu Kreuz bezeugt. 

6. Amen ja, Hallelujah! 
das Neich ift Gottes und 
Jeſu Chriſt; 
Preis, Lob und Ehr, weil 
er aller Welt Heiland iſt! 
die Gemein fein Erb und 


ihm gehoͤr 
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Theil, weiß von keinem 
andern Heil; und in Sefu 
Wundenhohl ift ihr unaus⸗ 
ſprechlich wohl. 


1427, Med. 9. 


Her, unfer Meifter! lehr 
uns gläuben, daß wir auf 
Dich gegründet bleiben; und 
pflanz in dich, ald Wein: 
ftod, ein, was jest noch) 
wilde feyn. 

2. Kein Bolt noch Sprach 
ift zu geringe, dir, Gott 
und Schöpfer aller Dinge, 
und deine treue Gnadenhand 
ift über alles ausgefpannt. 

3. Drum hoffen wir von 
Grund der Seelen noch 
deine Zreue zu — 
in manchem fernen Erden⸗ 
theil; der du Lift aud ber 
Heiden Heil. 

4. Wer weiß, in welcher 
wuͤſt⸗ und rauhen Weltges 
gend, die man fonft mit 
Grauen für Fleifh und 
Blut pflegt anzufehn, in 
kurzem deine Hütten fichn! 


1428, Mel. 126. 


Der Herr führt die Gemei— 
ne im Segen aus und ein: 
fie freut füch, daß fie feine 
und geht vom Gnadenfchein 
des. Herren geleitet ihren 
Weg, und was fie von ihm 
bittet, ift ohnedem fein Zweck. 

Xx3 2. Man 
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2. Man ſieht im Geiſt 
die Mengen, die er zur 
Beute krigt; und fliegt 


durchs Meeres Laͤngen, als 


waͤr man eingewiegt, zu'n 
Heiden in die neue Welt; 
da ſagt man den Gefang- 
nen, von unferm Löfes 
geld. | 2 

3. Kommt immer 
wieder, und durſtger als 
zuvor; fo ruft man neue 
Slieder aus unferm Strei: 
terthor. Der Fürfte über 
Gottes Heer. geb, daß ſich 


fein Gefinde zu feinem- 


Dienft vermehr! 


1429; Met. 1. 


Mein Heiland. wolle ſich 
herunter neigen, und woll 
euch ſegnen zu getreuen 
Zeugen! 

2. Er laffe euch fein gnd= 
dig Antligleuchten. O daß 
doch alle feinen Zwed ers 
veichten ! 

8. Seht: hin und fammelt 
immer mehr zum Lamme, 
zum Lohn für feinen Tod 
am. Sireuzesftamme. 

4. Er öffne felbft der 
Lande Thür und Thore, dem 
ihm zum Dienft geweihten 

Streiterchore! 

S. Sein Volk fey allent- 
halben da zum Leuchten: es 
muß ihm alle Mühe Freude 
beuchten ! 


1430, mer. 58. 


Du, der nicht hatte, wo 
man fich legt, obgleich dein 
Mort alle Dinge trägt: 
unfre gute Liebe! der al> 
led eigen, ob dir gleich 
uns deine Pracht zu zeis 


gen, noch nicht beliebt: 
aͤrmer 


2. Gib deinem Volk auf 
dem Erdenplan überall Thüs 
ren, die aufgetyan, Woh— 
nungen des Friedens, Huͤt— 
ten voll Segen; und bring 
uns dann auch von unfern 
Wegen zurüd ins Haus. 

3. Wir predigen dein Ver: 
fühnungswerf; das hat hin 
reißende. Kraft und Staͤrk, 
daß die rauhen Sinnen der. 
Nationen, wo unfre Brüs 
der ſchon drunter wohnen, 
nicht fuͤhllos find. 

4.. Laß beine Kirche je 
mehr und mehr gefammelt 
werden zu deiner Ehr, über 
See und Erde: geuß aller 
Drten über die wildeften 
Menfchenforten, die blutge 
Fluth! 

5. Unſer Beyſammenſeyn 
ſegne du, und unſern Her— 
zen gib Fried und Ruh; 
heilge unſre Sinnen, ſalbe 
die Worte, laß uns nichts 
reden an ein'gem Orte, als 
was du denkſt. 

6. Bewahr dir uͤberall 
die Gemein, wo ihre * 

et 


durch feine Zeugen auf Erden, 


den und Ställe feyn, breite 
deine Flügel auf unfre Hüts 


ten; und werden wir ir— 


gendwo beftritten, fo gib 
und Sieg! 


1451, Mel. 230, 


Dsa Haft dich bisher bes 
wiefen, Herr Jeſu, fey das 
für gepriefen, wie’5 die Ge: 
mein begehret hat. Denn 
du »ähfet ihre Zahren, dies 
weil dein Geift all ihr Bes 
gehren. ihr felbft erft vorges 
betet bat. Es ift auf dich 
gewagt; wie bu es zugefagt, 
fo beweif’ dich! ſoll einer 
iehn, geleite ihn, und mach 
ihn auf dein Amen fühn. 

2. Pilger von der Sefus: 
beerde! wenn ihr beym Wal- 
len durch die Erde vom lan 
gen Weg ermuͤdet ſeyd: oder 
wenn fih Sturm erhoben, 
und über euch Gewitter to: 
ben; wo findt ihr Ruh und 
Sicherheit? ach in dem Fel: 
fenrig, der Taͤublein Jeſu 
Siß: feine Wunden feyn 
euer Haus! da ruhet aus; 
bann zieht getroft ind Zeld 
hinaus, 


1452, Me. 178. 
Kor Pilger, bie ihr wans 


dern müßt, und laßt euch 
an dem Geile gängeln, 


das nur ein Seil der Kiebe 
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ift: geht im Geleit von tau: 
fend Engeln; zieht in ver 
nahen Gegenwart bed Got: 
tes mit uns eure Straße! 
es druͤckt euch ja fein Goch 
nicht hart, es hat die Ar— 
beit ihre Maaße. 


1459. Mei. 166. 


©. reifet dann ihr Brüder, 
reift zu den zerrißnen Hei— 
den, und fucht fie, weils 
ber Heiland heißt, bey feis 
nem Kreuz zu weiden. Er 
geht voran, der gute Hirt, 
und macht euch Bahn und 
Stege: was euch daran zur 
Hindrung wird, das räumt 
er aus dem Wege. 

2. Das Lamm, das und 
erfaufet hat, das wolle euch 
begleiten! es fteh euch im= 
mer, früh und fpat, mit 
Gnade an der Seiten: und 
geb euch ein recht feligs 
Herz, vergnügt in feiner Lies 
be, fo daß euh Müh und 
Noth und Schmerz nicht 
ftöre noch betruͤbe. 

3, Der Heiland führ in 
Gnaben aus, was: er felbft 
angefangen, und baue über: 
all fein Haus nach unferm 
Re Wir find, 

ott Lob! fein Eigenthum, 
und gehn auf feinem Pfas 
be: wir lebten gern zu feis 
nem Ruhm, und müßten 
nichts als Gnade. 

Xx 4 4. So 
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4. So geht dann über 
Land und See‘, die Engel 
werden wachen; feht ihr 
das Meer, das fchredliche, 
hört ihr die Maften Erachen, 
dieweil die Winde fich er= 
böhn, die Wellen gräulich 
braufen; fo wird in ber 
Geſellſchaft wehn ein fanf- 
tes Friedensfaufen. 


1434, Me. 79. 


Tor, die zu See und Lanz 
de in eurem Zeugenfliande 
oft denft, wre uns do 
wär? und ſchickt und eure 
Grüße und heilge Liebes: 
füffe, wer weiß durch wel: 
chen Engel her: 

2. Ihr habt, was mir 
genießen, durch Iefu Blut: 
vergießen; ihr eßt und trinkt 
den Freund. Wer weiß, 
wer auf den Wogen des 
Meers kommt hergezogen **) 
man hat ihn, wo man 
um ihn weint. 

*) Marc. 6, 48. 50. 

3. Was denkt ihr, wie 
mans nahme, wenn unfer 
Herr jebt Fame: vielleicht 
erfchräden wir? o nein, mit 
Thränengüffen fiel’ alles 
ihm zu Süßen und fpräce: 

Braͤutgam, wir find hier! 
4. Dein Todeskampf und 
Eterben, dein blutiges Er: 
werben, dein Schweiß, du 
Kirchenfuͤrſt! und.die Durch: 


> Seite, behalte deine 
eute, bis dag du fichtbar 
kommen wirft. | 


1455. Mel. 15. 


ir wollen dir, o Got: 
teslamm! die Zeugen ans 
empfehlen, die deinen Tod 
am Kreuzesftamm den Men 
fchen gehn erzählen. 

2, Geleite fie von Ort 
zu Ort, bis in die Fries 
densplaͤtze: fie halten überm 
Leidenswort: denn das ift 
ihr Gefebe. 

3. Dein Blut, dein theu⸗ 


‚red Gottesblut, das fie bis⸗ 


ber erhalten, laß ferner über 
ihrem Muth und Herz und 
Gliedern walten. 

4. Gibft du zu ihren 
Wegen Gluͤck, und mehrft 
die Kreuzesbeuten; o! fo 
begehrn fie nichts zuruͤck 
von allen Schwierigkeiten. 


1456, Ma. 121. 


Wie Gluͤck zur Pilger: 
reif’! e8 ift des Herrn Ges 
heiß; wer koͤnnts unterlaf: 
fen, das, was zu Jeſu 
Preis, mit Freuden anzu— 
faffen? gerne wirds gethan ; 
und du, Herr vom Plan! 

nimmſts auch gerne an. 
2. Wie glüdlich ſchaͤtzt 
man fich, "wenn man bein 
Kreuz und dich foll verkuͤnd⸗ 
gen 


durch feine Zeugen auf Erden, 


gen koͤnnen: bey Leuten fon= 
derlich, die's noch nicht hd: 
ren nennen; und dein theus 
res Blut ift und dafür gut, 
daß mans fruchtbar thut. 


3. Sch kann nun anderd 


nicht nach meiner Chriftens 
pflicht; als dich Eindlich bit: 
ten: Herr Chrift! mein's 
Lebens Licht: laß du auf 
allen Zritten deiner Wunden 
Schein unfre Leuchte feyn! 


1457. Mel. 208, 


6 hwifter! euren Arbeits⸗ 
fleiß gefegne Jeſu Müh und 
Schweiß, dem ihr zu Liebe 
Zeugen worden, und euch bes 
gabt in Etreiterorden. Wir 
find mit unferm Geiſt dabey; 
ihr wißt, wer Jeſus Chriftus 
fen, und feine heilige Gemei— 


ne: gehtimmer,ihrgehtnicht 


alleine; er fteht euch bey! z;: 


1458, Met. 206. 


Herr, unſer Gott! dein 
Schmach und Spott, dein 
Stilleſeyn, dein Flehn fuͤr die 
Gemein, darin du manche 
Nacht verbracht, und deine 
Muͤh, begleite ſie: wird ihnen 
heiß, erquicke ſie dein Schweiß! 


1439. na. 22. 
| ©; geht dann in des 


Herren Freud, und macht W 
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gefegnete Arbeit; ihr feyd 
gleih dorten oder da, 
Gott, der Dreyein’ge, iſt 
euch nah. | 


1440, Wel. 4. 


Die Nähe und Fern hat 
einerley Herrn; und wo ihr 
nur feyd, Da zeucht er vor: 
an in dem heiligen Streit. 

2. In jeglihem Stand, 
zu Waſſer und Land, wo: 
hin er uns bringt, und 
Güte und Treue einander 
umfchlingt, | 

3. Da geht es uns gut, 
wir find wohlgemuth, ver: 
fchloffen im Schrein der 
heiligen Wunden, mit feiz 
ner Gemein. 


1441, Met. 575. 
Der freundliche Heiland 


ift heute, wie weiland, noch 
nah feinen Leuten; ob wir 
gleich der Zeiten ihn leib— 
lich nicht fehen: wir fühln 
feine Nahen mit Beben 
der Härlein, mit Wangen 
voll Zährlein. 

2. Die beugende Gnade 
behutet die Pfade, der 
alten und neuen, von feis 
nen Wetreuen in zehrens 
den Gluthen, durch flürs 
mende Fluthen, in Klips 
u Eife, auf einerley 
eife. Ä 


Xx6 3. Drum 
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3. Drum fey, ihm erges, 


ben Leib, Seele und Keben! 


fein gnädiges Walten wird 


über uns halten; und ob 
mans verlöre: fo ſeys! ihm 
sur Ehre; man bleibt doc) 
eftändig fein, todt und 
lebendig. 
4, ‚Herr 
Amen, und laß deinen Nas 
. men auf all unfern Reifen 
ſich herrlich) erweifen, in 
Schwahheit und Stärke, 
duch Wort und Durch 
Werke, durch Leichtes und 
ſchweres der Erb und des 
Meeres! 


A442, Me. 68. 


Feſu! komm herein in dein 
Schiffelein! ſo mags Meer 
die Well'n erhoͤhen, fahrn 
wir doch in deinen Naͤ— 
hen, fuͤrchten keine Noth; 
du warſt fuͤr uns todt. 

2. O wie ſinkt man hin, 
mit geruͤhrtem Sinn, zu 
den Fuͤßen den durchbohrten, 
die nun ſtehn an allen Or⸗ 
ten, und uns machen Bahn, 
daß man gehen Fann. 
3. Und in diefem Blid 
führt mit Kreuzesglüd feine 
Süngerfchaft voll Freuden 
zu den ſchwarz⸗ und braus= 
nen Heiden, die der Wun— 
denflußnoch beftrömen muß. 

4, Unfre Reifen gehn in 
des Freundes Naͤhn; manch⸗ 


Jeſul ſprich 


mal gibts contraͤre Winde, 
dann gehts wiederum ge— 
ſchwinde; aber unſer Muth 
liegt am Kreuz und ruht. 


1445. Ne. 79. 


9 Lamm! ich bitt dich 
findlich, erhalt den Zeugen | 
flündlih ein recht vergnuͤg⸗ 
tes Herz, ein prieſterliches 
Weſen, draus die Geftalt 
zu lefen, wie du warſt, uns 
ter allem. Schmerz. 

2. Auch mir, du gute 
Liebe! gib, daß ich mich dir 
übe! du bift mein Lohn und 
Schild! gibts manchmal 
fhwere Stunden; an deinen 


heilgen Wunden werd ich 


mit neuem Muth erfüllt. 

3. Der Trieb, durch uns 
fer Stammeln die Seelen 
einzufammeln, macht, daß 
wir Botfchaft gehn ins Na: 
he und ins Fernez wir 
möchten alles gerne bey dir, 
Herr Sefu, felig fehn! 

4 D koͤnnt man allen 
Arten der Völker, die dein 
warten, die Gnade prebdis 
gen, und in den Gegend: 
zeiten viel taufend Kreuzes: 
beuten aus ihrer Grub er: 
ledigen! | 

5. Und wenn auch deine 
Heerde fo groß wird auf 
der Erde, wie Sand iſt an 
dem Meer; fo baueſt du 
ihr Hütten, und: wohnft in 

| ihrer 


durch feine Zeugen auf Erden. 


ihrer Mitten, und bift der 
Herzog übers Heer! 

6: Gib und, Herr aller 
Melten! in unfern Kirchen» 
zelten dein blutigs Licht und 
Recht, zu einem Gluͤck der 
Erden, wo wir auch woh⸗ 
nen werben, wir und das 
kuͤnftige Gefchiecht. 

7. Sp gehe dann, Ges 
meine! in Chriſti Friedens⸗ 
ſcheine, im Trieb des Blut⸗ 
gefühls getroſt umher, und 
heiter, und bring es immer 
weiter, bis zur Erreichung 
deines Ziels. 

8. Denk, daß der. Fuͤrſt 
der Zeugen, die fich vorm 
Throne neigen, (dad Mar: 
terlamm, ber Leu, der uns 
ter ihnen thronet,) auch bey 
ber Kirche wohnet; *) Ge: 
meine! fey und bleib ihm 
wu! 

*) Matth. 23. 20. 


1444, Mel. 140. 


Du unfer Zreuer: laß 
Geift und Feuer ind Herze 
fahren, um vielen Schaaren 
vom Kreuz zu zeugen, daß 
fie fich beugen vor Gottes 
Lamme, bem Bräutigamme 
am Kreuzesſtamme. 


1445, ma. 1. 


um ‚Gottes! dad am 
‚Kreuz für und geftorben, 
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und uns und aller Melt 
das Heil erworben: 

‚2. Ach mad) es unferm 
Herzen recht zu eigen, fo 
wird der Mund gewiß bald 
davon zeugen. 

3. Wir fennen dich, den 
freuen Zeugen Amen; nenn 
bu und nur der Völker ih: 
re Namen. 

4. Und heiß uns dann 
— zu ihnen gehen, den 

amen deines Wortes aus⸗ 
zuſaͤen: 

5. So wird es uns durch 
deine Kraft gelingen, dir in 
der Naͤh und Ferne Frucht 
zu bringen. 

6. Das eine, welches 
wir dabey verlangen, iſt: 
daß wir dir nur immer veſt 
anhangen! 

7. Nun, ſo ermannt euch 
dann dazu, ihr Bruͤder! 
und wenn ihr müde wer⸗ 
bet, ſtaͤrkt euch wieder; 

8. Und feyd ihr fchwach, 
zieht an des Heilands 
Staͤrke; und koͤnnt ihr 
nichts, der Heiland thut 
die Werke. | 

9, Und wenn fein taus 
fendfacher Sieg zu Ende, fo 
laufen wir ihm endlich in 
die Haͤnde; 

10. Da ruhn wir aus 
von allen unfern Werfen, 
und laſſen uns mit erwogen 
Leben flärken, 


1446- 
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1446, Mel, 9. 


Betet unſern Koͤnig an! 
Herz und Augen rinne: 
der ſo vieles ſchon gethan, 
hat noch mehr im Sinne. 

2. Wo ſonſt niemand wil⸗ 
lig war, ihm fein Herz zu ges 
ben, fieht man nun fo manche 
Schaar ihm zur Freude leben. 

3. Wird hinfort dem Geift 
des Herrn nur nit wi: 
derſtanden; fo wird fich fein 
Reich vermehren noch in al: 
len Landen. 


1447, Mel, 241, 


Ach blutiger Immanuel! 
erblickte doch auch Iſrael dich 
bald in deiner Todsgeſtalt: 
ſie wuͤrden durch des Blicks 
Gewalt gewiß in Staub ge— 
beugt, und göttlich über: 
zeugt, daß, der gefreuzigt 
worden ift, ihr Heiland fey, 
der Herr und Chriſt, auf den 
fie hoffen. Sch weiß, das 
Kirchlein unfrereit trägt um 
das alte Kirchlein Leid, und 
feufzt: ach war die Selig— 
keit des Volks Sfrael nicht 
mehr weit! ich winfch es 
auch mit Schnen und oft 
mit heißen Zhränen, 


1448, met. 86. 
Ya liebfter Heiland ! wenn 


Fommt deine Stunde? wenn 


ruft du auch dem alten 
Bold zum Bunde? wenn 
wird die Dede Mofis weg- 
enommen? wenn wirft du 
ommen? 

2. Dein Blut, das fie 
auf ihre Seel genommen, 
lag ihnen endlich noch zum 
Segen fommen: dein an 
dem Kreuz für fie gefcheh- 
nes Beten müß fie ver: 
treten! 


1449, Mel, 30. 


Herr! auf den fo viele 
Suden hoffen, da ihr Wuͤn— 


ſchen doc) laͤngſt eingetrof: 


fen; denn du biſt kommen, 
und haſt unſer Fleiſch an 
dich genommen: 

2. Wenn dich doch das 
arme Volk erkennte, und 
dich feinen Herrn und He— 
land nennte!. die armen 
Seelen dürften fih gewiß 
nicht langer quälen. 

3. Nimm die Dede doch 
von ihren Augen, daß fie 
dich im Geift zu fehen tau— 

en, fich dir ergeben, und 
in deinem Zod und Leiden 
leben. 

4. Herr, erhöre doch 
der armen Deinen fehnlichs 
Bitten, Seufzen, Flebn 
und Weinen für dies Ge: 
fchlechte, und brings bald 
nach unſerm Wunfch zu: 


rechte. u 
5. Wir 


dutch feine Zeugen auf Erden. 


5. Wir. find ftill, und 
warten drauf mit Freuden; 
du, der Gott der Juden 
und der Heiden, Fennft alle 
Herzen: mache fie, zum Lob: 
ne deiner Schmerzen! 


1450. Mel, 21. 


enn? liebſter Jeſu! 
wenn kommt deine Stunde, 
zur Seligkeit des Volks 
vom alten Bunde? 

2. Wenn wird es ſich 
an deſſen Heil erlaben, den 
ihre Vaͤter durchgeſtochen 
haben? 

3. Ach! wenn die, auser⸗ 
waͤhlte Stunde kaͤme, die 
ihre Decke von den Augen 
naͤhme; 

4. Und fie erfühen, was 
—— dort empfunde, als 
Jeſus mit den Wunden 
vor ihm ſtunde: 
5.So haͤtten wir die 
erſtgebornen Bruͤder in un⸗ 
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ſers lieben Vaters Hauſe 
wieder. 

6. Das wuͤrde dann ein 
Hallelujah geben, ein Lob 
des Lamms, bis. in das 
ewge Sehen! 


1451, Wet. 155, 
Woelqh ein Lied im hoͤhern 


on wird--von den Er— 
löften allen. einjt erfchallenz 
und wie wird ſich Groß 
und Klein drüber freun, 
wenn bey allem Wolf der 
Erde nur Ein Hirt und 
Eine Heerde offenbar zu 
fehn nn feyn. 

2. Amen, Jeſu Wort 
ift wahr! er wird fein Ver: 
fprechen halten; laßt ihn 
walten ; nehmt dran Theil, 
und helfet ‚gern, nah. und 
fern, unter aller Art von 
Leuten Gottes: Gnadenreich 
ausbreiten, - ihr‘. Erlöfeten 
des Herrn. 





Bon Bitte, Gebet und Fürbitte, 
a) Ueberhaupt, für ſich und andere. 


‚1452, Mel. 110, 


Di, dir, Jehoba! will 


ich ſingen: denn wo iſt 
doch ein ſolcher Gott wie 
du? dir will ich meine 


Lieder bringen, ach gib mir 
deines Geiſtes Kraft ba: 
zu! daß ich es thu im Na: 
men Jeſu Chrift, fo wie 
ed dir durch ihn gefällig 


i 
2. Zeuch 
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2. Zeuch mich, 0 Vater! 
zu dem Sohne, dantit dein 
Sohn mich wieder zieh zu 
dir; dein Geift in meinem 
Herzen wohne, und meine 


Sinnen. und Verftand regir, 


daß ich den Frieden Gottes 
fhmed und fühl, und dir 
darob im Herzen fing-und 
fi 

3. Dein Geift Fann mich 
bey dir verfreten, mit Seuf—⸗ 
zern,. die ganz unausfprech- 
lich find; der Ichret mich 
recht gläubig "beten; gibt 
Zeugnig meinem Geift, daß 
ich dein Kind und ein Mit: 
erbe Jeſu Chriſti fey: da— 
ber ich, Abba, lieber Vater! 
ſchrey. | % 

4. Was mic) dein Geift 
ſelbſt bitten lehret, das iſt 
nach deinem Willen einge 
richt't, und wird gewiß von 
dir erhoͤret/ weil es im Na⸗ 
men deines Sohns geſchicht; 
bu giebeſt und thuſt über: 


fhwänglich mehr, -ald ich- 


verftehe, bitte und begehr. 

5: Wohl mir! ich bitt in 
Sefu Namen, der mich zu 
deiner Rechten felbft ver: 
tritt: in ihm ift alle Ta 
und Amen, was ich von 
dir im Geift und Glauben 
bitts wohl mir, Lob bir, 
jest und in Ewigfeit! daß 
du mir fchenfeft foldhe Se: 
ligfeit. 


. 1453. Mil. 96, 


Mater unfer im Himniel- 
reich! der du und alle hei: 
ßeſt gleich Brüder ſeyn 
und Dich. rufen an, und willt 
das Beten von uns ha’n; 
gib, daß nicht bet allein der 
Mund, hilf, daß es geh 
aus Herzensgtund!, 
2. Geheiligt werd ber 
Name dein: dein Wort bey 
uns hilf, halten rein, daß 
wir auch Teben heiliglich, 
und deinem Namen würdig- 
lich: behüt uns, Herr! vor 
falfcher Lehr; dad arm vers 
führte Volk befehr! " 
8. Es komm dein. Reich 
ie a und va: ber: 
nach in Emigfeit: dar heilge 
Geiſt und ann; em 
feinen . Gaben mancherley: 
des Satans Zorn, und groß’ 
Gewalt zerbrich, vor ihm 
dein Kirch erhalt! , ... .. 
4. Dein Will gefcheh, 
Herr Gott! zugleich - auf 
Erden, wieim Himmelreich : 


„gib und Geduld in Leidens— 


zeit, Gehorſamſeyn in Lieb 
und Leid; wehr und fleu’r 


- allem’ Fleiſch und Blut, das 


wider deinen Willen thut. 

5. Gib uns heut unfer 
täglich Brod, und was man 
darf zur Leibesnoth: behuͤt 
und vor Unfried und Streit, 
vor Seuchen und vor theu— 

ver 
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rer Zeitz daß wir in gutem 
Frieden ftehn, der Sorg und 
Geizes müßig gehn. 

6. AU unfre Schuld ver: 
gib uns, Herr! daß fie un 
nicht betrübe mehr; wie 
wir auch unfern Schuldigern 
ihr’ Schuld und Fehl ver: 
geben gern; zu dienen mach 


und all’ bereit, in: rechter - 


Lieb und Einigkeit. | 
7. Fuͤhr uns, Herr! in 
Berfuchung nicht: wenn und 
der böfe Geift anficht, zur 
linken und zurrechten Hand; 
bilf und thun ftarfen Wis: 
derftand, im Glauben veft 
und wohlgerüft, und durch 
des heilgen Seiftes Troſt. 
8. Von allem Uebel uns 
erlöf’! es find die Zeit und 
Tage bös; erlöf’ uns von 
dem ewigen Tod, und tröft 
und in der legten Noth, bes 
ſcher uns, Herr! ein feligs 
End, nimm unfre Seel- in 
deine Hand. der 
9, Amen! da3 tft, e3 wer; 
de wahr! ftärfunfern Glau⸗ 
ben immerdar: auf daß wir 
ja nicht zweifeln dran, was 
wir hiemit gebeten ha’n: 


auf dein Wort, in dem Na⸗ 


men dein, fo fprechen wir 
das Amen fein. 


1454. Mer dis 
Es hilft dein Geiſt ſelbſt 


meinem Geiſte beten, der in 


mir Abba ruft, und ſtaͤrkt 
dein Kind; er laͤßt nicht ab, 
mich bey dir zu vertreten 
mit Seufzern, die ganz un⸗ 
ausſprechlich ſind, daß mein 
Gebet, ii dir gericht’t, ein 
lieblih Raͤuchwerk wird vor 
deinem Angeficht. 


1455, Mer. 155. 
Mein Derföhner, Jeſu 


Ehrift! wenn ich dankbar 
überlege und erwäge, was 
du theurer Schmerzens⸗ 
mann haft gethan, daß ſich 
arme Sünder fünnen deines 


Vaters Kinder nennen; bet 


ich dich im Staube an. 

2. Wenn du Priefterams 
tes pflegſt, und- vertriteft 
zu's Vaters Nechte dein Ge⸗ 


ſchlechte; ſo gedenke auch an 


mich namentlich: daß dein 
Geift mich unterweife, wenn 


ich deine Wunden preife, wie 


ichs thun fol würdiglich! 
8. Chrifte, meined Her: 
zens Luſt! allerfüßefter Vers 


ſoͤhner! täglich fchöner, herr⸗ 
licher, magnetifcher, ſeli—⸗ 


er, naͤher, und dem Geiſt 
equemer, inniger und an— 
genehmer wirſt du mir, mein 


lieber Herr! 


1456. Ma. 155. 
Wohrlich ‚ liebes Got— 


teölamm! das iſt meine 
ein’z 
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ein’ge Freude, daß ich weibe 
feliglid am Wundenbach; 
meine Sach it, in allen 
meinen Schmerzen mid) zu 
ftilln an deinem Herzen, das 
für mid) im Tode brad). 

2, Lamm! du haft die 
Welt gemacht: ich bin auch 
dein Creatuͤrlein und dein 
Thierlein *) das dich um bie 
Munden liebt, und fich gibt 
deinem Kreuz zu einem Loh—⸗ 
ne, deiner Hand zu einem 
Thone; das dich gar nicht 
gern betrübt. 

*) f. Pf. 73, 22. 

3, O wie bank ichs mei- 
nem Lamm, daß ed meine 
tiefe Feindfchaft (durch bie 
Sreundfchaft, da ed, als 
der Schmerzendmann mid) 
gewann,) bey mir, ihm ent: 
fernten Sünder, hat getoͤd⸗ 
tet viel geſchwinder, als die 
Hoffnung drauf, begann. 

4. Nun fo fahre ferner 
fort, mich fo gnädiglich zu 
führen; laß mic fpüren, 
dag noch alles durch dein 
Blut werde gut; laß mic) 
an den Wunden fangen, 
ſchwemme weg, was nicht 
mag- taugen, gib zur Ars 
beit Sif und Muth. 


1457, Me. 2. 
O Lamm! ich koſt dich 


tauſend Schmerz: da haft du 
mich, du liebes Herz! zu 


beiner Freude oder Leid. 
am allerliebften doch zur 
Freud! 

2. Sch bin ja deine eigne 
Seel, gefalbt mit deinem 
Sreudenöl, weil du für 
mi am Kreuze flarbft, 
und mir die Neugeburt er= 
warbft. 

3. Du haft des Todes 
Macht zerftört, dir eine 
Kirch erbant auf Erd, und 
mich der Auserwählten Zahl 
mit einverleibt aus Gnaden⸗ 
wahl, 

4. Du nimmft dich mein 
fo herzlich an, daß ic) dirs 
nie gnug danken kann; du 
hoͤrſt mein Flehn, und thuft 
noch mehr als ich verfieh, 
bitt und begehrt. 


1458. We. 186. 
Das ift mir lieb, daß 


meine Stimm und Flehen 
mein treuer Gott nicht 
pfleget zu verfehmähen, daß 
er fein Dhr aus Gnad und 
Liebeötrieb, der- Dürftigkeit 
des armen Wurms zuneis 
get, daß er nie Ueberdruß 
an feinem Bettler zeigetz 
daß ich ihn Fenn und feinen 

Trieb: das ift mir lieb! 
2. Mein Lebenlang will 
ich nicht unterlaffen, ihn 
bald bey dem, bald jenem 
Wort zu faflenz denn wenn 
ih mih an feine Treue 
bang, 
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hang, und feine Wunder 
mir vor Augen’ halte, ihn 
Iob, ihm dankbar wein, 
die fchwachen Hände falte; 
erfcheint fein Gnadenuͤber⸗ 
fhwang, mir Lebenslang. 


3. Es fommt noch fchon 
dem Wartenden das Ende, 
das bringt ihm lauter Nu⸗ 
gen in die Hande: ich bin 
erlöft! (fpricht fo ein Glau—⸗ 
bensfind;) der mich geliebt 
von Anbeginn der Zeiten, 
wifcht meine Tihränen ab, 
errett’t den Fuß vom Glei— 
ten: und ob 
nichts feh davon, es kommt 
noch fchon. _ 


1459, Met. 132, 


Herr Jeſu Chriſt! du biſt 


allein mein Hoffnung und 
mein Leben: drum will ich 
in die Haͤnde dein mich ganz 
und gar ergeben. Du —9 
mir bey in aller Noth, und 
hilfſt im Leben und im Tod, 
darauf ich mich verlaſſe. 


2. Herr Jeſu Chriſt! 
die Seufzer mein, die ich 
dem Vater bringe, befpren: 
ge mit dem Blute dein, daß 
jeder zu ihm bringe, und 
neig mir zu fein Vaterherz, 
Daß er abwend all Angſt 
und Schmerz, fo mich von 

dir will trennen. 


ih noch 


= — — — 


1460, maı. 136, 


(Gevente mein in allen 
meinen Wegen, und leit o 
Sefu! mich mit deinem Se— 
gen! fchwing dein Panier 
der Liebe über mich, daß ich 
auf dich getroft all mein 
Thun wage, und im gering- 
fien nicht an deiner Treu 
verzage: verbirg mich ſtets 
in dich hinein: gedenke mein! 

2. Gedenke mein, ich trin— 
fe oder efle, daß ich dabey 
ja deiner nicht vergeffe: laß: 
mich dein Mäßigfeyn recht 
üben aus! regire du mein 
Schlafen und mein Wachen, 
laß, wenn ich wachen foll, 
mich ja nichts fchläfrig ma⸗ 
chen! laß immer mich ges 
denken dein; gebenfe mein! 


3. Gedenke mein, fo kann 
ich, an dich denken, und Leib 
und Seel und Geift auf dich 
hinlenfen. Gedenfe meiner 
ſchwachen Hütte auch, fo 
viel du, Herr! mir wirft 
für nöthig halten; ich laß 
dich Lediglich, mein Gott! 
in allem walten. Komm, 
fomm in meines Herzens 
Schrein! gedente mein! 


1461, Mer. 11. 


Wem es wohl bey Jeſu 
geht, der gedenk auch im Ge: 
bet fleißig andrer, groß und 

Yy klein 
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klein, und der Nothdurft 
der Gemein! . * 


1462. Mel. 169. 


ch fegne, Sefu! meinen 
Stand und alle meine Tha— 
ten; laß alles unter. deiner 
Hand und Aufficht ; wohl 
gerathen, gedenk und dichte 
felbft in mir, gib, daß ich 
alle Zeit aus dir die Worte 
möge führen und Nugen 
davon fpüren! 

2. Geuß deinen Gegen 
reichlich aus, fo weit die 
Wolken. gehen! laß Kirche, 
Regiment und Haus in gu— 
tem Stande ſtehen! gib Frie⸗ 
den in der Chriftenheit; laß 
Gottesfurht und Einigkeit 
in allen Ländern grünen, 
und alle Welt dir dienen! 


1469, Me. 22. 


O Jeſu Chriſte! wahres 
Licht, erleuchte, die dich 
kennen nicht, und bringe 


fie zu deiner Heerd, auf 
daß ein jeder felig werd! 
2. Bekehre, die im Irr— 
thum ſeyn, durch deinen 
Geiſt und Gnadenſchein; 
auch die, ſo in geheim ficht 
an in ihrem Sinn ein fal— 
ſcher Wahn; 

3. Und was ſich ſonſt ver: 
laufen hat von dir, das ſuche 
du mit Gnad, und ſein ver— 
wundt Gewiſſen heil; am 
Himmel laß ſie haben Theil! 

4. Den Tauben oͤffne das 
Gehoͤr, die Stummen rich— 
tig reden lehr; auf daß ſie 
alle ſagen frey, daß ihr Herz 
an dich glaͤubig ſey. 

5. Erleuchte, die da ſind 
verblendt; bring her, die ſich 
von und getrennt, verfamm: 
fe, die zerfireuet gehn; hilf 
allen, die im Zweifel ſtehn; 

6. So werden fie mit 
ung zugleich auf Erden und 
im Himmelreich, bier zeit: 
lich und dort ewiglich, für 
folche Gnade preifen dic. 


1464, 


Kyrie, 
Chriſte, 
Kyrie, 

Chriſte, 


Die Kirchenlitaney. 

Eleiſon!“) 
Eleiſon! 
Eleiſon! 
Erhoͤre uns! 


Herr Gott, unſer Vater im Himmel, 


Dein 


+) Was mit geſperrter Schrift gedruckt ift, betet die ganze 
Gemeine, alles übrige aber der Eiturgus. 
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Dein Name werde gebheiliget; Dein. 
Reih kommez Dein Wille gefhehe auf 
Erden wie im Himmel; unfer täglid 
Brot gib uns heute; und vergib uns 
unſre Schulden, wie wir unfern Schul: 
Digern vergeben, und führe uns nicht 
in Verſuchung; fondern erlöfe uns von 
dem Böfen. | 

Ch. Denn dein ift das Reich und die Kraft und 

die Herrlichkeit, in Ewigkeit. | 
Amen! 

Herr Gott Sohn der Welt Heiland, 
Bekenne Dich zu uns! 
Herr Gott, heiliger Geift, 

Bleib ewiglic bey uns! 
Gef. Du heilige Dreyeinigeit, wir loben dich in Ewig: 
er aa Hallelujah! Hallelujah! Amen, Halle: 
ujah! ’ 
Unfer Herr Jeſu Chrifte, 
Sey uns gnädig! 

D du Gott und Vater der Gemeine, 
Habe und lieb! 

Du Herzensfündiger, Gott heiliger Geift, 
Behalte deinen Tempel in Heili: 

Ä gung und Ehren. 

Gef. Lamm Gottes, heil’ger Herr und Gott, nimm 
an bie Bitt’ von unfrer Roth, erbarm dich unfer aller! 

Por Gleihgültigkeit gegen. dein Verdienſt und 

deinen od, 

Vor allem Irrthum, 

Vor der Schmaͤlerung des Ruhmes an dir, 

Vor unſeligem Großwerden, 

Vor aller Selbſtgefaͤlligkeit, 

Bor unnöthiger Verlegenheit, 

Yy 2 Bor 
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Vor Vermwirrungen, 

Bor Mißverftand und Berfllung, 

Bor leichtfinniger oder finfterer Schwärmerey, 
Vor Tumult und Aufruhr, 

Bor Beliald Mordgeift und Tuͤcken, 

Vor dem Betrug der Sünde, 

Vor aller Sünde, 


Behüt und, lieber Herr und Gott! 


eine menfchliche Geburt, 
Deine verdienftlichen Thränen, 
Alle Pa deines Lebens, 
Deine große Armuth, 
Deine Knechtsgeſtalt, 
Dein Verachtet- und Unwerthſeyn, 
Deine Schwachheit und Schmerzen, 
Deine WVerjuchungen, 
Ale Bekümmerniß und Angft deiner Seele, 
Dein Zodesfampf und blutiger Schweiß, 
Deine Bande, Schläge und Verſpottungen, 
Deine Geißelung und Dornenfrönung, 
Deine ſchmaͤhliche Kreuzigung, 
Deine heiligen Wunden, 
Dein theures Blut, 
Dein werther Zod, ; 
: Deine Wiederkunft zu uns, oder 
Unfre. Heimholung zu dir 
Zröft uns, lieber Herr und Gott! 
Gef. Heiliger Herr und Gott! Heiliger ſtarker Gott! 
Heiliger barmherziger Heiland, du ewiger Gott! Laß 
und nie entfallen unfern Troft aus deinem Tod‘. 
Kyrie eleifon! 
it dem ganzen Verdienſte deines Lebens 
Segne und, lieber Be und Gott! 
Mit 
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Mit deinem Eindlichen Gehorfam, 
Mit deinem Fleiße bey der Arbeit, 
Mit deiner Demuth, Sanftmuth und Geduld, 
Mit deinem Wachen und Beten, | 
Mit deinen legten evangeliichen Worten, 
Mit deiner Ruhe im Grabe, 
Mit deiner fiegreihen Auferftehung, 
Mit den legten Menjchenfohnes - Lagen, 
Mit deiner glorreihen Himmelfahrt, 
Mit deinem Sitzen zur rechten Hand Gottes, 
Mit deiner kraͤftigen Fuͤrbitte, 
Mit deinen heiligen Sacramenten, 
Mit deiner lieben Naͤhe 
Segne uns, lieber Herr und Gott! 


ir armen Suͤnder bitten, du wolleſt 

uns erhoͤren, lieber Herr und Gott! 

Und deine heilige chriſtliche Kirche regieren und fuͤhren; 

Des Verſtandes am Geheimniſſe Chriſti mehr und 
des Mißverſtandes weniger machen; 

Den Schwachen im Glauben aufnehmen lehren, und 
die Gewiſſen nicht verwirren laſſen; Roͤm. 14,1. 

Das Wort vom Kreuze unter denen, die nach dei— 
nem Namen genennet ſind, allgemein machen; 

Alle Kinder Gottes zu einem Geiſte vereinigen, 

Ihr einiger Hirte, Hoherprieſter und Heiland bleiben; 

Treue Arbeiter in deine Ernte ſenden; 

Deinen Geiſt und deine Kraft zum Worte geben; 

Das Wort von der Verſoͤhnung bis ans Ende der 
Zage unter uns erhalten; 

Und durch den heiligen Geift dein Berdienft und deine 
Wunden täglid) verklären: 

Daß wir dein Wort und Sacrament vein en 
bis an unfer End‘, 

Yy 9 Hin: 
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Hindere oder brich allen Rath und Willen des 
Satans, | 
Tritt ihn unter unfre Füße, und nimm uns in 
Schuß gegen feine Anklage. 
Laß uns um des Friedens Willen, den wir mit dir 
haben, auch Frieden bey den Menfchen finden. 
(Röm. 12, 18. Ebt. 12, 14.) 
Laß uns fegnen, die uns fluchen, und wohl thun 
denen, die uns haſſen; 
Unfern Berfolgern und Verläumdern behalte ihre 
Sünde nicht. 
Allen Rotten und Aergerniffen wehre; 
Alle VBerführer entferne von deinem Volke; 
Bringe alle Verirrte und VBerführte wieder. 
Verleihe Liebe und Einigkeit allen unfern Gemeinen. 
Hilf uns dein Teftament *) glücklich ausführen: 
Daß wir uns von Herzen einander lieben, und im 
Friede auf einem Sinne bleiben. 
*) Zob. 17. 


Erhoͤr' uns lieber Herr und Gott! 


Du aller Heiden Licht und Zroft! 
Halte über deinen Boten zu Land und See; 
Lege Geift und Feuer auf das Wort ihres Zeugniffes 
von deinem Blute; | 
Segne unfre lieben Gemeinen aus den Heiden, 
Behuͤte fie wie einen Augapfel im Auge; 
Gef. Wil Satan fie verfchlingen, fo laß, die Engel fin 
gen: fie follen unverleßet feyn! 
Und wie du diefe Neger und Wilden befuchet haft, 
jo ſuche auch heim alle übrige Heiden! 
GErhör uns, kieber Herr und Gott! 
Ch. Lobet den Herrn, alle Heiden, 
G. Und preifet ihn alle Völker! ö 
U: 


a) Ueberhaupt, für ſich und andere. 711 


Erlöfe das Volk Sfrael von feiner Blindheit! 
Bringe noch Viele aus ihnen vorher zu deiner Er: 
fenntniß, bis endlich die Fuͤlle der Heiden ein= 
gegangen ift, und alſo das ganze Sfrael fe: 
lig werde. 
Ah, daß auch Iſmael leben follte vor dir! 
(1 Mofi 17, 18. 20.) 


Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gott! 


Du woleft deinem Volke Hütten zu wohnen, und 
offne Thuͤren für dein Evangelium geben, 

Und es dir zum Lobe jegen auf Erden. . 

Allen Aufjehern, Pfarrern und Kirchendienern heil— 
fames Wort und heiliges Leben verleihen und 
bewahren; 

Alle Diener deiner Gemeine mit beinem Blute be: 
fprengen ; 

Alle Xelteften wohl vorftehen laffen; 22 | 

Unfer Bifhofsamt Eftlih vor div erhalten, zu 
weiden die Gemeine Gottes,: weldye du. durch 
dein eigen Blut erworben Haft. | 

Die Beſchuͤtzer und Pfleger deiner Kirche fammt ih: 
ven Gehülfen jegnen und behuüten; 

Ueber allen Regenten der Völker gnaͤdiglich wachen, 

Shnen Gedanken des Friedens und der Eintracht 
verleihen und erhalten, 

Und unſre Fürbitte für fie Alle erhören! 

Unfre liebe Landesobrigkeit *) und alle ihre Beam: 
ten **) leiten und ſchuͤtzen, | 

Daß mir unter ihnen ein geruhiges und ftilles 

YA Leben 


*) Hier wird der Landesobrigkeit namentlich gedacht. 

*+) Hier wird die Ortsobrigkeit, wo ſich dergleichen findet, ein: 

geſchloſſen mit den Worten: „und infonderheit unfre liche 
Drtsobrigkeit leiten’ u, ſ. w, 
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Leben führen mögen, in aller Gottſeligkeit und 
Ehrbarkeit! 
Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gott! 
Mache uns unterthan aller menſchlichen Ordnung 
um deinetwillen. 
Lehre uns der Stätten Beftes fuchen, wo du uns haſt, 
Laß es ihnen wohl gehen; 
Wehre allem Kriege und Blutvergießen; 
Bewahre uns vor Feuer- und Waſſersnoth, vor 
Hagel und Ungewitter, vor Peſtilenz und theu— 
rer Zeit! 
Laß dieſe Erde ein Feld ſeyn, das der Herr ſegnet; 
Gott! gib Fried' in deinem Lande, Gluͤck und Heil 
zu allem Stande! 
Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gott! 
Die mit Schiffen auf dem Meere fahren, laß er: 
fahren deine Wunder; | 
Unfre Reifenden zu Land und See fegne und behüte. 


Gef. Befiehl dein’m Engel, daß er komm’, und dir be: 
wach’ dein Eigenthum. 


Nimm aud) die Nothdurft der Gemeine auf did); 
Segne unfre Diaconien; 
Laß es redlich unter uns zugehen, nicht allein vor 
dem Herrn, fondern auch vor den Menfchen; 
Laß Handlung und Gewerbe unter uns dir ‚gehei: 
liget ſeyn; 
Segne den Arbeitöjhweiß und die Handwerfötreue; 
Daß ſich aber Feines in Händel der Nahrung ver: 
flechte, 
Und man in keiner Muͤhe finde Nachſchmack der 
Suͤnde! 
Erhör uns, lieber Herr und Bott! 


daß wir ſtets bereit wären, Liebe zu beweifen 
J gegen 
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gegen Jedermann, und wohl zu thun und mit— 
zutheilen nie vergaͤßen! 

O daß wir keinem Duͤrftigen ſein Verlangen ver- 
ſagen duͤrften, 

O daß keines ſeinen Biſſen allein aͤße, 

O duͤrfte man keinen Armen ohne Dede ſehen, 

O waͤren wir die Augen der Blinden, und die 
Fuͤße der Lahmen, 

O daß wir gern das Herz der Blöden erfreueten, 

Und Gutes thun wäre unſers Herzens Luft! 


Gef. Kann man was Guts thun, man thuts gern, und 
dankt es unferm lieben Herrn. 


Du Liebhaber der Menjchen! 

Hilf allen, die in Noth und Gefahr find. 

Unfchuldig Gefangene mache los und ledig; 

Alle Gefangene um des Wortes Gottes willen 
laß durd das Wort leben, das dich in der 
Wuͤſte erhalten hat. 

Tröfte alle Betrübte und Blöde; 

Unterflüge das Alter; 

Pfleg' auch der Kranken als deiner Geliebten; 

Und wenn du die Menfchenkinder fterben läffeft, fo ge: 

‚ denke daran, daß du nicht allein für unfre Sünde, 
jondern für der ganzen Welt Sünde geftorben bift. 

Sa, du Gott über alles, gelobet in Ewigkeit! 

Erbarme dich aller deiner Greatur! 

Werde allen Menfchen ihr Heiland: | 

Denn du haft Alles durch dich verfühnet zu dir 
felbft, es jey auf Erden oder im Himmel, 
Erhör und, lieber Herr und Gott! 


Gedenk' an deinen bitten Zod, ſieh' an dein’ heil'ge 
Wunden rot), die find ja für die ganze Belt 
die Zahlung und das eofegeld. 

Yy Gef. 
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Gef; Deß tröften wir uns — und hoffen auf 
Barmherzigkeit. 


Du deines Leibes Heiland ! | 

Gib, daß man an deinen Gemeinen erfenhe, daß 

| du ein Gott der Ordnung biftz 

Wandle unter ihnen mit Wohlgefallen ; 

Leite fie in allem mäßiglich. (Rom. 12, 3. Weish.9,11.) ' 

- Lehre uns allefammt, einander unterthan feyn in 

der Liebe. (1 Petr. 5,5) 

Werde allen Chören zur Heiligung, durch die muͤt⸗ 
terliche Pflege des heiligen Geiſtes: 

Segne und heilige den Eheſtand; 

Bereite dir ein Lob aus dem Munde der Unmuͤn— 
digen und Saͤuglinge *);5 

Laß unfre Kinder in der Zucht und Vermahnung 
zu dir auferzogen werden; 

Das Verdienſt deiner unbefledten Tugend mache 
die Knaben und Mägdlein keuſch; 

Laß die ledigen Brüder und Iedigen Schweftern 
nur forgen, was dem Herrn angehört, daß 
fie heilig feyn am Leibe und am Seifte; 

Sey der Witwer und Witwen Freude und felige 
Hoffnung. 

Geuß deinen heiligen Geift über alle deine Knechte 
und Maͤgde aus; 

Mache keuſch unſre Seelen im Gehorſam der Wahr— 
heit, durch den Geiſt, zu ungefaͤrbter Bruderliebe. 


Erhoͤr' uns, lieber Herr und Gott! 
Erhalte uns mit der ganzen vollendeten Gemeine 
in ewiger Gemeinſchaft, 
Und 


*) Hier wird das zutet getaufte Kind ins Andenken gebracht, 
mit den Worten: „Insbeſondere unfern (unfre) N. N.” und 
ihm ein Gegensvers gefungen. 


a) Ueberhaupt, für fich und andere. 715 


Und laß uns dereinft von unfrer Arbeit zufammen 
ausruhen an deinen Wunden! 


Erhör und, lieber Herr und Gott! 


O du Gotteslamm, das der Welt Suͤnde traͤgt, 
Erbarme dich uͤber uns! 


O du Gotteslamm, das der Welt Suͤnde traͤgt, 
Bekenne dich zu uns! 


O du Gotteslamm, das der Welt Suͤnde teägt, 
Laß uns deinen Frieden! 


*) Dem Lamme, das gefchlachtet ift und hat uns 
erkauft aus allen Nationen der Erde, 

Dem Herin, der fid) unſre Seelen erworben hat, 

‚ Dem Freunde, der uns geliebet hat, und gewa- 
ſchen von Sünden mit feinem Blute, 

Der für und geftorben ift zu einem male, auf daß 
wir der Sünde ſtuͤrben, 

Der für uns auferftand, auf daß wir auch aufer: 
ftänden, 

Der für uns gen Himmel gefahren ift, und die 
Stätte zu bereiten, 

Und find ihm unterthan die Engel und die Gewal— 
tigen und die Kräfte, 

Dem jey Ehre zu aller Zeit in der Gemeine, die 
auf ihn wartet, und die um ihn ber ift, 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen! 
Kindlein! bleibet bey ‘ihm, auf daß, wenn er offen- 
batet wird, wir Freudigkeit haben, und nicht 
zu Schanden werden vor ihm in feiner Ben 

ef. 


*) Oder: Lamm! für uns gefchlachtet, nimm Preis und Ehre 
und Lob und Dank durch viel taufend Chöre: 
denn bu biſt's werth! 
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Gef. * Er, Er iſt meine Zuverſicht alleine, fonft weiß 


ich Feine. 


Liturgus. 
Der Herr ſegne dich und behuͤte dich! 
Der Herr laſſe ſein Angeſicht leuchten uͤber 
dir, und ſey dir gnaͤdig! 
Der Herr erhebe ſein Angeſicht uͤber dich, 
und gebe dir Friede! 


Ch. In Jeſu Namen, 
Amen. 


1465. Mu. 218. 
Der Sefu höre unfer 
t 


itten! du wollefi unfer 
aller Geift mit Deinem Fries 
den *) uͤberſchuͤtten, der fich 
bereitö in und erweiſt; es 
bleiben alle, die dic) lies 
ben, bir zum Gebächtniß 
angefchrieben, und an dein 
treues Herz gelegt! man 
feh in allem, was man han: 
delt, daß Sefus felber mit 
uns wandelt, und alle feine 
Glieder trägt! 

*) Sef. 48, 18. 


1466, Mel. 36. 


Du Haupt des Keibes 
deiner Kreuzgemeine: fich 
auf dein Volk, dein Fleifch 
und dein Gebeine; wir fin: 
gen dir dankbare Freuden: 
lieder, und finken nieder. 


2. Wie ruhn wir doch 
fo fanft an deinen Wunden ! 
wir haben deines Todes 
Kraft empfunden; wir bes 
ten an, mit einem tiefen Nei— 
Br und heilgem Beugen. 

Mir ehren dich, du 
Hinmlifcher Gebieter, ver: 
ſchließe dir nun deine Braut: 
gemuͤther; verbirg in deine 
Seit: und Wundenhoͤhlen 
all unfre Seelen! 

4. Du, der bu in dad 
Heilige gegangen, und ber 
du Gaben für dein Volk 
empfangen, du großer Ho: 
herpriefter, fleißger Beter, 
ewger Vertreter: 

5.So viele Tropfen Bluts 
von dir gefloſſen, ſo viele 
Thraͤnen du für und vergof: 
fen, fo viele find der Stim— 
men, die dort beten und 
uns vertreten. 

6. Ach 


*) Dbder: Ach, gib daß ich mich halte zu div und deiner Treu, 
und wenn id) einft erkalte, in die mein Ende fey! 


der: 


Er laß doch unfre Seele nie aus ſeinentreuen Armen und 


thu’ nichts anders ſpaͤt und früh, als unſer ſich erbarmen. 
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6. Ah nimm dein Volk, 


und laß es vor dir gruͤ— 
nen, in deinem ewig gülti: 
gen Verſuͤhnen; verherrliche 
“ an uns deinen großen Na= 
men, aus Gnaden! Amen. 


1467 , Mel. 9, 


Erſcheine allen Auserwaͤhl⸗ 
ten, erfreu o Jeſu, die Ge: 
quaͤlten, und laß dein's Wor⸗ 
tes Licht und Stern aufge: 
ben all’n, die bein begehr'n; 

2. Daß fie mit herzlichem 
Vergnügen ſich mögen nah 


zu die verfügen, und meis ' 


den Untugend und Suͤnd, 
daß Satan kein Recht an 
fie find’; 

3. Daß fie dein’ Bürd 
und Joch im Leiden, ge 
duldig tragen, und mit Freu⸗ 
den; und daß ihr Geift und 
Seel und Leib dein Eigen: 
thum fey und verbleib; 

4. Sa daß fie dir, bu 
ewigs Leben! Gut, Ehr und 
alles ganz heimgeben, und 
nur zu dir, du höchftes Gut! 
hinwenden Herz und Sinn 
und Muth, 


1468, Ne. 141. 


Braͤutgam der Gemeinen, 


Prieſter deiner Leut! laß 
dein Bild erſcheinen, das 
“uns all erfreut; mach und 
immer Flärer deiner Wuns 


ben Picht, wir find ja Vereh⸗ 
rer deiner Todsgeſchicht. 

2. Wenn wir vor dich 
treten, deine Majeftät Find 
lich anzubetenz; heilge das 
Gebet: unfre Opfer fleigen 
gu dir himmelan; wenn die 

ippen fihmeigen, hör das 
Herze an! 

3. Laß uns Dich auch 
hören aus dem Heiligthum, 
fo oft wir. in Chören deines 
Namens Ruhm  heiliglich 
befingen, und mit Herz und 
Mund dir Danfopfer brin= 
gen für den Wundenbund, 
4. Dank fey dir, o Laͤmm⸗ 
lein! für dein heilig Blut; 
mach und neu dein $lamms 
lein; laß uns fühln die 
Gluth, die aus deinen Wun— 
den von dem Kreuze flammt: 
wir find dir. verbunden für 
dein Mittleramt! 


1469, Mel. 79. 
Du großer Hoherprieſter! 


gib deinem Kreuzgeſchwi— 
ſter viel Raͤuchwerk zum 
Gebet; recht kindlich frohe 
Herzen und helle Gnaden⸗ 
ferzen, die Feine fremde 

Luft verweht. | 
2. Ein Ohr, dad Gnade 
höret, ein Auge, das nichts 
ftöret, dich Eindlich anzu= 
fehn, und priefterliche Lip» 
pen und Füße, die die Klips 
pen’ 
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pen der Welt mit dir getroſt 
durchgehn. Ä 
3,.Die Hände muͤſſen 
fegnen, der Seel ihr Freund 
begegnen, der Leib em 
Gotts’paus feyn, den Geiſt 
befeb ein Wehen, das nies 
mand. kann verftehen, als er 
alfein und die Gemein. 


1470. Mel. 206. 
Du Schmerzengmann! ad 


hör mic an: nimm hin 
die Hand zu einem Unter 
pfand: mein. Herz gehört 
nur dir, du mir, und die 
Gemein, die ewig dein, 
bleibt meine Freud in gut 
und böfer Zeit. 


2. Ach fegne fie und ihre, 


Muͤh, du fuͤhrſt fie fort bis 
zu dem Ruheport; du zie— 
heft felbft voran, mac) 
Bahn; und- fie folgt nach, 
durch Spott und Schmach: 
wie dirs gefaͤllt, ſo geht ſie 
durch die Welt. 

g.Mach deine Knecht dir 
ſelber recht zu deiner Sach, 
im felgen Zeugenfadh; dann 
fegne ihren Schmeiß und 
Fleiß, ihr ganzer Sinn gibt 
fih die hin: drum lab bie 
Seel und ſtaͤrk die Leibes— 


hoͤhl. | 

4. Erhoͤre mid), das bitt 
ich dich! ich weiß, du thufts: 
weil du nicht eher ruhſt, 
bis du, was du gedacht, 


ft und - Feuer 


vollbracht. Hier bin auch 
ich, dent auch an mic) bey 
deiner Schaar: vergäß nur 
ic 'mich gar. 


147 1; wel. 79. | 


Ein Kind der guten Gna⸗ 
de, geführt von Grad zu 
Grade, lebt im Geficht des 
Lamms, bleibt feine treue 
Seele, und weiht die Leis 
beshöhle zum Opfer feines 
Kreuzesſtamms. 

2. Wir wolln ihn Find: 
lich loben fir alle Liebes— 
proben, für alle Gnad und 
Kraft, die er in unfern Jah: 
ren fein Kirchlein läßt er: 
fahren, das bloß an feinem 
Kreuze haft’t. 

3, Gib du und.nur, du 
Treuer! von deinem, Geift 
auf unfern 
Raͤuchaltar: fo: wird dein 
Lob ertönen von Töchtern 
und von Söhnen; denn du 
bit uns doc) alles gar! 

4. Geh mit und, wo 
wir gehen, fleh mit uns, 
wenn wir flehen, und jegne, 
was wir thun; fo wird uns 
nicht3 mehr quälen, noch et 
was Gutes fehlen, bis wir 
an deinen Wunden ruhi. 


1472. Met. 1. 


Her Sefu! leite und 
auf’ allen Wegen, und 
über: 


a) Ueberhaupt, für. ſich und ‚andere, 
zählen, bie feine Treue thut, 


überfchütte uns mit: deinem 
Segen. 

2. Sa laß bein Volk dir 
aller: Orten grünen, ‚und 
deines Zempels peiligeett 
bedienen! 

3. Ach bring ung immer 
mehr durch alle Grade zu 
einem völligern Genuß der 
Gnade: 

4. © werben alle Sa⸗ 


chen, die dich freuen, in , 


unfern Händen ſeliglich ger 
ums 


147 g, Mel. 11. 


hr mein blutigs Laͤmme: 
lein, ſegne deine Kreuzge— 
mein, die dich uͤber alles 
liebt, und dein Herz nie 
gern betrübt. 

2. Grüß uns oft fo, daß 
mans merft,. und fich Leib 
und Seele färkt; überftröm 
und mit ber Fluth von 
dein'm theuren Gottesblut! 


1474, mer. 79, 


Der Gott von unferm 
Bunde, der fein Lob in 
dem Munde der Säuglinge 
bereit’t, geb fid) und fo zu 
fühlen, daß wir ihm fing’n 
und fpielen aus Lieb und 
Herzensdankbarkeit. 
Eph. 5, 19. 
2. Er geb uns muntre 
Kehlen, die Wunder zu er: 
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ein anden Wunden Trinken, 
ein inniges Verſinken, ‘und 
einen kindlich frohen Muth. 

8. Du unfer Freund, du 

freuer, fomm, ſchuͤtte Geiſt 
und Feuer auf jedes Kirchenz 
chor! fo oft wir vor- dich 
freten, gib Raͤuchwerk zu’n 
Gebeten, halt unfre Hande 
felbft empor! 
4, Unds Heer der heilgen 
Engel, dag freudenvoll den 
Sprengel der Kinderlein be- 
wacht, und immer fieht im 
Lichte des Vaters Ange⸗ 
ſichte, das nehm uns alle 
gut in acht. 

5. Bey Jeſu Wunden: 
fcheine, da wolln wir der 
Gemeine Umftände deutlich 
fehn, und, ſtets als beßre 
Kinder, und in ihm Ueber: 
winder, aus allen unfern 
Stunden gehn. . 


1475. Ne. 121. 


Geſegnet ſey der Tag und 
jeder Stundenſchlag, da 
man mit dem Freunde ver: 
traulich umgehn mag, der 
ſich für feine Feinde von dem 
Thron herab in den Tod 
unds Grab williglich hingab. 
2. Oft wird man * 
bewegt, und dazu au ulges 
regt, in des Sohnes 
men, der alle Dinge trägt, 
und in dem alles use 
i 
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dich drum anzuflehn, wie 
es fol ergehn, Vater in 
den Höh’n! 

3. Man thuts, und gibt 
fih hin mit einem Kinder: 
finn, dem, der die Ge 
meine, des Heilands Kreuze 
— pflegt, als die liebe 

eine, fie beſchuͤtzt und ſtaͤhlt, 
ihre Haare zaͤhlt, und gibt, 
was ihr fehlt. 

4. Im Namen Jeſu 
Chriſt, der unſer Aeltſter 
iſt, und der Kirche Hei— 
land, weil du ihr Vater 
biſt, und ihr zu gute wei— 
land, wie allen Menſchen, 
ihn, daß er uns verſuͤhn, 
in den Tod gabſt hin; 

5. Begehre ich von dir, 
und wiederhol es hier: laß 
ſie nicht, die liebe, in eini— 
gem Revier, wo fie nach deis 
nem Triebe ihren Fuß hin: 
ſetzt, und deß Füße negt, der 
ihr Herz ergögt! 

6. Nun Lamm, du ho: 
reſt mich, und wie ich mich 
auf dich, als mein treued 
Herze, berufe öffentlich, du 
mir in Freud und Schmerze 
innig naher Mann, der's 
beym Vater Fannz nimm 
dich unfer an: 

7. Daß die Gemein, bein 
Leib, unuͤberwindlich bleib, 
daß fie ihre Kinder dir alle 
einverleib; lehr auch mich 
armen Sünder, wie ic) 


deine Bahn von dem Tage 


an fröhlich laufen Fann. 
8. Erhalte und fo lang 
in unferm Kreuzeögang, und 
gib und fo Zeiten, die dir 
viel Lob und Danf bey dei⸗ 
nem Volk bereiten, bis die 
Kirche dich wieder krigt zu 
ſich: deß erinnre dich! 


1476, ei. 50. 


Nimm dein Volk in deine 
treue Hände, nimm und 
halt3 bevedt bis an Das 
Ende vorm Weltgetiimmel, 
und bewahr ihm feinen ſtil⸗ 
len Himmel! 


1477. Me. 121. 


I) mein Herr Iefu Chriſt! 
der du fo willig bift an 
dem Kreuz geftorben: Daß 
die Gemeine ift, haft du 
mit Blut erworben; fey ges 
lobt dafür, von uns allen 
hier, und fo auch von mir! 

2. Mein Herz ift ewig: 
lich verpfändef, Lamm! an 
dich und die Kreuzgemeine, 
und ich getröfte mich, wir 
find niemals alleine, o Im⸗ 
manuel! unfer Geift und 
Seel eilt zur Wundenhöhl. 

3. Ach nimm uns alle ein 
in deines Herzens Schrein! 
daß wir bis and Ende in dir 
verwahret ſeyn, und Feins 


fih von dir wende, fondern 
| alle 


a) Ueberhaupt, für 


alle Choͤr immer mehr und 
mehr werden deine Ehr. 
4. D Menfchheit unfers 
Herrn, du blutger Mor: 
genftern! - funkle der Ges 
meine, und fey ihr niemals. 
fern mit deinem Gnabden: 
fcheine, daß fie daraus lieſt, 
wad bu, o Herr Chriſt! 
ihr ſeyn wilft und bift! 


1478, Mel, 9. 


Heiüg⸗ und geſchlacht'tes 
Lamm, deines Volks Der: 
ſuͤhner! der auf Erden zu 
uns kam als der Kirche 
Diener: Bu 

2. Blide her auf deine 
Schaar, die dich innig lies 
bet, und ſich gerne ganz 
und gar dir zu eigen. gies 
bet; 21 
8. Beig und ‚deine offne 
Seit und die Nägelmaale; 
wie dein Blut in Ewigkeit 
gnug für und bezahlez 

4. Und wie du in deine 
Hand uns ‚haft eingegras 
ben, damit du uns unver: 
wenbdt, möchtft vor Augen 
haben. - Rn; 

5. Mehr uns ſtets die 
Zuverficht, die du ſelbſt 
uns ſchenkeſt: unfer Derze 
zweifelt nicht, daß du un: 
frer denkeſt. | 
6. Gib,. aus Recht der 
MWundenmaal, wo ein Hauf: 
lein ſtehet, Herr! nach dei⸗ 
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ner Gnadenwahl, daß es 


ihm wohl gehet! 


7. Segne jegliches Re— 
vier, wo wir eingezogen, 
und verbleib "uns IR und 
für auch ‚dafelbft gewogen, 

8 Mache uns zu Laͤm⸗ 
melein unter deinem Dache, 
aber auch zu muntern Leu'n, 


‚ in der Zeugenfache! 


- 9. Lehre unfern Wan 
derfuß ruhn und fich. be= 
wegen, und zum Zhun wie 
zum Genuß gib und dei⸗ 
nen Segen! - _ 

10. Laß uns al aufs 
feligfte fihmeden dein Ver⸗ 
fühnen! und die Wächter 
aus der Höh und mit Freus 
den dienen. 

. 11. Nimm uns in’ die 
Wunden ein, in die offne 
Höhlen; halt im Lebens: 
bindelein unfre arme See: 
len! oe | 
1479, »e: 1. 
Du Haft die Klühe: ein: 
mal laffen. werben zu bei: 
nem Ruhm :und Preis: auf 
diefer Erden, .° .- Ä 
2. Ein Kirchleimarm und 
fchlecht in feinem. Grabe, 
doch hoch.erhaben durch die 
freue Gnade. ."; | 
. 8. Ach lehr und treulich 
für dies Kirchlein bitten, 
daß du es wollſt mit Gaben 
uͤberſchuͤtten! | 
33 4. Sey 
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4. Sey Haupt und Fuͤrſt 


von dieſer deiner Huͤtte; 

beweiſ' dich auch in deiner 
Diener Mitte! 

5. In allen Dingen gib 


die nöthge Klarheit zu vol⸗ 


lem Sieg der uns gefchenf: 
ten Wahrheit. 


6. Erfreu die dir erges 


bene Gemeine mit deinem 
blutgen Glanz und Friedens: 
ſcheine! 

7. Bewahre ſie in deiner 
zarten Liebe; ſtaͤrk ihren 
Arm, und ſegne ihre Triebe. 

8. Dabey vergoͤnne ihr 
zu allen Stunden den off— 
nen Weg zu deinen heilgen 
Wunden; — 

9. Das Ohr, das alle 
Nothdurft von den Choͤren 
ſo willig, gern und gluͤck— 
lich pflegt zu hören; 

10. Das Auge, das für 
deine Kinder wachet, und 
ihre Kinder friedevoll an— 
lahet; . j 

11. Den Mund, der zu 
den Elenden und Blöden 
zu rechter Zeit fo tröftlich 
weiß zu reden; 

12: Den: Fuß, der für 
uns durchgeftochen worden, 
und geht voran bey deine 
Zeugenordenz - % 

13. Die Hand; die un: 
ermübdet ift zu fegnen, fo 
oft ihr deine Seelen nur 
begegnen; I 


14. Den Leib, der un— 
ſer Opfer, und die Speiſe 
der Wandrer iſt, auf ihrer 
Himmelsreiſe; 

15. Das Blut, fo du 


für unfre Schuld vergoffen, 


und das zum Gegen auf 
uns ift gefloffen; 

16. Das Herz, das lies 
ben Fann, wie niemand lie- 
bet, und es an der Gemein 
befonders uͤbet: 

17. Sp wird es deiner 
Gnad und Zreu gelingen, 
dein Merk mit deinem Huf. 
lein zu vollbringen. 


1480, Mel. 119, 


Herzʒensherr! ꝛ unſre See⸗ 
len lieben dich; wir ſind 
deiner Gnad ergeben, und 
wolln gerne a ‚ Herr, 
nad) deinem ilfen le⸗ 
ben: felig iſt, wer dir, der 
und verfühnt, Lebt und 
dient!;,: 

2. Hilf uns durch, wo 
wir bein benöthigt find, 
wenn fich Elend und Vers 
derben — wenn fih Noth 
und Truͤbſal findt, wenn 
wir um die Seelen werben ; 
bis wir einft, nach treuem 
Samenftreun, müde feyn. 

3. Du bift Herr, deine 


Knechte bleiben wir; deines 


Reichs unzählge Weiten, 
deiner Kräfte offne Thür, 
beine ewgen Herrlichkeiten, 

wers 
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werden uns von Zeitzu Zeit 


mehr Elar: das ift wahr! 


⸗ 


1481. mu. 1. 


Los die Gemeinen eine 
Führung fehen, darüber fie 
gebüdet vor dir ftehen: 

2. Die Art und Weife 
bleibt ‚dir übergeben; laß 
uns nur ganz nady deinem 
Willen leben! 

3. Gott Lob! daß uns 
nun bie Erfahrung Iehret, 
wie man bein Blut an Leib 
und Seele ehret, . 

4. Und wie die Gnade 
diefer Zeit regiret, und. fich 
an jeglichem legitimiret. 

5. Wir bitten um der 
Gnade ganze Fülle; wie 
proben, fo gefcheh auch hier 
dein’ Wille! W 

6. Mach jed's den Aus 
genblid zu einem Kinde, 
fo ift e3 ficher vor der Macht 
der Sünde. 


1482, Mei. 206. 
Sqhmerzen smann! ach hoͤr 


mich an; mein arm Ge— 
bet ich zu dir ſchick, um 
den Sek, Herr! der dich 
preift: daß er und näher 
zu dir ruͤck, und allzeit mit 
ftimme ein in das Lob ber 
Kreuzgemein, welches fie 
dir ſchuldig iſt, und du 
ewig wuͤrdig biſt. 


2. Du biſt der von Al: 
ters her und in der Zeit er: 
fehien’ne Held; gürtfl dein 
Schwert für deine Heerd, 
gegen den Satan, Sind 
und Welt; habe Dank von 
ber Gemein deiner armen 


' Kinberlein, daß dich deine 


große Lieb 
lend trieb 

8. Theured Lamm, am 
Kreuzesftamm gefchlachtet 
für die ganze Welt! vie 
Gemein, bein Fleifh und 
Bein, die lebt nur durch 
das Löfegeld: Blut: und 
Striemen find fo viel ans. 
gewandt an dein Kirchfpiel; 


zu uns her ins 


darum feyr'n wir immerdar 


deiner Wunden Jubeljahr. 
4. Deine Leut ſind in der 
Zeit beyſammen mit ver⸗ 
bundnem Fleiß; aber du, 
leg ihnen zu die Treue bey 
dem Streiterſchweiß: Geiſt 
und Feuer brauchen wir, 


» &nab und Zroft und Kraft 
von dir, Beugung in bes 


Herzend Schrein, daß wir 
deine Diener feyn. , 

5.: Jeſu! nu, Side 
Herze zu: daß jeded deinen 
Zod mit Schall predigez er⸗ 
ledige, was fich läßt ret- 
ten von dem Fall. Sanimle, 
ſammle felbit aufs beft, Hirs 
te! was fich fammeln läßt, 
‚und fich mit der Kreuzges 
mein deiner Wunden will 
erfreun. ® 

3; 2 6. Dei⸗ 
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- 6. Deine Schmach, trägt 
man dir nach, mit einem 
fröhlichen Kinderfinn ; nian 
wagt fich, o Lamm! für dich, 
gerne in allerley ſchweres 
bin! denn dein - theured 
Gottesblut macht. unendlich 
frohen Muth gegen: alle 
Schwaͤchlichkeit, und in al 
ler trüben Zeit. - 

7. Amen, ia, Hallelujah ! 
ed lebt das Lamm und fein 
Gefhleht; Sünder find, 


was fich. hier findt, die «6 


im Blute macht gerecht. 
Unferm Glauben an fein 
Wort thät der Teufel gerne 
Zortz aber unfers Lammes 
Schweiß. laͤßts nicht. zu: 
dem Lamm fey Preis! ; 


1483, Mer. 115. 


O Gotteslamm! wie lieb⸗ 
lich iſt dein Name; wie 
herzerquickend fuͤr die Suͤn⸗ 
derſchaft; ein jedes, das im 
Elend zu dir kame, ward 
von der Suͤnde frey durch 
deine Kraft, und ward mit 
zu der Schaar gezaͤhlt, die 
du von Ewigkeit zu deiner 
Braut erwaͤhlt. 

2. Du Haupt und Herr 
dein's Leibes, der Gemeine: 
ernaͤhr und pflege ſie zu aller 
Zeit! fie iſt zwar elend, un⸗ 
anſehnlich, kleine; doch iſt ſie 
dein, und bleibts in Ewigkeit: 
hilf deinem Volk, Herr Je— 


fit Chriſt! erhalte und beſchuͤtz 
das, was dein Erbtheil iſt. 

3. Erbarm dich unſer, 
o du Gotteslaͤmmlein! er— 
barm dich deines Reichs und 
deiner Sach: zuͤnd in uns 
an die heilgen Liebesflaͤmm⸗ 
lein, und hilf uns allen in 
das rechte Fach: erheb auf 
uns dein Angeſicht, laß dei⸗ 
nen theuren Fried von uns 
ja weichen nicht! 


1484. Mel, 23. 
x ürft und Priefter in ber 


Mitten aller unfrer Gna— 
denhütten! Aeltſter unter 
unfern Chören! deſſen Amt 
wir tief verehren: 

2. Heilige dir deine Zeus 
te, mache fie zur Kreuzes⸗ 
beute, und durchgehe beine 
Glieder: fo erfreuen fie Dich 
wieder. 

3. Habe mit uns deinen 
Armen ftet3 ein gnädiges 
Erbarmen: hilf uns dur 
auf diefer Erden, daß wir 
dir zur Ehre werben! 

4. Halt uns in der Gnas 
de vefte, uns und alle unfre 
Gafte, die mit uns in dies 
fen Zeiten zeugen yon Barm⸗ 
berzigfeiten. | 

5. Seb uns deinem gans 
zen Volke, Herr! zu einer 
lichten Wolfe, und zu einem 
Gnadenbogen, daß du noch 
der Welt gewogen. 


6. Laß 


a). Weberhaupt, für 


6. Laß uns unfre Tag 
erfüllen, daß. - wir dienen 
deinem Willen, bis wir 
alles das vollendet, wozu 
du uns haft gefendet. 

7. So foll in den Gnas 
denzeiten fi) manch fro: 
ber Schall. ausbreiten; fo 


b) Inſonderheit 
1485, Mel, 97, 


Wenn die Gemeine Jeſu 
Chriſt ihr unſchaͤtzbares 
Gluͤck ermißt und was uns 
ſchon fein Hirtenftab für 
Proben feiner Treue gab; fo 
reizt und Lieb und Dank, von 
unferm Herrn für alle Men: 
fchen gleiches zu begehrn. 


2. Wir flehn auch dank—⸗ 
bar allezeit für unfre liebe 
‚Obrigkeit; der Herr, deß 
Güte fie und gab, wend 
allen Schaden von ihr ab, 
verleih ihr Gluͤck und Heil 
und Wohlgedeihn, und laß 
ihr Herz und Land voll 
Friede feyn. | 


3. Herr! durch deß Gna⸗ 


de fie regirn, laß fie ihr 
Amt im Segen führn, zum 
Schreck und Troſt, für Böf’ 
und Sromm’; auf daß fie 
einft den Lohn befomm, 
ben eine jede wohlgemeinte 
Zhat von deiner Gnade zu 
gewarten hat! 
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‚wolln wir. uns herzlich lies 
ben und in Sreudenpfalmen 
üben. Ä 

8. Nun dir fey in wah— 
rem Glauben alle Nothdurft 
deiner Tauben zuverfichtlich 
anempfohlen, bis daß du 
uns heim wirft holen. 


für die Obrigkeit. 


1486, Me. 155. 


Freundlicher Immanuel! 
Schoͤpfer Himmels und der 
Erde; Hirt der Heerde, an 
die du dein Blut gewandt: 
deine Hand ſegne mit 
Barmherzigkeiten, unſre lie⸗ 
be Dbrigkeiten, ihre Häus 
fer, Stadt und Land! 

2. Höre deiner Kinder . 
Flehn ! Amen, ja, du wollft es 
aeben, daß ihr eben voll von 
Gluͤck und Friede. fey, Güt 
und Zreu fih auf Erden 
ſtets begegne, Gnad und 
Recht vom Himmel regne, 


‚und dein HeilihrHerzerfreu ! 


1487, Me. 182. 


Beagnad, o Gott! die Chri⸗ 
ſtenheit, nach deinem Wohl: 
efallen, mit weiſer frommer 
brigkeit, daß dein Lob moͤg 
erſchallen, verleih, daß ſie ihr 
Macht und G'walt von dir 
annehm, und recht verwalt, 
mit Guͤt und Ernſt in allem. 
338 2. Ver⸗ 
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2, Verleih auch, daß bie 
Unterthan’n fromm und ges 
horſam werden; dir fein’ 

Pflicht leifte jedermann, dar: 
nach fein’'m Herrn auf Er: 
den; und leben all in Lieb 
und Fried, das Haupt, der 
Leib und alle Glied, bir, 
Gott! zu Ehren, Amen, 


1488, Mel. 168. 


Une Obrigkeit erhalte, gib 
ihr Weisheit, Kraft und 
Fleiß, daß fie wohl das Amt 
verwalte, fo fie trägt auf 
bein Geheiß; Krieg und Un— 
ruh wollſt du ſtillen, allen 
guten Rath erfuͤllen; kroͤn 
und ſegne auch dad Land, thu 
ihm wohl durch deine Hand! 


1489. Mer. 150. 
Beſchirm die Policeyen, 


bau unſers Fuͤrſten Thron, 
daß er und wir gedeihen: 
ſchmuͤck als mit einer Kron 
die Alten mit Verſtand, mit 
Froͤmmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Tu— 
end das Volk im ganzen 
and. —* 


1490. wet. 150. 


Gebet einer hriftlichen Obrigkeit 
nah dem 101. Pſalm. 
Sa will von Gnade fingen 
und von Gerechtigkeit; ich 


will Danfopfer - bringen 
dir, Herr der Herrlichkeit, 
der mich mit Macht belehnt, 
dad Regiment zu führen 
und dein Volk zu regiren, 
das Jeſus hat verföhnt. 

2. Herr! wer iſt biezu 
tüchtig, als der, dem deine 
Macht, zu handeln flug und 
richtig, die Züchtigfeit ges 
bracht: drum gib Vorfichtig: 
feit, auf daß ich weidlich 
handle, auch treu und / red⸗ 
lich wandle in meinem Haus 
allezeit. | 

3. Laß meine Augen fehen 
nach Zreuen in dem Land, 
die mir zur Seite ftehen in 
dem Regierungsſtand; gib 
fromme Diener zu, Durch de: 
ren Dienft ſich müffen fiets 
Recht und Friede füffen in 
Sottesfurdht und Ruh! 


1491, Me. 182. 


O großer Gott von Guͤt 
und Gnad! von dem der 
Stand und Orden der Obrig— 
feit, nach deinem Rath, iſt 
eingefeget worden, und ber 
du ihn als dein Geftift 
felbit haft beftätigt durch die 
Schrift, in deinem heilgen 
MWorte: PR 
Roͤm. 13, 1. 

2. Laß unter ihrem Res 
giment und guten. Frieden 
fpüren, Der nimmermehr 
jih von uns wend; Damit 

wir 


b) Snfonderheit für die Obrigkeit. 


wir konnen füyren geruhigs 
lich zu aller Zeit das Leben 
in Gotffeligkeit, zur Ehre 
deine Namens. 
. 3. Gib mir ein recht ge= 
horſam Herz, ſamt allen Un— 
terthanen, daß jedermann, 
und allerwaͤrts, wie du uns 
laͤßt ermahnen, die Obrig— 
keit und ihren Stand, und 
die, ſo von ihr ſind ge— 
ſandt, allzeit in Ehren halte. 
4. Hilf, daß ich geb von 
Herzen gern, zu rechter Zeit, 
und richtig, was ich hier 
' meinem Oberberrn mid) feh 
zu geben pflichtig, imma= 
Ben es dein Wort gebeut, 
und fagt: gebt, was ihr 
ſchuldig ſeyd, Schoß, dem 
der Schoß gebühret. 
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5. Bekehre all aufrühr: 
iche Leutz; und hilf vor als 
len Dingen, daß wir bir, 
Gott! zu aller ‚Zeit, bie 
Ehr am erften bringen, und 


dann der Obrigfeit nach dir, _ 


bis Sefu Hand uns alle führ 
zum ewgen Reich und Erbe, 


1492, we. 9. 


Gar! du. haft ein Wort 
gereit, guten Herrn zum 

egen: mach für fie ein 
fanftes Bett, beym zur 
Ruhe legen! 

2. Gib, wenn fie fid) 
durch die Zeit fatt und matt 
gefchritten, ihnen, in der 
Ewigkeit Theil an Salemd 
Hutten! 


c) In allgemeiner Noth. 


1495. Me. 8. 


Herr! der du Gnad und 
Huͤlf verheißſt, Gott Va— 
ter, Sohn und heilger 


Geiſt, du heiligſte Dreyei— 


nigkeit; erbarm dich deiner 
Chriſtenheit, erbarm dich, 
Herr, du treuer Gott, er— 
barm dich, Herr, in aller 
Noth! | 

2. Wir bitten dich, o 
Vater! hoch, um Chriſti 
willen hilf uns doch: durch 
ſein Geburt, Blut, Schweiß 


und Noth, durch feine Wun⸗ 
den, Kreuz und Tod, aud) 
Auferfichn und. Himmels 
gang, hilf uns all unfer 
Lebenlang! 

3. O heilger Geift! bey 
reiner Lehr die Liebe Got: 
tes in uns mehr, daß man 
die Jugend wohl erzieh, 
all Aergerniß und Sünden 
flieh; gib heilfam friedlich 
Negiment, und alles Uebel 
von und. wend! 

4. D Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn, o Jeſu Ehrift, 

334 du 
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du Gnadenthron! o Jeſu 
Ehrift, du Bottes:tamm! 
dad aller Melt Sind auf 
ſich nahm; erbarme dich, 
hör unfre Bitt, erbarme 
dich, gib deinen Fried! 


1494, ma. 19. 


Dı Sriedefürft, Herr Se 
fu Ehrift! wahrer Menfch 
und wahrer Gott; ein 
ſtarker Nothhelfer du bift 
im Leben und im Tod: 
brum wir allein im Na— 
men dein zu deinem Bater 
[hreyen. 

2. Gedenk, Herr, itzo an 
dein Amt, daß du din Fried- 
fürft bift, und- hilf uns gnaͤ⸗ 
dig allefamt allhier zu dies 
fer Friſt; laß uns hinfort 
dein göttlich Wort im Fried 
noch langer fihallen! 

3. Es iſt groß Elend und 
Gefahr, wo Peſtilenz re— 
girtz aber viel größer iſts 
fürmahr, wo Krieg gefüh: 
ret wird, da wird veracht’t, 
und nicht betracht’t, was 
recht und löblich ware. 
4 Da fragt man nicht 
nach Ehrbarkfeit, nach Zucht 
und nach Gericht; bein 


Mort liegt auch zu ſolcher 


Zeit, und geht im Schwan- 
ge nicht. “Drum hilf ung, 
Herr, treib von uns fern 
Krieg und al ſchaͤdlich 
Weſen! zur * 


5. Verdient haben wir 
alles wohl, und leidens mit 
Geduld; doch deine Gnad 
größer ſeyn ſoll, dann unfre 
Suͤnd und Schuld! darum 
vergib nach deiner Lieb, die 
du veft zu uns trägeft. 

6. Erleuht auch unfer 
Sinn und Herz durch den 
Geift deiner Gnad, dag wir 
nicht treiben draus ein’n 
Scherz, der unfrer Seelen 
fhad. O Jeſu Chriſt! al 
lein du biſt, der ſolch's 
wohl kann ausrichten. 


1495, za. säi. 


erleih und Frieden gnaͤ⸗ 
diglich, Herr Gott, zu uns 


‚fern Zeiten, es ift doch ja 


fein andrer nicht, der für 
uns könnte flreiten, denn du, 
unfer a Gott, alleine, 
2. Gib unferm Fürften 
und aller Obrigkeit Fried 
und gut Regiment, daß wir 
unter .ihnen ein geruhiges 
und flilles Leben führen mö= 
gen, in aller Gottfeligkeit 
und Ehrbarfeit. Amen, 


1496, mc. =. 


Gott! gib Fried in dei⸗ 
nem Lande; Gluͤck und 
Heil zu allem Stande, und 
vergib, was wir verfchuls 
det, weil dein Sohn die 
Straf erduldet. 
1497. 


c) Sn allgemeiner Noth. 


1497, Mel. 429. 


O großer Gott von Macht 
und ‚reih von Guͤtigkeit! 
willft du dad ganze Land 
ftrafen mit großem Leid? 
vielleicht möchten noch From: 
me ſeyn, die thäten nad) 
dem. Willen ‚dein: drum 
wolleft du verfihonen, nicht 
nach den Werken lohnen: 

2. O großer Gott von 


Zreu! weil vor dir niemand 


ilt, al& dein Sohn Jeſus 
hrift, der allen Zorn ge 
ftilt: fo fiehb doch an die 
Wunden fein, fein’ Mar: 
ter, Angft und ſchwere Pein; 
um feinetwillen fehone, und 
nicht nach Sünden ohne! 


1498, sei. 56. 


Vergib, Herr! gnaͤdig, 
unſre große Schulden, du 


ſchonſt ja gern und kannſt 


dich mit und dulden; laß 
übers Recht ſtets deine Gna⸗ 
de walten, uns zu erhalten. 

2. Sieh an dein’ Soh— 
ned Kreuz und bitter Reis 


- den, der fich eröffnen ließ 


jein Herz und Seiten; ges 
denke feines Tods in feinem 
Blute, der Welt zu gute! 


4499, ma. 96. 
Nanm von) uns, Herr, 


du treuer Gott! die ſchwere 
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Straf und große Noth, die 
wir mit Sünden ohne Zahl | 
verdienet haben allzumal: 
behüt für Krieg und theurer 
Zeit, für Seuchen, Feu’r 
und großem Leid. | 

2. Erbarm. dich. deiner 
böfen Knecht, wir bitten 
Gnad, und nicht das Nechtz _ 
denn fo du, Herr, den rech— 
ten Lohn und geben wolktft, 
nach unferm Thun, fo müßt 
die ganze Melt vergehn, 
und koͤnnt Fein Menſch vo 


‚dir beftehn. 


3. Ach Herr Gott! durch 
die Treue dein, mit Troft 
und Rettung uns erfchein; 
beweif’ an uns bein große 
Gnad, und firaf uns nicht 
nah unfrer That; wohn 
uns mit deiner Güte bey, 
bein Zoin und Grimm fern 
von uns fey. | | 

4. Gedenk an dein’ 
Sohns ‚bitteren od, fieh 
an fein’ heilge Wunden 
roth! die find ja für die 
ganze Welt die Zahlung 
und das Löfegeld; deß trö= 
ſten wir uns ‚allezeit, und 
hoffen auf Barmherzigkeit. 


5. Leit uns’ mit:deiner 


rechten "Hand, und fegne 
anfern Ort und Land; .gib 
uns allzeit dein heiligs Wort, 
behüt fürs Teufels Liſt und 
Mord: befcher ein felges 
Stündelein‘, auf daß: wir 
ewig bey dirfeyn. 

355 Mor: 
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Morgenlieder. 


1500. Mel 10. 


An einem jeden Tage ich 
dir Lob und Dank ſage, 
und deinem Namen ſinge, 
du Schoͤpfer aller Dinge! 

2. Herr, da wir Zu— 
flucht finden, von Kind zu 
Kindeskinden, Herr, ſprech 
ih, hab Erbarmen, Er: 
barmen mit mir Armen! 

3. Herr, heile meine See: 
le; denn meine Sündenfeh: 
le find dir allein geſchehen; 
erhöre drum mein Flehen! 

4. Ach lehr mich thun 
und wallen nad deinem 
Mohlgefallen! denn du nur, 
Gott! kannſt geben die 
Gnade, dir zu leben. 

5. Allein in deinem Lichte 
wird Herz und Angefichte 
erfuͤllt mit Luſt und Klar: 
heit zum Wege Deiner 
Wahrheit. 


1501, ma. 152. 


| Chriſte, wahres Seelen⸗ 
licht, deiner Chriſten Son: 
ne, o du Bares Angeficht, 
der Betrübten Wonne! dei- 
ner Güte Lieblichkeit ift neu 
ale Morgen: in dir bin 
ich recht erfreut, darf nicht 
aͤngſtlich forgen. 


2. Bleib doch allezeit mein 
Licht, Sefu meine Freude! 
bis der frohe Tag anbricht, 
da nad) allem Leide, drun— 
ter ich im diefer Zeit fehn= 
lich nach dir blide, ich mich _ 
dort an deiner Seit ewig: 
lich. erquide. 


1502. Mel. 45. 


Die Nacht ift hin, mein 
Geiſt und Sinn fehnt fih 
nach jenem Zage, vor dem 
völlig weichen muß Fin: 
ſterniß und Plage, 

2. Der Menfchen Schaar, 
die ruhig war, greift it 
zu ihren Werfen: laß mio, 
Herr! bey meinem MWerf 
dein Werk in mir merken. 

3. Sch will dann auch 
nach meinen Brauch zu 
meinem Werke greifen; aber 
laß aus deiner Ruh mein 
Herz nimmer fchweifen ! 

4. Halt mih in. adıt 
dur deine Macht, daß 
mich fein Leid beruͤhre; dic: 
ſes ganzen Tages Lauf deine 
Hand regire! 

5. Eleifon! ey wär ich 
ſchon, wo meine Sonne 
wohnet, wo die Arbeit die: 


fer Zeit reichlich wird be: 
lohnet. ty 


4508. 


Morgenliever, 


1505, Nu. 99. 


O Chriſte, Morgenſtern! 
leuht’ uns mit hellem 
Schein, ſchein und vons 
Himmels Throne, an die— 
ſem dunkeln Ort, mit dei— 
nem reinen Wort. . 

2. Du haft für mich ver: 
goffen dein rofinfarbnes 
Blut, das laß mich, Herr! 
genießen: tröft mich durch 
deine Güt, hilf mir, das ift 
mein’ Bitt. 

3. O Jeſu! Lob und 
Ehre fing ich dir allezeit. 
Gott helf, daß mirs gelin: 
ge im Leben und im Tod, 
durch Chrifti Wunden roth! 


1504, Me. 109. 


Er iſt mein Himmel, meine 
Sonne, mein Licht und Le 
ben, Zag und Wonne, 
mein Morgen: und mein 
Abendſtern; er macht mir 
Leib und Seele munter, 
und geht dem Herzen nies 
mals unter, wenn ich mich 
ihm nur nicht entfern. 


1505, Ne. 22. 


Des Morgens, wenn ich 
früh auffteh, und Abends, 
wenn ich fehlafen geh, 
fehn meine Augen, Herr! 
auf dich: Herr Jeſu! dir 
befehlih michh. 
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2. In den heilgen fünf 
Wunden dein, da kann ich 
ruhn und ficher ſeyn, mit 
Seel und Leib, Herz, Sinn 
und Muth; mein Schag iſt 
dein heiliges Blut. 

3. Sch leb od’r fterb, fo 
bin ich dein; empfehle drum 
die Seele mein dir, bis ans 
Endg aller Noth: nimm 
fie zu dir, o treuer Gott! 


1506, Wer. 89. 


Sort des Himmeld und 
der Erden, Vater, Sohn, 
heiliger Geift! der du Tag 
und Nacht. läßt werden, 
Sonn und Mond ' uns 
fcheinen heißt; deſſen flar: 
fe Hand. die Welt, und 
was drinnen ift, erhält: 

2. Gott! ich danfe bir 
von Herzen, daß du mic) 
in diefer Nacht vor Gefahr, 
Angft, Noth und Schmer: 
zen, haft behuͤtet und be: 
wacht, daß des böfen Fein: 
des Lift mein nicht mächtig 
worden ift. 

3. Laß doch alle Nacht 
der Suͤnden, fo wie viefe 
Nacht, vergehn; o Herr 
Jeſu! laß mich finden deine 
Wunden offen ftehn, da al—⸗ 
keine Hülf und Rath ift für 
meine Miffethat. 

4. Führe mich, o Herr! 
und leite meinen Gang. nach 
deinem : Wort; fey- und 

blei⸗ 
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bleibe du auch heute mein 
Beichüger und mein Hort: 
nirgends als bey dir allein 
kann ichrecht bewahret feyn. 
5.. Deinen Engel zu mir 
fende, der des böfen Fein: 
des Mächt, Liſt und Ans 
ſchlag von mir wende, und 
mich halt in guter Acht; 
der. auch endlich mic, zur 
Ruh: trage nach dem Dim 
mel zu. 


1507, ma. 70. 


ir wollen beym Aufite: 

ben nah Jeſu Wunden 

ſehen: in dem Blid alles 

thun; und dann zum Abend: 

fegen, uns ihm ans Herze 

le en, und an .der heilgen 
eite ruhn. 


1508. mer. 184. 


Mein Morgenſegen fi find 
die Wunden, die bringen 
mich. vom Lager an, durch 
alle meine Zagesftunden, bis 
daß ich nicht mehr wachen 
Fan: dann hol ich meinen 
Abendfegen im Geift aus je 
ner Ruheſtaͤtt, wo Sefu 
Leichnam hat gelegen; das 
machet mir. ein fanftes Bett. 

2. Ach möchten Feine 
Augenblide mir ohne Blut 
genuß vergehn, gib mir im 
Geiſt ein jedes Stuͤcke von 
deiner Narter anzuſehn; 
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und laß in deinem ganzen 
Leiden, bis * der letzten 
Agonie, bey Tag und Nacht 
mich ſelig weiden: das ſey 
mein Segen ſpaͤt und fun! 


1509. Mel. 151, 


a3 walten deine Wun— 
ben, o du mein Gott und, 
Herr! die Nacht ift nun 
verfhwunden, den Tag 
mir auch gewähr, warum 
ich dich thu bitten, und 
was dein Will.mag feyn: 
leit mich in deinen Sitten, 
und brich den Willen 
mein. 

2. Den Glauben in mir 
ftärfe, Vater! an Sefum 
Ehrift, auf Gnad ohn alle 
Werke, weil er geflorben 
ift: du wirft mirs nicht 
verſagen, wie du verheißen 
haſt, daß er mein Suͤnd 
thu tragen, und loͤſ' mich 
von der Laſt. 

3. Die Hoffnung mir. 
auch giebe, die nicht ver: 
derben läßt; dazu ein’ treue 
Liebe zu allem, was mich 
haßt, daß ih ihm Guts 
erzeige, ſuch nicht darin 
Das mein’ „ und lieb ihn 
als mich eigen, nah: al 
dem Willen: bein. 7 

4. Dein Wort laß mich 
bekennen, vor dieſer argen 
Welt, auch mich dein'n 
Diener nennen, nicht fuͤrch⸗ 

ten 
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ten G'walt noch Geld, das 
mic) bald möcht ableiten 
von deiner Wahrheit klar; 
wollſt mich auch nicht ab: 
fcheiden von der chriftlichen 
Schaar. 

5. Herr Chriſt! dir Lob 
ich ſage fuͤr deine Wohlthat 
all, die du mir all mein 
Tage erzeigt haſt uͤberall, 
dein'n Namen will ich preis 
fen, der du allein bift gut; 
mif deinem Leib mich fpei- 
feft, traͤnkſt mich mit dei— 
nem Blut. 

6. . Dein ift allein bie 
Ehre, dein ift allein ber 
Ruhm; dein Antlig zu und 


fehre, dein Segen zu uns 


fomm, bis wir im Fried 
einschlafen! mit Gnaben zu 
uns eil; gib uns des Glau⸗ 
bens Waffen vors Teufels 
liſtgem Pfeil! = | 


1510, me. 16. 


Sa Jeſu Namen bin ich 
heute aufgeflanden, in ihm 
verbring ich heut was mir 
koͤmmt unter Handen; in 
feinem Namen ift der Ans 
fang f[hon gemacht, das Mit- 
tel und der Schluß wird 

auch durch ihn vollbracht. 


1511, a. 151. 


Dank. ſey Gott in der 
Hoͤhe, in dieſer Morgen⸗ 
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ftund, durch ben ich wied’r 
aufftehe vom Schlaf frifch 
und gefund. Zugleich thu 
ich dich bitten, 0 Schu: 
herr Sfrael: du wollt treu: 
lich behüten den Tag mein’n 
Leib und Seel. 

2. Gib mijdiglich dein'n 
Segen! daß wir nach dein'm 
Geheiß wandeln auf guten 
Megen, thun unfer Amt 
mit Fleiß; daß ein jeder. 
fein Netze auswerf, und 
auf dein Wort fein’n Zroft 
mit Petro feße, fo geht 
die Arbeit fort. _ Ä 

8. Was dir. gereicht zu 
Ehren und der Gemein zu 
Nuß, das will der Satan 
wehren, mit Liſt und gro: 
Bem Zruß; doc, Fann ers 
nicht vollbringen, weil du, 
Herr Sefu Chrift, berr= 
fcheft in allen Dingen, und 
unfer Beyftand bit, 

4. Wir find die zarten 
Heben, ver Weinftod felbft 
bift du, daran wir wachſ'n 
und kleben und bringen - 
Frucht dazu; hilf, daß wir 
an dir bleiben und wachfen 
immer na dein guter 
Geift und treibe zu Merken 
deiner Ehr. 


. 1512, Mer. 14, 


Macht auf, ihr meine 
Sinnen wadht, und feyd 
mit Munterkeit auf Got: 


te - 
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te8 Lob und Preis be: 
dacht, denn. es tft Dankens 
Zeit. I | 
2. Wie fol ich dir, Herr 
Sefu ChHrift, zur Gnüge 
danfbar feyn, daß du mein 
Schug und Hüter bift? 
Geift, Seel und Leib. fey 
bein! | 

3. Dein treued Aug hat 
mich bewacht,. und deine 
Liebeshand hat allen Scha- 
den in der Nacht von mir 
hinweggewandt. 

4. Sn deinen Armen 
fchlief ich ein: drum Fonnte 
mir der Feind mit feiner 
Liſt nicht fchädlich feyn, fo 
boͤs er es gemeint. 

5. Hab Danf, o Sefu! 
habe Danf, für deine Lieb 
und Treu; hilf, daß ich dir 
mein Lebenlang von Herzen 


dankbar fey! 

6. Gedenke, Herr! auch 
heut an mich, an dieſem 
ganzen Zag, und wende 
von mir gnädiglih, was 
dir mißfallen mag! 

7. Erhör, o Sefu! meine 
Bitt, und nimm mein 
Seufzen an: ach gehe mit 
mir Schritt vor Schritt auf 
meiner 2ebensbahn! 

8. Gib deinen Gegen 
diefen Tag zu meinem Werf 
und That! damit ich fröh: 
lich fagen mag: wohl dem, 
der Sefum hat! 
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1515, Mer. 184. 


> 
Sm Schatten deß, fo id) 
begehret, genoß ich -einer 
fanften Ruh, in feinem Frie— 
den ungeſtoͤret fchloß ich die 
müden Augen zu; in feiner 
Naͤh erwach ich wieder, ich 
fuͤhl es, er iſt bey mir da: 
deß freun ſich Geiſt und 
Seel und Glieder, und ſin— 


gen ihm Hallelujah! 


1514. Me. 10. 


xWaq auf, mein Herz! 


und ſinge dem Schoͤpfer 
aller Dinge, dem Geber 


aller Güter, dem treuen 


Menfchenhüter! 

2. Heunt, als die dun— 
feln Schatten mid ganz 
umgeben hatten, war ich 
in feinem Scooße, fein 
Flügel mich umfchloffe. 
“8. Erfprach: mein Kind, 
nun liege, troß dem, der 
dich bekriege; fchlaf wohl, 
laß dir nicht grauen, bu 
fouft die Sonne fhauen! 

4. Sein Wort das if 
gefchehen, ich kann das Licht 
noch ſehen; von Noth bin 
ich befreyet, fein Schuß hat 
mich verneuet. 

5. Du willſt ein Opfer 
haben; bier bring‘ich meine 
Gaben: mein Weihrauch. 
und mein Widder find mein 
Gebet und Lieder. 

6. Die 
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6. Die wirft du wicht: 
verfchmahen: du Fannft ins 
Herze ſehen, und weißt 
wohl, daß zur Gabe ic) ja 
nichts beſſers habe. 

7. Nun wollſt du, Herr! 
vollenden dein Werk an 
mir, und ſenden, der mich 


an dieſem Tage auf ſeinen ſich 


Haͤnden trage! 

8. Sprich Ja zu meinen 
Thaten, hilf ſelbſt das Beſte 
rathen, den Anfang, Mitt'l 
amd Ende, ah Herr! zum 
Heften wende. 

9. Mit Segen mid) be: 
ſchuͤtte; mein Der, fey deine 
Hütte, dein Wort fey meine 
Speife, ein Licht auf mei: 
ner Reife! | 


1515, Mel, 145, 


O Jeſu, ſuͤßes Licht! nun 
iſt die Nacht vergangen, 
nun hat dein Gnadenglanz 
aufs neue mich umfangen, 
nun iſt, was an mir iſt, 
vom Schlafe aufgeweckt, 
und hat nun in Begier zu 
dir ſich ausgeſtreckt. 

2. Was ſoll ich dir dann 
nun, mein Gott! fuͤr Opfer 
ſchenken? ich will mich ganz 
und gar in deine Gnade 
ſenken, mit meiner Seel 
und Geiſt, heut dieſen gan—⸗ 
zen Tag: das ſoll mein 
Opfer ſeyn, weil ich ſonſt 
nichts vermag. 
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3. Da ſey dann auch 
mein Leib zum Zempel dir 
ergeben, zur Wohnung und 
zum Haus: ach allerlich: 
fies Leben! ach) wohn, ach 
leb in mir, beweg und rege 
mich! fo hat Geift, Seel 
und Leib mit Dir vereinigt 


ich. 

4, Laß mir doch dieſen 
Zag vor Herz und Augen 
fchweben, daß dein’ Allges 
genwart mich wie die Luft 
umgeben; auf daß mein 
ganzes Thun durch Herz, 
durch Sinn und Mund dich 
lobe inniglich), mein Gott! 
zu aller Stund! 

5. Ah fegne, was ich 
thu, ja rede und gedenke; 
durch deines Geiftes Kraft 
es alfo führ und lenfe, daß 
alles nur gefcheh zu deines 
Namens Ruhm, und daß 
ich unverrüdt verbleib dein 
Eigenthum. r 


1516. ma. 55. 


O allertreuſter Menſchen⸗ 
huͤter, du unbegreiflich gro— 
ßes Gut! ih will bir 
opfern Herz und Muth; 
flimmt an mit mir, gedenft 
der Güter, all ihr Gemuͤ⸗ 

ther! J 
2. Dein Angeſicht mich 
heilig leite, dein Auge kraͤf— 
tig auf mich ſeh; ich reiſe, 
geh, ſitz oder ſteh, nn 
er 
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ber Ewigkeit bereite, und 
mich begleite. 

3. Laß Seel und Keib, 
fo du gegeben, ſtets feyn 
in ‚deiner Furcht bereit, als 
Waffen der Gerechtigkeit, 
bis in den Tod dir anzu> 
Eleben, o Scelenleben! 

4. Ach fegne mich auf 
meinen Wegen, mein.Zhun 
und Laſſen lenfe du! in 
Unruh bleibe meine Kuh, 
bis ich zulegt mich werde 
legen in Fried und Segen, 


1517, Mel, 2. , 


Du heilige Dreyeinigkeit! 
Gott, hochgelobt in Ewig⸗ 
keit, o Vater, Sohn und 
heilger Geiſt: heut dieſen 
Tag mir Beyſtand leiſt! 
2. Herr, ſegne und behuͤte 
mich, erleuchte mich, Herr, 
gnaͤdiglich! Herr, heb auf 
mich dein Angeſicht, und 
deinen Frieden auf mich richt! 


1518. ma. 16. 


Je dank dir ſchon durch 
deinen Sohn, o Vater als 
ler Guͤte, daß du mich 
heunt in dieſer Nacht ſo 
gnaͤdig haſt behuͤtet. 
2. Du wolleſt mich auch 
dieſen Tag in deinem Schutz 
erhalten, daß mir der Feind 
nicht ſchaden mag mit Liſten 
mannigfalten, | 
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8. Regir mich nad) dem 
Millen dein; laß mid) in 
Suͤnd nicht fallen: auf daß 
dir mög das Leben mein - 
und all mein Thun gefallen. 

4. Wein Gott in der 
Höh fey Preis, dem Vater 
und dem Sohne, dem heils 
gen Geifte gleicher Weif’ ind 
hohen Himmels Throne. 


1519, Me. 2. 


Vor deinen Thron tret 
ich hiemit, Gott Vater! 
und demuͤthig bitt': wend 
von mir armen Suͤnder 
nicht dein gnadenvolles An⸗ 
geſicht! 

2. Gott Sohn! du haſt 
mich durch dein Blut er⸗ 
loͤſet von der Hoͤllen Gluth; 
haſt das Geſetz für‘ mid) 
erfüllt, und damit allen : 
Zorn geftilt. Ä | 

3. Du bift mein Fürs 
forach allezeitz mein Heil, 
mein Troſt und meine Freud; 
ich. Eann, durch dein Vers 
bienft allein, hier ruhig und 
dort felig feyn. 

4. Gott heilger Geift! 
bu höchfte Kraft! deß Gnas 
de in: mir alles fchafft: iſt 


etwas Guts am Leben mein, 


fo ift es wahrlich lauter 

dein’, 2 

6. Drum danf ich die 

mit Herz und Mund, o 

Gott! in diefer Morgen: 
| ftund, 
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ftund, für alle Güte, Treu 
und Gnad, die meine Seel 
empfangen hat. 

6. Und bitt, ‚daß deine 
Gnadenhand bleib über mir 
heut ausgefpannt: mein Amt 
und Ehr, Freund, Leib und 
Seel, in deinen Schuß ich 
bir befehl! 


1520, Mei. 896. 


Das walt mein Gott! 


Pater, Sohn und heilis 
ger Geift, der mid) erfchaf: 
fen, hat, mir Leib und Seel 
gegeben, im Mutterleib das 

eben, gefund ohn allen 
Sha. 

2. Ah treuer Gott: 
der du bein’n Sohn vons 
Himmels Thron für mic) 
gegeb’n in Tod; der für 
mich ift geflorben, das Him= 


melreich erworben mit ſei— 
nem theuren Blut: 


3. Dafür ih dir aus 
Herzens Grund mit Zung 
und Mund Iobfinge mit 
Begier, und danfe dir mit 
Schalle für deine Wohlthat 
alle, früh und fpät, für 
und für. 

4. AU Tritt und Schritt 
in Gottes Nam’n, was 
ich fang an, theil mir dein’ 
Hülfe mit, und komm mir 
früh entgegen mit Glüde, 
Heil und Segen: erhöre 
meine Bilt. 
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5. AU mein Arbeit in 
Gott's Nam’n, was ich 
fang an, gereich zur Nuß: 
barkeit! mein Leib, mein’ 
Seel, mein Leben, und was 
du mir gegeben, lob dich 
in Ewigfeit. | 


1521, Mer. 10. 


Auf, auf, ihr meine Lie— 
ber, mein Herz, mein Geift 
und Glieder! dem Hoͤch— 
ften Lob zu fingen, und 
Opfer ihm zu bringen. 

2. Er hat die Nacht ges 
wendet, das Licht herabge- 
ſendet; ich fihlief ohn alle 
Sorgen, er wedte mich am 
Morgen, Be 

3. Mein Leib und Seel 
und Leben fey ferner ihm 
ergeben! hilf, Herr, auch 
heut, und fende den Bey: 
ftand deiner Hanbde! 

4. Begleite mid) mit Se= 
gen aufallen meinen Wegen! 
beglüde meine Thaten, und 
laß fie wohl gerathen! 

5. Erhöre mein Gebete, 
womit ich vor dich trete; fey 
gnädig mir und allen, nach 
deinem Wohlgefallen! 


1522, Mel. 150, 


Aus meines Herzens 
Grunde ſag ich dir Lob 
und Dank in dieſer Mor— 
genſtunde, dazu mein Le— 

Aaa ben⸗ 
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benlang, o Gott! in bei: 
nem Thron, dir zu Lob, 
Preis und Ehren, durch 
Chriftum unfern Herren, 
dein’n eingebornen Sohn; 

2. Daß du mich haft 
aus Gnaden, in der ver: 
gangnen Nacht, vor ©’ fahr 
und allem Schaben behuͤ— 
tet und bewacht; und bitt 
demuͤthiglich, wouſt mir mein 
Suͤnd vergeben, womit in 
dieſem Leben ich je betruͤ⸗ 
bet dich. 

3. Dein'n Engel laß auch 
bleiben, und weichen nicht 
von mir, den Satan zu 
vertreiben; auf daß der 
böf’ Feind hier in dieſem 
Sammerthal fein Tuͤck an 
mir nicht übe, Leib und 
Seel nicht betrübe, und 
bring mid nicht zu all. 
4. An meinem Geift mid) 
-ftärfe, fo wie auch an dem 
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Leib, daß ich mein's Am— 
tes Werke mit allen Freu— 
den treib, und thu nad) 
meiner Pilicht fo viel als 
mir befohlen, bis daß du 
mich wirft- holen zu deinem 
hellen Licht. 

5. Gott will ich laſſen 
vathen, der alle Ding ver— 
mag: er fegne meine Tha⸗ 
ten, mein Vornehm’n und 
mein’ Sach; ihm hab ich 
heimgeftelit mein’n Leib, 
mein’ Seel, mein Leben, und 
was er fonft gegeben: er 
machs wies ihm gefällt ! 

6. Darauf fo fprech ich 
Amen, und zweifle nicht 
daran, Gott wird es all’s 
zufammen ihm wohl gefallen 
lan. Drauf ftred ich aus 
mein’ Hand, greif an dag 
Werk mit Freuden, dazu. 
mich Gott befcheiden in 
mein’m Beruf und Stand, 
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1523, Me. 165. 


Von mir ſelbſt bin ich 
on: zu befördern 
meine Sach; die Gedans 
ten find nicht richtig, der 
Verſtand ift vielzu ſchwach; 
ſchwach ift meiner Scelen 
Kraft, und der Leib oft 


mangelhaft, meine Mege 
find gefährlich, die Ver— 
De g befchwerlich. 
rum fey al mein 
Shah und Laſſen dir, o 
Herr! ganz heimgeftellt: 
führe . mich auf rechter 
Straßen, machs mit mir, 
wie dird gefällt; fegne den 


ge: 


Amts = und 
geringen Fleiß, Iehre mich, 
was ich nicht weiß, zeige 
mir was ich nicht febe, 
leite mich, wohin ich gehe. 

3. Hierauf fang 2 mit 
Vergnügen meine Arbeit 
wieder an: du, o Bater! 
wirft es fügen, daß fie wohl 
gerathen kann; Jeſu Chri— 
ſte, ſegne du! heilger Geiſt, 
ſprich Ja dazu! Herr, in 
deinem großen Namen, ſey 
mein End und Anfang. 
Amen. 


1524. Me. 22. 


Die Hände Iefu fegnen 
mich, fein Priefterherz nehm 
mich auf fich, fein Beten 
und fein Arbeitsſchweiß 
begleiten meinen Arbeits⸗ 
. Heiß! 

2. So wirk ih im ge 
treuen Sinn, und lieb und 
gläub mich, zu ihm hin, 
und diene. in des Herren 
Haus, und geh im Segen 
ein und aus. 

3, Sonft iſt wol mein 
Verderben groß; ohn ſei⸗ 
nen Schutz ſtuͤnd ich ihm 
bloß, daß es mich aus der 


Einfalt Gluͤck durch allerley 


Verblendung ruͤck. 

4. Drum ſollſt du Jeſu! 
mir allein zur Huͤtte und 
zur Decke ſeyn, wie eine 
Mutter treuer Art ihr 


Berufslieder. 739 
ſchwaches Kind mit Fleiß 
bewahrt. 


5. Thuſt du an mir, o 
Liebe! ſo, dann werd ich 
aller Arbeit froh, ſo daß 
ich drunter ruhen mag, als 
hielt ich immer Sabbathstag. 

6. Da iſt die Arbeit 
ohne Muͤh, da ſtaͤrkeſt du die 
muͤden Knie; der Segen 
kommt von deiner Kraft, die 
ee — in mir ſchafft. 

Vom Schweiße deines 
Areß ichts vergeht mein 
Fluch und ſchad't mir nichts; 
deß bin ich froh und guten 
Muths, und troͤſt mich 
ewig deines Bluts. 


1525. Me. 55. 


Sn Jeſu Namen ganz 
alleine fang ich ist mein 
Berufswerk an: o möcht 
ichs thun, wie ers gethan! 
fein’ Arbeit heilige Die meis 
ne, fo ift fie reine. 

2. Es ift die Folge von 
der Sünde, daß man mit 
Mühe wirken muß: drum 
thu ichs Lieber ohn Ver⸗ 
druß; denn wenn ichs wis 
derwaͤrtig finde, ſchmeck ich 
die Suͤnde. 

3. Herr, hilf! ohn dich 

eht ed nicht richtig ; drum 
Balt mich, daß ich bleib an 
dir; du felbft mir rath', 
mic) ftär® und fuͤhr': denn 
ich bin kraftlos, unvor⸗ 
« aa2 ſich⸗ 
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tig. 

4. Sn allem ich mich dir 
ergebe; mach mid vom 
Eigenwillen frey, damit ich 
nur dein Werkzeug fey, dir 
nach den Augen feh, dir lebe 
und veft anflebe. 

5. Herr! ein einfältigs 
Aug mir giebe, beym Werf, 
ohn Geld= und Weltbegier; 
daß ih, nur zu gefallen 
dir das meine thu; und 
deine Liebe fey mir zum 
Triebe. 

6. Laß mich, durch ſol—⸗ 


hen’ Trieb bewogen, mit 9 


fanftem ftilem Wefen thun, 
in Unruh heimlih in dir 
ruhn, bedachtfam, treu und 
eingezogen, kindlich gebo— 
gen. 

7. Bewahr du ſelbſt mein 
Herz und Glieder vor Leicht⸗ 
finn und Verdrießlichkeit, 
vor Unluft, Sorg und Hef: 
tigkeit ; und finft mein Muth 
zu tief darnieder, fo flärk 
ihn wieder! 

8. Zu merken auf dein’s 
Geiftes Rühren, laß unter 
den Gefchäften mein, allzeit 
mein Hauptgefchäfte ſeyn; 
und ihn auf grader Bahn 
mich führen und mic) res 
giren. | 

9. O daß bey allen 
Dthemzügen ein ftiller Seuf: 
zer aufwaͤrts ging’, ber 


Amts- und Berufölieder. 


fräftig in dein Herz ein— 
dring; möcht ich, fo oft die 
Adern fchlügen, mich vor 
dir biegen! 

10. Du, Herr! mir Rath 
und Weisheit giebe, wenn 
ich mit Menſchen foll um: 
gehn, laß es in deinem 
Seift gefhehn, in Sanfte ' 
muthb, Demuth, Einfalt, 
Liebe, aus reinem Zriebe. 

11. Dein Sefusbild aus 
mein’m Gefichte, dein Licht 
aus Wort und Mandel 
leucht, daß auch des Nach: 
fien Herz erweicht, bir, 
err! und deinem Merk 
beypflichte, beftraft vom 
Lichte. 

12. Laß kein Ankleben 
mich verhindern, von dem, 
was bey der Arbeit mir dein’ 
Hand zumirft, auch mit 
Begier zu geben dir in beis 
nen Kindern, ja felbft den 
Suͤndern. 

13. Bey aller Arbeit und 
Beſchwerde befoͤrdre du dein 
Werk in mir: mein Ziel ſey 
das alleine bier, daß ih 
mit dir vereinigt werde, noch 
auf der Erde. 

14. Bi$ ich der Unruh 
überhoben, und, frey von 
Mühe, Furcht und Sein, 
dies einzig mein Gefchäft 
wird feyn, Dich fchauen, lies 
ben, ehr'n und loben, auf 
ewig droben. 

1526. 


Amts-⸗ und Berufslieder. 


1526, Wei. 146. 


Komm Segen aus der Höh, 
begleite meine Werke; gib, 
Jeſu! Wachfamfeit, dem 
Geft und Leibe Stärke! 
Gehorſam ift fo füß: nur 
bleibe e8 dabey, daß, wenn 
ich wirken muß, das Herz 
doch bey dir fey! 

2. Laß alles freundlich 
feyn, voll Demuth, was ich 
fage, es fey groß oder klein; 
und daß ich liever trage, al 
meinem Nächften fey aus 
eigner Schuld zur Laft, auf 
daß du Ruhm dabey an dei: 
nem Kinde haft. 

3. Wo meine Süße gehn, 
was meine Hand arbeiten, 
da muß ich Dich anfehn, du 
mußt mir feyn zur Seiten, 
es muß dein guter Geiſt mich 
Ichren, was du willt, und 
wer du bift, du bleibft mein 
Führer und Borbild. 


1527, wma 121. 


an, ich verlaffe mich auf 
bein Verdienſt und dich, auf 
dein Blut, das heiße: das 
ſalb und fegne mich, und helfe 
mir zum Fleiße, denn- ad 8 
aller Muth, daß mans feine 
thut, kommt von deinem Blut. 


1528, Me. 22. 


ir opfern uns dir, Herre 
Gott! daß du unfer Herz, 
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— und That ſtets lei⸗ 
ten wollſt nach deinem 

Muth, wies vor dir ſey 

rechtſchaffen gut. 

2. Gib, daß wir verbrins 
gen mit Luſt alles, was du 
befohlen haſt, daß durch 
dein Werk in uns beweiſt, 
du werdeſt gelobt und ge⸗ 
preiſt! 

3. Wir ſind in Jeſu 
Chriſt geſchaff'n zu lebendi⸗ 
gen Gotteswaff'n, und je— 
des Glied an uns bereit 
zum Werkzeug der Gerech—⸗ 
tigkeit. 

4. Sch geh nun an mein 
Zagewerk, die Freud am 
Herrn ift meine Stärk: es 
liebt mich. mehr mein Je— 
ſus Chrift, als Außerlich zu 
ſehen iſt. 

5. Ich mag des Morgens 
fruͤh aufſtehn, zur Arbeit 
und zu Bette gehn: ſo 
ſehn die Augen, Lamm! 
auf dich und deinen Leib, 
wie er verblich. 

6. Die Hände, die Durch» 
graben find, führen mich 
armes ſchwaͤchůchs Kind, 
und deine Fuͤße gehen mit, 
wo ich hingehe, Schritt vor 

Schritt. 


1529, Mei. 14. 
Nun dann, ſo fange ich 


mein Werk in Jeſu Nas 
men an: er geb mir feis 
Aaas nes 
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nes Geiftes Stärf, daß ich 
vollenden kann. 

2. Die Zeit ift fein, und 
jeder Tag, wie er ihn haben 
will, daß er vollendet werden 
mag; drum iftder Wille ſtill. 

3. So wenig man ver— 
richten kann, man thut doc) 
gerne das, was er am 
liebften hätt gethan, und 
das heißt uns erfi was. 


1530, ma. 23. 


Wir thun unſer Werk mit 
Freuden, wozu Gott uns hat 
beſcheiden; ſind wir manch⸗ 


Tiſchlieder. 


mal wo verlegen, troͤſt't er 
uns mit ſeinem Segen. 

2. Sein Gebot iſt lau— 
ter Guͤte fuͤr ein kindliches 
Gemuͤthe; und er kann 
bey allen Sachen uns den 
Himm’l auf Erden machen. 


1531, ea. 84. 


Unſern Ausgang ſegne 
Gott, unſern Eingang glei= 
chermaßen; fegne unfer täg- 
lich Brod, fegne unfer 
Thun und Laffen, triefe mit 
dem Thau der Wunden über 
uns zu allen Stunden! 





Tiſchlieder. 


a) Vor dem Eſſen. 


1532, wa. 22. 


Jere Gott, Vater im 
Dimmelreich, wir deine Kin- 
ber allzugleich, bitten dich itzt 
aus Herzensgrund, fpeif’ 
und gnädig zu diefer Stund. 

2. Thu auf dein’ reiche 
milde Hand, die fchon fo viel 
an und gewandt; bemwahre 
uns fur theurer Zeit und 
gib uns Fried und Einigkeit. 
‚3. Damit wir leben fe 
liglich, dein Reich beſitzen 
ewiglich, in unſers Herren 
Chriſti Nam'n: wer das bes 
gehrt, der fpreche Am’n! 


| 1538, Mel. 75, 


Herr! alles ift dein Gaft, 
was du gefchaffen haft: fo 
oft wir vor dir tifchen, fo 
wollſt du uns erfrifchen 
mit deinen edlen Gaben, 
und auch die Seele laben. 

2. Stil’ unfers Leibes 
Noth, und gib uns Kleid 
und Brod, durch beinen 
reihen Gegen, dran alles 
ift gelegen; laß uns dein 
Wort” erfreuen, fo wird der 
Geift gedeihen. 


1534. 


a) Vor dem Eſſen. 


1554. Mei. 22. 


O Herre Gott! wir bitten 
dich, durch Jeſum Chriſt, 
demuͤthiglich: mach uns 
durch feine Wahrheit frey; 
daß alle Speif” uns heilig fey. 

2. Speif’ und ernähre 
unfern Leib, doch daß der 
Geift nicht hungrig bleib; 
erfül uns fo mit Deiner 
Gab, daß auch die Seel 
ihr’ Nothdurft hab! 


1535, Ne. 4. 
Es warten alle, Herr! auf 


dich, der du fie ſpeiſeſt mil⸗ 


diglich, daß fie niht Hun- 


; erleiden; du thuft die Hand $ 


auf fpat und früh, du giebeft 
gnug, fo fammlen fie, und 
werden fatt mit Freuden. 


1536. Met. 70. 
Die auf Dich fehen, o Herr! 


die machft du fatt zerhör mein 
Flehen, und gib durch deine 
Gnad mir auch zur anvers 
trauten Haabe, häusliches 
Weſen und Wirthfchaftss 
gabe! 


1557. Mel. 228, 


Gi Gnad, o Here! daß. 


ich mein Brod genieße, wies 
dem Leib ift noth, nach 
beinem heilgen Willen, und 

fo, daß auch mein Neben: 
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chrift mit dem, was burch 
dich meine ift, mag feine 
Nothdurft ſtillen. Alles, als 
les wa$ mir deine Hand in 
meine will befcheren, laß 
mich brauchen dir zu Ehren ! 

2. Ach laß dein Wort mein 
Leben feyn : denn Speif’ und 
Trank kann doch allein mir 
Fein Gedeihen geben; auch 
fprichft ou : „wer mein Sleifch 
nicht ißt, und nicht mein Blut 
zum Zranf genießt, derfelbe 
hat Fein Leben:“ ey nu, laß 
du dein Derfcheiden, Blut 
und Leiden, mich mit Freuden 
bis ins ewge Leben weiden! 


1538, Ma. 119. 


glich Brodz :,: unent⸗ 
behrlicher Genuß, du bift 
von dem Himmel fommen, 
weildte Seel erhungern muß, 
die dich nicht zu fich genoms 
men: meine Seele hungerf 
nur nach dir, gib dich mir !;,: 


1539. ma. 238. 


Laß uns, Jeſu! bey dem 
Eſſen, deines Todes nie 
vergeſſen; laß uns, Jeſu, 
bey dem Trinken, ganz in- 
beine Wunden finfen! 


1540, el. 35. 


Komm Herr Sefu, fey un: 
fer Saft; und fegne, mas 
du befcheret haft! Amen. 

Aaa 4 b) Nach 
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Tiſchlieder. 


b) Nach dem Eſſen. 


1541. Ma. 150. 


F uͤr itzt beſchertes Eſſen, 
und fuͤr geſchenkten Trank, 
wolln wir dir nicht ver— 
geſſen, o Gott! zu bringen 
Dank, fuͤr deine mannig— 
falt — uns mitgetheilte 
Gaben, die wir genoſſen ha— 
ben zu unſerm Unterhalt. 

2. Du forderſt kein Be— 
zahlen, du nimmſt den Dank 
fuͤr gut, da doch viel tau— 
ſendmalen dein Herz uns 
Gutes thut; oHeir! wer iſt 
wie du? der Gaben iſt die 
Fuͤlle, du gibſt uns Deck und 
Huͤlle und Saͤttigung dazu. 

3. Ich ſpuͤre deine Tritte 
in allem, was du gibſt, 
mein Gott! mehr als ich 
bitte, weil du mich herzlich 
liebſt: du labſt Herz, Sinn 
und Muth, du biſt der 
reichſte Geber, der Selig— 
keit Urheber, der Seelen 
hoͤchſtes Gut! 


1542, Mel. 1. 


Yır ! fafjet uns dem Her: 
ren fröhlich fingen; was 
an uns ift, fol ihm Dank: 
opfer bringen! 

2. D milder Gott! in 
deinen reichen Schägen kann 
unfer Leib fich nähren und 
ergoͤtzen. 


3. Das Himmelbrod, die 
frifche Lebensquelle, find 
unfre Luft und Stark auf 
alle Falle, 

4. Wir preifen dich dafuͤr, 
und unfer Leben fey dir allein 
aus Dankbarkeit ergeben ! 

5. D laß mit Dank und 
ruhigem Gewiffen uns dei: 
ner Gut und Friedens ſtets 
genießen! 

6. Auf daß wir dich und 
beinen heilgen Namen von 
Herzen lob’n und preifen 
mögen. Amen. 


15435, Mel. 125, 


Herr Gott! nun ſey ge— 


preifet: wir ſag'n dir gro— 
Ben Dank, daß du uns 
haft gefpeifet, und geb’n 
einen guten Zranf, dein 
Mildigkeit zu merken, und 
unfern Glaub'n zu ſtaͤrken, 
daß du fenft unfer Gott. 
2. Du wollft auch allzeit 
nähren, Herr! unfer Geel 
und Geift, in Ehrifto uns 
ferm Herren, der ewig fey 
gepreifi; daß wir uns an ihm 
weiden, ſtark feyn in allem 
Leiden, und leben ewiglich. 


1544, Mel. 10. 


Nun laßt uns Gott 
dem Herren, dankſagen = 
ihn 


b) Nach dem Eſſen. 


ihn ehren, von wegen ſeiner 
Gaben, die wir empfangen 
haben! | Ä 

2. Den Leib, die Seel, 
das Leben hat er uns felbft 
gegeben; diefelben zu be: 
wahren, wird er auch nie 
was fparen. 


3. Nahrung gibt er dem - 


Leibe; forgt, daß die Seel 
auch bleibe; wiewol tödt: 
liche Wunden find kommen 
von der Sünde. 

4. Ein Arzt ift uns ge 
geben, der felber ift das 
Leben: Chriftus für uns ges 
fiorben, hat uns das Heil 
erworben. 

5. Sein Wort, fein 
Tauf, fein Nachtmahl dient 
wider allen Unfall: _ der 
heilge Geiſt im Glau— 
ben, lehrt uns darauf ver: 
frauen. 

6. Durch ihn iſt uns ver: 
geben die Sund, gefchenft 
dad Leben; im Himmel 
ſolln wir haben, o Gott! 
wie große Gaben! 

7. Wir bitten deine Guͤ— 
te, daß ſie uns ſtets be— 
huͤte, die Großen mit den 
Kleinen: du kannſts nicht 
boͤſe meinen. 

8. Erhalt uns in der 
Wahrheit, gib ewigliche 
Freiheit, zu preiſen dei— 
nen Namen, durch Jeſum 
Chriſtum, Amen. 
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1545. Mel. 22. 


ir danken Gott fuͤr 
ſeine Gab'n, die wir von 
ihm empfangen hab'n; und 
bitten unſern lieben Herrn, 
er woll uns hinfort mehr 
beſchern. | 
2. Er woll uns fpeif’n 
mit feinem Wort, daß wir 
fatt werden bier und dort. 
Ach lieber Gott! du wollit. 
uns geb’n, nach diefer Zeit, 
dad ewge Leb’n! ı 


| 1546, Me. 122, 


Den Vater, dort oben 
wollen wir nun loben, der 
uns, als ein milder Gott, 
gnädiglih gefpeißt hat, 
und Ehriftum feinen Sohn, : . 
durch welchen der Gegen 
fommt auf uns, vond 
Himmel5 Thron! 

2. Sprechend in ber 
Mahrheit: die fey Preis 
und Klarheit, Danffagung 
und Serrlichkeit, -o Gott 


‘ von Ewigkeit! der du dich 


erweifet, und uns heut mit 
deiner Gnad reihlih haft 
gefpeifet. 

3. Nimm an unfer o= 
ben, o Gott Bater! dro— 
ben, das wir deinem Nas 
men thun, in Chrifto dei- 
nem Sohn: o laß dirs ge: 
fallen, weil er mit feinem 
Verdienſt zahlte für uns alle. 

Aaas 4. Denn 
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4. Denn nichts ift zu 
melden, das dir möcht ver: 
gelten alle Gnad und Guͤtig— 
Feit, erzeigt unfrer Schwach 
heit. Ey, wie mag auf Er: 
den, weil alles dein eigen 
ijt, Dir vergolten werden? 

5. Herr! nimm an uns 
fern Danf, famt diefem 
Lobgefangz; und vergib, 
was noch gebricht bey un— 
ſrer Dankſagungspflicht. O 
mach uns dir eben, daß 
wir hier in deiner Gnad 
und dort ewig leben. 


1547. Mel. 1. 


Danket dem Herren, denn 
er iſt ſehr freundlich, und 
ſeine Guͤt und Wahrheit 
bleibet ewiglich. 
2. Singt ihm aus Her: 
zensgrunde mit Innigkeit: 
Lob und Dank fey dir, 
Gott Bater! in Ewigkeit, 

3. Der du uns als ein 
reicher milder Vater ſpei— 
feft und kleideſt, deine elens 
de Kinder. 

4. Berleih, daß wir dich 
recht lernen erfennen, und 
und nach dir und deiner 
Gnade fehnen. 

5. Durh Jeſum Chri: 
ftum, dein'n allerliebften 
Sohn, der unfer Mittler ift 
worden vor deinem Thron. 

6. Der belf ugs allefamt 
fröhlich zugleiche und mad) 


Tiſchlieder. 


uns Erben in ſein's Va— 
ters Reiche. 

7. Zu Lob und Ehren 
deinem heilgen Namen; 
wer das begehrt, der ſprech 
von Herzen! Amen. 


1548, Me. 128. 


Singet Gott aus Her— 
zensgrund, lobet ihn mit 
frohem Mund; der fein’ 
Gut an uns beweift, und 
uns reichlich hat gefpeift; 
Gott, der Zhier und Voͤ— 
gel ernährt, hat uns gnaͤ— 
dig auch befchert, was wir 
isund hab'n verzehrt. 

2. Wir danfen fehr und 
bitten ihn, daß er ung geb 
des Geiſtes Sinn, daß 
wir *) folches recht verftehn, 
ſtets nach fein’n Geboten 
gehn, feinen Namen mas 
chen groß, in Chrifto ohn 
Unterlaß, fo fing’n wir 
recht das Gratias. 

*) Oder: (daß.wir Je⸗ 
fu Herz verfiehn, in bie 
Wunden wohnen gehn, die 
Verſoͤhnung predgen baß, 
und das Lamm ohn Unter: 
laß; das iſts rechte Gras 
tia$.) 

3. Das Gratias das fins 
gen wir: Herr Gott Da: 
ter, wir danken bir, daß 
du uns reichlich haſt ge 
fpeift, dein Treu und Lieb 
an und beweif’ft; gib je 

a 


Vaters 


b) Nach dem Eſſen. 


das Gedeihn dazu, unſerm 
Leib Geſundheit und Ruh: 
wer das begehrt, ſprech 
Amen dazu. 


1549. Mel. 86. 


Lobt und erhöht des gro: 
Ben Gottes. Güte, die ung 
erzeigt fein väterlich Ge= 
muͤthe; auch dafür, daß er 


uns fo wohl gefpeifet, fey 


er gepreifet! 

2. Wie follte das nicht uns 
fre Hoffnung mehren ? weil 
er uns pflegt fo treulich zu 
ernähren, daß wir, nad 
Wunſch, auch von ihm wer: 
den haben des Geiſtes Gaben, 

3. Die uns im Glauben 
vefle werden gründen, das 
Herz mit Liebe gegen ihn 
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entzüunden, und unfern Trieb 
zum Guten fraftig ftarken, 
daß wir ed merken; 


4. Daß wir im Vor: 
ſchmack feiner Ruh genies 


‚Ben, bis wir m Chrifto un- 


fern Lauf befchließen, und 
dann aus Önaden, zu ihm 
aufgenommen, ind Leben 
fommen, 

5. Das er bereitet denen, 
bie ihn lieben, das er ung 
felbft hat durch fein Blut 
verfchrieben, darauf wir 
einzig und alleine bauen und. 
vefi vertrauen. 

6. Nun, ihm, ſamt Va— 
ter und dem heilgen Geifte, 
dem Gott, dem alle Welt 
Anbetung leifte; fey igt und 
ewig Lob und Danf gefuns 
gen mit Herz und Zungen! 





1550, mer. 2. 
Su Gottes Namen wal⸗ 


len wir: fein Hülf und 


Gnad — wir, des 


heut, bewahr auch unſer 
Seel und Leib. 
2. Chriſtus ſey unſer 


Geleitsmann, und bleibe . 


bey uns auf der Bahn; 
er.wend von uns bes Fein: 


ut behüt uns ft 


Reiſelieder. 


des Liſt, auch was ſein'm 
Wort zuwider iſt. 

3. Der heilge Geiſt auch 
ob uns walt mit feinen Ga: 
ben mannigfaltz er tröft und 
ark uns in der Noth, und 
führ uns felig heim zu Gott! 


1551, Mer. 106. _ 


Wer nur mit ſeinem 
Gott verreiſet, der findet 
im⸗ 
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‚ immer Bahn gemacht; weil 
er ihm lauter Wege weiſet, 
«uf welchen ſtets fein Auge 
wacht. Hier gilt die Loo— 
fung früh und fpat: wohl 
dem, der Gott zum Fuͤh— 
rer hat! 

2. Er leitet und mit ſei— 
nen Augen, er gängelt und 
mit feiner Hand, bewahrt 
vor Dingen, die nicht8 tau= 
gen, bededt uns mit dem 
Heildgewand, und kann bey 
Sturm und Sonnenſchein 
der befte Schirm und Schat: 
ten feyn. 

3. Wir reifen, Herr! in 
deinem Namen, fey du Ge: 
führte, Weg und Stab; bie 
Helden, die zu Jakob Fa: 
men, fend auch zu unferm 
Schuß herab; mac) Aus: 
und Eingang. fo beglüdt, 
daß uns Fein Fall das Ziel 
verruͤckt. 

4. Bleib bey uns, wenns 
will Abend werden, gib 
Licht durch deine Gegen— 
wart. Sey unſer Leitſtern 
hier auf Erden, bis zu 
der ſelgen Himmelfahrt, ſo 
heißts bis in die obre 
Stadt: wohl dem, der dich 
zum Fuͤhrer hat! 


1552. Mel. 132. 


O Gott! im Namen Jeſu 
Chriſt reif’ ich nun meine 
Straße, mein Hüter und 


Reiſelieder. | 


mein Hirt du bift: mit 
Huͤlf, mich nicht verlaſſe! 
mein'n Leib und Seel be— 
fehl ich dir, mein’ Ehr 
und Gut, und was du mir 
auf diefer Welt befcheret. 

2. Gib mir, mein Gott! 
auch dies dabey, daß ich 
behutfam wandle; und un: 
merdar vorfichtig ey in als 
lem, was ich handle: durch 
deines heilgen Geiftes Gnad 
gib rechte Zeit, Verſtand 
und Rath zu meinem Thun 
und Laffen. 

3. Schi vor mir ber 


dein’ Engelein, den Weg 


mir zu bereiten; laß fie mir 
ſtets zur Seiten feyn, und 
immer mich begleiten; und 
laß mich dann, wenn bir 
gefällt, nad) dieſer Unruh 
in der Welt, bey dir dort 
Ruh erlangen. 


1555, Mel. 165. 


Unergruͤndlichs Meer der 
Gnaden, Abgrund aller 
Guͤtigkeit: Gott! beſchuͤtze 
mich vor Schaden, leite 
mich in Sicherheit! führe, 
wie du ſtets gethan, mid) 
bie recht und fichre Bahn, 
jo, daß auch an meiner 
Reife deine Huld fich herr 


lich preiſe. 


2. Herr! zu defien Ruhm 
und Ehre, jeder Zropf bed 
Waſſers rinnt; flarker Gott, 

dem 


Keifelieder, 


dem Wind und Meere, Blitz 
und Sturm gehorfam find: 


nimm durch deiner Engel 


Wacht Seel und Leib und 
Gut in act; führ das 
Schifflein durch die Wellen, 
und hilf mir in allen Fällen. 

3 Laß mich fo die Reif’ 
vollführen, daß ein jeder, 
wo ich bin, mög an mei: 
nem Wandel fpüren, daß 
ich gern nad) deinem Sinn 


will verbringen meine Zeit, 


bis ich einft in Ewigkeit 
nach ertragnen Pilgrimsla: 
fien bey Dir werd im Friede 
raſten. 


1554. Mel. 14. 


&; iſt fuͤrwahr nicht Men: 
ſchenkunſt, auf fichern We— 
gen gehn: ‚führt? uns nicht 
Gott und feine Gunſt, wuͤrd's 
oftmals feltfam ftehn. 
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2. Es zeucht der heilgen 
Engel Schaar, mit Waf- 
fen ausgeruͤſt't, und weh— 
ret hier und wehret dar des 
boͤſen Feindes Liſt. 

3. Im Schutz des Herrn 
ſteht unſre Ruh, er ſichert 
unſre Bahn, und nimmt, 
daß uns nichts Schaden thu, 
ſich unſer herzlich an. 

4. Er deckt uns zu mit 
feiner Hand, wie eine Mut— 
ter thut, in deren Schooß 

das theure Pfand der keu— 
ſchen Liebe ruht. 

5. Er raͤumt aus unſern 
Wegen weg ſo manchen 
ſcharfen Stein, und ſchafft, 
daß unſre Bahn und Steg’ 
fein ſchlecht und eben feyn. 

6. Er führt und über 
Berg und Thal; und wenns 
die rechte Zeit, fo führt er 
uns in feinen Saal zur ſtil⸗ 
len Ewigkeit. 





Abendlieder. 


1555. Me. 165. 


Werde munter, mein 
Gemuͤthe, und ihr Sinnen 
geht herfuͤr! daß ihr prei— 
ſet Gottes Guͤte, die er 
hat gethan an mir: da er 
mich den ganzen Tag, vor 
ſo mancher ſhweren Plag, 


durch ſein gnadenvolles 
Walten hat beſchuͤtzet und 
erhalten. 
2. Lob und Dank ſey 
dir — Vater der 
Barmherzi keit! daß mir 
iſt mein Werk gelungen; 
daß du mich, vor allem 
Leid und vor Sünden mans 
cher 
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cher Art, fo getreulich haft 
bewahrt, auch die Feind’ 
hinweg getrieben, daß ich 
unbefchädigt blieben. 

3. Keine Klugheit kann 
ausrechnen beine Güt und 
Wunderthat; ja Fein Red— 
ner kann ausfprechen, wa$ 
dein’ Huld ermwiefen hat; 
deiner Wohlthat ift zu viel, 
fie hat weder Maaß noch 
Ziel; und du haft mich fo 
geführet, daß Fein Unfall 
mich berühret. 

4. Hab ich gleich oft 
Zorn verdienet, willſt du 
mir doch gnädig ſeyn; denn 
dein Sohn hat mich ver: 
fühnet durch fein’ Angft und 
Todespein; ich verleugne 
nicht die Schuld; aber deine 
Gnad und Huld ift viel 

vößer ald die Sünde, bie 
ic in und an mir‘ finde. 

5. D du Richt der from» 
men. Seelen, o du Glanz 
der Ewigkeit! dir will id) 
mich ganz befehlen, biefe 
Naht und allezeit: bleibe 
doch mein Gott! bey mit, 
und erhalt mein Herz bey 
dir; ich empfehl ‚mich deis 
ner Liebe, daß die Nacht 
mich nichtö betrübe. 

6. Menn mein’ Augen 
fchon fich fchließen und er: 
muͤdet fchlafen ein; fol 
mein Herz dich doch ge: 
nießen, und auf dich ge 


Abendlieder. 


richtet feyn: meine Seele 
mit Begier träume ſtets, 
o Gott! von dir, daß ich 
veft an dir befleibe, und aud) 
fchlafend dein verbleibe. 

7. Laß mic) diefe Nacht 
empfinden eine fanft und 
füße Ruh; alles Ucbel laß 
verfchwinden, decke mid) 
mit Segen zu. Leib und 
Seele, Muth und Blut, al 
die Meinen, Haab und Gut, 
Freunde, Feind und Haus— 
genoffen feyn in deinen 
Schuß geſchloſſen. 

8. Lieber Vater! ach er= 
höre, was dein Kind ges 
beten bat! Sefu, den ich 
ftet3 verehre, bleibe du mein 
Schub und Rath! und Du 
werther heilger Geift! der 
du Freund und Tröfter heißt : 
höre doch mein fehnlich 
Flehen! Amen, ja, es fol 
gefchehen. 


1556. Mel, 164, 


Der lieben Sonnen Licht 
und Pracht hat nun den 
Tag vollführet, die Welt 
bat fich zur Ruh gemacht: 
ihu, Seel, was bir gebüh- 
vet: tritt an die Himmels— 
thür, und bring ein Lied 
herfür, laß deine Augen, 
Herz und Sinn auf Je— 

fum feyn gerichtet hin. 
2. Verſchmaͤhe nicht dies 
fchlechte Lied, dad ich dir, 
efu ! 


* 
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Jeſu! ſinge; in meinem 
Herzen iſt kein Fried, bis 
ich es zu dir bringe: ich 
bringe was ich kann, ach, 
nimm es gnaͤdig an, es iſt 
doch herzlich gut gemeint, 
o Jeſu, meiner Seelen 
Freund! | 

3. Mit dir will ich zu 
Bette gehn; dir will ich 
mich befeblen; du wirft, 
mein Hüter! auf mich fehn, 
zum Bellen meiner Seelen. 
Sch fürchte Feine Noth, nicht 
Hölle, Welt noch Tod; 
denn wer mit Sefu fchla= 
fen geht, mit Freuden wie 
der auferſteht. 


4. Ihr Höllengeifter! pak— 
fet euch, hier habt ihr nichts 
zu fihaffen: dies Haus ges 
hoͤrt in Jeſu Neih, laßt 
es nur ficher fchlafen 5 der 
Engel ftarfe Wacht halt e8 
in guter Acht, ihr Heer 
und Lager iſt fein Schuß, 
Drum ſag ich allen Zeus 
feln Trug! 


N5. So will ib dann 
nun fchlafen ein, Sefu! 
in beinen Armen; dein 
Auffiht fol die Dede 
feyn; mein Bette dein Er: 
barmen; mein Kiffen deine 
Bruſt; mein Traum Die 
füße Luft, ) die aus der 
Seitenwunde fleußt, und. 
dein Geift in mein Herze 
geußt. 
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*) Dder: (am Leichnam, 
der für mich verwundt, der 
halt mich Tag und Nacht“ 
gefund.) 

6. So oft die Nacht⸗ 
mein Ader fchlägt, fol dich 
mein Geift umfangenz; fo 
vielmal fi) mein Herz bes 
wegt, foll dies feyn mein 
Derlangen, und damit fchlaf 
ich ein: Here Sefu! ich 
bin dein: ja, Sefu, Jeſu 
bu bift mein, und ich bin 
auch und bleibe bein. 


1557, ma. 151. 


Wor Jeſu Augen ſchwe⸗ 


ben, iſt wahre Seligkeit, 
ein unverruͤcktes Leben mit 
ihm ſchon in der Zeit: 
nichts koͤnnen, und nichts 
wiſſen, nichts wollen und 
nichts thun, als Jeſu fol: 
en muͤſſen, das heißt im 
Frieden ruhn. 


Y 2. Man fteht aus feinem 
Schlafe in Chrifti Freund: 


fchaft auf; man fürchtet 
feine Strafe im ganzen 
Lebenslauf; man ißt und 
trinft in Liebe, man huns 
erte wol auch, und hält 
im Gnadentriebe beftändig 
einen Braud). | 

*3. Wenn man ben Tag 
vollendet, fo legt man ſich 
zur Ruh; von Chrifto uns 
verwendet, thut man bie 


- Sinnen zu, und wünfchet 


ſelbſt 


\ 


\ 
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felbft den Träumen, (wenns 
ja geträumt muß feyn, ) 
nicht3 anders einzurdumen, 
als Chriſti Wundenfchein. 

4. Gewiß, wer erft die 
Sünde in Chrifti Blut er: 
traͤnkt, und dann, gleich eis 
nem Kinde, ihm unverrüdt 
anhangtz der wird auch hei— 
lig handeln, und kann dann 
anders nicht: ) Herr Je— 
fu! lehr uns wandeln in 
deiner Augen Licht! 

*) 1 Joh. 5, 8. 


1558, Mer. 14. 


Ach mein Herr Jeſu! 
ib, daß ich die Red' in 
Mahrbeit führ: „Sch bin 
beym Schlafengehn 
um did, des Morgens 
noch bey dir.“ 

Pſ. 68, 7. 


1559. Mel, 22, 


Chriſte, der du biſt Tag 
und Licht, vor dir ft, Herr 
verborgen nichts: du väterlis 
ches Lichtes Glanz, lehr uns 
den Weg zur Wahrheit ganz. 

2. Wir bitten dein’ goͤtt— 
liche Macht, behuͤt uns 
heut in diefer Nacht, be: 
wahr uns, Herr, vor al 
lem Leid, Gott Vater der 
Barmherzigkeit! 

3. Vertreib den ſchwe— 
ren Schlaf, Herr Chrift! 


Abendlieder. 


daß uns nicht ſchad des 
Feindes Liſt, das Fleiſch 
in Zuͤchten reine ſey, ſo 
ſind wir mancher Sorgen 
frey. 
4. Wenn unſre Augen 
ſchlafen ein, laß unſer Herz 
doch wacker ſeyn: beſchirm 
uns, Gottes rechte Hand, 
und loͤſ' uns von der Süns 
den Band! 

5. Beſchirmer, ‚Herr der 
Chriftenheit: dein’ Hülf all: 
zeit fey uns bereit! hilf 
uns, Herr Gott, aus al: 
ler Roth, durch dein’ heilge 
fünf Wunden roth! 

6. Gedenk, Herr! 
Befchwerlichfeit, von Die: 
fer kurzen Lebenszeit; der 
Seele, die du haft erlöft, 
gib, o Herr Jeſu, deinen 
Troſt! | 

7. Dem Bater fey Lob, 
Ehr und Preis, und feinem 
Eohne gleicher Weif’, unds 
heilgen Geiſtes Guͤtigkeit, 
— nun an bis in Ewig— 
eit! 


der 


1560, maı. 1. 
Mir opfern Ddiefe Nacht 


uns deinen Händen, hilf, 
daß wir fie nach deinem 
Willn vollenden. 

2. Gib fanfte Ruh nach 
Nothdurft unferm Leibe, 
unds Herz regire, daß es 
bey dir bleibe! 

1561. 


Abendlieder. 


1561. ma. 14. 


Nun ſich der Tag geendet 


hat, die Sonne nicht mehr 
ſcheint, ſchlaͤft alles, was 
ſich abgematt’t und was 
zuvor geweint. 

2. Nur du, mein Gott! 
biſt ohne Raſt, du ſchlaͤfſt 
noch ſchlummerſt nicht, weil 
du es niemals noͤthig haſt, 
und ſelber biſt das Licht. 

3. Gedenke, Herr! doch 
auch an mich, in dieſer 
finftern Nacht, und fchenfe 
mir genädiglich den Schuß 
von deiner Macht. 

4. So thu ich meine Aus 

gen zu, und ſchlafe fröhlich 
ein: ‚mein Gott der wacht 
in meiner Ruh, wer wollte 
traurig feyn? 
5. Soll diefe Nacht die 
legte feyn. in biefem Jam⸗ 
merthal; ſo fuͤhre mich in 
Himmel ein, zur Auser- 
wählten Zahl! 

6. Und alfo leb und fterb 
ic. dir, o Herr Gott. Ze: 
baoth! durch Zod und Le: 
ben hilfſt du mir aus aller 
Angſt und Noth. 


1562, Mer. 35. 


Lob ſey dir, Herr, du 
Heiland der Elenden! Lob 
ſey dir hier und auch an 


allen Enden; gib, daß bein, 
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im Himmel, und hier auf 
ber, ganzen Eid! 

2. Wie gnadenreich hat 
diefen Tag dein Walten, 
bie Liſt des Feindes von 
mir abgehalten! der En- 
gel Heer umgab mich um 


und um; denn Jeſus 
ſprach: dies iſt mein Ei⸗ 
genthum. 


3. Nun will ich auch in 
dir getroſt einfchlafen, du 
wirft mir deiner Engel 
Schuß. verfhaffen; damit 
mein Lager in der dunfeln 
Nacht fey mit ei⸗ 
ner flarfen Wacht. 

4. Es ruhe auch die hei⸗ 
lige Gemeine in bir, o 
Herr! denn fie ift ja die 
deine; bewahre fie vor 
aller "Seinde Tuͤck, gib in 
der Nacht ihr manchen 
Gnadenblid'! 

5. Und nach dem Schlaf 
erwed fie ſelber wieder, 
daß fie dir finge Dank— 
und Lobelieder, im neuen 
Licht und frohen Sonnen: 
fchein; denn dir gebührt 
Lob, Preisund Dank allein! 


1563, Mel, 49. 
Se fing in Abendflunden 


dem Herrn ein Lobgedicht, 


und fhlaf in Chriſti Wunz 
den, alsdann mir nichts 
gebricht, o Derzentzugen: 


Lob hoch auögebreitet werd, ficht! 


Sbb 2 Gib, 
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2. Gib, daß ih Mor: 
gend twieder, wenn ich vom 
Schlaf auffteh, dir finge 
neue Lieder, und ſtets in 
deiner Naͤh erwach und 


fchlafen geh! 
1564, Met. 22. 


x Ach mein herzliebſtes Je— 


Ä 


fulein, ‚gib und ein fanftes 
Bettelein, zu ruhn in dei— 


ned Herzens Schrein; fo 


fchlafen wir und ruhen fein. 

2. Eh ſich die Augen 
wirflich ſchließn, ſolln ein 
paar Liebesthraͤnlein fließ'n. 
Gott ehre euch, ihr Glieder 


ſein, und uͤberm Blick nach 


ihm ſchlaft ein. 


1565, Met. 9. 


SH eilge dir, Immanuel, 
unfre Ruheſtunden; wir 
empfehln uns deiner Seel 
und Leichnam voll Wunden. 


1566. maı. 141. 


Seiige Gemeine! leb ins 
Lammes Blut, waſch dich 
darin reine, bleib des Lam⸗ 
mes Gut; ſchließ dich in die 
Wunde von dem Speer ge⸗ 
macht, die dem Volk vom 
Bunde Gnad und Heil ges 
bracht. 


2. Leg dich ſchlafen nie⸗ 


der in dem blutgen Arm; 


Abendlieder. | j 


gib ihm Herz und Glieder, 
daß er fieerwarm, daß fie dich 
umfaffe, feine Segenshand; 
fein Geficht, das blaffe, 
bleib auf dich gewandt! 

3. Schlaf im Schuß des 
Lammes, traum von ſei⸗ 
nem Kreuz, von des Braͤu⸗ 
tigammes Marterfchönkeit 
Heiz, von den Dornenfchri- 
den, von ben Geiffelfchwüln, 
die fein Haupt und Rüden _ 
für uns mußte fühln. 

Den? der Nägel: 
ſchmerzen ſeiner Haͤnd und 
Fuͤß, ſamt der Wund im 
Herzen; und dann ſchlaf ſo 
ſuͤß, wie der liebe Heiland 
auf der See ſo tief und ſo 


ſtuͤrmiſch weiland in dem 


Schifflein ſchlief. 

5. So erwach am Mor⸗ 

en, als ein Taͤubelein in der 

ruft geborgen von dem 
Seitenſchrein: die bekannten 
Narben an dem Leichnam 
ſein, ſtehn mit Todesfarben 
vor den Augen dein! 

6. Bleibe angebunden 
ewiglich an ihm: das Revier 
der Wunden ſchließ dich uͤm 
und uͤm! deine einzge Sache 
ſey des Lammes Blut, da— 
durch wird dein Wachen und 
dein Schlafen gut! 


1567. PM 94, 


ein König fegne deine 
Ruh und weh bir * 
en⸗ 


— — — — —— — 


! Abendlieder, 


denlüfte zu, du feine liebe 
Zaube: du Volf von feiner 
Innigkeit, gebeugt, gezogen 
und erfreut, ſein Luſtſpiel, 
wie = glaube! 

2. Erwah dann in’ der 
Gnade def, der unfer iſt, 
des Koͤniges, der fuͤr die 
Seelen lebet, und der ſich 
alle Tage freut, wenn uns 
fer Herz mit Innigkeit und 
Eindlich vor ihm ſchwebet. 


1568. ma. 185. 
Pi An den Plab, wo Sand 


Johann gelegen, *) legen 
wir uns jest zur Ruh, und 
erbitten den Hauövaterfegen 
von dir, liebſtes Herze du! 
der Diafpora der lieben 
Deinen, Haus: und Orts⸗ 
und pilgernben Gemeinen: 
deine unſchaͤtzbare Naͤh fegne 
fie zu Land und See!‘ 

*) Zoh, 13, 25. 


1569, Me. 68. 
x Butg er Schmerzens⸗ 


— nimm dich unſer an: 
wenn wir uns nun ſchlafen 
legen, ſo ſprich du den Abend⸗ 
ſegen; benedey vom Thron 
deinen‘ Schmerzenslohn! 


1570. Mel. 79. 
Wienn ich mich ſchlafen 


lege, mein Heiland! und 
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erwäge, was. du an mir 
Da fd preift dich mein 
emüthe; und du, vol 
Gnad und Güte} nimmft 
aud) des aa dich meis 
ner am. 
2. Ich gehe nun zu 
Bette jabu weißt, was ich 
gern hätte: im Traum 
dein Marterbild, im Schla⸗ 
fen deine Nähe; wenn ic 
dich... gleich nicht fehe, fey 
doch mein Herz mit bir 
un 
Schleuß diefe Nacht 
er Armen, aus Gnade 
und Erbormen, in deine 
Arme ein; gib, daß kein 
Feind mich Threde: dein 
Heil fey meine “Dede, bein 
Licht in Finſterniß mein 
u BE 


1871. Mel. 14. 


Ou gleich" der Sonnens 
bein" dahin, das Licht ent⸗ 


— iſt: gläne Doc) dem 
Herzgp,ein rd der hei⸗ 
Bet Jeſus Chrift. 


2. Wie fünnt es da wol 
finfter feyn, wo dur bift felbft 
das Licht? bey dir iſt alles 
hell und — bey dir kein 


Tag 
386 denemLobe ſchlaf 


* ein, d damit wach 
ich aufzdu wollſt nur all⸗ 


eit bey. mir feyn:” Herr, 
i yus Au a 


’ 


— 
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1572, Mel, 54. 


Sit, der du bift der 
helle Tag, vor dir die Nacht 


nicht bleiben mag, du leuch- 


teft uns vom Vater ber, und 
bift des Lichtes Prediger. :,: 
2, Ach lieber Herr, be— 


huͤt uns heunt in dieſer 


Nacht vorm boͤſen Feind, 
der ſtets nach unſern See— 
len tracht't, daß er an uns 
hab keine Macht. 

3. Wir find ja dein er: 
erbtes Gut, erworben durch 
dein theures Blut: das 
war auch deines Waters 
Kath, als er uns dir ges 
fchenfet hat. 

4. Befichl dein’m Engel, 
daß er fomm, und uns be= 
wach dein Eigenthum; gib 
uns die lieben. Wächter zu, 
dag wir vorm Satan has 
ben Ruh. | 

5. So Schlafen wir im 
Namen dein: die Engel 
werden um uns ſeyn: du 
heilige Dreyeinigkeit, wir 


loben dich in Ewigkeit! z;: 


1573. Mel. 51. 


Mi: meinem Gott ach 
ich zur Ruh, und thu im 
Fried mein? Augen zu: 
denn Gott ins Himmels 


Throne über mich wacht 


bey Zag und Nacht, auf 


daß ich ficher wohne. 


% 
—— u — 


noch ſchlummerſt 


ſchaue, wie dein arm Ge— 


Abendlieder. 


2. Mit meinem Jeſu 
ſchlaf ich ein, ſo ſchlaf ich 
wohl und ruhe fein, doch 
daß mein Herze wachet; 
weil mich die Lieb und de— 
ren Trieb nicht matt und 
muͤde machet. 

3. Erkennſt du mich fuͤr 
deinen Freund: ſo wirſt du 
mir auch ſchlafend heunt 
den Jakobsſegen geben; ich 
moͤchte dir ſo gerne hier 
Tag und Nacht ſelig leben. 


1574, Met. 167. 


Herr und Gott der Zag 
und Nachte, der du fchläfft 
nicht: 


mächte it nach feiner Kin 
despflicht, da e5 Abend iſt 
geworden und der Tag fich 
bat geneigt, ſamt der Dei: 
nen ganzem Orden, fich 
vor deinem Throne beugt. 
2. Bater! ich bin zu ge= 
ringe aller Treu und Guͤ— 
tigkeit, die du, Schöpfer 
aller Dinge, mir in meiner 
Lebenszeit, und auch heute 
baft erwiefen: o daß ich 
vecht dankbar wär! Herr, 
dein Nam fey hoch gepritfen ! 
dein Herz ferner zumir Fehr ! 
3. Itzt will ich mich fchla= 
fen legen: laß mic) dir em— 
pfohlen feyn. Vater! gönne 
mir den Segen! der, am 
Leib und Geifte rein mich 
a auch 
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aud) in der Nacht bewahre: Schlaffämmerlein, und leg 
deine Gnade feymein Schild, mich nieder zu der Ruh; 
bis ich hin zu Jeſu fahre, fchließ Yinter mir die Thuͤ— 


und erwadh nach feinem 
Bild. 


1573. Me. 86. | 


Die Nacht iſt Fommen, 
drin wir ruhen follen, Gott 
walts zu frommen, nach 
ſein'm Wohlgefallen, daß 
wir uns legen in fein’m 
G'leit und Segen, der Ruh 
zu pflegen, 

2. Laß uns. einfchlafen 
mit guten Gedanken, früh: 
lich aufwaden und von dir 
nicht wanfenz; laß uns ın 
Züchten unfer Thun und 
Dichten zu dein'm Preis 
richten. F 

3. Pfleg auch der Kran⸗ 
ken, als deiner Geliebten; 
hilf den Gefangnen; troͤſte 
die Betruͤbten; pfleg auch 
der Kinder, ſey ſelbſt ihr 
Vormuͤnder; des Feinds 
Neid hinder. | 

4. Bater! dein Name 
werd von und gepreifet, Dein 
eich. zulomme, dein Will 
werd bemeifet; friſt' unfer 
Leben; wollt die Schuld 
vergeben; exrlöf’ uns! Amen. 


1576. Mel. 22, | 
O Jeſu! treuer Heiland 


mein; ich geh in mein 


re zu. ii 
2. Und ſchlaf ich, fo wach 
du für mich; wend alles Uns 
glüd hinter mich: laß mich zu 
deinem Lob aufſtehn und 


fröhlich an mein’ Arbeit sehn. 


1577. Met. 86. 


Ya beine unfchäßbare 
große. Güte, die troͤſte je— 
den Morgen mein Gemuͤ— 
the, und fey des Abends 
auch beym Augenfchließen,, 
mein fanftes Kıljen! 


1578, Na. * 


X Mein Verlangen und Ges 
weine nach der Nähe Sefu 
Chrift, währe fort, wenns ' 


Sterbgebeine auch im tief: 
fien Schlummer. ift! ja fo in= 
nig fey die Sache ſein-⸗ und 
meines Herzens hidr, Daß es 
heißt: wenn ic) ermwache, 
Herr! fo binich noch bey dir, 


1579, Mer. 14. 


Liegtgleich die aͤußre er 
noch ſo müde hingefiredt, 
der liebe Heiland bleibet 
Doch des Herzens fein Objects 

2. Sch. widle mid) beym 
Schlafengehn in fein Ers 
barmen ein, und laſſe früh 

Bbb 3 beym 
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beym Auferftehn mir neue3 
Heil .. | 
3. ©o bring ih Ta 

und Naht beglüdt in Pr 
ner Nähe zu, und bin durch 
fein Verdienſt geſchickt zur 
Arbeit und zur Ruh. 


1580, Me. #5. 


er Tag ift hin; mein 
Geift und Sinn fehnt ſich 
nach jenem Tage, der und 
völlig machen wird frey 
von aller Plage. 
2 Der Sonnen Licht 


uns itzt gebriht: o uners 


Iheffne Sonne! brid mit 
deinem Licht hervor, mir 
zur Freud und Wonne! 

3. Was fich geregt und 
vor bewegt, ruht ist von 
feinen Werfen: laß mid) 
—— in ſtiller Ruh, dein 

erk in mir merken. 

4. Ich will dann auch 
nach meinem Brauch itzt in 
mein Bettlein ſteigen: laß 
mein Herz zu deinem ſich, 
als zum Bettlein, neigen. 

5. Halt du die Wach, da⸗ 

mit kein Ach noch Schmerz 
den Geiſt beruͤhre! ſende 
deiner Engel Schaar, die 
die Aufſicht fuͤhre. 
6. Wenn aber ſoll der 
Wechſel wol der Tag und 
Nächte weichen? wenn der 
Tag anbrechen wird, dem 
kein Zag zu gleichen. 


Abenplieder. 


7. Alsdann wird nicht 
der Sonnen Licht Jeruſa—⸗ 
lem verlieren; denn das 
Lamm ift felbft das Licht, 
dad die Stadt wird zies 
ren. 

8. Hallelujah! ey wär 
ih da! wo alles lieblich 
flinget, da man ohn Ab: 
wechfelung Heilig, Heilig 
finget. | 

9. D Zefu du, mein’ 
Hulf und Ruh! laß mich 
dahin gelangen, daß ich 
mög in deinem Glanz vor 
Dir ewig prangen. 


1581. Mel, 88. 
Ya mein Jeſu! fieh ich 


trete, da der Zag nuns 
mehr fih neigt und die 
Sinfterniß fich zeigt, hin zu 
deinem Thron und bete: 
neige du zu deinem Sinn 
auch mein Herz und ©ins 
nen hin. 

2. Laß mid meine Tage 
zählen, die du mir noch 
goͤnnen willt, mein Herz 
fey mit dir erfuͤllt, ſo 
wird mich nichts koͤnnen 
quaͤlen: denn wo du biſt 
Tag und Licht, ſchaden uns 
die Naͤchte nicht. 

3. Nun, mein theurer 
Heiland! wache, wache bu 
in dieſer Naht; ſchuͤtze 
mih mit deiner Macht; 
deine Liebe mich u © 

a 


Übendlieder, 


laß im Geift mich. wach— 
fam feyn, ob ich gleich itzt 
fchlafe ein. 


1582, ma. 2. 


Here Sefu, meines Les 
bend Heil, mein Seelen⸗ 
fhag, mein Herzenstheil: 
mein Leib und Seele freuen 
fih, mein Mund und Zunge 
preifet dich ! 

2. So leg ich mich ins 


Bett hinein, du folft mein 


Abendfegen feyn: fo wird, 
in ſtiller Sicherheit, ber 


Leib erquidt, der Geiſt 


erfreut. 


1583, Mel. 165. 


Unſre muͤden Augenlieder 
ſchließen ſich itzt ſchlaͤfrig 
zu, und des Leibes matte 
Glieder gruͤßen ſchon die 
Abendruh: Gottes Engel 
ſtarke Wacht halten uns 
in guter Acht, daß kein 
Uebel uns beruͤhre, und 
der Leib Erquickung ſpuͤre! 

2. Ach bedenke, vor dem 
Schlafen, du, o meines 
Leibes Gaſt! ob du den, 
der dich erſchaffen, heute 
nicht betruͤbet haſt? wo iſt 
Chriſti ſchmaler Weg? wo 
iſt meines Amtes Zweck? 
ſprich, Herr! dir iſts un⸗ 
verholen, beſſer war mirs 
wol befohlen. 
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3. Vater! laß mich Gnad 
erlangen, gib mir richt ver: 
dienten Lohn; laß mid) dei⸗ 
ne Huld umfangen; fieh an 
deinen lieben Sohn, der für 
mich hat,gnug gethan, den 
geb ich zum Bürgen an: 
diefer «hat für mich erdul⸗ 
bet, was mein’ Unart hat 
verschuldet. 

4. Laß mich, Herr! von 
dir nicht wanken; in bir 
fchlaf ich fanft und wohl: 
gib mir heilige Gedanken; 
und bin ich gleich Schlafes 
voll, fo laß doch den Geift 
in mir zu dir wachen für 
und für, bis die Morgen 
röth angehet und man aus 
dem Bett aufftehet. 

5. Vater, droben in ber 
Höhe! deſſen Nam’ uns 
theu’e und werth: bein 
Reich komm, dein Wil 
gefchehe, unfer Brod werd 
und befchert, und vergib 
und unſre Schuld, lehr 
uns heilige Geduld, nicht 
in Sichtung führ, erlöfe 
und hingegen von dem 


1584, Met. 20. 


Mein Augen fchließ ich 
ist in Gottes Namen zu, 
dieweil der muͤde Leib be= 
gehret feine Ruh. Ihr 
Sorgen, weichet hin; du 
aber, Herr! verleihe den 

Bbb 4 | Glie— 
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Gliedern ihre Ruh, daß 
mir der Schlaf gebeihe. 
2. Regire mein Gemüth 
und richt es ganz zu bir, 
daß Feine böfe Luft durch 


Abendlieder. 


Traͤume mich beruͤhr: auch 
deinen Engel mir zu mei— 
ner Seite ſetze, daß mich 
der Satan nicht betruͤbe 
noch verletze! | 


Wiegenlieder. 


1585. Nu. 14. 
Nun ſchlaf, mein liebes 


Kindelein! und thu dein’ 
Yeuglein zu, denn Gott 
der will dein Vater ſeyn; 


drum fchlaf in guter Ruh! 
2. Er fchenfte dir fein’n . 


lieben Sohn, gab ihn für 
dih in Zod: der fam auf 
Erd vons Himmels Thron, 
half dir aus aller Noth. 

3. Hör, was dir Chrift 
erworben hat, mit feiner 
Marter groß: die heilge 
Zauf, das felge Bad, macht 
dich von Sünden los. 

4. Mit feinem Geift er 
dich erfreut, aus lauter Lieb 
und Zreu, der in bein’m 
Herzen Abba fihreyt, und 
macht es weich und neu. 

5. Er fend’t dir auch 
fein’ Engelein zu Hütern 
Tag und Nacht, daß jie 
bey deiner Wiege feyn, und 
halten gute Wacht; ' 

6. Damit der böfe Feind 
fein Theil an deinem Seel; 
chen findt. Das bringt bir 


alles Chrifti Heil, drum 
fey ein feligd Kind! 

7. Dein Herr und Sei: 

land fegne dich; bemwahr 
dich allezeit; fein heilger 
Nam behüte dich, ſchuͤtz 
dich vor allem Leid. 
» 8: Sa, Amen, Amen, 
das fey wahr! der Bater, 
Sohn und Geift geb dir, 
daß du von Jahr zu Jahr 
ein felges Herze ſeyſt! 


1986, mer. 22, 


Sqlaf ſanft und wohl, 
ſchlaf liebes Kind! dieweil die 
Engel bey dir ſind, die ſehen 
Gottes Angeſicht, ſie wachen 
hier und ſchlummern nicht. 
2. Du ſchlaͤfſt, und lie— 
geſt weich dabey: dein Hei: 
land. lag auf Stroh und 
Heu, im finfiern Stall, 
auf Holz und Stein; du 
liegft in deinem Wiegelein, 
3. Was Jeſus iſt, und 
beißt und thut, das ift umd 
thut er dir zu gut: dein gros 
ßes Elend macht allein, daßer 
ein Kind, wie du, mußt feyn. 
4. Dein 


Abendlieber. 


4. Dein “Gott verkläre 
für und für fein liebes 
Sefuskind in dir, daß deine 
Seel erkennt und faßt, 
was du am ——— 
haſt. 

5. Wer es mit diefem 
Kinde hält, für biefen iſt 
ſein Reich beſtellt, der 
nimmt, er ſey Elein ober 
groß, mit ihm dort gleis 
ches Erb und Loos. 


Schluß der 


1587, Mel. 79. 


Nun ruht und ſchlaͤft 
im Friede, von Tagsge⸗ 
ſchaͤften muͤde, ein großer 
Theil der Welt: ihr aber, 
meine Sinnen, auf, auf, 
ihr ſollt beginnen, was 
eurem Schoͤpfer 
faͤllt! 

2. Iſt gleich der Tag ver⸗ 
gangen, indem der Sonne 
Prangen dem Aug entwichen 
iſtz ſcheint do voll Troſt 
und Wonne mir eine andre 
Sonne, in meinem Herzen: 
veſ us Chrift. .. 

3. Den will ich kindlich 
| foben für die unzählgen 
Proben von feiner. Lieb und 
Gnad, die er mir, feinem 
Armen, auch heute aus 
Erbarmen, wie Lebenslang, 
bewiefen bat. Ä 


wohlges ’ 
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6. Wie bald ift auf ber 
Melt verricht’t, wozu und. 
unfer Gott verpflicht: es 
iſt nur um ein kurzes Nun 
bis zu dem letzten Schlaf 
zu thun. 

7. Schlaf, liebes Kind, 
ſchlaf unbetruͤbt: wenn 
Gott Verſtand und Jahre 


„gibt, fo wachs im Geiſte 


Zag und Nacht, bis dich 
Gott ewig felig macht. 


Abendlieder. 


4. O daß fuͤr ſeine Treue, | 
bie alle Morgen, neue, mein 
Herz fo dankbar wär, daß 
ich ‚in allen Saden, im 
Schlafen und im Machen, 
ihm brachte Ruhm und 
Preis und Ehr! 

5. Gott Lob! daß ich dem 
Biele gemaͤße. Hoffnung. fuͤh⸗ 
le; und meinem kuͤnftgen 
Gluͤck, da ich mich werde 
ſehen an ſeiner Seite ſtehen, 
mit jedem Tage naͤher ruͤck! 

6. Itzt eilt der Leib zur 
Ruhe, legt von ſich Kleid 
und Schuhe, das Bild der 
Sterblichkeit: die hoͤrt einſt 
auf; *) Dagegen wird Chris 
fius mir anlegen das Kleid 
der Unverweslichkeit. 

*) f. 1 Cor. 15. 2 Cor. 5; 

7. Nun gebt, ihr mat: 
ten Glieder, geht hin und 
legt eo — der Ruhe 

Bb ihr 
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ihr begehrt: es kommen 
Stund und Zeiten, da man 
euch wird bereiten zur Ruh 
ein Bettlein in der Erd. 
8 Mein’ Augen ftehn 
verdroffen, bald find fie zu: 
efchloffen: wo bleibt dann 
—* und Seel? nimm ſie zu 
deinen Gnaden, fey au für 
allen Schaden, du Aug und 
Wächter Iſrael! 
9, Breit aus die Flügel 
beide, o Jeſu, meine Freu: 


Ubendlieder, 


de, und nimm bein Kichlein 
ein! will Satan auf mid) 
dringen, fo laß die Engel 
fingen: dies Kind foll un 
verleget feyn! 

10. Auch euch, ihr meine 
Lieben, foll heute nicht be= 
trüben ein Unfall, nod 
Gefahr! Gott laß euch 
felig Schlafen, fiel euch 
die güldnen Waffen ums 
Bett, und feiner Engel 
Schaar! 





Von den heiligen Engeln. 


1588. Mer. 125. 


Es ſtehn vor Gottes 
Throne, die unſre Diener 
ſind, der in ſein'm lieben 
Sohne liebt aller Menſchen 
Kind, daß er auch nicht 
der'r eins veracht't will 
hab'n, wie klein es auch 
jemals iſt geborn. 

2. Sie ſehn ſein Ange— 
ſichte, und haben fleißig 
acht, was er ihn'n auszu— 
richten befiehlet Tag und 
Nacht, da ſind die lieben 
Engel geſchwind, reg'n 
ihre Fluͤgel, zu fahren hin 
und ber. 

3. Wo Chriſtenleute woh⸗ 
nen in Haͤuſern groß und 
klein, da ſie ſelber nicht 


koͤnnen vor Feinden ſicher 
ſeyn, da wird ein engliſch 
Lager um fie her aufgefchla= 
gen, zu fieter Hut und 
Wach, 


1589, Mel. 165, 


Herr Gott! defjen ſtarke 
Rechte Zufluht, Schirm 
und Schatten gibt, der das 
menfchliche Gefchlechte wie 
ein treuer Vater liebt, der in 
diefer großen Welt alles, was 
er fchuf, erhält, der ald Herr 
der Engelfchaaren, alles 
kann und will bewahren: 
2. Herr! was find wir, 
daß du Engel uns zu uns 
fern Wächtern gibſt? Mens 
fchen find wir, voller er 
gel, 
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gel, Menfchen, die bu den= 
noch liebſt. Engel, die. did) 
allzeit fehn, follen uns zu 
Dienfte ſtehn; Engel hüten 
uns als Kinder; heilge En= 
gel ſchuͤtzen Sünder. 

3. Gott der Engel, Herr 
ber Helden: ach, was find 
wir Menfchen doch, daß wir 
fo viel vor dir gelten! o wie 
hältft du uns fo hoch! deine 
Engel dienen uns, find vie 
Zeugen unſers Zhuns: laß 
uns auch mit diefen Chören 
ewig dich im Himmel ehren! 


1590, Me. 264. 


Es hebt ſich, fpricht Got: 
tes Sohn, große Freud im 
Himmel, wenn die Suͤnder 
Buße thun, und ſich Ans 
dern, frohlocken die Engel. 
2. Denn fie lieben unſer 
Heil alleſamt uͤber maaßen, 


und wuͤnſchen uns das Erb⸗ 


theil, wolln, daß wir ſeyn 
ihre Mitgenoſſen. 


1591. Me. 2. 


Narr Gott! dich Toben 
alle wir, und follen billig 
danken dir, für dein Ge: 
fchöpf der Engel fchon, die 
um dich fchweb’n in deinem 
Thron. | 

2. Sie glänzen hell und 
leuchten klar, und feben 
dich ganz offenbar, fie ho: 
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ren beine Stimm allzeit, 
und find voll göftlicher 
Meisheit. 

3. Sie feyern auch noch 
Schlafen nicht, ihr Fleiß ift 
ganz darauf gericht’t, daß 
fie, Herr Chrifte! um dich 
feyn, und um dein armed 
Häufelein. 

4. Sie fihliken beine 
Ghriftenheit, und wehrn des 
Teufels Kiftigfeit, bewah— 
ren und bey Nacht und 
Tag vorm Uebel, und vor 
mancher Plag. 


5. Darum wir billig lo⸗ 


ben dich, und danken bir, _ 


Gott! ewiglih; gleichwie. 
die liebe Engelfchaar dich 
preifet heut und immerdar. 

6. Wir bitten dich, du 
wollſt allzeit diefelben hei⸗ 
Ben feyn bereit, zu ſchuͤtzen 
deine kleine Heerd, die dich 
und dein Wort liebt und ehrt, 


1592, Met. 14. 


Es muͤſſen ja noch im⸗ 
merfort die Mahanaim gehn, 
und Gottes Volk, auf Got— 
tes Wort, zu Dienſt und 
Willen ſtehn. 

2. Wenn Gott uns 
unſrer Augen Licht auf ein⸗ 
mal öffnen wollt, als wie 
dem Jakob, der fich nicht 
vor Eſau fürchten folt; 

3. Ah was für Wunder 
würden wir auf m 

e: 
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Bid fol für und für aufs 
Marterlaͤmmlein gehn! 


1593, Met. 214. 


Ehr und Dank ſey dir 
geſungen, großer Gott mit 
fuͤßem Ton! alle Voͤlker, 
alle Zungen muͤſſen dich vor 
deinem Thron unaufhoͤrlich 
dafuͤr loben, daß du deiner 
Engel Schaar, die uns 
ſchuͤtzet vor Gefahr, deinem 
Voͤlklein gibft von oben. 
Ad! wer kann doch wuͤr— 
diglih, Here der Engel, 
preifen dich? 

2. Afo forgft du für 
die Deinen, und haft ihnen 
durch die Melt, wenn fie 
wo in Nöthen weinen, En: 

elein zur Hut beſtellt. 

hnen iſts die größte Freu— 
de, deinem Volk zu Dienſt 
zu ſtehn; und, wie gerne 
fie es ſehn, wenn ein Suͤn— 
der traͤget Leide, und ſein 
Herz ſich zu dir kehrt! ach! 
das iſt Gedenkens werth. 

3. Du kannſt durch ſie 
Huͤlf ertheilen, wenn es 
ſcheint, als ſollten wir un— 
terliegen wo zuweilen; gleich 
ſtehn deine Engel hier, daß 
ſie uns ſo unterſtuͤtzen, wie 
ſie Chriſto ſelbſt gethan, 
als er auf der Leidensbahn 
mußte Blut fuͤr Kummer 
ſchwitzen. Ach wie kann 


Von den heiligen Engeln. 


man wuͤrdiglich, Herr der 
Engel! preiſen dich. 


1594. Mel, 182. 


O Gott! der du aus 
Herzensgrund die Men— 
ſchenkinder liebeſt, und als 
ein Vater alle Stund uns 
ſehr viel Gutes giebeſt; wir 
danken dir, daß deine Treu 
iſt bey uns. alle Morgen. 
neu, in unferm ganzen Leben. 
2. Mir preifen did) in— 
fonderheit, daß du die En: 
gelfchaaren zu deinem Lobe 
haft bereit't, auch uns mit 
zu bewahren, daß unfer Buß 
an keinem Stein, wenn wir 
auf unſern Wegen feyn, 
fi) ſtoße und verleße. 

3. Laß deine Kirch und 
unfer Land der Engel Schuß 
empfinden, daß Fried und 
Heil in allem Stand ein 


jeder möge finden; wie bis 


daher, thus immerfort, be— 
fiehl, daß fie an allen Ort 
fi) um dein Volk herlagern. 


1595. Mel. 70. 


Die felgen Schaaren, die 
zu dem Dienevamt erfehen 
waren, wo alles facht und 
flammt, feitdem der Erden 
Grunde ftehen, feitdem die 

Mader der Zeiten ‚gehen, 
2. Sind treue Wächter 
von unferm Kindervolk, 
- der 
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der Söhn und Töchter von 
Sefu Zeugenwolf; und ihre 
heilgen Angefichter fchaun 
deren Water, den Gott der 
Lichter. Matth. 18, 20. 
. 3. Die freyen Knech— 
te des Hertn der ganzen 
Melt, aus Gnad und Rech— 
te zu feinem Dienft beftellt, 
erinnern fich der Wegbe— 
reiter Jakobs, des Pilgers, 
und ihrer Leiter, 

1 Mof, 29. 12, 

4. Bey'n Sungfern: 
hören iſt der Maria Gluͤck 
noch ſtets in Ehren, und 
daß ihr dies Geſchick durch 
einen aus der Engel Drden 
- heilig und fröhlich befannt 
geworden. 

5. Manoah Frauen und 
ihrem Eheherrn erfchien im 
Zhauen ein folder Mor: 
genftern: und ſiehe, da er: 
fuhren beide eine geheiligte 
Chefreude. | 

6. Wer diefe Erde durch: 
wallt in Einfamfeit, hat aus 
der Heerde der Engel fein 
Geleit; der Glaube fieht noch 
diefer Zagen Berge vol feu— 
tiger Roß und Wagen. 

7. Die Gotteshelden ver: 
richten mancherley; denn 


bald vermelden fie Gottes _ 


Gnad und Treu, und bald 
wird ihnen aufgetragen, 
daß fie zu taufenden Fein: 
be fchlagen. | 
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8. Shr fallet nieder vor 
dem, der euch gebeut, ihr 
heilgen Brüder! mit einer 
Snnigkeit, mit einer Beu— 
gung ohne gleichen, die 
wir mit ‚feinem Ausdrud 


erreichen. 

9. Nimm diefe Stunde, 
ehrwirdges MWächterchor, 
von unferrm Bunde im 


Brüderfirchenthor, mit ei: 
nem matten Gruß vormil- 
len, bis unfre Stimmen 


den Zempel füllen, | 


1596. mar. 151. 


Mein Gott! fey hoch ge= 
priefen, daß du der armen 
Welt die MWohlthat haft er: 
wiefen, und Engel uns be: 
ftellt, die bier auf meinen 
Wegen, wo fich ein Anftoß 
findt, die Hand mir unterle: 
gen, und treue Wächter find, 

2. Die Zeit wird auch 
noch kommen, da ich ver: 
Elärt und rein, von aller 
Angfl entnommen, bey En— 
geln werde ſeyn, und mit 
den Geraphinen, in dei: 
nem heilen Licht, dir ewig 
werde dienen, und fehn 
dein Angeficht. 


1597. me. 89. 
Wie dankens dem Hei— 


land und ſeinem Verſuͤh— 
nen, daß uns ſeine En— 
gel 
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gel fo williglich dienen, 
uns, die wir voll Mängel, 
Gebrechen und Zadel, da 
fie doch fo heilig und herr: 
lih von Abel. 

2. Sie fommen mit Freu— 
den herab aus den Höhen, 
um feinen Erlöften zu Dien⸗ 
fte zu ftehen, feitdem der 
Jehovah im menfchlichen 
Orden ein Kind, und in al: 
lem uns ähnlich geworden. 

3. Siefehn uns in menſch⸗ 
lich armfelgen Gefchäften, 
und fie thun das ihre mit 
himmliſchen Kräften; fie fin= 
gen ihr Heilig in göttlichen 

hören, da unfer Te Deum 
faum wuͤrdig zu hören; 

4. Und doch, wenn bie 
Kirche den Herren erhebet, 
fo fühln fie gewiß was, 
das fie mit belebet, und 
mögen, wenm unfre Loblie⸗ 
der erfchallen, vielleicht wol 
gar mit und aufs Antlig 
binfallen. 


1598, Me. 159. 


Wenn wir in dulci 
Jubilo das Gotteslamm 
erhoͤhn, und ſingen ihm 
gebeugt und froh; klingts 
gar au wunberfchön: das 
hor der lieben Engelein 
fiimmt ohne Zweifel auch 
mit ein, und meldet unfer 
Fröhlichfeyn der oberen 
Gemein, 


Bon den heiligen Engeln, 


1599, Met. 23. 


Laßt und mit den Sera— 
phinen, die mit tiefge 
beugten Mienen vor den 
Thron der Gottheit tr: 
ten, *) unfer Kirchenhaupt 
anbeten ! | | 

*) Ref. 6, 2, 3. 

2. Schwingt euch über 
eure Hütte mit dem Geift 
in ihre Mitte, zu den Gna— 
denlüftlein faufend derer 
vielmal hunderttauſend! 

Offenb. 5, 11. Dan. 7, 10. 

3. Hier find, wenn wir 
alle Namen von dem blut: 
befreundten Samen unfrer 
Rechnung einverleiben, we: 
nig Zaufend aufzutreiben. 

4. Ah wie fchämt fich 
unfer Dörflein vor der 
Stadt! ein foldhed Scherf: 
lein, follte dad der Muh 
verlohnen unter Gottes 
Millionen! 

5. Allerdings! der En: 
gel Sinnen müffen wol 
dabey zerrinnen, wenn bie 
fürftlichen Gedanken in die 
Gottestiefen wanten, 

6. Daß der Herr, vor 
defien Wittern alle Greatu: 
ren zittern, der die Him— 
mel und die Erde durch fein 
Wort erfchuf: Es werde; 

7. Daß der ſelbſt vom 
Himmel fommen, Fleiſch 
und Blut hat ———— 

un 


Bon den heiligen Engeln. 


uns da8 ewge Heil erwor- 
ben, und am Kreuz für 
uns geftorben. 

8. Das gibt feiner Got: 
teswache Grund und Auf: 
fchluß von der Sache, daß 
wir unferm Schöpfer gel: 
ten mehr ald viele taufend 
Welten 

9, Denn nun darf auf 
unfre Seele und auf unfre 
Keibeshöhle nur das Licht 
der Wunden flrahlen, fo 
find wir nicht zu bezahlen. 

10. Darum, o ihr Got: 
‚teslichter ! deckt ihr eure Anz 
gefichter: und ein Menfch, 
die ſchnoͤde Made, fchaut 
ins Angeficht der Gnade. 
"11. Jeſaias ſah die 


Schaaren, die am Thron 


verfammelt waren, eb der 
Leu zum Lamm geworden: 
ſeht, da ſah er Fürften: 
orden; 

12. Und Johannes, Se: 
fu Diener, fah den blutigen 
Verfühner unter feinen 
Sundern wohnen, und da 

fah er Königsthronen. 
Offenb. 1, 6. Cap. 5, 10, 


1600. mer. 249, 


Die Sottesferaphim erhe⸗ 
ben ihre Stimm mächtig 
und froh vor ihm; ihr hei: 
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ligs Chor, vol Glanz und 
Licht, fingt mit bededtem 
Angefiht: Heilig, heili 
ift Gott, heilig in 
Gott, der Herre Be 
baotp! 

2. Und Jeſu Brautges 
mein, fein Fleifch und fein 
Gebein, fingt fröhlich Amen 
drein; ihre Lied, das hier 
und droben tünt, ift: Dank 
fey dem, der uns verföhnt! 
Ehre dem Sotteslamm am 
Kreuzesftamm; Ehre Got 
und dem Lamm! | 

3. Zur Wied’r =» Erfchei: 
nungdzeit des Herrn An 
Herrlichkeit mit der durchs ' 
ftochnen Seit, die aller 
Melt zum Schred wird feyn, 
fingt feine felige Gemein, in 
unzählbarer Zahl, mit fros 
hem Schall; Ehre dem Sei: 
tenmaal! 


1601, Me. 164. 


Schr Sihaaren vor des 
Lammes Thron: ihr mun= 
tern Flammenwagen, ihr, 
die ihr habt den Menfchens 


fohn zur Herrlichkeit getras 


en; und die ihr aus ber 
eit ihm nachgefahren feyd : 
kommt, tretet in die Har⸗ 
monie, tönt Jeſu droben! 


wir thuns bie. 


® 


Von 
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Yon Lob und Danf, 








Bon Lob und Dank, und Anbetung 
Gottes, 


1602. Ne. 151. 


Du, meine Seele, finge, 
wohlauf, und finge fchon, 
dem, welchem alle Dinge 
zu Dienft und Willen ftehn! 
ich will den Herren droben 
bier preifen auf der Erd, 
ih will ihn herzlich Toben, 
fo lang ich leben werd. 

2. Wohl dem, der ein: 
zig ſchauet nach Jakobs 
Gott und Heil! wer dem 
ſich anvertrauet, der hat 
das beſte Theil, das hoͤchſte 
Gut, erleſen, den ſchoͤnſten 
Schatz geliebt: ſein Herz 
und ganzes Weſen bleibt 
ewig unbetruͤbt. 

3. Hier find die ſtarken 
Kräfte, die umerfihöpfte 
Macht; das zeigen die Ges 
fchäfte, die feine Hand voll: 
bracht: er weiß viel taufend 
Weiſen, zu retten aus der 
Roth; drum foll mein Herz 
ibn preifen, im Leben und 
im Tod. | 

4. Hier find die treuen 
Sinnen, die niemand uns 
recht thun, die allen Gutes 
gönnen, mit Wohlthun nies 
mals ruhn. Er hält fein 


Wort mit Freuden, und 
was er fpricht, gefihicht; 
und wer Gewalt muß leiden, 
den ſchuͤtzt er im Gericht. 

5. Er ift das Licht der 
Blinden, erleuchtet ihr Ges 
ſicht; und die. fi) ſchwach 
befinden, die ftellt er auf: 
gericht’t; er liebt die armen 
Sünder; und die das wahr: 
lich feynd, erfahrn um fo 
gefchwinder ihn als den 
beften Freund. | 

6. Er ift der Fremden 
Hütte; die Waifen nimmt 
er anz erfüllt der Witwen 
Bitte, wird felbft ihr Troſt 
und Mannz kurz ih bin 
viel zu wenig, zu preifen 
feinen Ruhm, der Herr 
allein ift König, und ich 
fein Eigenthum. 


1605, Me. 48. 


Lobet ben Herren! :,:denn 
er ift fehr freundlich; es 
ift fehr Eöftlich, unfern Gott 
zu loben, :,: fein Lob ift 
fchön und lieblich anzuhö: 
ven. Lobet den Herren! :: 
2. Singt geg’n einanz 
der: dem Herren mit 
. Dans 


und Anbetung Gottes 


Danten! lobt ihn mit Hars 
fen, unfern Gott den wer: 
then, :,: den Herrn und 
Dean Himmels und der 

rden. Lobet den Herren !:;; 

3. O Jeſu Chrifte, :;: 
Schöpfer und Verfühner! 
gib uns die Gnade, deinen 
theuren Namen :,; hier und 
in Ewigkeit zu preifen, 
Amen. Xobet den Ser: 
zen! 2: 


\ 1604, ma. 168. 


Laßt uns unſern Koͤnig 
loben, daß von Kind auf 
Kindeskind er werd überall 
erhoben, wo nur Wölfer 

‚wohnhaft find! alles müffe 
vor ihm knieen, und in 
Liebesflammen glühen, was 
im weiten Himmel fchwebt, 
und was hier auf Erden 
lebt. 

2. Alle muß mit vol- 
lem Amen Lob, Ehr, Weis: 
heit, Ruhm und Preis, 
Kraft und Stärke feinem 
Namen opfern auf die befte 
Meif’! Dank fey Gott in 
feinem Sohne, ald dem 
Zamme in. dem Throne! 
Hallelujah fingen ihm Che⸗ 
rubim und Seraphim. 


1605, Mel. 1. 


ohlauf, mein Geift! fey 
fietö zum Herrn erhoben, 
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das höchfte Gut aus aller 
Kraft zu loben. 

2. Gedenfe doch der vie 
len großen Thaten, und 
wie dich ſeine Huld mit 
Heil berathen. 

3. Dein König ift von 
wegen feiner Liebe wol 
würdig aller Dank⸗ und 
Liebestriebe; 

4. Drum magſt du nun, 
anſtatt dich einzuſchraͤnken, 
mit lautem Ruhme ſeiner 
Gnade denken. 

5. Und, dich zum Lob 
des Herrn recht aufzuwek⸗ 


ken: ſo lerne ihn durch viel 


Erfahrung ſchmecken! 


1606, wet. 226, 


Nun lob mein' Seel den 
Herren, was in mir iſt, 
den Namen fein! fein’ Wohl: 
that thut er mehren, ver: 
giß es nicht, 0 Herze mein! 
hat dir dein Suͤnd vergeben, 
und heilt dein” Schwach- 
heit groß; errett’t dein ar: 
mes Leben, nimmt dich in 
feinen. Schooß; mit rei: 
chem Troſt befchüttet, vers 
juͤngt dem Adler gleich: der 
König Schafft Recht, behütet, 
die leiden in feinem Reich. 
2. Er hat uns -miffen 
Lafjen fein heilges Recht und 
fein Gericht, dazu fein’ Güt 
ohn Maaßen; es mangelt 
an ſein'r Erbarmung nicht; 
Cec fein’n 
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ſein'n Zorn laͤßt er bald 
fahren, ſtraft nicht nach 
unſrer Schuld; die Gnad 
thut er nicht ſparen, den 
Bloͤden iſt er hold: ſein 
Guͤt iſt hoch erhaben ob 
den'n, die fuͤrchten ihn; ſo 
fern der Oſt vom Abend, 
iſt unſre Suͤnd' dahin. 


3. Wie fich ein Vat'r er: 
barmet uͤb'r ſeine jungen 
Kinderlein: ſo thut der Herr 
uns Armen, ſo wir ihn 
kindlich fuͤrchten rein. Er 
kennt das arm' Gemaͤchte, 
er weiß, wir ſind nur Staub, 
gleichwie das Gras zu rech— 
nen, ein Blum' und fallen— 
des Laub, der Wind nur 
drüber wehet, fo iſt es nim: 
mer da: alſo der Menſch 
vergehet, fein End, das 
iſt ihm nah. 

4. Die Gottesgnad al: 
leine ſteht veft und bleibt 
in Ewigfeit bey feiner lie 
ben Gemeine, die ftetö in 
feiner Furcht bereit, bie 
feinen Bund behalten. Er 
berrfcht im SHimmelreich. 
Ihr ftarken Engel waltet 
fein’5 Lobs und dient zus 
gleich dem großen Herrn 
zu Ehren, und treibt fein 
heilges Wort. Mein’ Seel 
foll auch vermehren fein Lob 
an allem Ort. 


5. Sey Lob und Preis 


mit Ehren Gott, Bater, 


Bon Lob und Danf, 


Sohn, heiligem Geift! der 
wol in und vermehren, was 
er aus Gnaden uns ver: 
beißt, daß wir ihm veft 
vertrauen, uns ganz ver: 
laß’n auf ihn, von Herzen 
auf ihn bauen, daß unfr 
Herz, Muth und Sinn ihm 
troͤſtlich mög anhangen; 
drauf fingen wirzur Stund: 
Amen! wir werd'ns erlan—⸗ 
gen, gläub’n wir aus Her: 
zensgrund. 


1607, Mel. 61. 


Lone den Herren, den 
mächtigen König der Ehren, 
meine begnadigte Seele! 
dad ift mein Begehren. 
Kommet zu Hauf, N ralter 
und Harfe wach auf! af: 
fet die Muficam hören. :,: 

2. Lobe den Herren, der 
kuͤnſtlich und fein dich be: 
reitet, der dir Gefundheit 
verliehen, Dich freundlich 
geleitet: in wie viel Noth 
hat nicht der gnaͤdige Gott 
über dir Flügel gebreitet! 

3. Lobe den Herren, der 
deinen Stand fichtbar ge: 
fegnet, der aus dem Hin: 
mel mit Strömen der Liebe 
geregnet: denke daran, was 
der Almächtige kann, der 
dir mit ‚Liebe begegnet! 

4. Lobe den Herren, was 


in mir it, lobe den Nas 
men, 


ynd Anbetung Gottes, 


men, alles, was Othem hat, 
lob ihn mit Abrahams Sa= 
men! ”*) er ift dein Licht; 


Seele, vergiß es ja nicht! 


lobend befchliege mit Amen: 
*) Sal. 3, 7. 


1608, Mer. 226. 


Man lobt dich in der 
Stille, du hoch erhabner 
Ziondgott! des Ruͤhmens 
ift die Fule vor dir, o 
Herr Gott BZebaoth! du 
bift doch Herr auf Erden, 
der Frommen Zuverficht ; in 
Zrübfal und Befchwerden 
läßt du die Deinen nicht; 
drum fol dich ftündlich eh: 
ren, mein Mund vor jeder: 
mann, und deinen Ruhm 
vermehren, fo lang er lals 
len fann. 

2. Es müffen, Herr! 
fich freuen von ganzer Seel, 
und jauchzen fehnell, bie 
unaufhoͤrlich fchreyen: ges 
lobt fey der Gott Sfrael! 
fein Name werd gepriefen, 
der große Wunder thut, 
und der auch mir erwiefen 
das, was mir nuͤtz und gut. 
Nun das ift meine Freude, 
daß ich an ihm ſtets kleb, 
und niemals von ihm ſchei— 


de, fo lang ich leb und. 


ſchweb. 

3. Herr! du haſt det: 
nen Namen ſehr herrlich in 
- der Melt gemacht; wenn 
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Schwache zu dir kamen, 
haſt du mit Gnaden fie bes 
dacht; haft mir auch Gnad 
erzeiget; nun, wie vergelf 
ich8 dir? ach bleibe mir ges 
neiget, fo will ich für und 
für mit Dank dein Heil 
erheben, und preifen weit 


und breit dich, Herr, mein 


Gott, im Leben, und dort 


‚in Ewigfeit. 


1609, »et. 132, 


Sey Lob und Ehr dem 
hoͤchſten Gut, dem Vater 
aller Guͤte, dem Gott, der 
Se Wunder thut, dem 

ott, der mein Gemüthe 
mit feinem reichen Zroft 
erfüllt, dem Gott, der als 
len Sammer ſtillt: gebt 
unferm Gott die Ehre!- « 

2. Es danken bir bie 
Himmeldheer, o Herrfcher 
aller Thronen! und die auf 
Erden, Luft und Meer in 
deinem Schatten wohnen, 
die preifen deine Schoͤp— 
ferömacht, die alles hat fo 
wohl bedacht: gebt unferm 
Gott die Ehre! 

3. Was unfer Gott er: 
fhaffen hat, das will er- 
auch erhalten, darüber will 
er früh und fpat mit feiner 
Gnade walten. In feinem 
ganzen Königreich ift alles 
recht und alles gleich: gebt 
unferm Gott die Ehre! 

Gce2 4. J 
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4. Ich rief zum Herrn 
in meiner Noth: ach Gott! 
vernimm mein Schreyen; 
da half mein Helfer mir 
vom Zod, und ließ mir 
Troſt gedeihen: drum dank, 
ach Gott! drum dank ich 
dir; ach danket, danket 
Gott mit mir: gebt uns 
ferm Gott die Ehre! 
5. Der Herr iſt noch und 
nimmer nicht von feinem 
Volk gefihieden; er bleibet 
ihre Zuverficht, ihr Segen, 
Heil und Frieden; mit Mut: 
terhänden leitet er die Sei— 
nen fietig hin und her: gebt 
unferm Gott die Ehre! 


6. Wenn Troft und Hülf 
ermangeln muß, die alle 
Melt erzeigetz fo kommt, 


fo hilft im Ueberfluß ver . 


Schöpfer felbit, und neiget 
fein Vaterherz dem freund: 
lich zu, der fonften nirgends 
findet Ruh: gebt unferm 
Gott die Ehre! 

7. Ich will dich all mein 
Lebenlang, o Gott! von 
nun an ehren; man fol, 
Herr! deinen Lobgefang an 
allen Drten hören; mein 
ganzes Herz ermuntre fich, 
mein Geift und Reib_ erfreue 
ſich: gebt unferm Gott die 
Ehre! 

8. hr, die ihr Chriſti 
Namen nennt, gebt unſerm 
Gott die Ehre! ihr, die 


Bon Lob und Dank, 


ihr Gottes Macht erkennt, 
gebt unferm Gott die Ehre! 
die falfchen Goͤtzen macht 
zu Spott, der Herr ift 
Gott, der Herr iſt Gott: 
gebt uͤnſerm Gott die Ehre! 

9. So kommet vor fein 
Angeficht, ihm Preis und 
Dank zu bringen; bezahlet 
bie gelobte Pflicht, und laßt 
uns fröhlich fingen: Gott 
hat e5 alles wohl bedacht, 
und alles, alles recht ge: 
macht, gebt unferm Gott 
die Ehre! 


1610, Mel. 1. 
Se will dem Herren, mei: 


nem Gott, lobfingen, und 
meinem Schöpfer ein Dank: 
opfer bringen. 

2. Doch, mein Erdar: 
mer! wie foll.ich dich prei: 
fen? was kann ich Armer 
dir für Dank erweifen? 

3. Ich habe nichts, mein 
Gott; und kann nichts ges 
ben: es ift fihon alles dein, 
mein Leib und Leben. 

4. Daß du mich mad: 
feft zum Gefäß der Ehre, 
fommt nicht daher, daß ich 
deß würdig wäre: 

5. Die Liebe ifts, bie 
mich dem Tod entriffen, 
und mich den Meg zum 
Leben laffen wifjen. 

6. So laß mich danın, 
fo fang ich leb auf Erden, 

in 


und Anbetung Gottes, 


in deinem Preis, o Gott! 
nie müde werden, 


1611. wer. 146. 


* 
X Nun danket alle Gott, mit 
Herzen, Mund und Haͤnden! 
der große Dinge thut an uns 
und allen Enden; der uns 
von Mutterleib und Kindes⸗ 
beinen an, unzaͤhlig viel zu 
gut und noch itzund gethan. 

2. Der ewigreiche Gott 
woll uns bey unſerm Leben 


1612. 
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ein immer fröhlich Herz 
und edlen Frieden geben: 
und uns in feiner Gnad 
erhalten fort und fort; und 
und aus aller Noth erlös 
fen ar er dort, 

83. Lob, Ehr und Preis 
fey Gott, dem Vater und 
dem Sobne, und auch dem 
heilgen Geift,im hohen Him⸗ 
melöthrone; dem dreyeinis 
gen Gott! der ohne Anfang 
war; der ift, und bleiben 
wird igund und immerdar. 


Mel, 255. 


Das Te Deum Laudamus, 


Herr Gott, dich loben wir, 
Herr Gott, wir danken dir! 
Dich, Gott Vater in Ewigfeit, 
Dich ehrt der Weltkreis weit und breit. 
A Engel, alle Himmelöheer’ 
Und was da bdienet deiner Ehr, 
Auch Cherubim und Seraphim 
Singen immer mit hoher Stimm’! 
Heilig iſt unfer Gott! 
Heilig ift unfer Gott! 
Heilig ift unfer Gott! 
Der Herr der Zebaoth! 
Dein’ göttlich” Macht und Herrlichkeit 
Geht über Erd’ und Himmel weit. 
Der heiligen zwoͤlf Boten Zahl, 
Und die lieben Propheten all, 
Die theuren Märt’rer allzumal | 
Loben dich, Herr, mit großem Schall. 
Die ganze werthe Chriftenheit | 
Ruͤhmt * auf Erden allezeit. 


Ecc 5 Dich, 


774 Von Lob und Danl, 


Dich, Sott Vater, ind Himmels Thron, 
Deinen rechten und ein’gen Sohn, 
Den heil’gen Geift und Tröfter werth 

ı Mit rechtem Dienft fie lobt und ehrt. 


Du Ehrenfönig, Jeſu Chrift! 

Gott Vaters ew’ger Sohn du bift: 

Der Jungfrau Leib nicht haft verfchmäht, 
Zu retten das menfchlich” Geflecht. 

Du haft dem Tod' zerftört fein’ Macht, 
Die Chriften al? zum Himmel bradıt. 
Du fisft zur Nechten Gottes gleich 

Mit aller Ehr’ in's Vaters Reich. 

Ein Richter du zukünftig bift 

Alles, was todt und lebend ift. 


Nun hilf uns, Here! den Dienern Dein, 
Die mit dein’'m Blut erlöfet feyn: 

Laß uns im Himmel haben Zheil 

Mit den Heil’gen am ew’gen Heil. 

Hilf deinem Vol, Herr Jeſu Ehrift! 
Und fegne, was dein Erbtheil ift, 

Wart' und pfleg’ ihr’r zu aller, Zeit, 
Und heb fie hoch in Ewigkeit! 


Täglich, Herr Gott, wir loben dich, 
Und ehr’n Dein’n Namen ftetiglic. 
Behuͤt' und heut’, o treuer Gott, 
Bor aller Sund’ und Miffethat. 
Sey uns gnädig, 0 Herr und Gott! 
Sey und gnadig in aller Noth: 
Zeig’ und deine Barmherzigkeit, 
Wie unfre Hoffnung zu dir fleht. 
Auf dich hoffen wir, lieber Herr! 
In Schanden laß und nimmermehr. 
Amen! 


1613, Me. saı. fürz dir, o Jeſu! woll'n 

Di wir geben Ruhm, Preis, 
ich, Jeſu! loben wir, Dank und Hewllichkeit, 
dich ehrn wir fuͤr und hier, durch unſer ganzes 
eben, 


und Anbetung. Gottes, 


Leben, und darnach in Ewigs 
keit. 


2. Du biſt das ewge 
Licht, und haſt dich uns 
verpflicht't, auf die Erde biſt 
du kommen, da du, weſent— 
licher Gott, unſre Menfchs 
heit angenommen, uns. zu 
retten aus ber Noth. 

5. Du haft herum ges 
eilt,*) und unfre Sucht ges 
heilt; unfre Laſt haft du ge= 
tragen, **) und mit uner: 
hörter Huld aufgenommen 
alle Plagen, die die ganze 
Melt verfchuldt. 

*) Apoftelg. 10, 88. 

**) Jeſ. 53. . \ 

4. Du bift ind Vaters 
Reich ihm und dem Geifte 
gleich; alles ift die übergez 
ben von dem Bater, du 
. allein bift, der über Tod 
und Leben foll der einge 
Richter ſeyn. 

5. Dich ehren die Sera: 
phim, dich ehrn die Cherus 
bim; dir zu Ehren fehreyn 
die Chöre: Heilig, Heilig, 
Heilig ift, deſſen Herrlich: 
feit und Ehre unvergleich- 
lich, Sefus Chriſt! 

6. Die Vaͤter allzumal, 
auch die Propheten all, 
und die Sünger, beine Lies 
ben, danken deiner Gütig: 
feit, daß fie find beftändig 
blieben, dir zu Ehren in 
der Zeit. | 
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7. Die ganze Chriftenheit 
ift, Dich zu ehrn bereit; die 
Bekenner helfen alle beis 
ned Namens Ruhm vers 
mehrn, und die Kinder 
fehreyn mit Schalle das 
Hofanna dir zu Ehr’n. 

8. Der ganze Erdenfreis 
ift vol von deinem Preisz 
und der Himmel, da bu 
ſitzeſt, flammt von beiner 
Herrlichkeit; dir, ber du 
dein Volk bejchügeft, weis 
chet alle Feindlichkeit. . 

9. Komm, nimm dich 
unfer an, du flarfer Krie— 
esmann! hilf uns felig 
überwinden, daß wir uns 
fern Lauf volführn, und 


mit dir, befreyt von Süns 


den, unaufhörlich triums 
phirn. 


1614, Mer. 14. 
Rh finge bir mit Herz 


und Mund, Herr, meines 
Herzens Luft! ich fing und 
mac der Erde fund, was 
mir von dir bewußt. 

2. Sch weiß, daß du ber 
Brunn der Gnad, die ewge 
Duelle feyft, daraus uns 
allen früh und fpat viel 
Heil und Gutes fleußt. 

3. Was find wir doch? 
was haben wir auf biefer 
ganzen Erd, bad uns, 0 
Vater, nicht von dir allein 
gegeben werd? 

Scce4 4. Wer 
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4. Wer gibt uns Leben 
und Geblüt? wer halt mit 
feiner Hand den güldnen, 
werthen, edlen Fried im 
unferm Baterland? . 

5. Ach Herr, mein Gott! 
dad fommt von dir, du, 
du, mußt alles thunz du 
haltft die Mach an unfrer 
Thür und laßt uns ficher 
ruhne 

6. Du naͤhreſt uns von 
Jahr zu Jahr, bleibſt im— 
mer gut und treu, und 
ſtehſt uns, wenn wir in 
Gefahr gerathen, treulich bey. 

7. Du ſtrafſt uns Sins 
der niit Geduld, und fchlagft 
nicht allzuſehr; am liebften 
nimmft du unfre Schuld und 
wirfit fie in das Meer. 

8 Wenn unfer Herze 
feufzt und fihreyt, wirft 
du gar bald erweicht, und 
gibft und, was uns hoch 
erfreut und dir zu Ehen 
gereicht. 


9. Dur zahlt, wie oft 


ein Chrifte wein’, und was 
fein Kummer fey, Fein Zähr: 
und Zhranlein ift fo Elein, 
du hebſt und legſt es bey. 

10. Was Erankt ihr euch 
in eurem Sinn, und grämt 
euch Zag und Nacht? nehmt 
alle Sorg und werft fie hin 
auf den, der euch gemacht! 

11. Hat er’ und nicht 
von Jugend auf verforget 
und ernahrt, und bis da— 


Bon Lob und Dank, 


her in unferm Lauf. mand) 
Unglüd abgefehrt. 
12. Er hat noch niemals 


was verfehn in feinem Re— 


giment; nein, was Er thut 
und läßt gefchehn, das 
nimmt. ein gutes End. 

13. Ey nun, fo laßt ihn 
ferner thun, und redet ihm 
nichtö drein, fo Eönnt ihr 
hier im Frieden ruhn, und 
ewig fröhlich feyn. 


1615. Mel. 132. 


Bringt her dem Herrn 
Lob, Preis und Ehr, mit 
froͤhlichem Gemuͤthe; ein 
jeder feinen Ruhm ver: 
mehr, und ſchmecke feine 
Güte, die er beweiſt in aller 
Melt, dadurch er alle Ding 
erhalt, und unfre Seelen 
fegnet. 

2. Es loben ihn die Se: 
raphim, die Fuͤrſtenthum 
und Thronen, es loben ihn 
mit froher Stimm, die hier 
auf Erden wohnen! «8 
lob und preis ihn früh und 
fpat, was lebet, und was 
Dthem hat, und rühme ſei⸗ 
nen Namen! 


1616, Mel. 1. 


DALE Lobes folln wir bir, 
o Bater! bringen? fein 
Menſch kann deine Thaten 


gnug befingen. 
2. Du 


‘ 


und Anbetung Gottes, 


2. Du baft uns wahre 
Siegel — dabey 
wir deine Guͤt und Gunſt 
geſchmecket; | 

3. Dazu ein'n ewgen 
Bund mit uns gemachet: 
wohl dem, der mit dem 
Herzen darauf achtet‘! 


4. O Vater! deine Re— 


den ſind beſtaͤndig, Gericht 
und Wahrheit, Werke dei— 
ner Haͤnde. 

5. Theu'r, ſchrecklich, 
unvergaͤnglich iſt dein Na— 
me, und wer den fuͤrcht't, 
der wird in Schutz genom— 
men. 

6. Lob und Ehr muͤſſe 
dem Dreyeingen werden, 
in Ewigkeit und hier auf 
dieſer Erden! 


1617. Mel. 14. 


K Nun danket all und brin⸗ 
get Ehr, ihr Menſchen in 
der Welt, dem, deſſen Lob 
der Engel Heer im Himmel 
ſtets vermeldt. 

2. Ermuntert euch, und 
ſingt mit Schall Gott, un— 
ſerm hoͤchſten Gut! der 
ſeine Wunder uͤberall, und 
große Dinge thut. 

3. Der uns von Mut— 
terleibe an frifch und ge 
fund erhält, und wo fein 
Menſch nicht helfen Fann, 
fih felbft zum Helfer 
ftellt. 1 
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4. Der, ob wir ihn gleich 
hoch betrübt, doch bleibet 
treuen Muths, die Straf 
erläßt, die Schuld vergibt, 
und thut uns alles Guts, 

5. Er gebe uns ein fröhs 
lichs Herz, erfrifche Geift 
und Sinn, und werfe Sor— 
gen, Angft und Schmerz 
ins Meeres Ziefe bin. 

6, Er lafje feinen Frie— 
den ruhn in Siraclis Land; 
er gebe Gluͤck zu unferm 
Thun, und Heil zu allem 
Stand! 

7, Er laffe feine Lieb’ 
und Gut, um, bey und 
mit uns gehn, was aber 
angftet und bemüht, gar 
ferne von uns flehn. 

8. So lange diefes Le—⸗ 
ben wahrt, fo fey er un: 
fer Heil; und wenn wir 
fcheiden von der Erd, ver: 
bleib er unfer Zheil! 

9, Er drüd uns, wenn 
das Herze bricht, die müs 
den Augen zu; und zeig 
uns drauf fein Angeficht 
in feiner cwgen Ruh. 


1618, Me. 70. 


Nun preiſet alle Gottes 
Barmherzigkeit! lob ihn 
mit Schalle, du werthe 
Chriſtenheit! er laͤßt dich 
freundlich zu ſich laden; 


freue dich, Iſrael, ſeiner 


Gnaden! :,: 


Gcc5 2 Der 
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2. Der Herr. regiret 
über die ganze Welt; was 
ſich nur rühret, ihme zu Fuͤ⸗ 
Ben fallt; viel taufend Engel 
um ihn fchweben, Pfalter 
und Harfen ihm Ehre geben. 

3. Wohl auf ihr Hei: 
ben! laſſet das Trauren 
ſeyn; zu’n grünen Weiden 
ftellet euch willig ein! da 
läßt er uns fein Wort ver; 
fünden, macet und ledig 
von allen Sünden. 

4. Er giebet Speife reich 
lich und überall, nach Va— 
tersweiſe füttigt er allzumal, 
er fchaffet früh und fpaten 
Regen, füllet und alle mit 
feinem Segen. J 

5. Drum preif’ und ehre 
feine Barmherzigkeit, fein 
Lob vermehre, du werthe 
Chriftenheit! uns fol hin: 
fort fein Unfall fchaden: 
freue dich, Sfrael, feiner 
Gnaden! :;: 


1619, Me. 235. 
Singt dem Herrn nah 


und fern, ruͤhmet ihn mit 
frohem Schall! das Alte 
ift vergangen, das Neue 
angefangen; *) laßt die 
erneu’rten Sinnen ein neues 
Lied beginnen: es vermehre 
feine Ehre, was da lebet, 
was da fjchwebet auf der 
Erden überall! 
+) 2 Cor: 5, 17. 


Bon Lob und Danl, 


2. Was nur Panr, ſtimme 
an, daß Sehovah werd ers 
höht! laßt euren Lobfpruch 
wandern, von einem Tag 


zum andern, die Menfchen 


ohn Aufhören von feinem 
Heil zu lehren. Sagt mit 
Freuden auch den Heiden 
ale Werke feiner Stärke, 
die ihr feine Wunder feht. 

3. Saget an auf dem 
Nlan, der von Heiden wird 
bewohnt, daß er allein res 
giret, daß er das Zepter 
führet, daß er fich läßt auf 
Erden ein Reich beveftigt 
werden. Goͤtzenknechte! eu’r 
Gemächte wird zu nichte im 
Gerichte deß, dem alles uns 
terthban. 

4. Diefer tft Jeſus Chrift, 
der von Gott beftimmte 
Mann, durch den der Kreis 
der Erden einft ſoll gerichs 
tet werden, in Licht und 
Recht und Klarheit, nad) 
Billigkeit und Wahrheit. 
Die Erguidung und Bes 
glüdung wird den Seinen 
bald erjcheinen: ſtimmt das 
Hofianna an! 


1620, »et. 106. 


O daß ich tauſend Zungen 
haͤtte und einen tauſendfa— 
chen Mund! ſo ſtimmt ich 
damit um die Wette vom 
allertiefſten Herzensgrund 
cin Loblied nach dem ans 

| bern 


und Anbetung. Gottes, 


bern an, bon dem, was 
Gott an mir gethan. 

2. Ach! alles, alles, was 
ein Leben, und einen Dthem 
in fih hat, fol fich mir 
zum Gehülfen geben; denn 
mein Bermögen ift zu matt! 
ach! war ein jeder Puls 
ein Danf, und jeder Othem 
ein Gefang! | 


3. Dir fey, 0 allerlieb: ] 


fier Vater, unendlich Lob 
für Seel und Leib! Danf 
fey dir, mildefter Berather! 
daß ich dein Kind und Er; 
be bleib; Preis, Danf, 
Kraft, Ruhm und Herr: 
lichkeit, gehört dir ikt und 
allezeit. 

4, Mein treufter Jeſu! 
fey gepriefen, daß bein er: 
barmungsvolles Herz fich 
mir fo hulfreich haterwiefen, 
und mich durch Blut und 
Todesſchmerz von Satans 
Sclaverey befreyt, zu beis 
nem Eigenthum geweiht. 

5. Auch fey dir ewig 
Ruhm und Ehre, o Gott! 
du werther heilger Geift, 
für deines Troſtes ſuͤße 
Lehre, die mih ein Kind 
des Lebens heißt: ah! iſt 
was Gut3 am Leben mein, 
fo ift es wahrlich lauter 
dein. 

6, Mer überfirömet mich 
mit Segen? bift du es 
nicht, o reicher Gott? wer 
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ſchuͤtzet mich auf . meinen 
Wegen? du, du, o Herr 
Gott Zebaoth! du trägft 
init , meiner Sündenfchuld 
unſaͤglich gnaͤdige Geduld. 

7. Ich will von deiner 
Guͤte ſingen, ſo lange ſich 
die Zunge regt; ich will dir 
Freudenopfer bringen, ſo 
lange ſich mein Herz bewegt; 
ja wenn der Mund wird 
kraftlos ſeyn, ſo ſtimm ich 
noch mit Seufzen ein. 

8. Ach nimm das arme 
Lob auf Erden, mein Gott! 
in allen Gnaden hin: im 
Himmel ſoll es beſſer wer: 
den, wenn ich wie Gottes 
Engel bin; da ſing ich dir 


im hoͤhern Chor viel taus 


fend Hallelujah vor. 


1621, me. 2il. 


Lobe, lobe, meine Seele! 
den, ber heißt Herr Ze 
baoth, aller Herren Herr 


und Gett! feinen großen 


Ruhm erzähle:,: finge: groß 


find feine Werke, groß if 


feine Watertreu, fie ift alle 
Morgen neu; ich 2: ich 
will ruͤhmen folche Stärke: 
viel, gar viel, ach viel zu 
Klein :,: aller Barmherzigs 
feit, die deinem Armen er: 
wiefen feyn! z:. 

2. Deine Hand wars, 
die mich machte und for: 
mirte wunderlih, a 

u: 
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Augen fahen mich, ehe mich 
die Mutter brachte. Gott! 
dein Gang mit uns iſt rich- 
tig: fiheinet er uns manch⸗ 
mal krumm, kommts daher, 
daß wir zu Dumm: wer; 
wer ift ihn zu faſſen tüch- 
tig? viel, gar viel, ach viel 
zu Bein 2: ıc. 


3, O wer bin ih, Herr 
der Herren? und was iſt 
mein Haus vor. dir? daß 
du fo viel thuft an mir! 
ja du willft noch mehr ges 
währen, als ob das zu 
wenig wäre, was bu haft 
bisher — das ich doch 
nicht zahlen kann: dir 23: 
dir ſey dafuͤr alle Ehre; 
viel, gar viel, ach viel zu 
Hein :: aller Barmherzig: 
feit, aller erwiefenen Gna— 
den und Treu’n! 


1622, Mei. 227. 


Laſſet uns den Herren 
preifen, und vermehren :,: 
feinen Ruhm! flimmet an 
„die fügen Weiſen, die ihr 
feyd fein Eigentum! ewig 
währet fein Erbarmen, ewig 
will er und umarmen, mit 
der ſuͤßen Liebeshuld, nicht 
gedenken unſrer Schuld. 
Preiſet ewig :,: feinen Nas 
men, die ihr ſeyd von 
Abramd Samen, *) ruͤh— 


met ewig feine Werke; ges 


Bon Lob und Dank, 


bet ihm Lob, :: Ehr und 
Stärke! 

*) Gal. 8, 7. 

9. Ehe noch ein Menſch 
geboren, hat er und zuvor 
erkannt, und in Chrifto 
auserforen, feine Hub uns. 
zugewandt. Selbſt der Him: 
mel und die Erben muͤſ— 
fen und zu Dienfte wer: 
den, weil wir durch fein 
liebſtes Kind feine Kinder 
worden find. Ewig ſolche 
Gnade währet, die er uns 
in ihm befcheret: ewig wol 
len wir uns üben, über 
alles ihn zu lieben. 


5, 3a, wir wollen nun 
mit Sreuden zu dem lieben 
Pater gehn, uns“ in feiner 
Liebe weiden, wie die thun, 
fo vor ihm flehn; Heilig, 
Heilig, Heilig fingen; Hals 
lelujah fol erklingen ,„ uns 
ferm Gotte und dem Lamm, 
unferm holden Bräutigam. 
Laffet feinen Ruhm erichals 
fen, und erzählt fein Merk 
vor allen, daß er ewig und 
erwählet, und zu feinem 
Volk gezählet. 

4. Lernet euren Jeſum 
kennen, der euch theu’r er 
kaufet hatz lernet ihm fein 
lieblich nennen euren Bru⸗ 
der, Freund und Rath, 
euren ftarfen Held im Strei⸗ 
ten, eure Luft zu allen Zeis 
ten, euren Troſt und euer 
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Heil, euer allerbeftes Theil! Gütigfeiten mit geſamtem 
Ewig ſolche Guͤte waͤhret, Lob ausbreiten, da wir 
die euch durch ihn wider- werden Gloria fingen und 


fähret: ewig foll das Lob 
erklingen, das wir ihm zu 
Ehren jingen. 

5. Tretet nurgetroft zum 


Hallelujah! Preis, Ehr,. 
Ruhm, Dank, Macht und, 
Stärfe, und was rühmet 
feine Werke, werde unferm 


Throne, da der Gnaden- Gott gegeben: laßt uns 
ftuhl zu fehn: es kann euch ihm zu Ehren Ieben! 


von Gottes Sohne nichts 
als Lieb und Huld gefchehn. 
Er’ erwartet mit Verlan— 
gen, bis er fönne und um— 
fangen, und das allerhöch- 
te Gut uns mittheilen durch 
fein Blut. Große Gnad ift 
da zu finden, er will fich 
mit uns verbinden; und 
ſoll niemald etwas koͤnnen 
uns von feiner Liebe trennen. 


- 6. Er hat nunmehr felbft 
die Fuͤlle feiner Gottheit 
aufgethban, und e$ ift fein 
ernfter Wille, daß nun kom⸗ 
me jedermann: feiner foll 
fich hiebey fchamen, fondern 
Gnad um Gnade nehmen: 
wer ein hungrig Herze 
hat, wird aus feiner Fülle 
fat. Ewig folhe Fülle 
währet, die und fo viel 
Guts befcheretz Wolluſt, 
die uns ewig traͤnket, wird 
uns daraus eingeſchenket. 
7. Nun du Liebſter! un: 
ſer Lallen womit wir dir 
dankbar ſeyn, laß dir gnaͤ— 
dig wohlgefallen, bis wir 
alle insgemein ewig deine 


1623. Ne. 101. 


Preis, Lob, Ehr, Ruhm, 
ank, Kraft und Macht 


fey dem gefchlacht’ten Lamm 
gefungen, das uns zu feiz 
nem Reich gebracht, und 
theu’r erfauft aus allen 
Zungen! in ihm find wir 
zur Öeligkeit bedacht, eh 

noch der Grund ‚der ganz 
zen Welt gemacht. 

2. Shm, der da lebt in 
Ewigkeit, ſey Lob, Ehr, 
Preis und Dank gefungen 
von feiner Brauf der Chri— 
ftenheit, ihn loben Menſch⸗ 
und Engelzungen; es jauch— 
ze ihm der Himmel heiligs 
Heer, und was das Wort 
je ausgefprochen mehr! 

3. Ihr Schaaren vor 
des Lammes Thron, und 
all ihr felgen Freudengei— 
fter, erhebt mit Sauchzen 
Gottes Sohn, der unfer Kö: 
nig, Hirt und Meifter: lobt 
ihn mit und gefamt in Ewigs 
keit; fein’ Namens Ruhm 
erfchalle weit und breit! 

1624. 
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1624. Met. 188. 
Auf, auf, mein Geiſt, und 


du, o mein Gemuͤthe! auf, 
meine Seel; auf, auf, mein 
Sinn! auf, auf, mein Leib, 
mein Herz, und mein Ge— 
bluͤte! auf, alle Kraft und 
was ich bin! ſeyd froͤhlich, 
jauchzet, daß es klingt, 
frohlockt und ruͤhmet, preiſt 
und ſingt; erzeigt euch vol 
ler heilgen Freuden, zu 
Lob und Ehre feiner Leiden! 


2. Es müffen bir, zu 
Ehren deiner Wunden, ftet3 
wachend meineSinnen feyn ; 
fo wird gefühlt all meine 


Zag und Stunden ber 


Eindrud deiner Todespein z 
dad Aug gericht't aufs 
Marterbild, mein Ohr vom 
‚Leidenswort erfüllt; laß du 
mich die Verſoͤhnung ſchmek⸗ 
fen, und das mein Herz 
zur Rich erweden! 


3. Es loben dich, Lamm, 
mein Verftand und Mille: 
Her, mein Gedaͤchtniß 
rühme dich! mein Leib und 
Seel fey in den Wunden 
file; mein Geift verliere 
. darein fich; mein Othem 
finge für und für; mein 
Puls fchlan’ ſtets das Hei: 
lig dir: es rühren ſich all 
meine Glieder, als fängen 
fie die Lobelieder! 


Bon Lob und Dank, 


1625. Mel. 101. 


Komm, beug dich tief, 
mein Herz; und Sinn, vors 
Lammes Thron, in Staub 
darnieder, leg dich zu ſei— 
nen Füßen hin, und wies 
derhole deine Lieder; erken— 
ne, wie du felbft aus bir 
nicht8 bijt, wie er in Dir 
und allen Alles ift. 

2. Wer hat und von 
dem Strid befreyt, das 
Leben dem Verderb entrij: 
fen? wer thatan und Barm— 
herzigfeit, und ließ uns 
feine echte willen? wer 
ftillt? das Herz, das unge: 
ſtuͤme Meer; und wer be: 
zwang das ganzeHöllenheer ? 

3. Bift du es nicht, Sms 
mantel? der wider Denfen 
und Verhoffen uns hat er: 
rett’t von Sind und Hol, 
dag wir das Ziel der Ruh 
getroffen, und daß wir reis 
chen Frieden um uns ber 
genießen ſtets, von Furcht 
und Zweifel leer! 


4. Du überfihütteit und 
mit Lieb, und reinigt Herz 
und Muth und Sinnen, 
daß wir, aus deines Gei— 
fies Trieb, je mehr und 
mehr dich lieb gewinnen. 
Dir drüdeft und der Rein: 


‚heit Stegel auf, daß ung 


fein Koth befleck in unferm 
"ruf, | 
5. Nimm 


x 
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5. Nimm du, o Lamm! 
zum Opfer bin uns felbjt 
mit allem, was wir haben: 
nimm Geiſt, Seel, Leib, 
Herz, Muth und Sinn zum 
Eigenthum flatt andrer Ga= 
ben. Bereite dir ein Lob 


felbft aus dem Mund der 


Säuglinge; mach deinen 
Namen Fund. 

6. Gib und ein Herz 
und einen Mund, halt un 
in einem Sinn zufammen, 
daß wir bey unferm Liebes: 
bund dir ftets zufchiden rei: 
ne Flammen. Gott und 
das Lamm, das uns erfau: 
fet hat, wird hier gepreift 
und in ber Mutterf 

*) Gal. 4, 26. 


1626. Mel. 221. 


Erhebe den Herren, der 


Alles in Allem, o meine 


Seele und mein Geiſt! laßt 


herrlich, mit freudigem Ruͤh⸗ 
men, erſchallen die Wohl: 
that, die er mir beweift! 
die heilfame Güte läßt ih: 
ren Schein in meinem Ges 


müthe gar helle feyn, weil 


Sefus, die Sonne der Gna— 
ben, aufgehet, und gött- 


lich Erkenntniß im Herzen 


entfiehet. 

2. Bolführe, o Jeſu! 
in fletiger Güte, was du 
felbft angefangen haft; vers 
klaͤre dich herrlich in meis 


adt. *) 
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nem Gemüthe,. und gib der 
Seele Ruh und Raft: fo 
will ih im Himmel, wenn 
ich die Erd und irdifch Ges 
tümmel verlaffen werd, dem 
heiligen, heiligen, heiligen 
Namen lobfingen und preis 
fen, in Ewigfeit. Amen. 


1627, Mel. 416, 


obe den Herren, o meine 
Seele! ich. will ihn Toben 
bis in Tod; weil ich noch 
Stunden auf Erden zahle, 
will ich lobfingen meinem 
Gott: und weil fein Menfch 
mir helfen kann, ruf ich 
nur ihn um SHülfe an. 
Hallelujah! :;: re 

2. Selig, ja felig ift der 
zu nennen, deß Hülfe der 
Gott Jakob iſt; welcher 
vom Glauben ſich nichts 
läßt trennen, und, hofft ges 
troft auf Sefum Chrift: wer 
biefen Heren zum Beyftand 
hat, findet am beften Rath 
und That. Hallelujah! 

3. Diefer hat Himmel, 
Meer und die Erden, und ° 
was darinnen iſt, gemacht. 
Aled muß pünktlich erfuͤl— 
let werden, was er und eins 
mal zugedacht. Er ifts, 
der Herrfcher aller Welt, 
welcher und ewig Glauben 
hält. Hallelujah! z: 

4, Siehet er Menfchen, 
die Unrecht leiden; er ifts, 

der 
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der ihnen Recht verschafft. 
Hungrigen willer zur Speif’ 
befcheiden, was ihnen dient 
ur Lebenskraft; fein Auf: 
Echt ift der Fremden Zruß; 
Mitwen und MWaifen halt 


er Schuß. Hallelujah! :,: 


5. Schende Augen gibt 
er den Blinden; erhebt, die 
tief gebeuget, gehn. Wo er 
kann willige Seelen finden, 
die laßt er feine Liebe fehn. 
Der Herr ift König ewig: 
lich: Zion, dein Gott forgt 
ftet5 fir dich. Hallelujah. :,: 

6. Nühmet, ihr Men: 
fchen, den hohen Namen deß, 
der ſo große Wunder thut! 
alles was Othem hat, rufe 
Amen, und bringe Lob mit 
frohem Muth! ihr Kinder 
Gottes, 
Vater und Sohn und heil: 
gen Geift! Hallelujah. :;: 


1628, Mei. 250. 


Ptreis, Ehr, Herrlichkeit 
und Staͤrke ſey dir, Herr 
aller deiner Werke, o Gott, 
du allerhoͤchſtes Gut! dich, 
du Gotteslaͤmmlein! loben, 
die du zu deiner Ehr er— 
hoben: haſt uns erkauft 
mit deinem Blut. 
werden wir erquickt und 
an dein Herz gedruͤckt, ſuͤ— 
ßer Jeſu! Gott iſt uns nah, 
welch Heil iſt da! lobt un— 
ſern Gott, Hallelujah! 


lobt und preiſt 


Wie 


und Dank, 
1629, Met. 105. 


ott ift gegenwärtig; Iafz 
fet uns anbeten, und in 
Ehrfurcht vor ihn treten! 
Gott ift in der Mitten: 
alles in uns fchweige, und 
ſich innig vor ihm neige! 
er allein foll es feyn, unfer 
Gott und Herre; ihm ge: 
bührt die Ehre! 

2. Gott ift gegenmwärs 
tig, dem die Seraphinen 
Zag und Nacht gebeuget 
dienen; Heilig, Heilig, 
Heilig fing’n die Engels 
höre unabläffig ihm zur 
Ehre. Herr! vernimm uns 
fre Stimm, da auch. wir 
Seringen dir Dankopfer 
bringen. 

3. Majeftätifch Weſen! 
möchten wir dich preifen, 
und im Geift dir Dienft 
erweifen; möchten wir wie 
Engel immer vor dir fies 
ben, «die dich gegenwärtig 
fehen: laß uns dir für und 
für, liebfter Gott! in allem, 
trachten zu, gefallen. 


x 4. Mache und einfältig, 
innig, abgeſchieden, fanfte 
und voll ſtillen Frieden: 
wie die zarten Blumen 
willig fich entfalten und der 
Sonne flille halten; daß 
wir fo ſtill und froh beine 
Strahlen faffen, und dich 
wirken Iaffen. — 

5. Herr! 
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5. Herr! komm in uns 
wohnen, und laß uns auf 
Erden dir zum Heiligthume 
werden. Komm, du nahes 
MWefen! dich in uns ver: 
klaͤren, daß wir dich ſtets 
lieb'n und ehren; laß das 
Herz allerwärts fich zu dir ers 


heben, und in dir nur leben. 


"1650, Mer. 90. 


Geht, werft euch vor die 
Majeſtaͤt des Koͤniges der 
Liebe, der euch mit Gnad 
entgegen geht, ihr meiner 
Seelen Triebe; ihn, den 
man hier nicht ſehen kann, 
blickt mit des Glaubens 
Augen an. 

2, Du biſt, o Seelens 
braͤutigam! ein allgemeines 
Weſen: wer frank auf Er: 
den zu dir Fam, den ließeft 
du genefen. Sch habe dich 
auch angerührt und deine 
Wunderkraft verfpütt. 

3.3 mache mich im 
Geift bereit, beym Tone ftil- 
ler Lieder, und werfe dei: 
ner Heiligkeit mich vor die 
Buße nieder. Komm Prie— 
ſter aus dem innern Chor, 
und bete meiner Seele vor! 

4. Gib, daß ich fpreche, 
was dein Mund dem Va: 
ter fagen möchte, wenn er 
ihm unfern Xiebesbund ins 


Angedenken brachte. Nun, . 


weil der Geift ist Abba 
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ſprach, fo lall ih ihm das 
andre nach. 

5. Sch bins, verfichert, 
daß du mid‘ zu deinem 
Volk gezählet, mit deinem 
Herzen ewiglich verbunden 
und vermählet, und wenn 
du bey dem DBater ftehft, 
auch mit für meine Seele 
flehſt. 

6. Hier iſt mein ſehr ge: 
ringes Herz, das dir dein 
Herz gebrochen, als du's 
durch unverdienten Schmerz 
an Hoͤll und Tod gerochen: 
jo fomm, und. blafe deine 
Slamm im Herzen auf, o 
Brautigam! 

7. Mein Salomo! vers 
binde dich mit meinem Herz 
und Sinnen;  beberrfche 
mehr als Föniglic) mein 
fämtliche8 Beginnen: fo 
werd ich Dir je mehr ver: 
eint, je mehr dein Licht 


ins Herze feheint. 


8. Indeſſen foll, auf dei- 
nen Ruf, meim Herz bir 
willig dienen; und deinem 
Dienfte zum Behuf, fol 
auch die Hütte gruͤnen: es 
wifje, wer es wiffen kann, 
ich) bin des Heilands Uns 
tertban. . 

9. Der an dem Kreuz 
gefhändet. ward, von feis 
nem Volk *) verleugnet, 
und der, nach feines Weis 
ches Art, mit Schmach_ bie 

Odd Sei⸗ 
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Seinen zeichnet, ift mein und 

meiner Brüder Haupt, an 

welches unfre Seele glaubt. 
*) Joh. 1, 11. 


1651, Mel, 58. 


Gott Lob! daß unfer Herr 
Sefus Ehrift, (der an dem 
Kreuze geftorben ift zwi: 
ſchen -Uebelthätern,) der 
Mann der Schmerzen, uns 
offenbart ift in unferm Her: 
zen, al5 wahrer Gott. 

2.D Wahrheit, aller 
Anbetung werth! die's Herz 
mit tiefem Reſpect verehrt: 
daß vor Jeſu Chrifto zu 
Gottes Rechte, die Knie al: 
ler und jed'r Gefchlechte 
ſich beugen folln! 

3. Drum bleibts dabey, 
fowol in der Zeit, als in der 
feligen Ewigfeit: daßer, der 
hienieden am Kreuze hinge, 
als Gott und Herr über 
alle Dinge zu chren ift. 


1652. Met. 206. 


Her: Zebaoth, du wah— 
rer Gott der Greatur, Gott 
Schöpfer der Natur! Gott, 
der die ganze Welt erhält, 
und was verdarb, mit Blut 
erwarb und heiliget: ſey 
von uns angebet’t. 

2. So wahr du Tebft, 
und dich erhebft auf Ehe: 
rubim, und blendft die Se: 


Bon Lob und Dank, 


raphim, und ber Schova 
bift und Chrift: fo bleibt 
bein Blut das hoͤchſte Gut 
ber Süunderfchaar; du bift 
und alles gar! 


1655, Mel, 56, 


Seelen ſinget, ſpielt ein 
neues Lied; Harfen klin— 
et, ſtimmet das Gemuͤth; 
fingt dem König Schova: 
Heilig! Heilig! Gloria! 
lauter Wunder find es, 
die er thut. 

2. Sind die Werfe fei- 
ner rechten Hand, feiner 
Stärke bey euch unbekannt ? 
habt ihr nicht zu fehn ge= 
frigt, wie er fireitet, wie 
er fiegt mit dem Arme ſei— 
ner Heiligkeit? 

3. Er gedachte feiner 
ewgen nad, und voll: 
brachte feinen Liebesrath; 
und durch ihn wirds noch 
gefchehn, daß der Erden 
Ende fehn das Heil Got: 
tes, ja das Heil des Herrn. 

4. Nun verkündigt allen, 
die an ihm ſich verfündigt, 
feiner Boten Stimm Gnade 
und Barmherzigkeit, durch 
die Blutgerechtigfeit, die in 
Jeſu offenbaret tft. 

5. Menſchenkinder: welch 
ein Wort ift das! o ihr 
Sünder: wißt ihr, wißt 
ihr was? dieſes Heil ges 
hört auch euch; jauchze, 

| was 
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ben ein; unſre Singewei— 


was zu feinem Reich in der 
Zeit und Ewigkeit gehört. 


1654, Mel. 20. 
Merkt man auf des Herrn 


Regiren, wunderbar doch 
ſelges Fuͤhren; o welch Lie— 
ben kann man ſpuͤren, das 
ſein treues Herze regt! 

2. DO wie viel Gelegen⸗ 
heiten, die ihm Lob bey ung 
bereiten, haben fich zu die: 
fen Zeiten und vor Augen 
dargelegt! 

3. Nun fo fchlaget doch, 
ihr Flammen, die aus Chris 
ſti Herzen flammen, belle 
über uns zufammen, bis 
wir feine Ehre feyn! 

4. Segensſtroͤme, ſchie— 
ßet nieder, Kraͤfte, regt euch 
hin und wieder, und bewe— 
get alle Glieder, die ſich 
ihrem Haupte weihn! 

5. Regt euch auch, ihr En— 
—— bringt dem Lamm 

ob, Preis und Ehre, daß 
es alle Schoͤpfung hoͤre: toͤnt 
ihm droben, wir thuns hie. 

6. Alle, die wir Jeſum 
kennen, hier im Glauben 
nach ihm brennen, und ihn 
unſer Alles nennen, machen 
mit euch Harmonie. 


1635. Mel. 208. 


O ihr Gottesheere! ſtimmt 
zu Chriſti Ehre allenthal: 


ſen follen täglich preiſen 
Gottes Lämmelein, das 
und al’ vom Sündenfall, 
durch fein .blutiges Ders 
fühnen, fauer wolln ver: 
dienen. 

2. Sallet vor ihm nieder, 
feines Leibe Glieder! und 
lobfinget ihm; unfern-Aus= 


erfornen, Gottes Einges 
‚bornen, lobt mit heller 


Stimm! ihm allein dank: 
bar zu feyn, ift zu allen 
Lebensftunden Seel und 
Leib. verbunden. 

8. Er nimmt ja das Ts 
nen und die Liebesthranen, 
eins wies andre an: wer 


kein berzerfreulich Heilig, 
‚Heilig, Heilig! vor ihn 


bringen kann, der erfchein 

ebeugt und klein: er vers 
—* der Augen Tropfen, 
und des Herzens Klopfen. 


4. DO du Herz voll Liebe! 
ſchenk uns deine Triebe, 
wir find innig da: beine 
Gluth entzündet, waͤrmet 
und verbindet uns, Halle— 
lujah! iſt eins matt, ſtaͤrks 
deine Gnad; laß es Frey— 
heit von den Suͤnden in 
den Wunden finden. 


5. Blutiger Verſuͤhner! 
ſchenke jedem Diener ein 
ſolch Feyerkleid, das dein 
Blut gewaſchen; ihre Zaͤhrn 
und Aſchen wandle du in 

Odd2 Freud. 
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Freud. Wir find dein Fleifch getragen, fey Lob 
Sleifh und Gebein, und in unfern Zagen! | 
wir finds durch deine 6. Dem Geift der Herr: 
Munden, wo wir Heil ges lichkeiten, der uns muß 
funden. Sefum deuten, fey Dank 
6. Nimm dich deiner in unfern kleinen begnadig: 
Kinder, deiner armen Suͤn- ten Gemeinen! 
* dein's erworbnen Guts, 
täglich an aufs neue, daß 57. Me. 195. 
fi) jedes freue, und Kraft | 1657 
deines Bluts dir hinfort —— wer den 
(bis daß ed dort Heilig, Herren kennet, wer den Her: 
Heilig, Heilig finge) Ruhm ren Jeſum liebet; Hallelu— 
und Freude bringe. jah finge, welcher Chriſtum 
nennet, fich von Herzen ihm 
1636. Mer. 10. ergiebet: o wohl dir! glaus 
be mir; endlich) wirft bu 
Lem Herrn der Herr- bdroben ohne Suͤnd ihn loben. 
lichkeiten ein Loblied zu 


bereiten, begehen wir feine 1638. Met. 164. 
Gaben, weil wir felbft keine 
haben. Gelobt ſey Jeſus, Gottes 


2. Wir loben deinen Na- Lamm, und ewig angebe— 
men, du A und DO und tet! wie mächtig und wie 
Amen! und preifen deine wunderfam find wir durch 
Munden, darin wir Heil ihnerrettet! ach preifet feine 
gefunden. Gnad, was lebt und Othem 

3. Und fo wird beine hat, und laßt im Himmel 
Buße vom Haupte bis zum und auf Erd fein Lob er: 
Fuße, den Seelen vorge: ſchalln; er iſt es werth! 
mablet, wie du für fie bes u 


zahlet;  } 1659, Mat. 89. 
4. Und wie bein heilig 
Leben ein Vorbild uns ges’ daß ihn doch jedes mit 


geben, und auch ein Recht, fröhlihem Geifte fein Les 
auf Erden fo, wie du warft, benlang liebte und lobte 
zu werben. und preifte! o wäre doch 
5. Dem Bater aller Kinz jeglicher Yulsihlag ein 
der, dem Sohn, ders Bild Dank, und jeglicher Othem 
der Sünder an feinem ein Freudengefang ! R 
2. Das 


und Anbetung Gottes. 


2. Das Lamm, das mit 
Blut unfre Seelen ermwor: 


ben, dA. Freund der aus 
Liebe für uns ift geftorben, 
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iſts ewiglich würdig: dem⸗ 
felben 5 u Ehren fprech alles 
Volk Amen! und lobe 
ben Herren. 
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1640, me. 9. 


Anbetung, Ruhm und 
Preis und Ehre, ſey dir, 
o Jeſu, Herr der Heere, 
bie dein Blut ſelig hat ges 
macht, in Zeit und Ewig— 
keit gebracht! 

2. Du bift zu und vom 
Himmel fommen, und wies 
der dahin aufgenommen, 
pon wannen du, verklärter 
Furft!-einft wieder zu ung 
fommen wirft. 

3. Du fißeft uns zum 
Beſten droben: o brächten 
wir mit Lieb’u und Loben 
die Zeit zu, bis du wieder 
kaͤmſt, Herr! oder uns zu 
dir heim naͤhmſt! 

4. Nun, du wirſt um 
des Kirchleins willen, eins 
wie das andre ſchon erfuͤl⸗ 
len; doch iſt mirs fo, als 


Hört ich dich; „ſeyd ihr 


dann auch bereit fuͤr mich?“ 
6. Ach! halt du uns in 
der Gemeine nur alleſamt, 


io. Groß als Kleine, nach 
deinem Sinn ftetd auf der 
Macht! du kommſt gewiß, 
eh mans gedacht. 


1641, Mer 31. 


ollet ihr euch, o ihr lies 
* Chriſten, auf des Her: 
ren Jeſu Zukunft ruͤſten; 
ſo bedenket fruͤh und ſpat 
dieſen guten Rath: 

2. Laſſet ſeyn umguͤrtet 
eure Lenden, und die Lich⸗ 
ter brennen in den Hans 
den; opfert ihm, dem hoͤch⸗ 
ften But, Seel und Leib 
und Blut! 

3. Zhut mit Luft, was 
euch zu thun gebühret, und 
wie euch des Herren Wort 
anführet; wer dies brauchet 
als ein Licht, der wird 
irren nicht. 

4. Seyd den Menfchen 
gleich, die alle Stunden 
werden wader und bereit 
erfunden, daß, wenn ihr 

Odd 3 Herr 
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Herr klopfet an, ihm werd 
aufgethan. 


5. Hilf, Herr Jeſu! daß 
wir alle wachen, und all 
Augenblid uns fertig ma= 
chen, daß wir vor Dir 
wohl beftehn, und in dein 
Keich gehn. | 

6. Ey ja, Herre! ſteh 
uns bey auf Erden, und 
bereit uns, daß wir wuͤr—⸗ 


dig werden, zu fchauen in 


Ewigfeit deine Herrlichkeit. 


1642, ma. | 182. 


&; ift gewißlich bald die 
Zeit, da Gottes Sohn 
wird kommen in feiner gro: 
Ben Herrlichkeit, zu richten 
Böf’ und Frommen. Dann 
wird das Lachen werden 
theu’r, wenn alles wird ver: 
gehn im Feu’r, wie Petrus 
Davon fchreibet. 


2. Pofaunen wird man. 


hören gehn, an aller Wel: 
ten Ende, darauf bald wer: 
den auferfiehn die Zodten 
gar behende; die aber noch 
das Leben ha'n, die wird 
der Herr von Stunde an 
verwandeln und verneuen. 
"3. O Jeſu! hilf zur fels 
ben Zeit, von wegen deiner 
Wunden, daß ich im Bud) 
der Seligfeit werd einges 
zeichnet funden, auf daß 
ich, famt den Brüdern mein, 
mit dir ‚geh in den Himmel 


ein, den du mir haft er: 
worben. 


1643, Mer. 540. 


Lieber Herre Gott! wecke 
uns auf, daß wir bereit 
ſeyn, wenn dein lieber Sohn 
kommt, ihn mit Freuden zu 
empfangen, und dir mit 
reinem Herzen zu dienen: 
durch denſelben deinen 
Sohn, Jeſum Chriſtum, 
unſern Herrn. 


1644. Me. 211. 


Liebſter Jeſu! liebſtes Le— 
ben, der du biſt das Got— 
teslamm, das die Suͤnde 
auf ſich nahm: dir hab ich 
mich ganz ergeben, :,: Dich 
will ich den Brautgam nen 
nen, als ein Glied von dei— 
ner Braut, die du ewig Dir 
vertraut! nichts 2,2,: nicht3 
fol unfre Liebe trennen! 
Selig, felig, felig find z,: 
die zu dem Abendmahl der 
Hochzeit des Lammes beru— 
fen find. :,: 
Offenb. 19, 9. 

2. Laß den Schlaf nicht 
überwinden meine Augen, 
fordern gib, daß durch dei: 
ne3 Geiſtes Trieb du mich 
wachend mögeft finden, :,: 
und mit herzlichen Verlan⸗ 
gen wartend, wenn der Ens 
gel ruft hoch aus ber ges 

ſtirn⸗ 


und unfeer Erwartung derſelben. 


ſtirnten Luft, auf! 2,2: auf! 
der Bräutigam kommt ges 
gangen. Selig, felig,: fe 
lig find ıc. Ä 

3. Laß mich dir entges 
gen gehen, , wenn du mir 
entgegen kommſt, daß du 
mich zu dir einnimmſt, da ic) 
dich foll ewig fehen. :,: Se: 
fu! du wollt mic) verneuten, 
daß bey deinem Abendmahl 
in Der auserwählten Zahl 
ich 2,,: ich mich ewig Tünn’ 
erfreuen. Selig, felig, fe: 
lig find ıc. | 


| 1645, Mel. 16, 
op, dem! welcher feine 


Lenden immer läßt umgürs 
tet feyn, und deß Licht in 
feinen Händen nie verlies 
vet on Schein. 

2. Wohl dem, der bey 
Zeit verfiehet feine Lampe 
mit dem Del, wenn der 
Bräutigam verzichet; der 
ift eine Eluge Seel. 

3. O du Hüter deiner 
Kinder, der du fchlafit noch 
ſchlummerſt nicht: mache 
mich zum Ueberwinder, 
wenn michs Traͤgeſeyn ans 


icht. 

4. Sey du Weder mei: 
ner Sinnen, daß fie dir 
ſtets wachend ſeyn, und 
wenn du mich rufſt von 


binnen, ich in dir dann 


ſchlafe ein. 
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1646, Met. 254. 


Aus, was je gefchaffen 
ward, ein jeglic Ding nad) 
feiner Art, preiſet ein 
Schöpfer. 

2. Ey nun, Menfh! du 
edle Natur, o bu vernünfts 
ge Ereatur, ſey nicht fo 
verdroffen. 

3. Sey munter, bet mit 
Fleiß und wach, fieh, daß 
du ſtets in deiner Sad 
werdeſt treu erfunden. 

4. Und liebeft ihn aus 
Herzensgrund, auch ihn bes 
kenneſt mit dem Mund, 
fein alfo genießeft, 

5. Du weißt nicht, wenn 
ber Herre kommt, denn 
er dir feine Zeit beftimmt, 
fondern ſtets heißt wachen, 

6. ‚Drum folge. feinem 
Wort und Geiftz und weil 
du feiner Gnad geneußt, 
fo dank: ihm von Herzen. 


1647, Mer. 161, 


ihr auserwaͤhlten Kin⸗ 
der, ihr Jungfrauen allzu⸗ 
mal! o ihr fragen Ueber: 
winder, wer ift unter eu— 
rer Zahl, der da faumet, 
ſchlaͤft und träumet? wißt 
ihr nicht, was euch gebuͤh— 
ret, und was euren Brauts 
ftand zieret? - 
2. Wachet, wachet! kau⸗ 
fet Dele ist in dieſer Mits 
Odd ter⸗ 
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ternacht; ſchmuͤckt die Lam: 
pen eurer Seele, habet auf 
den Brautgam acht! er 
wird kommen, hört, ihr 
Frommen, was die Fries 
densboten fagen: itzo kommt 
ber Hochzeitwagen. 

3. Da wird Leib und 
Seel genefen, und ich’ werd 
in vollem Glanz Friede, 
Freude, lieblich Weſen er: 
ben mit dem Siegeskranz. 
Weil das Hoffen eingetrof: 
fen, die Erquidungszeit erz 
fhienen, muß nun alles 
wieder grünen. 

4, Ey, wie lieblich wirds 
da Elingen in der. felgen 
Ewigkeit! Engel werben 
mit drein fingen, die fich 
laͤngſt darauf. gefreut; da 
bie Schaaren, Paar bey 
Paaren, werden ihre Dar: 
fen rühren, und die Hoch— 
zeit prächtig zieren. 

5. Hört ihr richt von 
ferne fchallen? ad), das iſt 
ein reiner Zon! feht, die 
Harfenfpieler fallen nieder, 
vor des Lammes Thron; 
und die Brüder, feine Glie: 
der, bie fih legen ihm zu 
Füßen, laſſen Freudenthraͤ⸗ 
nen fließen. 

6. Ruͤhme, jauchze, lebe 
fröhlich, Zion, Braut und 
Königin! deine Freude wäh: 
tet ewig, in dem Chor der 
Seraphim, da du weiden 
folt mit Freuden, in viel 


taufend Lieblichfeitenz laß 
dich dazu wohl bereiten! 


1648, Met. 330. 


uf, Zion! auf; auf, 
Tochter! faume.nichtz dein 
König kommt, dich freund: 
lich zu umarmen, er brennt 
aus Lieb, aus Mitleid und 
Erbarmen. Halt dich be: 
reit, damit nicht Del ges 
bricht; laß allezeit die Glaus 
benölampe brennen: bein 
Auge muß ist Feine Schlaf 
fucht Fennen. 

2. Komm, edler Held! 
du Held aus Davids 
Stamm, fomm, fomm zu 
und, die wir fo ſehnlich 
hoffen! dir ſtehet Herz und 
Geiſt und alles offen. Komm, 
fomm, o Herr! fomm, 
werther Bräutigam! wir 
wollen bir ein Hallelujah 
fingen, und ewig Lob und 
Preis und Ehre bringen. 


1649, me. 71. 


O Herr der Herrlichkeit! 
gib, daß ich ſtets bereit, 
voll Herzverlangen auf 
deine Zukunft ſey, und Ta 
und Nacht mich freu, dich 
zu empfangen. 
2. Bewahre meine Seel, 
o mein Immanuel! daß fie 
nicht träume, und ja an 
ihrem Theil bey dem ers 
worbs 
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worbnen Heil fih nicht 
verfaume. 

3. Thu mir die Augen 
auf, damit ich meinen Lauf 
im Lichte führe: daß bei: 
nes Geiſtes Rath und fei- 
ne Zucht und Gnab mein 
Thun regire. 

4. Du holder Sefu du! 


laß mir doch Feine Ruh in. 


Nebendingen; und laß mic) 
emfiglich, bis daß ich habe 
dich, mich zu dir fchwingen! 

5.8 Sefu Sehova! Ruhm, 
Preis und Gloria fey Dir 
gefungen! hier thu ich 
was ich Fann, bis wir dort 
flimmen an mit neuen 
Zungen. 


1650. Mer. 121. 


Ys gib, daß auf bie 
Frag, an deinem Zufunfts- 
tag, um bie Liebeötriebe ? 
dein Kirchlein rufen mag: 
ich lieb, ich lieb, ich Liebe! 
das iſts, was ich Fann, 
und was ich gethan, her: 
zenskuͤndger Mann! 


1651. Mei. 32. 
Sc wart auf dich und 


fehne mic) nach dir, mein 
- Heil, mein Licht! ach wenn 
erfcheinft du mir? du willft, 
baß ich in reiner Liebe was 
che: ih will; ach hilf, daß 
mich nichts fchlafrig mache! 


- 


2. Schau doch, mein 
Herr! dem nichts verbor= 
gen tft, wie wachſam ſich 
erzeigt des Satans Kill; 
ad ftärke mich im Glau— 
ben recht zu wachen, daß 
niht mein Schlaf dem 
Feind erreg ein Lachen. 

3. Des Knechtes Aug 
fieht auf des Herren Hand: 
zu deinem Wort mein Auge 
bleibt gewandt. Du bift mein 
Herr, nach dem ich immer 
blides dein Gnadenblid . 
komm ftet3 aufmich zurüde! 

4. Bild jede Stund mir 
als die legte ein, damit ich 
Hug und wachfam möge 
feyn; fo werde ich, wenn 
meine Zeit verloffen, von 
dir bereit, mein Braytgam, 
angetroffen. 

5. Ab komm! mein 
Herz fragt: bift du, Sefu, 
nah? mir fchallt die Stimm 
aus deiner Höhe: Sa! o 
Troft! ich wart in fehnlis 
chem Berlangen, dich mei— 
nen Gott und Heiland zu 


umfangen. 


1652, Mer. 75. 


Die Zeit ift nunmehr nah, 
bald bift du, Sefu da: 
die Wunder, die den Leu: 
ten dein’ Ankunft follen 
deuten, läßt du, fo wie 
wir fehen, fchon bie und 


da gefchehen. | 
Odd s 2. Ach 
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2. Ach Sefu! wie fo fchön 
wird mirs bey dir ergehn! 
bu wirft mit Friedensbliden 
mich durch und durch ers 
quiden, wenn ich einft von 
der Erde mich zu dir fchwins 
gen werde. 

3. Ach was wird doch 
dein Wort, o füßer Sees: 
lenhort! was wird doch feyn 
dein Sprechen, wenn dein 
. Herz; wird audbrechen zu 
mir und meinen Brüdern, 
als deines Leibes Gliedern? 

4. „Komm. her, komm, 
und empfind, o auserwähl- 
tes Kind, fomm, fihmede, 
was für Gaben ich und 
mein Vater haben; Fomm, 


Wunfh und Willen noch 
‚heute möchtft erfüllen ! 


8. Nun, du weißt deine 
Zeitz mir ziemt nur, ſtets 
bereit und fertig da zu fteben, 
und fo einher zu gehen, daß 
alle Stund und Zage mein 
Herz mich zu Dir frage. 


1653, Met. 91. ’ 


Auf !. ermuntert euch, ihre 
Chriften: auf! der Bräu= 
tigam ift. nah. O daß es 
doch alle wüßten, daß nun= 
mehr die Zeit bald da! 
freuet eu), den Freund zu 
feben! o wie. wohl wird 
und gefchehen! 


wirft du fagen, weide dein 


Herz in ewger Freude!“ 

5. Werd ich dann auch 
vor Freud, in foldyer Gna— 
denzeit, den Augen ihre 
Zähren vermögend feyn zu 
wehren? daß fie mir nicht 
mit Haufen auf meine Wanz 
gen laufen? 

6. Dein’ Augen, deinen 
Mund, den Leib. für mich 
verwundt, da wir fo veft 
drauf trauen, das werd ich 
alles fchauen, und innig 
herzlich grüßen die Maal an 
Haͤnd- und Füßen. 

7. Ach wie ift mir fo 
weh, eh ich dich, Sefu, ſeh 
vom Himmel zu uns foms 
men! ach, daß zum Heil 
und Frommen du meinen 


1654, Mel. 230. 


Waochet auf, ruft uns die 
Stimme der Waͤchter ſehr 
hoch auf der Zinne; wach 
auf, du Stadt Jeruſalem! 
Mitternacht heist dieſe 
Stunde; fie rufen und mit 
hellem Munde: wo feyd 
ihr Eugen Sungfrauen? 
wohlauf, der Bräutgam 
kommt, fieht auf, die Lam— 
pen nehmt, Hallelujah ! 
macht euch bereit zu der 
Hochzeit! ihre müflet ihm 
entgegen gehn. 
2. Zion hört die Wäch: 
ter fingen; das Herz thut 
ihr vor Freuden fpringen, 
fie wachet und ſteht eilend 
auf. 
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auf. Ihr Freund kommt 
vom Himmel, prächtig, von 
Gnaden ſtark, von Wahrs 
heit mächtig: ihr Licht wird 
hell, ihre Stern geht auf. 
Nun komm, du werthe 
Kron! Herr Jeſu! ots 
te8 Sohn! Hofianna! wir 
folgen all’ zum Sreudenfaal, 
und halten mit dad Abend: 
mahl. 

8. Gloria fey dir gefuns 
gen mit Menſchen- und 
mit Engelzungen, mit Dar: 
:.. fen und mit Cymbeln fchon; 
von zwölf Perlen find die 
Nforten an deiner Stadt, 
wir find Gonforten der En— 


gel hoch um deinen Thron. 


Kein Aug hat je gefpürt, 
fein Ohr hat je gehört folche 
Freude. D Seligkeit! für 
diefe Zeit und für die ganze 
Ewigkeit. 


1655. Mei. 151. 


Ermuntert euch. ihr From— 
men, zeigt eurer Lampen 
Schein! der Herr wird nun 
bald kommen: drum fchlafet 
nicht mehr ein; es hat ſich 
aufgemachet der Brautigam 
mit Pracht: auf! wartet, 
bet’t und wachet, bald ift 
es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen 
fertig, und füllet fie mit 
Del; und ſeyd des Heil 
gewärtig; bereitet Leib und 


/ 


Seel; die Wächter Zion 
fehreyen: der Bräutigam ift 
nah! begeanet ihm in Reis 
ben, und fingt. Hallelujah ! 

3. Begegnet ihm auf Er: 
den, ihr die ihr Zion liebt, 
mit freudigen Geberden, 
und feyd nicht mehr. be: 
trübt! es find die Freuden: 
fiunden gekommen, und der 
Braut wird, weil fie ber: 
wunden, bie Krone nun 


vertraut. 


4. Die ihr Geduld ge— 
tragen, und mit geſtorben 
ſeyd, ſollt nun, nach Kreuz 
und Klagen, in Freuden 
ſonder Leid, mit leben und 
regiren, und vor des Lams 
mes Thron mit Jauchzen 
triumphiren, und in der 
Siegeskron. 

5. Hier iſt die Stadt der 
Freuden: Jeruſalem, der 
Ort, wo die Erlöften weis 
den; bier ift diefichre Pfort; 
hier find die güldnen Gaf: 
fen, hier ift das Hochzeit: 
mahl; bier foll fich nieder: 
lafjen die Braut im Freus 
denfaal. ’ | 

6. D Jeſu, meine Won: 
ne, fomm bald, und mad) 
dich auf, geh auf, verlangte 
Sonne! und förbre deinen 
Lauf. O Jeſu, mad) ein 
Ende, und führ uns aus 
dem Streit: wir heben 


Haupt und Hände nad 


der Erloͤſungszeit. 


+ 
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1656, Mer. 14. 
Der Herr bricht ein zu 


Mitternacht: ist ift noch 


‚alles ftil, Wohl dem, der 
ſich nun fertig macht, und 
ihm begegnen will! 

2. Er bat e8 uns zuvor 

efagt, und einen Zag bes 
Het: er fommt, wenn nie= 
mand nach ihm fragt, noch 
es für möglich halt. 

3. Mer leget, als ein 
treuer Knecht die Haushalt: 
rechnung bey ? daß wenn fein 
Herr kommt, fihleht und 
recht bey ihm zu fehen fey. 

4. Sind eure Lampen 
rein und voll? brennt euer 
Glaubenslicht? wenn nun 
dg Aufbruch werden foll, 
dag ihm Fein Del gebricht. 

5. Sey immer wad, 
mein Geift und Sinn, und 
fhlummre ja nicht mehr! 
der Brautgam kommt, ſchick 
dich auf ihn, er kommt mit 
feinem Heer. 

6. Geh hin, o Seel! 
geneuß dein Loos, dad er 
dir zugebacht: dein Theil 
und Heil ift fihön und 
groß, das dir dein Bräuf- 
gam bracht. 


1657. Me. 58. 
Die Braut des Lammes 


ihr Bräutigam ſichtbarlich, 
in der Kraft der Gottheit, 
auf feinem Bogen, herrlich 
und prächtig einher gezo— 
gen, mit Zaufenden. 

2: Die ihn nicht lieben, 

erfchreden ſehr vor feinen 
Wunden und feinem Heer; 
fagen zu den Felfen: möcht’t 
ihr uns deden! laßt ung in 
eurer Kluft wo verfteden! 
doch was gefchicht? 
3, Die Erd und der 
Himmel entfliehn vor ihm, 
fönnen nicht ſtehen vor fei- 
nem Grimm, noch wird _ 
eine Stätte für fie gefun— 
den: was nicht geborgen in 
Jeſu Wunden, dem gehts 
nicht guf. 

4. „Weicht allevon mir ;" 
o ſchrecklichs Wort! fo wird 
er fügen zu denen dort, 
die nicht hier im Glauben 
zu ihm gefommen, und 
fein Xerfühnen nicht anz 
genommen zu ihrem Heil. 

5. Fröhlich und felig wird 
die Gemein feiner Erlöften 
zu ber Zeit feyn: an dem 
großen Zage feht das Ge 
leite feiner Erfauften ihm 
an der Seite, vol Fried 
und Freud. 

6. Ihr Seelen, erkennt 
eure Gnadenwahl, lehnt 
euch bey Zeiten ans Kreu— 
zes Pfahl; felige Gemeine 


bereitet fich, bald kommt des Brautigammes, . 
i 
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dich ſtets in des Gottes: 
lammes Berdienft und Zod! 

7. O du mit Dornen 
gefröntes Haupt! feit deis 
ne Braut die Verfühnung 
glaubt in dem eingen Opfer 
am Kreuz gefchlachtet, hat 
fie dein Leiden mit Fleiß 
betrachtet zur Seligfeit. 

8. Sie martet fehnlich, 
zu dir zu gehn, mit Augen 
deine Geftalt zu fehn, und 
freut fi) von Herzen, der: 
einft zu kuͤſſen die Wuns 
denmaale an Hand und 
Füßen und. in der Seit. 


1658, Mer. 146. 
Die Gnade Ddiefer Zeit, 


wenn wir in Sefu Wunden 
den rund der Seligfeit, und 
Hried und Zroft_gefunden, 
nimmt Herz und Sinn fo ein, 
daß uns nicht fchöner duͤnkt, 
und Geift, Seel und Gebein 
ihm froh entgegen fingt. 


2. Wie wärs, wenn der 
Gefang, o Braͤutgam! dich 
erbaͤte? und deiner Füße 
Gang beträte diefe Stätte? 
bu fandft uns blöd und 
arm, um mancherley : be 
trübt: mach unfer Herz 
nur warm und’ fehr in 
dich verliebt! 

3. Eo werden wir ung 
freum, und nicht vor. dir 
erſchrecken, wenn du einft 
brichit herein; vielmehr die 
Haͤnd ausitreden nach Dir, 
als unferm Freund; an den 
wir hier geglaubt, nach dem 
wir oft geweint, und uns 
ihm eingeleibt. 

4. Du hochgelobter Fürft! 
laß uns im Fried einfchlas 
fen; und wenn du kom— 
men wirft, zu lohnen und 
zu ſtrafen, nach deiner Lich 
und Macht: jo gib, daß 
wir uns fehn nach deinem 
Bild erwacht, zu deiner 
Rechten flehn. 





Bon dem Mandel im Himmel, und Verlan⸗ 
gen bey Chriſto zu ſeyn. 


1 659. Mel. 106. 


Mein Herz lebt fchon im 
Himmel droben, da ift mein 
Schatz, da ift mein Theil, 


das Jeſus mir hat aufge: 
hoben, dort ift das mir ver— 
ſprochne Heil, dort find ich 
ed in feiner Hand; bort 
ift mein rechtes Vaterland, 

2. Dir, 
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mich ergeben, dir, deſſen 
Eigentbum ich bin; Du, 
liebſter Jeſu, bift mein 
‚ Zeben, und Sterben bleibet 
mein Gewinn, ich lebe bir, 
ich fterbe dir, bift du nur 
mein, fo gnüget mir. 

‘3. Willt du mich hiernoch 
langer laſſen, fo geb ich 
mich geduldig drein; darf 
ich in deinem Arm erblaffen, 
fo wird mirs eine Gnade 
feyn: wer deinen Rath er= 
fennt und ehrt, der iſt zum 
Himmelreich gelehrt. 


1660, met. 180. 9 


&; halten eitele Gemuͤ— 
ther die Erde für ihr Vaters 
land: wer aber Sefum hat 
erfanut und die wahrhaften 
Himmelögüter, deß Fuß 
mag gleich die Welt beruͤh⸗ 
ren, fo ift das Herz doch in 
der Höh: er fucht ven Wan: 
del fo zu führen, daß Seel 
und Sinn im Himmel fteh. 

2. Da hat ein Paulus 
Luft zu ſcheiden, ein Abra= 
ham ift lebensſatt; ein 
Hiob wird ganz muͤd und 
matt, vor langer Sehn— 
fucht in dem Leiden; Elias 
wiünfcht bey feinem Wan: 
dern, die Seele heim in 
Gottes Hand; von einem 
Morgen bi zum andern 
erwartet Simeon fein End, 


Bon dem Wandel im Himmel, 
2. Dir, Jeſu! hab ih 


3. Der Herr, ber über 
Zod und Leben die unum: 
fchränkte Herrſchaft hat, 
wird feinen Kindern nie zu 
fpat die lang verlangte 
Freyheit geben. ‚Ein ſeligs 
End muß alles wenden, was 
fonft noch fo befchwerlich 
war, und Jeſus reicht mit 
eignen Händen dem Gie: 
ger feine Palmen dar. 


1661, Met. 280. 


Laß dich bald, o Jeſu! 
ſehen, wir wollen dir entge— 
gen gehen: o liebſter Bräut: 
am! deine Braut, die fich 
nach dir herzlich fehnet, und 
deren Auge zu bir thränet, 
die rufet, fomm, komm! 
überlaut, daß e3 im Hims 
mel fchallt; du fprichfi: ich 
fomme bald! fomm, Herr 
Sefu! zum Friedensgruß, 
zum Liebögenuß, und mache 
alfo den Beſchluß! 


1662, na. 11. 


Ach wenn kommt die Zeit 
heran, daß ich moͤge ſchauen 
an meinen liebſten Jeſum 
Chriſt, der mein ein'ges 
Leben iſt! 

2. Was iſt unfre Lebens: 
zeit? Zage voll Mühfelig: 
keit, Stunden, die man 
oft beweint, wenns aud 


noch fo herrlich fcheint. 
3 Und 
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3. Und was iſt der Heil⸗ 
gen Tod? nur ein Ende 
aller Noth, und, nach übers 
ftandnner Pein, wahrer Freu⸗ 
de näher feyn. 

4. D ihr Freuden in dem 
Herrn, meine Seele hätt 
euch gern. Freuden inns und 
außerlih!.auf die Freuden 


freu ich mich. 
1663, Met. 422. 


Vergnuͤgter Sinn! wo 
geht dein Wuͤnſchen hin? 
ich ſinn und trachte nur 
nach dem, was droben; da, 
wo mein Schatz, waͤhlt ſich 
mein Herz den Platz, weit 
über alles Irdiſche erhoben: 
was drunter ift, und was die 
Melt verfpricht, 
mich nicht. 


1664, Met. 134. 


&; ift genug; fo nimm, 
Herr, meinen Geiſt zu den 
Vollend'ten hin! loͤſ' auf 
das Band, das allgemäh: 
lig reißt! du kenneſt mei: 
nen Sinn, der fi) nad 
feinem Brautgam  fehnet, 
der täglich feufzt, und nächt> 
lich thranet: es iſt genug! 
2. Es iſt genug, wenn 
nur mein Sejus will: er 
fennet ja mein Herz, ic) 
barre fein; und halt indef: 
fen flil, bis er von allem 


vergnügt 


Schmerz, der mich allhier 
noch oftmald naget, mich 
ganz befreyt, und zu mir 
faget: es ift genug! 


1665, ‚Mel, 88, 


Guter Hirte! willt du 
nicht deines Schäfleins dich 
erbarmen, es nach deiner 
Hirtenpflicht tragen heim 
auf deinen Armen? hol mich 
doch dein Schäfelein in den 
ewgen Schafftall ein! 

2. Mich verlangt, dich mit 
ber Schaar, die dich lobet, 
anzufchauen, die da weidet 
ohn Gefahr, auf den fchönen 
Himmelsauen, die nicht mehr 


in Furcht darf ſtehn, und 


nie mehr Fann irre gehn. 

5. DO Herr Sefu! laß mich 
nicht, laß mich nicht von bei: 
ner Seite, du biſt meine 
Zuverficht: deine Hand mich 
führ und leite, bis du mich 
aus aller Noth heim wirft 
holn zu dir, mein Gott! 


i 1666, Mel. 75. 


Sur Himmel ift ‚mein 
Freund, der mich recht herz= 
lich meint, der mir fein 
Herze giebet, und mich fo 
brünftig liebetz mein Theil 
Fann nicht vergehen, fo lang 

er wird beftehen. 
2. O du, mein höchftes 
Gut! du macheft rechten 
Muth: 
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Muth: was werben wir für 
Gaben bey dir, Herr Sefu, 
haben! mit was für reis 
chen Schägen wirft du und 
dort ergögen! 


1667, Mei. 186, 


Erwuͤnſchte Zeit! wenn 
wirſt du doch erſcheinen, daß 
ich mit allen Auserwaͤhlten 
Seinen, den Heiland ſeh? 
ich mache mich bereit, weil 
ich nicht weiß, kanns heute 
noch geſchehen, daß ich dem 
Braͤutigam darf froh ent— 
gegen gehen; wenn bringſt 
du mir die ewge Freud? 
erwuͤnſchte Zeit! 


1668, me. 124. 


Ac wenn werd ich ſchauen 
dich! liebſter Jeſu! wenn 
wirſt du umfangen mich, 
liebſter Jeſu! mein Herz 
nach dir ſehnet ſich, liebſter 
Jeſu! Jeſu, liebſter Jeſu! 

2. Alles iſt nur Angſt 
und Pein, Herzens Jeſu! 
was nicht himmliſch, was 
nicht dein, Herzens Jeſu! 
ich bin dein und du biſt 
mein, Herzens Jeſu! Jeſu, 
Herzens Jeſu! 

3. Liebſtes Herz! er— 
ſcheine mir, holder Jeſu! 
meine Seele duͤrſt't nach 
dir! blutger Jeſu! deiner 
wart ich für und für, lieb: 


ſter Jeſu! Jeſu, Holder 
Jeſu! 


1669. wet. 298. 


Sen du Hoffnung all 


deiner. Geliebten, Sonne 
der Emigfeit, brich doch 
herfür, tröftlicher Freund als 
ler Göttlihbetrübten, fomm 
doch: wir fehnen uns herz⸗ 
lich nach dir. 

2. Zräufelt ihr Himmel, 
und bringet und Segen, 
vom Herrn, der unfre Ges 
rechtigkeit iſt; freue Dich 
Erde, mit neuem Bewegen, 
zu dem Empfange des 
Herrn Jeſu Chrift! 


1670, mer. 132. 


Gott Lob! ein Schritt zur 
Ewigkeit ift abermal3 volls 
endet; zu dir, im Forts 
gang diefer Zeit, mein Herz 
jich fehnlich wendet: o Quell, 
daraus das Leben fließt, und 
alle Gnade fich ergießt in 
meine Geel- zum Leben. 

2, Sch zahle Stunden, 
Tag und Jahr, und wird 
mir allzulange, bis es er: 
fcheine, daß ich gar, o Le— 
ben! dich umfange: drum 
fchreit ich hurtig weiter fort, 
bis ich gelange an die Pfort 
Serufalemö dort oben. 

3. Komm! ift die Stim> 


me beiner Braut; komm! 


rufet 
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rufet Deine Stomme:“ fie 
ruft und ſchrevet uͤberlaut; 
komm bald! ach Jeſu, kom⸗ 

me! ſo komme dann, mein 
Braͤutigam! du kenneſt mich, 
o Gotteslamm! daß ich dir 
bin vertrauet. 

Oder: (ſo komme dann, 


wenn dirs beliebt, du weißt 


ja, daß du wirſt geliebt, und 
kommſt uns nie zu balde.) 

4. Ich bin vergnuͤgt, daß 
mic nichts kann von. deis 
ner Liebe trennen, und daß 
ich- frey vor jedermann dich 
darfden Bräutgam nennen, 


und daß. du, theurer Te 


bensfürft! mich einft zu ‚bir 
heimholen "wirft, und mir 
dein Erbe ſchenken. 
HD Befu! meine See 
de iſt zu Die Schon Hinger 
gangen z und bu, der du 
voll Liebe biſt, haſt fie mit 
— umfangen: Fahr him, 

heißet : Stund, ‚und 
ei man ift fchon in ber 
Erigkeit, - wenn man in 
ee lebet. * 


167 1: el, 154. 


Fr bin num. frey gemacht, 
durch Jeſum Chriſt, und 
babe Recht zur Stadt, die 
droben iſt: das Erbe iſt 
auch mir ſchon beygeleget, 
zu dem mein Herz gewiſſe 
Hoffnung traͤget; doch hab 


ich noch den Weg vor 


hi 


mir, daß ich von hinnen 
geh zu dir, und das, wir 
rauf ich ist vertraue, im 
— offenbaret ſchaue. 
Drum bin ich ein Buͤrger 
und Pilgrim zugleich, und 
walle nach jenem verheißer 
nen: Rei eich. 
‚2. In Chrifti-Blut-hab 
ich Gerechtigkeit; der heilge 
eift bringt wahren Fried 
und Freud; ich. bin: xerloͤſt 
von Teufel, Welt. und Suͤn⸗ 
den, und kann im Glau— 
ben alles überwinden: doc) 
fehnt mein Herz ſich nach 
der Ruh, nach meiner tech: 
ten Heimath zu; denn weil 
ich. dieſe Huͤtte trage, fühl 


vo Ih. no manche Neth-und 


Rloge::ibrum bin ich ein 
Buͤrger und- Pilgrim zus 
gleich und walle nach jenem 
verheißenen Reich. a 


2 oHi,t , 
‚1672. mu: 


ein Jeſu!, der du mich 
zum, Luſtſpiel ewiglich "dir 
haſt enwaͤhlet: ſieh, wie dein 
, Eigentpum von, dir und 
deinem Ruhm ſo gern er⸗ 
zaͤhlet. 

2. Vernimm, wie deine 
Braut, *) auf— bie dein unge 
Schaut, gu. deinen Ehren dir 
froh entgegen fingt, wie ihr 
Das Herze fpringt, bein ho 
zu mehren.; 

*).Die Kirche Chriſti. 
Eee 8, 


— 
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8, Dein Wort! o Braͤu⸗ 
tigam, du Held aus: Das 
vids Stamm! laß bald er: 
geben: daß ih als Glied 
der Braut, mit der. du 
ch vertraut, ” dort a 
en 

P 4. Laß es nur bald: . 
fchehn, der, die du haft er: 
ſehn, dich zu verbinden: ift 
die Berlöbung da, ſo muß 
die none ja fich — 
weht wann 


1673, Mel. 9. 


Sy Jeſu⸗ da du mich ſchon | 


ter fo felig laͤſſeſt ſeyn in 

irz ſo denk ich oft mit 

Stauden welch. hohe Luft, 
welch klarer Schein wird 
nicht im ewgen Leben‘ ſeyn 
die Vollendten weiden! 
Ach nimm mich in 

iz Parabeis; und laß 
mich. ıbi6 zur lebten Reif 


von deiner Marter legen r j 
nd i 


o war ich; dort, o 

Thon; důcuebſies Herz, vor 
bdeinem Thron mit. meinen 
Dalmenzweigen! Be 


73 Tier, AH 
1674, met. 70. 
Sa waͤre gerne mit mei—⸗ 


nem Herzen nah, und nie⸗ 


mals ferne, dem Jeſu Jeho⸗ 
Vah, den man für mich ins 
Grab verſenkte; der für den 
Tod mir dad Leben ſchenkte. 
HE > 


"22 Denfelber fehn’ 
mich a zu fehn, = 
meinen König mit Lobe 
zu erhoͤhn für ſeine heili— 
gen fünf Wunden: und o 
wie bald find‘ "fie da, die 
Stunden! — 

3. Dann werben alle, die 
in der Gnadenzeit (von ih: 
sem Falle durch‘ feinen Zod 
befreyt) ihr Herz: bey ihm 
bewahret haben, an feiner 
Liebe fich ‚ewig laben. 


1 675, Me1.209. 


Derföpner meiner Sünde! 
aib deinem Kinde, bey dei= 
nem Hausgefinde, der Kreuze 
gemein, mit der ich mic 
verbinde, dir treu zu ſeyn, 
daß ich auf dich mich gruͤn⸗ 
de, hier uͤberwinde, und 
bald, wo ich dich finde, 
mic) möge'freun! : ©: 
2. ie ne u8 bein. Be- 
; fo ſtill die Zahren! 
— dir niemand weh⸗ 
ei du haft den Herrn! 
der Held ift von den Hee— 
ren gewiß. nicht) fern, ber 
Prieiter von den Chören, 
das Korn von’n Xehren, der 
Saft. von feinen Beeren, 


vom Keim der Kern.‘ 


3. Wohlan, :fo will ich 
fchweigen ; ich bin ſein eis 
gen, und feh mit Lieb und 
eugen inbeflen zu, was 
er an feinen eigen rem 
en 
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den thu: er wird fich zu 
mir neigen, fein Heil mir 
zeigen, und meine Seele 
ſchweigen mit Fried und 
Kuh. 


1676, Me. 146. 


Wenn die Gemeine muͤßt 
noch tauſend Jahre bleiben, 
haͤtt ſie an Jeſu Chriſt noch 
immer gnug zu glaͤuben; 
und dennoch, wenn wir ihn 
in wenig Tagen ſehn, ſo 
wird es der Gemein auch 
nicht zu fruͤh geſchehn. 

2. Er iſt nicht unſicht— 
bar; fuͤr uns nur ungeſe— 
hen, und das laͤßt ſeine 
Schaar gern auf ſein Wort 
geſchehen, weil glaͤuben und 
nicht ſehn ist felger für 
uns ift, bis wir einft zu 
ihm gehn, und er uns dro= 
ben kuͤßt. 

3. Indeſſen mags noch 
lang, es mag auch Fürzer 
währen: gereicht nur unfer 
Gang ihm überall zu Eh— 
ren, da er fo herzlich liebt 
und uns aus feiner. Füh 
ftet3 Gnad um Gnade gibt: 
fo find wir froh und ſtill. 


1677, Met. 156, 


O du theurer Schmer: 
zensmann, der für mich in 
Tod gegangen, - ſtill aus 
Gnaden, wenns ſeyn Fanır, 


mein fo fehnliches Verlan⸗ 
gen, nicht nur, daß mein 
Herz fchon hier felig fey 
durch dein Erbarmen, ſon⸗ 
dern bald in deinen Armen 
ewig lebe dort bey bir! 

2. Wenn dird aber noch 
gefällt, meinen Heimruf zu 
verfchieben, und ich foll dich 
auf der Welt ungefehn noch 
langer lieben: o fo laß doch 
feinen Zag deinen Tod für 
meine Sünden mir aus dem 
Geficht verfchwinden, der 
fo viel aufs Herz vermag! 


1678, Me. 244, 


Sc bleibe nahe: ftehen, 
mein Marterlamm! bey 
dir, Dich mir recht anzu⸗ 
fehen: ach wie gefallft du 
mir! ich halt mit meiner 
Hand dein liebed Kreuz 
umfpannt, ſeh deine Aus 
gen brechen, hör. deinen 
Sterbgefang. . Per: 

2. Dein GSeufzen und 
dein Stöhnen von meiner 


Siündenlaft, und die viel 


taufend Thränen, die du 
vergofien haft, die. folln mich 
bi8 and End, in. deinen 
Schooß und Händ, bey Tag 
und Nacht begleiten, fo. werd: 
ich ſchoͤn vollendt. 

3. Ich werd mich innig 
fhämen und unausſprech— 
lich freun, wenn du mid 
heim wirft nehmen, um 

Eee2 ſtets 
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ftetö bey dir zu feyn; wie 
Marie Magdalen, fo werd 
ih zu dir. gehn, dir deine 
Fuße kuͤſſen, und, wie du 
biſt, dich ſehn; 

4. O komm in aller Eile! 
—* Braͤutgam, wenn du 
willt: wenn du uns nur 
derweile dein blutigs Mar⸗ 
terbild, dein Conſumma⸗ 
tum eff, *). vor Herz und 
Augen läßt, und dein Ber 
dienſt zur Weide; fo find 
wir fchon getröflt. 

*) Es iſt vollbracht. 


1679, me. 


Mein Geift verlangt zu 
Jeſu hin; flört nicht, laßt 
ihn. in Ruh: mein Herze 
‘wird des Heilands inn, 
und eilet auf ihn zu. 

2. Sndeflen, und folange 
ich noch fol hienieden ſeyn, 
fo unterhält mein Herze 
fi) mit feiner Zodespein. 
8. Sein Leichnam blut’te 
jaͤmmerlich aus allen Aeder⸗ 
lein: ihr. Troͤpflein, traͤu— 
felt auch auf mich, fein ar- 
mes Würmelein! 

4. O du in Noͤthen um 
mein Heil! ach wie begegn’ 


ich dir? ich kann nichts; | 


nimm du nur derweil mein 
armes Herz von mir! 

5. Halt deine Wunden 
aufgethan, daß ich zu aller 
Beil mir Huͤlfe daraus ho⸗ 


len kann, fir meine Süns 
digkeit! 

6. Da: hab ich alles, was 
ih will und mein Herz 
nöthig hat; ich nahre mich 
aus deiner Full, und nehme 
Gnad um Gnad. 

7. Bis endlich alles, was 
befhwert, kommt unter 
meinen Fuß, wenn meine 
Seele zu dir faͤhrt; dann 
ſing ich zum Beſchluß: 

8. Nun ſchlaͤgt mein 
Stuͤndlein, nun iſts aus! 
dein Blut vollendet mich; 
nun komm ich heim ins 
Vaters Haus, und hab 
dich ſichtbarlich. 

9. Dann liegt das Fäub- 
lein i in der Ruh, und ſchlaͤft 
im Frieden ein; es eilt 
aufs Braͤutgams Arme zu: 
wo koͤnnt es felger ſeyn? 


1680. Me. 87. 


Gier bleibt indeß mein 
Loos, ihm nachzuwallen; 
und meine Sorge bloß, ihm 
zu gefallen: und dabey wart 
ich ſein, mit Herzverlan⸗ 
gen, bis er in'n obern Reihn 
mich wird empfangen. 


1681, Wer. 244, 


Bein von meinen 
Beinen, du edled Ange: 
ſicht! wie bald du wirft ers 
ſcheinen, leibhaftig, weiß 

ich 
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ich nicht, fo wie die Elf 
einmal dich fahn in ihrem 
Saal: indeß komm und ers 
fiheine im Geift uns tau— 
fendmal. 

2, Wir feßen veft dane- 
ben: du wirft von deiner 
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Schaar bald dies bald jen’s 
erheben, zu fchaun bein 
Antlig klar. O Marter 
mann, fo ſchoͤn! dem wir 
entgegen ‚gehn: ſtaͤrk uns 
fo lang im Glauben, bis 
wir dich alle fehn. 





Bon dem Heimgange zum Heren, und Der 
Auferftehung des Leibes, 


1682. Me. 151. 
Herzʒlich thut mich vers 


langen nach einem felgen 
End, weil ich hie bin um: 
fangen mit Zrübfal und 
Elend. Sch hab. Luft ab 
zufcheiden zu Chriſto von 
der Welt; fehn mich nad) 
eigen Freuden: o Jeſu, 
fomm nur bald! 

2. Zu dir will ich mich 
- wenden, zu dir, Herr Chriſt 
allein; hilf mir felig voll⸗ 
enden, fend’ mir dein’ En: 
a führ mich ins ewge 

eben, dad du erworben 
haft, durch dein Leiden und 
Sterben und blutiges Ver: 
dienft. 

8. Hilf, daß ich ja nicht 
wanfe von bir, Herr Jeſu 
Chriſt! den ſchwachen Glau⸗ 
ben ſtaͤrke in mir zu aller 


Friſt. Hilf mir ritterlich 


ringen, bein’ Hand mich 
halte veſt, daß ich mag 
froͤhlich ſingen das ac. 
matum eft. 


1685, Me. 36. 


Was kann mir armen 
Suͤnder Troſt im Leben, 
und was dereinſt im Tode 
Hoffnung geben, daß ich, wie 
Simeon, in Fried und Freus 
de, von binnen fcheide? 

2. Ach niemand kann mich 
vor des Todes Schrecken, 
fo wie vor Sund und Sa 
tan hier bededen, als Sefu 
bu, in deſſen Blut und. 
Wunden ich Heil gefunden. 

3. Für alle Sünden, die 
ich je begangen, haft du, 
mein Heiland, an dem Kreuz 
aebangen daß mir gehol- 
fen würde  beftermaßen, 
wardſt du —— 

Eees 4 


806 Bon dem Heimgange zum Herrn, 


4. Auf daß ich ewigs Le- 
ben fönnte erben, haft du 
für mic) am Kreuze müffen 
ſterben; du lagſt, damit mir 

Raum im Himmel werde, 
bier in der Erde. Ä 

5. Der du zur Ruh ind 
Grab dich haft gewendet, 
als mein’ Erlöfung gänzlich 
war vollendet: gib, daß 
mein Leib dereinft mit dei: 
nem Grabe Gemeinfchaft 
habe. 
6. Gib füße Ruhe, durch 
dein bittres Leiden; nimm 
meine Geele auf in beine 
Freuden, die du, indem 
du mich mit Blut verfüh: 
net, mir haft verdienet. 


1684, Mel. 96. 


O Herre Gott! in mei— 
ner Noth ruf ich zu dir, 
du hilfeſt mir: mein Leib 
und Seel ich dir befehl 
in beine Haͤnd, dein'n En: 
gel fend, der mich be 
wahr, wenn ich heimfahr 
aus diefer Welt, wenn dird 
gefällt. 

2. O Jeſu Chrift, ge 
ftorben bit am Kreuzes: 
flamm, du Gotteslamm! 
dein’ Wunden roth in aller 
Noth, dein theures Blut, 
fomm mir zu gut; dein 
Leid’n und Sterb’n mad 
mich zum Erb’n in deinem 
Reich, und Engeln gleich! 


3. O heilger Geift! der 
Tröfter heißt: an meinem 
End deinen Troft mir fend, 
verlaß mich nit, wenn 
mid) anfiht des Zeufels 
G'walt, des Tods Geftalt. 
O Herr, mein Hort! nad 
deinem Wort, wollft du mir 
geb’n das ewge Leb’n. 


1685, Me. 22. 


Herr Jeſu Chriſt, wahr’ 
Menſch und Gott, der du 


littſt Marter, Angſt und 


Spott, fuͤr mich am Kreuz 
auch endlich ſtarbſt, und 
mir dein's Vaters Huld er: 
warbſt; 

2. Ich bitt durchs bittre 
Leiden dein, du wollſt mir 
Suͤnder gnaͤdig ſeyn, und 
treulich mir zur Seiten 
ſtehn, wenn ich einſt ſoll 
von hinnen gehn. 

3. Wenn mir vergehet 
mein Geſicht, und meine 
Ohren hoͤren nicht, wenn 
meine Zunge nicht mehr 
ſpricht, und nun mein Herz 
im Tode bricht; 

4. Wenn mein Verſtand 
ſich nicht beſinnt, und mir 
all menſchlich Huͤlf zerrinnt: 
ſo komm, o Herr Chriſt, 
mir behend zu Huͤlf an mei⸗ 
nem letzten End. 

5. Und fuͤhr mich aus 
dem Jammerthal, verkuͤrz 
mir auch des Todes Quaal; 

| bie 


und: der Auferitehung des Leibe, 


die boͤſen Geifter von mir 
treib, mit deinem Geift ſtets 
bey mir bleib! 

6. Wenn ſich die Seel 
vom Leibe trennt, ſo nimm 
ſie, Herr, in deine Haͤnd, 
der Leib hab in der Erd 
fein Ruh, bis deine Zus 
kunft naht berzu. 

7: Da wirft du ſelbſt mit 
ftarfer Hand mich reißen 
aus des Todes Band, und 
zu dir nehmen in bein Reich, 
damit ich dort mit Dir zu: 
gleich 


8. In Freuden lebe ewige. 


lich: dazu hilf uns ja gna- 
diglih! ach Herr, vergib 
all unfre. Schuld: hilf, daß 
wir warten mit Geduld, 

9, Bis unfer Stündlein 
kommt berbey, daß unfer 
Glaub ſtets wader fey, 
dein’m Wort zu trauen ves 
ſtiglich, bis. wir einfchlafen 
feliglich. 


1686. Mer. — 


X Herr 3 Jeſu! dir leb ich; 
Herr Jeſu! dir ſterb ich: 
Herr Jeſu! dein bin ich 
todt und lebendig. 


1687, Mel. 132. 
Ein Würmlein bin ich 


arm und Klein, mit Noth 


und Zob umgeben ; fein’n 
Troſt weiß ich in Mark 


deine Haͤnde. 
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und Bein, imSterben und im 
Leben, als, daß du ſelbſt, 
Herr Jeſu Chriſt! ein 
armes Wuͤrmlein wor— 
den biſt. Laß mich nur 
an — bleiben. 
.Gedenk, Herr! an 

— theuren Eid, den du 
ſelbſt haft geſchworen: ſo 
wahr du lebſt in Ewigkeit, 
ich ſoll nicht ſeyn verloren; 
ich ſoll nicht kommen ins 
Gericht, den Tod auch ewig 
ſchmecken nicht; dein Se 
wollft du mir zeigen. Ä 

3. Ah Gott! laß mir 
ein’ Leuchte feyn dein Wort 
zum ewgen Leben, wollt 
mir ein felges End verleihn, 
ich hab mich dir ergeben, 
und will dir fraun, mein 
Herr und Gott! denn bu 
verläßt in Feiner Noth, die 
beiner Hülf erwarten. 

(4. O Herr! hilf mir 


in Leibespein« zu leidlicher 


Befchwerde; gib mir, ins 


dem ich fihlafe ein, ein’ 
fäuberlich Geberde, 


und 
daß ich ſelig zu dir geh, 
Herr, durch dein bitter 
Todesweh, das du fuͤr mich 
empfunden.) 

5. Drauf will ih nun 
befehlen dir mein Seel in 
Ad treuer 
Gott! ſteh veft bey mir, 
dein’n Geift nicht von mir 
wende; und wenn ich. nicht 
mehr reden Fann, fo, nimmt 

Eee4 mein 
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mein letztes Seufzen an au 
bir, Herr Jeſu! Amen. 


1688, m.’0. 


enn Eleine Himmeizer⸗ 
ben in ihrer Unſchuld ſterben, 
ſo buͤßt man ſie nicht ein: 
ſie werden nur dort oben 
vom Vater aufgehoben, da⸗ 
ſie ——— ſeyn. 
2. Sie ſind ja in der 
Taufe, zu a. Chriften: 
laufe, für Chriftum einges 
weiht, und a bey Gott 
in Gnaben: was follt es 
ihnen fchaden, daß ihnen 
Jeſus aufgebeut? 

3. Wie leichtlich geht bey 
Kindern, wie bey erwachf- 
nen Sündern, das fremde 
Feuer an! o Glüde, wenn 
wir wiſſen, daß nichts mehr 
einzubuͤßen, daß ſie kein 
Tod mehr toͤdten kann! 

4. O wohl auch dieſem 
Kinde! es ſtirbt nicht zu 
geſchwinde; zeuch hin, du 
liebes Kind! du geheſt a 
nur ſchlafen, und bleibef 
bey den Schafen, die ewig 
unſers Iefu find. 


1689, Mel. * 


X hab mein' Sach Gott 
heimgeſtellt; er machs mit 
mir, wie's ihm gefaͤllt; 
es ſind gezaͤhlt ar" Haͤre⸗ 
lein am Haupte mein, es 


Von dem Heimgange zum Herrn, 


— keins ohn den Wil⸗ 
n ſein. 

2. Es iſt allhier ein Jam⸗ 
merthal, Angſt, Noth und 

Truͤbfal uͤberall: doch weiß 
ich, daß mein treuer Gott 
für mich in Tod fein’n lies 
ben Sohn gegeben hat. 

3. Derfelbe mein ‚Herr 
Sefus Chrift für all mein’ 
Sund geftorben ift, und 
auferflanden mir zu en 
der Höllen Gluth gelöfch 
mit feinem theuren Blut. 

4. Dem leb und fterbich 
allezeit: von ihm mich auch 
ber Tod nicht ſcheidt: ich 
weiß, daß ich an feinem Zag, 
ohn alle Klag, werd auf 
erfiehn aus meinem Grab, 

5. Und mit den Selgen 
allzugleih werd komm'n 
und bleib’n in feinem Reich, 
alwo ich ihn von Anger 
fiht, dran zweifl' ich nicht, 
werd fchaun in ewger Freud 
und Licht. 

6. D Jeſu Chrifte, Got: 
tes Sohn! der du für 
mic) haft gnug gethan: ad) 
ſchleuß mich in die Wunden 
dein! du bift allein der einge 
Zroft und Helfer. mein. 


1690, wat. 132. 


enn mein Stünblein 
Be if, und id 
darf fahrn mein’ Straße, 
fo g’leit du mid, 2 
| eſu 


und der. Auferftehung des Leibes, 


Sefu Chrift! mit Huͤlf mich 


nicht verlaffe: mein’ Seel 


an meinem legten End be- 
fehl ih, Herr! in beine 
Händ, du wirft fie wohl 
bewahren. 

2. Wollt mich die Suͤn⸗ 
de Franken fehr, und mein 
Gewiſſen nagen, (denn ihr 
ift viel, wie Sand am 
Meer;) fo will ich nicht 
verzagen; gedenk'n will ich 
an deinen Zod, Herr Je— 
fu! deine Wunden roth, 
die werden mich erhalten, 

3. Sch bin ein Glied an 
deinem Leib; deß tröft ich 
mich von Herzen; von bir 
ich. ungefchieden bleib in 
Todesnoth und Schmerzen; 
du bleibft in mir, und ich 
in bir, ein ewges Leben 
haft du mir durch deinen 
Tod erworben. —— 

4. Weil du vom Tod er: 
ftanden bift, werd ich im 
Grab nicht bleiben: mein 
hoͤchſter Troſt dein’ Auffahrt 
ift, Todsfurcht Fannft du ver: 
treiben : denn wodubift, da 
fomm ich hin, daß ich. flet3 
bey dir leb und bin: drum 
fahr ich hin mit Freuden. 

5. So fahr ich hin zu 
Sefu Chriftz mein’ Arm’ 
thu ich audftreden: fo fchlaf 
ih ein, und mein Gebein, 
das kann Fein Menfch auf: 
wecken, ald Jeſus Chriftus, 
Gottes Sohn, der wird die 
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Himmelsthuͤr aufthun, mich 
führn zum ewgen Leben, 


1691, Met. 83. 
Serus, meine Zuverficht, 
m 


und mein Heiland iſt i 
Leben; dieſes weiß ich; 
folt ich nicht darum mich 
zufrieden geben? was bie 
lange Zodesnacht mir auch 
für Gedanken macht. 

2. Jeſus, er mein Hei: 


land lebt; ic) werb auch 
das Leben fchauen, feyn, 


wo mein Exrlöfer fchwebt: 
warum follte mir dann 
grauen? laͤſſet auch ein 
Haupt fein Glied, welches 
es nicht nach fich zieht? 

(3. Nein, ac) nein, er 
laßt mich nicht! deſſen freut 
ſich meine Seele mit lebend: 
ger Zuverficht; und auch 
meine Leibeshöhle nimmt 
den Zroft ins Grab mit 
h’nein, daß fie ihm wird 
ähnlich feyn.) | 
- 4, Sch bin durch der Hoff: 
nung -Band fo genau mit 
ihm verbunden; meine ſtarke 
Glaubenshand wird in ihn 
gelegt befunden, daß mic 
auch Fein Zodesbann ewig 
von ihm trennen Fann. 

5. Sch bin Fleifch, und 
muß daher auch einmal zu 
Afche werden; dieſes weiß 
ich, doch wird er mich er: 
weden aus der Erben, daß 

Eees ich 
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ich in der Herrlichkeit um 
ihn feyn «mög allezeit. 

6. Dann wird eben diefe 
Haut mich umgeben, wie ich 
glaube, Gott wird werben 
angefchaut dann von mir 
in dieſem Leibe, und in dies 
fem Sleifch werd ich Jeſum 
fehen ewiglich. 

7. Diefer meiner Augen 
Licht wird ihn, meinen Hei: 
land, kennen: ich, ich feldft, 
fein Fremder nicht, werb 
in feiner Liebe brennen; nur 
die Schwachheit um und 
an wird von mir feyn ab: 
gethan. 

3 Was bier Fränfelt, 
feufzt und fleht, wird dort 
friſch und herrlich gehen: 
irdifch werd ich ausgefät; 
hünmliſch werd ich auferfte: 
ben; dann wird Schwach: 
heit und Verdruß liegen uns 
ter meinem Fuß. 

9, Seyd getroft und hoch 
erfreut, Sefus tragt euch, 
meine lieder, gebt nicht 
ftatt der Traurigkeit: fierbt 
ihr, Chriftus ruft euch wie: 
der, wenn einft feine Stimm 
erklingt, die auch durch die 
Gräber dringt. 

10. Nur daß ihr den 
Geift erhebt von den Lüften 
diefer Erden, und cuch 
dem hier ganz ergebt, dem 
. ihr zugefellt wollt werden. 
Schidt das Herze da hin: 


ein, wo ihr ewig wünfcht 
zu ſeyn. 


‘ 1692, Met. 149. 


Sait das Herze da hin— 
ein, alle ſeine Kranken, wo 
ihr ewig wuͤnſcht zu ſeyn; 
Sinnen und Gedanken, wei— 
chet nicht von dem Licht, 
das dort droben ſcheinet, 
wo man nicht mehr weinet! 

2. Wo das Lamm mit 
Wunden roth, das fuͤr uns 


geſchlachtet, dankbarlich fuͤr 


ſeinen Tod ewig wird be— 
trachtet. Auch hier gilt 
nur das Bild ſeiner Tods— 
geſtalten, bis wir Heimfahrt 
halten. 


1605, Met. 106 


Here Sefu Ehrift! der du 
bein Leben für meines haft 
geopfert auf; mir dein Ver: 
dienft zum Troſt gegeben, 
dein Blut zu meiner See— 
len Kauf, und mich durch 
deine Zodesnoth ervettet 
von dem ewgen Zod: 

2. Ich bitt mir aus dein’ 
heilgen Wunden zu meiner 
Stärk und Arzeney, dein’s 
Leidens Kraft zur lebten 
Stunden, des Vaters Her, 
des Tröfters Treu, bein 
Blut zum Schmud und 
Sterbekleid, zur Ruhe deine 


offne Seit! 
3. Auf 
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3. Auf diefe Weife mag 
ich flerben in kurzem, ober 
über lang: mir ift als einem 
Himmelserben und Gottes- 
finde gar nicht bang; die 
Sotteslieb, das Jeſusblut 
machts ſchon mit meinem 
Ende gut. 


1694, Mei. 132. 


Gekreuzigter Herr Jeſu 
. ChHrift, vertritt uns durch 
dein Leiden, und fteh uns 
bey zu aller Friſt, bis daß 
wir, zu dir fiheiden; und 
ehen wir dann aus der 
eit, fo gib uns felber 
das Geleit, in’ deine ewgen 
Freuden. | 

2. Du gingft in Tod zu 
unferm Heil, und lagft für 
uns im Grabe, daß unfer 
Leib auch in dem Theil mit 
dir Gemeinfchaft habe; und 
wie dein Leib, für uns ver: 
wundt, verherrlicht wie: 
der auferftund, fo iſts auch 
uns verheißen. 

3. Kein’ Frucht das Wai—⸗ 
zenfürnlein bringt, es fall 
dann in die Erden: fo muß 
auch unfer irdſcher Leib zu 
Staub und Ajchen werden, 
eh er kommt zu der Herrlich- 
keit, die du, Herr Chrift, 
haft uns bereit’t durch dei: 
nen Gang zum Vater. 


4. Wir wachen oder 


fchlafen ein, fo find wir 


doch des Herren, auf Ehri: 
ftum wir getaufet feyn, der 
fann dem Satan wehren. 
Durh Adam auf uns kommt 
ber Zod; Chriftus hilft ung 
aus aller Noth; drum loben 
wir den Herren. 


1695. Mer. 26. 


Her! deine Güte, die fo 
groß, die in und anfangt 
und vollendet, und fich 
noch nie von uns gewen— 
det, erhalt uns unfer lieb> 
lichs Loos, 

2. Wozu wir uns beru— 
fen ſehn: als Glieder dei— 
ner Braut auf Erden er— 
funden und bereit zu wer— 
den, zur Hochzeit mit dir 
einzugehn! 


1696, met. 151. 


Valet will ich dir geben, 
du arge falſche Welt! dein‘ 
fündlich böfes Leben durch— 
aus mir nicht gefällt. Im 
Himmel ift gut wohnen, 
hinauf ſteht mein Begier; 
da wird. Gott ewig lohnen 
dem, der ihm dient allhier. 

2. Rath mir nach dei: 
nem Herzen, o Jeſu Got: 
tes Sohn, foll ich hier dul⸗ 
den Schmerzen, hilf mir, 
Herr. Chrift ! davonz ver: 


kuͤrz mir alles Leiden, ſtaͤrk 


meinen: blöden Muth:.. laß 
mid) 
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mich felig abfcheiden, feß 
mich in dein Erbgut! 

3. In meines Herzens 
Grunde dein Nam’ und 
Kreuz Allein funkle al Zeit 
und Stunde: drauf kann 
ich fröhlich feyn. Erfchein 
mir in dem Bilde, wie du 
für meine Noth, Herr Chris 


fte! dich for milde geblutet . 


haft zu Tod. 

4. Verbirg mein’ Geel 
aus Gnaden in deine offne 
Seit; rüd fie aus allem 
Schaden in deine Sicher: 
heit. Wer hier zu Haus 
gewefen in deines Namens 
Schloß, *) der ift ewig ge: 
nefen, und fommt in deinen 
Schooß. 

*) Spr. 18, 10. 

5. Schreib meinen Nam’n 
aufs befte ins Buch des 
Lebens ein ;*) und bind mein’ 
Seel fein vefte ins fchöne 
Bündelein der’r, die theils 
bier noch grünen, theils bey 
dir leben frey: *) fo will 
ich ewig rübmen, daß dein 
Herz treue fey. 

*) f. Offend. 3, 5. desgl. 

2 Detr 1, 10. 

*+) 1 Theſſ. 4, 17. 


1697, me. 2. 


H Sefu Chrift, mein's 
Lebens Licht, mein höchfter 
Zroft und Zuverficht: mein’ 
arme Seele fchreyt in mir: 


Herr! hol mich heim, nimm 
mich zu dir! 

2. Ach ftärf mich durch 
das Leiden dein in meiner 
legten Todespein! dein 
Blutfchweiß mich tröft und 
erquid, mah mid frey 
durh dein” Band’ und 
Strid! 

3. Durch deine Schläg 
und Ruthen frifch der Suͤn— 
de Striemen mir abwifch! 
dein Hohn und Spott, dein’ 
Dornenfron, laß feyn mein’ 
Ehre, Freud und Wonn! 


4. Dein Durft und Sal: 
lentranf mid) lab, wenn id 
fonft feine Stärkung hab! 
dein Angfigefhrey komm 
mir zu gut, bewahr mid) 
vor der Höllengluth ! 


5. Die heiligen fünf 
Wunden dein laß mir rech: 
te Felslöcher ſeyn, darein 
ich flieh als eine Taub, 
daß mich der hoͤllſche Weih 
nicht raub. 


6. Wenn mein Mund 
nicht kann reden frey, dein 
Geift in meinem Herzen 
ſchrey; dein letztes Wort 
laß feyn mein Licht, wenn 
mir der Tod das Herze 
bricht. 

7. Dein Kreuz laß feyn 
mein’n Wanderftab! mein’ 
Ruh und Raft dein heilges 
Grab: die reinen Grabe: 

‚tücher 
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tücher dein laß meine Sters 
befleider ſeyn! 2 

8. Laß mich in Deiner 
Nägelmaal erbliden meine 
Gnadenwahl: durch deine 
aufgefpaltne Seit mein’ ar: 
me Seele heimgeleit! 

9, Auf deinen Abfihied, 
Herr! ih trau, darauf 
mein’ felge Heimfahrt bau 
au dir Ind rechte Water: 


and, weil du dein Blut | 


an mich gewandt. 

10. Wie werd ich dann 
fo fröhlich feyn, werd ſingen 
mit den. Engelein, und mit 
der Auserwählten Schaar 
2. ſchauen dein Antlig 

lar. 


1698, ma. 8. 


Chriſtus der iſt mein Le— 
ben, Sterben iſt mein Ger 
winn, dem thu ich mic 
ergeben, mit Freud fahr ich 
dahin. 

2. Mit Freud fahr ich 
von dannen zu Chriſt, dem 
Bruder mein, daß ich moͤg 
zu ihm kommen, und ewig 
bey ihm ſeyn. 

3. Nun hab ich über- 
wunden Kreuz, Leiden, 
Angftund Noth: durch fein’ 
beilge fünf Wunden bin 

ich verfühnt mit Gott. 
4. Ah laß mich an dir 
Pleben, wie eine Klett am 
Kleid, und ewig bey bir 


leben, ins Himmel! Wonn 
und Freud. 


1699, me. 22. 


O Jeſu, Gotteslaͤmme⸗ 
lein! ich leb od'r ſterb, 
ſo bin ich dein: ich bitt, 
laß mich mit dir zugleich 
ein Erbe ſeyn in deinem 
Reich. er . 
2. Denn was wär fonft 
dein’ Sterbensnoth, fo viel 
Striemen und Wunden 
roth, wenn: ich nicht auch 
der Seligkeit genießen follt 
in Ewigtfeit? 

8 Warum haͤtt'ſt du 
dein Reibesleb’n ins Grab 
verfchloß’n und aufgegeb’n, 
wenn nicht mein Tod durch 
deinen Tod wird abgethan, 
du treuer Gott! 

4, Darum, o Sefu! ſteh 
mir bey, gewilfen Zroft 
und Hülf verleiht verlag 
den nicht, Herr Jeſu Chriſt, 
der mit dein’m Blut: bes 
fprenget ift. BR 

5. Laß fo was feyn mein 
Sterbgebet, wie du zulegt 
am. Kreuz geredt; und daß 
ich meine theure Seel ge 
rad in beine Hand befehl. 

6. Im Friede laß mich 
fchlafen ein, und in: dir 
haben Ruhe fein. Sch bitt 
durchs bittre Leiden bein, 
laß dies Gebet erhöret 
feyn! 

1700. 


814 Don dem Heimgange zum Herrn, 


1700, Mel. 106, 
Wer weiß, wie nahe mir 


mein Ende, daß meine 
Huͤtte geht in Tod; ach 
wie geſchwinde und behen— 
de kann kommen ihre letzte 
Noth. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, 
mach du's mit meinem 
Ende gut! 

2. Es kann vor Nachts 
leicht anders werden, als 
es am fruͤhen Morgen war: 
denn weil ich leb auf dieſer 
Erden, bin ich in taͤglicher 
Gefahr. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, ꝛc. 
3. Ah Vater, deck all 
meine Suͤnden mit dem 
Verdienſte Chriſti zu: dar— 
auf allein: will ich mich 
gründen; das gibt allein 
mir wahre Ruh, Mein 
Soft, ich bitt durch Chriſti 
Blut, ꝛc. E3 | 

4. Ich weiß, in SIefu 
Blut und Wunden hab ich 
mich recht und wohl gebett’t, 
da find ich Zroft in legten 
Stunden und alles, was ich 
gerne hätt. Mein Gott, ich 
bitt durch Chriſti Blut, ꝛc. 

5. Nichts ift, das mid 
von Jeſu fiheide, nichts, 
es ſey Leben oder Tod; ich 
leg die Hand in ſeine Seite, 
und ſage: Mein Herr 
und mein Gott! fein 


Leiden, und fein theures 
Blut bleibt ewiglich mein 
böchftes Gut. - 

6. Sch habe Sefum an: 
gezogen fchon Längft in mei: 
ner heilgen Zaufz;*) du bift 
mir auch daher gewogen, 
haft mich zum Kind genom: 
men auf, Mein Gott, ich 
bitt durch Chrifti Blut, ꝛc. 

*) Gal. 3, 27. 

7. Sch habe Jeſu Fleiſch 
gegeſſen, fein Blut hab ich 
getrunken hier; nun fann er 
meiner nicht vergefienz ich 
bleib in ihm, und er-in mir. 
Sein Marterleichnam und 
fein Blut bleibt emiglich 


mein höchftes Gut. 


8. So fomm mein End 
heut oder morgen, ich weiß, 
daß mird mit Sefu glüdt: 
ich bin und bleib in feinen 
Sorgen, durch ihn verfühnt, 
von ihm gefchmüdtz ja 
fein Berdienft, fein Tod 
und Blut, daS macht mein 
End und alles gut. 


1701. Mel. 175. 
en hab ich, Herr! als 


dich allein, der mir in 
meiner legten Pein mit 
Rath und Zroft beyfpringe? 
wer nimmt fich meiner See 
len an, wenn ic), der ohne: 
dem nichtö kann, nun mit 
dem Zode ringe, da aller 
Sinnen Kraft gebricht? 

thuſt 


‚und der. Auferftehung, des Leibes. 


thuft: du es Gott, . mein 
Heiland, nicht? 

2 Herr Jeſu! ich bein 
theures Gut bezeug es durch 
dein eigen Blut, daß ich 
nur dir gehoͤre; drum bleibſt 
du meine Zuverficht, und 
ſchuͤtzeſt mich vorm Zornge: 
richt, zu Deines‘ Leidens 
Ehre: du haft zu viel an 
mid) gewandt, und gibſt 
mich keiner fremden Hand. 
3. Sch weiß und glaubs 
gewiß, mein Heil! du life ı 
ſeſt mich, als dein Exbtheil, 
in deinen Wunden liegen: 
darinnen acht :'ich Feine 
Noth,. weil weder Hölle, 
Feind noch Tod den Glau— 
ben kann beſiegen. Dieweil 
ich lebe, bin ich dein, und 
danm im Tod keins andern 
feymu cd 3 | 


sieh “ 41702 : ei, ist. 
Er 


** du Fünſt des · Le⸗ 
—8 Herr. Sefu bruft mein 
Herz, dem ih noch nie 
vergebend geklaget meinen 
Schmerz: du Tilger mei⸗ 
ner: Sünden! ic) weiß - in 
Noth und Tod fonft Feinen 


Troſt zu finden, als nur 


bey dir, mein Gott! . 

2 Ah ſtaͤrke meinen 
Glauben, und. nimm. mic) 
wohl in acht: will! mie der 
Feind ihn rauben, ſo fprich: 
ned ift vollbracht! ich hab 


815 


es ausgeſtanden, was dieſer 


leiden ſoll; hier iſt mein 
Blut ‚vorhanden, hier ib 
bie Zahlung voll. 

3. In meinem größten 
Bhgen, foll, Jeſu! deine 
Nein, die du für mich ge- 
tragen, mein größtes Labfal 
ſeyn; deim Blut fol mid) 
erquiden, das du vergofien 
hal und ich will nad) bir 

lien, bis Herz und Mund 
— — 
4. Run, Jeſu l deinen 
aͤnden empfehl ich meinen 
eiſt, hilf mir ſelig vollen⸗ 
den, fo wies dein Wort ver: 
heißt: du wollſt den nicht 
bejchämen, der dein beduͤrf⸗ 
tig iſt, und ihn einſt dahin 
ER wo du, o Jeſu! 
i 
5. Mein Körper. mag in⸗ 
deffen im ſtillen Grabe ruhn; 
du wirft ihn nicht 'vergef- 


4 


fen, nichts darf ihm Scha⸗ 


den thunz' denn, Herr! 
durch dein Begraben und 
fiegreich. en ſoll ich 
ihn wieder haben und ar 
dann Teiblich :fehn. *) : 

*) nn 19, 26 


1708, Mel. 165. 


F reu dich ſehr, o meine 
Seele! und vergiß all Noth 
und Quaal, weil dich nun 


Chriſtus dein Herre, ruft 
aus dieſem Jammerthal: 


aus 


% 


aus Truͤbſal und großem 


Leid follt du fahren indie B 


Freud, die fein Ohr je hat 
gehöret, und die ewiglich 
fortwähret. 

2. D Herr Chrift, du 
Morgenfterne! der du uns 
ſchon hier aufgehft: fey von 
mir niemalen ferne, weil 
mich dein Blut hat erlöft! 
du bift. ja mein Licht und 
Hort, Zroft und Leben, We 
und Pfort; du wirft * 
ſelig regiren und gerad in 
Himmel fuͤhren. 

3. In dein’ Seite will 
ich fliehen ‘am mein’m letz⸗ 
ten Zodesgangz durch dein? 
Wunden will ich ziehen ins 
himmlische Waterland! in 
das fchöne Paradeis, drein 
der Schächer that fein Reif’, 
wirft du mich, Herr Chrift, 
einführen, und mit ewger 
Klarheit zieren. . 


‚1704, ma. 4. 


Ja Chriſto gelebt, veſt an 
ihm geklebt, daß nichts von 
ihm trennt, macht froͤhlich 
und bringet ein ſeliges End. 

2. Wer lebet im Herrn, 
der ſtirbet auch gern; und 
fuͤrchtet ſich nicht; denn 
wer an ihn glaubet, kommt 
nicht ins Gericht. 

8. Ein ſchlaͤfriges Kind 
iſt auch gar gefhwind und 
leichtlich beredt, daß es fich 


816 Bon dem Heimgange zum Herrn, 


zum: Schlafen läßt legen ins 
ett 


4. Ein Chriſte ſtirbt nicht, 
ob man ſchon ſo ſpricht; 
ſein Elend ſtirbt nur; er 
aber ſteht da in der neu 
Natur, | | 
‘5. O heiliger Gott! tödt 
in mir den: Tod; daß fters 
bende Zheil.. durchdringe 
bein göttliched Leben und 
Heil! 


17 05. Met. 160, 


Gott fey gelobt !. wir find 
verſuͤhnt, durch unſers Mitts 
lers Dulden; der Tod iſt 
hin, den wir verdient mit 
unſern ſchweren Schulden: 
getroſt hinzu, zur ewgen 
Ruh! Gott iſt voll; Gnad 
und Hulden durch unſers 
Mittlers Dulden. 

2. O ſuͤße Luſt, o ſanf⸗ 
te Ruh, verſoͤhnter Seelen 
Weide! mit ihm ſchließ ich 
die Augen zu, wenn ich im 
Fried abſcheide hin, da mein 
Hirt mich leiten wird, bes 
freyt von allem Leide, zum 
Brunnen ewger Freude! 


1706. Mel. 45. 
Mein Freund iſt mein und 


ich bin ſein: o wie werd 
ich ihn droben fuͤr ſein Lei⸗ 
den, Blut und Tod, einſt 
ohn Ende loben! 

2. Mein 
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2. Mein lieblich Loos iſt 
ſchoͤn und groß, und wird 
es ewig bleiben; ja, was 
mir noch vorbeſteht, iſt nicht 
zu beſchreiben. 

83. Sch werd, ihn ſehn, 
den Freund, fo fihön, der 
mir dad Herz genommen, 
und dann ewig ihm nicht 
mehr von der Seite kommen. 


1707, Met. 88, 


Dis mir Herz und Auge 
bricht, fieht auch Jeſu Herz 
mir offen; und ich kann 
mit Zuverficht todt und le— 
bend auf ihn hoffenz denn 
was er hat, das it mein, 


fchehen, Sefu! wenn Seel 
und Gebein einmal dort 
wird bey dir feyn! 


1708, Mel. 35, 


u Lebensfuͤrſt! dein 
Durhbruh macht Ver—⸗ 
frauen; der Zod ift todt; 
drum werd ich ihn nicht 
fhauen, du führeft felbft 
durchs Furze finftre Thal, - 
und machſt zur Ruh, was. 
andern eine Quaal, 

2. Ein Uebergang, ein 
Ausgang Si bem Sams 
mer; ein Hingang in die 
ſtille — ein 
Aufenthalt, bis mein ge— 


und wo er iſt, ſoll ich feyn.- treuer Hirt den Leib verklaͤrt 


2. Lebet Chriftus, unfer 
Haupt, und erficht aus ſei— 
nem Grabe, daß. cin jed’3, 
das an ihn glaubt, ewgen 
Troſt und Hoffnung habe: 
o fo folgt auch jedes Glied 
feinem Haupt, wo das hin: 
zieht. Ä 
+8. Sefusift mein Lebens 
licht, Sefus ift mein Auf: 
erfiehen; Sefus lebt, drum 
fierb ich nicht; nein: ich 
werde zu ihm gehen. Je— 
fusift mein. Paradeis, meine 
Monne, Ruhm und Preis. 
.4. Sefum, meiner See: 
fen Heil, werd ich einft 
mit Augen fehen, ihn, mein 
Gut. und „mein Erbtheil; 
o wie wohl wird mir ges 


zur Seele bringen wird: : 

3. So heißt der Tod, 
der taufend Menfchen ſchrek— 
fet, mich aber nur ermun= 
tertund erwedet; der meine 
Zhränenfaat zur Reife 
bringt, wofür mein Mund 
einft Freudenlieder fingt. 

4. Du haft mir ja fo 
theu’r und oft verheißen, 
Daß mid) gar nichts: aus 
beiner Hand fol reißen: 
und ſtellte mirs der Feind 
auch anders für; fo han 
und kleb ich dennoch. ve 
an dir. 

5. Ich finne ſchon auf 
Dank: und Lobelieder, drey⸗ 
einger Gott! für mich und 
meine Brüder: daß du mit 

Fff uns 
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uns durchs Todes Schat: 
ten dringt, und uns bey dir 
zum ewgen Leben bringft. 


1709, wa. 168. 


Die Chriften gehn von Ort 
zu Ort durch mannigfaltgen 
Sammer, und fommen in 
den Friedensport, und ruhn 
in ihrer Kammer; Gott 
nimmt fie nach dem Lauf 
in feinen Armen auf, und’s 
Meizenforn wird in fein 
Beet auf Hoffnung fchöner 
Frucht gefat. 

2. Wie feyd ihr doch fo 
wohl gereift, gelobt feyn 
. eure Schritte! du allbereit 
befreiter Geift, du it ver: 
laßne Hütte! dir naͤhrt 
die Liebesflamm, der holde 
Bräutigam; dich deckt bey 
ungeflörter Ruh der Liebe 
ftiller Schatten zu. 

3. Wir freum uns in Ge: 
taffenheit, der großen Of: 
fenbarungz; indeffen bleibt 
das Pilgerkleid *) im heilt: 
ger Verwahrung: wie ift 
das Gluͤck fo groß, in Jeſu 
Arm und Schooß! die Liebe 
führ uns gleiche Bahn, fo 
tief hinab, fo hoch hinan! 

*) Der Leib. 


1710, Del. 188. 


Wer dieſe Welt einſt will 
im Herrn verlaſſen, der find 


in ihm ſein Wohlſeyn nu: 
denn wer verlangt den Braͤut⸗ 
gam zu umfaſſen, den bringt 
er auch in ſeine Ruh; da 
wird der Geiſt durchaus ers 
quickt, der hier gepreffet, und 
gebücdt, in einem morfchen 
Hüttlein bebte, wiewohl er 
durch die Gnade lebte, 


1711. Me. 208. 


Oırge Lebensftunden, die 
man bey den Wunden uns 
ſers Heren verbringt! an 
genehmes XZönen, wenn 
man fein Berföhnen bis ins 
Grab befingt! und wie fchön 
mit Lobgetön werden bort 
ihm feine Kranken fürs Ges 
nefen danken! 


1712. Met. 166. 


Jhr Wunden meines lie: 
ben Herrn! kann man bey 
euren Blicken, noch etwas 
nahe oder fern, ſich ins 
Gemuͤthe druͤcken? gewiß 
nicht, denn allein fein 
Schmerz und blutiges Ers 
werben, gibt Fried und 
Freud und Zroft fürs Herz, 
im Leben und im Sterben. 
2. Im Leben bringt uns 
nichts zur Ruh, als Jeſu 
Blutvergießen: das bedet 
unfre Schulden zu, und 
reinigt das Gewiſſen; die 
Solge ift, man. frigt ihn 
lieb, 
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lieb, den blutigen Verſoͤh⸗ 
ner: der Blick auf ihn vers 
mehrt den Trieb, er duͤnkt 
uns immer fchöner. 

3. Undfommetman aufs 
Kranfenbett, "und zu den 
AUbfchiedsftunden, da ſichs 
von nichts fo felig vebt, 
als von ded Lammes Wun: 
den; fo wird das Kerze 
wie entzüdt zu feinen 
MWundenfpalten, daß fich 
der Geift mit Freuden fihidt 
zum felgen Heimfahrthaiten. 


1715, Me 58. 
Wie wohl, o Jeſu! wird 


uns geſchehn, wenn wir R 


dich, den wir jetzt unge— 
ſehn uͤber alles lieben, und 
an dich glaͤuben, und gern 
in Lieb und im Glauben 
bleiben, einſt werden ſehn! 

2. D was find wir Ar: 
men alsdann gemärtig: 
mac du, Herr Jeſu! und 
nur bald fertig zu deiner 
Freud!  - 

3. Offne Arme Jeſu! 
die ewges Leben fchon hier 
voraus zu empfinden geben: 
ach nehmt uns ein! 

4. Blaffe Lippen Jeſu! 
die Heil verfündgen, und 
wen fie anrühr’n, zugleich 
—— kuͤßt uns aufs 

er 


b 
5. Segenshände Sefu, 
mit Nägelnarben: weifet 


und, wo wir mit blutgen 
Farben gefchrieben ſtehn! 
6. Durchgebohrte Füße! 
belfet uns Stechen euch. ims 
mer nach und ſtets näher 
friechen, bis wir euch fehn! 
7. O ihr Wunden Zefu! 
macht feine Kranken an Leib 
und Seele, Sinn und Ge: 
danken heil und gefund! 
8. Heilged Sterben Je: 
fu, und Blut der Wunden: 
ſey unferm Herzen zu allen 
Stunden Iebendger Zroft! 
9. Heilger Leichnam Je: 
fu! für uns begraben; laß 
einft im Grab uns : aud) 
Antheil haben an deiner 
uh! 
10. Auferſtandner Jeſus! 
nach allem Leide laß uns 


mit dir einſt voll Fried und 


Freude auch auferſtehn! r 
11. Herr! der in die 


‚Höhe für und gefahrenz 


du wolft im Glauben uns 
dir bewahren nach Seel 
und Leib; | 

12. Bid wir, wenn bu 
wieder erfcheinft auf Erben, 
deinem verflärten Leib. aͤhn⸗ 
lic) werden. Hallelujah | 


1714, Mel. 837. 


Wa⸗ gern fein’ Ruhe 
hätt’, legt man zu Bett’: 
legt ed nur ind Freundes 
Armen, in das ewige Er: 
barmen, das es fandg, 

Öff nahm 
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nahm und trug, fo. liegt 
es fanft genug. Ä 
2. D Heiland! wir. find 
wolBerwundrung voll, wie 
du Sünder ſelig macheft, 
ihre Seligfeit bewacheft, fie 
‚nach Leib und Seele pflegft, 
und: endlich ſchlafen legſt. 

3. Wir danken dir auch 
heut, bey dem Geleit ei- 
ned unfrer lieben "Glieder: 
Herr! di gabft ed, da ifts 
‚wieder, und fo gut. mans 
liefern Fann! nimms gnä: 
Dig auf und an! 

4 Dies liegt nun da und 
ruht; es iſt ihm gut! andre, 
die dir hier noch paſſen, 
haſt du annoch hier gelaſſen, 
und auf deine Hut beſtellt 
zum Zeugniß in der Welt. 
15 Faß alles noch in 
Eins, laß unfer Feins, bis 
du noch vor allen Sundern, 
wie bey deinen Gnadenkin— 
dern offenbar und herrlich 
wirft, du hochgelobter Fuͤrſt! 


1719, ®et. 155. 


Ehmals ſollt's geſtorben 
ſeyn, *) und das Sterben 
war die Strafe derer Schafe, 
die. ſich von des Hirten 
Hand abgewandt; doch, 
welch unverſchuld'te Toͤd— 
tung (wir bekennens mit 
Erroͤthung) ward dem Hir⸗ 
ten zuerkannt! 
*) 1 Mof. 2, 17, 


2. Seit der. Zeit iſt un- 
fer’ Ziel, das die Menfchen 
Sterben nennen, die's nicht 
fennen, nur ein feliger Bes 
ſchluß vom. Berdruß, nur 
der letzte Schritt des Gan— 
925, den. man Durch das 
Thal des Dranges hinter 
Chriſto gehen: muß. 

3. Nun und dann gefällt 
es ihm, einem mattgeworb- 
nen Kinde Gnadenwinde 
(heim in Jeſu Schooß zu 
gchn,) zuzuwehn. Sollten 
wir es unternehmen, ſeine 
Liebe zu beſchaͤmen, und 
zu ſprechen: laß es ſtehn? 
4. Fahret hin in Jeſu 
Herz, inniglich geliebte Glie— 
der, Schweſtern, Brüder! 
wir, verbleiben noch zuruͤck, 
weil das Gluͤck, droben ſei— 
nen Ruhm zu dienen, un: 
‚fer keinem noch erfchienen, 
und erwarten Chriſti Blid. 

5. Der gefegne: euch den 
Schlaf! denn: auf Arbeit 
folget Ruhe: dieſe thue 
'euch nach manchem rauhen 
Meg, fhmalen Steg, nun 
recht wohl, fie zu genie— 
Ben: Sefus muß die Ur: 
ſach wiflen, daß er eins 
zu Bette leg. 

6. Seligs Volk’ der Zeu⸗ 
genfchaft! legt nun die ent: 
fchlafnen Glieder, legt fie 
nieber: da der Geiſt hielt 
Himmelfahrt; und bewahrt 

fein 
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fein Gedaͤchtniß in den Choͤ⸗ 
ren, bis ihr nachkommt 
und Fönnt hören, was ihm 
Gott bat offenbart. 


1716, Mer. 209. 


Es wird uns auf der 
Reiſe, die Streiterſpeiſe, 
nach Patriarchenweiſe, oft 
dargereicht; die ſtaͤrkt uns, 
dem zum Preiſe, der mit 
uns zeucht; doch gehn wir 
oft auch leiſe, wie auf dem 
Eiſe, bis jed's in ſeinem 
Gleiſe das Ziel erreicht. 


1717. De. 14. 


Des Lebens abgeftedtes 
Ziel mag kurz feyn over lang; 


jo tft es an fich ſelbſt nicht 


viel, und nur ein lledergang. 
2. Wer aber jeden te: 
benstag, fo lang es heute 


heißt, dem Herrn der Tage 


opfern mag, der iſt ein fels 
ger Geiſt; 

5. Der bringet feine 
Herrlichkeit, die er in Chri— 
fio hat, aus diefer arbeits: 
vollen Zeit mit in die Rus 
heſtadt. 

4. Da iſt der edle Got— 
tesſohn, das auserkorne 
Lamm, ſelbſt ſeiner Knechte 
Gnadenlohn und Hirt und 
Braͤutigam. 

5. So freut ſich endlich 
auf ſein End ein Simeons⸗ 
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Gemuͤth, das ſeinen Herrn 
von Alters kennt, und ſeine 


Treu und Guͤt. 


6. Bis dahin iſt es die 
Natur von einer unſerm 
Herrn zum Dienſt ergebnen 
Greatur: fie muͤht fid, 
und thuts gern. 


17 18, Mer. 9, 


Denn ein Kerze merken 
kann, daß fein Stündlein 
da ift, langt es nach dem 
Martermann, der ihm im: 
mer nah ift, 

2. Und ſpricht zu ihm: 
Herr, du weißt, die lies 
der find müde; fomm und 
hol dir meinen Geijt, nimm 
mich heim in Friede! 

3. Und fo zeuchtdie Seele 
fort, an den durch fein Leis 
den ihr erworbnen, felgen 
Ort, zu den ewgen Freuden. 
4. Nach dem großen Aus 
genblid des Sabbath der 
Glieder, Erigt fie einſt den 
Leib zurüd, und bewohnt 
ihn wieder; 

5. Wenn der frohe Zag 
anbricht, da wir auferite: 


ben, und den Herrn von 


Angefiht, auh im Leibe 
ſehen. Hiob. 19, 26. 


1719, Met. 230, 


Wo ſeit ſo viel hundert 
Jahren, die Glaͤubgen alle 
f3 hin 
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bingefahren, geht jung und 
alt und groß und klein, was 
den Heiland liebt und ehret 
und ihm zu eigen angehöret, 
noch it ind ewge Leben ein, 
allwo ein jedes den von na= 
hem frigt zu fehn, der aus 
Liebe vom Thron herab in 
Zod und’s Grab, fich wil: 
liglich für uns hingab. 


1720, Me. u. 


Auer Glaͤubgen Sammel: 
platz iſt da, wo ihr Herz 
und Schatz, wo ihr liebſter 
Jeſus Chriſt, und ihr Herze 
hier ſchon iſt. 

2. Ein's geht da, das 
andre dort, in die ewge 
Heimath fort, ungefragt, 
ob die und der uns nicht 
hier noch nuͤtzlich waͤr? 

3. Aber wenns nun ſchon 
geſchehn; (und er kann nie 
was verfehn,) bat man 
nicht8 dabey zu thun, als 
zu fchweigen und zu ruhn. 

4. Manches Herz, das 
nicht mehr da, geht uns 
freylich gar fehr nah; aber, 
Lamm! du bift uns mehr, 
als das eigne Leben wär! 


1721, me. 38. 


Touſend Dank, du gute 
Liebe! Dank fuͤr deine Lie— 
besſtriebe, und die Lang— 
muth ohne gleichen, die 


mein Sinn nicht kann er: 
reichen. 

2. Du verlangeſt mid 
hinüber: ſiehe, ich bin da, 
mein Lieber! ja mein Jeſu, 
ich erfcheine, doch befchämt, 
gebeugt und Eleine. 

8. u empfehl dir deine 
Glieder, meine Schwelftern, 
meine Brüder, die ich, (du 
fennft meine Triebe,) Die 
ich alle herzlich liebe. 

4. Gar fein Mißvergnü- 
gen, keines hab ich wider 
irgend eines, und befchließe 
nun bienieden meinen Lauf 
mit ihrem Frieden. 

5. Sey du ‚bag dei⸗ 
nen Leuten, kroͤn ſie mit 
Barmherzigkeiten, auch in 
meinem armen Namen, um 
der Liebe willen, Amen. 


1722, Wel. 114. 


©, wird dann nun die Hüt: 
te abgeleget, (die Hütte, die 
den treuen Geift umfchloß, in 
den ſich Ehrijti Liebe hier er: 
908 5) und wird nunmehr von 
Schlacken rein gefeget. Der 
Geift wird fröy, dringt muns 
ter in die Höh, und fraget 
kaum, wie's feiner Hütte geb. 


1725. Mel. 68. 


Seele, ey wohin, mit ſo 
ſanftem Sinn? zu der flil 
len Friedenshütte, in ber 

Aus: 
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Auserwählten Mitte, zu 
dem Marterlamm, unferm 
Bräutigam! 


17 4, Mat. 488. 


Saar liebes Kind !:,: mit 
der Gemeine Jeſu Frieden! 
hienieden erlangteſt du dein 
Erb und Recht mit Gottes 
Haufe und Geſchlecht; drum 
trugen deineSeele nu die heil: 
gen Engel heim zur Ruh. *) 
a fegne dich der Vater ſei— 
ned Sohnes! es fegne dich 
der Geift des ewgen Thro— 
neö! es fegne did) der Herr 
des ganzen Kreuzeslohnes! 
*) Luc. 16, 22. 


1725. Mel. 151. 


Zeuch hin in Jeſu Armen, 
entſchlafnes Kirchenglied: 
wo du durch ſein Erbarmen 
genießeſt ewgen Fried: zeuch 
hin du ſelge Seele, zu dem, 
der dich erloͤſt, bis auch die 
Leibeshoͤhle durch ſeine Kraft 
geneſ't. 


1726. Mel. 95, 
Zahren ſahen wir dich ſaͤen, 


ſahen auch das Gnadenwe— 
hen uͤber deiner Thraͤnen— 
ſaat: ſah'n dichs auf die 
Gnade wagen, Gnade kri— 
gen, Fruͤchte tragen, wie's 
der Gaͤrtner gerne hat. 


1727, We. 22. 


Nun Bruder, (Schweſter,) 
von der Kirch auf Erd im 
Herrn geliebet und geehrt: 
laß dein Huͤttlein im Tie— 
gel hier; geh zum Meiſter, 
er rufet dir! 


1728. Ma. 14. 


Ey, wie ſo ſanft entſchlaͤ⸗ 
feſt du nad) manchem ſchwe— 
ren Stand, und liegſt nun 
da in ſuͤßer Ruh, in dei— 
nes Heilands Hand. 

2. Du läßt dich zur Ver⸗ 
wandelung in diefe Felder 
fan, mit Hoffnung und 
Berfiherung, viel fchöner 
aufzuftehn. 

3. Verbirg dich unſerm 
Angeficht im Fühlen Erden: 
fchooß, du haft das deine 
ausgericht’t, und krigſt ein 
feligs Loos. | 

4. Wir wiffen, daß der 
Bräutigam und allerliebfte 
Hirt, dich, fein fihon hier 
geliebtes Lamm, dort ſchoͤn 
empfangen wird. 

5. Er führe feine ganze 
Heerd, die fich zu ihm ges 
fett, und die ihm doch fo 
theu’r und werth, auch 
vollends durch die Welt. 


1729, Met. 185, 


Ruht, ihr heimgeflognen 
MWundenbienen;. freut euch 


5ff4 deß, 


824 Bon dem Heimgange zum Herrn, 


deß, der euh nun labt! 
Sefus wird fich rufen, ihm 
zu dienen, wo ihr es ge 
lafien habt, noch mand 
anders fhon dazu beſtimm⸗ 
te5 und von feinem Feuer 
angeglimmtes, willige3 und 
treues Herz: ruh, du Kohn 
von feinem Schmerz! 


1730, »e. 68. 


Rs, o Jeſu! mir auf 
Erden,. meinen Ruf und 
Gnadenwahl alle Tage ve: 
ſter werden, daß ich mit 
der Deinen Zahl — bie 
ihr ſchoͤnes Erbtheil koͤn— 
nen ewig unverwelflich nen= 
nen, — bis zu dir, durch 
Gottes Macht, werd im 
Glauben durchgebracht. 
2% Bey dir, Jeſu! will 
ich bleiben; halte felbft dein 
fchwaches Kind, bis durchs 
felge an dich gläuben Seel 
und Leib geheiligt, find; 
alle Noth will ich dir kla— 
gen, alles dir ins Herze 
fagen, bis du endeſt meis 
nen Lauf: und dann hört 
mein Weinen auf. 


1751. we. 58. 


SH werd mic) über mein 
Seligſeyn doch niemals ans 
ders, als ſchaamroth freun; 
denn’5 ift lauter Gnade: 
und bleibt ein Wunder 


feiner Barmherzigkeit, wie 
igunder, fo allegeit. 

2. Amen, ja, das werd 
ich zu Sefu Füßen mit 
ew’ger Beugung befennen 
muͤſſen, weil$ Wahrheit ift. 

3. Herr! dein Blutver: 
gießen, dein bittres Leiden, 
und dein am Kreuze für 
mic Verfcheiden hat mirs 
verbient. 

4. Darauf ganz alleine 
will ich vertrauen, und will 
beym Glauben das felge 
Schauen erwartend feyn. 

5. Laß mich nur, Herr 
Jeſu! bis zum. Erblaffen 
dich unverrüdlich ind Auge 
faflen zu meinem Troſt, 

6. In dem ewig fhönen 
Derfühnersbilde, wie bu 
am Kreuze dein Blut fo 
milde vergoflen haft. 

7. Und wenn ich im Fries 
den, in deine Hände, einft 
werde dürfen aus dieſ'm 
Elende von binnen fahrn; 

8 Eo wird mid am 
Ende dein Zodesfummer 
fanfte einwiegen zum letz— 
ten Schlummer, als wie 
ein Kind. 

9, Und du wirft die Au: 
gen überm Hinbliden nad) 
dir, Berwundter! mir felbft 
zubrüden; deß freuich mich. 

10, D! wer wird da 
wiffen, wie ihm gefchiehet, 
wenn man dich endlich von 
nahem fichet, fo wie du en 

1 I 
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11. DO! wie wirds fo 
wohl thun, an deinen Wun— 
den von unfern ißigen Ars 
beitöftunden fanft auszu— 
ruhn! 

12. Und welch Lobgetoͤne 
wird dann erfihallen, wenn 
dir von deinen Erlöften als 
len gejungen wird: 


13. Lamm! für und ges 
fihlachtet, nimm Preis und 
Ehre, und Lob und Danf, 
durch viel taufend Chöre: 
denn du bifts werth! 

14. Alles fage Amen, 
den Herrn zu loben, hier 
auf der Erd und im Himmel 
broben, wa5 Othem hat. 





Bon der vollendeten Gemeine, und Herr: 
lichkeit ded ewigen Lebens, 


1732, Me. 152, 


Liebet Gott, o lieben 
Leut, und gebt ihm die 
Ehre, bet't ihn an mit In— 
nigkeit alle Himmelsheere! 
ey erkennt, wie wunderlich 
fuͤhrt er hie auf Erden, 
ſeine lieben Heiligen, die 
da ſelig werden! 

2. Durch Chriſtum, ſein'n 
lieben Sohn, eh dann ſie 
geboren, vor der Welt bey 
ihm ſelbſt ſchon aus Genad 
erkoren: daß ſie ſollten hei— 
lig ſeyn, haben die Erloͤ— 
ſung, durchs Geliebten Blut 
allein, aller Suͤnd Berges 
bung. 

3. Siehe! die finds, die 
da recht heilig gepreift wer: 
den, die verfiegelt’ Gottes= 


knecht, Erftlinge der Er 


den; derer die Welt nicht 


werth war, hatt’ fie doch 
gemiedenz ihrer find ein’ 
große Schaar nun im 


‚Herrn verfihieden. 


4. Ihr Gedaͤchtniß ewig 
bleibt; daS zeugen die Nas 
men, die Gott in fein Buch 
einfchreibt, Lieft ihr Thun 
zufanmen: er: weiß ihre 
Thranen all, die von ihn’n 
gefloffen, und der Blutess 
tröpflein Zahl, die fie. ha'n 
vergoflen. | 

5. Sind durch viel Truͤb— 
fal und Noth in die Freud 
eingangen, hoffend, diefelb 
nah dem Tod völlig zu 
erlangen; haben in des 
Lammes Blut ihr Kleid 
rein gewafchen, ftehn vor 
ihm ist wohlgemuth, als 
fein’ Mitgenoffen, 

6. Angethan mit weißem 
Kleid, Palmen in den Han: 

ff den; 
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den; ihre .große Herzens 
freud niemand kann abwen— 
den: Hunger, Durft, noch 
einge Noth kann fie nicht 
beleiden; denn das Lamm 
und unfer Gott wird fie 
ewig weiben. 


7. Sintemal zu biefer 
Zeit, Chriſtus uns aus 
Gnaden eben zu der Selig> 
feit auch hat eingelaten: 
laßt und gehn den ſchma— 
len Weg, welcher führt 
zum Leben, und nicht ſeyn 
im Glauben träg, den er 
uns hat geben. 

8. Laßt uns nehmen zum 
Beyfpiel Chrifti heiligs Le— 
ben, weldy’s ijt unfer Bild 
und Ziel, daß wir darnach 
ftreben; laßt uns flets an 
unſerm Leib umtragen fein 
Sterben, daß fein Leben 
drin befleib, wir die Freud 
ererben. , | | 

9. Laſſet uns auch fchauen 
an das End aller Srommen, 
in der Welt, vor jeder: 
mann, ihrem Glaub’n nachs 
fommen, daß wir auch nach 
dem Elend bey ihm mögen 
weiden, al3 des Glaubens 
Ziel und End, in ewigen 
Freuden; 

10. Sn weldy der Herr 
gangen ift, und darin res 
giret; feiner Dien’r er nicht 
vergißt, fie gar berrlid) zie= 
vet: hilf uns, o Herr Zefu 


Bon der vollendeten Gemeine, 


Chrift, durch dein’n wer: 
then Namen, daß wir, wo 
du felber bift, einft hinfom= 
men, Amen. 


1753, We. 80. 


Ye Seelen, die auf die— 
fer Erden, und bey ihren 
mancherley Befchwerden, die 
fie empfunden, durch des 
Lamms Blut haben über: 
wunden, 

2. Ale diefe theu’r er— 
fauften Seelen, nehmen 
Theil, bey Sefu Wunden— 
böhlen, an ihren Gliedern, 
ben bienieden noch gebrüd: 
ten Brüdern. : 

3. Darum werfen fie fich 
mit uns Armen, voller An= 
dacht in fein Liebserbar: 
men, zu feinen Füßen, die 
auch wir im Geifte dank: 
bar kuͤſſen. 

4. Nun, ihr Glaub- und 
Lieb» und Hoffnungswefen 
fol man auch in unferm 
Wandel Iefenz. ihr feligs 
Ende leucht uns vor, bis in 
des Braͤutgams Hände! 

5. Jeſu Chriſte! einger 
Menfh in Gnaden, der du 
felber dich mit uns beladen, 
verbinde deine ftreitende und 
fiegende Genteine! 

6. Laß uns dich hienie— 
den, wie fie droben, tüg- 
lich mit verneuter Andacht 
loben, für deine u 

a: 
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dadurch wir, wie ſie, das 
Heil gefunden; 

7. Laß dies Heil aus dei⸗ 
nem Blutvergießen mit ber: 
felben Beugung und genies 
Ben, fo lang wir wallen, 
womit fie vor dir aufs Ant: 
lie fallen; 

8. Laß uns einft wie fie 
von binnen feheiden, auf’3 
DVerdienft von deinem Tod 
und Leiden, als dein’ Er: 
löften, die ſich dein alleine 
freun und tröften. 

9. Ale Thränlein, die 
wir bier noch weinen ,. laß 
fih frhon mit jenem. Danf 
vereinen, den fie dir brin— 

en, bis wir dort ihr neues 
ied mit fingen! 


1734. Mel. 151. 


Mir werden einft mit 
Freuden den Heiland fchauen 
an, der durd fein Blut 
und Leiden den Himmel 
aufgethan; und mit‘ den 
Bu treten zur Nechten 
efu Ehrift, und Gott in 
dem anbeten, 
Bruder ift. 

2. Kein Ohr hat je ges 
böret, Fein menjchlich Aug 
gefehn die Freud, fo den’n 
befchehret, die Gott ihm 
auserfehn: fie werden Gott 
anfchauen und fehn von Anz 
geficht mit ihres Leibes Aus 
gen, das ewige wahre Licht. 


der unfer 
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3. Sein Licht wird und 
befcheinen, fein Antlitz blik⸗ 
ken an; und Elend, Angſt 
und Weinen wird ba ſeyn 
abgethan; da wird die 
Braut fi zeigen mit Chri⸗ 
fti Blut geſchmuͤckt und ſich 
vorm Brautgam neigen, der 
ſi e ſo hoch begluͤckt. 


1735. Ma. 97. 
Wie ſchoͤn iſt unſers Koͤ⸗ 


nigs Braut, wenn man 
ſie nur von ferne ſchaut! 
wie wird ſie nicht ſo herrlich 
ſeyn, wenn ſie mit ihm einſt 
bricht herein! Triumph! 
wir fehen fie, wir fingen ihr: 

wohl dem, der mit Dazu ges 
hört fchon bier. 

Dffend. 21, u. 22, 

2. Sch grüße dich, du 
glılbne Stadt, die lauter 
Thor von Perlen bat! fuͤhr 
deine Mauern hoch hervor, 
fie heben deine Pracht em— 
por; dein Licht iſts Lamm, 
es dedt dich Feine Nacht: 
o wär ich nur bald auch 
dahin gebracht! 

3. Wie freut fih doch 
mein ganzer Sinn, daß ich 
fchon eingefchrieben bin in 
der. verlobten Glieder Zahl, 
durch meines holden Königs 
Wahl! wie gerne mach ich 
mi mit nichts gemein, 
weil ich ein reines Glied Der 
Braut will feyn. 

4. Drum 
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. 4. Drum überwinbt mein 
Glaube weit im Geift die 
alte Nichtigkeit, er wartet 
auf die neue Stadt, die 
lauter neue Sachen bat. 
Sm Blut des Lamms ererb 
ich alles mit: das iſt der 
Sieg, darum ich ſehnlich 


bitt 

i. Ah wundre ſich nur 
niemand nicht, daß ich dar— 
auf allein gericht't: ein 
Brautherz kann in ſonſt 
nichts ruhn, es hat mit ſei— 
nem Schmuck zu thun. Wer 
ſeinen Hochzeittag ſchon vor 


ſich ſieht, der iſt um andern 


Tand nicht mehr bemuͤht. 


6. Wenn ich nun vollends 


umgekehrt, und klein als 
wie ein Kindlein werd: fo 
ift: Serufalem auch mein: 
denn folche Bürger muͤſſens 
feyn. Da bin ih dann 
daheim in Gottes Haus, 


und darf nun ewiglich nicht 


mehr hinaus. 

7. Dann ift das Alte voͤl⸗ 
lig bin, das Neu iſt da nad) 
Geiſtesſinn. Willlommen, 
allerliebſtes Lamm! komm 
ia fein bald, mein Braͤuti⸗ 
gam! Triumph, Triumph, 
Triumph, Victoria, und 
ewig ewiges Dallelujah! 


1756, Mel. 205. 


Seligkeit in Ewigkrit, 
ſingt man den Gliedern 


Von der vollendeten Gemeine, 


der Gemein; Herrlichkeit 
und Wonn und Freud wird 
über ihrem Haupte ſeyn: 
wenns geſchlacht'te Mar: 
terlamm, das das Leben 
wieder nahm, unfer auser— 
wählter Hirt ihre Augen 
trofnen wird. 

2. Sehet dar! die große 
Schaar, die aus viel Truͤb⸗ 
ſal kommen iſt, gehet ein 
in Salems Schein, zu ihrem, 
Bräufgam Sefu Ehrijt: wie 
ift dirs, du. wartend Chor, 
haußen vor dem Freuden— 
thbor® und wie wird dirs 
drinnen ſeyn? o du felige 
Gemein! 

3. Amen, ja, Hallelujah, 
fey hochgelobt, Herr Jeſu 
Chriſt! daß auch mir, durch 
dich, bey dir, die Gtätte 
fihon bereitet ift. D! es freu 
fi) jegliches feines Volks, 
und troͤſt ſich deß, daß wir 
in der Ewigkeit folln beym 
Herrn ſeyn allezeit. 

4. Amen, ja Hallelujah! 
feyd ſtets auf ihn bereit, 
und wacht, *) harrt des 
Herrn, der nicht mehr fern; 
ist wird zum Sabbath **) 
zurecht gemacht, zu dem 

roßen Abendmahl, da ihn 
im DWollendungsfaal feine 
Braut von nahen fchaut; 
komm, Herr Sefu! ruft die 
Brauf. 

*) Mattb. 25, 13. 

++) Ebr, 4, 9, 
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1737. mer. 22. 


Guͤ zu der theuren Braut 
des Lamms, der Kirche ihres 
Braütigams, die er mit 
feinem Blut erlöft; und die 


in Geift- lehrt, führt und - 
fein eiſt ehr ' fuh u Chriſt, die ſchon daheim 


troͤſtꝰt; | 

2. Auf die der Vater 
herzlich. blickt, ihr. Fürften 
zur Bebienung ſchickt; alle 


Engel und Himmelsheer 


wundern. und freun fich. ih- 
rer Ehr, | 


3. Daß die fo- fchlechte .. 
wird . 
der Gott’änaturz;*) und. 
auf Befehl von ihrem Herrn _ 
‚bedienen fie die Brautigar - 
gern; — 


Creatur theilhaftig 


92 Petr, 1,4, | 
4 Bis alle Glieder der 
‚Gemein beym Bräutigam 
daheime. feyn, wo unzähl- 
bare Schaaren fihon ans 


betend ſtehn vor feinem an ihn glaͤubt, wird nach 


und nach ihr einverleibt. 


Thron. 


G. Denen fährt. nun mit | 


Fried und Freud, was an 
ihn gläubt, nach, aus der 
Zeit, den Braͤutgam und bie 
Braut zu fehn, und unter 
ihrer Schaar zu flehn. 


6. Er heif uns armen 


-Sündern nach, bi wir alle 
find unterm Dach. Das 
Aug’ und Wächter Ifrael 


-bewahr uns Geift und Reib 


und Seel! 


1758, Met. 235. 


Die Kirche *) freuet fich 
im Geift gar inniglid) 
*) Die Kirche: Chrifti auf 
Erden. 
Auf. die Gemeine Sefu 


verfammelt. iſt, und ihn 
dort fıhau’t von Angeficht 
in ew’ger Freud' und 
ſel'gem Licht. 

Die Engel umden Thron 
des Heren jehn fie in ihrer 
Schönheit Kern, Ä 

Die ſel'ge Braut des 
Chrift;, . . | 
Salem, das broben ift, 
Die durch fein Blut allein 

Vollendete Gemein’. 
Was hier im. Frieden 
Jeſu Chrift gelebt hat und 
entfihlafen: ift, das half er— 
fuͤllen ihre Zahl, nach ſeiner 


ew'gen Gnadenwahl; 


Und was ihn liebt und 


Sein ganzes Erbtheil 


‚finget ihm Lob, Preis:und 


Dank mit froher Stimm’; 


am Himmel und auf Er: 


den tönt in Harmonie; 
MWir- find verföhnt!- Amen. 
Mel. Lob fey dem allmächti- 
sen Bott!  . 
Der Sohn des Vaters, 
Gott im Thron, 
Be, aud beftimmt zum 


‚Menjihenfohn, 


Er, 
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Er, dem der’ MWeltkreis 
unterthan, 

Zog unfre ſchwache Menſch⸗ 
heit an. 

2. Hernieder Fam in biefe 
Zeit, der Vater war der 
Ewigkeit: under, der wahre 
Menſch und Gott, ging 
bin für und in Noth und 
Tod. SE 
Mel, Herr Jeſu Chriſt, mein’s 

Lebens Licht. 

3. Warum ward doch 
der Bräutigam ein Men: 
fchenfohn und Opferlamm? 
es fey der Braut Zur 
Schmach befannt, fie hatte 
fi) von ihm gewandt: 
4. Und warinfeincs Feins 
des Macht, verſunken tief 
in Todesnacht, bis der All: 
'mächt’ge Selber fam und 
fie dem Starken wieder 
"nahm. 

Mel. VeniCreator Spiritus, 


6. Gott, die felbftftänd’ge 
Herz und Sinn oft fehns 


Majeftät, der Geift, der aus 
vom Vater geht, und den 
ber Braut zum Zroft und 
Kath ihr Bräutigam ge: 
geben hat, 

6. Bemühtfchon hier fich 


fiet8 mit ihr und ihrer hoch» ° 


zeitlichen Bier, verwandelt 
die Werlegenheit in goͤtt— 
liche Erwegenheit. | 
Mel. Herr Gott, dich Toben 
alle wir. 
7. Run fchaut fig felig, 
Braut’gam! Dich, und fchämt 


Von der vollendeten Gemeine, 


fich ihrer ewiglich, je mehr 
du, der du ewig lebſt, fie 
tröfteft und zu dir erhebft. 


‚ 8. Sie, wartet in der Ses 
Iigkeit bis zu der Neuge 


‚burt der Zeit, daß, wenn 


biefelbe ift gefihehn, fie ſich 


‚vollendet fünne fehn. 


9. Denn eh’ des Lammes 
Hochzeit wird, und ber 
Bräut’gam die Braut heims 


führt, müffen auch wir volls 


endet feyn: denn es if 


nur eine Gemein’. 


Mel. Chriſt, der du biff ber 
helle Zag. 


10. Der heil’geGeifterhält 


mit ihr auch ung in Geiſts⸗ 
gemeinfchaft hier; und wir 


vergeflen nie der Stabt, 


die Sefum fichtbar bey fich 
hat, der Gotteöftadt. 


11. Wir wenden ung mit 
lich nad) der Hauptftadt hin, 


wo der Mann mit fünf 
Wunden roth der Tempel 


ift, das Licht und Gott; 


da ift fein Tod. 
Mel. Te Deum. 


412. Die Kranken fein am 


Siechenteich komm'n Ale 


ins geſunde Reich; ein Theil 


erwart't in dieſer Zeit des 


Herrn Zukunft in Herr⸗ 
lichkeit. Amen! | 
1739. 
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1759, Met. 11. 


Sitten wir ;,: nichts, als 
diefe Sterbenszeit, da wir 
unfre Glieder pflegten, und 


auf jene Kwigfeit feine 


Frucht zurechte legten; hoff: 
ten wir auf Chriftum hier 
allein, was wollts feyn? :;: 


2. Aber nein! hier iſt eine 
Thraͤnenſaat; dorten foll 
die Ernte kommen; wer 
hier treu gewirket hat, wird 
mit Ehren angenommen, 
und geht ein in feines Her⸗ 
ven Freud, nach der Zeit. 


3. Freue dich! das läßt 
Jeſus fagen dir; freue dich, 
erlöfte Seele! itzt eröffnet 
fich die Thür, itzt fahrft du 
aus dieſer Höhle: er, der 
Brautgam fommt, er nahe 


fich; freue dich! | 


4. Nun wirds licht: &: 
fingt doch mit Hallelujah, 
o ihr Kichtesfinder alle, und 
ihr Engel, die ihr da! 
o begleit’t die Braut mit 
Schalte; ruft, Süd zu! 
fomm, Sefu, fäume nicht! 
nun wirds Licht. :,: 


1740, Mel. 168. 


HD Serufalem, du. fchöne, 
ach, wie helle glänzeft bu! 
ach welch lieblid, Lobgetöne 
hört man da in flolzer Ruh! 


— 


o ber großen Freud und 
Wonne: endlich gehet auf 
die Sonne, endlich gehet 
an der Tag, der fein En 
nehmen mag. | 
-2.:Chriftus ift für mid) 
geftorben, und fein Tod ift 
mein Gewinn; er hat mir 
das Heil erworben: drum 
fahr ich mit Freud dahın, 
wo die Seraphinen prans 
gen, und das hohe Lied 
anfangen: Heilig, Heilig, 
Heilig heißt Gott, der Bas 
ter, Sohn und. Geift! 

3. Wo die Patriarchen 
wohnen, die Propheten allzu⸗ 
mal, wo aufihren Ehrenthros 
nen ſitzet der Apoftel Zahl, 
woin fo viel taufend Sahren 
alle Glaͤubgen hingefahren, 
da wir unferm Gott zu 
Ehr'n ewig Hallelujah hoͤrn. 

4. Unausſprechlich ſchoͤ⸗ 
ne ſinget Gottes auserwaͤhl⸗ 
te Schaar; Heilig, Heilig, 
Heilig! klinget in dem Him⸗ 
mel immerdar! Zeit, wenn 
‚wirft du Doch anbrechen, daß 
ich werde fehn und fprechen 
meinen Schönften für. und _ 
für? Stunden, ach! wenn 
fchlagt ihr mir? 


: 1741, Mel. 208. 


Selige Gedanken! Hoff—⸗ 
nung ohne Wanken! gro— 
ßes Ziel fuͤrs Herz! wor⸗ 

nachs 


all 


832 Von der vollendeten Gemeine, 


nachs glaͤubig reichet, und 
davon nicht weichet unter 
Freud und Schmerz: Je— 
ſum ſehn und zu ihm 


gehn, das iſts Troſtwort 
durch die Zeiten; o der 
Wie wird mir einſt doch 


Herrlichkeiten! 

2. Jeſum anzuſchauen, 
und in dem genauen Suͤn— 
berliebesband, . das hier 
ward gebunden, feine beit 
gen Wunden in Seit, Fuß 
und Hand leiblich fehn 
und füjjen gehn, und beym 
Herrn feyn unabwendlich: 
Dreude, die unendlich! 


1742, Da. 50. 
O wie ſelig ſeyd ihr doch, 


ihr Frommen, die ihr durch 
den Tod zu Gott ſeyd 
fommen! ihr feyd entgan= 
gen aller Noth, die uns 
> halt gefangen. 

2. Nunmehr ruhet ihr in 


eurer Kammer, fiher und 


befreyt- von. allem Sammer: 


‚Sein: Kreuz 'und Leiden iſt 


euch binderlih an euren 
Treuden. . 
3. Chriſtus wifchet ab 
eure Thraͤnen; ihr 
habt ſchon, wornach wir 
uns erſt fehnen; euch wird 
geſungen, was in keines 
Menſchen Ohr gedrungen. 
4. Lobt ihr Menſchen, 
lobt ihr Himmelschoͤre: ge: 
bet unferm ‚Deren allein 


die Ehre! die Ewigkeiten 
werden Gottes Leb erſt recht 
ausbreiten. 


1743, me. rı. 


feyn, bey den vollendten 


Reihn, in ewger Wonne? 
es bligt der klare Schein 


mir fihon ind Herz hinein, 
von Salem Sonnt. 

2. Ich hör im Geilte 

ſchon das Lied im höhern 
Zon, im ewgen Leben, des 
rer, die, um den Thron, 
Gott und dem Menſchen⸗ 
ſohn die Ehre geben.“ 
8. Getroſt! es währt 
nicht lang, ſo hab ich mei— 
nen Gang vollendt hienie— 
den; da bring ich meinen 
Dank zu jenem Lobgeſang, 
und bin im Frieden. 

4. Da wird die truͤbe 
Zeit, das leicht und kurze 
Leid, im Licht verſchlun— 
gen; und der Dreyeinigfeit, 
nach hier vollbrachtem 


‚Streit, Triumph gefungen. 


5. Da ruft der. frohe 


Hauf: der Glaub in jeis 


nem Lauf bat ausgegläus 
bet; (0 Seele! freu dich 


drauf) die Hoffnung hoͤret 


auf, die Liebe bleibet. 
6. Der werthe Haufe 


gebt. weiß angethan, und 


jteht vor Gottes Throne, 
den er gewürbiget auf ſei— 
nem 


und Herrlichkeit des ewigen Lebens. 833 


nem Ehrenbett, der Mär: 
trerfrone, 

7. Nun iftes ausgeweint; 
der Bräutigam erfcheint 
mit Fried und Freude; er 
ift mein treufter Freund, 

enau mit mir vereint: 
ins find wir beyde; 

8. O Lamm! vergönne 
mir, im himmlifchen Revier 
dich zu begleiten; ich komm, 
und weiche dir nunmehro 
für und für nicht von der 
Seiten. 

9, Wie ift mir nun fo 
wohl! da bin ich freuden= 
vol zu deinen Füßen, und 
gebe dir den Zoll, den ich 
dir bringen fol, in taufend 
Küffen. 

10. Vorzeiten hielt ich 
mich im Glauben, der nicht 
wich, an dein Erbarmenz 
und i&o liege ich fo fanft, fo 
feliglih, in deinen Armen. 


1 744, Mel. 97. 


Jcq zieh mich auf den 

abbath an, ſo eilig als 
ich immer kann, denn mei: 
ne. Seel’ gehört zur Braut, 
die ihrem Manne ift ver: 
traut: nun kommt der 
Bräutigam und holt mich 
ein, wo ich in Ewigkeit 
werd bey ihm feyn. 

2. Mein Brautigam! da 
fomme ich zu dir heim, 
ach umfaſſe mich vor dei— 


nem majeftätfchen Thron, 
als deinen fauren Arbeits⸗ 
lohn; bier fteh ich nun, be= 


freyt von aller Laft, weil 


du ſie mir felbfi abgenom= 
men haft. | 

3. She Engel! führet 
mich herum, ich bin des 
Königs Eigenthum, und 


‚alles meines Elends quitt. 


Hallelujah! nun fing ich 
mit: ſo zeiget mir dann 
ale Herrlichkeit, die mir 
mein Bräutigam hat zu= 
bereif’t. | 

4. Auf! laßt uns mit 
einander gehn, der Gaflen, 
Herrlichkeit zu fehn: nun 
bin ich in der Ewigkeit, 


‘auf die ich mich fo oft ge= 


freut; doch, ach, mir ift 
die Hälfte nicht gefagt von 
dem, was igo meinem Geift 
behagt. 

5. Wie lange währt der 
fohöne Tag, daß man fich 
recht drein ſchicken mag? 
Hier find ich wahrlich große 
Ding; mein Aug und Ohr 
iſt zu gering, zu ſehn, zu 
hoͤr'n; ja zu bewundern 
nur, erreichen meine Sins 
nen faum die Spur. 

6. Den Tag befchließet 
feine Nacht, fo lange Got= 
tes Auge wacht; fo lange 
Sefus bleibt der Herr, 
wirds alle Zage herr: 
licher: was ifts, daß ich 
von Zagen reden mag: bier 

98 iſt 
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ift nicht mehr als nur der— 
felbe Zag. | 
7. Auf Zhabor war es 
auch wol fchön, o Liebe! 
dic) verklärt zu fehn; allein 
die felge Ewigkeit geht über 
Thabors kurze Zeit: hier 
währt die Freud und Wonne 
ohne End. Wohl dem, den 


ewig. nichtd mehr von dir 


trennt! 

8. Hier fall ich hin vors 
Lammes Thron, da lieget 
vor ihm meine Kron. Preis, 
Lob, Ehr, Ruhm, Dank, 
Kraft und Macht fey dem 
gefchlacht’ten Lamm ges 
bracht! das ift das Lamm, 
dem ich gefolget bin; fo ſieht 
es aus, mein Herz, fchau 
ewig bin! 


1745, Me. 485, 


Sieh das erwuͤrgte Lamm, 
wie herrlich geht es dort 
auf Zions Auen, und wie 
frohlockt in ſolchem frohen 
Schauen die Schaar, die 
hier zu deſſen Huͤrden kam! 
Da hoͤrt man, als mit 
Donnerſtimmen, ſingen das 
auserwaͤhlte Heer, an je: 
nem gläfern Meer, und’s 
neue Lied mit Gottesharfen 
klingen. 

2. Du werthe Zionsſtadt! 
wenn werd ich einmal dei— 
nen Koͤnig gruͤßen, und ſei— 
ner Liebe ſichtbarlich genie— 


ßen, die mich ſchon hier 
ſo oft erquicket hat? Das 
Herze hüpft, das Blut in 
Adern wallet, der Geiſt 
ſpricht mit Begier: ach, 
waͤr ich nur bey dir! die 
Stimme ſehnſuchtsvoll da— 
von erſchallet. 


1746. Mel. 9. 


O Jeruſalem! du Stadt 


uͤber uns dort oben, die 
nun ſieht und fuͤhlt und 
hat, was uns aufgehoben: 

2. Wie muß dir zu Mu— 
the ſeyn, die da nun ge— 
nießet; da die vorge Angſt 
und Pein dir fein Blid 
verfüßet! 

3. Selge Glieder, lebet 
wohl, ruht in flilem Fries 
den! bis einmal die Sums 
ma voll, die zu euch be— 
fchieden. 

4 Wir find noch im 

Kreuzrevier, wallen auf der 
Erden; folln ihn hier zur 
Ehr und Zier und zur Sreu- 
be werden. 
5. Doch fallt uns zus 
weilen ein: wenn wir bey 
euch wären! möchten gern 
in obern Neihn euer Lamms⸗ 
lied hören. 

6. Wir gehn euren Schrit: 
ten nach, die ihr vorgeganz 

en, tragen feine fchöne 
chmach: die euch. vor ums 

fangen, . 
7. Und 


und Herrlichkeit deö ewigen Lebens, 835 


7. Und eh ihr es etwa 
glaubt, werden wir euch 
grüßen; und fo bald ers 


uns erlaubt, feine Wunden | 


kuͤſſen. | 
8. Da mwolln wir bey: 
fammen feyn, Eine Stätte 
haben, und uns an dem 
Seitenfchrein mit, einander 
laben. | 


1747, Me. 15. 


Hier ftehen wir auf un: 
free Hut, ihr Geiſter der 
Gerechten, und laflen uns 
ſers Lammes Blut für und 
den Sieg erfechten, 

2. Wie muß euch doch zu 
Muthe feyn, vollendete Ges 
fchwifter, ihr Glieder von 
der Siegsgemein, aus uns 
ferm Kreuzregifter ! 

3. Ah Jeſu, was ers 
blide ih, was fieht mein 
Geift für Dinge, da ich 
mich ehrerbietiglich zur obern 
Kirche fchwinge? 

4. Da fißet fie, die Für: 
ftenreih, bie dieſes Außre 
Leben, auf was für Art es 
immer fey, für Jeſum auf: 
gegeben. 

6. Der eine ift für ihn 
verbrannt; der andre ift er= 


froren; ber dritte hat fih % 


bin verbannt aus Liebe für 
die Mohren; 

6. Der, vierte macht 
die Meeresbucht zu einem 


Denkaltare! den fünften legt 
die Menfchenfucht *) mit ib> 
nen **) auf die Bahre. 
*) Das Auffuchen der Men: 
fchen für den Heiland. 
+4) Bey einer anſteckenden 
Krankheit. 

7. Bald hie bald da wird 
ist und dann vor feines 
Thrones Stufen ein Glied, 
das ihn num fehen Fann, 
in Gnaben heimgerufen. 

8. Seyd wo ihr wollt, 
ſeyd noch fo weit, den Au— 
gen unerblidiich, ihr nun 
bey ihm vollendten Leut! 
ihr ſeyd unendlich glüdlich. 

9. Gehabt euch in der 


: ‚Heimath gut, wir, die noch 


draußen wallen, erwarten 
mit gebeugtem Muth, bis 
wir ibm auch gefallen. 

10. Herr! warum: ift 
dein Streiterthor nicht fo 
vol Gnadenflämmlein, als 
bein dort triumphirend 
Chor? wir haben ja Ein 
Lammlein! 


17 48, en 16, 


Haus, das vor dem Hei: 
land flehet, *) ihm zu ews 
gem Dan ſich regt, und 
wenns feinen Ruhm erhoͤ— 
bet, Vater, Sohn und Geift 
ewegt; | 
*) Die vollendete Gemeine. 
2. Fürftin aller Kreuzes: 
zeugen, von dem Lamm 
dazu gemacht, Vorbild aller 
992 andern 
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andern Reigen: du bift 
werth bey uns geacht't. 

3. Weiter kann man dit 
nichts fagen, taufendfach 
. Gefegnete! Er, der dir in 
deinen Tagen, fo wie und 
begegnete; 

4. Der dich ehmals lehr⸗ 
te wagen deinen Glaubens: 
gang zu gehn; der Dich 

ey dem Laftentragen lehrte 
unbeweglich ftehn: 

- 5. Der wird. und auch 
Kräfte geben, zur Bewaͤh— 
rung unfrer Zreu, ihm und 
der Gemein zu leben, bis 
zur Harfenfpielerreih. 


1749, Met. 184. 


angenehme Augenblide! 


drin fih die füge Hoff: 


| Schlu 
1750, Mei. 10. 


Amen! Gott, Vat'r und 
Sohne, fey Lob im Him- 
melsthrone: fein Geift ftärf 
uns im Glauben, :,: und 
mad) uns felig! Amen. 
2. Amen! Uns ewig wäh: 
re bie Freude, Gott die 
Ehre! Bringt alle Sprach'n 
ufammen in Einem Glau: 
en. Amen. 
3. Amen! Kein Tod fol 
fchreden, Chriftus will ung 





nung regt, daß einft auch 
uns zum ewgen Glüde, 
die benedeyte Stunde fchlagt, 
da wir zu den vollend’ten 
Schaaren, wo's Heilig, Heiz 
lig, Heilig! tönt, Erlaub— 
niß frigen bheimzufahren, 
und den zu fehn, der uns 
verfühnt. 

2. O weldhe Freud und 
welhe Wonne, welch uns 
ausfprechlich heller Schein 
von aller Himmel Himmel 
Sonne, *) wird über uns 
ferm SHaupte feyn, wenn 
wir das neue Lied mit fin- 
gen, wo Gott fih fichtbar 
offenbart, und Ruhm und 
Preis und Ehre bringen 
dem Lamme, das gefihlach- 
tet ward! 

*) Dffend. 21, 23. 25. 


lied, 


erweden, ber felbft, zuvor 
begraben, nun lebet ewig. 
Amen. 


4. Amen! Es wird ge 
fcheben, wir werden Chri— 
ftum fehen in den Wolfen 
herfommen und mitzuneh- 
men. Amen. 


5. Amen! Gott fey ges 
preifet! Der Geft auf 
Chriftum weifet, der helf 
und al’n zufammen ins 
ewge Leben, Amen! 


= Regi⸗ 


Reg 


ifterx 


über alle in diefem Gefangbuche, enthaltene 
Verſe. 


(Die Zahlen weiſen auf die Nummern ber Lieder.) 


Ader ach! bey aller Gnade 986 Achbl. bey uns Hr. Jeſ. Chr. 4 


Aber ach! wenn wirds 211 
alle Worte waͤren 1187 
Chriſte! deine Beulen 335 
das hebt drum nicht auf 728 


dein heilſam Wort das 333 


die Gemeine, die dein Fl. 603 
es find doch auch fel. ©t. 1277 
freylich kann nichts taugen 838 
ich als Menfch und Gott 33 
id) bin ganz gewiß 1018 
Lam! wenns aufs Erlöf 1251 
“ Lam !wer fans im voraus 1109 
liebe Chriftenleut 1211 
nein s hierift eine — Saat 1759 
o du theures Haupt 1410 
fo find feine Wunden 1024 
unfer Gotteslamm, das 779 
was thun bey uns foldye 1109 
wenn fie diefen Mann 1018 
wenns auf Sefu Leiden 1251 
weis nun Schon gefchehn 1720 
wer fich fo drauf fteift 515 
wie ift der fo gluͤcklich 1239 


zu der Stunde, da er 1348 
ad aber, Herz voll Liebe 812 
aber, was man fingt 1147 
alles, alles, was ein 1620 
auserwählter Heiland 1420 


. bedenke vor dem Schlafen 1533 
- Bein von mein. Bein. bis. 1137 
Bein von mein. Bein du 1681 
bind uns vefte ins fchöne 1163 


951 
951 
951 
951 


bleib mit deinem Glanze 
bleib -mit deinem Segen 
bleib mit deinem Worte 
bleib mit deiner Gnade 
bleib mit deiner Treue 951 
bleib uns immer fo 635 
bleibe beyihm, und laßt 1249 
blieb ichs und würds 851 
Blut, ad) Yämmleinsblut 376 
blutiger Smmanuel 1447 
bring uns immer mehr 1472 
Shriftn. und fein Leiden 85 
das dreymal Heilig 227 
daß der Derr aus — 70 
daß ich dich ſo ſpaͤt 674 
daß ſich um dein Kreuz 794 
dein Advent im Fleiſche 87 
dein gefalbter Prieflerm. 1208 
deine unfchäsbare-Süte 1577 
deines Gnadenangefichtes 449 
denkt doch an den, ver 837 
der lautre Scefusfinn 856 
dir iftim Leiden dein Kerze 559 
dies Geheimn. gib du mir 330 
drüdsung imer tiefer ein 562 
du auserwählte Liebe _ 986 
du holder Freund vereine 713 
du Lliebevolles Weſen 986 


du Liebft jo herzlich 1129 
ein jedes armes Derz 652 
einem Thomasgluͤcke 208 


einger jungfräul. Dann 1270 
6993 Ach 
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Ach Freude meiner Freuden 688 Ach Jeſu, was erblicke ich 1747 


gebt euch alle dem theuren 1221 
Geiſt der Gnaden! komm 802 
gib an deinem koſtb. Heil 446 
gib daß auf die Frag 1650 


gib daß fein’s auf diefer 643 
gib es uns; fo fhwörn 574 
gib ihr Henochs Geift . 517 
gib uns blöde Augen ' 8831 
gib uns und vermehre 267 
gib unſern Ohrennur Gn. 868 
ginge mein Sinn doch 443 
önn uns alle Zage 624 


ott, ach Herr, ah Bräut. 1284 
Gott du biſt nod) heut. , 237 
Gott, es hat mid) ganz 82 
Gott, laß mir ein' Leuchte 1687 
Golt vom Himmel ſieh 1002 
Gott! was hat fuͤr Herrl. 275 
Gott! wie noth iſt dem 25 
Gott! wie waͤre mir geſch. 1086 


großer Koͤnig! groß zu — 
alt du uns in der Gem. 1640 


| dei a nd das Gluͤck 


alt in deiner treuen Hut 9623 

efte alle Stunden 11883 
kei ſelbſt o Arzt 1053 
Herr, du Schoͤpf. all. Ding 5% 
Herr gib acht 897 
Herr Gott, durd) bier. 1499 
Herr Gott, wie reich tröft. 1003 
Herr Jeſu! koͤnnt ich dich 792 
Herr laß dein' lieb’ Engel. 689 
Herr, laß dir befohlen ſeyn 1007 
Herr mein Gott, dastömt 1614 
bilf dem aufgewedten 1527 
hilfuns deinen Schwachen 896 


bochverdienter Scelenfr. 113 
holder Freund! wirhaben 892 
Hüter unfers Lebens 101 
ja, bu weiß’ft den Bund 676 
jaer hemmt der Wunder 954 
ja, e8 ift mein Sefulein 145 
ja, ich merke mirs 170 
ic) waͤre gern ein Kindlein 19 
Sefu deine Zreue! 571 
Sefu drüde meinem Der; 823 
Jeſu, meinerScelengreude 877 
Sefu, neige deine Güte 369 
Sefu, fieh, wie wir ald 868 


. laß mi 
. laß mich nimmerm. o Iefu 1176 
laß mid) täglich beine Huld 124 


Sefu, wie fo fchön 1652 


ihr theuren, lieben Kinder 716 


König, groß zu aller Zeit 597 
fönnt ich nurrecht dankbar 795 
fönt ic wie Wachs vord. 773 
komm, bu füßer- Gaft 434 
komm! mein Herz fragt 1651 
fomm von Zag zu Zage 1223 
lagre dich beftändigid 897 
laß auf allen Zritten 880 


laß auf bein Berfühnen 861 


laß dein Wort mein Leben 1557 
laß deinen Geift mid) ftetd 696 
laß die Lehr von deinem 379 
lag in jed. Prüfungsitand 893 
laß mid) an dir kleben 1698 
laß mid) deine Weisheit 859 
mit bir gehen 167 


laffet uns ihn lieben 681 
laßt uns einander erinnern 712 
lege beine Segenshpand 1040 
lchre deine Schaar das 1338 
lehre doch ein Glied das 709 
Lehr mich thun und wallen 1500 
Ichr uns treulich bitten 1479 
lieben Brüder! denftnur 1245 
lieben Kinder, dbanttdem 1223 
licber Herr, behüt ung 1572 
liebes Chor! bein Gnad. 1281 
liebfte Lich, wenn du 6832 
liebfter Heiland, wenn 1448 
mache dir doch jegliches 1111 
mad) es unfern Herzen 1445 
mad) mich alle Stundenfo 532 
mein blutig3 Cämmelein 1473 
mein Bott! meines Lebens 262 
meinGott! wie mädtiglih 233 
mein Heiland, fegne meine 761 
mein Herr Sefu! bein 446 
mein Herr Sefu, derbu bift 180 
mein Herr Jeſu! gib, daß 1553 
mein Herr Jeſu, wenn ich 343 
mein herzl. Sefulein, bu 1106 
mein herz. Sefulein, gib 1564 
mein berzl. Sefuleinmah) 54 
mein Sefu, nimm doch hin 232 
mein Jefu, fich ich trete za 
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Th mein verwundter Fuͤrſt 677 


mein verwundter Fuͤrſte 774 
mein verwundtes Leben 1847 
möchten keine Augenblicke 1508 
niemand kann mid) vor d. 1683 
nimm das arme Lob auf 1620 
nim dein Volk und laß es 1466 
nim mein ganzes Herzd. 1214 
nim mein Herz dir gaͤnzl. 434 
nimm mich in dein Parad. 1673 
nimm uns alle ein 

noch einen Liebesblick 168 
ohne Jeſu Liebe, dem 848 
rett uns von dem Widerſ. 869 
ſaͤh doch jedermann 1419 
faͤh man an mir eins 1164 
ſchaͤmt euch herzlich, daß 1221 
ſchau mich, dein Geſchoͤpf 743 
Schoͤnſter unter allen 647 
ſchoͤnſtes Bild, verruͤck 1252 
Schoͤpfer meiner Seele 1082 
ſchwemme gaͤnzlich weg 676 
ſezne das Getoͤne 1107 
fegne Jeſu meinen Stand 1462 
fegne mich auf meinen 1516 
fegne fie und ihre Müh 1470 


fegne uns mitalledeinen 281 


fegne, was ich thu 1515 
fehet, mein Zefus fömmt 693 
fehet welche Lieb und 481 
ſein erblaßtes Marterbild 1147 

fein hufdreiches Angefiht 146 
felig und gar heilig ift 825 
fey willfomm’n hienieden 87 
feyd getroftu.hocherfreut 783 
fo laß mid) deine bleiben 690 
ftärke, Herr! das Wollen 881 
ftärfe meinen Glauben 1702 
ftärfe mid) doch, Herr, 1324 
ftärk mich durd) das Leid 1697 
ſucht dod) den, laßt 848 
treuer Freund! wenn 885 
treuer Gott, derdudein’n 1520 
tröfte mich, fonft want 767 
umfonft ift Jeſu Schweiß 1424 
unfer Grüdiftinder That 898 
unfer Herze weint und 1149 
Water! deck all- meine 1700 
verfchmäh mid, nicht 77 
wär ein jeder Puls ein 1376 


Ah wären unfre Zriebe 73 
was an meiner armen 1180 
was für Wunder würden 1992 
was ich bin und thu 847 
was find wir ohne Sefu 7833 
was wird doch dein Wort 1652 
wafche.mich mit deinem 840 
wemerfeinenKußgegeben 673 
wei des Lam̃es Blutnicht 611 
wen die auserw. Stunde 1450 
wenn ein Zünger feinen 1371 

wenn Genuß und Kühlen 1155 

weñ koͤmmt die Zeit heran 1662 
wenn werd id) ſchauen 1668 
wenn wir nur bebächten 240 

wer waren wir? wer 854 
wie gut ift es zu weiden 354 
wie heilfam ift fein Blut 1169 
wie hungert mein Gem. 1141 
wie ift mir fo weh 1652 

wie iſt una doc) fo wohl 1157 
wie komm ich dazu - 1158 
wie pfleget michzu dürft. 1141 

wie ſchaͤmt ſich unfer 1599 

wie theu’v find wir erw. 530 
wiederholt m. Zefu Leiden 16% 
wir haben Gnade funden 716 
würde doch die Deiligung 1247 
wirds nur auch - ange. 1061 
wundenvollerMartermani. 179 
wundre fich nurniemand -1735 
zeuch ein zu. deinen Zhor. 1098 
zeuch inunfre Herzen ein 1263 
zeuch mid) —— zu dir 828 
zeuch ſie taͤglich an mit 1218 
zuͤnde deine Liebe 339 
zuͤnde, o Jeſu! bie Herzen 707 

Aelteſter der Zeugenwolk 1359 

Aeltſter aller Kirchenreigen 1076 

beiner fel. Gemeine 1097 


‚Aengftet ſich dein Herz in die 387 


Au deine Güt wir preifen 
Engel alle Himmelsheer 274 
Engel alle Himmelsheer 815 
mein Arbeit, in Gottes 1520 
Suͤnd ift nun vergeben 894 
Britt u. Schritt, in Gott. 1520 
unſre Herzen geloben dir 806 
unfre Schuld vergib ung, 1453 

” deine Angft und Pein 820 


9 4 Ale. 
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Alle deine Gaben Finnen 463 
deine Kraft ift der 952 
die ihr zu den Leuten 266 


die wir Sefum kennen 1634 


die wir feine feyn 331 
.biefe theu’r erkaufte 1733 
eure Schwächen 1254 

Fleiſchestraͤumereyen 986 


Freyheit geht in Banden 835 
Gemeinen, nah - verb. : 966 
Gnadenfinder werdbens 433 
Kräft’ u. Sinnen werden 463 


rauhe Pfade duͤnken 1348 
Seelen die auf dieſer 1733 
Zag’ im Jahre Ba + 74 
Zhränlein die wir hier 1733 
unſre Chorbewahrung 1200 
unfre Stunden heilige _ 755 


Zeugen eilen ‚1343 
Zeugen und Befenner- 537 
Allein das Opfer Zefu Chrift 8326 
daß ein leichtfin. Herz 1267 
GottinderHöhfey Chr 243 
Gottinder Höh fey Pr. 1513 


in deinem Lichte 1500 
man lerne fid) nur 1250 
mid auszudrüden 1347 


nach dir ſteht mein Beg. 637 
ſo bald ſein Schmerz 991 
fo groß die - Gnade 1055 
wolltihr nurfeine feyn 1233 
Zu dir Herr Jeſu Chriſt 33+ 
Alleine, flammet was aus 1329 
Allen meinen Kummer ftillt 176 
Allen folchen lieben Herzen 1234 
Aller Släubgen Sammelpt, 1720 
Aller Weisheit hHöchfte Fülle 501 
Allerbefter Freund 1019 
Allerdings: d. Engel Sinen 1599 
Alles, alles finge 75 
Heil wird ung zu Theil 592 
ift nur Angft und Pein 1663 
laſſen, fliehn und haſſen 956 
muß mit vollem Amen 160% 
fage Amen, den Herrn 1731 
was je gefchaffen ward 1646 
wird verfenkt 447 
Allmacht, Eräftigl. erwieſen 964 
Almädhtig. u. wahrer Gott 1195 
Als aber unfer Herr 953 


Als Shriftus im Fleiſch gelit. 20 
Shriftus mit feiner Lehr 1019 
bein Bild mit Gnad erf. 129 
er am Kreuz fein Blut 14 
er erwachſen, und dreifia 88 
er fihhingaba. Kreuzesſt. 8S 
Ewigvater wirft du 231 
Gott foldy groß Siechth. 38 
id) in den erften Gnadent. 370 
ich mich nun zu dir wandt 435 
ich nod) etwas wolltefeyn 851 
Sefus auferftanden war 20€ 
nun der Herr auferftanden 190 
öffnete der Kriegsincht 15% 
fo arme fchledte Maden 375 

unſer Sofua zulest 215 
unfre Vorfahen ſich ihm 134 
Alsdann fieh gar eben «7 
wird nicht der 15350 

wirft du froh feyn 47 

Afo auch und nicht minder 01 

Afobald ward meine- Seele 370 

Alfo geliebteft.Schmerzensm. 704 
gewiñt das Herz Lieb und 520 
baft du die Welt geliebt 274 
hat das Herzensiamm 751 
bat Gottdie Welt geliebt 262 
Herr Chrift,mein Zufludht 355 
ift audy mein Verlangen 501 
Kirdylein, bift du nun 1039 
find wir innig froͤhlich 10493 
follt man dir begegnen 120 
forgft du für die Deinen 1993 
wie Eömmt man dazu 403 
wird der König dein beg. 936 
wurde durd fein Blut 952 

Altes Volk der Huͤttenwolk 1127 

Am Zag des Gerichts 853 

Amen, Abba, Sehovah! 269 
das ift, e$ werde wahr 1453 


der Gemeine Herr 1359 
es wird geſchehen 1750 
Gott fey gepreifet 1750 
Gott Vat'r u. Sohne 1750 


Herr Gott heilger Geift 314 


ja, bas Herz ift vol 1021 
ja, bas werd ich 1731 
ja, du theures Haupt 843 


ja du treuer Zeuge 7% 
ja, Hallelujah, das Reich 1426 
Amen, 


Regiſter. 


Amen, ; ja, Hallelujah, eslebt 1482 Auch denken wir in Wahrheit 972 


iQ, Halleluj. Derr unf, 1316 
ja, Hallelujah fey hochg. 1736 
19, Hallelujah feyd ſtets 1736 


ber Väter treue Schaar 556 
bürft ihe nicht erfchredden 52 
euch ihr meine Lieben 1587 


1a, ihr lieben Kinder 1238 fälfts nicht eben fehwer 1358 
Sefu! das fey wahr 1340 Gottes Sohn hie felber 1113 
Jeſu! dasfey wahr, mad) 1283 ift die Eleine Kraft 949 
Sefu Sehovah 105 - kann id, bier mein Heil. 460 
Jeſu Wort, ift wahr 1ası . mir, du gute Liebe 1443 
in beyderley — Gemein 581 fegnet er, fpeift und 1154 
kein Zod fol fchreden 1750 ſey dir ewig Preis und 1620 
nun will id) fchließen 875 ſey dir mein Leib geheil.. 1354 
theures Amen — 749 ſinkt mein ganzer Sinn 492 
uns ewig währe 1750 zum Eingang indiefreud. 22 


zu aller Stund 
An dein Derze fich gewöhnen 667 
dem Geheimniß des 249 
dem Moment, da dir 175 
den Plag, wo Sanct oh. 1568 
dich, mein Derrund Gott 1032 
dir mein Herz hat feine Luft 666 
- einem jeden Tage 1500 
- Groß: und Kleinen und an 997 
Sefum denken oft und viel 666 
Jeſum, meinen Gott 373 
meinem Geift mic) ftärfe 1522 
Schmach und Toben wird 613 
Seel und Geberden ald 227 
feiner Seite mid) zu legen 639 
Anbet., Preis u. Herrlichkeit 991 
Ruhm und Preis: 1640 
Andacht über Jeſu Leiden 864 
Andre trauen ihrer Kraft 1010 
Angethan mit weißem Kleid 1732 
Anmuth gibt es in der Luft 232 
Uns Kreuz genagelt und 150 
Kreuzward er gefchlagen 651 
Anftatt daß wir was anders 1248 
der Weisheit 25 
zu Ehren bey Gottiof. — 
Antlitz unſers Koͤnigs, 977 
Anzudeten, hinzuſinken 1065 
Arm, das heißt, man ſiehet 403 
Arm iſt er geboren 75 
Armes Zion, Gott iſt dein 956 
Arzt, voll Lebensfaft für, 205 


Auch an den Kindern noch in 1213 


das aͤrmſte der 1317 
dem heilgen Geiſte ſey 657 
denke ich dabey 705 


880 Auf, auf gib deinem Schmerze 243 


auf, ihr meine Lieder 1521 
auf, mein Geift! Gott 231 
auf, mein Geift! und du 1624 
auf, mein Geift! was 496 
auf, mein Herz mit Freuden 193 
auf, weilder Zaa erfchienen 45 
Berg’n, in MWüften 524 
Brüder! laffet uns das 611 
Chriſti Himmelfahrt allein 215 
danket ihm mit Herz 180 
das Wort des Vaters 227 
daß alles was an ibn 274 
baß er die Feind überwünd, 44 
daß er unfer Heiland 45 
daß id) ewige Leben _- 1683. 
daß fie glaubenan Gottes 16 
daß wer unfer Beugniß, 315 
daß wir dich und deinen 1542 
daß wir, fo wir deinethalb. 896 
deine Gnade geh ich fort 1844 
deinen Abfchied, Herr, ich 1697 
dem eigen Felfen fichen 918 
dem lag alle Sünde 267 
den Berg und Hügeln 1343 
dich feg ich mein Vertrauen 129 
die der Vater herzl. blickt, 1737 
diefe Weife mag ich fterb. 1693 
diefem Fleckchen ſteh ich 173 
dieſen Mann kommt alles 998 
ermuntert eud) ihr Chr. 1653 
folgt Chrifto unferm Helde 905 
binauf das droben fuhe 915 
hinauf zu deiner Kreude 915 
Sefum find alle Gedanken 693 
Sefum find unfre Gedanken 418 

6995 Auf 


Regifter, 


Auf thn will Ic vertraten 903 Beben ich Jeſu Buß 114 
ihr Chriften! überwindet 905 Bedentet, wie herzlid) ber 707 
ihr Gefpielen! helft miv 564 Befiehl dein'm Engel, daß 1572 
ihr Junger Jeſu! feht 636 bu deine Wege 243 
ihrnahverbundne Jeſush. 854 Befindt euch wohl bey ber 1881 
lafjet uns dem Herrn fr. 1542 Befördre dein Erfenntniß 839 
laßt uns mit einander 1744 Befreye alle unfre Tag 789 
Leiden folgt die Herrlichk 1013 Begegnet ihm auf Erden 1655 
meinen lieben Gott frau 880 ihm ein Weib 454 
o meine Seele 75 Begehre ich von bir 1475 
Seele aufund fänmeniht 73 Begleite mich mit Segen 1521 
Seele! ſchicke did) 1153 Beglücter Stand getreuer 485 
Thabor war es auch wohl 1744 Beglüdtes Chor! du 1272 
Thabor war wol Gloria 140 Herz! du bift wohl 633 
unfers Lammes Bundesbl, 921 Begnad, o Gott! die Ehrift 1487 
Bion, aufl auf, Tochter, 1645 Behalt uns, und erbarme dich 981 


Bion, und hör 957 Beydes Freudigk. u. Zittern 1141 
Auferftandnner Jeſus! 1713 ift -beyfammen 1348 
Aufs Verd. der heil. Wunden 480 Bekehre all aufrührfche Leut 1491 
Aufs Verdienit der Zeiten 603 bie im Irrthum feyn 1463 


Aug und Ohr fey abgewandt 1256 Bereite dir an diefem Paar 1280 
Augenbficklich fteht der Fürfte 895 bir ein Luftfpiel 1213 
Aus deinem Leben, Leiden, 778 bir in feinem Geift 1123 
deiner Augen Paare 620 Beſchirm die Policyen 1489 
dem Zod wir konnten 23 Befchirmer, Herr der Chriſt. 1559 
herzlicher Brunft 941 Beſchraͤnkt ihr Weifen diefer 433 
Jeſu Leiden zu fiudiren 1201 Beſchwemm audyheute der 615 
ihm entfpringt Gnad 633 Befinnet euch doch, wie 423 
meines Derzens Grunde 1522 Befonders will ich bitten 1404 
puren Gnaden ift 40 Beipreng das Volk der Wahl 1163 
- feinen Wunden zumemwigen 150 Betet unfern König an 1446 
tiefer Roth fchrey ich zu dir 831 Betracht'n wir all zu diefer 94 
unbegreiflicher Lieb und 581 Beug ihre Geel in Staub 1213 
unfrer erften Thränenfaat 1338 Beveſtge meinen Ginn 415 
unjrer Thränenmelodie 783 Bewahr dein Erb in Kreuz 69 
welchem Blut und Wafjer 1100 dir uͤberall die Gem. 1480 
Auszudrüden ift es niht 1091 bu felbft mein Her; 1525 


Ave, du Schmerzensmann! 163 mir nur mein Derzel, 121% 
du Vater, Gott! 163 uns div — unbefledt 810 
für die blaß und bleihe 160 Bewahre dein Haus und 1549 
Gott heilger Geift! 163 deine Eleine Bahbl 1046 
Gott Schöpfer mein! 163 meine Seel, o mein 1649 
zum Deraustritt aus ber 205 fie in deiner — Liebe 1479 

Beweiſ' dein’ Macht, Herr 1007 
ald hie bald ba wird 1747 es nun mit Freuden 1033 


Bald fcheinft du ung was 246 Bewohn mich ganz, bein 299 
Band und Striemen find ung 537 Bey aller Arbeit und 1525 
Barmderzig,gnädig, geduldig446 aller Schmach und Unruh 1017 
Barmherziger ewiger Bott BL demfrohenliebl. Gefänge 618 
Barmberzigteit und Gutes 894 dem Genuß ber Gnade == 

| * 


Regiſter. 


Bey dem Genuſſe laͤßt ſichs 1105 wir den Heiland ſehen 99M 
Selen Grunde will id 866 wir Sefum fehen 1059 
diefem ihrem Arbeitsfl, 1885 Bis wir ſingen m. Gott. Heer 1068 
dir gilt nicht dann Gnad 3831 wir, wenn du wieder 1713 
dir, Jeſu, willich bleiben 1730 Biftdu es nicht, Immanuel! 1625 
dir ift gar Eein Unterfchied 612 Bitt ihn, und ſprich: mein 853 
dir ift Eluger Rath die 228 Blaffe, aberrothgeftr. Leiche 178 
dir ift mir fo wohl 860 . Lippen Zefu, 1713 
Jeſu Wundenfheine 147% Bleib bey Jeſu, meine Seele 526 
ihm im Garten bin id 115 bey uns, wenns will Ab. 1551 
unvermeidl. Schmerge 1833 beym Wundenfchein 982 

Beym Blick auf feinen biut. 568 daheim in feiner Schul 1038 
Zeugniß rühr die Lippen 1347 doch allezeit mein Licht 1501 

Bey’n Sungfernddren 1595 du uns all unfre — Beit 602 

Bienlein hör ich fingen 176 Jeſus, ach bleib 441 

Bild jede Stunde mir als 1651 in deiner Eleinen Kraft 1039 

Bin einFürfprecher inNoty 83  mir,o Lamm! bleibimmer 628 
Hi ein fündigs Menſchenk. 857 . nur bey ihm, feinem Blut 999 
id) gleich nicht Marie 206 Bleibe angebunden 1566 
ich gleich fo arm u. fehnöde 623 ewig fisen an ben 1059 
ic krank, und ift fein Mani 276 unverwandt ung im 548 
id) nadend, arm und bloß 276 Bleibet doch beftändig treu 1050 

Bind uns vefter an dein Joch 548 Bleibt unverrückt bey dem 1381 
zufammen Herz und Herz 711.Blick in Gnaden auf ung 1215 

Binde mid mit Herzu, Sinn 800 fo lieblih auf mich her 168 

Bis alle Glieder der Gemein 1737 Blicke auf das Heer der 1495 
an ber Chöre Seligkeit 1518 ° Her auf beine Schaar 1478 
ans Ende unfrer Zage 867 meine Seele an 829 
dahin gläube ic) 600 Bloß auf dich, dein Blut 1264 
dahin tft das die Natur 1717 Blutbräutigam, dein Hohn 177 
daß ber Blick, der Tag u. 175 Blute, o Laͤmlein, aufunfern 650 
daß ich einft die blutgen 599 Blutge Leiden meines eingen 169 
daß ic) heimgeh, und 443 Wunden Zefu! 657 
deine Braut vollendt wird 290 Wunden, in dem Leben 98 
deine gan erk. Schaar 1197 Blutger Schmerzensmann 1569 


dereinft mein Stündlein 640 Blutiger Bräutigam, nimm 1277 
die Eurzen Lebensftunden 876 Rmmanuel! 1164 
die Stunde Eommt heran 1128 Verfühner! dee 576 
du wirft ald Bräutgam 430 Verfühner! ſchenke 1635 


einmaldie Schaar beyfam. 430 Blutigs Lam ! dein Kreuzesft. 592 
endlich alles, was befhw. 1679 Bräutgam der Gemeinen 1468 
er, der treue gute Hirt 784 der jungfräulich. Herz. 1264 
ich der Unruh überhoben 1925 Bräutigam, das Werk iſt 803 
id) ihn dort umfaffe - 173 deiner erlöfet, Seelen 1277 
id) mid) deiner fihtbar 606 Breit aus bie Flügel beybe 1587 
ich zu einer guten Zeit 1147 Brich durch mein angef. Herz 795 
in das Meer der Ewigkeit 949 berfür, Zion, brid) 958 
mir Herz und Auge bricht 1707 immer mehr - hervor 938 
unfer Stündlein tommt 1635 Bring deine Verheifung 1415 
willEommen, du edler Saft 54 uns völlig in die Schr. 838 


Bring 
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Bring uns von Grad zu 
Bringt Ehr und Ruhm zu 895 

her dem Herrn Lob 1615 

ihm dafür Lob, Preis 1233 
Brüderkirchlein! höre 970 
Brunngquell aller Seliaf, 513 
Bruſt voll Todesmühen 172 
Bundeslum! mand) armes 1424 


hriſt, der du bift der helle 1572 
fuhr gen Himmel 2183 
ist erftanden 182 
lag in Zodesbanten 185 
unfer Herrzum Jordan 1113 

Ehrifte, derdu bift Sag und 1559 
du Benftand 1008 
du Lamm Gottes! dein 139 
du Lamm Gottes! deine 1312 
du Lamm Gottes! derdu 106 
du Lamm Goites-gib 585 


Gottes Sohn 250 
meines Herzens Luft 1455 
wahres Seelenlicht 1501 


Ehriften find ein göttlih 491 
find nicht auf der Welt 534 
Chriſti Blutu. Gerecht das 399 
Blut und Geredt. fey 1030 
Kraft ift dauerhaft 724 
Schaͤflein, fchlaf im 884 
Sünder, Gnadenfinder 1035 
Unfchutd ift mein Ruhm 874 
Chriſtum wirfoll lob. [hen 55 
Ehriftus aber nahm unfre 344 
der ift mein Leben 1693 

der lebendge Gott 515 

der uns felig macht 117 

der wahre Gottesſ. 94 

ift auf Erd erfchienen 48 

ift erftanden 128 

ift für mid) geftorben 1740 

fey unfer Geleitsm, 1550 

unfer Haupt u.König 284 

unfer Heiland fißt 218 
wifchet ab all eure 1742 


D aaber kam die rechte Zeit > 
bekoͤmmt man fo 395 
bet ich anim Staub vor 1057 
bin ich nun bey meinem 171 
bitt ich dich nur allezeit 1368 


610 Da bleibt mein Auge mir nicht 165 


danfet alles Gott, mit 364 
ber Herr Ehrift zu Tiſche 107 
der Zag fein Ende nahm. 117 
bu ihn wieder auferweckt 274 
du unsnun du guter Dirt 1046 
er die Schaͤflein ſelbſt 1205 
fall ich auf mein Angeſicht 836 
fall ich vor ihm nieder 171 
findeſt du das Lebensbrod 78 
fleußt der Fried aus Chr. 706 
fragt m. nicht nad) Ehrb. 1494 
geht er bann und trägt 165 
geht es uns gut 1440 
gehts gut, das macht 724 
gefchahe mir, wieich gebet. 370 
gibts mand) unausſprechl. 1361 
Gott feinen tr. Knechten 905 
Gottes Lam am Kreuze 154 
greift er zu; und in dev 369 
aürten fi die Mägde 1270 
hab ich alles was ic) will 1679 
hab u. nehm ich mir- Zeit 170 
haft du liebr. mich gezogen 871 
haft du uns du gutes 829 
bat ein Paulus Luft zu 1660 
hatt’ er all's beyfamen 203 
böret nun und merket recht 88 
hört und fah und fühlt er 209 
jamert’ Gottin Ewiateit 30 
ihnocdnicht aeborenwar 72 
Jeſus an dem Kreuze ftund 137 
iftdasDerz,daiftdieDand 783 
ift dein Gefinde 1078 
ift der cdle Gottesfohn 1717 
ift die Arbeit ohne Muͤh 1524 
ift die Hand; ad wärs 752 
ift die Hand, Herr, hilfe 963 
ift ein Häuflein Seelen 1421 
ift Leibu. Sinnu Muth 702 
ift man vor Verlangen 1134 
ift mein Herz und meine 422 
ift mein Theil und Erbe 901 
ift wol nichts zu fagen 1357 
iſts Waters Herz arfchäftig 480 
kañſt du theurer Schmerz. 579 
trig id) einen Kinderfinn 836 
acht mein Herze 1405 
läuft dan Herz u. Mund 574 
liebfter Heiland, führteft 1095 

Da 


Reg 


Daliegt des Zeufeld Macht 434 
machen fich hin die 941 


macht ich Eeinen Difputat 399 


man hat zur Veſperzeit 117 
nehmt den Friedenskuß 1189 
ruft der frohe Hauf 1743 
ruhn wir aus von allen 1445 
fhidet Chriftus feines 706 
fchließen fi) die Sinnen 490 
ſeh ich, daß ich Armer 167 
fehet, wie feligwirhaben 712 
fey dan auch mein Leib 1515 
fie ihn von den Bande 208 
fie famt andern diefe Ding 181 
find deine Kinder 1225 
find die Altar’, die 941 
find wir, o Immanuel 829 
ſingt der Vater Abraham 899 
figet fie, die Fürftenreih 1747 
ſprach die Liebe: fieh’ da 40 
ftirbt fie hin, die Fluchnat. 810 
tratft du berfür 397 
wäfcht uns Sefu th. Blut 1114 
weint das Sünderh. nah 452 
werden alle Heilgen fih 399 


werben wir ihn fehen 994 
wird die trübe Zeit 1743 
wird gelehret die geiftl. 941 


wird Leib u. Scelgenefen 1647 
wirft du felbft mit ftarker 1685 
wo dein Bußkampfsblut 1082 
wo man wahre Liebe 719 
wohnt der Geift der heilg. 1368 
wolln wir beyfamen feyn 1746 
wund er fid mit Wehklag. 344 
Dabey behaupt ich dies 1402 
bleibts, wenn du mid 467 
bleibts; die Zunge tr. 592 
ich bleib, wag Gut und 1831 
vergönne ihr zu allen 1479 
Dadurd) muß an jedivedem 1360 
richt’t er auf feine Gem. - 93 
Dafuͤr danke ich ehrerbietigl. 639 
danken inniglich 728 

ich dir aus Herzensgr. 1520 
will ich itzt hier, und 9 


Daher haben wir Friede. 29 
Dabhin eilet unfre Liebe 284 
ſehn ich mid, 941 


Damit der Bau bald fertig 1372 Daran gedenke, du liebe 


ifter 


Damit der böfeFeind keinTh. 1585 
der felge Zeugenbund 1080 
die hier verbund. Schaar 1080 
er unfer fich erfreu 1252 
geht die Seele über 395 
id) nur mit Wort und That 893 


was wir beginnen 1298 

wir allhier dir leben 804 
wir leben feliglid) 1532 
wir überall bein Lob 15338 
wir uns erlaben 1199 


wir wandeln in dein. Licht 495 
Dank ſey dafuͤr dem lieben 1308 
ſey dem Blute, das nun 1329 
ſey dir, du gefchl. Lamm 392 
fey dir du Gotteslamm 792 
fey dir Herr für den 310 
fey dir, o !ämmelein 1468 
fey dir th. Gotteslamm 599 


fey Gott in der Höhe 1511 
fey Jeſu Huld, welde 569 
fey unferm Hirten 1348 
Weisheit, Stärf und 710 


Dantet dem Derren, denn 1547 
feinem großen Namen 961 
Dankt dem Herrn, ihr 1323 
ihm mit Mund und 444 
Dann darf man ſie nicht 848 
gehet er von Ort zu Ort 1086 
geht man immer um mit 1384 
iſt das Alte völlig hin 1635 
ift gefund an Leib und 1089 
Tann ihr Geift, Seelund 1257 
liegt das Zäublein. in 1679 
ſchaͤtzt man ſichs für 1243 
ſchmeckt des Himels-Koft 508 
weiß man nichts als Gnad 478 
werden alle, die in der 1674 
werden Herzen begierig 1330 
will ic) did) recht genießen 667 
wird das Volk vom 643 
wird der harte Ginn 508 
wird der Zag- freudenr. 215 
wird der Wunden Schein 644 
wird eben diefe Haut 1691 
wird Lobund Dank, Herr 733 
wirds euch eine Freude 1237 
zeugt des heilgen Geiftes 481 
zeugt man auch vonfeinem 725 
1394 


Da: 
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Daran ich keinen Zweifel trag, 889 
Darauf ganz alleine will ich 1731 

fo ſprech ich Amen 1522 

ward er nackt und bloß 117 
Darein will ich mich gläubig 866 
Darfnun mein armes Herz 177 
Darin id) bleib, ob hie der 855 
Darinen fleht mit deinem 743 
Darüberjauchzendiefe heilg. 396 
Darum allein auf dich 832 


auf Gott will hoffenich 831 . 


bleib,o o Haupt, am Leib 1069 
dankt dir die Gemein 314 
bu. Gott ber Gnaben 839 
bu, o Herze ohne gleichen 166 
eilen wir zu dir 1119 
o Sefu, ſteh mir bey 1699 
o ihr Gotteslichter 1599 
ob ich fchon dulde 903 
fo geben wirdirdie dand 808 
fo hab ich guten Muth 70 
fo offenbare dich 477 
fo ftehn wir zu diefer 1390 
fpriht Gott: ich muß 1002 
fraun wir unf. Bruder 1020 
werfen fie fi mit ung 1738 
wir billig loben bih 1591 
wirft du angebet’t 578 
wolln wir loben 28 
wolln wir fonft nichts 480 
Das ahtichnicht für Raub 1358 
alles wollt bu geben 101 
angenommene Fleifh und 89 
Anliegen ift eigentlich 568 
Antlig wird bald-roty 75% 
Aug allein das Waffer 1113 
Auge blickt noch überwärts 226 
Auge, das für beine 1479 
Auge, das kein Stäubel, 1118 
Auge diefer Hütte bleib” 457 
aus ſein'm Stamentfpr. 59 
Band wird vefter zugez. 1177 
bindet, das macht Brüderf, 723 
bisherige Verfehen 1283 
bitten wir in feinem Haus 1110 
bleibt uns täglihd und 1170 
Blut, fo du für unfre 1479 
Blut,fo Jeſus vergoffen 1181 
blutige Berföhnungsmwert 1092 
eigne Mühn und Kämpfen 475 


[4 


Das eine, weldyes wir dabey 1445 


Einige Nothwendige, fo 692 
Einige Nothwendige ift 429 
Elend das die ganze 530 
Elend dasmir, eh ich war 580 
er bereitet denen, die ihn 1549 
erfreut uns überaus 1060 
erprefjet heiße Shränen 395 
erfte Blut, fo Jeſus verg. 150 
erfte ift Begnadigung 1249 
ewge Licht gehtda herein 56 
faſſet dadurch - Muth 725 
findt man durchgaͤngig 652 
Gemüth in Todesmuͤh 168 
Gefichte wird dan lichte 1035 
Geſpraͤche feines blaffen 619 
gib uns Vater, durch Chr. 198 
gibt feiner Gotteswache 1599 
gibt uns einen folchen Plan 725 
gläube ich von Herzen 655 
Gluͤcke ift, fein eigen Herz 1361 
Gnad und Friede fand 281 
Gotteslamm, das heilge 579 
Gratias das fingen wir 1548 
hab ich an mir wahrgen. 422 
bat alſo gefallen dir 54 
bat der Heiland ber 806 
bat bie Eleine Schaav 1049 
bat er alles uns gethban 56 
bat ung feliglich gerühret 107% 
Deil aus deinem Eod 860 
heilge unbeflecte Lamm 605 
heilige unfhuldge Lam 8399 
beißt feine Probe machen 92% 
Herz, das lieben Tann 1479 
Herz erquid, entzünde 299 
Herz im Leibe wallt 177 
im Leibe weint 262 
erz ſinkt die zu Küßen 1107 
Herz verehret beine 1174 
Herze hört den ſachtſten 457 
Derze lacht, indem die 1246 
Herze fehnet ſich 635 
erze wird mit ſeinem 580 
erze zittert heiliglich 477 
hilf uns nunaud) predigen 399 
Himmelbrod, die friſche 1542 
Jeſuskind ſo gnadenreich 1211 
iſt auch unſer Heimgeleit 398 
iſt dann auch wol wahr 1067 
Das 


‚"BRegtifiter 


Das ift das Evangelium 
ift das Schöne Bild 


ift der große Zwed 408 
ift der Grund allein 860 
ift der Wunſch aus 1032 


ift der Zweck bey unfern 1205 
ift des Glaubens Wort 837 
ift des Sohnes Ehre 814 
ift des Vaters Wille 903 
ift die rechte Ofterbeut 187 
ift es, was man machen 1371 
ift für unfre Knabenſchaft 1233 
ift Jeſu Freude, Kindl. 1209 
ift ihre Stärkung 63 
ift mein eigentlicher Zrieb 679 
ift meine Luft, fo viek 633 
ift mir anzufhauen 193 
ift mir lieb, daß meine 1453 


ift mir nicht verborgen 901 
ift mir ſonnenklar 492 
ift unbefchreibliih, wie 756 


ift und bleibet ewig wahr 926 
iſt u. bleibet unfer Zroft 1263 
ift wahr und offenbar 1426 
ifts allein, was er von uns 406 
ifts Heilge Abendmahl 1123 
ifts, verwundte Liebe . 593 
ifts, was man der Kirche 1064 
ifts, was ung zufamen bindt 729 
ifts, worauf die Kirche 991 
kann man kaum in Worte 1252 
Laͤmlein ift der große Gott 113 
Laͤmmlein iſt geſchlachtit 874 
Laͤmlein u, fein Schmerze 651 
läßt fich beſſer fühlen 564 
Lamm, das mit Blut 1639 
Lamm, das uns erfaufet 1433 
Lam, der Gott der Kreuzg. 582 
Lamm, mein Gott, der 1409 
Lamm, nod) ch es hatte 994 
Lamm zu lieben bis in 1118 
Leben Ehrifti unfers Herrn 93 
Leben, das aus Jeſu Geift 20% 
Leben nicht lieben, ift 547 
Leiden dieſer kurzen Zeit 888 
. Licht der Wunden fcheine 137 

Lieben meine ich 730 
liebfichfte Gedichte 167 
machet Sefusähnlileit 1245 
machet feine Leuf _ 849 


16 8 
520 


asmacht unsLiebesſchmerzen 575 
maͤchtigſte Gereize 647 


mag ein gutes Herze 235 
muß ein treues Herze 73% 
muß man fpeciel 1230 


neugeborne Kindelein 95 \ 
Ohr, das alle Nothdurft 1479 
DO pferlämmelein für und 809 
A ge 147 
acrament in beinem 1261 
fchreib dir in dein Herze 52 
Schuldbuch ward bamit 89 
ſchweb mir immer vorm 
ſechſt' war gar ein Eräftig 137 
felge Sünderloos 610 


je) dir täglich zum Lob ei 
ey euch ftete Weide 140 

fey unfer Tagwerk 227 
Silb'r durchs Feuer 1002 


find uns heilge Sachen 1298 
foll und will idy mie zu 118 
theure Bundesblut 1358 
tilge heute noch aus 
vermag fein Menſchenm. 1060 


Vernunftliht kann daa 828 
vierte Wort, bas unfer 137 
Bolt am Wundenbay 635 
Volk in feiner Hut 1334 


Volk, fo i80 uns verlacht 1011 
wahre Chriftenthum ift N 


walte euer und unſer 1407 
walten beine Wunden 1509 
war ein Blid‘, fo jaͤmerlich 179 
was wir noch i6o machen 480 
Waffer, weldes auf den 793 
weiß ich wohl, verliebt 1536 
weiß nichts höhers auf 1376 
werden Gemeinen bes 959 
wiederholen wir euch 1252 
will ich aud) bezeugen 693 
wildefte, das Eältfte Land 1376 
wollft du, Sott,bewahren 1002 
Wort, das Gott und bey 892 
Wort des Deren ift ein 14 
Wort des Herrn ift recht 5. 
Wort, Gott felbft, von 46 
Wort ift Amen und ja 8305 
Wort fie follen laffen ftahn 902 
Wort von Sefu Blut 1067 
Das 


‚walt mein Gott 
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Das Wort von Jefu Schweiß 1090 Daß uns Fein Flecken mehr 987 


Mort war felbft der wahre 88 
würde dann ein Dalleluj. 1450 
zeigt dir einen andern Weg_78 
zeigt nicht im geringften 1057 


zu dem Vater Jagen kann 1576 


Daß Abba deffen Sohn du bift 290 
aber Gott im Orden 6 
aus meinen Augen leudht 629 
aus unfern Wort: und 1162 
außer Ehr.tein Gnadenw, 2 
dein Jeſusname fich 105 
dein Zodesblic fo milde 1183 
dem Marterlamme Lob, 720 
der Feind den Zeugenfr. 1396 
der Herr, vor deſſen 5 1599 
der felbft vom Himmel 1599 
der Sinn des Lams Sinn 1200 
die Gemein dein Leib 1475 
die Glieder, die Gott ehrt 1256 
die Gnade, die du haft 1088 
bie Liebe, mit der du 265 


die fo fchledhte Ereatur, 1737. 


du dem Lam die Priefter 315 
du den heilg. Geift gefandt 274 
du die Xelteften im Volt 315 
du mid) haft aus Gnaden 1522 
du mid) madhteft zum 1610 
dufamtfeinengeuerflamen 44 
du uns das Jeſuskind 314 
du, wenn er einft vor bich 274 
durchs Kreuz vollenden 536 
er ung mit Namen Eenne 12 

euer Leib ganz lichte fey 954 
Evam dort die Schlang 88 
ich bey Laft und Ruhe 1357 
ich das rechte Himelsbrod 1140 
ic) dich bey mir finde .419 
ich dich fröhlich Liebe 419 
ih von dem Zage an 779 
jeglicher Berfamlungsort 1080 
Jeſus uns gerecht gemacht 330 
in unſerm Angeſicht 309 
fein Herz mehr übrig 1024 
Leib und Seele dein Verd. 449 
man mid) bein eigen nenne 123 
Menſch. ihn noch Ereuz. 1267 
fie dein Bürd’ u. Joch 1467 
fie den Satan, Welt und 344 
fie mit herzl. Vergnügen 1467 


uns nichts mehr als du 477 
uns zeitlebens Feine 796 
unfer Heiland liebt, ift 704 
unfere Gemeinschaft bleib 1108 
unfre ganze Lehr Ehriftus 2 
wenn der Bräutigam 315 
wenn bu, o Lebensfürftt 51 
wen ich meine Lebenszeit 821 
wenn wir unſern Geift 1081 
wir alle Stunden unfer 1348 
wiralleZag u. Stunden 375 
w. an jedem finden 1199 
wir die Zeit unfr. Tugend 1210 
wirihn durch nichts betr. 423 
wir ihn ſtets im Herzen 1252 
wir im Vorſchmack feiner 1549 
wir in feiner Liebe ruhn 203 
wir in felger Harmonie 1047 
wir nimer deß vergeffen 1124 
wir uns bir fröhlich üben 1183 


Davon barfin der Kreuzgem 1052 


fol in der Gemein 1 
foll unfer Mund Zeuge 310 


Dazu belfe euch der Herr 1287 


find wir aufgefpart 1063 


Dein Abfchied und was da 224 


allerheiligftes Abendmahl 1182 
Ungeficht mich heil. leite 1516 
Augen, deinen Mund, den 600 
Augen, deinen Mund 1652 
Blut befpreng unfer 1197 
Blut das dir vergoffen 632 
Blut das du am Kreuz 1081 
Blut das du für uns 574 
Blut das du vergoffen 1222 
Blut, das fie auf ihre 1448 
Blut, dein Blut das hats 599 
Blut, dein tb. Gottesbl. 1435 
Blut, der edle Saft 332 
Blut heilge unfern 1097 
Blut ift unfrer Arbeit 778 
Blut, mein Arzt 79 
Blut, mein Schmud 604 
blutiges Berföhnungsw. 1406 
Blutſtrom fo roth 5397 
Bräutigam und Freund 957 
Bräutigam, das Gottest. 157 
Durft und Gallentrank 1697 
Erwähl, reuet di nit 31 


Dein 
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Dein ewgebLiebe dringet mich, 
ewge Treu und Gnade 

feuriger Glanz 804 
Fleiſch muß ung zum Pf 1177 
Sleifch zu effen und dein 1154 
Geift, der, Geift der Herrl. 993 
Geiſt kann mich bey dir 1452 


555 D 
243 


ein Will’ geſcheh, Oerr G. 1458. 
Wort ift ja die rechte Lehr 11 


Wort iſt unſers Herzens 4 
Wort laß mich bekennen 1509 


Wort, o Braͤutigam 1672 
Wort vom Kreuz 1353 
Zion freut dir Palmen 52 


Geiſt fey mein Mahlfhas 420 Zweck geht ſtets auf 1263 
Blaubenslicht zu deinee 17 Deine blutige Geftalten 1288 
gnadenvolles Angefiht 1304 Demuth hat gebüßet 134 
gnädig Ohr neig her 899 Freunde, welche vor dir 1109 
göttlich Licht fhütt in 412 ganze Lebenszeit 820 
göttlih Macht u. Herrl, 290 Hand ift immer rege 934 
göttlich Macht u. Derrl, 274 Hand wars die mic, 1621 


göttlid Macht u. Lehr. 315 
Gott verklaͤre fürund für 1586 
Haupt von Dornen ganz 859 
Haus foll werden 1027 
heiliges Blut durchgeh 1354 
heiliges Blut gib Gottesk. 150 
heiligs Blut, dad mir 847 
Herr und Heiland fegne 1585 


Herz in Lieb entflammt 644 - 


Sefusbild aus mein'm 1525 
Sefus reicht die Arme 795 
inn= und außerliches Weh 857 
ift allein die Ehre 1509 
ift der Ruhm, du Haft 405 
ift Geift und Seele 415 
König ift von wegen 1605 
Kreuz, die Schmad) 

Kreuz laß feyn mein’n 
Kreuz ſey ftets mein 

Leben zeigt mir meine 
Marterleihnam nähre 


1697 


Schifflein, Jeſu Ehrifte 1001 Dein’n Schweiß und dein 
©eufz. u. dein Stöhnund 130 Deiner Wunden, deiner 


Kraft ift in den Schw. 1317 


Leut find in der Zeit 1482 
Liebesgluth ftärket 235 
mehr ald Muttertreu 814 


Monardien 603 
Naͤhe maht uns Muth 1300. 


rothgefärbte Wunden 8356 
Schmad trägt man 1482 
Seele weih die meine 819 
Thraͤnenſaat 9882 
Todsgeſtalt 638 
unendliche Allmacht 280 


Wege gehen wir ſchon 1078 
Wunden ſinds, die 329 
Wunden follen werden, 354 
Wunden will ih Eüffen 625 


677 Deinem freudenr, Strahl 79 


Namen wiederfahr 269 


1377 Deinen Engel zu mir fende 1506 


524 Dein’n Engel laß auch 1522 
1377 Deinen Frieden gib 235 
150 
623 


Geufz. u. bein Stöh. von 1678 Deines Geiftes Trieb in die 283 


theures Blut, das du 797 
Todeskampf u. Sterben 1434 
treues Aug hat mid 1512 
treues Auge, das in 
tröft ich mich ganz ficherl, 911 
Mater fordert nur das 496 
Berbienft und deine liebe 450 
verbdienftlich Leiden 1809 
Mole ergibt fich deinen 966 
Volk, Herr Sefu, bittet 1140 
Weg für uns ift richtig 1298 
Weſ'n erſtreckt ſich 292 


bh 


Glanzes Herrlichkeit 79 
Zodes Troſt recht zu 139 
MWorts: dich ihrer 1317 


772 Dem Armen und Elenden 1266 


blutgen Lamme, das 417 
Braͤutgam, der am 1304 
geb ich heute mich 418 

eift der Herrlichkeiten 1636 
Geift fey Danf, der uns 778 
Gott und Herrn, der 766 


Gott und Herrn, nnd 973 
guten Vorfaß, ben du 966 
Dem 
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Dem Heiland iſts gar wohl 1257 Den Leib, der unſer Opfer 1475 


heilgen Blut des Herrn 150 Leib, die Seel, das Leben 1549 
Herren mußt du trauen 243 Liebes- u, Gemeinſchaftsſ. 724 
Herrn der Herrlichfeiten 1636 meine Seele liebt 452 
Herrn ift fein Ding verb. 898 Menfchen fchuf er rein 883 
hilft er immer herrlich 850 Mund, ber zu ben 1479 
Sefu, der am Kreuz 973 rechten Segen bringt er 69 
Kaifer gebt, was feine ift 1389 Seelen, bie’s verfichen 1083 
Yäffet man die Ehr 705 fo viele Majeftäten 45 
Lamm, das gefchlahhtet 1464 ſtolzen Geiftern wehre 4 
Lamm, das fid) von Ewigk. 995 Tag beſchließet Feine 1744 
Lamm gebühret alles gar 399 Tauben öffne das Gehör 1462 
Lamm gebühret doc) alles 601 tiefen Eindrud, was 821 
Lamm tft nichts zu ſchlecht 5.77 Tod niemand zwingen 185 
leb und fterb ih allezeit 1689 Water dort oben 15406 
Satanas ein Schreden 1083 will id) Eindlich loben 1587 
follen alle Heiden 973 Wundenhöhlen will ih 1094 
follen alle feine Zeugen 973 zulest fein treues Licben 1148 
folen die Gemeinen 975 Denen führt nun mit Fried 1757 
follen feine Schäflein 973 Den’n er bey feiner Deerde 13069 
Teufel ich gefangen lag 30 Denk an fie und ihre Müh 1422 
Vater aller Kinder 1556 aud der Boten 120% 
Vater in dem hoͤchſt Thron 46 daß der Fürft der 1443 
Väter fey Lob, Chr und 1559 der Nägelfchmerzen 1566 


Den allerärmften Sündern 26 
aller Welt Kreisniebefhl, 5 
Bußkampfsſchweiß, die 
die Engel droben 

er dir hat anvertraut 


er, uns zu befreyn 1063 
Feinden Gottes ſchrecklich 1083 
Srieden Gott’ zuvor 1199 


Fuß, der für uns 


Gärtner hab idy am 150 
gefamten Kirchendyören 1200 
gewiffen Geift, mein 865 
Glauben in mir ftärfe 1509 
Glauben mir verleihe 935 

203 


roßen Dirten, der fein 
Bät fie im Glauben veft 434 


Händ und Füßen wollt ich 165 


Heiland lieben ift nicht 457 
heilgen Geift fendt er 221 
heiligen zwölf Boten 274 
Himmel und aud) die 1008 


Himmelsvorſchmack hab 1178 
Kindern ſchenke Kinderf, 1208 
Kranken in der Gemeine 1197 
Krankemvärtern machs 1203 
Kundfhaftsbrief laß du 1377 


1377 Denke dody ans Ehejoch 
75 Dentet aud) mit Schnen 
1093 Denkt aber auch ans bittre 137 


id) an feine Huld 780 
id) der Zeit, da unfreer 154 
1296 
1070 


dod) an den fel. Knaben 1234 
man daran, fo weiß 


fo manches Stäublein 1028 


1479 Denn allda wohnft du 941 


als du an dem Kreuze 881 
bey der Gnad und ihrem 396 
da leucht't der Derr 941 
dba nur weiß man recht 1351 
darauf Fommt alles an 1237 _ 
dafelbft verheift der Herr zıı 
das gewahr und innew. 1289 
das if doch einmal gewiß 2040 
das nur, daß er für und 320 
das find in Wahrheit 563 
daß dich unfer Derze 477 
dein, oVater, iſt das Reich 273 
deine Seele geht immer 442 
deiner Naͤgelmaal 610 
der Herr, voll Heil und 1141 
bie rechtfchaffne Deiligkeit 38 
du bift der Troͤſter 293 
Denn 
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Denn bu, bu bift mein Heil 413 Der darf eilen ohn verweil. 1085 


du mein Gott bift Sonn 886 


du zeigft dem Vater an 105 
eben drum hat er den ,„ 73 
eh des Lammes Hochzeit 1738 
er iſt es ewig werth 640 


fähreft du nur fort 826 
Gott ift nicht ein Menfdy 825 
Hoherpriefter! jedes 615 
Jeſus betradhtet die 693 


ihnen ift befannt, was 1372 
nicht unfre Gerechtigkeit 58 
nichts ift, das uns näher 796 
nichts ift zu melden 1546 
nun darf auf unfre Seele 1599 


obgleidy unfre Körperl. 1294 
fein Sleifh u, Blutg. 1128 
fein Sühnopfer theu’r 203 


feit d. Gottesmartertert 1368 
.feit ich ihn im Geifte fah 154 
feitdem ift deine Luft 314 
fie lieben unfer Heil 1590 
unfer König hat d. Leute 1064 
was das allerliebfte Herz 1294 


was ift ift Eurze Plage 877 
was wär fonft dein’ 1699 
wenn ich hungrig werd 648 
wenn id wein ums 665 


wer dich nicht im Herzen 871 
wie von treuen Müttern 101 
wir haben Feine Frömig. 526 
Denfelben fehn ich mid) zu 1674 
Der Ueltften ganze Schaar 710 
all unfre Noth u. Plagen 1148 
‚allereigentlihfte Schm. 1180 
an dem Kreuz gefchändet 1630 
an dem Kreuze ift wahrer 1390 
arme Sünderftand 849 
auch begraben ward 378 
auf feinem Herzen trägt 938 
bleibe euch auf alle Zeit 1808 
Blick in deine Wunden 655 
Bli in feine Nägelmaal 636 
blutge Schweiß, der° 1331 
Blutſtrom, welcher auf 643 
Bräutigam erfreuet ihre 1261 
bringet feine Herrlichkeit 1717 


Bürge hat unfere 200 
Bund ift gemacht 1354 
da lag begraben 138 


barf fagen auf befrag ic 1035 
darf fagen auf befrag., wer 596 
das groͤßre gibet 1309 
den man durch den Kreuz. 204 
der hat ausgelöfchet 901 
dich ehmals Ichrte wagen 1748 


dich gemadht hat, ift dein 1281 


dirfoviel Guts hatgethban 44 


Drud und Kummer. im 1361 
bu All’s in Allem bift 105 
du bey deinem Volk 1143 


du in dem Thränenthal 


du bift dem Vater gleich 41 
du der Herzen König bift 967 
du die elenden Mägde 1197 
du in dem Himmel bift 269 


du Lam Gottes Jeſus Chr, 289 
du noch in ber leßten 714 
du um unfre Seligkeit 1327 
du uns als ein reicher 1547 
du von dem Himel kamſt 811 
du zur Ruh ins Grab 1683 
edle Hirte Gottes Sohn 34 
Eh’ G’heimniß und Bed. 1276 
ehmals unferthalb ein 1246 
eine ift für dich verbrannt 1747 
Einfaltsfinn, die Herzl. 1237 
Einigkeit, die Jeſum Blut 726 


erfte Ruf erwecket 365 
Erftgeborne erfcheinet 40 
Erft: und Eingeborne 87 
ervigreiche Gott 1611 
ervigtröftliche Gebant 1368 
Feind, da er fah, was 397 


Feind dacht uns auf ewig 80 
Feinde Wüthen ift 102 
fleußt wie ein Wafferftrom 948 
Fluch ift weg, die Schuld 1054 
Freund der armen Sünder 770 
freundlihe Heiland 1441 
Triede Gottes, ber bamit 580 
Friede Gottes geh mit 1395 
Friede Gott’s, das hoͤchſte 598 
für mid; gen Himmel 211 
für mid) im Grabe lag 211 
für feine Kreuziger 731 
für uns fein eben in 188 
Gärtner unfrer Gründe 1199 
Gang der Zeugen geht 1067 
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Der ganze Erdenkreis 
Geiſt der Offenherzigkeit 1368 
Geiſt der Zeugen ruht auf 984 
Genuß geht über alle 1157 
geſegne euch den Schlaf 1715 
‚ gläubige Blick ins 1271 
Glaube brihtdurdy Stahl 920 
Glaube macht uns Raum 1092 
Glaub findt All's in Jeſu 352 
Glaub gebiert ein rechte 352 
Glaub iſt ein’ lebendge 352 
Glaub iſts, der die Weltluſt 510 
Glaub wirkt im Gewiſſen 352 
Gott am Kreuz und fein 310 
Bott des Friedens beclarirt 203 
Gott des Friedens heilge 971 
Gott von unferm Bunde 1474 
große Reichthum feiner 955 
© Grund, wo ich id) gründe goı 
Grundzu unfrer Schöpf. 1281 
bat ſich zu der beſtimt. Zeit 89 
Hauptberuf iſt: lieben ihn 1308 
Hauptcharakter der Gem. 1147 
Heiden Tage find auch 1405 
Heiland dem das Ganze 1302 
Heiland, der im Grabelag 203 
Heiland führ in Gnaden 1433 
Heiland gibt in diefen 1373 
Heiland hat feiner Jünger 306 

eiland ift der Seelen 1286 
J—— mich, wie 507 
Heiland ſegne ſie 1370 
Heiland war ſo todtbetr. 115 
heilge Geiſt auch ob uns 1550 
heilge Geiſt erhaͤlt mit ihr 1738 
heilge Geiſt, mein Führer 1355 
heilge Geiſt verſchafft 1358 
heilge Leichnam in den 1126 
heilge Leichnam iſt für 1184 
Heilgen Leben thut ſtets 198 
helf uns allefamt fröhlich 1547 
helfe mir durch das 1331 
Herrbricht einzu Mitter. 1656 
Herr Chriftus dich felbft 292 
Herr, der aller Enden 894 
Herr, der tiber Tod und 1660 
Herr führt die Gemeine 1428 
Herr gefegne und behüt 1249 
Herr, Gott der heil. Geift 253 
Herr hat uns die Staͤtt 221 


. Herr ift nahe, eilt 
Herr ift nod) und nimer 1609 
Herr iſt ſelbſt in ihrer Mitt 723 


Hohe und Erhabene 


kann ſich ſeiner Kirche 
Kinderhaufe erwachſe 


1613 Der Herr hat viel anuns geth, 963 


Herr iſt da, ich bin fein 1355 
Herr ift da, und bleibet 1057 


Herr ift in dem Orden 87 


Herr ift mein getr. Hirt 277 
1126 


Herr iſt worden unf, Knecht 94 


Herr liebet die Gerechten 398 


Herr regiret über die 1618 
Herr: jah Petrum an 763 
Herr ſchickt feine Diener 1401 
Herr fegne dich und 1464 


Herr unſer Gottund Heil. 255 


Herrunfer Vater u. Gott 253 
Herr verläßt die-niht 1308 
Here wird feinem Bolfin 895 
836 
Jeſus welcher itzt 213 
im Elend und in Muͤhen 1148 
im Wort Alles in Allem 581 
ifterftanden hell und klar 207 
iſt gerecht vor Gott allein 389 
iſt ihr Schutzherr 220 
Sungfrau Leib nicht haft 315 
1368 
102 
Knecht und bie Magb "1295 
König aller Herrlichkeit 222 
König, der fih nit an 1384 
König ruht und ſchauet 1385 
Kuß von deinemerblaßten 446 
lag an einem®abbathstag 1105 
Leib, der an dem Kreuze 598 
Leib, der für die Noth 1158 
Leib, ihm von Gottfelbft 1170 
letzte Schmerz am Kreuz 357 
Liebe die der Herr anpr. 1185 

liebe Heiland gab ung 139 

lieben Sonne Licht und 155 
Menſch ift gottlos und 27 
Menfd) ift nicht ums 1105 
Menſch fieht Gott mit 460 
Menſchen Schaar, die 1502 
Menſchen Sinn, wie ſichs zı 
milde treue Gott 520 
mit der Nanzion von 1100 
Mund für mic, erblaffet 171 
Mund thu fid) mit Segen 1063 
Der 


Reigil "jet. 


„9 Der pierte macht d. Meeresb. 1747 


Der neugeborne Koͤnig 
ob wir ihn gleich hochbetr. 1617 
ohne Suͤnd waͤr geborn 191 
Othem, der die Todten 1160 
Prieſter mit dem Oele 490 
Reichthum deiner Guͤte 
reine Geiſt, der. Jeſ. preiſt 1331 
Sabbath iſt ums Menſch. 1104 
Salbung übergeben 1083 
Sammet ünd die Seiden 54 
Schild des Glaubens 1053 
Schmerzensman, für ung 226 


.. Schöpfer aller Greatur 46 


380 


von dem Zhron herab 580 
wahre Menfh und Gott- 1130 
waruns feyerlih geſchw. 1294 
wertbe Haufe geht 1743 
Will’ ift da, die Kraft 70 
Wille ift wol gut 1333 
Winter geht nun bald 1011 


‚wird die Hütte in den 1248 
‚wird ung aud Kräfte 


1748 
Wunden heilige Bluten 994 
zeitlichen Ehr will ich 237 
Beugenftand hats Thon 1387 


Schoͤpfer aller Zebaoth 1105 _ Zorn, der Fluch, der Tod 1116 
Scyöpf.liebt das Zionsth. 1366 Derfelbe Blick, der Petri 13531 
. Schweiß von feinem Ang, 793 _ mein Herr Jeſus Chriſt 1689 
Segen der Gemein behut 1392 Ders ung hat befehlen woll. 1024 
Telge Heiland, Sefus Ehrift 207 Des Bräutgams Stand der 257 


felge Schöpfer aller Ding 55 


fende feine Blicke 1302 
ſich hat dargeftellt 378 
Sinn vergehet mir in 1159 


Sohn dem Vat'r gehorfam 30 
Sohn, der vor Erbarmen 369 
Sohn des Waters, Gott 56 
Cohn. d. Baterd Gott im 1738 
Sohn ifts, an den wir 581 
Sonnen Lidt uns i6t 1580 


Stall, das. Deu, fo di 70 


Strahl vom Wundenlichte 637 
Tag ift hin, mein Geift 1580 
Zert, der immer währt 586 
“treue Hüter Sfrael 872 
Zrieb durch unfer Staml. 1445 
Trieb geht immer fort 610 
Umgang: mit dem Schm. 457 
unbezwungene Sefus Chr, 390 
uns den Ginn gegeben 877 
uns Leute feine Knechte 1043 
uns von Mutterleibe an 1617 
Bater fühlt fein Vaterh. 1080 
Vater hat den Sohn gefan. 221 


— Liſt treib von uns 293 
Heilands Sachen find 


Herzens Reinigkeit 


ewgen Waters einig Kind 56 


otteslammes arme 1100 
Gotteslams Verfühnung 458 
Heilands rein und theures 550 
, 4345 
Herren Rechte die behält 137 
Herrn Volk bringt fein 1367 
HerrnWsrtbleibtin@wigt, 16 
6520 
Himmels Choͤr erfreun ſich 55 
Knechtes Auge ſieht auf 1651 


. Lebens abgeſtecktes Ziel 1717 
leiblichen Abwefens 


‚1252 
Marterlammes Aal „225 
Martermañes Kitterich. 1051 
Morgens, wenn ich fruͤh 1505 
Satans Reich wird unt, 1325 


. Sohnes Braut, der &ngel 796 
Starken Wohnung ift .. 5% 


BatersgroßenGartenplan 9 
Vaters Pflanzen find. 1330 
VatersSegen, des Geiftes 615 
Vaters Gegen trief auf 966 


Vater hat im Sohn uns gı8 Deß freuen ſich die Engelein - 95 
Bater hat uns auf dem 369 ‘Laßt uns alle fröhlid) 54 
Vater hört uns gen 1ogı follt ihr billig fröhlich 
Vater in dem VBaterthron 289 Deffelben gleichennad) fein, 1152 
Vater nimt uns in feine 255 Desgleihen nahm er aud) 1130 
Vater ſchuͤtzet fie 1358 Dich alleine Gottes Sohn 684 
Vater fegn’ und huͤt 1189 du koͤſtlichſte der Gaben 1251 
vier und zwanzig Xeltften 274 ehrn die Seraphim 1613 
9553 Dich 


Dich geiftl, traͤnken u. fpeifn 44 Die Folgen ihrerfeits find 1261 | 


Schließen Feine Grenzen 
ſetz ich mir zum Hüter für 897° 


D 
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hie loben in deiner Wahrh. 519 
Jeſu! loben wir 1013 
preiſen die Propheten all 290 
228 


Troͤſter! ehrt in Einigkeit 315 


Vater tägl. lobt u. ehrt 274 
19° 


zu ehren und zu lieben 
ie aber hier in Chrifto 46 
aber hohen Muthes find 836 
aber ihren Hirten kennt 971 
Abfolution von allen 1261 


außre Hütte müffe aud) 562 


“ alfo befleiben, und 
alte Schlang, die Suͤnd 


Allmacht ohne Schranf. 1369 
49 
134 


‚ ans Kreuz geheftte Wahr, 537 


Apoſtel nahmens an 


562 
1016 
Arbeit unfrer Hände fey 612 
arme Menfchenfchaar 730 
Art des neuen Herzens 1274 


Antwort ohne weitern 


Art und Weife bleibt dir 1481 


aufdes Heilands Zodund 979 
auf dic) fehen, o Herr 1536 
beugende Gnade 1441 


. Beugung Fomt von feinem 760 
' Bibelzeuget auch fonenklar 89 
bloͤde Liebe, die fich Faum 1270 

‚ Botenrüftlemitneuer Kr. 1197 


Boͤtſchaft muß zu allen 


B n 955 
Braut des Lames bereitet 1657 


Braut verehrt ihn aud) 287 
Bruderlich hat veften Gr, 718 
Bruderlicbe wird beftchn 718 
Brüflein deiner Wunden 474 


' Cherubim u. Seraphim 1409 


Chriſten gehn von Ortzu 1709 


Ebhen ſolln auch fruchtbar 1281 


Einfalt und die Herzlichk. 


833 
elend und arm find und 321 
Elfe ſahn ihm nach 215 
Engel der Gem. muͤſſen 1364 
Engel in dem Himmelsl. 534 
Engel um den Thron d,Dr.1738 


Erd und der Himmel 1657 
"Ernte ift fehr groß 1320 
152 


Kein deiner Wangen der 
eind find all in deiner 1003 


Freude an dem Heil des 1371 
Freudenzeit ift nunmehr 80 


freyen Knechte 1595 
Frommen find erfreut gı 
Frucht ſoll auch niht 12124 
Frucht vom heilgen 1185 


Funken zuͤnden überall 991 
ganze Ghriftenheit, ift 1613 
ganze heilge Zeugenwolk 1029 
ganze Welt, und was ſie 1387 
ganze Welt wird Zeuge 1011 
gebeugte Seele jauchzt 463 
Gemeinen haben did 1097 
Glieder alle der Gemein 893 
Glieder Jeſu freun fi) 972 
Glieder find fich meijt 959 
Gnad ift unausfpredl. groß 489 
Gnade des Herrn Iefu 260 
Gnade die er ſchenkt 13 

Gnade diefer Zeit, wen 1658 
Gnade gegenwärtger Zeit 617 
Gnade unfers Herrn Iefu 210 


göttliche Flamm und 443 
Gottesgnad alleine 1606 
Gotteshelden verrichten 1595 
Gottesſeraphim 1600 
Gruft, in der ich ſteckte 766 
Haͤnde, die durchgraben 645 
Hände, die-find, fühın 1528 


Hände, die -find, laß 1377 
Hände fühlen Kräfte 1365 
Hände Jeſu feqnen mid) 1524 


aͤnde müffen feanen 1469 
and die unermudet 1479 
Hand gereicht! da ift 725 


Handfchrift ward mit Jefu 399 
Huauptrecommendation 1080 
Heerde der fel, himliſchen 1413 
Heerde freut ſich, treuer 148 
Heerde kennt den Dirten 1062 
Heiden aus Morgenland 91 
heilge Abſolution 385 
heilge Ehe ſetzt voraus 1281 
heilige Dreyeinigk. beweiſt 255 
heiligen fuͤnf Wunden 1697 
Herrlichkeit Gottes iſt 1382 
heutige Erbarmung, Gnad 574 
His ıft bald Horbey 1028 
Hoffnung mir auch giebe 1509 

Die 
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Die Hoffnung wart't der 
Hütte bleibt dein treues 1063 
ihn nicht lieben, erfchred. 1657 
ihr arm ſeyd und elende 68 
ihr Geduld getragen 1655 
ihr noch ferne von Sefu 1221 
imerwährende Dürftigt, 1310 


jungfräuliche Zugend 1263 
kann uns das Kleinfeyn 514 
Kinder all erhalte du 1197 
Kirche Ehrifti, die er 959 
Kirche freuet ſich 1738 
Kirche Gottes bleibet 1022 
Kirche iſt ein Gottesh. 1051 


Kirche iſt ein Wunderkind 949 
Knecht u, Maͤgde, die dir 1203 
Kranken ehr, 0 Arzt 1203 
Kranken fein am Siechent. 1738 
Leihe Jeſu Chriſt 163 
Lieb ift groß, ja unermeff. 1125 
Rich fen über uns das 1197 
Liebe brennt, und zeucht 703 
Liebe Shrifti, die mich 1324 
Liebe ift mein Anverwandt. 588 
Liebe ifts die mid dem 1610 
Liebe madye uns für ihn 1071 
Liebe wird uns leiten 1528 
Liebesharmonie ift fchön 723 
Yieblichen Blicke, die Jeſus 466 
lieblichfte Geſchichte 167 
Morgeniterne faben di 280 
Nacht ift hin, mein Geift 1502 
Nacht iſt Fommen, drin 1575 
. Nägelmaal und aufgefp. 1100 
Nähe und Fern hat 1440 
nahm uns das Herz 11 
Namen dein. Hausgefinds 045 


neuvermäblten Beyde 1282 
nur die dem Deren 1323 
Pfleger deiner Armen, 1203 
Pilger allzumal 1189 
plöglich eingebrochne 1011 


Quell du bift, Herr Sefu 151 


Risen von der Dornenfr. 357 


Sad) ift dein, Herr Jeſu 991 
Sach ift des Gedenkens 204 
Sach und Ehr, Herr Sefu 4 
Schaar der göttlien 1190 
Schwachheit madıt dich 826 

Seele Ehrifti heilge mich 793 


\ 


- Wunden, die man dir 


389 Die Seele krigt den neuen 393 


Seelen, die fi von der 1330 
felgen Reigen wärn 1330 


“felgen Schaaren, die zu 1595 


Scligkeit die man duch °512 
Scligfeit: ihm allezeit 669 
fi fein nicht ſchaͤmen 

ſieben Kadeln vor dem 290 
fimple Gefchichte der 2327 
ſolln dem Herrn und fein 1373 
Stätt ift ihnen dort 224 


Stimme des Blutes, das Fr . 


Streitertreue will 139 
Striemen und bie Wunden 313 . 
Suͤnd liegt unterm Fuß 378 

Suͤnd macht Leid 65 


Suͤnde kañ mich auch nicht 588 


Suͤnderſchaam u. Gottesk. 893 
Summa ſeiner koͤſtlichen 566 
Tage des noch Bleibens 1188 
theuren Väter allzumal 582 
Thraͤnen des Smmanuel 452 


Thür 3. fehönen Paradies 349 


Treue Zefu hört nie auf 568 
um ibn erregte Sorgen 


uns im Glauben vefte 1549 
‚ unumfchränfte Hand 959 
Väter allzumal . 1613 


Vernunft die muß bier 1141 
Vier und zwanzig und bie 290 


. Wahl der Gnaden iſt ung 1094 


Wahl traf Saphet erft 949 
wahre Gnadenfonne 87 
MWanderfchaft in diefer 1386 


was fie gelten, nur. 580 
Melt mag immer laden 1421 
Welt mag loben | 613 

Welt fol Zeuge feyn 1402 
Werke komm'n gewißlich 389 
Wilden die erftaunen 1420 
wir uns allhier beyfamen 622 
wirft du nicht verſchmaͤh. 1514 
Morte Eann fein fremder 955 
Wunden die erguiden mid) 1 
Wunden funkeln gar zu 645 
Wunden Zefu find und 780 
Zeit ift nunmehr nah 1652 
Zeit ift fein, und jeder +1529 
Zeit ift uns ganz freudenr. 57 
bbhA4 Die 
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Die Zeit wird auch noch 1596 Dies Pfand von deiner Huld 1158 


‚ Zeugen Sefu, die vordbem 920 


Diefe Füße will ich halten 132 

tiefe Heimlichkeiten 1148 
unſchaͤtzbare Gnade 375 
Diefelben Orte, wo deine 102 


Diefem drang die Lieb und 1148 


Diefen Sieg hataud) gefund. 905 
Dieſer Balfam.müffe ſtaͤrken 142 


Sacrament ift felbft 1117 
ſoll geſchehen, jo oft 1329 
foln die Jungfraun 1259 


. theu’r erworbne Schäfelein 34 
unausſprechlich große Deil 1112 


Warten wirfet füßen 1304 
Wort verfammlet Ehrifti 16 
wünfchet feine Ehriftenh. 1112 


hat, Himmel, Meer und Fe Doc) aber ſteht es nun in Reu 412 


iſt Jeſus Chriſt 
meiner Augen Licht 1691 
Segen ſollt' hinfort 265 
Dieſes alles iſt gegruͤndet > 


* 


iſt das Große 


‚it das Plaͤthen, wo 178 
iſt die rechte Gnade 518 
. ifts, was deiner Treu 1120 


— der Tod getoͤdtet hat 201 
dir, dir Jehovah will ich fing. 1452 
drang es inniglich zu 371 
du blutger Schmerzensmañ 476 
geb ichs ganz zu eigen 412 


Jeſu hab ich mich ergeben 1659 | 
| ich muß ihn felber fehn 


iſt ja.nichts zu wenig 1263 
kindlich nachzugehen 419 
meinem ‚Deren und Gott 1344 
ſey Ehre, du getreuer 1109 
fey ewig Lob und Dank 219 
: fey, Herre! Preis und 1276 
fey, o allerliebfter Water 1620 
fey Preis, Ehr, Ruhm 1097 
ey, famt Vater und dem 292 
Dies alles, obs für fhleht 124 
‚alles, und was fonftnod 1294 
‚bedenke, meine Seele 526 
Brod fan wahre Nahrung 1177 
&’heimniß fo ganz wunderb, 50 

‚ hört ein ander armes Kind 725 
ift das Feu'r, bas mich 
ift das höchft und ſehnl. 1136 
ift das wundervolle Ding 593 


ift der Fels, aus welhem 1100 Dort im Vollendungsfaal 


ift der Heilgen Stärfe 
ift mein Schmerz, dies 
‚ift zu unfrer Geligkeit 


laffet uns bedenken 267 


« bleiben wir die Deinen 


die Einfalt Tallet 


1339 

746 
da dirs fo gefällt 1153 
das bischen Drud und 1093 
das ift der Troſt, Herr 811 


bitten mit mie noch 


- dein Zeugniß fol nichts 535 


deine ewge Gottsgewalt 290 
563 


‚eh der dritte ag 158 
fält uns zuweilen ein 1746 
fühl ich auch wohl 1354 


geht uns gleich im ernftl. 396 

önne meinen Slaubensbl. 359 
Ei find wir, dir zu 545 
695 
ift es wolder Mühe werth 1378: 
ift noch etwas, das dir 124 
ifts bey allen Wundern 1081 


kenn id) auch dein freues 858 


lieber Gott, was wähl id 208 
mein Erbarmer, wie foll 1610 
feit es dir :gefallen ' 1357 
Sem, wir haben dich audy 949 
find die Zeugen Sefu dba 1380 


ſprich auch nicht, esift noch 323 
ſtehn wir auf dein’m Zeugn. 31 


212 
1018 
597 


wars nur eine kleine Fri 
weil Jeſus bleibt der 
wenn ich fchon nicht 


677 wie will ichs befchreiben 637 
wir find auch ſchon hier 635 
zum ewgen Angebenten . 
575 Dorten wird einreines Herz 503 


691 Drauf will ich nun befehlen 1687 
384 Drüd in meinem Herzen ab 


uns die Empfindung 


—liegt nun da und ruht 1714 Drüdtuns Kumer der Gem, 1024 


macht, daß m. nie anders 398 Drum Allerheiligfter! 


. Opfer wird nun gerühmet 144 


1378 
. Drum 


auf! mein Geift 
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auf, Zion, dich deß freue 
beugt fid) meine Seele 


45 
7% 


bleibts dabey, fo wol ıbzı 
dank ich dir mit Herz ızı9 . 


dank ichs meinem Herrn 780 
dankt man ihm, und 1308 
eilet alles, was durfendft 1416 


fähreft du nur fort 826 
folge ihm nad 957 . 
folge feinem Wort 1646 | 


folgt man aud) bey Noth 888 
fühlt ein jeder, der in 1372 


geben wir uns nun aberm.308 


gebt euch ihm von Herz. 1206 - 


gib mir zu trinken 700 
gibt man fid) fo gerne 1376 
glaubt und bekennt 
hab ichs oft und viel 871 
hoff ich, und du wirft 72 


hoffen wir von Grund 1427. 


Jeſu wolleftdu verfchaff. 510 
iftdas unfer großes®lüd 477 
iftder Herrmein Theil 2346 


1170 | 


ift die Braut fo wunderff. 287 _ 


iftin feinem andern Heil 280 
fomm, lieber Herr Sefu 20 


- 


Drum auf, o Menfch! denn 350 Drum find vorzeiten ausgeſ. 17 


fo gründe did) auf®nade g6L 
ſo tommt ihrKreuzesbr. 537 
ſoll aud) diejes Blut 399 
foll dein Tod und Leiden 593 
fol mein Herze dir 417 
ſollen aud, zu Ehren 1248 
folln unfre Hände 1348 
ſollſt du, Jeſu! mirall. 1524 
ſollſt du ſtets meinLeitſt. 1047 
theilt der Herr voll Heil 1228 
uͤberwindt mein Glaube 1735 
weiden wir fo gern 989 
wen man was an fi, 807 
wenn fihs Denten. . 1213 
wer wollte fonft wag 430 
‚werd ich nimmer feyn 133 
werden wir- breifter 574 
will ich zu allen Zeiten 934 
‚wir aud) billig fröhlich 184 
wird dein Kirchlein 927 
wohlaufl im Pilgerlauf, 142 
wollenwirrehtfvöhlih 88 
wolln wir unfre Lebensz. 1112 
wolln wir unter feinem 920 
wollfi du unferSoherpr. 1056 
wünfcd id) mir, folang 6hz 


kuͤßt dir jegliches die 1306. Du aber, Gott ergebn, Paar 1280 


laͤßt fich eine gr. Schaar 1395 


laß mic) auch werden 700 


laſſet uns lieben und 712 
laßt uns all in Lieb. 706 
laßt uns zu ihm eilen 1266 


leg ich mich in deine 912 
lieben Brüder, gebt 1246 
lieber Chrift wer du 73 


magſt du nun anftatt 1605 
mußt felbft unfer Heil, 29 
mußten beine th, Glieder 113 
o Sefu, will ich dich 276 
preif’ und ehre feine 1618 


richte unfern ganzen®in 235 


zuft bie fühlende Gem. 643 
fag ih Danf mit 6% 
fag id) dir von Herzen 135 
jandt er feinen Sohn . 580 
fegne uns mit alle dein. 1079 
fey all mein Thun und 1523 
fey ihm ergeben 1441 
fiche dich mein Derzu, 836 


aber Gottesfüll 1419 
aber follft aud) wieder, 409 
aber tröfteft mädtig 1303 
Aber unfre Freude . .. 1408 


‚ad du haft ausgeftanden 134 


Aeltfter deiner felgen. 1247 
allein bifts, deffen Kraft 1300 
allein mußt uns vollenden. 530 


alleine Hilfft mit deiner - og 


allerfchönfter Blick 177 
Allerfchönfter, weiß und - 209 
außer Zeit und Sahren 1206 


Band , du veftes Liebesband 721 


biſt alleine gewaltig 


8555 


bift allein die Freud. 705 
230 
bift aud) der befte und 824 
bift auch ein Kind geweſt 1120 
bift aud), wenn wir etwas 574 
bift das ewge Licht 1613 
bift das große Licht 229 
bift das Heilge, aus dem 119 
bift das hoͤchſte Gut 229 , 
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337 Du haft mid ja verföhnt 


Du Erdwurm follteft du 
ergründeftmeine Schmerz 356 
erffgeborner Bruder 1241 
erviger Abgrund derfeligen 36 


ewigs Liebesivefen du - 421 
Fels des Heils, wir 892 

- förderft deiner Boten 1399 ı 
fordert Fein Bezahlen 1541 
Friedefürft, Herr Iefu 1494 
frommes Lamm, das fih 133 
für die Sünder geborner 531 


für mich verwundtesdaupt 771 


gabft uns ein Herz 311 
Geiſt der Gnade, ſteh uns 434 
Geiſt des Heilands, hab 307 
Geiſt des Herrn, der du 299 
Geiſt des Herrn in Einem 1099 
Geiſt des Herrn, wir 1080 
Geiſt von obenflammuns 729 
geftern und auch heute 1042 
gibft auch unsinder Gem. , 315 
gibft den Bloͤden Troft 296 
gibft dich für mid) in den 555 
gibft uns durch Deinen 1300 
gingeft felnft zu Ehren 886 
ginaft in Tod zu unferm 1694 


göttlich Feu'r, entzünde 299 
großer Hoherpriefter 1469 
großer Seclenmann 1071 


grüner Zweig, bu edles 627 
gute Liebe, wenn id) 417 
hättft mid) gerne reine 1355 
haft am Kreuz den Tod 550 
haft an mir gethan 1158 
haft dem Meer fein Ziel 70 
haft des Todes Macht 1457 
haft dich bisher bewiefen 1431 
haft dich in Noth geſtecket 134 
haft die Kirdye einmal 989 
haft die Kirche einmal-zu 1479 
haft die Möglichkeit dazu 1154 
haft durd deine Schöpf. 290 
haft empfunden alle 1248 
haft für mid) vergoffen 1503 


haft gelitten alle Pein 555 
haft gewirkt mit deiner 292 
baft herum geeilt 1615 


baft ja felber auf fie acht 1122 
haftlaffen Wunden fchlag. 134 
baft mich einmal aus 445 


ter 


$27 
baft mich je und je geliebt 682 
haft midy in der Zaufe 1214 
haft mir ja fo theur 1708 
haft, o Dirt, das Zeuaniß 281 
haft fie unsbis diefenZag 1333 
haft uns durch dies Sacr. 1117 
haft ung einmalfo beglüdt 546 
haft uns umarmt 441 
haft uns wahre Siegel 1616 
haft uns zu ihm gebradyt 314 
haſt wollen feyn gefihlagen 134 
haft zu deinem Kind und 1115 
Hauptder armen Sünd. 1040 
Hauptdes Leibes, deiner 1466 
Haupt und Herr deiner 999 
Haupt und Herr dein’s 1433 
Heidenheiland 1414 
heilger Bräutigam ber 1275 
heilger Meifter! der Gott 1224 
heilger Meifter! hab ewig 304 
heilige Brunft, füßer 294 
heilige Dreyeinigf, Gott 1517 
heilige Dreyeinigk.! fey 257 
heiliges Kind! wer dich 368 
heiliges Licht, edler Dort 294 


heißeft wunderbar 231 
Herr !biftja unfer König 1005 
Herr! mir Rath und? 1525 
Herz voll Treu und Liebe 1077 
Herzenslam, du treuer 1099 
Herzenslamm, fo fegne 1092 
berzvertraute Liebe 1188 


hodygelicht. Schmerzensm. 760 
hochgelobter Fürft 1658 
hochgelobtes Gotteslam 1377 
bodhgelobtes Lamm! wir 933 
bochverdienter Schmerz. 546 
hoͤchſter Zröfter in aller 297 
hoͤchſtes Gut, hebft unfer 73 
höchites Gut, Lammes 1170 


Hoherprieſter deiner 1081 
holder Zefu du, laß 1649 
holder Liebesmund 656 
Hüter Sfrael, du 900 
inniggeliebter Erlöfer 1339 


inniglich geliebter Freund 991 
innigl. geliebtes. Haupt 1356 
inniglich geliebtes Herz 1080 
kamſt auf ihn bey feiner 315 

Du 
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u biſt das treuſte Herze 1808 
biſt das Weizenkorn 
bift deiner Kirche Mann 1283 


bift der, der mich tröftt 332 


bift der Gnadenquell 676 
bift der Hausherr der 1108 
biſt der Held, der fie kann 1004 
bift der Herzog übers 
bift der Dirt, der Schwache 747 


biſt der hochgelobte Fürft 1586 


bift der Predger vom 308 
bift der rechte Lebenstrank 145 
bift der rechte Wunderm. 871 
bift d. füßeMenfchenfreund 70 


bift der Urfprung aller 70 
biſt der von Alters her 1482 
bift der Welt - Erlöfer 281 
biſt die Lebenskraft 229 
biſt die Liebe ſelbſt 229 


biſt die Urfach deiner Leut 445 
bift die Wahrheit, dich 286 
biſt ein holder Bräutigam 572 


bift ein Kind geworden 1241 


biſt ein Menſch, das weißt 244 


bift es, der mein Sterben 598 


biſt es ja, du Scönfter 797 


bift es werth, bu Opferl. 


239 
bift Herr; deine Knechte 1480 
bift Herr der Kreuzgem. 1398 
bift ja deinem Bater gleich 91 


biſt ja Sefu, meine Freude 504 


bift ja mein Licht u. Stern 882 


biſt ihr Benftand in all 941 


bift in Wort und Thaten 224 
bift ins Vater Reich 1613 


biſt mein auserf, Freund 286 


biſt mein 


1519 


uf prad) 
bift mein Haupt 70 


De 


biſt mein holder Bräutig. 286 


bift mein Zeben 


“A 


bift mein Opferlamm 360 
bift mein Schloß 286 
biſt mein fichrer Dimelöw. 286 
bift mein’ Staͤrk 889 
bift mein ſtarker Held 286 


bift mein treiter Seelenhirt 286 


biſt mein Zroft in Derzel, 286 


bift mein, weil ih dich 914 


biſt mir ftets vor den Aug. 1009 


bift nicht meyr in diefer 289 


D 
162 
"bift fo voller Gnade 


1047 * 
bifts auch, den wir ſtets 574 


Ehre der Menfchen 


u bift, o Lamm, für ung 1248 
bift, o Seelenbräutigam gr 
bift und bleibeft unfer Herr 993 
bift Urfach unfrer Gnaben 558 
bift wahrlich eine gute Lieb 1072 
bift weıfe, wir find Kinder 1045 
bift zu und vom Himmel 1640 


bifts werth, Lamm! für 591 
bittft am Kreuz für Keinde 621 
bleibft allhier an Chrifti 292 
bleibft ewig meine Freude 841 


blutge Liebe, fegne 1204 
blutger Todesſchweiß 1163 
blutiger Verſuͤhner 575 

blutiges Haupt: weils 441 
blutigs Lam̃, unſer lieber 1862 
Bluttaufe Jeſu 657 
blutverwandte Liebe 1222 


brachſt die Streiterbahn. 1241 
brachtſt uns ihm nah 311 
Braͤutgam der Gemeine 1298 
darfſt ja nur ein Kindlein 496 
deiner Juͤngerleute ‚1107 
deiner Kirde Haupt ° 517 
beiner Kirche ihr Herr 1342 
beiner Zeugen Zroft und 1406 
dem als Kncchte dienen 1203 


der du Jeſu Vol nie - 8308 
“ der du in das Heilige ’ 1466 
der du in der Gottheit 290 


‘ der du mir in Sreud und 893 
der du unfer Herze fennft 810 


der du unfer Sonnenlicht 1566 
der du unfre Kinder haft 1203 
der durd) feines Todes 1151 
der ehemals im Kleify 1291 
dev Gemeine Gottes Here 1099 
der Gemeine lieber Herr 1055 


der richt hatte, wo man 1430 


der fein menfchlich Leben 148 
der feit feiner Buße 598 
der zur Wanderfchaft 540 
des menfchlichen Herzens 1268 
deß Name unausfpredl, 1043 
deſſen menfchlichs Leben 786 
edles Angefichte 152 
edles Kindlein Jeſu 1216 
559 
Du 


—Reßgiſerx 


Du kannſt durch ſie Huͤlf 1593 Du moͤchteſt gern, daß keines 320 


kannſt mic) der Laſt 335 
kannſt, o Volk des kamms 1071 
kehrſt in fremde Hauſung 70 
kenneſt die Gemeine 7 

kenneſt feine Glieder all 296 
Eenueft unfre Dürftigkeit 546 
tennft des Derzens Sehnen 812 
kenuſt ihre ftillefien Ged. 1317 
kennſt mic) ja, du 1324 
kennſt, o Liebe! wol das 246 
tennftunfern ganzen ©inn 105 
Kinderfreund, ‚du 1226 
klagſt, voll Angft im 
Eleine Heerde, du liebe 1204 
‚ Knecht der Knehte Got, 1365 


' König der Ehren du 614 
König der. Ehren Sıfu 399 
König der Herrlichkeit 36 
Läffeft uns in Sefu Blut 37 


laͤßſt dich zur Verwandel, 1728 
Yaßft uns nach Zeit und 480 
lagſt für ung in der Wiege 1215 

Lebensfuͤrſt! dein Durchb. 1708 


Lebft in folden Sagen 1033 
Vebteft in Muhfeligteit 445 
leiteft mid; nach deinem 8066 


liebe ledge Brüderfhaar 1244 
lieber, Gott, ich wuͤßt 600 
: lieber Gottes: u. Menſch. 602 
lieber Heiland! ich bin oft 772 
ı lieber Herr, die Wanderer 1379 
« liebes Gotteslamm 1349 
lieblicher Heiland, vol 614 
liebft deine Kreuzgemein 1028 
liebft mich unbefchr. drum 764 
liebſt mich unbefchr. und 1357 
lohnſt, dba dir. doch all's 228 


machſt mein Herz voll 555 
magft nod) jo ungeſehn 105 
Mann der Schmerjen 1221 


marterſt ihn am Kreuzesft. 118 
mehr als meine Menfchl. 1337 
mein Erlöfer bifts allein 677 


mein Seil und Ghrift 1019 
mein Paradeis 1019 
mein Preis und Ruhm 285 


mein und unfier Kinder 1208 
meine Seele finge ı602 
meines Lebens Leben 621 


621 ; 


> nahmft als einen Todten 


‚reines Licht, bridy an 
+, Richter aller Seelen 
riefſt am Kreuz, du 520 
ſalbeſt mic) mit Sreudenöl 464 


mußteſt recht des Zornes 133 
naͤhreſt uns von Jahr zu 1614 
naher Mann, der Kirche 456 
nahnieft mich ein in. 443 
167 
nimmft auf deinen Rüden 130 
nimmſt dich mein fo herz. 1457 
offenbarft did) Herr 4bo 
Priefier ohne gleichen 1369 
prüfeft Herz und Nieren 128 

Raͤthſel der Vernunft 1082 
reichjt uns deine durchgr. 446 
299 
1365 


falbft mein Haupt mit 894 
faloft mit dein. Freudendl 296 
fanfter Jeſu warſt unſchuld. 799 
ſchickſt mich in die Ferne 13 
ſchlaͤfſt und liegeſt weich 158 
Schmerzensmañ! ad) hör 1470 
Schöpfer aller Dinge, du 278 
Schöpfer aller Dinge,wie 87 
Schoͤpfer der VBerbundend. 721 
Schöpfer unfrer Seele 1207 
jegneft uns in ihm, dem 37 
felber bift ihr Eigenthum 1092 
felberfchaffft dir feineRuh 385 


ſelge Armuth du 54 
felge Liebe du 933 
fegeft dich zum Bürgen 130 


fegeft mich zu Zifde 894 
fegeft unfrer Tage Zahl ı 
fiseft uns zum Beſten 1640 
fouit Gott den Vater 1124 
foltft mein ext in der 582 
follt glauben und nit 1124 
fonderteft mid) aus 1558 
fprichft : wer begehret 700 
fprinaft ins Todes Rachen 150 
ftarbit; die fhöne rothe 379 
ftarbit, und Ließeft di 445 
ftimmft das Abba in uns zi5 
jtrafit uns Sünder mit 1614 
fuße Fluth labeſt 700 
ſuͤße Lieb, ſchenk uns 297 
thuſt mir ſchon die Gnade 609 
treuer Gott, wir loben dich 37 
Du 
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Du treuer Hausherr der 1341 Du willſt ein Opfer haben 1514 


treuer Heiland, allerliebſt. 113 


treuer Seelenbraͤutigam 751 


treues Haupt der heiligen 1057 
treues Haupt! ich ſag es 752 


treues Herz, du Liebe 974 
treues Herze du 933 
treueſter Freund, ſo 1354 
Troſt der Vaͤter 1414 
uͤberſchuͤtteſt uns mit 1625 
um die Kinder hoͤchſtbeſ. 1213 
“uns fo nahes Wefen 1175 
unfer Alles, wie wird 281 


« unfer an Siege und Segen T400 


unſer ewigs Leben 
unſer Freund, bu tr, erweck. 722 


unfer auserwähltes Daupf-393 
1062 


unfer Freund, du fr. fom 1474 
unfer Freund, wir fallen 1338 


unſer Haupt, Herr Ehrift 1023 


unſer König, unfer 0989 
unjer Leben! ach wär 102 
unfer Zeben! du unfre 1204 


‚unfere Gerechtigkeit 1073 
unfre gute Liebe du 1026 
unfrer Seelen Leben 1166 


‚unterrichtft die Chriftenh. 315 


unvergleichlihs Lamm 610 
Bater aller Sreatur 235 
Pater über alles das 1123 


Vater unferslieben Herrn 1099 
verhöhntes Angeficht 168 


ı verlangeft mich hinüber 1721 
Volk, das du getaufet 1116 


von Millionen Wagen 282 
warft jelber auch ein Kind, 1210 
warft uns Armen ganz 304 
weinft in deinen Windlein 74 
weißt, daß unfer- Sinn 1073 
'weißt, daß wir benöthigt 981 
weißt es ja, wir wiffen 1154 


weißt es wol, was mich 748 
weißt ja, daß wahrlid 724 
weißt nicht, wenn der 1646 


weißt, o Jeſu, meine Noth 32 
weißts, wir find es völlig 927 
werthe Zionsftadt 

werther heilger Geift. 


\ 


zeigeſt 
zeugteſt durch der Maͤrtrer 315 
unſer Treuer! laß Geiſt 1444 Durch Adams Fall iſt ganz 


deine Schlaͤg u. Ruthen 


des Heilands Blut und 
dich Herr Chrift, der du 


Cwillft immer gerne geben 1045 
willſt uns felbjt bereiten 419 
willſt zu ewgen Zeiten "1372 
“wirft aud) deinenDienern 1030 
: wirft das gute’ Werk -: 
wirft die arme Schäflern 1047 
"wirft doch deine heil. Hüt: 1030 
wirft doc) nichtö gewinnen 240 
“wirft gegeißelt, und mit 124 
wohneſt gerne in ımferm 303° 


523 


wolleſt deine Heiligkeit 58 
wolleft mich aud) diefen 1518 


wolleſt ung das Kreuzgeh. 320 
wollſt aud) allzeit naͤhren 1543 


wollft uns allen geben - 1206 


wollſt und beym Gchlaf 1183 


wollft uns, lieb. Herzensl. 1267 
wunderguter Heiland 812 
zaͤhlſt, wie oft ein Chriſte 1614 
zaͤhlſt, wie oft ein Witwer 1306 
mich dem Vater an 357 


2 
alles, was du ihr zuged. — 
beydes find wir dir - 102 
Chriſtum feinen licheg 1732 
bein unfchuldig Blut 332 
deine blutge Striemen 150 
1696 
58 
345 


8 
die Gemeinſchaft Chriſti — 
die Kraft des blutgen 318 
diefes Blut muß Himm'l 150 
Sefum Chriftum dein'n 1547 
Sejum iſt Gott unfer 481 
ihn bin ich verfühnt 19% 
ihn derHimmel unfer ift 61 


beine3 Glaubens Gem. 


ihn ift uns vergeben 1544 
Klippen, Eisgang 1246 
fein getreues Mühen 1199 


feine Gnade werden 796 
feiner Auferftehung Kraft 203 
viel Weg, auf mande 33 
viele Mühe hat mich 417 


1745 Durchbohrte Händ und Füß 656 
iger © 1102 Durchgebohrte 
werthes Licht, gib uns 297 Durchgeh uns 


1713 
612 
Durchs 


diß und 
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Durchs Blut, durchs Opferbl. 599 Ein gut Gewiſſen allein 


Geiftes verborgne Kraft 520 


ben fo gehts audy dem 1277 
Eh der Menſch fid) wie 594 
fih die Augen wirkli 1564 
wir dann zum Schmerz. Iı27 
Ehe die Lieder der Engel 230 
Zefus unfer wird 49L 
nod) ein Menſch geboren 1622 
Ehedem war manche Zeit 1093 
Ehmals folltö geftorbenjeyn 1715 
Ehr fey dem Vater und dent 252 
fey dem Vater und dem 1068 
fey dir, großer Gott 229 
fey Gott in dem hoͤchſten 334 
und Dank fey dirgefung. 1593 
und Preis und Dank fey 314 
Ehre mit gebeugter Stirne 1293 
. fey dem Water, des 657 
fey dir, Chrifte! 28 
ſey dir gebradht, Lamm 643 
ſey dirigt mit flerblichen 230 
Ehrwuͤrdige Gemeine 1087 
Ehrwürdiger Gebieter 1286 
Mann! ich gebe mich 423 
Ehrwürdiges Lamm 368 
Eile, wie Verlobte pflegen 1141 
Eilft mit Liebeund Erbarmen 841 
Ein armer Sünder fuße 1155 
armer Sünder feyn, voll 396 
35 


armes Suͤnderherz 

Arzt ift uns gegeben 1544 
Augerein und fonnenklar 1336 
‚befprengtes Herz; mit 1209 
Blick im Geift auf Jeſu 639 
Chriſte ftirbt nicht 1704 
Ding, das mich am meiften 1218 
Edftein, der beym Bau 281 
Ehevolk in Chriſti Zod 1273 
Ehpaar, dem fein Nam. 1281 
einig Wort der heil. Schrift 15 
Engel Gottes bin ich nicht 1368 
evangelifcyer Bote weiß 1381 
evangelifcher Bote 1420 
freudiges Derz bey 1339 
Zührer muß vor andern 1364 
groß Mägdlein drüde ſich 1254 
groß Mägdlein fann wol 1251 


großes Gnaden= u. Wund. 960 


503 
‚gut Gewiffen ift ein Leb’n 401 
Herz, das feinen Deiland 1376 
herzlichs Wejen und 446 
Herzog, bem fein Volt 281 


jeder Zag ift gnadenvoll 1108 
"jedes, das ihn liebet, 1302 
jebes geht directe 1206 


jedes Kind in ber Gemein 1228 


jegliches erröthet Hier 1073 
jegliches Rind, das ſich 1226 
jegliches Reis 1226 


inniglich vergnügtes Herz 1336 
innigs Priefterherz 1023 
Kind der Gnade werden 837 
Kind der guten Gnade 1471 
Kind des Lichts, das in 828 
Kindelein fo löbelich 60 
Eindlid Herz und Wefen 836 
Kirchlein arm und ſchlecht 1479 
‚ Heiner Anfang ift gemadt 1376 
Lämmlein geht und trägt 118 
Lamm ftellt ſich zur Zahl. 1423 


Ohr, das Gnade höret 1469 
ſchlaͤfriges Kind 1704 
Schritt ift gethan 1226 
felges Herze führt diefe 704 
feliges Paar 1295 
ſolch begnadigt Gottesfind 401 


fol) begnadigt Menſch. 1270 
folder ift mein Freund 432 
Tag ift befferin riftliher 041t 
Uebergang, ein Ausgang 1708 
vefte Burg ift unfer Gott 902 
Volk da jung und alt 1197 
wahrer Ehriftusfinn 815 
wahres Brautherz folgt 955 
wahres Süngervolf zu 1281 
Würmlein bin id arm 1697 
Ein’ Wunde find ich in der 150 
Eine andre Stunde läßt du 1109 


ift es, die er kennt 0933 
Seele geht verloren 362 
Stunde, da man ihn 672 
wahre Witwe 1309 


MWitive, die den Heiland 1314 
Einem ſolchen armen Kinde 372 
Einen Heldenmuth 253 

Zag bey Sefu ſitzen 487 
Einer, ach nur einer liebt 553 
. her, 
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Einer ach nur Einer, ſag ich 929 Er gebe uns ein froͤhlich Herz 1617 


ift auch unfer Herr 988 
ift es, dem id) lebe 
reize doch den andern 713 

Eines macht uns warten 1348 

Einfältig, ſchlecht und redht 830 

Einfalt denkt nur auf das 835 
heißt ein ſolcher Geiſt 834 
ift ein Kind der Gnade 835 
quillt aus Jeſu Wunden 835 

Einigs Gut der Auserwählten 806 
Herz, mein lieber! 172 
Herze, das fol meine 1332 

Einmal hat er feinen Kuß 670 

Eins bitt id) vom Herrn 443 

geht da, das andre 1720 
jeden Bienleins Munde 1222 
ift noth, ach Herr! dies 501 
ift von feiner Allmacht 1029 
macht manches Stündel, 629 
war nicht da geweſen 208 

Eleifon, ey wär ich fhon 1502 

Elgibbor, Würmelein 1082 

Endlich Erigte id), fein Kind 779 
nahm manihn vom Kreuz 138 
wirft du noch von 548 

Entbind uns nur von alle 516 

Entbinde mid) mein Gott 739 

Entbrennt von feinem Feuer 1266 

Er aberlebt, fo lebt fie aud) 204 

Außert fich allfein’r Gewalt 59 
bleib ung dann zum ewgen 617 
blieb nach feinem Auferft, 212 
bringt mit fi Fried 61 
bringt uns alle Seligkeit 54 
bringt uns an die Pforten 193 
dacht an uns mit Barmh. 306 
deckt uns zu mit feiner 1554 
der durch hundert Schl. 1368 
ber fid) feinem Fleiſch und 1180 
ders Haupfiftder Gemein 817 
drückuns, wenn das Derze 1617 
führe feine ganze Heerd 1728 
führet mic) auf rehten 483 
führt mit dir fein Wort 995 
führt uns über Berg und 1554 
geb an feiner Kreuzgemein 997 
geb euch feinen Friedenstuß 971 
geb uns muntre Kehlen 1474 
gebe mir, um wasic wein 821 


522 


gedachte feiner ewgen Gn, 1633 
geht den Seelen nad) 500 
giebet Speife 1618 
ing aus der Kammerfein 41 
ältfeinen heilgen Rüden 120 
ält uns arm und Eleine 6og 
at dich lieb und ift dir hold. 521 
bat die Nacht gewendet‘ ı521 
bat die-fhwädl. Kinderz. 89 
bat ein innigs Liebesband 572 
bat es uns zuvor gefagt 1656 
bat für unfre Schuld geb, 608 


- hat mid) armen Kranken 1188 


hat mid) armes Stäublein 1057 
bat mir alles leicht gemadht 92 
bat nod) niemals was verf. 1614 
bat nunmehr felbft die 
bat fhon fiebzehnhundert 949 
hat fich ausgeleert 844 
hat unsbisin Tod geliebt 573 
bat uns erwählet, lange 1348 
bat uns wiffen laffen 1606 
hatte nicht fo viel, wo er 8 
hats uns ja erworben 126 
heilt die Herzen fehr veriw. 93 
beiffet Rath, und wenn 281 
helf uns armen Suͤndern 1737 
helf jedem Glied am Leib 605 
helfs uns mit getr. Muth 1100 
berrfchet über Cherubim 275 
hütet, forgt und wacht. 1230 
ift auf Erden fommen arm 56 
ift aus der Angft geriffen 194 
ift da, des Vaters Willen 45 
ift das A und DO, Anfang 231 
ift das Licht der Blinden 1602 


ift dem Water gleih an 275 
ift der einge Meifter 281 
ift der Fremden Hütte 1602 


ift der gröfefte Prophet 287 
iſt derreht’ Grundu. Eckſt. 48 
ift der Weg, das Licht 27 
ift der Weg, das Licht, die, 1145 
ijt der Weinftod, wir die 150 
ift des Vaters Bild und 69 
ift ein Fels und weldyer 281 
ift es, der ung ewig liebt 244 
ift geborn ein Eleines Kind 349 ° 
ijt gerecht, cin Delfer werth & 

r 


1622 
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Er iſt mein Himmel, meine 1504 Er nahm ben Thron ein 
nimmt auf fih, was auf 68 


ift mein Hirt, er weidet 482 
ift mein und ich bin fein 672 
iſt Menfc geworben 75 
ift mir wolnicht ſchrecklich 770 
ift, mit einem Wort, mein 378 
iſt nicht mehr auf diefer 1865 
ift nicht mehrin der Welt 265 
iſt nicht unfihtbar 1676 
iſt, uns zur Seligkeit 1191 
ift unfer Mittleru. Bürge 418 
iſt vor Gott m. ſeinem Blut 237 
ifts,der Zeit und Ewigkeit 554 
ifts dody gar 1409 
ifts, durch den idy Tann 378 
Fam, und kam mit Wunden 208 
"Fam, und ward ein Bild 530 
kann barmherzig feyn 346 
kann barmherzig feyn 1230 
kañ u. will dich laſſen nicht 237 
keñt die rechten Freudenſt. 239 
kennt die Sehnſucht der 784 
kommt auch noch heute, 49 
koͤmt aus ſeines Vaters 59 
koͤmmt zum Weltgerichte 52 
kuͤſſe dich, du, ſeines 938 
Yäffet mich mit Freuden 894 
läßt nun verkünden 188 
lag im Heu und Armuth 55 
Yaffe euch fein gnädig 1429 
laffe eure Seel nad) 1370 
Yaffe feine Lieb und Güt 1617 
laſſe feinen Frieden ruhn 1617 
laß uns fehn jemehr u. 605 
laß von feinem Blut 656 
lebt, dies iſtdas Looſungsw. 204 
lehrt mich thun und laſſen 894 
leitet uns mit ſeinen Aug. 1551 
liebet, er heiliget ſeine Gem. 200 
liegt an ſeiner Mut. Bruft 59 
liegt in ſeiner Krippe 87 
mache ſeine Kreuzgemeine 1057 
machet Tod, Teufel und 200 
macht mir das Herzelinde 466 
macht nur deinethalben 92 
macht' und hielt euch 1236 
muß aus feiner Fuͤll uns 396 
nahm an ein Fleifch und 552 
nahm an ſich unfreMtenfchh. 48 
nahm an fich unfre Natur 384 


ſammelt', er erfreute 


274 


nimmt ja das Tönen 1635 
nımt mehr fich unfrer an 1135 
öffne felbft der Lande Thor 1429 
räumt aus unfern Wegen 1554 


- richte unfer Herz u. Sin 605 
rufet auch fo lieblich füß 1274 


fahe midy an der treuefte 363 
208 
famelt ihm ein Kirch auf 220 


fast’ fihvordie Herrlich, 94 


ee dir fein’n lieben 1585 
Thenft ung Gnad und 580 
ſchwur ein’n Eid dem 38 
fegnet deine Seele 1186 


ſegnet mich fo fühlbarlih 665 
Tean’ uns eins beymandern 437 


felber aber war krank 89 
ſelbſt geftalt uns alle fo 1310 
felbft hat fein Vergnügen 853 
felbft mein Vater hat euh 219 
ſelbſt war heilig, rein 580 
fendtdir auch fein’ Engel. 1585 


fen gelobt von Groß und 987 


fol ein Prieſter feyn 233 
ſprach: ich figans Reiches 369 
ſprach: Maria! wie fie 181 
fprach: mein Kind, nun 1514 
ſprach: mein Leibift Sp. 1186 
fprad) zu mir halt dich 30 


fprad) zu feinem liebenSohn 30 


ſpricht felber: Eomt ber 1145 
ftarb, und'fühlte den Zod 89 
flillet meines Geiftes Beg. 686 
fucht in meinem Herzen 686 
taucht uns ing Blut und 418 
thats auch den Propheten 38 
theilt ftch ihnen gerne mit 1257 
theilt fi unfrer Seel und 457 
thut ihnen ſchenken 49 
tritt ein’m jeden felbft vors 457 
verfündigt mit groß Ruhm 93 
verforgt mit Gaben feine 223 
ward darum einverleibet 265 
ward für uns verbannt 844 
ward ins Grab arfenket 193 
wards Opferlam für fie 265 
wechſelt mit unswunderl, 59 
weiß das irdene Gefäß 1245 


Er 
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Er will, daß die Gedaͤchtnißkr. 1147 Erhebe den Herren, bet 1626 
will, daß du heilig und rein 521 Erhoͤre mein Gebete 1521 
willdeinen Geiftverneuen 44 mid), das bitt ich did) 1470 
will helfen allezeit 279 Exhör, o Jeſu, meine Bitt 1512 
will ſich aldunfern Bürgen 45 Erinnrebeine fleine Schaar 714 
will u. kann euchlaffenniht 538 dich, maß beine Magd ir 
‚wird bey feinen Armen 1054 Erkenne mich mein Hüter 152 
wird dich wohl verforgen 240 mich, mein Hüter 153 
wirdein Knecht undich ein 59 Erkennſt du mich für deinen 1573 
wird einjt leibhaftig _ 47 Erkennt, o Seelen, doch 320 
wird es thun der frome 8833 Erlaubft dusmeinen Zähren 167 
wifcht die Ehränleinab,er 846 Erleichtr ung alle Dinge 1062 
wifht die Zhränlein ab 1280 Erleucht auch unfern Sinn 1494 
wohnt da und regiert 706 mid) Herr, mein Licht 337 
wolle felber unfre Lippen 973 und heilge den 302 
woll uns imer Gnad und 973 Erleuchte,die da find verbl. 1483 
wolluns fpeif’n m. feinem 1545 Ermuntert euch ihr Fromen 1655 ° 
wollt alfo von Sünd und 50 euch und fingt mit 1617 
wuchs und nahm - zu 1233 Ermuntredid; mein ſchwacher 62 
wurde fürdie ganze Welt 1294 Erneuert drum ſtets euren 1249 


zeig euch Gotte an 1190 Erdffne dad Bud 1075 
zieh did) immer näher 1110 dic du Seitenſchrein 145 
ziert fie und macht 223 mir dein freundl, Herz 342 


Erbarm dich deiner böfen 1499 Errettet werben wollen 865 
dich meinin foldyer Laft 333 Erjchein in unſers Herzens 612 
dich unfer, o du Gottesl. 1483 uns allen, die mit 1027 

Erblaßter Leib des Herrn 177 Erfceine all Auserwählten 1467 

Erforfche doch, erfahre 881 großer Freund 1196 

Erfüll uns alle mit Fried 1335 mir zum Schilde, zum 152 

Erfreu die dirergebene Gem. 1479 ° mir zum Schilde, am 153 

Ergieſſe dich m. voller Kraft 1123 uns mit deiner Sit 199 

Erhalt deinVolk in ftillerRuhb 477 Erſcheint das blutge Lamm 374 

es in deiner Hut 942 Erfcienen iftder herrl. Zag 184 
mein Ser; im Glauben 8371 jinddie herrl'chen Tag 1376 
mir beinen Frieden 621 Erſt geht die Geele zur 615 
mir mein Vertrauen 474 heißt der Freund die Seele 393 
o Herr,deinen Delbaum 953 muß man elend feyn 478 
o Herr, dein’ Kirdy und 21 wird ihm das Herz gegeb. 1239 
uns das als unfern 1154 Ertödt uns durch dein Güte 278 
uns doc, bey dieſem 612 Erwach dan in der Gnade 1567 
une, Herr, bey deinem 1007 HER an Zion Güt 1022 
uns in der Wahrheit 1544 Erweitre dich, mein Derzengf. 118 
unsnunfo, arm, gläubig 311 Erwuͤnſchte Zeit! wenn wirſt 1667 
uns unverrücdt dabey 721 Es bindet uns eines 1048 
Erhalte dein Kind allzeitfo 1354 bleibet ewiglich dabey 5832 
jedem ben ganzen Sinn1342 bleibt bey dem befannten 993 
uns dabey bis an 775 bleibt dabey, daß nur ein 919 
uns folang in unferm 1475 bleibt dabey,du bift mein 1877 
uns zufaiten, in einee 715 bleibt dabey, ich halte ihn 919 
uns zufammen, in maͤcht. 609 bringt das rechte Jubeljahr 95 
Sii Es 


Kegifter, 


Es danke Gott, und lobe did, 1375 Esift nicht ſchwer, ein Chrift 496 


danken dir d. Himmelsheer 1609 
darf nur ſeine Prieſterh. 1368 
bient zu meinen Freud. u. 152 
bient zu meinen $reud. w. 153 
drücdte uns wol nichts fo 235 
fällt mir oftm. Nachdruck 1368 


freu ſich Shrifti Heerde 291 
freue fi mit mir von 

gab im alten Tempel 1369 
geh uns allen gut 1067 


geben dir die Gottesche 290 
gehet alles ordentlich 233 
geht ihm nach, und iſt nicht 828 
gilt mir nur allein um 775 
gingen beine Jünger all 524 
halten eitele Gemüther 1660 
bat an unferm Theile 1421 
hatja deines Blutes Kraft 1406 
hat mit uns nun nimmer 221 
bat, feit Gott im Paradied 70 
bat fich unfer Bräutigam 287 
bat fo lieblichen Geruch 1259 
hat uns feine $lamm entz. 721 
batvon Jahr zu Jahr den 1063 
hatte Zefus nun zu guter 109 
bebt fich, ſpricht Gottes 1590 
heißt: er nimt die Sünder 317 
beißt eſchwind :bu armes 1331 
hilft dein Geift ſelbſt 1454 
ift allhier ein Sammerthal 1689 
ift das auf diefer Erden 939 
ift das ewige Erbarmen 366 
ift das Heil uns kommen 389 
ift das liebfte Jeſuskind 1259 
ift die Folge von.deer 1525 
ift doch nichts, als das 1590 
ift eben Jeſu feine 939 
ift fürwahr nicht Menſch. 1554 
ift genug, fo nimm Herr 1664 
ift genug, wenn nur 1664 
ift gewiß, daß in JeſuChriſt 547 
ift gewißlich bald die Zeit 1642 
ift groß Elend und Gefahr 1494 
ift ja abgemeſſen die Laft 931 
ift ja, Derr, dein G'iſchenk 689 
ift Fein Schmerz, Eein Leid 626 
ift Leider zu beflagen 1000 
ift mir doch, als merkte ich 754 
ift mir Lohns genug 1322 


ift nicht fo gemein, ein 337 
ift nichts unter alle dem 452 
ift no Raum in deinen 341 
ift Schon fo fein Gnadenr. 1101 
ift vollbracht, was willt du 351 
fann Fein Zrauren feyn fo 871 
fann mir nichts gefchehen 241 
kann fich Eeins deß würdig 1030 
kann vor Nachts leiht 1700 


komm dein Reich zu biefer 1453 


kommen dod aber die 1227 
fommt in all und jeden 1279 
fommt noch fchon den 1458 
Eoftet viel ein Zeuge feyn 1378 
kuüſſe euch fein Segensmund 971 
lebet Gottes Lamm 202 
liebt dich unfre Seele 1062 
liegt ein lebend Klämmlein 637 
loben dich, Lamm! mein 1624 
loben ihn die Seraphim 1615 
mag die Welt flürmen 693 
mifcht fi Lamm und Blut 782 


muͤſſe body mein Der; nur 465 


müffen bir zu Ehren, 162 
müffen, Herr, ſich freuen 1608 
muͤſſen ja noch immerfort 1592 
muß die Greatur mir 246 
nährt fich Liebe u. Begier 170 
rührt von deiner Allmacht 228 
ruhe auch die heilige Gem. 1562 
falbe dich aufs ncue 1066 
Tchaut dein holder Gnadenb. 434 
fchmüde uns dein Dorn. 1040 
fegne uns Gott, unfer®. 1089 
fey dir dann mein ganzes 511 
fey ins Bett zu gehen 651 
find durch Jeſu Wundenh. 949 
fpricht der Geiftu.dieBr. 210 
ftehn vor Gottes Throne 15838 
fudyt der liebſte Jeſus Ch. 817 
thut ihm nichts gefallen 903 
thut ihn nichts gereuen 1014 
trift deines Namens Ehre 1005 
tröft euch) feine felae Naͤh 1304 
war ein falfcher Wahn 339 
war einmwunberlicher Krieg 185 
war getöbtet Jeſus Ehrift 187 
warten alle, Derr! auf 1535 
wegre fi keins 1339 
Es 


Regiſter. 


Es werd an mir geſehen 1188 

werde all's am rechten Ort 1032 Vahre fort, Zion, fahre fort 958 
werde das zu aller Zeit 816 bin in Sefu Herz 1715 
wird auch mit dem neuen 369 Fallet ihm zu Füßen 1209 
wird dem Herzen und 1177 vor ihm nieder, feines 1635 
wird die Sünd durchs 389 Fallt vor ihm nieder mit 1221 
wird in der Suͤnder Hände 120 Fang immer an von neuen 1206 
wird ſich doch Fein Schül. 1056 Faß alles nody in Eins 1714 
wird und auf der Reife 1716 mich an mit neuer Gnabe 802 
wird ung Jeſu Sinn 1413 Fehlts hie und da: ey unverz. 262 
wird ung leicht, von jedem 396 Flieh id) hinin Zefu Wunden 875 

wol uns Gott genädig 1375 Fließt ihr Augen, fließt 
wurden viele ausgefät 1388 Folgeihm — Schritten 120 
zeigt ſich auch die Lieb 520 Fragedichliebesherz: kennſt 1242 
zeucht der heiligen Engel 1554 Freu dic) heut, o Jeruſalem 44 
zuͤrn und flürme jeder 433 dich, Eleine Heerd 950 
Euer Elend, Angft und Pein 1016 dich fehr, o meine Seele 1703 
Eu’r Herz und Angefiht 1262 Freue dich, das läßt Jeſus 1739 
Ewge Lobgefänge folln 227 Kreuet euch ihr Chriften alle 63 
Ewig dein Wort thut bleiben 13 Sreund, entreiße mid) 801, 
fey deine Erbarmung 30 und Bräutigam, laß dich 548 
Ewige Andädtigkeit 2311 werde uns nah 804 
Liebe! laß dir Treue 966 Freundlicher Immanuel, deß 1120 
Ey bittet Gott den heiligen 304 Smmanuel! Schöpfer 1486 
daß uns Gott beivabre 1155 Kreundlicher Sefu, ich hoff 769 
gib ſtatt diefem Geift 47 Freut euch, ihr Menfchenkinder 61 
ja, heilger Geift, verleih 295 Krey, ohne Gebot 443 
‚ja, Herre, fteh uns bey 1641 Freilich haft du ſchon 986 
meine Perl, du werthe 431 maßt man diefer Gnabe 895 
mit welch ehrwürd.Stirne 1293 wenn ic) auf. ihn ſeh 1169 
nimm ihn an, ſchick dich 44 Friede, ac) Friede, ad) göttlich. 462 
nimm ihn heutmit Freuden 46 mit dem hoͤchſten Gute 76 
nun, Here Sefut [hie 49 Friedenskoͤnig, weils dein 1065 
nun, Iefu, Gottes Sohn 92 Fried und Vergeben 1204 
nun, laßt ung herzlich 223 Fröhlich foll mein Herze fpring. 68 
nun, licher HerrJeſuChriſt 141 und felig wird die 1657 
nun, Menſch! du cdle 1646 Froher Liebesblick 77 
nun, fo habe taufend Dank 255 Frohlockt, liebe Ehriftenheit 943 
nun, fo laßt ihn ferner 1614 Fruͤh Morgens, da die Sonn 183 
nun, Bater, aus deiner 31 Fuͤhr auch mein Herz und 3832 
nun, wahres Seelenliht 79 uns, Herr, in Verf, nicht 1453 
fo freu dich, Gottes Braut 943 Führe mich, o Herr, und leite 1506 
fo fommt, und laßt uns 68 Kührft du gleid, das Steuer. 2832 
warum wird er doc) einsfind 88 2bu mid) indie Kreuzesgl. 470 
was machen dann d. ftillen 1109 Künf Brünnlein find 151 
welch Lich preift der Herre 29 Für alle Sünden, die ich je 1683 
wie liebl. wirds da Eling. 1647 dein in das Derze fprechen 623 
wie fo fanft entfchläfeft 1728 deine Marter, Angſt und 159 
wie ſo felig fchläfeft du 937 die Brüder, weiß ich nicht 731 
die Huld, Barmherzigkeit 1317 
Sii2 Für 


> 


Regifter 


Für dievergangnen Proben. 416 Geduld und Unerfchrodend. 
1331 Gefährte aufdem Lebensſteg 
1541 Gegrüßet feyft du indeinem 


diefen Mann warb er 
ist befchehrtes Effen 


mid) ftarb Sefus für mid 639 


ſolches Heil, Herr, feygepr. 17 Gegrüßtfeyftdu, o Jeſulein 


1336 
725 


ſeyſt du, fhönfte Quell 


uns ein Menfdy geboren 273 Geh ausu. ein,o Gnadenſch. 897 


uns gefchlacht’tes Lamm 577 
uns ging mein Herr 165 
uns litt er foldien Hohn 166 
uns ſehn wir ihn fein 166 
uns verwundter Schm. 1054 
ung verwundtes Lam, mit 590 
uns dverwundt, Lam wenn 1071 
uns war fein Retten 555 
‚uns ward vor Angft 166 
wen mußt er alle die 1227 
Fürfprecher, fahre fort 281 
Fürft übers Volk der Seligk. 1092 
und Priefter in ber 1484 
Fürftin aller Kreuzeszeugen 1748 
Fuͤrwahr du frugft meine 119 
wenn mir das Fommet 333 
Furcht bleibet bey der 401 


anz ernfthaft und dod) 1033 
Gar fein Mißvergnügen 1721 
Geben dir im Geiftdie dand 105 
Gebenedeyt fey unfer Heiland 190 
Gebeut mir, daßic, glücklich 1047 
Geborn ift uns der heilgeChriſt 69 
Gedanken und Ideen 1036 
Gedenk andein Berheißungs. 980 
-an beinen bittern Zod 1464 
an deinen Friedensbund 612 
an dein's Sohns bittern 1499 

an uns in deinem Reich 727 
Herr, an den theuren 1637 
Herr, der Beſchwerlichk. 1559 
Herr, itzo an dein Amt 1494 


ich daran, und wie 443 
ich dran, was mir 1057 
Gedenke doch der vielen 1605 
Herr, auch heut an 1512 
Herr, doch auch an 1561 
lieber Herr, gedenk 1320 
mein, ich trinke oder 1460 
mein in allen meinen 1460 
mein, ſo kann ich 1460 
nicht an unſern Fleiß 1361 
1280 


Gedenkt ja nicht, geliebte 


dem Braͤutigam entgegen 526 
du von Ort zu Ort 1102 
folg ihm auch im Leiden 146 
bin, o Seel! geneuß 1656 
bin zu Jeſu, meine Seel 335 
mit ihm, o Gemeine, geh 111 
mit ung, wo wir gehen 1471 
nurgeh in deine Kammer 915 
Gehabt eud) inder Hcimath 1747 
Geheiligt werd der Name 1453 
Geht, erhöht die Majeftät 1069 
bin, ihr Zeugen gebt 1889 
in, u. fammelt immer 14239 
immer bin, ihre Menfchen 538 
immer hin, und weift auf1379 
Kircchendiener, vom Lamm 1407 
meine Wallfahrt länger 488 
feyd ein aut Erempel 1302 
und höret eures Herzogs 904 
werft euch vor die Majejt. 1630 
Beugen! Sefum mahlen 1420 
Gehts durchs Gedränge 564 
Geiſt Gottes, dein Bemuͤhen 313 
Jeſu, dir ſey Ehre 479 
Seel und Leib iſt dir 1319 
Geel und Leib foll deine 440 
Gefreuzigter Herr Sefu 169 
mein Herze ſucht im 794 
Geleite fie von Ort zu Ort 1435 
unjern Pilgerfuß 981 
Gelobet fey dafürdeine Treu 310 
fey das Lamm, es hat 1413 

fey der Martermann 1289 


fey die Gnadenzeit 1393 
fey Sehova der Deerfch. 225 
fey Immanuel 1153 
feyn die Züge 812 


ſeyſt du, daß der Fluch 612 
feyft du, du Urfah 1354 
feyft du, Gott heilger 310 
ſeyſt du, Herr Zefu Ch. 405 
feyfidu, Jeſu Ehrift,dag 399 
feyft du, Sefu Ch, daß 56 
feyft du, Sefu Chriſt, für 477 

Ge: 


Regifter. 


Gelobt fen deine Majeftät 516 Gefpielen herbey. 


fey deine Treue 
fey der barmherzge®ott 203 
fey der Mann durd) 


423 
191 in dem Stande 147 

feyd zufrieden 1328 
423 Geftehn wir unfre Sünde 401 


fey euer muntrer Gang ı389 Getroft, es währt nidhtlang 1743 


jey Gott der Sohn 
ſey Gott, der unfre 


fey Gott mit Freuden 587 


290 Geuß deinen Segen reichlich 1462 . 
144 Gewiß, das ift ein ſeliges 1245 


der Herrift ein Wunder. 892 


ſey Gottes Mäjeſtaͤt 992 der Herr verläft-nie 1310 
fey Jeſus Gottes Lamm 1638 du bift noch fo voll 320 
fey feine Gnadenwahl 573. ein Derz, das keuſch _ 1267 
feyn deine Züge 609 es wird erfcheinen 1012 
Gemein, ich grüße did) 1189 . mein Freund gibt foldhe 465 
ſiehs Zäflein für dad 1147 mein ganzer Sinn424 
Gemeine, das bleib allezeit 1360 verfagt er einem Kind. 1252 
. beine Liebespein 1110 wer erft die Sünde 1557 
du Geliebte 1186 werfeinen Deiland lichet 391 
freu did) inniglich 995 Gewuͤnſchtes Klämmlein 703 
Gott's erhebe dich ı160 Gib acht auf diefen hellen 78 
Sefu! denke dran 872 allen, die wir da, die 1102 
Jeſus fegne did) 1089 , allen Männern-Muth _ 1204 

iſts gefchehen ? 1186 aus Recht der Wundenm. 1478 
liebe di 730 dann auch, daß meine 501 

o wie goͤnnt mans 1205 daß alle deine Reben 43 

wie viel haft du nocd) 1099 daß deine Gottsgewalt Kıı 
wohlan; dies bleibe 1334 daß ein jeglicher fidy ganz. 1248 
zittre heiliglich, dee 1151 daß ich als ein Zweig 1158 


zittre heiliglich, zu 1153 
Gen Himmel! zudem Vater 30 
Geneigtes Herz zum Staube 1083 
Genefen kann jedermann 405 
Genieße fo viel ald nur 1334 
Genießt dann euer Erb und 971 

in feines Volkes Mitt 1236 


Gefalbeter Heiland, verordnet 439 


Gefalbte Liebe, wir find 984 
Gefhieht es einem Gliede 569 
Geſchoͤpf, gib deinem Schoͤpfer 457 
Geſchoͤpfe zur Geburt gebr. 1106 
Geſchwiſter, euren Arbeitsfl. 1437 
ihr erlaubt mirs ſchon 1180 
ſeht ihn an 6 
wir geben uns Herzen 1391 


Geſegne deiner Boten Bahn 1406 


Gejegnet bleibft du ung im 540 
fey der Tag 1475 
feyn die Stunden 493 


Gefehen haben wir dihnicht 1099 ' 


Gefinde des Getreuen 


' 1055 
bes Deilands, des 


1391 
J 


daß ich Morgens wieder 1563 


daß ich ſpreche, was 1630 
daß ich ſtets voll reiner 505 
daß ich thu mit Fleiß 499 
daß mein Blut, das dein 1158 
daß fie nie-ermüden 1203: 
daß fonft nicytsin meiner 682 
baß wir ein männl. Wefen 1335 
dag wir nie zufam. fomen 1348 


daß wir Thaten thuen I420 
daß wir verbringen 1528 
daß wir vollbringen 521 
deinem Volk auf dem 1430 
deinem Volk hier, die 1339 


deinen Knechten des 1414 
deinen Segen biefen Tag 1512 
den Männern Henody8 1300 
denen Kindern auf der 1213 
der ganzen Kreuzgemeine 1045 
dich uns, Derzensfnabe 87 
bu uns nur, du Zreuer 1471 
Gnad, 0 Derr! daß ih 1537. 
jedem Ehore, beiner 1203 
3 


\ 


Regifter 


Gib Jeſu an alleden - Scoen 36 Gluͤck zu dem Herrn, aufs 222 


Sefu Häuflein bey allem 
Ihr allen nöthgen Segen 1194 
. in unfer Herz und Ginn 500 

Männern Muth zum ' 


3505 Glüd zu der theuren Braut 1737 


zu, Glüd zu, zu eurer 1315 


u Kreuz von ganzem 557 


b 
1196 Gluͤckſeliger ift uns dod) feine 89 


meinen Augen füße Thr. 674 Gnad und Heil und Friede 1058 
mildiglicdy deinen Segen 1511 Gnade bitten wir von dir 975 


mir auch unerfchr. Muth 524 
mir dein Herz; fo jpriht 406 

mir deine Gnabdenblide 2834 
‚mir ein Herz voll Liebe 1263 
mir ein lichte Wefen 1083 
. mir ein recht gehorfam 1491 
mir, mein Gott aud) dies 1552 

mir nad) beiner Barmherz. 334 
- mir fletiges Verlangen 
. mir und alle benen 


die aus Sefu Wunden 86+ 
du macjft’s immer fo 467 
Herr! bitt id) von dir 882 
ift ein Schönes Wort 581 
macht das Herz gewiß, 850 


373 
1144 
381 


ftrömt aus Jeſu Wunder: 
und die Schmerzen 
wie bift- bu fo groß 


298 Gnaden und Kräfte gibt er 984 
101 Gonn uns, Jeſu! bier auf 7 


, mir und dem Gefchwifter 1857 Göttlihe Majeftär 
mir und und Gelegenheit 1047 Gott, aller Welten Schöpfer 1096 


mir, was du verordnet 1336 
mirs um deiner Wunden, 851 
 ‚aun daß deine Lieb in mir 675 
fanfte Ruh nad) Nothdur. 1560 
füße Ruh durch dein 1683 
uns allen, die fo herzlich 1072 
ung deines Geiftes Regung 968 
uns den ewgen Gegen 1365 
uns, duallerheiligfter Geift 303 
uns durd) deinen Geift die 709 


uns Ein’ Herz und Einen 1625 


uns heut unfer tägl. Brod 1455 
uns heut unfer fäal. Brod 270 
uns, Herr aller Welten 1443 
uns in den Gnabentagen 806 
uns unfer täglich Brod 269 
unferm Fürften und aller 1495 
vor uns eine offne Thür 1385 
wenn fie fi durch die 1492 
Gibſt du zu ihren Wegen 1435 
Gibts gleich nidyt im. große 1027 
gleich nod Spuren 1270 


Glaͤubiges Leiden erfreut 890 
Glanz der Herrlichkeit 283 
Slaub nur vefte, daß das 873 


Slaubensvoll will ich zu ihm 640 
Glaubt und folget mir allein 85 
Gleichwie fid) fein ein Bögel.. 855 
Gloria des Lammes Wunden 1171 

‚fey dir gefungen 1654 
Glorie, Lob, Ehr und Herrl. 899 


der du uns fo hoc) gelicht 1363 
der Engel, Herr ber 1589 
der Vater wohn uns bey 251 
der wirds wohl madhen 242 
bes Himmels und der 1506 
die felbftftändge Majeftät 1738 
du haft ein Wort geredt 1492 
fällt in einem Garten bin 110 
fordert die Menfchen 3 


geb ihr durd) fein Leiden 1199 


geb uns allen feinen 1184 
gib Fried in deinem Lande 1496 
hat das Evangelium 20 
bat ihn wieder auferwedt 203 
hat in feiner Hute, all 1015 
bat fein Herz zu bir 943 
hat, wie es ſich gebühret 245 
beilger Geift, du hoͤchſte 1519 
eilger Geift, du Tröfter 815 
—— Geiſt, du Troͤſter 1007 
heilger Geiſt, nimm du. 412 
heilger Geiſt, ſchaff du in 15 
heilger Geiſt, ſey innig 755 
ich danke dir von Herzen 1506 
ift die Lieb obn alle Maaß 495 
ift gegenwärtig 1629 
ift mein Zroft, mein Zuv. 9235 
laffe unfer Flehn 1282 
Lob, daß ich dem Ziele 1587 
Lob, daß ich fein Sünder 582 
Lob, daß ich von Herzen Bo 
N) 


Negifter. 


Gott Lob, daß ob wir glei 643 Gottes Wort it im 10 


Lob das feine Gnadenh. 
Lob, daß uns nun die 
Lob, daß unfer Herr 


1481 


760 Gotts Hauptgebot ift, lieben 18 


Lieben zeigte fih darin 401 


1631 Griffen mit Furcht feine Füß = 


Lob, daß weiter bey uns 2 Groß iftder Herr und mächtig 234 


Lob, die Liche ift 


Lob, ein Schritt zur 1670 


ift feine Huld und — 854 
ift feiner Liebe Kraft ° 870 


Lob fuͤrs heilgen Seiftes 1245 Großer menge 603 
Lob, wir wiſſen mehr = iebefürft 285 
macht unsfeinen Schmerz 826 eiland, deine Eleine 980 
öffnet feiner Boten 1366 König, den id ehre 414 
offenbart im Fleifche 812 Giegesheld 283 


ſah auf aller Menfchen 
fah zu feiner Zeit 
fenkt die Majeftät 


fey Dank, daß feine Leut 211 Gute Liebe, denke bo 


fey Dank in aller Welt 51 


fey gedankt, ber uns den 201 Guten Zag und Friebe, un 


38 Grüß ns oft fo, baß mans 1473 
= Gütigfter Jeſu! ach wie 


799 
Sefu vernimm dody 769 
1397 
806 
1025 


Liebe, wir find völli 


fen gelobet und gebened. 1184 Guter Hirte, willt du nicht 1665 - 
ſey gelobet und gepreift 1 Gutes und bie Barmherzigk. 277 


ſey gelobet und gepreift 117 
fey gelobt! wir find verf. 1708 
fey willflomm’n hienieden 87° 
. Sohn, bu haft mich durch 1519 
folln wir billig Toben 1014 
und Herr der gläudigen 370 
und Bater, ich erftaune 839 
unfer Gott ohne Vergleih 89 
unferm Gott fey Lob und 180 


abanihm, wasnurdein 1038 
Dank, Herr Sefu 650 
Dank, o Sefi habe .1512 
Dank, o Lamm, für bein 119 
id) dich in meinem Derzen 129 
id) gleich o Zorn verd. 1555 
id) was nicht recht gethan 1% 
ch, wie Simeon 


i 
unferm Gott, welcher im 90 Habe Dank, du th. Haupt 7 


Vater, Geift und Sohn 86 


mit ung, beinen Armen 1484 


Vater Sohn und Heiliger 1114 Haben wollt du mich, fonft 494 
ward im Fleiſch für und 1170 Habt eud) aber noch fo lieb 731 


wars, ber mid) erworben 589 - 


welcher feinen Sohn mir 433 
wie dein Nam, ift auch 1034 
wie dein Nam, fo ift 


eure Luft am Herrn 1313 
ihr fie eurem Freunde 1246 
zum Object bag Kindel 87 


2 Hängt doch der ganze Eheft. 1289 


will den Menfhen niht 40% Sätt er fi nicht zuerft an 566 


will ich laffen vathen 1522 
wills machen, daß die 873 
woll ausrotten alle Lehr 1002 
wolln wir loben, ber 940 
wollte — Grundverd. 580 
Zebaoth, troͤſt uns 


‚ich auf mich zu ſehen 1355 
ich Fein Sünderherz, jo 780 
id) mein und dein Der; 773 
id) mit niemand umzug. 1336 
ich nicht aufm. Suͤndenſch. 70 


952 Hättevord. Dienfchen Orden 68 


Gottes ——— ohnEnde 873 Hätten wir nichts als dieſe 1739 


Kinder füen zwar 
Sotieslamm! du weißeft 
-fo Fann dein Blut 680 
Sottes Sohn ift Eommen 49 
Sohn, * lieber. Herr 50 


874 Hättft bu wollen beine Welt 578 


549 Hallelujah bringe 1637 
daß Chriftus wieder 196 

bem Freund 580 

. ber Deiland lebt 203 


Jii 4 Halle: 


Regiiftser. 


Hallelujah deß ſolln wir alle = Heile mich,o.Heil ber Seelen 132 


ey wär id) ba 80 Heilge dir, Smmanuel 1565 
gelobt Gott der rn Dreyeinheit! Vater 249 
geiont fey Gott 65 Dreyeinigkeit!, die alles 1190 
ott heilger Geift > Dreyeinigkeit! ſey 163 
3a und Anıen | Einfalt, Gnabenwunder 835 


im Namen des Herrn 1087 Liebe! für die Ehre 1265 

Lob, Preis und Eher 258 unfre Scnabenfhagren .1231 

Preis, Ehr und Dank 203 Wund in Selt. Seite 642 
5 


Preis, Ehr und Macht 258 Wunden: 3 657 
fey dir gefungen - 483 Heilger Geiftt ber Keufchheit 1231 
welche Höhen! 713 Geiſt, des Vaters Huld 309 


Halt deine Wunden aufgeth. ‚679 Geift, du Himmelslehrer 298 
dich im Glauben an das 78 _ Geift, voll Gnad und 765 


bie Hütte, liebes Lam 168 Kirchenfuͤrſte 1129 
du die Wach 1580 Leichnam Jeſu 1713 
ja deine Krone veſte 56 Name Sefu 104 
mich in acht 1502 Heilges Sterben Jeſu 1713 


uns all in einem Bande 1396 Heilig, heilig, heilig werde 227 
uns dein Herz-aufgeth. 1073 Heilig: u. geſchlach. kamm 1478 
uns in der Gnade vefte 1484 Re dir deine Leute. 1484 
‚unfre Kleider hellundrein 289 dir unjre Ehe 1297 
‚Halte meine Seele vefte _ 690 fünf Wundenmaal 653 
‚mich dir unbefledt 527 Heiliger Geiftwohnuns bey 251 
Haltet an ihr Ehliche 1287 heiliger-Herr Zebaoth 1 
euh an In, wenn ihr 904 — u. Gott, heiliger 585 
euch in allen Dingen 1328 Herr u. Gott, heiliger 1464 
* en dich, o Dirt, d. Seelen 535 Vater Gott 274 
du etwa mic allein 403 Beiliges Lamm- Gottes 27 
du koͤnnen der Verfühner 282 Heiligfter Jeſu, Heiligungsg. (kr 
du mich auf der Welt 1337 Held aus Davids Stamm 
bu mich nicht fchon geliebt . 485. ohne dich verliert man 1887 
du, ofhöner Bräutigam 727 Helfer der Verirrten 977 
Hat er feinem lieben Volk 1128 Helft mir Gott’s Gütepreifen 99 
er uns nicht von Jugend 1614 Helle Wunden Sefu 657 
jenes feine Richtigkeit 1281 Herein, — des 1084 
mich nur mein Heiland lieb 728 Hernieder kam in dieſe 1738 
ſeine Guͤte nicht ſchon 1813 Herr, aller Weisheit Quell 325 
Haupt, regiere beine Hütte 282 alles ift dein Gaft 1533 
voll Zodeötropfen 176 auf den fo viele Juden 1449 
Baus, Da 1748 bemwahre unfern Glauben . 300 
Sefu, lerne, folange 1081. Chrift der du ben Cheft. 1234 
Hebe an, ion, heb am Elend 958 Chriſt, der Einge Gottesf. 278 
auf die durchgegr. Hände 1097 Ghrift, die Ehgemein 1290 
deine Hand des Segens 1076 CGhriſt, dir Lob ich fage 1509 
Hebet euch ihr grob. Sinnen 1148 Chriſt, ich danke dir 11 76 
Sen der Menfchen! bringe 1418 da wir Zuflucht finden 1509 
eiland, mein fündiges Herz 704 bein eh ir 1731 
willft du m. mir geh. 1352 bein heilger Geift uns 1134 
wirt du mit mir geh, 745 bein theures Blut und. 548 


Herr 


Serr dein Wort dieedle Gabe 


| — — — — — 


Regi ter 


deine Blutgemein und 1203 
deine Güte, die fo groß 1695 
beine Knechte hülfen 1372 
deine Lieb fo aroß 1184 
der du auch mir haft 561 
ber du deine Schaar 1384 
der du Gnad und Huͤlf 1493 
der du mich führft 913 
der in. die Hoͤhe 1713 
du allein bijt weife 925 
du haſt deinen Namen 1603 
du willfi nichts was bein 319 
durch beinen heil, Leichn. 1154 
duch daß Gnade fie 1485 


durch die fünf-Wunden 150 


ein einfaltigs Aug mie 15%5 
einige doc) bald , 709 
erhalte ftets bey ung 723 
erhöre dod) der-Deinen 1449 
es biti’t deine Gemein 1006 
es hat dein £reues Lieben 1141 
füllt ihre die Hand 957 
gegen den ſich Feine 231 
gib den einfamen Chören 1311 
(Hott,defjen ſtarke Rechte 1589 
Gott dihloben alle wir 1591 
Gott,dichloben wir, bein 274 
Gott, dich) loben wir, 1612 
Gott, nun fey gepreifet 1543 
Gott, fey hoch gepreift 315 
Gott Vater, du flarker.. 431 


Gott Baterim Himmelr. 1532 - 


Gott Baterund Lichhaber 25 
heile meine Seele 1500 
Gott, du Freund 1317 
hilf, ohn dich gehtesnicht 1525 
ich befenne mit dem Mund 349 
ich glaube, hilf mir 356 
ich habe ———— 335 
ich hoff je, du werdeſt 8 
Jeſu! ach bleib’ 257 
Jeſu Chriſt, dein theures 604 
Jeſu a bein Tod 1419 
Jeſu Ehrift, der du dein 1693 
Sefu Ehrift, did) zu uns 1068 
Jeſu Chrift, die Seufzer 1459 
Jeſu Ehrift, du biſt allein 1459 
ah Chrift, bu hoͤchſtes 833 


efu Ehrift, du Eenneft 886 


3ii9d 


7 Herr Jeſu Chriſt mein Fleiſch 866 


Sefu Chrift mein Leben 416 
Jeſu Chrift, wahr’r 1635 
Sefu Ehrilie Gottes Sohn 212 
Jeſu, da iſt Herzund Band 532 
Sefu, bein freundlihes 983 
Jeſu, dein Volk, das dir 1220 
Seit, beine Gnadbemvahl 836 
Sefu, deine Hirtentreu 1361 
Sefu, deine Wunden 1044 
Sefu, der du mir mein 177 
Jeſu, der du uns beſtellt 860 
Jeſu, der du uns erlöft 725 
Sefu, diefi ganze Schaar 1218 
Sefu, dir leb ich 1686 
Sefu du bift in der Nähe 1146 


Jeſu, du getreuier Mann 754 


Jeſu, du haſt unſern Jamer 557 
Jeſu, ewigs Licht 336 
Jeſu, führe mid) ſolang 528 
Jeſu, Gnadenſonne ‚539 
Sefu, höre unſre Bitten 1465 
Sefu, ich dein theures 1701 
Sefu laß mich beine ſeyn 206 
Sefu,lehre mich dich find. 511 
Sefu, leite uns auf allen 1472 
Jeſu, mad) mic) felig 744 
Sefu, mad) fie jo 1507 
Sefu, meines Lebens Heil 1582 
Sefut nimm mid hin 427 
Sefu, fhente doch den 845 
Sefu, fey an jedem Tag 1101 
Seju, fey uns felber nah 1036 
Sefu, fprih Amen 1441 
Sefu, uns von Gott gem. 1047 
Sefu, warum ift nod) eins 204 
fomm in uns wohnen 1629 
laß dein bitter Leiden 135 
Ichr uns felbft in deinem 719 
made body, ic) bitte dich 1367 
mein Heil in aller Angft 387 
mein Herrſcher, 0 wie 1000 
mein Hirt, Brunn aller 914 
meine Lippen fchließen fi) 145 
meinen Geift befehl ich 899 
nimm an unfern Dank 1546 
öffne mir die Tiefe ‚.738 
fegne das Beginnen 1369 
fegne meine Zritt 900 
ſegne und behüte mid 1517 


Herr 


zn 


Herru. Aeltft. deiner Kreuzg. 1109 
und Gott der Deinen 756 
und Gott der Tag und 1574 
und Gott was ift es doch 669 
und Haupt, Immanuel 1410 
unfer Gott, dein’ Schm. 14858 
unfer Gott, laß nicht 1004 
unfer Meifter lehr ung 1427 
warum ift dein Streitert. 1747 
was find wir, daß du 1539 
wer ift hiezu tüchtig 1490 
wir geben diefen Augenbl. 425 
wir find beine 1204 
wirft du mich. fo bereiten 819 
Bebaoth, bu wahrer Gott 1632 
zu deffen Ruhm und Ehre 1953 

Herrnhut ſoll nicht länger 961 

weißt du, Schein 965 
Herrfcher, herrſche, Sieger 530 
Herz in Todespreife 172 

innig gelicht 1295 
mit uns, wir fhwören 975 
Geeiu. Sinnenfälieffen. 1175 

u. Derz vereint zufamen 713 
Herzensherr! unfre Seelen 1450 
wo fung id an 1028 

Herzensknabe! 882 

Herzenskuͤndiger: dein Auge 808 

Herzenslamm! Immanuel 975 

Herzlich lieb hab ich dich 689 

lieb hab ich dich, Lam 658 
thut mid) verlangen 1682 


\ ba bu mid) 


haft bu Herz u. Sinnen 1855 
haft du Leib und Seel und 421 
haft du meinen ſchwachen #21 
gar 23 

aftdu Sinnen u. Berftand 421 
haft du uns alle zu beinen 1391 
haft bu ung fo wie wir find 421 
ift das Herz, bier ift die 1185 
it die Burg für alle Noth 795 
ift die Stadt der Freuden 1655 
ift ein Häuflein von der 1250 
ift Lamm Gottes deine 643 
ift mein Blut, mein. 1324 
ift mein * gering. Herz 1630 
komm id, mein Hirte 700 
Iegt mein Sinn fid) vor dir 858 
legt fidy unter deiner Hut 967 
liege id), 0 Sefu, dir zu 327 
liegenwir in unf. Staube 1146 
liegen wir in unf. Staube 369 
liegt dein Kind vor deinem 5239 


ruhet ihr, um einmal 1 


ficheftdu ein kleines Chor 1055 
find die ftarfen Kräfte 1602 
find die freuen Sinnen 1602 
find, wenn wir alle Namen 1599 
finft, o Lamm, zu deinen 1090 
ftehen wir auf unfrer Hut 1747 
wart ich und dein Volk 1154 
werfen ſich verbundne 1074 
werfen wir uns vor dir 569 
ziehn wir Sefum Chrift. 1116 


Herzliebſter Heiland ! indeß 1027 Hierauf fang ich mit Vergn. 1523 


Sefu, was haft du * H 


Heunt, als die dunkle Schat. 151 
Heut laͤßt er uns zu gute 96 
ſchleußt er wieder auf 
triumphiret Gottes Sohn 192 
Heute geht aus ſeiner Kamer 68 
Die iſt das rechte Ofterlam 185 
forg ich, fehlt es mir 357 
Bier bin ich, mein Herr und 451 
bleibt indeß mein Loos 1630 
bleibt mir die Zunge kleben 282 
dur Spott und Hohn 235 
fall ich hin vors Lames 1744 
fau ich zu deinen Füßen 1141 
findet e8 die angenchmft. 486 
haben wir fo ** 
haſt du beid. Aug u. Ohr, 421 


+59: 


1107 
- und ja fleißig halten 


if, dapich geb von Herzen 1491 


daß ich ja dein Wort 9 
daß ich ja nicht wanfe - 1682 
daß ich mich balde ſchaͤme 298 
daß id) rede ftets 499 
daß wir dir im Glauben 757 
deinem Bolt, Gott heilger 315 
bu mir immer weiter 1404 
Gott, laß es meiner 1109 
(Sott, wie herrlich 941 
Herr Sefu, bag wir alle 1641 
Herr tragen d. fanfte Joh 94 
o Herr Sefu Gottes Sohn 385 
ung durd) die engen Bahn. 1076 
ung durch, wo wir dein 1480 
uns durch bittre Leiden 1182 
708 
püf 


Regifter 


Himmel Erde, Luft und 
Hindurch zu führn ift deine 1063 
Hing doch, Sefus unfer Leben 537 
Hingegen bey) der Gradigkeit 1274 
Hirte, der fein Laͤmmlein 701 
nimm dein Schäflein an 1119 
Hoch, fo hoch du Fannft 
Hochgelobter Seiftund Herr 314 
Weibesfamen 232 
Hochgelobtes Gottistamm 1128 
Hochzeit wird dem Eingen 839 
Hoͤchſte Majeftät, Priefter 283 
| Vollkommenheit, reineſte 230 
Hoͤchſter Prieſter, der du dic) 410 
Hör niemals auf, dich fo 
o Jeſu, unfer Bitten 1238 
was die Würmlein fagen 125 


was dir Ehrift erworben 1585 


Höre deiner Kinder Flehn 1436 
Jeſu, dies Gebet 1119 
Jeſu, unſer $lehen 968 
Hört, ihr Seelen, was erzaͤhl 514 
ihrs, ihr Wächter 2 


ihre nicht von ferne 1647 
Kinder, alle Weite 1222 
Lieben, ich erzähle 637 : 


meines eignen Derzens 1218 
wie fie Paulus nennet 1266 
Hörts alle Melt 1831 
doc) alle, kommt zur Liebe 986 
Hoff, 0 du arme Seele 243 
Hoherpricfter, Jeſu Chrift 1010 
Holdfeligs Gotteslamm 710 
Hülfe, die er aufaefhohen 917 
üter, wird bie - 
Hunger kriegen die did) ſchm. 667 


Asa, Amen, Amen, bas fey 1535 
Amen, da find beybde 422 
Amen, ja, der Herr ift da 1258 
daß fiedir, du ewges Leben 1467 

der ganze Zungfernreihen 1265 
du Derz voll Treue 

du wollſt geſamten Chören 1194 
eile her zu mir 676 
eure Seele ſinge 1250 
für alles, was mid) Eränfet 129 
heb du, Herr Jeſu, ohne 1312 
ja, idy muß befennen 1357 
ja, mein Herz will di 959 


233 3a, Jeſu, Tegne fie. 


915° 


acht dee 328 


1895 
im Himmel ftcht gefchrieben 537 
in weifen Herz er thronet 1314 
Laͤmmlein, das find alles 1247 
Laß dein Volk dir- grünen 1472 
laß du uns alle Sadyen 1311 


. laß hinführo mid) deinen 302 


laß. in ber Gcmeine 732 
fchaue ber zu deinen Bloͤd. 1338 
von wegen feiner Leiden 803 


was noch mehr, du wirft 119 


wir erfahren mit der That 560 
wir wollen nun mit Freud. 1622 


zum Lohn für JeſuSchmerz 168 
927 Jqh ab. beingeringfter Knecht Rh 


armes Würmlein bin 

armes Würmlein halte 147 
Aſche und Erd, was 755 
bat um Hülf, und da er 507 
begehr nur in bein. Der; 435 
begehre nichts, 0 Herre 660 
beichrieb e8 gar zu gern 1091 
bete ihn ganz herzlich an "538 
bin an eure Statt getreten 369 
bin benedeyt _ 447 
bin das Elende vor dir 750 


bin dein armes Würmelein 851 


bin dein armes Würmlein 449 


- bin dein Herr Sefu Ehrift 435 
219 


bin der Weg und die 
bin durdy der Hoffnung 1691 


bin durch manche Zeiten 173 
bin ein armer: Sünder 


812 
bin ein armes Kindelein 821 


‚bin ein Slied an deinem 1690 


bin ein kleines Slindelein 1214 
bin euer ihr feyb mein 1016 


bin Fleifch, und muß daher 1691 


bin ganz unausfpred)l, froh 71 
bin getauft auf deinen 1115 
bir hart, erweidye mih 829 
binja dein Herr und Gott 1006 
bin ja deine eigne Seel 1457 
bin ja feine eigne Seel 784 
bin in meinem Geifte 171 
bin in Wahrheit eins der 566 
bin, mein Deil, verbunden 130 
bin nun frey gemadht 1671 
bin rein um beinetwillen 68 
bin fehr ſchwaͤchlich 417 

Sch 


R e.8 t ſt er 


Ich bin vergnügt, daß mich 1670 Ich fühle wohl, d. ich dich liebe 358 


bin verihmadr’t und 1138 
bit zufrieden, liebſtes 754 
bin. zwar deffen gar nicht 357 
bins, id) ſollte bußen 150 
bins verfichert, daß du 1630 
bite durchs bitfre Leiden 1685 
bitt miraus, dein’ heilge 1693 
bitt nod) mehr, o Derre 857 
bitt, o Hert, aus Herzensgr. 27 
bitte Eindlid, Lamm! 442 
bitte mirs dann aus 427 
bleibe bey ben Wunden 167 
bleibe in Schuld 445 
bleibe nahe ſtehen 1678 
blicke nad) der Höhe, 116 
brachte Unvermögen 567 
bring dir zum Opfer dar 410 
bring fie dir m. einem Kuß 1208 
dankdir,Ehrifte, Gottes 237 
dank dir fihon, durd) 1518 
dank es meinem Könige 725 
dank mit tauſend Thrähen 593 
danke dir fuͤr alles das 1356 
danke dir vonHerzen, o Jeſ. 152 
danke dir von Herzen Fr. 153 
danke tauſendmal 114 
danks dem Gotteslamme 493 
darf nun nicht vor meinem 162 
dein betruͤbtes Kind 332 
dein geringſter Unterthan 238 
denk an dich mit Lieb und 165 
eil in Jeſu Armen 1188 
elendes Kind, das ſich 1339 
empfehl dir deine Glieder 1721 
empfehl meiner Seelen 388 
eß und trink und ruhund 1159 
fahr auf, ſpricht Chriſt, der 219 
fall in deine Gnadenhaͤnde, 359 
fall in Staub, vor dir, 1159 
fall zu Jeſu Fuͤßen 620 
falle nieder und dbanfe 613 
finde mehr als ein Berfehn 777 
folge, wie's dein Wille 546 
freu mid) deffen jedesmal 1154 
freue m. darauf recht fehr 751 
freue mid) in dir 67 
füht es, id) bin deine 1347 
fühl es, wo ich ſchuldig 599 
fühle Liebesſchauer 1735 


fühlte die Noth . 397 
geb dir heut, o Gott, aufs 1115 
geb mid) dir aufs neue 777 
gebe mich dir kindlich hin 546 
gebe mid) mit Hand und 1356 
geh nun an mein Tagew. 1528 
gehe nun zu Bette 1570 
gehe nun zu dem hin 219 
glaub an did, mein Sefu 195 
gläub an Gottes Lamm, 378 
glaub an Jeſum, welcher 399 
gläub, daß jede Hand 

gläub, er rührte fi 584 
glaube an den einigen 210 
gläube, daß fein theures 399 
gläube Zefu Leidensivort 608 
glaͤubs; fo tilge dann 59 
gläubs und fühlsim Herzen 167 
gönne andern gern 


844 
goͤnne der Welt ihre 439 


gruͤß am Hauptdie Rigen 628 
grüße dich du güldne 1755 
hab allen Zorn geftilft 33 
hab gnug an feiner 166 
hab ihn wahrlich lieb 694 
hab mein Sad Gott 1689 
hab über der Erfcheinung 1020 
habe andir, was id will ı 
habe Geiftesaugen 
habe Sefu Fleifch gegeffen 1700 
habe Jeſum angezogen 1700 
babe ihm mid) ganz ergeb. 93° 
babe in deiner Nägelm. 1 
babe mid, verſchloſſen 171 
habe nichts mein Gott 1610 
habe nun den Grund 566 
babe nunin dein. Wunden 371 
habe was empfunden 37 
ätt dich mögen herzen ı25 
alte meine Fahrt 1 
alte mic getroft zu bir 
halte mid) zu dem, ber 346 
bang an fiinen Wunden Iısg 
bang und bleib aud) hangen 19 
hör im Geiſte ſchon 17 
höre auf, mein Lieber! 1159 
hol mir alles Leben 637 
idy und meine Sünden 130 
kann am Schmerzensmann 454 


Ich 


— 


Regiſter. 


Ich kann es nicht vergeſſen 593 Ich ſeh in bangen Bußideen 165 


kann mich wol-nichts 1057 
kann nun anders nicht 1436 
kanns mit meinen Sinnen 124 
kanns unmöglich laſſen -628 
komm erſt zu der Staͤtte 621 
- fomm etwa nach feinem 1274 
fommzudirin wahrer Reu 32 
kriech Erxlöfer dir zu 341 
friege felgen Theil 454 
lag in fchiveren Banden 52 
lag in tiefer Zodesnadt 72 
laſſe billig dies allein 691 
leb oder fterb, fo bin id) 1505 
leb und werd in Ewigk. 183 
lebe nun und will mich 1178 


lege bey in mein armes 1405 | 


lege mid) mit deinem Volk 546 
lich an meinem Schönen 128 
kieb und wundre mich 57 
liebe dich herzlich, 0 Seful 696 
liebe dich zwar! od 443 
liebe meinen Schönen 125 
lieg im Streitu. widerſtr. 857 
mache michim Geift bereit 1630 
mag bes Morgens früh 1528 


mag fein ander Beil 705 
mag fein Heil als nur 361 
meine, Jeſum Chriftum 391 
muß Sefum felber fehn 695 


muß nody mehr auf diefer 858 
nahe mid) mit Herz und 627 
nehme an, mein Heil 119 
Öffne dir Herz, Seel und 43 
preife ihn mit Innigkeit 20 
rief zum Deren in meiner 1609 
zühme mid) einzig der 693 
zufzudir, Herr Sefu Ehrift 85 
fhäme mich von Herzen 41 
ſchaͤme mid) vor meinem gaı 
ſchaͤme mic, wen ichs will 1248 
ſchließ mich in Schrein 1339 


fdywöre bier vor allen 1351 
fch an deinen Wangen 125 
feh auch nicht, warumich 183 
ſeh die offnen Armen 1223 
feh ihn auf dem Saal 454 
feh ihn Blut vergießen 781 


ſeh im Geift mit Haufen 173 
feh im Geift fie fließen 147 


feh mit Lieb und Beugen 621 


ſeh wie dein Herz runge 620 


fehe ihn ganz übernommen 165 
fehe meine Gnabdenwahl 641 
fehe meinen Herrn flatt 177 
fehe recht im Geift 600 
fehne mich nad) ihrem Saft 627 
fing in Abendftundten 15563 
finge dir mit Herz und 1614 
fine -Erlöfer, vor dir 371 
finnefchon auf Dank: und 1708 


fol auf diefer Erden . 1357 
fpür die Gnadentritte 637 
fpüre deine Tritte 1541 


fich anbeiner Krippe hier 72 


ſtehe da und weine 147 
fteig hinauf zu dir 359 
. fterbe nidy£, nein, nein 482 
Sünder und Staub 1354 


trau allein auf deine Gnabe 504 
tröfte meine Seele 647 
überlaffe mid) an bie 177 


umfange, herz und kuͤſſe 132 
verehre deine Liebe 142 
wace oder fchlafe, fo 620 


wäre gern mit meinem 1674 


wags aufs Lämmlein 615 
war ein arms Wefen 147 
warin Günden-erfiorben 371 
war von Fuß auf voller 124 


war wol noch fcheu 397 
wart auf did) und fehne m 
weiß, daß du barmherz. bift 570 
weiß, daß du der Brunn 1614 
weiß, daß du mic, nit 871 
weiß, baß ich noch elend 599 
weiß, daß fo wie broben 1178 
weiß ein liebes Blümelein 1259 
weiß, er hat mich nicht 930 
weißes, Derr, du bifl mein 377 
weiß es, ich bin herzlich 64ı 
weiß, ich liebe dich 759 
weiß, in Sefu Blut 1700 
weiß mirzwarnichtfelbft 958 
weiß nun ſchon wie er 1353 
weiß und glaubg gewiß 1701 
weiß wohl, was ic) ‚habe 598 
weiß zwar wolvon feinem 777 
wende mid) zu dir "386 


Ich 


| Regiſter. 


Sch wendete mic, Lamm 897 Jem. ein Herz hier ſich ſehnet 441 
werd erfreut’ überaus 942 näher man dem Heiland 1133 
werd ihn fehn den Freund 1706 weiter uns die Gnade nun 396 
werd mich imnig ſchaͤmen 1673 Serufalem, die Mutterftadt 95+ 


werd mid) über mein 1731 Gottes Stadt 942 
wickle mich beym Schlaf 1579 Jeſaias, der Evangelift 643 
will an nichts mehr denken 416 fah die Schaaren 1599 


will ans Kreuze fchlagen 130 Jeſu, Brunquell aller Gnaden 740 
will bey der Lehre bleiben 19 Chriſt, bu. Haupt der &he 1288 
will dann aud) nach - zu 1502 Chrift, du wolleft uns 223 
will dann audy nach - ist 1580 Chriſt, ein Herr du bift, 1296 
will daraus fiudiren, 130 Chriſte, durch dein Btut 1060 
will dein Diener bleiben 894 Chriſte, einger Menſch in 1733 
will dein Hallelujah hier 70 Chrifte, Gottes Lamm! 1091 


will dem Herren meinem 1610 Ghrifte, unfer Leben 805 
will dich all mein Zebent. 1609 deine Hände, die vor 1055 
will did) bier auf Erden 894 deine Lieb ift füße 659 
will dich imer treuer lieben 506 beine Paffion | 131 
will dich Lieben meine 67% deine tiefe Wunden 129 
will dich mit Fleiß 68 deiner zu gedenken 667 


will die Sorge meine 858 ber du Jeſus heißt 1010 
will e8 Eindlich wagen 1404 ber bu meine Seele 356 
will gerne halten File 498 der du uns erworben 513 


will hier bey dir ftehen, du 87 der bu wareft tobt 131 
will hier beydirftehen,-von 152 dich alleine idy von 415 


will hier bey dir ſtehen, laß 153 bie Gemeine hanget 1194 
will ist mit dir gehen 621 dir fall ich zu Füßen 554 
will lieben ohne ſchauen 623 bir fey:Kob und Dant 858 
will nach meiner Gnadenw. 399 du bleibft mein Ergögen 631 
will nicht Eleine Gaben 81 duedlerBräutgamwerth 871 
will ſchon auch zurArbeit 165 bu gabft did) aus Liebe 839 
will von deiner Güte 1620 du haft mit Erbarmen 980 
will von deinerfieblichfeit 118 du haft weggenommen 856 
will von Gnade fingen 1490 bu Some der Friedensh. 462 
wills vor Augen fegen 130 du Hoffnung au deiner 1669 
will wagen, mich dem 539 du ließit in bie Erb 151 
will wagen von ber 1072 durchgegrabne Hände 1412 
wollt mid) ihm wol- mühn 170 einger Menfc in Gnaden 961 
wollte gern, ich bin davon 919 ces fehnt ſich für und für 521 
wollte lieber, daß alles 1330 ewge Sonne 463 
wünfch mir alle Stunden 173 geh voran 525 
wünfche mir zur Wartezeit 175 Geift entzünde euer 1209 
wüßte nicht wo ich vor 343 Gemeine ruht feligih 1390 


zähle Stunden, Tag und 1670 gib gefunde Augen 823 
zieh mid) auf den 1744 gib ın dunklen Wegen 884 


Jede fühlt fid) überwunden 1260 Haupt der Kreuzgemein 711 
Jedwede Seele werd' errett't 1032 Hilf, dafichalfbier ritterl. 285 
Jehovah, dein Regiren macht 233 hilf ſiegen, der du mi 910 
iſt mein Hirt u. Huͤt. 483 hilf ſiegen, wenn alles 910 

Je mehr du vergiebſt, du 89 hilf ſiegen, wenn in mir * 
eſu 


Regiſter. 


Jeſu höre mich, denn ich hoff 1019 Jeſum Lieben, lehrt die Weiſe 509 


Jeſu, meine Ruh 695 
komm doch ſelbſt zu mir 684 
komm herein in dein 1442 
Kraft der blöden Herzen 742 


lieben macht die Banden 509 
meiner Seelen Keil 1707 
über alles lieben 505 
verloren am Kreuzesholz 1390 


Kreuz, Leiden und Pein 108 Jeſus Ehriftus blick dich an 1088 


Kreuze, wo ich ihn erftfah 1072 
loß auf mein Gewiffen 697 
laß dein Leiden und 324 
laß in deinen Armen 697 
laß mein fchwaches Lallen 697 
laß mich aud) Fein Leiden 697 
laß mid, deinen Reben 697 
laß mic) hier auf Erden 697 
laß mid) meine Sünden 697 
laß mich mit Verlangen 697 
laß mich werben dein 661 
laß mir meinen Glauben 607 
Lehr bringt mid) in Brand 817 


Leiden, drinnen weiden 596 
lester Zodesfchlummer 634 
Licht der Seligkeit 1383 
Liebe gibt die Maafe 509 
Liebe machet weifer 509 


mein? Freud, mein Ehru. 371 
mein Herr und Gott allein 871 


meine Freude, 909 
meiner Seele Leben 556 
meiner Scelen Ruh 276 


meiner Seelen Weibe 509 


meines Lebens Leben ' 134 


nimm dich deiner Glieder 63 
nu, ſchicks Derze zu 
rufe mid) 77 


fegne deine Wolf 1398 
elig werd ich feyn 131 
ärke deine Kinder 

unfer Her; und Mund 1340 


unter deinem Kreuz 
wahrer Kriebefürft 1010 
wahres Brod des Lebens 1141 
weil du biſt erhöht 108 
weil in deinen Wunden 623 
wie fol ich dir danken 63 
wir bitten von 
Wunden thun fidy weit 1164 
wunderbarer König 7 
Jeſulein, man kann es leſen 1210 
Jeſum anzuſchauen 1741 
laß ich nicht von mir 672 


Chriſtus Gottes Sohn, an 185 
Chriſtus ſegne dich 1093 
Chriſtus unfer Heiland,der 191 
Ehriftus, unfer Heiland, 1124 
Ehriftus, wohn uns biy 251 
den wir ist mit Loben 667 
der zur Geligkeit uns 1 
er, mein Deiland, lebt 1691 
ging nad) Gottes Will’n 108 
bat ein Wort gefagt 536 
ei uns bis in Tod geliebet 607 
errfcht in großem Frieden 667 


in den Garten ging 131 
iſt das ſchoͤnſte Licht 695 
iſt das Weizenkorn 108 
iſt mein Lebenslicht 1707 
iſt zum Vater gangen 667 


kommt, daß er erfüll 792 
liebt, wie man auf Erben 704 
meine Zuverficht 1691 
richtet aus fein Amt 107 
ſchick fein Flämmlein her 1211 
fhrie zur dritten Stund 117 
unfer Herr und Gott 

ward ein Menfch für mid) 367 
wird von mir gefucht 


695 
1482 Ihm auf die Hände fehen 1199 


beweiftnun das Himmelsh. 220 
der da lebt in Ewigkeit 1623 
der fich felbft ausgeleeret 1148 
ift nichts zu viel u. nichts 1038 
ſeys gedankt: er wohnt 1064 


131 Ihn hab ich eingefchloffen 875 
I 


ja ihn anzufehen 17 

ihn laß thun und walten 243 
ihn felber will ich haben 345 
immer völlger zu verftehn, 1252 
zu befchreiben, ift zugroß 1318 


erzensgr. 404. Ihr angenehmen Stunden 994 


armen Sünder fommt zu 317 
aufgerißnen Wunden 649 
aufgerißnen Wunden ihr, 645 
aufgerißnen Wunden, wie 593 
Augen, bie ihr ſeht ir 

r 
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Ihr Augen in ber Nähe 
Augen laßt die Zähren 770 
Auserwählten freuet euch 189 


auserwählten Wunden 620 
blutgen Hände, fegnet 645 
braucht ihn, Tiebften 1250 


Brüder hört: wenn erft 1243 
Brüder laßt euh alle 1373 
die ihr Ehrifti Ehre feyd 226 
bie ihr Chrifti Namen 1609 
die zu See und Lande 1434 
dürft euch nicht bemühen 52 
dürft jo wie ihr feyd 320 
Engel führet mich herum 1744 
“ fallet nieder vor dem 1595 
Gedächtniß ewig bleibt 1732 
Gefchtwifter, zum Gebet 1050 
Gefpielen faget mir 695 
Glieder alle insgemein 1051 
Glieder fein, Gott ehr 1156 
Gottes, in dem Sohn 1190 
Grundveſt ift Sefus Chrift 942 
habt, was wir genießen 1434 
Hände, die ihm durchgrab. 650 
heilgen fuͤnf Wunden, wie 655 
Herz ſey ſtill und froh 1306 
Herzen merkt ihrs auch 765 
Herzen unſers Braͤutig. 1850 
Hoͤllengeiſter! packet 1556 
Jungfern allerſeits 1262 
Kinder des Hoͤchſten, wie 712 
Kinder, iſt euch weh 1219 
Kinder ſeyd nur wohlgem. 1013 
Kinder, wo ſeyd ihr 1227 
Kinderlein verfteht ihr 1218 
Knaben, feyd um Sefu 1236 
led. Brüder !-Zeugenfinn 1204 
lieben Heiden! fommt 1414 
lieben Herzen, du liebes 1221 
lieben Zungfernchöre 1266 


1298 Ihr Seelen fintt, ja ſinket 


963 
Seeln erkennt eure Gnad 1657 


‚ felgen Schaaren, in unſers 1094 


ſeyd zwar von Natur nicht 1238 
ſollt der Kirche dienen 1302 
follt nicht müde werben 1302 
Sünder alle freut eu 88 
Töchter Zions fomtherbey 287 
übertrefflicher Geruch 627 
von Mutterleibe ſchon 1209 
von Natur alle verlorene 1391 
weintet um ein Zäubelein 1304 
werthen Ehriftenleut 86 
Weſen und Wandel leucht 960 
wißt alle, wer wir find 1893 
Wunden Sefunchmtmih 626 
Wunden Jeſu feyd uns allen 654 
Wunden meines lieben 1712 
Zeugen alle vom Kreuzesr. 1390 
Zeugen Eennt ihr euren 1559 
Bionsthore, id) gehe " 1330 
Zisnstöchter, die ihr niht 954 . 


Shren Heimruf wollt er nicht 265 
Smürgen liegt die ganze Welt 612 


finftern Stall, o Wunder 74 
Friede Jeſu Ehrift, der 103% 
Friede laß mid) fchlaf. ein 1699 
Himmel er felbft für fie 220 
Himmel ift mein Freund 1666 
Himelund auf Erden tönt 203 
innerften Grund vom 443 


Leben bringt uns nichts 1712 


Leiden warft du als ein 524 
Namen des Herrn Sefu 971 
Namen Jeſu Chriſt, der 1475 
Punct vom Gnabenbündl. 1199 
Schatten dep, fo ich 1513 
Schutz des Herrn ſteht 1554 
Umgang mitdem Schmerz. 840 
Umgang ſehr verbindlid, 1083 


. lieben Kinder!die Begier 1225 Smmanuel, deß Güte nicht 881 


lieben Knaben allzumal 1283 


womit foll ich dich 550 


lieben Knaben wenn ihr 1237 Immer madjs nad) deinem 924 


lieblihen Momente 
meiner felgen Pilgrimfch. 1032 
mögt fo fündig feyn . 320 
Dilger! die ihr wandern 1432 
Schaaren vor des ihr 1601 
Schaaren vor des-und 1628 
Seelen, kennt ihr meinen 699 


Ehriſti Blut hab ich 


147 Snallem ich mich dir ergebe 15235 


allen Chören laß deine 102 
allen Dingen gib die 1479 
allen meinen Thaten 241 
allen unfern Chören fol 609 
1671 
Shrijti Wunden haft du 385 


Sn 
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In Chriſto gelebt 1704 Indeſſen, Kirche, Jeſu Magd 949 
bein Ruhekaͤmmerlein 168 lebſt du ins Herzens 1405 
dein’ Seite will ich fliehen 1703 lebt mein Herz ibm 645 
dein'm Verdienſt zu 1107 mags noch lang 1676 

deinen Armen ſchlief ih 1512 ſoll auf deinen Ruf 1680 
dem ewig ſchoͤnen Verſoͤhn, 1781 ſoll mein Herzensſchr. 159° 
dem ſchoͤnen Ehrenkleide 803 und ſo lange ich 1679 
ben erften Gnadentagen 543 werd uns bie Geftalt 1089 
den heilgen fünf Wunden 1505 Sniglichgeliebter! wir erfen. 545 
der Sabbathsruh, tritt 447 Jñiglieber Heiland! fhau 1225 
ber Wahrheit heilge fie 265 Ins Blut, o Jeſu! dein 648 
ber Weltift kein Bergnügen362 Infeln, Seen, Berg u. Thäler 537 
ber. wirkt er mit feiner Kraft 3 Inſonderheit erhalte bu 760 
bes Lames Blut alleine 594 gedenke igt 1128 
dich hab ich. gehoffet Herr 899 nim v. dem Stande 1275 
bich wollſt du mid) Eleiden 412 Inzwiſchen fallen vordirhin 572 


diefer Höhle foll Fein 145 lobt und liebet di) 290 
biefei legt’n betr. Zeit hat 1205 Sohannes im Schooß 448 
diefer legten betr. Zeit verleih 4 fah auf Golgatha 648 


dieſer peinlichen Geftaltt 121 Johann's derals Eliasfam 78 
dir ift die Külle des allen 824 Irr ich, ſucht mich deine Liebe 556 
dir ift Leben und wahre 613 Iſt allem Fleifchesfinn Krieg 1246 


bir will ich nun zuverſichtl. 913 
dulci jubilo (fiehe) 86 
. Gnaben Kinder zeugen 1298 

Gottes Namen wallen wir 1550 
jeglihem Stand 1440 
Sefu Blute wafchdichrein 885 
Sefu Namen bin ich heute 1510 
Zefu Namen ganz alleine 1525 
ibm kann ich mich freuen .655 
meinem größten Zagen 1702 
meines Herrn Zob und 175 
meines Herzens Grunbe bift 474 


meines Derzend—bein 1696 
meines Herzend—fol 1347 
feinem Berdienft uns 490 


feiner Liebe Tann unfer 1894 
ſolchem Lichte fiehet man 78 
Sünd war id) verloren 394 
unfre Fluchnatur herab 1052 
unfrer Bibelift um und um 2 


auch der Sünde fchon die 735 


das mein lieber Bruder? 1186 


biefer Grund geleget 848 
diejer nicht .des Höchften 145 
dies das einige Object 1147 


- dies volllommne Lieben 267 


es anders möglich) 563 
etwas das bie Liebe reizet 1090 
gleich das Herze froh und 782 
gleich beine Kreuzgemeine 543 
gleich der Zag vergangen 1587 
Gott für mid, fo trete 901 
Gott verfühnt und unfer 95 
jemand ernftlidyund bereit 719 
Sefu Heil nur mein auf. 531 


Jeſus dein Begehren 1675 
; man geftärft, durch 1330 
meine Bosheit groß 332 


meine Hütte gleih morfh 442 
meines Herzens Sehnen; 1188 - 


Berfuchung fuͤhr uns nicht 269 Iſts gleich gelallet, fo 56 


Wahrheit d. Marie Magd 206 Iſts ? ja es ift gefchehen 1188 

« weld) der Herr gangen it 1732 Sungfernberg erft fein 1262 
- wie fo manchen Schooß 1358 mit deiner Jüngerfchaft, 985 
Indem die Kirch’ alfo klagt 1006 . möglich, baß in dieſer 1040 
Indeß gibtder erlöften Seel 643 möglich, gib daß alle 807 
und bis wir droben 1107 Itzt eilt der Leib zur Ruhe 1587 
will er uns ziehen 981 ift die angenehme Zeit 497 
ger Spt 
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Itzt iſt unſ. Sabbath kom̃en 1148 Kindlein, bleibt bey Jeſu 


krigeſt du ins Vaters 

naͤhrn uns die heiligen 
will ich mich ſchlafen legen 1574 
wolln wir gehn und 


Jungfrau, die dem Lamm 1265 Kirchlein des Lammes, ich 


añ uns doch kein Tod nit 914 
wol ein groͤßrer 


Kaum bin ich aufgewacht 
hab ich armes Menſchk. 1368 
hat es einen Schritt 25 
ſieht mans Laͤmmlein an 635 
war das Knaͤblein uns 

Kehrt eures Glaubens 

Kein einges unfrer Zaͤhrelein 1361 


1191 

1376 Kindlichkeit, vergnügte 1314 
150 Kirche! deine Zähren 1059 

Sefu, freue dich 988 

1420 Kirchenlitaney 1463 
999 

folge lauterlich 1038 


weine, fleh und bete 1024 


853 Knecht und Mägde unfers ı29 
Kanns Leihes Aug ihn gleich 645 Komt aber deiner Jeugen Zeit 140 
Kannft du das wohl? bift du 99 Kömmts auf fein Lieben 

48 König, dem wir alle dienen 803 


564 


gib uns Muth und Klarh. 968 
Sefu, das ift wahr 403 
Sefu, den wir lieben 456 


584 Königskronen find zu bleich 491 
954 Könnt ic) deine Wunder dody 476 


id) recht von lieben fagen 663 


Elend hinderts und fein 1270 Komm beug dich tief, du Volk 5753 


Elend kann nun meiner 588 
Engel ift fo hoch erhöht 290 
Engel, keine Freuden go 
Frucht das Weizenkoͤrnl. 1694 
Geſchoͤpf mag bezahlen 29 
‚Dirt kann fo fleißig gehen 318 
Hoherprieſter gleichet 281 
Kind ift fo vergnüget 208 
Menſch ift je geboren 91 
menſchlichs Ohr hats je 212 
- Mittel außer dir felber 581 
Muͤh und Arbeit Haft du 150 
Mund fpridits aus 683 
Ohr hat je gehöret 1734 
Zröpflein Bluts war dir 149 
Uebel fol begegnen dir. 872 
Volk noch Sprad) ift zu 2427 
Keine größre Freud kann feyn ‚943 
Klugheit kañ ausrechnen 1555 
Liebe in der Welt 731 
Luft ift auf ber Welt 684 
Schönheit hat die Welt 232 
weiß ich als bie Winden goı 
Keinem andern fag id) zu 684 
Keinen hat Gott verlaffen 875 
Keiner hat fein Reich verlaff. 1020 
ließ fich fo verachten 1020 
Keine iſt ſo blöde, dem bu 1306 
Kennt ihr Gnadenkinder 
Keuſches Angefichte 
Kind, deifen großer Name 81 


“in Gnaden und beſcheer 


© fomm du Geift des 


beug did) tief mein Derz 1625 
bu Geift der Kreuzgem. 1065 


du hochbewährter Arzt 820 
edler Held, du Held 1648 
Geift des Lammes auf 1294 
Gott Schöpfer heiligeer 293 
heilger Meifter 1221 


heiliger Geiſt, Herr u. Gott 294 


heiliger Geift, wahrer Gott 295 


ber, komm und empfind 1652 
her u. binde dein Häufl. 1403 
Herr Jeſu, fey unfer 1540 
Hirte, Eomm, die Heerde 1081 


1670 


254 


ift die Stimme deiner 
fomm im Namen: Zefu 


Tom und halt dein Abendm. 434 
Liebe! fomm, und ſchuͤtte 974 


Liebfter, Eomm in beinen 859 
mit deinem Königreich 269 
nimm dich unfrer an 1613 
nur müßfelig und gebüdt 323 
o Herr, und drüd in 742 
300 
o mein Deiland, Sefu‘ 3 


Gegen aus der Hoͤh 152 
und lege dich zu feinen 545 
unfer Friedenskoͤnig 60 


1070 Komjt du nun Sefup. Simmel 6 
227 Komt, ach komt ihr Gnadenk. 713 


alle her zu mir 229 


Kommt 


Regi 


Kom̃t alle, kom̃t ihr Sünder. 1222 
betet an bey Chriſti Gruft 180 
betet mit mir an 1057 
Bruͤder, ſetzet euch 1071 

Bruͤder und erhebt das 560 
danket dem Helden 200 

die Freundlichkeit dazu 728 

* ihr Elenden 26 

her zu mir, heißts 322 

heraus all ihr Jungfrauen 123 
ihr Benedeyten 447 
immer aͤrmer wieder 1428 


kommt ihr ſelgen Zeiten 1550 * 


Seelen, kommt alle 559 
Suͤnder und blicket dem 321 
tretet in die Harmonie 226 
und helft mit Innigkeit 476 


und laßt uns Chriſtum 64 


und fchmedt und fehet 
werft euch.nieber 9 
werft euch zu’n Füßen 1391 
wir wollen. niederfallen 986 
Kräfte aus der Lebensquell 8ı7 


178 
66 


Kräftge. Wunden. Iefu 657 
Kräftger Name Jeſu! 104 - 
Kreuzesſchmach ift feine 537 


Krön es mit Barmherzigd, 1425 : 


Küffe mich, wenns Herz 839 
Kurz, mein und unfer aller‘ 507 
Kyrie, eleifon! .. 1464 


aͤßt er michinur- feinen 1351 
Lamm, das überwunden 527 
Samım ! dent in Gnaden der 1044 

du bift ein. Arzt der Schw. 142 
du haſt dein theures Blut 358 
du haſt die Welt gem. ich 1456 
- du haftdie Welt gemacht u. 578 
du haft geeilet 176 
‘ erhalte immer deinm >ır2g 
für uns gefchlachtet 1721 
für und geſchlacht't; ſo 307 
gib uns das nothivendge 852 


Gottes, bas am Kreuz : 1445 
Gottes, deine Wunden 1167 
Gottes, du follft alle ©. 1248 
. Gottes, heiliger - dee 1181 
Gottes, heil'ger -fey 1092 
habe taufehd. Dank 780 

aft du ein Belieben 647 


h 


—— 


ſt e r. 


Lamm, hör mein kindl. Flehn 13558 
Lamm, o Laͤmmlein ſo 1405 
Lamm, o Lamm, in der 1362 
Lamm, o Lamm, fo wund. 1351 
laß dich doch umfangen 116 
made daß mein armed 606 
nur noch ein Wort 397 
o Lamm: du biſt mir doch 771 
ſchenk mir deinen Segen 1404 
ſegne meine Gaͤnge 1347 
und Blut, du hoͤchſtes Gut 592 
und Haupt, das ſelbſt 1069 
und Haupt, es ſey geglaubt 923 
unſer hoͤchſtes Gut bleibſt 574 
voll Blut und Wunden 657 
wenn dein Däuflein fo.’ 1170 
wenn du gleich nicht ©: ‚268 
wenn bu Priefteramtes‘ 1044 
wer wollte fi nicht 635 
- wir finten vor bir nieder 543 
wir tragen deine Schm...1028 
Laß alleReigeninEinemGiiie 102 
aller Welt ihr Gutu, Gdld "7 
alles freundlich feyn... x. 152 
alles was verhandelf 1 2201 
das Getön von deinem 1213 
das Häuflein, dir bewußt 1128 
‚bein Blut mein Derz beſtr. 98 
ordein gefegnet: Blut : 2258 
dein Herz mir offen ſtehen 142 
dein Leben unſern Geiſt 975 
dein Werk unter uns 999 
deine Kirche jemehr und: 1430 
: beine Kirch und unſer 1594 
‘ beine Leute zu bir ſeyn g66 
- deine! Seele Schritt vor. 1399 
‚deinen Geift uns dir zum 1261 
deinen reichen Gnadenquell 357 
— —— ge 1197 
ben Gang begnabigt 1 
den Geift der Reale Pine a 
den Schlaf nicht über} 1644 
bes Feindes Lift und Trug Tıro 
dich ‚bald, o Iefu fehlen 1661 
dich durch nichts erfchred, 1014. 
dich inniglich umfarkgen: ..:582 
did nicht den Satan ° 1009 
bie ganze Bruͤderſchaar 211 
' „bie Gemeinen eine Fuͤhr. 1481 
dieſen Worfag nimmer 1115 
Kia Laß 


8a 
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ß dir ein jedes Paar 


dir nur den theuren Glaub. 884 


doch alle deine kleine 


endlich deine Wunden 


bieg Heil aus beinem 1733 


1275 4 
bir nichts am. Perzen Eleben 52 


dies Kind, da bu gewollt 1120 - 


1210 
doch alle Nacht der 1506 
bu mich beyder Sünderf. 818 
bu und nur dein Kreuzgem. 927 
135 
es beinen Geiftivon neuen 414 


es denen Schwädlihen 1312 


es nur bald gefchehen 
binfort ung alfo handeln 1288 


ihrem Herzen wohl feyn 1509 | 
1 


in deinen Armen Jeſu 

in den Witwer: u. Witw. 119 
‚in meinem Herzen heute 77 
kein Ankleben mich verhin. 1525 
keinen unter uns träge 1342 


Liebſter mich 'erbliden. 688 
mein Blut. vor. Liebe 98 
mein Jeſu feine Unrub 956 
meine Augen jehen 1490 
meine Seele Schritt vor 455 . 
mich an andern üben ' 155 
mih an meinem End 
mich dein ſeyn undbleiben 12 


mich dir entgegen gehen 1644 
; mich Herr, von dir nit 1583 | 


leuchten mir bein Angefiht 825 


Lieb und Einigkeit dein 1053 


mid dich u. mich erkennen got 
mich dieſe Nacht empſind. 2555 


- mid) in deiner Nägelmaal 1697 
‚mid in beines Herzens 1377 


mich in meinem Loos 1322 
mich feine Luſt noch Furcht 857 
mid; meine Zage zählen 1581 
mich nur, Herr Jeſu! bis 1781 
er wie du vor Laft 168 
mic) fehn, wie mir zu güt 168 
mich fehen, wie dein Leib 168 


‚ mid) fehen, wie man dich 168 


mich fo die Reif’ vollführ. 1553 
michs durch folhen Zrieb 1525 
mir doch diefem Ta 1515 
mir ſtets fenn das Leiden ı51 


1672 : 


uns einft, wie fie von 
"uns 


uns unfre Zag 
: ang weiden in ben 
- ung weiden inben 


unſern Geift an denen 


ß nur dein Herz im Glauben 496 
o Zefu! mir auf Erden 1730 
0 Jeſu! unfre Mädchen. 1255 
9 MWeinftod deine Säfte 283 
Schönfter! did, erbliden 87 
Schoͤnſter! laß die Leichn. 11 

Seel' und Leib, ſo du geg. 151 

ſie als dein Eigenthum 1220 
ſie ſeyn meine Freud 682 
ſie taͤglich ſchmecken 1309 
fie verbringen ihre Zeit 1208 
fo lange die Gemeinen 1251 
fo was feyn mein Sterbg. 1699 
ſolches mirfo tiefins Herz 9 
umuns alle groß und tlein 274 
uns all aufs feligfte 1478 
uns bis zum Verſcheiden 1298 
uns beine Wahrheitlieben 8oz 
uns deinen Sinn erreichen 282 
uns dich audy hören 1468 


uns dir folgen allzumak .ı 
uns drum, o Herre Gott 3 
uns einſchlafen mit guten 1575 


1733 
eringe ſeyn 845 
efu, bey dem Effen 1539 


uns dich hienieden, wie 1733 
307 
og 


uns 


uns imer vor birfhweben 1215 
ans in allen Chören dich 


13 
ung in deiner Lieb nehmen u 
uns in deiner Liebe und 2 


uns in deiner Liebe-von 


uns in ber blutgen®nabe . ; 
uns nicht befchämet ftehen 1288 
uns nod) ferner taufenb 9% 


uns ſeines Opfers genießen 32 
uns fo vereinigt werden 713 


ung ſolches ſtets durchdr. 558 
uns ſtets dein Zeugniß 300 
erfüllen 1484 

uben : 84 
ud. 1215 
unſer Ehvolk in feinem: 1197 
unfer Singen dich erfreun 12093 
unfre Gedanken nie von 2077 
+ 
unfre Geele Schritt vor 455 
unter ihrem Regiment 1491 


mit Beten u. mit Wachen 1005 Laffet feyn umgürtet eure 1641 


mit deinem blutg. Glanze 1288 uns auch: fhauen an 


1738 
kaſſet 
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Laſſet ung d. Herren preiſ. o. 194 Lernt euer Gluͤck recht keñen 1266 
uns den Herren preiſ. u. 1622 Lieb iſt ſein Element 759 


Laßt ale Langmuth glei 75 
eud) den guten Hirten 126 
eud) ja nichts ander® 1037 


mid) in der Ruh 44 
mid niederſinken 17 
mir meine Weifa 176 


feines Hauſes Sitten 
uns daneben aud im 564 
uns bie fchnöde Eitelkeit 497 
uns doch beim Gehn u. 1256 
uns doch von unfern 1193 
uns freuen allzugleid 943 
unsfröhl. Sabbath halt. 1314 


1270 


2 Lie 


be, allerbeftes Wefen 801 
da iſt unſer Wille 543 
deine Gluth entzünde 798 
bie du Kraft und Zeben 35 
bie du mich erforen 35 
die du mich zum Bilde 35 


die für mich gelitten 35 


bie für mid) geftorben 143 
die mich ewig Liebet 35 
bie mid) hat gebunden 35 


die mit Schweiß und Ihr. 143 


die mit fo viel Wunden 143 
die von allen Schreden 35 


haft du es geboten n13 
hat ihn hergetrieben 798 
uns ihr lieben Herzen 9 Seele, von der Erden 459 
uns mitden Seraphinen 1599 und uͤbe, was Jeſus dich 462 
ung mit füßen Weifen 267 Lieben Herzen, gehet 544 
uns nehmen zumBenfp. 1732 und geliebet feyn 728 
ung fo lang wir inderZeit 497 Liebenden Seelen wird alles 890 
uns unfern Heiland bitten 428 Lieber Heiland blied midy an 773 
und unfern Derzogloben 5453 Deiland deine Wunden 632 
uns unfern Königloben 1604 Herr bleib in der Nähe 667 
uns vor bie Thore gehen 557 Herr Gott wed uns auf ı645 
unfer Herz ſich fehnen 103 Vater, ach erhöre 1555 
Lebe dieſes neue Jahr 105 Vater, unfer Herz 263 
nun, du Kreuzgemein 1093 Liebes Herz bebenfe doch 279 
Leben, das den od, ung 283 Liebevolles Weſen, allerhell. 701 
Lebet Chriſtus unfer Haupt ı707 Liebet Gott, o Lieben Leut 1732 
Lebt Chriftus, was binich betr.183 Lieblicher hat nichts geklung. 667 
ihr Chriften, fo allyier 904 Lieblichkeiten, die nicht 166 
man, fo zeugt man 1390 Liebögewalt, Einfaltsgeftalt 834 
Leer dich aus, er wird dich 284 Liebft du nicht, du heiligä 1397 
Leg dich fchlafen nieder 1566 Liebfte Herzen, gehet hin 1398 
du uns diefes Zeugniß bey 301 Liebfter Heiland, deine 1260 
ich mich fchlafen nieder 241 Heiland, du kennſt 805 
Lehr alle deine Knehte 136g Heiland, guter tr. Hirt 425 
mic halten Rubfabbath “ 451 Heiland nichts ald du 817 
uns den Vater fennen 293 Heiland, wären wir _ 1388 
uns wandeln, wie du 425 Sefu,duwirftlommen 690 
Lehre unfern Wanderfuß 1478 Zefu, liebftes Leben 1644 
Leib und Kraft willman bew. 803 Jeſu, wir ſind hier, dich 8 


uns hier Hütten bauen 620 
uns ihm ein Dallelujah 8 


und Seele fchict fih an 1128 Sefu, wir find hier, anıg 
und Seel und Geift wird 802 Name. Zefu 104 
Leibhaftiger fihihnen wies 207 Liebftes Herz, erfcheine mir 14668 


Leit uns mit deiner rechten 1499 Liebt ben Herrn, und dient 1069 
und würbiglid) der Gnade 803 Riegeunfern Geiftspalläften 282 
Lernet euren Jeſum Eennen 1622 Liegt gleich die aͤußre Hütte 1579 
* Kkk Lita⸗ 


Negifter. 


Litaney 1464 Mache d. Gemeine z. Erempel 548 


am Oftermorgen . 210 

vom Leben, Leiden 535 

Lob den Herrn, meine Seele 29 
. Ehr und Dank fey dir gef. 55 
Ehr und Preis fey Gott 1611 
Ehr und Preis und Dank 136 
Preis und Dank, Herr Sefu 62 


bu ſie ſo vollflommen 1265 
fie dir zum verfhloßnen 618 
uns dir zur Gemeine 064 
ung Anfältig 1629 
uns in allem gründi 543 
uns zu deinem Dienft 340 
uns zu 2ämmelein 1473 


fey deinem Wundergang ı29ı Macht eure Lampen fertig 1655 


fey dem allmächtigen Gott 46 


hoch die Thür, die Thor’ 39 


fey dem theuren Sotteslam 197 Macht Herze verwundt 1271 
fey dem Vater und dem 293 Mäfiger Sefu, deine Weife 709 
fey dir Gott von Ewigkeit 189 Majeſtaͤtiſch Wefen 1629 
fey dir Herr bu Heiland 1562 Majeftätfhe gute Liebe 1425 
und Dank fey dem treuen 352 Man bittet nur den lieben 1368 


“und Dan fey dir gefungen 1555 
und Dank fey dir, treuer 16 
und Ehr müffedem Drey. 1616 
und Preis, Danffagung 223 

Lobe den Herren, den maͤcht. 1607 
den Herren, ber deinen 1607 
ben Derren, der- dich ber. 1607 


den Herren o meine 1627 
den Derren was in mir 1607 
lobe meine Seele 1621 


Lobet den Herren :,: denn 1603 
Lobſing heut o Ghriftenheit ga 
Lobt Gott ihr Ehrift. allzugl. 59 
ihn mit Herz und Munde 903 
ihre Menfchen, lobt ihr 1742 
und erhöht des großen 19549 
Löwenmuth und: Lammesart 1028 


ach alledie zu fchanden 1004 
Mac, daß ein jedes eil 1102 
beine Boten herrliher 993 
beine Knecht dir felber 1470 
‚bie Genoffen unfrer: 1027 
dir dein Kirchlein täglidy 2056 
du mid) treu und kindlich 76% 
jeds den Augenblid zu 1481 
jegliche zur Antwort 1261 
mein Derzzu einem Garten 414 
uns dem Kinde für ung 1224 
uns nur alle zu deinen 102 


bleibt im fich felbft eine 321 
erftaunet billig 563 
fällt dih an man führet 119 
gehts bey Chriften und 1246 . 
halte nur ein wenig ftille 239 
bat dich fehr Hart verhöhn. 134 
bat mich oft gedränget 1012 
hat nochs Wortim Munde 574 
höret überall den Schall 577 
ift ganz verderbt 25 
fennt fein Herze, das uns 987 
lebt dann recht - auf 1153 
leget alle Schwierigkeit 612 
lobt dich in ber Stille 1608 
merfet die Gefundheit 574 
fchließt ficd) fief in den 547 
fehe hin, man fehe ber 1376 
fehnt ſich oft gar inniglich 445 
fest dein wahres Daſeyn 1206 
fieht ihm zu, und läßt 1246 
fiehbt im Geift die Mengen 1428 
foll an unferm Wandel fehn 727 
fteht aus feinem Schlafe 1557 
ftirbt fich felbft ab 804 
thuts, und gibt fih Hin 1475 
wagt fid hinan 368 
weinet dir zu den verw. 1081 
weiß zulest kaum 1245 
wird von den Zionspforten 947 
wirft fich miteinander bin 725 


uns von bir unabiwendlich 543 Mandy Gottestind wird da 1366 
uns zu deiner Ehre 1077 Mandes Herz, das nicht 1720 


Mache, d. mein Herz u. Auge 761 


ift nod) zu erfahren 543 


deinen Kleinen - 1225 Mandymalgehtsdurh Dorm. 543 
‚den Gedanken bange' 803 Manoah Frauen, und ihrem 1505 


Maria 


Regiſter. 


Maria ſollte aller Welt Verl. 580 Mein Heiland, bein ſeliges 1345 


wandt ihr Angefiht 181 
war die gnadenreihe 1292 
Marter Gottes, wer fandein 622 
Mehr denk'n als fagen 1371 
Mehr’ uns ftets die Zuverf. 1478 
Mehrt immer ihrer Kinder 954 
Mein Abba! ja, fo darf ih 357 
Alles ift aufdich gericht’t 866 
Alles, mehr als alle Welt 488 
Auge bleibt geheftet 147 
Augen fchließ ich ist 1584 
Augen ftehn verdroſſen 1587 
Auserforner! 564 
blutarmes Herze kanns 619 
blutiger Erbarmer 567 
Bräutigam, da fommeic 1744 
Bruder, den ich lieber hab 699 
einiges Gut 1226 


einiges Flehen ift 1204 
Elend, meine Plagen 135 
Elend war groß 363 
Erlöfer,, Eenneft du 1233 
Erlöfer kennet mich 870 


Erlöfer von dem Fall 138 
(eben ift: befhwemm 777 
veund ift mein, - mitallen 813 

Freund ift mein, - o wie 1706 

Freund ift mir und ich bin 686 

Sreund, wie dank ide 422 

Freund zerfchmelzt 133 

ganzes Gluͤck fteht in 772 

— Heil bleibt dir 133 
ehn und Stehn, mein 472 

Geiſt kann ihn umfangen 637 

Geift fey dir heut 1354 

Geift verlangt zu Jeſu 1679 

Goel, mein Immanuel 433 

Gott, das Herz ich bringe 412 

Gott, der du aus Gnab 9 

Gott, du fiehft fie weiden 1421 

Gott, höre, viel befehre 956 

Gott, öffne mir die Pforten 318 

Gott; fen hochgepriefen 1596 


Heiland, deine Liebe regt 1359 
Heiland, der du ung zu. 1139 
Heiland, dir fey Dank - 445 
Heiland, du bift mir zu 1214 
Heiland, bu bift mir zu Lieb 682 
Heiland, du gewef. Kind 1218 
er du verwirfft ung 734 

eiland, hat injener Nacht‘ 156 
Heiland, hier kann ich mid) 460 
Heiland, hilf uns überall 1053 
Heiland, ich bin ſchon mit 162 
Heiland, igt find deine 1079 
Heiland, mad) nad) bein. 1368 
Heiland nimmt d. Sünder 523 
Heiland, ob ich dir gleidy 758 
Heiland, fhaffe mir zu 1333 
Heiland, feit wir angef. 1174 
Heiland wird verrathen 621 
Heiland, wirf doch einen 1073 
Heiland wolle fich herunt. 1429 
Herr und Gott was hat 1409 
Herr und Gott, mein alles 637 


- Herz entfchließ did nur 337 


Gott und mein Mann 1334 ı 


Gott und Schirmer, ſteh 8399 
Gott wie geſchiehet mir 800 
guten Werk die galtenniht 30 
Heiland, bift dur nicht der 978 
Deiland, daß ich ohne dich 851 


Kti4 


Herz gib dich zufrieden 931 
Herz ift ewiglich verpf. 1477 
Herz ift tief gebeugt 705 
Herz ift wie ein ausgetr. 1159 
Herz lebt fchon im Himel 1659 
Herz müffe ftets in die 439 
Herz ftehtin ap und Hund 168 
Herz fol dich verehren 125 
Herz fol ftets voll Liebe 503 
Herz voll Schmerz 472 
Herz will nicht weiter 160 
Herze beuget fid) 656 
Herze bleibt ergeben 683 
Herze brennet, wenn 564 
Herze brennt, ih fühle 646 
Herze bentt: daß Gott 262 
Herze hat ihn lieb 730 
Herze ift und bleibt bein 777 
Herze fingt dem Heiland 1248 
Herze wallt, id bins 1046 
Herze wallt, jo ofts 361 
Herze wallt vor Liebe 593 
Herze wird fo froh 454 
Herzensjefu, meine Luft 286 
Se Sefu, du füßefte 824 
Jeſu dem die Seraphinen 559 
Mein 


Regifer. 


Mein Jeſu, ber du mich zum 1672 Meine Seele war der Grofchen 354 
Jeſu, der du vor dem 1177 Seele willt du ruhn 407 


Jeſu, fey gegrüßet ' 419 Stimm’ ift viel zu fhw. 16C 
Sefu, füße Seelentuftt 4644 Wunden Jeſu! 657 
Jeſus ift mein’ Ehre 901 Meinen Jeſum laß ich nicht 672 


Sefus lebt und fhüget 183 Jeſumlaß ich nicht, weil 672 


König, fchreib mir dein 508 Leib wird man begraben 194 
König, fchreib mir deinen 533 Meiner armen Seelu. Hütte 494 
König, fegne deine Ruh 1567 Seelen Wohlergehen 268 
König und mein Herr 477 Wunden tiefen Schmerz 792 
König, wer ift wolwiedu 538 Meines Glaubens Licht laß 285 
Körper mag indeffen 1702 Heilands Todsgefhiht 629 
Lamm, mein Liht und 1263 ° Herzens Neigung 176 


£ebenlang will ich nicht 1458 Mein'n Füßen iftdeinheiligs 27 
Lebetage will ich dich 118 Mein’s Derzens allerl, Derze 
Leib und Seel und Leben 1521 Menfch, du einger Menſch in 2832 
Licht im Leben 8502 Menfchenfreund, du bift fo 282 
liebliches Loos ift fhön 1706 Menfchenkind, merk eben 47 
liebfter Heiland rath mir 1214 Menfchenkinder: wel ein 1633 
Morgenfegen find die 1508 Merk auf des Herrn gebened. 726 
Name bey der Welt verg. 531 auf mein Herz; und ſieh 54 
Name gehe hin 1402 Merkt euch diefe Sitte 125% 
Salomo,deinfreundliches 465 manaufdes Herrn Reg. 1634 
Salomo, verbinde did 1630 Mid) beuget meine große 751 


Scmerze fcheint hart 887 deucht, id weiß warum 1419 
ſchoͤnes Feyerkleid 378 erfreut die Beugung 1348 
fonft bloͤdes Auge, ſieh 166 hier aufzuhalten 172 
Speif’ und Trank ift ſtets 482 uͤnaufhoͤrlich fehnen 208 
Sünd find ſchwer und? 334 verlangt, did) mit der 1665 
treufter Jeſu fey geprief. 1620 Millionen Augen fehen 227 


Zroft, mein Schag, mein * Mir hat die Welt truͤglich —— 


unſchaͤtzbarſtes Gut 
Verlangen und Geweine 1578 
Verſoͤhner Jeſu Chriſt 1455 
Wille ſey gänzlich 824 
Wohlergehn im Herzen 651 
Zeugniß in der Welt 1402 
Meine Armuth iſt nicht auszʒ. 854 
Armuth macht mich ſchr. 84 
kranke u. beduͤrftge Seele 622 
Leiche Jeſu! 161 
Ruh und Raſt 
Schuld kann mich nicht 


ſchwaͤchlichen doch frohen 370 
Seel iſt ſtille 929 
Seel komm in die Wunden 459 
Seele harret 929 
Seele iſt dem Tod entr. 548 
Seele ſchwing did auf 936 
Seele fell in beinen 


370 


immer gegenwaͤrtig 10 

ift, als obs Charfreytag 154 
ift auch das Hochzeitkleid 435 
ift nicht bange ob ihs 615 
ift vergeb’n, ich bin verf. 1180 
kann fonft nichts verleiden 655 
mangelt zwar fehr viel 382 


1- nach, ſpricht Ehriftus unfer 923 


fchwebt im Sinn, daß du 679 
wird zu Theil von Ehrifti 1368 


1019 Mifch du nur immer Honig 1333 
63 Mit allen denen magft du 1046 


Andacht will ich ehren 153 
Armen, Kranken, Srrenden 524 
deinem Lobe fchlaf ich ein 1571 
dem Bedinge, daß er 809 
dem Evangelio füllft du 314 
der fpisgen Dornenfron 652 
diefem Sinne trete 1355 


Mit 


Regiſter. 


Mit dir will ich zu Bette 1556 
Ehrfurcht nah ich mich zu 145 
Eifer nad) dem Ziele 1326 

einem Sabbathsherzen 490 
einem tiefen Sehnen 764 
einem tiefgebeugten Sinn 760 
einem unausfpr. Empfind, 1213 
einem Wort: er ift die 73 
einem zarten Sehnen-erw. 1083 


einem zarten Sehnen-pr. 1206 Nachdem bu erduldet haft 
Freud fahr ich von dannen 1698 Nähert euch immer 
— wolln wir ſingen 181 Nahe Wunden Jeſu 

150 Nahm doch der Mittler des 

1083 Nahrung gibt er dem Leibe 1544 


Geiffeln und Riemen 
jedermann im Friede 


ac Blut der Feinde? 320 
dem gr. Augenblid 1718 
dir allein verlangen 774 
dir, 0 Sefulein, Eann einem 86 


- dir fteht all unfre — 


Gnade iſt mir weh 
Natur und nach der Erde 
tauſendfachen Plagen 


986 
128 
150 
890 
657 
462 


ibm und in dem Namen 1089 Raht heran, ihr lieben Glied. 1148 


innger Derzensfreud 1358 
Maria will ich flehen 
meinem Gott geh ich zur 1573 


meinem Sefu ſchlaf ich ein 1573 


Millionen zählt man fie 1047° Theil an Liebesfchmerz 
759 Neige did), du naher Mann 757 


mir zufrieden feyn 


heran zum Abendmahle 1148 


667 Nehmt hin, trinkt all, das 1145 


bin und eßt, das ift 1145 
bin und trinkt, das ift ie 
6 


Seelen, die in Liebe ftehn 723 Nein, adynein, er läßt mich 1691 


Segen mid) befhütte, 1514 


feinem Blute wäfcht er 


das Sefuskindelein 1211 


417 Nemlich, daß er Lehrte 47 


feinem Geift er dic) erfreut1585 Nenn mid) nur ein Gliedder 695 


feinem Geift tröft’t er ung 


69 Neugebornes,u.von Ewigk. 82° 


fein’m theuren Blut wafchen 29 Nicht, daß Gottnicht helfen 515 


ſolchen Kirchlein ift unfre 959 
uns in einem Bund zu 971 
unfrer Macht At nichts 902 
weit ausgeftrediten Händen 344 
weldyer Geduld 

Möcht ich body in der 
ic) boch vor dir zerfließen 865 
man body vor dir zerfl. 1098 

Möchte dod) eins mehr ſich 1269 
man, du feligs Wefen 1187 
Möchten allemeine Stunden 365 
wir nur von ber Erben 428 
Monarche aller Ding 229 
Morgenftern auf finftere Nacht 79 
bir folg id gern 541 

Mofes hat nun ausregiret 45 
Müffenfchon fo zeitig Wunden 98 
wir gleich aud) fo lang 1277 
Müpt ich aud glei vor 894 
id noch lang hienieden 1214 
Muß ich die Welt durchgehen 1404 
Myrrhenbuͤſchel, bleibe 282 


einen Schritt begehre ich 426 
ihrer eigenen Würde: 1364 
lieben in der Brüder Zahl 718 
möglich war biefelbe Art 389 


755 nad, Welt, nad Himmel 672 
779 Richts als Jeſu Chrifti Gnade 402 


als nur des Bräufgams 713 
beugt ein Sünberherz fo 853 
burd) eignes Heiligfeyn 403 
ift an mir, nichts als 634 
ift, das mid; von Sefu 1700 


ift doch zu vergleichen 125 
ift es jpät und frühe 241 
ift Shöner anzufehn 785 
ift von Gott fo log 478 


fannarmen Menfchenherz. 22 
kann gewiſſer unfre Seelen 391 
fann ich vor Gott ja 501 
kann mein Derz fo fehr 844 
laß mid, trennen 302 
liebers meine Zunge fingt 666 
nichts hat dic, getrieben 52 


Niemals hab ich jemand noch 779 


Kkks Nie⸗ 


Regiſter. 


Niemand ats nur Chriſtus 144 Nun bin ich armer Erdenſtaub 494 


handelt an uns tr. 1020 
hat jemals dein Wefen 230 
bat fich je betrübt 407 
fonft zu finden war 33 
war in der ganzen Welt 280 


Nimm an deinen König 43 
an unfer Loben 1546 
aud) den Friedensgruß 1189 
dafür Ehre und Preis 806 
dein Volk in deine treue 1476 
deine Kreuszesbeute 1167 
beine Leute bey der 1063 
deines Volks treulich 307 
dich deiner Kinder 1635 
dich du fheurer Schm. 789 

‚die Dede dody von 1449 
diefe Stunde ehrwürd. 1595 


4 


dir, 0 Gott, zum Tempel 412 
doch von mir, was nicht 757 
du Mann der Schmerzen 553 
du, o Lamm, zum Opfer 1625 


durch alle unfre Chöre 1183 
bin mein Herz, es fey 550 
bin mein Herz, gib mir 83 
bin von mir, was du 411 
Lamm, auf beine treue 796 
Lamm, nimm alle Ehre 609 


mein Gemüthe, Geift und 627 
mein Derze gut in acht 800 
mid ganz bin, 1159 


mid) bin, fo wie ich bin 757 
mid) mit Liebserbarmen 774 
mich) von neuem in die 1356 
mit frohem Lobgefang 811 


o Jeſu, deine Schmerzen 123 


Noch eins begehr id) 


Ruhm und Preis au 474 
fie, du Freund der Kind. 1213 
und toͤdt und ſchlachte hin 410 
uns in bie Wunden ein 1478 
uns von neuem zu Kind. 508 
von uns, Herr, du treuer 1499 
was er dir zum Frieden 1033 
zu Herzen, heilger Geift 800 
1403 
mußt das G'ſetz erfüllet 889 
find die Augen nicht getr. 568 


Nun allerliebftes Lamm, das 478 


Amen theurer Schmerz. 1153 
bet ih did an 1354 


* 


bin ich innig wohlgemuth 570 
bin ich, wie ich bin 360 
bift du da, da Liegeft 70 
bift du fein mit Leib und 1360 
bitten wir ben heilig. Geift 297 
bitten wir didy um das 1174 
braucht es unfers Thuns 405 


Bruder von der Kirch 177 
da bin ich, wo bift du 494 
da wird, ihr felgen 1317 


bafür bift du ihm ewig 462 
dank ich ihm von Grunde 566 
danket alle Gott 1611 
danket allu. bringet Ehr 1617 
dann, fo fange idy mein 1529 


das alte Jahr ift hin 100 
das ift unfre Bitte 732 
ber Kuß des Friedens 1305 


dir fey im wahren Glaub, 1454 
du allerfchönfter Blick 168 
du jungfräul’dher Reigen 1274 
bu Lämmtein ohne Schuld 820 
du Liebfter, unfer Rallen 1622 
du, mein Vater, nimm 412 
du offne Seite unfers 618 
du, von feiner Klamme 1156 
du weißt beine Zeit 1652 
du wirft um des Kirchl. 1640 
er liegt in feiner Krippen 68 
erfigeborner Bruder 1206 
effen wir das Ofterlamm 1172 
freut euch Gottes Kinder 221 
freut euch lieben Ehriften SO 
gehen wir auf Werbung 1423 
gehn wir fröhlich unfre 1393 


‚ gebt ihr matten Glieder 1557 


geht Feins durch dies Jam. 452 
gibt mein Jeſus gute Naht 156 
bad ich überwunden 1698 
hab ich, was ich will 177 
haben wir noch eine Bitt 1040 
bat er mich, der treue Dirt 538 
bat er überwunden 155 
Herr, das fey wahr 1226 
Herr, der du im Thrän. 1111 
Herr Sefu, der du Iebft 811 
Herr, verleih mir Stärke 339 
Herzensgeliebter, id bin 698 
bör uns an, du tr, Haupt 991 

Kun 


Regiſter. 


Nun ich danke dir von Herzen 134 Nun preifet Gott, denn er 189 


ich empfehl ihm ewiglich 1118 


ich kann nicht viel geben 130 
ich fterb in dir 1019 
ich verlaffe mich 1527 
id) wage mid) in ihm 539 


ic) weiß, mein arm Gebet 403 
ich weiß nichts zu fagen 567 
id) will mit Freuden fehen 749 


Jeſu deinen Händen, 1702 
Sefu mad) mid fertig 419 
ihm, famt Vater und 1549 


ihr Glaub⸗ und Lieb: und 1733 
ihre Sefusftämme und? 1301 
ihr Zungfrauen Jeſu Chr. 1270 
ihr lieben Reigen, bantt 1312 
ihr theuren Mitgenoffen 803 
‘ in-diefem lautern Sinn 1383 
innig guter Heiland 
ift der Strick zerriffen - 469 
ift die Gemein des Sohns 257 
ift es ausgeweint 1743 
iſt ed gethan 863 
iſt fein aufgethaner Schoos 323 
ift, das Ehriftus ung erw. 1112 
ifts vollbradıt, das Recht 8379 
Kindlein bleibt 869 
komm ber Heiden Heiland 41 
Laͤmmlein, das geſchl. 1029 
Lamm, du höreft mih 1475 
Lamm für mid) verwundt 376 
Lanım, für ung verwundt 610 
Lamm, laß dir dein Vol 577 
Lamm, wir fühln undfehn 1102 
laßt uns gehn und treten 101 
laßt ung Gottdem Herren 1544 
leb ich; umd er verhilft 863 
leben die vorhin Ertöbtete 200 
Leib, und Seel und Geift 844 
Liebenswürbdigfter ! 656 
lieber Heiland, wir find 1049 
liebfter Jeſu, liebſtes 799 
lob mein Seel den 1606 
mein Jeſu, weil du dich 279 
mein theurer Heiland 1581 
muß die Sünde mir zun. 320 
nimm mein Der, und . .409 
nimmt eudy die Gemeine 971 
preifen deffen Kinder 1241 
preifet alle Wottes Barm. 1618 


! 


1222 - 


ruht und fchläft im Friede 1587 
fhaut fie felig Bräutgam 1738 
fhlägt mein Stündlein 1679 
fchlaf, meinliebes Kindel, 1535 
Schwefter von der Kir 1727 


ſenket meinen Heilandein 159 


fi) der Zag geendet hat 1561 
find die treuen Diener all 1321 


fingt die felige Gemein 259 
fist erdortaufd. Throne 581 
fo denke deiner Leut 1028 
fo ermannt euch dann 1455 
fo fahre ferner fort 1456 
fo freut euch feiner 1309 


fo gefegne uns unfer Sc), 969 
fo mache du, der alles 805 
fo fchlaget doch ihr Flam. 1634 
fo fey es dann gewagt 757 
fo vergönne, du th. Gebiet, 1277 
fo verkeih uns alln 1349 
fouft du Lob und Ruhm 574 
ſollt ich mic) erjeigen 875 
füßer Sefu, meine Rub 795 
tritt, was Chriſto ähnlich 180 
und dann gefällt es ihm 1715 
unfer König, da haft du 1329 
unfere Gemeinfchaft ſey 992 
unfichtbarer Bräutigam 1189 
Vater, hilf den Kindern 27% - 
verfündigt alen : 1633 
wasdu, Herr, erduldet, ift- 152 
was foll man bey den 1024 
was wir wiffen, ift ſchon 405 
weint unfer Derz, 441 
weiß und glaub ich vefte 90% 
wenns eud) zu thuniftum 1227 
will ich auch in dir getroft 1562 
will id gehen auf Iefu 613 
will ich mich feheiden von 664 
will ich feinenweifen Schl. 930: 
wir bitten did) du Treuer 980 


wir bitten did), Herr 1300 
wird bein Abſchiedsw. 1047 
wirds licht 39 


17 
wohlan, ihr lieben Brüder 961 
wolln wir gerne Kinder 1029 
wolftdu, Herr, vollenden 1514 
wollſt bu mich felbft bereit. 498 


zum ewgen Angebenten. 1251 


Kun 


Regiſter. 


Nun zweif unſer keines dran 1810 O ba beugt ſich Herz u. Sinn 1028 
Runmehr ruhet ihr in eurer 1742 da faͤllt mir ein: ich Armer 122 


Nur auf Chriſti Blut gewaget 905 


daß ihr den Geiſt erhebt 1691 
dieſes macht mir Schmerz. 770 
dir, nur dir, o Laͤmmlein 119 
du biſt liebenswerth 710 
du, mein Gott, bift ohne 1561 
einen Blid aufdie Geſtalt 115 
Einer ift aus aller Zahl 1344 
fein begehret, was 1330 
Glauben fchenke mir 1158 
haltet euch aus dem her. 1389 
legt ben Grund zur « 1376 
macht uns dieſes noch 89 
merke dir, mein Herz, bies 507 
muß ich wiffen, er ift da 170 
unfers Falles Schaden 737 
unverzagt wie wire 1 


Abgrund, welcher alle 866 
allertreufter Menfch. 1516 
anbetungswürdiges Wefen 934 
Anblid, ber mir Herze 112 
angenehme Augenblide 1749 
auferftandner Siegesfürft 199 
Bad) desLebens, der nicht 615 
bleib mirimer im Gefiht 599 
bleib mir nur gefchrieben 593 
bleibt bey ihm ihr Kinderl. 401 
‚bleibt doch gernrecht Eleine 846 
blieb am Glauben jedsgef. 1185 
blieben wir ohn eignen 1151 
Blut der Wunden! das 1161 
Blut der Wundenhöhle 173 
+ blutiger Heiland, id) möcht 150 
blutigs Herz, wer ift dir 175 
brächte unf. einger $reund 1289 
Bräutgam ber Braut 
Bräutgam, wo iſt deine 281 
Bräutigam, dein wundern. 133 
Präutigam der Herzen 8365 
Bräutigam, wie ift dein 687 
Shrift vom Himel erneu 198 
Shrifte, benedeyte Frucht 38 
Chriſte, der du fieaeft 896 
Chriſte, dir fey Dank geſagt 93 
Chriſte, Morgenfterne, 1503 
Ehrifte, wahrer Gottesfohn 50 
Chriſtenmenſch fich ebenzu 141 


da verbinde ſich Seel und 434 
ba weichet alle Noth 367 
da weint mein Herz 6383 
da werben Sünderthrönen 867 
bank ihm be zu allen 141 
dañ werben bey der großen 480 
daßanjeder Gnabenftätt 1080 
daß bey allen Othemzuͤgen 1525 
daß bey dem Wundenb. 1162 
daß dein bitteres Leiden 601 
daß der blutige Verföhner 1373 
daßder wahre Glaubensm, 1139 
daß doch dir zu Ehrn 849 
daß dody jeder Reigen 1206 
daß erdiesfein Zeftament 1185 
daß für feine Treue 1587 
daß ich bis in mein Grab 168 
daß ich der Sünde fterben 745 
daß ich diefes hohe Gut 682 
daß ich ohne Phantafey 1337 
daß ich taufend Zungen 1620 
daß ich wieein Eleines Kind 682 
baß jede feines Heils fih 1255 
daß jedes Derze, vollfeiner 1305 
baß ihn doch jedes mit 1639 
baß in Seel und Leib 1151 
daß fein Herzin der Gem, 853 
daß man euch hör, bem 1226 
daß mein Herze offen ftünd 682 
daß nun Jeſu Kreuzgem.1151 
baf fie —— 1305 
daß wir alledich im Geifte 1247 
daß wir aller Orten 1369 
daß wir Kindlein feyn 1230 
daß wir nunan fonft nichts 580 
davor ruft unfer Chor 724 
der benebeyten Stunde 64 


der getreue Mann 759 
der feligen Minute 875 
bes Armen und Betrübten 123 
die Liebe Jeſu ift 856 
die Minut ift mir. was 175 
die Seligkeit ift groß 1169. 


drüdten Sefu Zodesmienen 639 
drum Stunden, Zagunb 211 
bu aller hülfsbedbürftgen 1229 
bu, an den ich glaube 621 
bu auserwählte Höhe 642 

O 


“ bu 


R egi ft et. 
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du blutigs Angeſichte 
du, der dur auf das Niedre 507 


bu, der Witwer höchftes 1306 


du, dep Güte kein Mund 1197 
du, deß Güte ſich noch nie 997 
’ du, dort von Bethania 


du Einige Herze, vol 1309 


217 


du Geift der Kraft und 300 


du Gekreuzigter 

du Glanz der Herrlichkeit 3 
bu Gott aller Welt genañt 290 
du Gotteslämmelein 
Haupt und ‚Herr ber 1098 


... 980 
Gnad in Jeſu Blute 649 


Gnade, fey mir täglidy neu 882 


Gnade, wierbift du jo 1891 
Gnadenſtuhl, wie felig 281 
Gott, der du aus Herzens, 159% 
Gott, du frommer Gott 499 
Gott,du Geift aller Herrl. 303 
Gott, du Tiefe fonder 2233 
Gott, gib Fried der Kir 706 


‘Gott, gib-ung aus Gnab 495 


du Heild. Eranfen Sünder 742 


du Herz ber Liebe 415 
du Herz voll Gnab und 1183 
bu Herz vol Liebe : 
bu Hirt Iſrael, höre 
du Hüter deiner Kinder 1645 
du Hüter Ifrael . 882 
bu im Verfcheiden, im * 166 
du im Nöthen um mein 1679 
du Licht der frommen 1555 
bu Liebe meiner Liebe 143 
bu Mann voll Schmerz 


1635 : 
Gotteslam̃, am Kreuzesft, 678 


638 ° 


du, mein hoͤchſtes Gut: 1666 
. großer Gottvon Guͤt und 1491 


du mit Dornen gefröntes 1657 
bu nie gnugfam gepriefnee.1197 
bu Geelenbräutigam 534 
« du Stifter von dem Plan 1300 


Gott im Namen Zefu 1552 


20 Gott, mein Heiland, kehre 825 


Gott Schöpfer, heilger 292 
Gott, fteh beyund benedey 144 
Gott Vater im Himelreihh 270 
Gottesbraut, du Ehriftenh, 521 
Gotteslämlein Herr Sefu 650 


Gotteslam, für uns aus 778 
Gotteslam, fürung dahin 281 
Gotteslamm, o Liebeöflam 151 
Gotteslamm, wie lieblich 1483 
Gotteslamm! wir lieben 289 
Sottesfohn, mein Gnabent, 347 
große Gnad und Gütigkeit 46 
große Lieb, o Lieb ohnalle 124 


großer Gott von Macht 1497 


großer Gott.von Treu 1497 


du füße Luft aus der Liebesb.447 


- bu füßer Herre Jeſus Chrift 186 
du füßer Sefusname - 1260 


— 


du theurer Schmerzensm. 1677 


du theurer werther Bräut,1043 
du Tochter Zion 48 


Durchbrecher aller. Bande 530 
er bleib uns eingedruͤckt —— 


erfuͤllte Jeſu Liebe 
ewigſchoͤner verwundter 1414 
ewigs Wort, Herr Jeſu 69 
faßte fie mein Herz recht 115 
freudenvolles Heute 81 


ve doch ein Feuer aus 1019 


eiſt der Gnaden, bringe bu 301 
Geiſt des Herrn, du biſt es 473 
Geiſt, du Prediger von 1411 
Gemeine, die ben Herrn 370 
- Gemeine, freue dich 1089 


roßes Evangelium 1202 
Eetiebeine Danb über ihr 999 
Handlung voller Majeftät 1181 
—— am Leibe der ſelgen 102 

aupt am Leibe, o großer 1330 
Haupt mit Dornen aufger. 645 
Haupt vol Beul’n und 1155 


Daupt voll Blut und 152 
Sun vol Blut und - 153 

aupt, wie bift du 613 
Deiland, wir find wol 1714 


heilge Gnadenwahl unfers 1170 
heilger Geift, bey reiner 1493 
heilger Beift, das Leidensw. 207 - 
heilger Geift, der Troͤſter 1684 


heilger Geift, du hoͤchſtes 248 


—*— Geiſt, wir find tief 306 _ 
eilges Blut des Lebensf. 1165 
heilige Seit, in dir will 150 
beiliger Geiſt, wahrer Gott 250 
O 
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O heiliger Gott, töbt.in mir 1704 O Jeſu Chrifte, wahres Licht 1463 


Herr Ehrift, du Morgenft. 1703 
Herr. Chrift, laß deinen 24 
Herr Ehrift, nimm’ unfer 103 
Herr;berbu uns - gewonn. 787 
Herr der Derrlichkeit, gib 1649 
Herr, du unfer Heilserf. 1275 
Herr, durch deinen bittern 141 
Herr, gedenk der Kirche, 944 
Herr, gib meiner Seele 790 
Herr, gib uns auch einen 941 
Herr Gott,dirfey Lob und 48 


Herr Bott, heilger Geift, fo 815 » 


Herr Bott Schöpfer heilg. 315 
Herr Gott, wir bitten dich 942 
Herr, hilf mir in Leibesp. 1687 


Herr JeſuChriſt wir bitten 1396 . 
HerrJeſu, laß mich nicht 1665 « 
Herr, König Jeſu Ehrift, 1006 


Herr, laß mid) dein Ang. 460 
Herr, mein Gott, vergib 333 
Herre Gott, dein göttlich 8 
Herre Gott, in meiner 1634 


Herre Gott, wir bitten 1534 
Herre Zefu Shrift,.der du 1212 


herrliche Schäge, 0 ewige 400 
Herrlichkeit der Erden . 688 
Herrfcher, fey von uns 
hilf, Ehrifte, Gottes Sohn 117 
hilf, daß ihm werbe gewährt 521 
bimlifche Zierde, bie Sonne 400 
hoͤchſter Troſt, heilger Geift 296 
ih armer Sünber 749 


Sehova Elohim 105 ° 
Jeruſalem, du ſchoͤne 1740 
Serufalem, du Stadt 1746 


Jeſu Chriſt, dein Kripplein 78 


Jeſu Chriſt, der du mir bift 653 - 


Jeſu Chriſt, erhoͤre mich 793 
Jefu Chriſt, geſtorben biſt 163% 
Jeſu Chriſt, ich preiſe dich 675 
Jeſu Chriſt, mein ſchoͤnſtes 682 
Jeſu Chriſt, meins Lebens 1697 
Sefu Chriſt, Sohn eingeb. 248 


Jeſu Chriſte, Gottes Sohn 1689 


Jeſu EHrift,- du Schöpfer 743 
Sefu Ehrifte, - mein Bruder 691 
Jeſu Ehrifte,- mein Troft 60% 
Jeſu Ehrifte, +0 Jeſu 1495 
Jeſu Chriſte, Schöpfee 1603 


246 


Jeſu, voll Geduld 
ZJeſu, voller Gnad 


Jeſu, da du mid) ſchon hier 1673 
Zefu, dem im Kampf 177 
Sefu, den ich wünfcheviel 703 
Sefu, du bift mein 413 
Sefu, du Gott aller ber 1278 
Sefu, du Hoffnung deß, der 559 
Jeſu du, mein Hülfu. R. ich 157 
Sefudu, mein Huͤlfu. - laß 1580 
Jeſu du, mein treuer Hirt 748 
Sefu, du wollfi geben 380 
Sefu, Gottestämmel.,ich 1699 
Jeſu, Gotteslaͤmmel. nach 597 
Jeſu, Gottestämmel., wir 379 
Sefu, gründ uns immerm. 1041 
Sefu, Derr der Herrlichkeit 551 
Jeſu, hilf, daß wir did 519 
Sefu, hilf der Chriftenheit 344 
Jeſu, Hilf du mir felbft 907 
Sefu, hilf zur felben Zeit 1642 


JeſuJehova, Ruhm, Preis 1649 


Jeſu, laß doch hier auf 505 
Sefu, laß uns allezeit zu 1133 
Sefu, Lob und Ehre fing 1503 


Jeſu, mein Bräutgam 693 
Jeſu, meint Smmanuel 679 
Jeſu, meine Seele ift 1670 
Jeſu, meine Wonne 1655 


Jeſu, nimm zum Lohn der 639 


Jeſu, Quell der Guͤtigkeit 768 
Jeſu, ſalbe michm. Freud. 1353 


Jeſu, ſchließ ist meine Sıel 145 


Sefu, ſegne du all deine 1346 
Zefu, fey du unfer Grund 723 
Jeſu, ſieh dein armes Kind 357 
Jeſu, jüßes Licht 1515 
Jeſu, treuer Heiland 1576 
Jeſu, unfre Freude, und 1303 
356 
332 
Jeſu, wär ich armes Kind 524 


"Sefu, welde Gnab ift das 445 


Jeſu, wie füße bift du 685 


ihr auserwählten Kinder 1647 
ihr auserwWählten Seelen 961 
ihr Ehriften, tbeuer erkauft 844 
ihr Chriſten, thut- Sleiß 519 
ihr Freuden indem Deren 1662 
ihre Gottesheere 4 ftimmt. 1635 
Aihr Kirchenchoͤre 


2102 
O 


O Ihr Menfchen, ſuchts nicht 
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ihr Segenshaͤnde 7 
ihr theur erloͤſten Sünder 716 
ihr Wunden Gefu! 1713 
in was für fanften Freuden 468 
inniglich geliebte Liebe 371 
feufcher Jeſu, all dein 799 
Kind, in dem wir Gottes 281 
Kind, o füßer Knabe 87 
Kindlein, bleibt bey Jeſu 869 
fönnt ich did) fo preifen 571 
koͤñt ich e8 doch jedermann 1046 
fönnt man allen Arten 1443 
koͤñten wir in fünftg. Friſt 1423 
fomm, du göttliches Feu’r 295 
tom, Derre Jeſu, du Urſach 970 
fomm, — Jeſu, komm 26 
komm, Herre Jeſu, ſchick 47 
komm in aller Eile 1678 
Kraft! du laͤſſeſt Schwache 281 


Lamm, bisweilen koͤnnen 1247 


Lamm, das keine Suͤnde je 119 


— 


“laß uns von Zeiten zu 


Lamm, das man zuallem 1294 
Lam, das meine Schulden!. 162 
Lam, das überwunden hat 516 


Lamn, bein blutger Zodesf. 1273 
- Zamm, dein Gnabenvolf 547 


Lamm, dein Volk ift da 1102 


. Zamm, du brannteft vor 1125 
Lamm, du Herz voll Liebe 649 


Lamm, du Urſach aller 
Lamm, du wollft mid) 


927 
1347 


Lamm, erhaben über alle 225 - 


Lamm, erhalt mirs immer 154 


. Zamm; für uns gefchladytet 732 


Lamm Gottes unfhuldig 126 
Lam, ich bitt dich Eindlich 1443 
Lanı, ich Eoft dich tauſend 1457 
Lam, ich rufe dich kindlich 1405 
Lam, nun freu dich deiner 810 
Lam̃, o Herzensbraͤutigam 1063 
Lamm, ſo heilig, rein und 1217 
Lamm, vergoͤnne mir 
laß mich doch an deinem 704 
laß mit Dank und ruhigem 1542 
1335 


‚ Leben! ohne das kein Ding 281 


Leib, mit Blut bededet 


Lebensbrod zur Nahrung 251 
147 
Lieb, ich tenne beine Gunſt 508 


1743 - 


403 Dkiebe, die den Himmel hat 588 
22 


Liebe, die fih hier in 1158 
Liebe, rege dich ferner : 102 
Liebe, wer kann doch bein 557 
Liebe, wie groß und fchön 363 
lieber Herr Gott heil. Geift 750 
liebes Kind, o füßer Xnab 62 
liebliche Pracht! 368 
lieblicher Heiland, bu mein 664 
liebliches 2008 1271 
lieblichs Bild, ſchoͤn zart 157 
liebt ic) dich recht brünftig 662 
ließen wir durd) feine 1289 
mein Herr 3. ©. der du fo 1477 
mein Herr 3. C. der du M. 584 
mein Derr 3. ©. der - haft 880 
mein Herr 3. &.-weß Herz 1262 
mein Immanuel! erbarm 759 
mein Smmanuel! gefegne 759 
mein Immanuel! wie füß 656 
Mensch, bedenk ohn Unterl. 198 


Menſch, fie) an Sefum 503 


Menfch, wie daß du’snidyt 46 
Menfchenkind, nur deine 157 
Menfchheit unfers Deren 1477 
milder Gott, in deinen 1542 
möcht allen feinen Ehränen 160 
möcht ihre Seele veft- 1305 
möcht fich mit lebendgen 165 
möcht unfer Derzauf Erden 513 
Opferlämmelein, laß mich 648 
Duell ergieß did) . 1126 
reicher Gott von Gütigfeit 825 
fähen fie zuruͤck 577 
fehnt ich mid) herzinniglich 665 
felig ift zu aller Friſt . 157 
felig find, diein den Gnad. 796 
feliger Freund! 1075 
fo fahr auf ewig hin 843 


ſo komm dann und erleudhte 19 


fo fomm du Gotteslam 771 
fo laß dod) aud) geſchehn 1120 
fo fhlaget doch ihr Slamen 375 
fo finde doch nod) nicht alle 986 


Sohn, du Gottvon Ewigk. 212 


foltteft du fein Derze fehn 323 


ftär€ uns bie mit deiner, 94 
ftiller Sefu! wie dein - 799 
ſtilles Gotteslamm ! 830 


Strom des Lebens, ergieße 355 
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O füße Luſt, die man empfindet 485 DO weh dem Volk, das dich 46 


ſuͤße Luſt, o ſanfte Ruh 1705 
ſuͤße Seelenweide 167 
füßer Freund! wie wohl 465 
füßer Heiland Jeſu Ehrift. 58 
füßer Herre Jeſu Chrift 192 
- Süßer Shmad!o Himelsb, 145 
[über Stand, o feligs Leben 823 
Tage wahrer Freuden ° 291 
Sage wahrer Seligkeit 8398 
tauchs tiefin dein Blut 777 
theurer Leichn. am Kr. du 602 
theurer Leichn. am Kr. o 1405 
theures Haupt, wer macht 1261 
theures Lamm, bas dort 738 
theures Lamm, fo edle 1177 
thu an uns Barmherzigkeit 31 
tief und hoch, o unbeſchr. 1159 
Tod wo ift dein Stachel u, 187 


Zraurigkeit! . Troſt 157 
unbefledites Lämmlein 1286 
Urfprung des Lebens 700 


Vater, deine Reben find 1616 
Vater deines Sohnes 1282 
Bater,der du den Heiland 250 
- Vater der Gemeine! freu 1083 
Bater der Gemeine ! geheil, 271 
Vater der Natur 290 
Bater! freue dich 1102 
Vater meineslieben Deren 750 


Bater nim dich unfrer an 1195 


Bater fegne :,:dbannaufs 980 


Vaters Lieb und Snad 86 


verehrungsmwürbige Minute 42 
veftes Liebesband 710 
Volk, das in noch wenig 1061 
Borfhmad felger Ewigk. 398 
waͤr mir das Herz recht off. 745 
wagt euch alle fuͤr ihn 1876 
Wahrheit, aller Anbetung 1681 
Mahrheit, der man fihherl, 281 
was für ein Gnabengrund 702 
was für ein großes Gluͤck 1060 
was für Leiden hat ee 158 
was geht ba imHerzen vor 1270 
was ift für füße Ruh 451 
was lieblihe Gefüinge 288 
was Seligkeit, Ruh und 1019 
was find wie Armen 1713 
was wird mein Herz gewahr 757 


Weinſtock! laß ung Reben 281 
welch ein gnadenvoll. Trieb 718 
welch ein hochbeglüdter 855 
weld ein immerwährend 452 
welch em Licht tritt ins 665 
welch ein fchöner, o weld 1204 
welch ein unvergleichlicy 1117 
— felgen Unterricht 314 
weldye Freud und welche 1749 
welche Triebe gegen fein’ 1126 
Welt, ſieh hier dein Leben 130 
wenn ihn nur die Seelen 827 
wer bin ih? Herr dee 1621 
wer ihn Eennt, ihn liebt 1248 
wer nurimmer bey Tag u. 446 
wer wird ba wiflen, wie 1731 
werther Heiland Jeſu 189 
werther Riß, ofüßer$luß 145 
wie dank ichs mein. Lamm 1456 
wie erftaunet unfer Geift 562 
wie fröhlich ift derZag 943 
wie gar ein lieber Diener 48 
wie inniglich mebitire ich 

wie ift mir dann gefhehn 757 
wie ift mir doch fo wohl! 467 
wielebt fih8 gut bey Bruͤd. 518 
wie ſchoͤn ifts dann zu fehen 924 
wie fehr Lieblich find al Mi 
wie felig ift die Seel 
wiefelig ſeyd ihr doch ihr 1742 
wie is find die Seelen 430 
wie find d. Seelen glüdlich we 

1 


‚ wie ſinkt man hin 


wie fo en wären wir 829 
wie tröftlich ift mir doch 387 


wie verwahr ich doch dies 1159 


wie viel Gelegenheiten 163% 
wie viele Wunder hat 1089 
wiewars ben Seinen nur 211 
wie. werden wir erfreut 1424 
wie werben wir ung broben 545 
wie wird uns einft gef. 2883 
wie wirds fo wohl thun 1731 
wir armen Sünder 23 
wir&lende, wo blieben wir 1390 
wo fol ich fliehen hin 39 
wohl auch dieſem Kinde 1688 


wohl dem Land, owohlber 39 


and 281 
D 


Works bie Welten 
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D würd ung in dem Augenbl. 1239 Preis, Lob, Ehr, Ruhm, Dank 1623 
würd unter allen unfern 1097 Lob und Dank fey Gott 943 
wuͤrde doch in jedem Land 1112 ſey dem Blute 1394 
wuͤrden wir doch taͤglich 1310 und Dank ſey dir gebracht 1 
wuͤßt und glaͤubts doch 608 Preiſet die Weisheit u. Güte 890 
wuͤßten das doc) alle Leute 675 Preiswuͤrdigs Lamm! ich 1046 
Wunder ohne maaßen 135 9 
zeigte das jedwede Dirn 1270 aͤum weg inaller Still 1333 

Ob bey uns ift der Sünden 331 Kath mir nad) deinem 1696 


des Falles Narbe gleih Bil uns, wenn wir irre 232 
dich gleichißt die Majeftät 551 Rede Herr! bu weißft, ih 19 
die Meereswellen 1345 Regir mich nad) don Willen 1518 


gleich der Eonnenfdein 1571 uns, o König und Held 186 
Gottes Shrift der helle Zag 457 Regire.mein Gemüt) 1584 
ich dienen oder nur genich. 1332 Regt euch auch ihr Engelch. 1684 
ihr alter Menfc) begraben 753 ſich der Keinte Schwarm 1358 
man uns in der Welt 927 Reid) mirdie Waffenaus der 359 
man zudiefer Zahl gehört 991 uns deinen Zepter 568 
mic) die Welt verfolgen 891 Reiche deinem armen Kinde 740 
mir gleic) Leib und Seel 871 Reicher Tann idy doch nicht - 487 
ſichs anließ als wollt er 339 Reichthum und alle Schäge 875 
fie wol, wies ihre Herz 38 Reiner Bräutgam meiner 798 
Define dich, du ſuͤßer Mund, 451 Reis ung, daß wir zu im 300 
die Augen, erleuchte 230 Reutaus, butheures Glaub. 454 
ihm die Geiftespforten, 1141 Nichte unfer Herz in Zeiten 292 
Dffne Arme Jeſu! 1713 Ruͤhme, jauchze, lebe fröhlich 1647 
Dft gedenk icy an ſein Licht 232 Ruͤhmet ihr Menfchen den 1627 
haft du mich angeblidt 695 unſers Meifters Werk 1410 . 
wird man aud) bewegt 1475 NRühret eigner Schmerz 525 
Dfte feh id) was voraus 771 Rüft du uns felber aus 1349 
Ohn' den Glauben von 853 Ruf Abba, Vater, ins 304 
des Blaubens Gerechtigk. 853 Rufmiram Ende aller Noth 798 
dich leben, fey mir derZod 83 Ruft einer unter feiner Laſt 1406 
dich und ohn' deine Salb. 292 er ihnen wieder 1348 
ihn ift mir der Himmel 435 mich nicht, Gefpielen 178 
Ohne Blut konnts nicht geſch. 98 nicht Gott der Vater 227 
dich herzliebfter Jeſu 733 Ruhe, Geift der Kreuzgem. 1187 
dic) nicht einen Schritt 817 Ruhm, Preis u. Kraft und 424 
Segen wär feinen Knechten 10 und Preis und Dank 1314 
Sehen will id) trauen 430 Ruht ihr heimgeflognen 1729 
Opfert euch ihm aufund eure " 904 und eßt an dieſem Feft 1127 
ihm, ihr felgen Dirnen 1260 © 
Drdne unfern Gang, Liebfter 525 dh man an mirdieunf, 1154 
Dfterlitaney 210 Sag an, mein Herzensbr. 62 
deinem Volk den Plan 1099 
fleg auch ber Kranken ald 1575 Sage deinem Herrn u. Freund 545 
Pilgervold du Zeugenw. 1426 Saget an auf dem Plan: 1619 
Pilger von der Sefusheerdbe 1431 er zu unferm Wort 1098 
Pojaunen wirb man hören 1642 Sagtan, bieihr erlöfet feyb 384 
Preis, Ehr, Herrlichleitund 1628 Sagt mir anders nichts als 402 


211 Salb 
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Salb uns mit deinem Freud. 1218 Schreib meinen Nam'n aufs 1696 
Salbe uns mit deinem Oele 1425 Schreibe deine blutge Wund. 132 
Samle großer Menſchenhirt 711 Schutz, umzingleunfreMaur, 282 
Satan hat wol großen Zorn 1093 Schweig arger Feind 73 

Melt und ihre Rotten 914 Schweigen ſollt ich, und mich 765 
Schäflein, fucht einander fo 731 Schweiß, der vom Haupte 1163 
Schaff in mir, Gott, ein Herz 767 Schwing dich auf zu deinem 874 


* 


Schatz über alle Shäge 688 Schwingt euch über eure 1599 
Schau an, o Menſch, den 1321 Seel und Leib und Geiſt zı4 
Braut, wie hängt dein 146 Seele, ey wohin 1723 
doch, er hänget gan; 146 Komm, und ehre deinen 345 
doc), mein Herr, dem 1651 willt du diefes finden 501 
ber, ic) fühle mein®erd, 858 Seelenbräutigam! Sefu 285 


ber, o Liebe! all unfre 1048 Seelen, id) bitt euch um Jeſu 1242 


bier liegt vor deinem -ı120 


ich will mein Herz dir 414 
meine Armuth an 
wie lieblid) und gut 706 
wir fallen nieder 563 
Schauet wieergehtgebüdet 123 
Schaut aufund feht die Self. 643 
da, welch Wohlthat 940 
in der Einfalt nur 1013 
Sceints dem unmögid 524 
Schenk mir nach dein. Zefush. 412 
Schenke Herr, auf m. Bitte 430 
mir den fanften Geift, 527 
mir ein leicht und 
Schick vor mir herbein’Eng. 
Schickt das Herze bahinein 
drauf fein Troſtwort 
euch ins Goch, geliebte 
Schieße nieder, Thraͤnenb. 
Schlafim Schuß des Lames 
liebes Kind :,: mit der 1724 
liebes Kind, fchlaf 1586 
fanft und wohl, ſchlaf 1586 
Schleuß diefe Nadıt mid) 1570 
Scließt euch mit Vergnügen 720 
Schmerzensmann! ad) hör 1482 
Schmerzenswunden Jeſu! 657 
Schmerzhaft? ey, das kann 216 
Schmuͤcke dich, o liebe Seele 1141 


1692 
16 


1017 


1398 
1566 


Schoͤne Wunden Jeſu! 657 
Schoͤnes Antlitz Jeſu! 161 
Schoͤnſter aller Schoͤnen! 420 


deiner Augen Blitzen 282 


Name Jeſu! 204 
Schoͤnſtes Kindlein in dem 64 
Wunderkind 77 


komt zum Lamm gegang. 375 
ſinget, ſpielt ein 1633 


676 Seelenweide, meine Freude 956 


Segenshände Jeſu! ſo 161 
Jeſu! mit 1713 
Segensſtroͤme, ſchießet nied. 1634 
Segne jegliches Revier 1478 
uns aus freyem 805 
Seh ich dann des Monden 232 
Sehende Augen gibt er beit“ 1627 
Sehet alfo zu, ihr lieben 1269 
dar, die große Schaar 1756 
was Gott hat gegeben 64 


775 Sehn wir die Zeichen deines 456 
1552 Gehnt fid) doch die Greatur 100 


Geht an lieben Kinder, was 26 
auf die mit-Perlangen 904 
mit frohem Angeficht 670 
was der Herr für Wunder 1325 
weld ein Menfch! er > 
welche Liche Gott ung 401 

wie den Leib, den matten 147 
wie freundlich er ung 943 

Sein Anfehn war-fo gering gg 
Blut allein Tann das Herz 310 
Blut ift Urfach aller Selig. 550 
Blut ifts Zeichen an 1184 
‚Blut macht taͤglich heiliger 796 
Blut wir trinken 1126 
Erbarmen ſey geprieſen goa 


erſte Zukunft in die Welt 46 
freundlich Herze aber 1304 
ganz Verdienſt kommt 706 
Gebot iſt lauter Güte 1530 
Geift der dringet auf 564 


Geift ſpricht meinem Geiſte goı 
Sein 


Regifter 


Sein Geiſt wohnt mir im Herz. g01 Seine felge Friedsgedanken 19 
Gnadenblick macht mir 665 ſeyn, was will das fagen? 395 

Haͤuflein ift geringe 922 Wuaden, feine Striem’n 619 
Deil zu vieler Nationen 1573 Seinen Geift, d. edlen Führer 268 - 
heiligs Sleifh und Brut 374 Seinen Heiland Eindl. bitten 395 
Herz ift wahrlid gutund 1310 einer Diener er nicht verg. 1732 
inniges Umarmen 493 Tann ich mich getröften 917 
ift mein Gtüd und meine 453 Geit Chriſti Menfchwerdung 1270 
ift mein Leib und meine 433 der Zeit ift unfer Ziel 1713 
ift mein Werf-Ruhbm 433 du in unſrer tiefen 810 
Juͤnger heißt der Herr 1113 er mich lebend machte . 637 
Krank: und Matt: und 1294 uns Gottes Geiftd. Zug 1410 
Kreuz, die Schmach, die 457 Seitdem das Feu'r von Zefu 1376 
Krippe glänzt hell und Elar 41 das Lamm am rauhen 475 
Lauf kam vom Bater her 41 ifts fo mit und gethan gıo 
Leib, du Gottesfuͤll 1419 fichts alſo aus 933 
Leichnam blut’te jämerl. 1679 fuhen wir ftet3 mehr 1410 
Leiden hat did) frey gem. 987 Selbſt das Erliegennadh dem 893 
Liche. wird uns beſcheinen 1734 Selge Kreuzgemein! danks 082 
mehr als mütterl. Herz 323 Gemeine! der Heiland 1094 
Menſchwerden in dem 1293 Glieder, lebet wohl 1746 
Reid) zulomm, fein WIH 389 Lebensflunden, die 1711 
Schweiß, bie Zähr'n 554 Selig haft du ung geführet 1028. 
Schweiß im Bußlampf 1152 ja felig ift der zu nennen 1627 
ſchweres Kreuz muß Iefus 150 iſt ein reines Herz . 735 
felges Häuflein nehme zu 1032 wer deiner Gemeinfchaft 230 
Sohn ift ihm nicht zuth. 268 Selige Gedanken, Hoffnung 1741 
Tod macht Liebesſchmerzen 609g Gemeine! der des Lames 1078 
Zod und Leiden if mein 156 Gemeine! leb ing Lames 1566 
verſpeyt Gefichte 176 Seligkeit in Ewigkeit 1736 
Bolt hat an ihm einen 231 ©eligfeiten, Seligkeiten 964 
Volk fen allenthalben da 1429 Seligs Chor der Kinder 1209 
Wille ift mein Wille 469 Volk der Zeugenfhaft 1715 
Wink bringtalle Greatur 12456 Volk der Zeugenwolt 1127 
Wort das ift gefchehen 1514 Seligwerden ift feine Kunft 388 
Wort ift nun unter allen 48 Send’ deine Engel auch auf 1248 
Wort ift wohl gegründet 6 Send immer treue Diener 1376 
Wort, feine Zauf, fein 1544 Senk meine Seele tiefer ein 599 

Seine Flame bie uns angez. 545 Setz uns deinem ganzen 1484 
Gnadenfülle währet 1314 Sehe dich zur Rechten 227 
heiligen fünf Wunden 375 Sey angebet’t mit tiefem 1275 
Zünger, welde ihn im 216 dankbar froh du Volt 1281 
Lehr war ein rechter Srund 94 dann gepriefen 102% \ 
Leidensfchöne, feine Blide 619 deinen Gefreundten fo arg * 
Leidensſchoͤnen, feine heiße 174 -du gnädig deinen Leuten 172» 


Lieb beweifen 47 du Derr, wir Unterthanen 282 
‚Lieb ift unfer Gegen 986 du mirnur immerfreundl. 448 
Lieb ift unfrer Liebe 1285 du unfre einge Freude 1311 
Liebe feine Keufche 1184 du Weder meiner innen 1645 


Seel ift uns gewogen " 64 ewig gelobet, bu heilige 1400 
"eir2 Sey 


Kegifter 


Sen ewig gepreift, Gottheil. - 
ewiglich gebenedeyt 

ewig Herr Gott heilger 
ei im Herren, du heil. 400 
gnädig Jeſu voller Güte 359 
Haupt und Fürft von 1479 
herzlich gelobet du blutige 1400 
herzl. gelobet du heil. Güte 542 
berzl. gelobetdu heil. Liebe 1382 
bochgelobet du Herzenslam 89 
"hochgelobt, barmherz. Gott 37 
hochgelobt, Herr Zefu 612 
hochgelobt in diefer Zeit 180 
hochgelobt zu aller Zeit 1030 
ihnen immer fühlbar 1213 
immer wad) mein Beift 1656 
indeß mit uns vergnügt 105 
indeß mit unferm Bunde 961 
Lob und Ehr dem hoͤchſten 1609 
Lob und Ehr mit hohem 389 
Lob und Preis mit Ehren 1606 
mir taufendmal gegrüßet 132 
mir zu diefem Ende 1357 
munter, bet mit Fleiß, 1646 
täglich, Herr Gott heilger 315 
uns gnädig mach ung 1035 
unfer gnädger König 1062 
willlommen, o mein Beil 51 
Seyd den Menfchen gleich 1641 
durchs Erbarmen def, der 1126 


967 


getroft und hocherfreut 1691 
ihr auf den Knieen 227 
inniglidy gebenedeyt 1388 
inniglidy gegrüßet 1408 
insgefamt dem Herrn 1249 
wo ihr wollt, feyd 1747 


Sich ganz und gar auf Gotts 144 
felbft und feinen Kräften 837 


616 


311 Sie hat ihn in der Todsgeſtalt 692 


iſt eben doch gewiß 105 
iſt erbaut auf rechten 948 
iſt ſehr arm, doch reich = 
ift, fie ift ein Dornenſteg 963 
fomen mit reuden herab 1597 
leben dem, der fie mit 959 
Iebt ftets vonfeiner Gnad 484 
lehren eitel falfiche Lift 1002 
opfert ibm Dank 257 
redt foviel die Lamsgem. 996 
rühmen feine heilige fünf 1200 
fhüsen deine Chriſtenh. 1591 
fehn fein Angeſichte 1588 
ſehn uns in menfhlid- 1597 
find ein Gefäß der Gnade 1295 
find ja in der Zaufe 1688 
foll’n fröglih-Sabbath 1317 
fprach : mein Herr! weißt ı8ı 
ftehn mitfolcher Herrlichk. 1118 
fteht noch heute die felige 1094 
fliegen unvermerft 949 
überläßt fich drum dem 1274 
wartet fehnlidy, zu dir 1657 
wartet in der Seligkeit 1738 
werden ſehr erfihreden 1012 
wünfchten, daß es bald 13572 


Sieh an deines Sohnes Kr. 1498 


da,wer fommt unsimmer 554 
das erwürgte Lamm 1745 
doch auf mich, Herr id o 
dod) auf mich, ruft 1045 
es eilt zu deiner Quelle 841 
bie bin ich Ehrentönig 660 
bier bin ich dir ergeben 19 
ich will mich bir ergeben 414 
mit Erbarmen auf 1027 
wie lieblih und wie fein zıı 


Sie bedenken feine Führung 753 Siehe, bie finds, die da recht 1732 
befist das befte Theil 484 nicht auf meine Würde 142 
bleiben ihm keuſch 1295 Siehet er Menfchen, die Unr. 1627 
bleibet Suͤnderin 1023 Gicht ernichtfo herzl. aus, er 1088 
bleibt eine fündge Made 1293 er nicht ſo herzl. aus, fan 1021 


denken manches Ungeheur 981 Sind die Werke feiner 1633 
ergeben fidy in beine 1097 bucd viel Trübfal 1732 
erheben bein-Leben 82 eure Lampen rein und 1626 
feyern aud und fchlafen 1592 treue Wächter 1595 
geben ihm dafür die Ehre 955 wir dann bazu, daß 1329 


gingen bald und fäumten ıgı 


wir doch für dich geborn 1028 
glänzen hell und leuchten 1591 


wir gleih nur Staub 368 
Sind 
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Sind wir nutinder That zu 1057 
wir ſchon itzt ſo ſelig 637 
wir ſchwach; der Herr 808 

Sinds gleidy der Vernunft 1097 

©ing, bet,u. geh auf Gottes 239 

Singen, ja ſich aus der Hütte 1109 

Singet Gott aus Herzensgr. 1548 

©ingt dem Herrn nah und 1619 
geg’n einander 1603 
ihm aus Derzensgrunde 1547 
ihr Erlöften! fingt 581 
ihr obern Chöre 

Sinket niederv.dem Heiland 716 

Sintemal zu diefer Zeit 1732 

Sigeft ist ins Vaters Reid) 1010 

So aber freu ich mid) 780 
aber muß ich mancherley 1336 
bin ich aber dod au . 442 
bin ic um meinetwegen 634 
bitt ich dich dann 423 
bitten wir dich nu 788 
bleib uns dann im Herzen 649 
bleiben wir nun in beiner 304 
bleiben wir unverändert 1181 
bleibts dann bey d. Worten 474 
brauche du, o Heiland 1215 
bring id) Zag und Nacht 1579 
bringt er fiezum Bater hin 323 
danken Gott, und loben 1375 
danket nun dem lieb. Herrn 221 
daurt man alle Zeiten 
denk an dies dein Kirchleln 1044 
denke ich: Ade, du eigenm. 114 


denken fie nicht eben 490 
denken wir: wie koͤmte 996 
eile in demſelben Nu 1244 


eine Schule der Seligkeit 616 
er uns nun ſein'n Sohn 27 
ernten wir d. Leibesfrucht 1294 
erwach am Morgen 1566 
faͤhrt jetzt keins in deine Fr. 445 
faͤhrt man nicht ins 1368 
fahr ich hin zu Jeſu Chriſt 1690 
fall ich dann mit Freuden 240 
falle ich hin mit dankbarem 1354 
- faßich dich nunohne Scheu 70 
feyern wir das hohe Feft 185 
freut fich endlidy auf fein 1717 
führen ihr Amt deine Bot. 1345 
führft du doc) recht felig, 246 


11857 


1046 


So geduld't m. fihim Kleifch 811 
geh ich in dem Kleid 648 
geh ich in Zerfloffenheit 821 
gehe dann, Gemeine 1443 
gehen wir durch bös und 927 
gehn wir denn durch Gottes 203 
gehn wir dann in neuer 1052 
geht dann hin, entfündiget 1392 
geht dann in des Herren 1439 
geht dann über Land und 1433 
geht cs uns auch heute 1096 
gchtihr euren Pilgergang 1376 
acht mit Freuden: Dand u. 605 
gehts im Gtreiterfeld 600 
gib dann lieber Herre Gott 500 
gib jedem zum Vermaͤchtn. 1231 
gib uns dann heut ' 1339 
gibts auch jego Dirnen 1369 
gings mit Gegen 1330 
glauhundredunddienid 1353 
habe Dank,dutr. Freund 113 
haben wirs erfahren 846 
habt ihr dann hier fchon 1227 
hätt ic) wol mehr Freud 1336 
hätten wir die erftgebor. 1450 
bat deine Kreuzgemein 1359 
bat er aud ben Eheftand 1281 
hat es dann des Heilands 810 
heißt der Zod,dertaufend 1708 
beißt er dann nicht Sefus 280° 
hoch der Sinn der Jünger 361 

ört und merket allewohl 1113 
ift die Kreuzgemein vergn. 1090 


ift dies der leichtſte Rath: 403 
ift mein Herz gebeugt 493 
ifts: der große Gott 844 
ifts, du bifts, fo hab 595 
ifts mit Jeſu Blute 609 


kañ ich mich wohl Hundertm. 725 
kañ Jeſu Tod fchon beugen 514 
kann fichs dody im Grunde’ 796 
Tannft du dannmit Paulo 512 
koͤñt es ihm, an Menfchenf. 608 
Font man ſich wol unterft. 1270 
komm id) auch zudir allhie 333 
fomm mein End heut oder 1700 
komme dann, wer Sünder 323 
fommetvorfein Angefiht 1609 
fomt dann, die ihr Sünder 584 
fräftig aber wir auh 1247 
e118 So 
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So krigſt du eine große Zahl 1047 So ſiegen wir burhstammes 1051 


frigft du, Sefu Schovah 1044 
laß dann deinen Friedensw. 729 
laß id) alle Welt mit ihren 320 
laß ich mir derweil 54 
laß mid) dann, fo lang id} 1610 
laß, uns zum Gluͤck 441 
laßt bann Seel und Geift 1270 
laßt uns dann dem lieben 523 


lebe dann. in mir 1178 
leg idy mich ins Bett 1582 
lobt dann den Helden 200 


merfet nun das Zeihen 54 
möchten wir auch gern 896 
muͤht ſich unfer Herr mit 507 
müffe dann hinfort 1419 
nicht wäre kommen Chriftus 28 
nimm dann mit Erbarmen 1206 
nimm uns dann in deine 1261 


oftder Mund was von dir 1101 


oft die Nacht mein Ader 1556 
oft du aufitehft, du Juͤngl. 1242 
oft ich eins befchwemmen 1118 
oft. ic) ihn im Geifte kuͤß 170 
oft ich nur gedenk an dich 871 
oftwirdief. Mahl genieß. 1177 
oft wir in Erwartung 1142 
ofts im Geifte nad) ihm 807 
reget Ehrifti Freundin nicht 937 
zeifet dann, ihr Brüder 1455 
ruh ich nun mein Heil in 465 
ruhe ohne Sorg u. Graͤmen 236 
ruhn wir unter aller Laft 1103 
ruht mein Muth in Sefu 472 
fagft du auf ihr Flehn 1081 
ſah es aus, wie wir ung 1261 
fhaue nun bannd. Willigk. 368 
fchlafen wir im Namen 1572 
ſchlecht ich bin, fo iſt doch 919 
fchließ ich endlich den 641 
ſchrecklich als es fonft gebt. 1363 
fegne mid) bann und behüte 510 
felig führt der Herr die 889 
felig bat dein Gnadenblick 990 
feufzte mein Herz 363 
fey dann beftändig, du 1240 
fey dir dann mein Leben 416 
fey e8 denn gewaget 1241 
fey nun, Seele, feine 241 


fend ihr wohl beraiben 1250 


find wir doch ein fündigs 1294 
fin? ich nieder, und bin 417 
finEt unfer Muth und Sinn 811 
foll in den Gnabdenzeiten 1484 


fou fi) dann unferm 1253 
follen die Unmündigen 1203 


folln aud) die Unmünd’gen 1232 
fpricht der Glaub, und hält 919 
ftehe dann die Paſſion 175 
ftcht in Gottes Lieblichkeit 508 
fieht mein Einn und Herze 1347 
ftelle dann hienieden 1303 
ftellet ſich mir bald, 648 
thu ich meine Augen zu 1561 


‚tragt ihn hin, den Herren 158 


unbefchreiblich war feine +89 
ungewiß, ja taumelnd 596 
viel Sahre, Tag u. Stund. 455 
viele Tropfen Bluts von 1466 
wahr bin ich ein Sünder 1357 
wahr du, Kerr Shrift, das 423 
wahr dulebft, mein Kürfte 1557 


wahr du lebſt, und di 1652 
wahr du lebft und die 1086 
wahr du mid) lichft 1554 


wahr er in der Ewigkeit 1246 
wahrich lebe, fpricht dein 316 
wahr will ichein Diener 1351 
wahr wir feine Feinde 1246 
währhaftig als ich Iche 818 
war kein Prediger noch 89 
warb dem Bürgen die 40 
weinte fih ein weiches Herz 452 
weit haft du ung braht 973 
wenig «ls ich Stäublein 1159 
wenig als ichs würdia bin 42% 
wenig man verrichten kann 1529 
wenn du ihn haft und feine 999 
werd ich dir zu Ehrenalles 124 
werd ich durd) dein Regiren 298 
werd id) ihm auch immer 1851 
werd ich fchön und herrlich 859 
werbe ich recht ſeliglich 151 
werden alle Sachen, die 1472 
werden ſich noch Schhar’'n 1246 
werden fie erkennen doch 1007 
werden fie mit ung zugl. 1463 
werden wir big in Himmel 446 
werden wir bir zu gluͤckſel. 2. 

Q 
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So werden wir einmal den 1170 Sobald wir von oben aufs 712 
werden wir in Ewigkeit 612 Sodann nimm mich, mein 412 
werden wir uns freun 1658 Solang bie Hütte ſteht 586 
werd’t ihr fleißig feyn 1246 ein Herz nicht Zef. hat 692 
wie d. Hang zu - Gottesh, 1235 er hier auf Erden war 58 
wie eins im Bette 174 es Gott gefällt, daß 346 
wie er am verhöhntften 173 ih an ihn gläub 600 
wie er und du Eins feyn 265 .. id) diefen habe 894 
wie wir ſie an unſerm Leibe 1248 ich noch hienieden bin 399 
wies der Heiland verheißen 303 wir hier im Jamerthal 1318 
will ich auch bein 1354 wir in ber Hütte feyn 1080 
will ich dann nun fchlafen 1556 Solange biefes Lebenwährt 1617 
will ic) did) für deine Güte 327 eine Menfchheit ift 393 
will idy mid) felbft nicht 430 .Sefus bleibt der Herr 993 
‚will id) Sabbath halten 167 man auf Erben ift 507 
will ich, wenn ic) zu ihm 399 Solch ein Herz bewahrt fih 515 

. wird dein Gebet erfüllet 713 Solche große Gnade und 28 

. wird bein Lob auf Erden 1206 Leutewillder Könighaben 842 
wird dem Deren ums 1252 Leute will der König kuͤſſen 842 
wird dann nun die Hütte 1722 Leutewillder König lehren 842 


wird der ganze Eheplan 123» Solch's läßt du verfünden 43 


wird es beine Gnad und 1479 
wird es ihm mit uns 
wird es uns durch deine 1445 


wird in den Warteftunden 623° 


wird in uns bereit’t 520 
wird mid) am Ende 1731 


zeigtdieheilge Schrift 1113 


1373 SoU aber dies und das durd) 449 
dieſe Nacht die letzte ſeyn 1561 
id) reden oder fchiveigen 765 
follen nun die Menfhen 977 
und nicht wollen 


544 
wird noch manches Sünd. 379 Solln wir der Kirche nuͤtzen 1365 


wird fein Geift eu’r Herz 1246 
wird fein Schmerzenslohn 973 


wir dir, du heil. Hoherpr. 1109 
wirlänger vordirwallen 543 


wird uns fein Eigenthum 309 Goll3 uns hart ergehn ° 525 


wirkich im getreuen Sinn 1524 


von binnen gehn 283 


wirket der lebendge Geift 204 Sollt er und was verfagen 267 


wirft du Kreude fehn an 1213 
wollen wir befchliegen 1066 
wolln wir dann Leib 1245 
wolln iwirdann, wer wollte 829 
wolln wir ihn mit allen 973 
wolln wir laufen 1414 
wolln wir ſtets gefchäftig 1044 
wollſt du durch die Zeiten 637 
wuͤnſchte ich mir beſtaͤndig 443 
wurde ich dein 


zeige ihnen als im Blick Sollten Zeugen ſeiner 


er was ſagen und nicht 912 
es gleich bisweilen ſchein. 917 
ich aus Furcht vor 1324 
ich meinem Gott nicht 268 
ich nicht von Liebu. Dank. 494 
ich nun nicht froͤhl. ſeyn 1179 
ſie dann nicht froͤhlich 484 
uns nicht das Loos erfr. 1028 
uns fein Name nicht heil. 581 


443 Sollte ich hinfort mir ſelber 548 


1072 


zeuch dann, mein Jeſu, mich 824 Sollts aber auch geſchehen 1347 
zieh mich dann hinein 246 Sonderlich, mein lieber Heil. 548 
zieht die Gemeine dem 547 wirft du gebeten 1098 
Sobald das Morgenliht 648 Sondern daß dus auch 1317 
ein Mägdleinvom Schlaf 1253 gib uns zum Vermaͤcht. 1251 
wir diefe Noth recht 304 a * den Cherubinen 1187 
on⸗ 
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Sondern ſind der Wahrh.3. 537 Theure Wunden Jeſu 657 
Sonne der Gerechtigkeit 711 Theurer Freund, hier iſt mein 800 
Sonſt bin ich wie erſtorben 764 Theures Lam̃, am Kreuzesſt. 1482 

erfreut man ſich mit 430 Oberhaupt, wir bitten 438 
iſt wol mein Verderben 1524 Thraͤnen laßt den Worten 476 
"wollen wir nichts wiffen 649 Thu alfe deine Treu an mir 1337 
org, fchüß, erhalte ferner 238 als ein Kind, und lege 244 
Souverainer Herzenskönig 1098 an uns deinen Fleiß 738 

Speiſ' und ernähre unfern 1554 auf dein’ reiche Milde 1532 
Spey aus wo du noch) etwas 460 auf den Mund zum Lobe 1063 
Sprechend in der Wahrheit 1546 ihrer beyder Handel 1282 
Sprich deinenmilden Segen 101 mit uns, was bir belicht 1264 


ja zu meinen Zhaten 1514 mir die Augen auf 1549 
nicht, ich habs zu grob 323  folches, ohne Glieder zu 1056 
nur ein Wörtlein 772 was bu willt mit mie 837 


Staͤrk meine ſchwache Glaub. 412 Thuſt du an mir, o Liebe! 1524 
mid) mit deinem Freuden. 553 du das, fo ift an dir 337 
und £röft uns mit deinem 31 Thut mit Luft, was euh 1641 

Stch vefte im Bund 957 Ziefe Wunden Jeſu 657 

Steht auf mit Ehrerbietigf, 1086 Ed Sünd, Teufel, Leben 191 

Steinrig der Wunde 615 Zodesanaft ums Herze 176 

Sterben allem Kleifchesdr. 1215 Todesblick, ber mirmein Herz 169 

Sterbt dem Eigenwillen 1192 Zödte meine GSündenglieder 798 

Still’ du meine Sehnfuhhtsp. 629 Tödtet nur ihr Klamenaugen 1260 

unfers Leibes Noth 1535 Zräufelt ihr Himmel 18669 

Stille Thränelein vergoffen 160 Tragt es unter euch, ihr 713 

Stilles Lamm u. Friedefürft 527 Zreib qU Untugend von und 295 

Such, fo wirft bu Ehriftum 353 Treibe mic, regir und leite 298 

wer da will Nothhelfeer 348 Zretetnur getroftzum Thr, 1622 
Suche heim den Weinftod 952 Tret't her mit Liebesthränen 147 
Sucht, als Erkauftevonder 971 her, und laßt euch fagen 147 

eines auch fein Herz von 796 mit mir her und f[hauet 147 

Sünde undder Sünden Sold 476 Treue Seelen, die begehen 753 

Sünder bin ich, ja bas weiß 402 Treuer Freund, gönn unfern 282 

Günberfreund voll Gnade 1144 Hirte deiner Heerde 1005 

Suͤndig bin und bleib ich 735 Vater, beine Liebe 498 


Süßer Heiland, deine Gnade 872° Wächter Ifrael 1010 
Heiland, zeuch mid 2834 Zreulich will ich Gott bitten 875 
Büßer Name Jeſu! 104 Zreufter Freund ber Seelen 563 


Süßes Heil, laß did umfangen 68 Tritt den Satan, flarfer 733 
ber, o Gemein 257 

aͤglich Brod 1533 ber und ſchau mit Fleiße 130 
Tag und Nacht begehreft du 1383 zu. ibm zu, ſuch Huͤlf 73 
Zaufend Dank, du gute Liebe 1721 Troͤſt ung Herr, in unfrer 220 
Dank, du unfer treuess 622 Tröfte, tröfte meinen Sinn 51 
Zaufendmal begehr ich dich 634 Zröftlich, wenn man reuig 667 
geht mein Verlangen 667 ZTröftlicherift unsdod) Feine 616 

Ze Deum | 1612 Troſt der Heiden, nimm uns 1417 
Thät ich das fonft jemand 759 Trog den Ülügelnden Bern. 570 
Theu'r, fchredlicd, unverg, 1616 Trug die Schmach vonunfrer 552 


Ue⸗ 


Reg iſſter. 


V eralt mit einem Schall 1422 
Ueberm Lieben wird die 702 
Uebrigs Bedenken iſt wahrlich 890 
Um all feine heilige blutige 150 
deiner Wunden willen 52 
den felgen Umgang 619 
mid) hab ich mich ausbef, 916 
neun ward der Sottesfohn 117 
fechs Uhr zur Morgenftund 117 
jo erfreulicher, du 1189 
Weisheit, und denheitern 13658 


Umfaß uns diefen Augenblid 725 . 


uns diefen Augenbl.-feg. 1103 
uns, fchönfter Bräut. 1055 


Ums Gefühl der Wundenf. 619 


Unausfpredhl. ſchoͤne finget 1740 
Unbeſchreiblichs Herze 76 
Und ach, nichts macht ſo 1310 
allenthalben geht der Sinn 395 
alles dieſes ſoll auch id 275 
als ein Kriegsknecht mit 175 
als ers durch den Fall 250 


als nach feinem Auferſtehn 648 


alſo bricht das Herz ihm 883 
alſo leb und ſterb ich dir 1661 
an die heilge Fuͤß und 611 
auch das iſt wahr 10 

auch der Troſt, * Suͤnder 396 
auch wir ſind darum hier 1127 
auf einmal bricht der 1098 
auf einmal wirds geſpuͤret 372 
bis er uns wo anitellt 1057 
bis meine Augen fich 640 
bitt, daß deine Gnadenh. 1519 
bradytii mir Heil 550 
da, Zefu, läffeft du mid) 387 
babey will ich bleiben 814 
damit find wir zudeinem 1529 
damit fo lang Gemeinen 1251 
damit will ich fchliefen 620 
dañ fo benfe, als wäreft 1242 
daran zweifl’ ih nicht 492 
darnach fo fteht geichried. 1210 
darum fehlt uns in der 1294 


das aeht fo lange 1343 
das geht fo von Zeit zu 1153 
das ift auch gewiß 492 


das ifts End vom Lied 656 
daß der Einfaltöfinn 1248 


1 


Und daß du fuͤr uns littſt 1376 


daß er durch ſeinen Geiſt 47 
daß er wieder auferſtanden 608 
daß es dir zum Lob 1203 
daß mit dem Saft ber 1141 
dazu aanz unverdroffen 1141 
dazu Tann der Glaube 1155 
dazu fage Amen 1052 
dein Blick, wie du erbl, 654 
dein Fried, erhalt die Sinen 854 
deine Hände fegnen mid) 597 
deine Wunden feyn uns 1349 
deinen Zod und Sterben 1183 
der Blut: und Wafferfall 168 


der ganze Reigen 1305 
der liche heilge Geift 105 
ber fein heilig Blut 73 


dich zum Lob des Kern 1605 
die Schäflein machen mich 232 
dieſe Kirche ftehet noch 981 
dieweil der Herr der 1265 
dody bey alledem, bin ich 780 
doc), wenn die Kirche 1597 
du, deiner Kirche Haupt 1359 
du, verwundter Schmerz. 750 
du mirft die Augen 1731 
durd) diefelben Kraft 635 
Engel dann gefchäftig 290 
eh ihr es etwa alaubt 1745 
ehs des N feine Aug. 1258 
ein Menfch, der alfo hand. 395 
einft nad) biefem Leben 896 
endlich, was das meifte 101 
er, der in dem Heiligen, 274 
er, der niemals ferne 1298 
er, der unausjprechl. liebt 1134 
er dbrücdt einem felbft „1246 
er mir Himmelsmanna "1178 
freuen uns beym Abſchied 1373 
führe mid aus dem Jam. 1635 
führeft uns durch deinen 871 
gehts aleich nicht zu jeder 813 
gib, daß ich mit Wort und 893 
gib uns immerdar recht 1333 
gib uns immer vollen Theil 274 
giebet uns von fein. Fleifch 1153 
haben wir nun fein. Verd. 396 
hätt ich ihn nun ſchon 396 
halt fie veft, daß fie 1213 
heiß uns dann getroft 1445 


e 115 - Und 


Regiſter. 


Und ich, du kennſt mein Herz 758 Und unſer Herz iſt ſo an dich 57 


ich, ob ich gleich nicht dabey 320 
edem Glied in ſeinem 1056 

eſu Brautgemein 1600 
in dieſem Blick 1442 
indem ſich annoch zeiget 753 
Johannes, Jeſu Diener 1599 
fan nicht ruhig-wallen 1372 
fommet man aufs Krank. 1712 
Läßft die Zeugen überall 320 
liegft doc) da in Angft 119 
liegt vor Sefu Füßen 320 
macht uns innig dankbar 580 
mic mit Freud erinnern 1080 
mit den Selgen allzugl, 1639 
mit diefen Stüden 176 
nad) dem Schlaf erweck 1562 
neues Leben für Geift "1154 
ob «8 währt bis in die +331 
obgleich alle Zeufel 243 
obgleich Eeine ist mehr 1270 
obgleich unfre Heiligung 1294 
ſchaff uns Beyftand 1004 
fchenfe unfern Seelen 1369 
ſchenkt uns, was von fein. 1246 
ſchlaf ich, fo wach du 1576 
ſchwoͤrt dir, auserforner 456 
jeitdem die Gnad. erſchien. 716 
feit denfelben Tagen 37 
feyd ihr in die Gliedern. 1236 
I ihr fchwad), zieht 1445 
ih im Glauben, Yieb und 706 


fie erführn, was Thomas 1450 . 


fiche, was geſchahe? 208 
fichet man nod) überdbem 452 
fiehft du an uns manches 42l 
ſo erhebet dann 1189 
fo gehts auf neuen Seaen 753 
fo hab ich Thomaͤ Glüd 370 


fo lange Mägdchendhöre 1251 
fo wird deine Buße 1636 
fo wird man-allmählig 518 
fo zeucht die Seele fort 1718 
Tpräcde alle Welt: ihr 1247 
Ipriht zu ihm: Herr 1718 
ftarb für alle, die auf 580 


Thomas, weldyem ers bef. 643 
übers Xob der Tagesſt. 1252 
uns einander lieben folln 18 
unfer qller Bitte zu dir 994 


unfer König, deruns alles > 
vergib uns unfre Schuld 269 
von demfelben Tage an 1095 
vor meinen Ohren fl 166 
wär die Welt vielmal 54 


wär ein Herz fo veft 1376 
wär er todt wie Stein 320 
wär er wie ein Bär 320 


war in feines FeindesM. 1738 
warum habicy did, Seel. 704 
was auf den Thronen 603 
was du indem Augenblid 597 
was ein Priefter haben 1368 
was für ein Glüd 443 
was gibft du vor Freud 656 
was id) für mid) bitte 1083 
was ift der Heilgen Tod 1662 
was mag den Jüngern zır 
was ſich fonft verlaufen 1463 
was foll id) mehr verlangen 501 
was uns bringt 1248 
weil dir nach deinem Tod 1332 
weil du armen Sündern 925 
weil du weißft, daß 1248 
weil er überall verfuhhet 580 
weil. ich dann in meinem 333 
weil ich wußte, daß fein 399 
weil man Gnad u, Gaben 1365 
welch Liebesſchmerz 638 
welch Lobgetoͤne 1731 
wem bey feiner Zuverfiht 401 
wenig Wochen nach der 981 
wenn an meinem Drte 901 
wenn auch deine Heerde 1443 
wenn der Fürft der Welt 600 
wenn dein Ruf mid 1368 
wenn die ganze Gefellfh. 13062 
wenn die Ruh zu Ende 490 
wenn die Welt voll Teufel go2 
wen dir diefes nicht deutl. 1242 
wenn dort fchon des Borb. 584 
wenn du eins der Kinder 313 
wenn du gleich mödtefi 200g 
wenn ein Engelvom Dim. 1181 
wenn er fih.im Abendmahl 206 
wenn er fieht, daß eine 1252 
wenn es angemerfet 996 
wenn es fcheint, ald wär 13061 
wenn, H. Jeſu, dort vor 124 

Und‘ 


Regiſter.“ 


Und wenn ich an die Rantion 320 Uns beſchaͤmt der Reichthum 548 


wenn ich der Gemeine was 646 
wenn ich durch des Herrn 399 
wenn ich im Frieden 1751 
wenn ich, Kraft der 4883 
wenn id) nun im Bund 1214 
wenn idy Pfalmen finge 173 
wenn man did) vor Augen 597 
wenn mein Herz dem 620 
wenn mir meine Augen 639 
wenn mics heimzugehen 175 
wenn feintaufendf. Sieg 1445 
wenn fich aud) wo die 375 
wenn fid) die Erlöften 490 
wenn fid) mein Herz dad 494 ° 
wenn fie ordentlich was 1213 
wenn fie fich ins Heilige 1081 
wenn wir den Strahl 368 
wenn wir einflzuihmnad 973 
wenn wir iveinen, fo 446 
wenns auch die meiften 986 
wenns gleich war dem 911 
wer aud) in bem Glan; 393 
wer es höret, der merke 2 
wer fi) ihm fihon hier 926 


‚ hatt? umfangen große Roth 38 


iftein Kindlein heut geborn 5% 
ift ganz andersin der Welt 1054 
ift Schon immerzu 635 
ift fo, daß um & heifti Seel 452 
ifts, als wenn bie Zeiten 1096 
mit Finfternig umhuͤllt 314 


ſegne der Herr unfer Gott 253 


wird noch mand) Stündl, 961 


Unſchuldigs Gotteslamm 259 
Unfer Beyfammenfeyn jegne cs 


Elend alles, nahmſt 

Gemuͤthe troͤſt't ſich 940 
Gotteslaͤmmelein 1091 
Haupt! wer dir das 724 
Heiland! deiner Kinder 1045 
Herrſcher, unſer Koͤnig 1000 
Lamm iſt gar zu ſchoͤn 652 
Leben iſt verborgen 905 
Lebenslauf ſey wie 1269 
lieber Vater du biſt 264 
Meiſter iſt ein Mann 1060 
von dem Herrn begluͤckter 1285 
Wiſſen und Verſtand 3 


wer wird, Schoͤnſter, dich 235 Unſerm Gott und Lamme 1059 


wer wollte deinem Walten 924 
wie dein heilig Leben 16306 


Heren fey Preis und 1239 
Inwendigen ift es 850 


wie die Gnade diefer Zeit 1481 Unfern Ausgang ſegne Gott1531 


wie du in deine Band 1478 


Seelen will fonft nihts 425 


wie geht es deinem 1109 Unfers Königs Liebesziel 843 


wie ift er doch den Seinen 537 


Lammes Wunden 1343 


wie mancher Held 537 Unfichtbarer Bräutigam 476 
wie wirds erft in Zukunft 1228 u Arbeit ift zu Ende 480 


wies Herze gläubet 1309 
wir nehmens an mit 1200 
wir wandeln indiefem Licht 643 
wo Sefus ift gewiß 515 
wo nähm ichs Leben her, 653 
wo wir fehlen, weiß 1330 
| wollſt du alſo vor dir 1056 
wuͤrde man ja irgendwo 893 
zeigte Elärlih aus dem 452 
zu demfelbigen — 1338 
Und's Auge, wenns thraͤnt 755 
Herr der heilgen Engel 1474 
Unendbar Ewiger 163 


Blöße ift uns kenntlich 428 
groß und Eleine Chorfam. 1198 
Kindlein, die behändig. 1121 
müden Augenlieder 1583 
Noth und unfern Zroft 105 
Obrigkeit erhalte 1488 
Reif? dur) Schnee und 1426 
Reiſen gehn 1442 
Seel foll dich erheben 583 
Secle harrt auf ihn, 1021 
Gele lebet - 603 
Geelen nähren fi) 1410 
Zeiten find in.dbeineer. 1043 


Unergründlichs Meer der. 1553 Unfrer Witiver Himmel 1305 
Unerhörte Art zu lichen 558 Unter allen bie geboren 939 


Uns aber fegne bu 1196 


Jeſu Kreuzewillicpliegen 169 
Unter 
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Unter feinem fanften Stab 1179 Verliebter in die ſel. Schaar 1103 
feinem Scirmen 909 Vermag dir jemand a, dafür 23 
Unterbeffen geht dein Werk 1410 Vermehre deine Schaar 1349 
Herr, mein Heiland 1000 einer Zeugen Zahl 612 
Unterwirfihm deine Vernunft 46 Verneue gänzlid mein 502 
Unverwandt auf Ehriftum 833 Verneure du ung ganz 3565 
Unverzagt, auf ihn gewagt 1426 Vernimm, wiedeine Braut 1672 
und ohne Grauen 914 Berfamledir von Zeitz. Zeit 1101 
Verſchmaͤhe nicht dies ſchl. 1556 

alet will ich dir geben 1696 Verſoͤhner meiner Sünde 1675 
Dater aller Ehren 272 Bertraulich, wenn wir 1047 
dein Nam werdb-gepr. 1575 Bertreibausmeiner Geelen 339 
droben in der Höhe 1585 ven fihweren Schlaf 1559 

id bin zu geringe 1574 Vertritt dein Häuflein ftünd. 1365 
iso ift die Zeit 265 Verwundter Heiland, fich 338 
laß mid; Gnad erlangen 1583 Verwundtes Haupt! ach nim 612 
fchenfe unferm lichen 1076 Lamm, mein Herr 641 
fieh an, wie diefer Mann 144 Leben, ich gäbe 1403 
Sohn und Geift! ſey 633 Belt, fein veft did angehalten 915 
unfer im Himmelreich 1453 Biel blutige Fußtritt hat 150 
wegen deines Eingen 514 Gluͤck zur Pilgerreif’! 1436 
Verachtet man Gottes-Sohn 404 Gnad, Fried u. Freude 1250 
Berbind uns iko zur Stund 303 _ taufend taufend find 955 
Verbinde alles an diefem Tag 307 Vielleicht braucht mic) der 1274 
Berbirg dich unferm Angef. 1728 Vielmehr, bey feinem Sfrael 1011 
doc) nun deines Kindes 1405 Voͤllige Zuverfiht madyet 890 
jediwede Seele 1547 Volk Gott’, die Freud am 46L 
mein’ Seel aus Gnaden 1696 Voll Liebe zum Freund 425 
Verdient haben wir alles 1494 Schmerzen und Schaam 4233 
Vereinte Liebe fient 710 Sehnſucht und Schmerz 443 
Bergib, Herr! gnaͤdig unſre 1498 Volle Gnüge, "Fried und? 501 
mir, dein'm Unmuͤndigen 750 Bollführe deinen Liebesrath 1044 
Vergießen wird man mir mein 80 o Sefu, in ftetiger 1626 
Bergnügter Sinn!wo geht 1663 Vollkommenheit! du haft 2% 
Vergoͤñ ung ftündlich, Lamm 1158 Vom Geifte überfchattet war 290 
Vergönne uns nur, weil 441 Himmel kam ber Engel 53 


Verklär uns Jeſum jemehr 303 lieben heilgen Geift 1189 
Berklagt bin ich gewiß 759 Schweiße deines Angeſ. 1524 
Berlängre ihrer Tage Lauf 1406 Dater, der den Sohn 1189 


Berlaffe mich nur nicht 775 Don Adam ber warn wir 38 


Verleih auch, daß die Unter. 1487 allem Uebel ung erlöft! 1453 
auch, daß wiralle gleich 186 aller Herzensbangigkeit 1180 
daß ich aus Herzensgrund 857 Chriſtnacht und der 1089 


bannen gibt er feinen Geift 220 
beinem Leiden und Zod 1362 
deiner eriten Stunde 167 
dem Glauben folls zur 370 


daß wir dich recht 1547 
mir deinen quten Geift 11 
o Menſchenſohn 1212 
uns Frieden gnaͤdiglich 1495 


uns, Herr! aus Chriſti 352 
ung, Herr Gott !allefamt 48 
Verleihe uns an dich zu 955 


bem Zroftaus Zefu Beiden 865 
berfelben felgen Stunde 1234 
dieſem Rath der Ewigk. 1052 


Von 


Re gi te r. 


Von dieſer deiner Herrlichk. 572 Wahrlich unſ. Schule bey d. 544 


dir bleibt nichts unangem. 1306 
dir, Herr Jeſu iſts 


1030 


wenn ich mir 913 
wir und unſre Kinder 1285 


dir kommt aller Ueberfluß 235 Wallt»die nicht dein Herze 614 


Ewigkeit erforne 
Gott fömt mir ein Freud, 451 


1066 War doch, Herr Jeſu, deine 


62 
nicht das alles auch für 357 


Gott will ich nicht laffen 903 Warum betrübft bu dichmein 237 


inen, Einficht in die Zeit. 1030 
Kindheit an bis an fein 58 
mirfelbft bin ic) untüchtig 1523 
. Borgennoth und foldyen 823 
Vor andern hat bein-begehrt 70 


hättft du dein-Leb’n 1699 
hört man gleichwol nicht 1039- 
„ leidft du ſolche Schmerzen 97 
ſollt ich) mich dann grämen 914 
ward doc der Bräutigam 1738 


deinen Thron tret ih 1519 wird doch das Volk des 88 

dem falfchen Engelliht 105 wollten wir nicht ftehn 53 
Jeſu Angefichte, in 1298 Was aber folln wirthun 306 
Sefu Augen fchweben 1557 aber wie fichs findet 755 

ihm niemand unfhuldig 373 All's will feyn, gilt nichts 24 
wahrer Herzensänderung 392 angezündet durchs 102 
Dorzeiten Bielt id mih 1743 bin id) doch, mein Gott 775 
bindt, was durchdringet 614 


ach auf mein Herz, dem 580 


auf mein Herz und 1514 
MWachet auf, ruft uns die 1654 
wacet, Faufet Oele 1647 


Wachſamer Sefu! ohne Sch!, 799 
Wacht aufihr meine Sinnen 1512 
aufu.rühmt des Hoͤchſt. 195 
Wär auch der Thränenfluß 630 
er nicht ans Kreuz gefpant, 653 

er nicht erſtanden 182 
er nicht hingangen 218 
es nöthig,daßdie Knaben 1231 
etwas nöthig auf unfrer 405 
ich) auch ledig meiner 1368 
ic) ihm, der ob mir waltet 745 
fein nad) Gnade weinend gı6 


Wären unzählige Himmel 230 
wir doch völlig feine 838 
Waͤret ihr gerne rein 809 


Waͤr'n wir arm und blöde 1024 
wir feine Sündernidht 779 
wir nur ftets Kinder 822 

Wärs etwa, daß mein Geift 422 
möglich daß wir euch 1223 

Wahre Zreu Eomt dem Get. 526 


Treu liebt Chriſti Wege 526 


Wahrer Menſch und Gott, 285 
Wahrlich, auf ſo großes Heil 1039 
Herz und Auge rinnen 642 
liebes Gotteslamm 1456 


bringt uns fonft aufwahre 1338 
darfunfer bashöchfte Gut 373 
David hat geprophezeyt 222 
dem Geſetz unmöglid) war 465 


denkt ihr, wie mans, 1434 
der alten Väter Schaar 51 
die gebencdeyte Magd - 1252 
dir durchgraben ift 1023 


dir gereicht zu Ehren 1511 
dir will feine Geele feufh 796 
du gefunden, das halte 404 
du mit deinem Volke thuft 290 
du, o Herr! erduldet . 153 
du von ihm wirfibegehren 44 
eine wahre Sungfrau ift 1273 


eine Witwe iſt 1307 
er aufpofaunet 1348 
er dich heißet, das thue 999 
er dir hat zugedadht 1093 
er dort Philadelphia 1017 
er euch heißen wird 1246 


er für unfre Seelen that 1052 

er verspricht, dem kann 231 

frag ich nad) der Welt 671 

fragt.ihenad) dem Schreyen 52 

fürdtft du nun, 1017 

gern fein Ruhe hätt 1714 

gibt man dem theureften 1382 

_ Bott der Vater und der 256 
Gott im Gefeg geboten 389 

Was 


Regiftten 


Was Gott thut, das ift alles 850 Was litt ſein heiligs Ange ſich te 16; 


Gott thut, das iſt wohlgeth. 879 
habt ihr denn alles am 1227 
haͤtt man in der Welt 1246 
haͤtt uns Gott mehr koͤnnen 
haͤtten wir fuͤr Freude oder 596 
haft du nicht fchon an ung 

haſt du unterlafjen 2 
hat dann ein Kindelein 1211 
hat das Blut nicht an 
hat dich beweget 

hat dich doch, mein Heil 203 
hat mein armes Derze . 620 
hat ſich nicht, für eine 1064 
hätt ich doch für Zroft und 464 
hier im Frieden Jeſu Chr. 1738 
bier £ränkelt, feufzt 1691 
hört man, was fagt man 1227 
ich bin, mein Bruder, das 712 
ich dente, thu und Lichte 634 
ich gethan hab und gelehrt 30 
ich in Adam und Eva verl, 66 
id) in dem Grabe meines 174 
jedes in der Zeit fol 1370 
Sefus ift und heißt und 1586 
ihm zum Reid u. Schmerze 2199 
in alten Tagen mit 970 
Sungfraun find, die an 1261 
ift alsdann bas End vom 1304 
iſt aledann der Rufunfrer ı240 
iſt der Menſch, was iftfein 46 
ift die lieblichſte Figur 636 
ift die Urfac aller - Plagen 124 
ist ein wahres Zünglingsh. — 
iſt er ihr dann 257 
iſt mir das nicht fuͤr ein 641 
iſt nun der Kinderihrlieb. 1227 
ift, o Lamm, ein Staub 1158 
ift, o Schönfter, daß ih 682 
iſt unfre Lebenszeit 1663 
ift wol irgend mit ihm 564 
iſts ewge Leben dann? 265 
kañ euch thun die Sündu. 53 
kann id) fehöners denten 147 
fann mir armen Sünder 1693 
fann mir dennnunfchaden 135 
kann, wie du, ben Durft 281 
tönnte wol beym gläuben 1136 
kraͤnkt ihr eud) in eurem 1614 
Trank ift, pflege bu 1395 
liebft du, großer GSeelenm, 562 


litten nicht die Märtrer 1326 
Lobes foll’n wir dir, © 12616 
macht das auserwählte 1086 
macht ein Kindel? 23350 
man bey niemand - erfragt 1281 
man davon fieht und hoͤrt 985 
man nur feligs wünfht 475 
mein Gott will, das giſcheh 928 
Menfcyenfraft und Wis 1003 
mid) dein Geift felbft bite. 1452 


mit einem gottverlodbten 1269 
noch hinterftellig ift 1283 
nur Kann, fiimme an 1619 


fag ich dir, du treuer Man 1356 
fagen wir, um unfern Ein 1099 
fchadet mir des Zodes Gift 198 
feiner Arbeit Lohn 656 
ſich geregtund vorbewegt 1590 
fi) fonft in Sünden » 1076 
find dieſes Lebens Güter 914 
find wir dod, was haben 1614 
fingt man dod) vom Gott, 937 
ſoll icy dir dann nun 1515 
fol ich dir geben? 415 
fou id) fagen? du Held 1403 
folln wirdange unfer Derz 1055 
fonft ihr Freund noch mit 1273 


Eorge und was Mühe - 60g 
thun dann wir? 1409 
thut man? fällt man 1186 


uns bie goͤttlich Majeſtaͤt 221 
uns mit Frieden und Troſt 404 
uns noch hemmt den Lauf 1102 
uns nun in der Welt 610 
unfer Gott erfchaffen hat 160 

unfre Klugheit will zufam, 246 
war doch dein Kind? 1354 
wars doch anders? Her; 452 
wars, du ewge Liebe, 844 
weinft du ? warum girrt 1147 
Melt u. Fleifc dem Geift 954 
will man ihm auch geben? 852 
willuns nun zuwiderthun 73 
willft du deine Noth jo 826 
wir am Marterlamm 656 
wir an wunderbaren Ver. 925 
wir immer müffen haben 1085 
wird dann nun gefaget 1420 
wollt ihr dem Deiland 1227 
wollten wir von allen 596 


Was 


NRegifer 


as Wunder, daß bein Volk 281 Welch ein Lied im höhern Ton 1451 
Wunder, daß kein Schmerz 717 ein Vorſchmack jener 480 
Wunder, daß wirs nicht 1100 er Liebet, fi) ihr gibet 1276 
30g von bes Vaters Thron 552 koſtbares Heil 1271 

Waſch es, Zefu, durdy dein 1119 füßer Ruhe Eönnen wir 927 

Waſche fie in deinem Blute 1210 Zroft, Luft, Freud und 788 

Wecke den fröhl. Dienerfinn 1197 unbefchreibl. glüdfelger 8307 


mid) recht auf 283 Welche Gottesgegenwart 211 
Weder lehren nod) erkennen 402 ihm das Kreuz nadjtr. 988 
Weg alles Gefperr 1534 Welchen du, alder- begraben 223 

Ehre, weg Gemaͤchlichk. 1377 Welcher unter allen denen 798 
ihre Herrlichkeiten 603 wird fein eigen Leben 798 
mein Herz mit dem Ged. 313 Wem es wohl bey Jeſu geht 1461 
mit allen Schägen 909 ſollt ich mein Herz lieber 411 
Melt, weg Sünd 412. ſonſt nichts als Sefug 835 


eg’ haft du aller Wegen 243 wär fein eben zu lieb 1376 
Weiber, betruͤbt allenthalben 181 Wen das plaget, quält und 1055 


Weichet mir ja ewig nicht 653 er damit befprengt 70 
Weicht alle von mir! 1657 hab ich, Herr, alsbih 170 
ihr Zrauergeifter 909 ſollt ich anders fchreyenan 32 


Weih ihm alle deine Kraft 936 Wende dich noch einmal 227 
Weiht eud), ihr Gemeinen 603 Wenig find zu diefen Zeiten 1000 
Weilaber dies nicht fteht in 124 Wen aber die Kinder die Huͤt. 1227 
aber du nad) £urzer Zeit 445 aber die Kinder fein 1227 
aber noch fo mand) Verd. 504 aber ein verlornes Kind 393 
aber foldy ein Herz des 396 aber eins es fo weit 453 
dann die Schlang Evam 27 aber eins fid) gäbe an. 401 
dann weder Ziel noch Ende 268 aber meine Seele dent 725 
ber Mann mitfünf®unden261 aber foll der Wechſel 4580 
bie Worte Wahrheit find 403 bey dein'm Volk eins 1109 
du die Lehre treibft 1017 Chriſtnacht und fein Leiden -87 
bu mein Gott und Vater 237 bein Derze mit ung ift 105 
du mich in der Zeitgewollt 433 "dein Kirchlein fid) 1109 
du fie nennft ein Licht 13241 dein Name aufuns thaut 105 
du vom Tod erftanden 1650 dein Ohr aufs Kirchlein 105 
id dannnunan dein. Leibe 504 dein blutge Segen auf 1079 
ih es thun darf, fo 805 der Xeltfien Thronenr. 288 
ich Jeſu Schäflein bin 1179 ver Freund, der für ung 1157 
menſchlich Schwachheit 16 ber frohe Tag anbricht 1718 
nuns Geſetz erfüllet it 389 der Glaub an ihn im 1312 
unfer göttliher Monarch 1036 der Heiland ©eelen fr, 1093 
Meils der Hausvater will 1370 ber Herr im Herzen 515 
Meinen, wenn du mieniht 704 did) doc) bas arme Volk 1449 
Weint mein Herz Sefu Herz 784 bie Greatur verſchwind. 1311 
Meifer Meifter fürdre 965. der Gemein aus Gnad. 996 


Weisheit von oben 1048 die Gemein den Lebensl. 1368 
Weiter kann man dir nichts 1745 die Gemeine Jeſu Chriſt 1485 
Meizenförner, Unkrautsdörn. 956 die Gemeine müßt 1676 


Welch ein frohes füßes chen 1311 die Morgenröth entftcht 232 
ein Deer, zu Gottes Ehr 1127 die Natur fid) lenket 593 
Wenn 
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Wen die Seraphim ſich decken 430 Wenn ich Jeſu Grab im Geiſt 178 


die Stunden ſich gefund. 873 
dirs aber noch gefaͤllt 1677 
doch alle Knaben daͤcht. 1234 
-doc alle Seelen wuͤßten 838 
doch alle unfre Herzen 375 
dod) der ganze Menſch. 572 
du auch vom Leiden was 700 
du einft kommen wirft 635 
du hereinfommft, wahre 

du liebfter Scfu, wirft 161 
du, o mein lieber Chriſt 245 
du Priefteramtes pfl. 1455 
du uns trittft vors Gefiht 667 
du von deinen Gaben 746 
du wirft auf Sion fiehn 527 
ein Herze merken fann 1718 
ein Menſch durdy Sefum 515 
ein Streiter, der in 1109 


eine led. Schweft. denkt 1274 


eine Seele begnadigt ift 1181 
“ einer von der Mutter her 393 
eins in feinem Herzen 1306 
einft am Sternenſaal 644 
einft der Untergang der 290 
endlich, eh es Zion 1011 
endlich ich foll treten ein 118 
er did) lobet, beuge 507 
er ein matt und lechzend 14 
er nun irgend fi wo 1253 
er fi) in der Gnabenzeit 507 
er fie deß verfichert 1223 
es ihm belicbet 1348 
es follt der Welt nachg. 1018 
Gott uns unfrer Augen 1592 
Gottes Geift ein Herz 500 
Gottes Lam einft wieder 643 
Herz und Auge nad) ihm 813 


* und da die Welt 1419 
Hochmuth ſich in dir 512 
ich auf dich hinſeh 1082 


ich beduͤrftges Schaͤflein 1178 
ich dann mein Herze ſuche 19 
ich daran denke 749 


ich den Heiland fuͤr mich 127 
ich dies Zeugniß Erigte 770 
id) einmal foll fcheiden 152 
ich einft werd erblaffen 153 


ic gleich fterb, fo fterb 1182 
ih hier die Seligkeit 653 


ich Jeſum Chriſtum fehe 345 
id) ihn vor Augen hab 367 
id) in Angft und Roth 900 
ich in der Still bedenfe 1354 
id) mich aufs neu 85 
ic) mich fchlafen lege 1570 
id) mid) fündig fühle 7831 
ich mir Jeſu Leiden will 170 
ic) mit allem mein. Fleiß 488 
id) mit Ernſt hievan 858 
ih nun mit meinem Sr. 49 


ic) nun vollends umge, 1735 
ich ſchlafe, wacht fein 268 
ic) fehe, wie fo ſchoͤn 232 
id) feines Leidens Kraft 337 
ich jo alleine vor dem 176 
id) fo drüber denke 493 
ic) weinen muß 285 
ic) zu dem Bruñquell geh 232 
ichs Geiftes Stimme 761 
ichs im Geifte fehe 87 
jemand fein Verderben 808 
ihn die Menfchen fennten 651 


"ihr an Sefum Ehriftum gl, 344 


ihr euch fein Marterbild 1256 


Heine Simmelserben - 1688 
Erig ich mein Kleid? 363 
lebts durchaus nad) 1044 


‚ liebfter Sefu, wen kommt 1450 


man den Zag vollendet 1557 
man die Gnabenwahl 478 
man ein Säuflein fo 809 
man es ihm nur Eagt 1230 
man nicht aus Herzerf. 618 
man nicht feines Geiftes 1246 
man nicht wollte denken 1365 
man noch in der Sünde 401 
man ſich an Sefum Chrift 702 
man fi daran feget 479 
man fidy das überlegt 811 
man fid) mehr für fündig 754 
man ſich umficht fo weit 305 


man fonft nady Grunde 372 
mein’ Augen fchon fi) 1555 
mein Gebred mich vor 465 


mein Mund nicht Tann 1697 
mein Stündl, vorhand. 1690 
mein Verſtand fih nicht 1685 
meine Seel den Tag 136 

Wenn 


Wenn meine Seele zaget 


Wenns Geiftes Zucht das 
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meine Suͤnd mich kraͤnk. 155 
mir vergehet mein Geſ. 1685 


nimmſt du, o Liebſter 698 
nun dein holder Fried. 825 
nun die Sünde kommt 600 
nun ißo feine Gnade 1234 


nun kam eine bofe Luft 399 
oft mein Derz-im Leibe 72 
fchlägt die angenehme « 214 
fih der Menſchen Hulde 903 
fid) die Seel vom Leibe 1685 
fih ein Herz fühlt arm 611 
ſich mein Sinn nod) lenket 593 
fie in Einigkeit beyfammen 706 
fie nicht auch den Einf, 1274 
fie fih kindlich ihm 1228 


Troſt u, Hülf ermangeln 1609 


unfer Herz bedenkt 
unfer Herze feufzt und 
unfre Augen fihlafen ein 1559 
wir alle erft zu feinen 105 
wir Arme nicht für fein 565. 
wir arme Sünder fönnt, 21837 
wir das Korn des 1294 
wir einft im Harfenfp. 438 
wir endlich follen fierben 300 
wir in der Einfalt ſtehen 835 
wir in dulci jubilo 1598 
wir nur alle erft zu 1056 
wir nur erft recht ſchm. 1056 
wir nur haben den ewig, 1181 


773 


-wir ohne Zagen gläuben 518 


wir uns im Deiligthum 811 
wir uns Eindlich freuen 490 
wir uns umfehen in. 1374 
wir vor dich treten 1468 
wir zu feiner Stund 637 
wird es fich an defien 1450 


wirft du dann, du Gott. 727 
Zwey, die Einsauf Erd, 1303 
452 


unfrer Knabenſchaar 1230 


Wer aber, anftatt auszuruhn 1304 


. 


aber das nicht gläuben 50 
aber jeden Lebenstag 1717 
aber nichts achtet 47 
ab’r auf eigene Werke 
alle Schuld bey fich gef. 321 
allein ’auf Iefum traut 835 


1614, 


404. 


Mmm 


894 Wer als ein Krankes zu ihm 1270 


auf das Opfer des Lamms 404 


Chriſto angehoͤret 877 
da ſuchet, ſuche ſo 1050 
damit ift ausgerüft't 856 
dann — den nie ferne 1035 
das Gebaͤu ſich recht 1090 


das Herze voller Schmerze 596 
das Kindlein in den 596 
den Heiland im Herzen 840 
den Heiland liebet 544 
den Deiland fo erfahren 1239 
den Willen Sefu weiß 856 
der Heiligung nachjaget 1239 
dich gefchmect, den hung. 683 
die Stunden inden Wund. 596 
diefe Erde durchwallt 1595 
diefe Welt einft will im 1710 
biefes alles im Herzen 89 
dies erkennt und herzlich - 50 
buch) das Opfer Jeſu 855 
durd) fein blutg. Loͤſegeld 124 

es mit diefem Kinde hält 158 

gern bald Ruhe hätte 1266 
gibt ung Leben u, Geblüt 1614 
Glaub und Liebim Herzen 871. 
Gott vertraut, hat wohl gıı 
Gottes Mart’rin Ehr,-der 754 
Gottes Mart’rin Ehr.-u. 137 
hättinjener Mittagsnacht 154 
hätts in der Welt gegl. 1093 
bat dich fo gefchlagen 130 
hat fidhnoch ins Deiligth. 396 
hat uns von dem Strick 1625 
hofft in Gott und dem 2 

ihm fein Herz nicht gibt — 
ihn als Urſach der Seligk. 581 
ihn liebt, liebts Hödhte 40 

ihn liebt, wirds allezeit 85 

ihn fo mit Snbrunftliebet 835 
im Grunde eine Wunde 1035 
im Licht lebt, der-lebt in 401 
im Bernünfteln ſteckt 37 

in Wahrheit in der Klarh. 59 

ift diefe Kürftendivrne? 939 
ift fo gnädig als wie du? 734 
ift fo veih, fo gut  . 396 
ift wol wie du? Seft 283 
kann die Wunder und die 989 
kanns dem Vater gnug 58 


Wer 
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Wer kdñt and. als fich freuen 964 Weß ift das Bild u. Ucberf. 1147 


Fönte fonft auch der Gem, 1095 Weffen Freude, weffen 
1050 Wie aber, daß auch Schaam 393 


laͤßt nicht um Sefum 
leben will und gute 486 
lebet im Herrn, der 1704 
leget als ein treu. Knecht 1656 
muß nicht. befihämet ftchen 964 
nichts auf Erden will 933 
noch der Eümde dient 401 
noch von eignen Höhen 846 
nun aus unf. Herren Zod 
nun glücktic) diefen Gang 90% 


nun mit offnen Augen 1050 
nun von Grunde des 1242 
nur den lieben Gott läßt 239 
nur ein Sünder ift in 320 


nur geht auf feinem Pfade 839 
nur hat, was Sefusgiebet 855 
nur mit ſeinem Gott verft. 1551 
nur nad) ihm hungrig ift 1155 
recht glaubet und aus 190 
fi) an den nun gläubig 401 
fidy fühlt. beſchwert im 68 
fich mit dem verbindet 901 
ſich zu unferm Hirten hält 926 
find wir aber, Liebsgewalt "963 
ſo lange, die jo bange 996 
füllte nun von mir 
üderftrömet mid) mit ° 1620 
überwindet, fol ein Pfeiler 907 
ung ins Herz gefehen hätt 1061 
unfern lichen König Eennt 926 
wartet, big der Heiland 572 
weiß, in welcher wüft. 
weiß, wenn man in’einem 1044 
weiß, wie nahe mir mein 1700 
will verdammen? 203 

. wollte ven Glauben durch 321 
Werd auch an der jüngern 1512 
ich dann auch vor Freud 1652 
ich nicht bald deine ſeyn 800 
ich vom Wandern müd 1377 
erde muntermein Gemüth 1555 


Werde doc aufs Gute Hug 1050 


immer heiliger 1287 
Werft euch in feinen blutgen 1576 
Wers ganz gewiß glaust 568 
gläubt vom menſchlichen 203 


Werther Tod und Wunden 1422 


Werthes Bethlehem! 77 


261 


104: 


1427: 


1035 


aber hat ihn eine Scel 692 
bald ift auf der Welt 1586 
bin ich dod) fo herzlich froh, 7394 
binich doc) fo herzlih froh 451 
dank ichs deiner Ziche, 567 
dank ichs ihm nun? 755 
dank ichs feinem Dürften 1133 
dank ichs feinem Herzen 1183 
dank ichs feinem Leiden 1198 
dank ichs feinem Sterben 1188 
dank ichs feiner Liebe 1188 
das der Gnade ihr rechter 2 
der Herr am Kreuz geftorb. 395 
du doch Liebeteft und nody 89 
du es für fie beſchieden 1210 
du gemartert bift 1102 


du, o hoͤchſtes Gut 1153 
du ſprachſt: es werdet 603 
du verlangteſt nach 1235 
ein Adler fein Gefieder 268 


ein Dirt, der Schafe pflegt 945 
eitel iſt der Vorſatz 927 
er mich führt, jo geh id 952 
freundlich blickt er Detrum 323 
freundlich, ſelig, ſuͤß und 682 
freut ſich doch mein ganzer 1735 
geht dirs? o! es geht nicht 393 
geht ein Juͤngling am 1242 
gehts dem Wuͤrmlein doch 206 
gehts ſo willig dem treuen 1384 


gern wacht das liturgſche 1099 


gerne wären wir dir 1349 
gluͤcklich ſchaͤzt man fid 1456 
gnadenreid hat dieſ. Zag 1562 
Gott mid) führt, fo will 932 
groß wird meine Fr. bus 807 
groß wird meine Freude-ich 533 
gut ifts doch in Gottes 23 

gut iſts, cin erlöftes Derze 320 


haft du mid gelichet 167 
bat er fo lieb! 755 
beftig unfre Sünden 150 


heilig wird es da bewahrt 996 
heilfam ift doch deine Kraft 145 
herrlich beweifeft du dich 685 
herrlich haſt du dich anung 1081 


herrlich iſts, ein Schäflein 486 


ie 
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Wie jedes Glied von Jefu 1 
ihr dann wacht, fo 1 
ihr find, ſo ward Elgibbor 1245 
ift die Ruh fo ſuͤße 469 
ift er cuch fo aunftig 1222 
ift e8 dom jo wohl bejtellt 996 
ift es fo Lieblich, wenn 707 
iftmirdann, o Freund der 470 
iſt mir nun ſo wohl 1748 
kann dein Volk, Cam Gottesb 43 
kañ ein Suͤnder in der Zeit 807 
koͤnnt auch ſonſt, wenn 1243 
koͤñt es da wol finſter ſeyn 1571 
koͤnnt ich ſchweigen 564 
koͤſtlich iſt alsddann die 1270 
koͤſtlich, o wie koͤſtlich ſind 1281 
kommt man dazu 804 
lange muß Jeſus doch bey 561 
lunge währt der ſchoͤne 1744 
leicht ift dann des Heilands 434 
leich£lich geht bey Kind. 1698 
lieblich ift der Boten 1566 
lieblich Elingt mir das 641 
mächtig ift die Liebesflame 1125 
mädtig ward ber große 954 
man ber Lehre Jeſu Ehrift 10°0 
man ihm Händ und Füße 616 
man vor unf Vater tritt 1080 


Maria war befliffen 501 
müde, wie entkraͤftet 620 


muß dein Derze nicht mit 89 
muß dir zu Muthe ſeyn 1746 
muß euch dod zu Muthe 1747 
ofte hat mein Der; gew. 1143 
Petrus gelicht 443 
preif’ ich doc) dein Leiden 125 
pras ich doch den Liebesr. 572 
roth wird da das Wängel 452 
ruhn wir doch fo fanft 1466 
ſchoͤn iſt unſers Königs 1735 
Schön leuchtet der Morgen. 431 


ſehnt ſich ein begnadigt 807 
ſein Herz gelechzet 174 
ſein Vater wollte 1348 


ſelig iſt dein Hausgeſind 1366 


ſelig iſt dech, der ihn alſo 1 


felig iſt ein Herz, das Jeſum 827 
ſelig iſt, wie ehrenwerth 1804 
ſelig ifts, Herr Jeſu dich 1154 
ſelig iſts, nach Jeſu Heil 602 


Mmum2 


205 Wie ſelig iſts um Jeſum alles 502 
233 ig ji 69 


felig find, wie reich 

felig, wie groß und fchön 957 
ſeyd ihr doch fo wohl 1709 
ſich ein Vat'r erbarmet 1606 
ſich fein fterbendes Haupt 616 
fie zerweinet find 177 
jtebts mit ihrer Verfaml. 959 
find wir doch fo herziih 754 
find wir dod) fo hod) begl, 390 
find wir dod) fo milde 994 
fo bedaͤchtig ift fein 564 
fo dann? wer madet 1345 
follihdidh empfangen? u. 52 
ſoll ich dir, Kerr Scfu 1512 
fol man dich empfangen du 87 
ſoll'n wir uns gnug freun 534 
ſoll'n wirs gnug beweiſen 861 
ſollt ich dann nun traurig 795 
ſollte das nicht unfre 1549 
überfchwänglich groß, ift, 844 
unausjprechlid bin ich da 1178 
uns nun hat ein fremde 27 
veſt war deine Zuverfiht 524 
viel zum Vorbild für Herz 1235 
wärs auch möglich, etwas 1064 
wärs, man ſchwiege gar 590 
wärs, wenn ber Gefang 1658 
war id) fo blind 397 


weinerlich! wenn ich 678 
weit erſtreckt fich dein 238 
wenig werden ſich hier 955 


- werd id) dann fo fröhlich 1697 


wir gehöret, von Vätern 940 
wird mein Derz erhoben 469 
wird mein Derz fo rege 125 
wird mir doch werben 466 
wird mir einft doc) feyn 1743 
wohliftmir, daß ich-entb, 482 
wohl ift mir, daß Jeſu 645 
wohl ift mir in meiner 950 
wohl ift mir, o Sreund der 470 
wohl ift mir, wenn ich an 471 
wohliftmir, wenn ich mich 471 
wohlift mir wenn mich mein 28 
wohl, o Jeſu, wird ung . 1713 
wohl wird mir imlegten 471 
wollteSatanas dies ⸗· Wohl. 933 
wunderbar iſt doch dein 296 
wunderbarlich iſt doch dieſe 124 


Mies 
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Wiederholts mit ſuͤßen Toͤnen 122 Wir danken dir gemeinſchaftl. 981 


Wies im Himmel pflegt zu 269 
ih er gen Himel aufgeft. 223 
ill die Welt mein Herz 129 
ic) feine Marterfchön 640 
mich die Laſt der Sünden 470 
fi) dann in Wolluft weid. 129 
fie was Guts beginnen 
Willlommen edles Kinäbelein 71 
o du reine Stel 584 
theure Heiden 1420 
unter deiner Schaar 1099 
Willkomm'n bey Sefu Leiche 1155 
0 füßer Bräutigam 62 
Willſt du gleich ist ſichtbar 1128 
du gleich nicht fichtbarl. 1359 
du meinen Hrn. befchent, 765 
Willt du mid) hier noch läng. 1659 
du was thun, das Gott 244 
Wir Arme waren allzugleich 379 
begehrens inniglich 1359 
bekenn'n unſre Miſſethat 326 
beten an vors Königs Thr. 1289 
beten dic) an 1295 
beten dich im Staube 813 
beugen dankbar unfre Knie 203 
bitten alle gemeinfchaftl. 1197 


bitten dein? göttliche 1559 
bitten beine Güte 1544 
bitten dic) auch Heute 925 


bitten dich, du wollft all3.1591 
bitten did) gemeinſchaftl. 991 
bitten did) gemeinfchaftl. o 810 
bitten dich, Gott heilger 1195 
bitten dich, Herr Chriſt 726 
bitten dich, Herr Zefu 1145 
bitten dich mit Findlichem 1056 
bittendich, o Vater! hoch 1493 
bitten did) von Derzen 946 
bitten herzl weils Bitten 1197 
bitten um d. Snabe-Fülle 1481 
bitten unfern lieben‘ Deren 1252 
bitten vor dein'm Erzlehrer.307 
bliden nad) der Höhe 453 
brauchten einen folden 1294 
Chriſtenleut 65 


danken deiner Zreue - 1107 
danken dem, ber ung 1360 
banken dir auch heut 1714 


danken dir für deinen Tod 107 


geben uns ganz deinen 


danken dir, daß du das 1182 
danken dir,-daß du für 1376 
danken dir, daß du gen 224 
danken vir, daß du vom 192 
danken Gottdem heilgen 1390 
danken Gott für feine 1545 
danken Sefu allerfeits 611 
danken Jeſu, deruns erſch. 809 
danken kindlich, Gott heil. 1224 
danken ſehr und bitten ihn 1548 
dankens dem Heiland u, 1597 
deine Glieder, ſinken 1048 
die Armen und fo Schm. 1072 
ehren dich, du himmlicher 1466 
ehr’n die Gnade unfrer 1275 
ehr’n die felige Minute 1090 
empfehln uns deiner Seel 105 


erzittern vor Gottes Sl 
effen ist und leben wohl 185 
falln vor dir hin 363 


faffen uns im Geifte an, auf 992 
faffen uns im Geifte an, in 963 
flehn auch dankbar allezeit 1485 
flehn den Herrn 1379 
freuen uns aus Herzensgr. 61 
freuen uns ber Tapferkeit 920 
freuen ung mit ihm zugleich 954 
freuen uns von Derzen 1096 
freun uns deiner gewalt. 1224 
freun uns in Gelaffenheit 1709 
freun uns über ben Gnad. 650 
freun unsüberden Tod des 547 
fühlen das bekannte Herz 1180 
fühlen Zroft aus deinem 1247 
fühlen unſre Schwaͤchlich. 1294 
geben uns darauf die 1080 
519 
geben uns in beinedand 991 
gehn dahin und wandern. 101 
gehn euren Schritten nach 1746 
Ben getroft an dein. Hand 990 
gehn in die Ferne, und 1391 
gehn fo mit einander hin 1052 
glaͤuben all an Einen Gott 247 
gläuben allan Sefum Chriſt 873 
gläuben al und befennen 1132 
gläuben auch an ben heilgen 247 
gläuben audy an Sefum 247 
gläubennun an deinen Tod 379 


Wir 


Negifter, 


Wir grüßn und — Wir reifen, Herr, in deinem 1551 


grüß’nunsvonderZahl 118 
haben an dem Lame fatt 
haben einen großen Plan 1026 
haben gar nichts Gutes 1154 
haben manchen ſchweren 1017 
haben niemand, dem wir 1004 
haben ſchwere Zungen 1421 
haben ſtets an Jeſu Namen 281 
habens oft geſtanden 852 
haͤtten viel zu ſagen 1420 
halten nad) dein'm Teſt. 1150 
halten vor dir Liebesm. 1103 
börten fo ein Wort 1017 
Fannten ihn nicht, bis 321 
fennen deine Nägelmaal 992 
Eennen dich, den treuen 1445 
fennen nur die eine 814 
kennen unfre Schwaͤchl. 1245 
kennen wol unfern Unv. 308 
füffen deinen heilgen Fuß 612 
füffen did; mit Innigt. 1026 
tüifen dir im Geift die 1099 
tüffen dir im Geiſt, von 1275 
füffen ung mit Innigkeit 1040 
laſſen einen Boten nad) 11373 
lajien uns gefallen 87 


leben durch dein blutiges 1338 


leben nidt in Tagen 1286 
leben zwar in Einem 1289 
legen alle Echwierigleit 1026 
loben deinen Namen 1636 


loben, preif'n, anbeten 248 
loben und erheben did 235 
Menſchen find zu dem 17 


mitder famtlichen Blutg. 1390 
nahen uns gemeinfchaftlid) 729 
nehmens, weil dus geben ‘963 
nehm'n uns Feines Lobes 1519 
Öffnen dir die Herzenspf 1146 
opfern diefe Nacht uns 1560 
opfern dir Dank 311 
opfern dir mit Hand u. 1386 


opfern uns dir Herre Gott 1528 


predigen dein Verſoͤhn. 1450 
preifen dich dafür 1542 
preifen dic) infonderheit 1594 
preifen unfern Vater ſchon 69 
reichen euch dazu die Hand 971 
reichen von neuem einander 868 


582 


Mmmz3 


ruͤhmen uns des Bluts 1041 
ruhen hier in einem ſolch. 478 
ruhen in Jeſu, dem Felſen 942 
fagen Amen, und das 1329 
fagen Sa mit Her; und 993 
fagen wahrlicy nicht zu 489 
ſchaͤmen uns bey unferm 1064 
ſchaͤmen uns dod) fo viel 306 
ſchaͤmen ung vor unferm 778 
fehen ja die große Wolfe 361 
Sehen in der Nähe und von 1057 
ſehn dein freund!. Angeſicht 446 
ſehn dic) als gefreuzigt 574 
fehn dir Eindl. und herzl. 306 
fehn mit tiefem Wunder 226 


fegen veft dancben 1651 
find alle Sunder 324 
find bedürftge Kinder 575 
find bey unferm Loos 1413 


find, da wir aufihn getauft 203 
find dein Eigenthum,o Lam 538 
find dein thewr erfauftes 1054 
find dem blutgen Lam zum 1346 
find dem Lamm verbunden 852 
find des Lammes Eigenth. 1393 
find die zarten Reben 1511 
find doc ſchon alle für 439 


find ein Volk, das Jeſu 1017 


findein Werk deinereign. 1197 
find gewiß nicht Engel 967 
find ja dein ererbtes Gut 1572 
find in einer glüdfelgen 803 
find in Jeſu Chriſt geſchaff. 1828 
find in ihm vor aller Noth 475 
ſind keine Sclaven 544 
ſind mit Chriſto geſtorben 787 
find nicht einfam blieben 1328 
find noch im Kreuzvevir 1746 
find nur dazu, daß wir 1330 
find ftill, und warten 1449 
find vom Fluche frey 735 
find vor dir ein ſchlechtes 1053 
fingen dir, Immanuel 70 
fingen fröhlid) d. Gefang 1273 
finten cuf den Fels des 1041 
ſollen nad) der Liebe Sinn 719 
follen nicht verloren werd. 566 
follen fuchen gleichgefinnt 719 
follen, wie und wo's aud) ift 719 
Wir 


Regiſter. 


Wir ſtehn verwundert 
ſuchten einen Aelteſten 1095 
thun unſer Werk mit is 
todt in Suͤnden 

tragen dir die Sache hier * 
tragen unſern Theil aufs 1413 
treten heute mit dir 102 
treten in genau're Bande 1177 
uͤbten uns in mancherley 1005 
wachen oder ſchlafen ein 1694 


waͤren gern rein 804 
wären gerne Leute feines 1064 
wären nun gern 3ti 


waͤren ſo gern 


102 Wir wolln in Jeſu Armen 


437 
wolln mit Freuden, ihm 1394 
wolln, u. was wir wolln 1055 
wolln uns dann nur ſeiner 396 
wolln uns gerne wagen 1328 
wolln uns ihm nur. alle 1373 
wollten gern. vor Jeſu 1056 
wünfchen bir alleine zu gef. 726 
wünfcden euch Heil, Fried 1280 
wuͤnſchen euch mit Jñigk. 1308 
wünfcen ung die Gnade 437 
wuͤnſchen uns zualler Zeit ITIo 
ziehen ja doch an einerley 1339 
zweif. auch im geringſten 1390 


1334 
waren krank und ungeſund 344 Wird dann die Frag an mich 309 


warn ein Suͤnderhaͤufel. 1005 
warn voll Jammer und 405 
warten alle auf die Zeit 1089 
warten ſein, und wollen 954 
wenden u. m. Herz u. Sinn 1738 
werden eben unverwendet 927 
werden einſt mit Freuden 1734 
werden voͤllig frey 138 
werfen uns in Staub. 
wiffen aber ganz gewiß 481 
wiffen alle, wer wir 


dem Vater was verfehrt 105 
diefe Bitt erfüllet 267 
binfort dem Geift des 1446 


ihr Glaube etwa ſchwach 484 
nody mand) Sahr hier 1306 
Satan und Eigenwill 1227 
uns durchgeholfen 077 
uns gleich oft das Herze 921 


4 
1084 Wirf fchr tief in mein Herz 431 


was dir mißfällt hinaus 820 


562 Wirfterdirdein fündgenfür 874 


wiſſen, daß der Bräutigam 1728 Wirft du dereinften die Lippen 230 


wiffen, baß bu uns erwähl. 1074 
wiſſen, daß es keine irdſche 1372 
wiſſen gewiß, der blutige 1205 


du dich recht halten 47 
du geplagt; ſey 73 
du nun vollends durch 371 


wiſſen ja, wie weit die 863 du, o Lebensgeiſt, dies 299 
wiſſen nichts zu ſagen 575 du ſeinen Bund recht 44 
wiffen felber nihts zu 1074 Wißt ihr, was das Befteift 1256 . 
wiffen um bie $reude 396 ihr was, fo heifts 1422 


wiffen, weils das Herz 
wohnen in der Kreuzgem. 1052 
« wollen alle, wie wir feyn 1058 
wollen beym Aufftehen 1507 
wollen deinen Nähen 1107 
wollen dir, o Gotteslamm 1435 
wollen Sünder bleiben 1087 
wollen unfre Kinbderlein 1122 
wollen, wo es moͤglich ift 1029 
wollen ziehen; Geift Jeſu 1330 
wolln auf der Gnade ftch. 1073 
wolln bey feinem Kreuz ı100 
wolln dann nah und ferne 812 
wolln es lieber aläubig 1064 
wolln ihm Treue ſchwoͤren 1408 
wolln ihn Findlich loben 1471 


373 Wo bift du dañ, o Braͤutigam 666 


bliebe bann der Mund 500 
Shriftenleute wohnen 1558 
das Lamm mit Wunden 1692 
bein Geiſt das Derz nicht erl. 31 
die Glieder meines Herren 169 
die Patriarchen wohnen 1740 
du nicht biſt, iſt Satans biſt 307 
es Huld gibt ohne Muͤhe 1231 
es Huld gibt ohne Muͤhe 1251 
fang ich aber an? was 1057 
fang ich deinen Rubm-an gar 
ginge ihr hin? wo famt 1389 
Gott der Herr nit bey 1003 
id) lebe auf der Erde 667 
ich nur hinkomm in dieſer 1405 

‚Wo 


Regifter 


Mo ift doch fo ein Gott zu 319 Wundre dich nicht, feligs Volk 476 
meine Füße aehın 1526. Wundtes Haupt, zerfl Rüden 122 
feit fo viel hundert Jahr. 1719 7. 
feyd ihr, ihr Schüler der 1400 ähme alles Ungezogne 986 
fol ich fliehen hin 532 Fähren fahen wir dich 1726 
follt idy mid) fonft wenden 82. Zahlung ift für jedermann 515 
fonft niemand willig war 1446 Zeig ihm deine Wunden roth 1010 
thuich, heißts, die Wund. 1371 Fung deine Barmherzigkeit 981 
warn wir Arme hingawandt 568 uns deine. offne Seit 1478 
wir krank find, da heile 1135 Zeigt an die böfe Art ° 
wirb doc gefunden, fo 150 Zerbric, berbrenne und 422 

Woher? wohin? du guter 725 Zermalme meine Härtigkeit 412 

Wobl allen Seelen, welche 312 Zeud alles empor 1075, 
dem, der allzeit 941 du Ehrenkönig ein gr 
dem, der bey Zeit verf. 1645 einher zum Dienft der 282 
dem, der den Deren läßt 835 Hin in Zefu Armen 1725 
dem, der einzig fhauet 1602 Hin, mein Beift, in Jeſu 460 
dem, der Heil u. Frieden 458 mich an dich, und labe 668 
dem, der in der Freud am 850 mich ganz in did) 283 
dem, der in Zefu Armen 468 mid) o Bater, zudem 1452 
dem, der fid nur nicht 1230 mich:, mit ben Armen 741 
dem, welcher feine Lend. 1645 nun:,; meinen Sinn 435 
dem! wems aber noh 1242 fie mit Mahrheit an 12395 
denen allen, die in dein 941 ung gänzlich in bein 530 
denen, die in Niedrigleit 1366 ° unshin, erhöhter greund, 492 
denen zumal 941 ung nad) dir, fo laufen 668 
dir, du Kind der Treue 243 Zeugen hat er und gegeben 964 
mir, ich bitt in Sefu 2452 Zieh anuns als ſchw. Kindern 282 
nun dem, den Gott zeucht 47 Zieh deine Hand nidt von 599 

Wohlan, du arme Sünterin 995 Zieht hin, in deffen Namen 1408 

ic) lege mich im deine 723 Zion hört bie Mächter 1654 
fo will ich ſchweigen 1075 klagt mit Angſt und 1009 
Mohlauf, ihr Heiden! ı618 o du Bielgelichte 1009 
mein Geift, ſey 1605 veitgegründet ftchet - 947 

Mollet ihr euch, oihrlieben 1641 Zog der Bater meinen Sinn 435 

Wollſt aud) d. Diener falben 1369 Zuͤnd an, und entflamm 1354 
mich an dein Herz drüden 637 . ung ein Licht an im Verſt. 293 

rollt ihr Pofaunen dev 1390 unfre Brüderflamme an 1086 

Wollt mic die Sünde kraͤnk. 1690 Zu Bethlehem in Dapids 53 

Worauferjeglichesbefonders 778 deinen Wunden fliehe id) 295 

Wornach ber irdfhe Weltfih 923 der heilgen Gottheit Stätte 28 

Wozu wir ung berufen fehn 1695 dir, bu Kürft des Lebens 1702 

Wird man je in fich erhoben 514 dir Herr Sefu, flehe ih 240 

Würtge Wunden Sefu 687 dir will ich mid; wenden 1682 

Würdigfter Geift, der bie 305 eben dieſen Fuͤßen 1186 

Jeſu, Ehrenkoͤnig 799 einer veſten Zuverfiht 203 

Mundergott, verwundte Liebe 558 Lob u. Ehren deinem heil. 1547 

Wunder ohne Ziel und Zahl 1093 merken auf dein's Geifted 1525 

Wunderfchöne Wunden 176 ſehen deine Herrlichkeit 290 

feiner Stunde hat ee 12094 


Mmmg dus 


Regiſter. 


Zuerſt geſteh ich ohne Scheu ie Zum erften fpradh er faptgsic 187 137 

Zufriedene Gemeine 420 Geifte als Kind 

Zugleich bitt’ ab von Herzen 1222 Grundgefühl des ganz. 7 
fangt ftet3 v. neuem 1051 fieb’nten fprady Immanuel F 


kam der Jeind 397 Vater, als Staub 

Zuletzt gehts wohl 878 Zur heilgen Eh' gehör'n 2 
litt er die größte Noth a |4Zodtung alles deffen 1154 
merkts wohl 878 Wied'r-Erſcheinungszeit 1600 


müßt ihr doch haben 53 Zwar iftesvollerSündemvuft 412 
nimt Gott die-Seinen J kañ er aller Ehriften Muth 433 
Zum andern, denkt d. Barmh. 137 ſetzet fich die Finfterniß 1380 
Chriſt, als die Braut 257 folltichdenfen, wie gering - 72 
dritten gesct fleißig acht 137 Zwey Männer fiunden da 215 


Melo: 


Melodienregifter 


nach den Arten eines in den Bruͤdergemeinen 
gebraͤuchlichen Choralbuchs, 
nebft 


der Anzeige aller Nummern diefes Gefangbuchs, welche 
nad) einerley Melodieart Eönnen gefungen 
werden. 
Art 


1 —5 dem Herren, denn er iſt ſehr freundlich, N. 9. 281. 
320. 596. 550. 574. 580. 706. 787. 796. 899. 896. 973. 
1017. 1056. 1057. 1064. 1079. 1081. 1100. 1154. 1178, 
1203. 12135. 1246. 1248, 1261. 1359. 1351. 1572. 1373. 
1413. 1429. 1445. 1490. 1472. 1479. 1481. 1542. 1547, 
1560, 1605. 1610. 1616. 

2 Gelobt fey Gott, der unfre Noth, 144. 344- 355. 

4 Du heiliges Kind, wer did) einmal findt. 257. 311. 563. 368, 
597. 423. 441. 443. 755. 804. 957. 1075. 1236. 1271.1295. 
1554. 1359. 1354. 1440. 1704, 

5 Singet lieben Leut, 950. 

.6 Den die Engel droben, 75. 

7 Jeſu ewge Sonne, 415. 462. 

8 Chriſtus der ift mein Leben, 155. 951. 1698. 

9 Jeſus Chriſtus blick dich an. 

Ich werd erfreut überaus, 29. 103. 105, 138. 265. 269. 309. 
314. 640. 653. 779. 856. 942. 988. 1088. 1091. 1093. 
1128. 1256, 1446. 1478. 1492. 1565. 1718. 1746. 

10 Wad) auf mein Herz und finge. 

Amen, Gott Vat'r und Sohne, 85. 87. 101. 208. 267. 419. 
490. 571. 624. 637. 331. 346. 861. 877. 894. 925. 1197. 
1138. 1199, 1232, 1298. 1369. 1500, 1514. 1521. 1544. 


1636, 1750, — re 
Mmums Art 11 


OM elodienregifter. 


Art. 
11 Sefu komm doch felbft zu mir, 
Nun Eommt ber Heiden Deiland, 
Gott fey Dank in aller Welt, 33. 41: 51. 252. 233. 276. 
367. 455. 484. 515. 536. 552. 684. 711. 811. 817. 820. 
943. 1016. 1015. 1028. 1120. 1164. 1383. 1461. 1473, 
1662. 1720, 
12 Hoͤchſter Priefter der du dich, 410, 
14 Nun fidy der Tag geendet hat, 
Lobt Bott ihr Ehriften allzugleidy, 
Fun danket all und bringet Ehr, 59. 78.83. 115. 170. 175. 
255. 312. 398. 412, 421. 445. 452. 455. 507. 52r. 554. 
605. 617. 692. 699. 714, 717. 783. 807. 821. 836, 850. 
853. 893. 937. 954. 997. 1041. 1052. 1089. 1134. 1149. 
‚ 1180. 1214. 1213. 1223. 1228, 1236. 1299. 1306. 1318. 
1327. 1344. 1365. 1565. 1571. 1399, 1406. 1512. 1529. 
1554. 1558. 1561. 1571. 1579. 1585. 1592. 1614. 1617. 
1656. 1679. 1717. 1728. - 

15 Ich dank dir ſchon durd) deinen Sohn, 203 434. 546. 572. 
597. 599. 646. 677. 719. 734. 813. 932. 949. 979. 1044. 
1054. 1118. 1217. 1259. 12839. 1361. 1377. 1338. 1455. 
1518. 1747. 

16 Gluͤck zu, Kreuz, von ganzem Herzen. 

O der ulles hätt verloren, 

Seelenweide, meine Freude, 19, 84. 282. 372. 375. 895. 
402. 480. 526. 530. 537. 553. 596. 642. 741. 753. 798. 
2801. 803. 866. 819. 835. 839. 873. 924. 956. 964. 986. 
1020. 1035. 1045. 1215. 1260. 1265. 1258. 1293. 1311. 
1425. 1645. 1748. 

17 Freu dich heut, o Jeruſalem, 44. 526. 

18 Der heilge, Geift vom Himmel kam 857. 

19 Liebfter Zefu, du wirft kommen, 298. 6C0. 865. 917. 

20 Sefu deiner zu gedenken, 64. 284. 288. 428, 514. 518. 543. 
667. 934. 1210. 1396. 1634. 

22 Die Seele Chrifti heilge mich, 

Lob fey dem allmädıtigen Gott, 
Chriſtum wir follen loben fchon, 
CGhriſte, der du bift Tag und Licht, 
Herr Gott, dich loben alle wir, 
Herr Jeſu Chriſt dich zu und wend, 
Erbult 


Melodienregiftern 


Art 
Erhalt und Herr bey deinem Wort, 
Wo Gott zum Haus nicht gibt fein’ Gunft, 
Wenn wir in hödhften Noͤthen feyn, 
Ah bleid bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Herr Jeſu Chriſt mein’s Lebens Licht, 
Herr Jeſu Chriſt, wahre Menſch und Gott, 
Beni Greator Epiritus, 4. 16 18. 20. 38. 46. 50. 53. 54. 
55. 58. 61. 88. 93 94. 95. 140. 141. 154. 156. 158. 181. 
186. .207. 221. 253. 255. 260. 264. 274, 289. 290. 292, 
293. 206. 815. 5235. 340. 852. 373. 879. 385. 388. 399, 
401. 426. 457. 477. 495. 560. 524. 555. 568 582. 584. . 
604. 605. 608. 612. 630. 643. 666. 679. 686. 718. 750. 
777. 732. 784. 789. 793. 810. 840. 851. 871. 872. 926. 
953. 971. 981. 993. 995. 1007. 1061. 1063. 1080, 1095. 
1101. 1110. 1112. 1133. 1140. 1147. 1151. 1'153. 1173, 
1182. 1185. 1205. 1208. 1216. 1233. 1252. 1257. 1268, 
1270. 1274. 1294. 1304. 13083. 1367. 1376. 1439. 1457. 
1463. 1505. 1517. 1519. 1524. 1528. 1532. 1534. 1545. 
- 1550. 1559. 1564. 1576. 1582, 1536. 1591. 1685. 1697, 


1699. 1727. 1737. 1738. 

23 Naht heran, ihr lieben Glicder, 

Shmüde did, o liebe Seele, 160. 623. 634. 802. 898. 
1024, 1141. 1148. 1162. 1188. 1187. 1194. 1200. nt 
1251. 1484. 1496. 1530. 1539. 1599. 1721. 

35 Ihr Seelen finkt, ja fintet hin, 226. 538. 721. 725. 751. 
963. 987. 996. 1047. 1051. 1073, 1092. 1105. 1108. 1310. 
1336. 1393. 1695. 

23 Komm, Liebfter, Eomm in deinen Garten, 859. 

29 Hier legt mein Sinn fich vor dir nieder, 569. 371: 456. 505. 
531. 858. 1030. 1074. 1146. 1174. 1275. 1324. 1364. 1427. 
1467. 1640. 

30 O wie felig fend ihre doch ihr Frommen, 370. 438. 545. 548, 
761. 773. 842. 904. 1097. 1817. 1449, 1476. 1735. 1742, 

31 Ad) Bott, man mag wohl in diefen Tagen, 1641. 

52 Du Geift des Herrn, der du von Bott ausgehit, 

Sch wart auf dich und fehne mich nad) dir, 14. 109, 127. 
299, 683. 703. 1159. 1353. 1651. 

34 Zulest gehts wohl dem, ber gerecht, 878. 

35 Der Tag ift hin, mein Icſu, bey mir bleibe, 

Mie 


Melodienregiiter. 


Art 
Wie wohl ift mir, wenn ich am did, gedenke, 162, 471. 726. 
748. 797. 1562. 1708. 

56 Herzliebiter Sefu, was haft du verbrodyen, 

Chrifte, du Beyſtand deiner Kreuzgemeine, 110. 113. 119. 
124. 198. 327. 345. 449. 566. 778. 927. 944: 1004. 1008. 
1136. 1152, 1247. 1448. 1406, 1498. 1549. 1575. 1577. 
1633, | 

37 Das wahre Chriſtenthum ift wahrlich leichte, 

Es traure wer da will, id will mich freuen, 346. 408. 427. 
461. 540. 735: 826, 978. 1071. 1190, 1230, 13135. 1346, 
1354. 1680. 

59 Ich rühme mid) einzig der blutigen Wunden, 

Ach alles was Himmel und Erde umfchließet, go. 200, 321. 
4183. 439. 559. 695. 696. 1220, 1227. 1335. 1591, 1597. 
1659. 

40 Mein’ Augen fchließ ich ist 1584. P 

42. Du unvergleichlichs Gut! wer wollte 229. 

45 D Traurigkeit, 0 Herzeleid! 157. 665. 1502, 1580, 17086. 

46 Sefu, rufe mid) von der Welt, daß ich 77. 101g. 

47 Chriſt ift erflanden, von der ı82. 188. 218. 

43 Lobet den Herren: denn er ift fehr freundlidy, 1603. 

49 D Chrifte, Morgenfterne, 1503. 1563. 

50 Gelobet feyft du Jeſu Ghrift, 55. 

5ı Da Sefus an dem Kreuze ftund, 

Sn dich hab ich gehoffet, Herr! 74 137. 350. 899. 1573. 

52 Sc hab mein’ Sach Gott heimgeftellt, 1145. 1689. 

54 Chriſt, der du bift der heile Tag, 

Erfchienen ift ber herrliche Tag, 
Iſt diefer nicht des Höchſten Sohn? 70. 111. 121. 145. 183, 
154. 224. 274 290. 795. 888. 1150, 1572. 1738. 

55 O allertreufter Menfcyenhüter, 1516. 1525. 

56 Sch wills wagen :,;: von ber fihönen Pracht 425. 539. 805. 
965. 1043. 1072. 1121. 1633. 

53 Nun bitten wir den heiligen Geiſt, 2. 89. 104. 161. 227. 
297. 305. 304. 305. 306. 307. 508. 310. 404. 405. 446. 
547. 581. 601, 602. 616. 650. 657. 704. 809. 959. 960. 
999. 1170. 1181, 1197. 1224. 1235. 1242. 1255. 1305, 
1309. 1342. 1562. 1374. 1381. 1590. 1405, 1407. 1450. 
1631, 1657. 1713. 1731, 

Art 59. 


Melodienregifter, 


Art | 

59 Schönfter aller Schönen, 

D du Hirt’ Iſrael, 420, 701. 952, 

6ı Lobe den Herren, den mädjtigen König der Ehren, 66. 1607. 

64 Ach Gott und Herr, wie groß und ſchwer, 151. 855. 668, 
678. 897. 998. 

66 Wir ChHriftenleut :,: habm ifund Freud, 65. 73. 347. 1315, 

67 Nur friſch hinein, es wird fo tief nicht feyn, 885. 919. 1387. 

63 Seelenbraͤutigam! 10. 285. 285. 447. 525: .565. 638 913. 
982. 1442. 1569. 1723. 

69 O wie ſehr lieblich find all deine Wohnung 564. 772. 941. 
966. 934. 1027. 1031. 1126. 1343. 

zo Nun preifet alle Gottes-Barmherzigkeit, 40. 102. 302, 417. 
442. 613. 1094. 1161. 1168. 1204. 1221. 1329.. 1330, 
1394. 1403. 1414. 1536. 1595. 3619. 1674. | 

zı Auf, Seele, ſey gerüft! 11585 1333. ar — 1743. 

72 Gottes Sohn ift fommen, | 
Spiegel aller Tugend, 47. 49. 661. 

73 Friſch auf, verzagtes Herz, 1402, 

‚74 Herr Jeſu, ewige Licht, 336. 

75 Auf meinen lieben ‘Gott trau ich 332. 360, 376. 478. 498. 
517. 577. 600. 635. 644. 648. 656. 705. 880. 1290, 1358, 
1533. 1652. 1666. 

77 Beige. mir bein Angeſicht, 100, 

79 2 Welt ſieh hier dein Leben, RER 
Nun ruhen alle Wälder, 125. 130. ‚273, 241. 313: 416, 
469.493. 567- 575: :598. 609..628. 651. 732. 744. 746. 
764. 766. 770. 774 812. 852. 931. 1035. 1062. 1066. 

' ‚1077. 1083 1096. 2156, 1167. 1206, 1222. 1263. 1266, 
1286. 1502. 1505. 1547. 1355. 1357. 1365. 1404. 1408, , 
1420. 1434. 1443. — az. 274 1807: 1570. 1587. 
1688. 

83 Meine Seele, willt du ruhn 
Unfer Lamm iſt gar zu ſchoͤn, 

Weil die Worte Wahrheit ſi nd, 245. 263, 405. 407. 652, 
1179. — — 

83 Abglanz aller Majeftät | ERST 
Guter Dirte, willt du hügt 3 beines — 


Meinen 


‚Melodienregifter 


Art 
Meinen Zefum laß ich nicht, | 
Jeſus, meine Zuverjiht 337. 669. 672. 680, 370. 1135, 
1191. 1287. 1300. 1665. 1691. 1707, 

84 Liebſter Zefu, wir find hier, 3. 1119, 1531, 

86 Hüter, wird die Nacht der Sünden, 

Meine Armuth macht mich ſchreyen, 323. 841. 884, 

87 Mit Fried und Freud fahr ich dahin, 159, 

88 Unerfhaffne Lebensſonne, 

Ach was ſoll id) Sünder machen, 908, 1581. 

89 Bott des Himmels und der Erden, 

Liebe, die du mid zum Bilde 35. 800. 437, 522, 1323, 
1506, 

90 Mir nady, fpridyt Chriftus unfer Held, 
Du grüner Zweig, du edles Neid, 338. 523. 627, 637, 725, 
753. 1032. 1339, 1630. | 

91 Unfer Herrſcher, unfer König, 
Jeſu, Kraft der blöden Herzen, 
Ad) was find wir ohne Jeſu, I 
Herr, ich habe mißgchandelt, 98, 335. 735. 742, 1000, 
1653, 

92 Mein König, ſchreib mir dein Gefet r 508. 921. 1063, 

94 Kommt her zu mir, fpridyt Gottes Sohn, 21. 107. 254, 317, 
1013. 1535. 1567. 1673, 

95 O wie felig find die Seelen, 

Hoͤchſte Luft und Herzvergnügen, 82, 414 450, 463, 498, 
1412,, 1726, 

86 Vater unfer im Himmelreich, 

Heut triumphiret Gottes Sohn, 15. 192, 222, 270. 1453, 
1493. 1499, 1654, 

97 Wie ſchoͤn -ift unfers Königs Braut, 273 316. 393, 481. 
488. 562, 611. 760. 833.. 860. 1029, 1130. 1160, 1172, 
1341. 1363, 1401. 1485. 1735. 1744. . 

99 Wenn endlid, eh es Zion meint 112. 179. 1011. 1151, 

101 Preis, Lob, Chr, Ruhm, Dank, 37, 560 573, 1623, 1625, 

102 Gefreuzigter, mein Herze fuht 794, 1045. 1281, 

103 Es ift nicht ſchwer, ein Shrift zu feyn, 496, 1578, 

106, Wer nur den lieben Gott läßt walten, 

Ich armer Menſch, ich armer Sünder, 
O daß ic) taufend Zungen hätte, 239, 319, 366, 411, 510, 


673, 


Melodienregiiter, 


Art 
673. 790, 912, 916, 1115. 1201, 1551. 1620. 1659. 1698, 
1700. 
107 Mein Jeſu, der du vor dem Scheiben, 
Erquide mid, bu Beil der Sünder, 955, 1177. 1526, 
109 Ach Jeſu, meiner Seelen Freude, 
Er .ift mein Himmel, meine Sonne, 164. 209. 977. 1504, 
110 Dir, dir, Jehova, will id) fingen, 1452, 
4111 Nähert euch immer, Schmerz, 880. 
412 Er wird es thun, der fromme treue Gott, 883. 
114 Mein Salomo, bein freundliches Reairen, 196, 861, 465. 
979, .633. 752, 823. 892, 933, 974, 1248, 1272, 1278, 
1292, 1722, 
115 Mein Freund zerfchnrelzt aus Lich, 
Wie herrlich ifts, ein Schaͤflein Chriſti werden, 28, 133, 458, 
486. 502. 538. 827. 869. 1454. 1485, 
116 Großer Prophete, mein Derze begehret, * 910. 1277. 
118 Entbinde mich mein Gott, von allen 739, 
119 Fahre fort :,; Zion fahre-fort im Licht, 1. 591, 958, 1480, 
1538, 1739, | 
121 In dulci jubilo, 86. 374, 378, 586. 610.730, 759.847; 
849.. 1023. 1054. 1067. 1102. 1189, 1219, 1262, 1349, 
' 1395. 1419,. 1436, :1475. 1477. 1527, 1650, , 
122 Den Vater dort oben 1212, 1546, 
123 Erleucht mid), Herr, mein Licht, 337, 676. 844. 088, 
124 MWenn erblick ich doch einmal; meine Liebe? 168, 211. 451, 
629, 670. 702, 1050, 1060, 1291, 1397, 1663, 
125 Herr Chrift, der einge Gottes Sohn, 
Es ftehn vor Gottes Throne 271, 278,389, 1543. 1588, 
126 Hilf Gott, daß mirs gelinge, 
Wenn meine Suͤnd mid) fränfen, 13, 135, .593, 620, 649, 
655, 814. 994, 1087. 1186. 1241, 1428, | 
127 D Lamm Gottes unfchuldig, 126, 
123 Singen wir aus Derzensgrund, 1010; 1548, 
129 Weltlidy Ehr und zeitlich But, i 
Du Friedefuͤrſt, Herr Jeſu Chrift, 503. 1494, 
130 Meine Hoffnung ſtehet veſte, 905, 
132 Allein Gott in der Hoͤh ſey Ehr, 
Run freut euch, lieben Chriſten gemein, 
Mein Herzens-Jeſu, meine Luſt, 


Es 


Melodienregifter, 


Art 
132 Es ift das Heil uns kommen her, 

Aus tiefer Noth fchrey ich zu dir, 

Wo Gott der Herr-nicht bey uns hält, 

Ach Gott vom Himmel, ſieh darein, 

Herr Jeſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut 

Ein Würmlein bin ich arm und klein, 

Nenn mein Stündlein vorhanden ift, 

Es ift gewißlich an der Zeit, 17. 30. 32. 72. 180. 187. 206, 
215, 248. 252. 256, 259. 261. 277. 280. 286. 287. 330. 

331. 333. 348. 389. 626. 675. 743. 747. 1002. 1003, 
1114. 1116, 1122, 1321, 1459. 1487. 1491. 1562, 1594, 

„ 1609. ı615, 1642. 1670, 1687. 1690. 1694. 

133 Auf, auf, weil der Zag erfchienen, 45. 
134 Es ift genug, fo nimm, Bert, meinen Geift, ns 
136 Das ift mir lieb, daß meine Stimm 

Erwünfhte Zeit, wenn wirft du dann — 482. 1458. 

1460. 1667. 

137 Ihr Kinder des Hoͤchſten, 712. 868. 

140 Sefu, mein Zreuer, 

Innige Liebe, 615. 1048. 1444. 

141 Das ift unbefchreiblic), wie. und Jeſus liebt, 603. 720. 749. 
756. 1078. 1129, 1144. 1209, 1225. 1348, 1418. 
1468. 1566, | 

‚142 O Urfprung des Lebens, 700; 

145.0 Sefu, du bift mein, 413. 

146 Nun danket alle Gott, 

Sch hab ihn dennoch Lieb, 

O Gott, du frommer Gott, 

Was frag ich nad) der Welt und. allen, 67. 114. 177. 213, 
564. 386. 432. 454. 499. 528. 671. 694. 765. 780. 830. 
1082. 1163. 1176, 1307. 1329, 1322, 1370, 1510, 1515. 
1526, 1611. 1658. 1676. 

147 Holdſeligs Gotteslamm! 202. 590. 710. 845. 206. 
149 Mache dich mein Geift bereit, 

Nichts ift Schöner anzufchn, 329. 785. 792. a 1692, 
150 Von Gott will ich nicht Laffen, 

Helft mir Gott’s Güte preifen, 

Aus meines Herzens Grunde, 6, 99, 254 240. 291. 587. 
708. 903. 1489, 1490, 1522. 1541, 

151 


Melodienregiiter, 


Art 
151 O Haupt voll Blut und Wunden, 
Herzlich thut mid) veriangen, 
Keinen hat Gott verlaffen, 
Danf fen Gott in der Höhe, 
Sch dank dir, lieber Herre, 
Balet will id) dir geben, 
Befiehl du deine Wege, 
Ermuntert euch ihr Frommen, 
Wie fol ich dich empfangen, 12. 52. 31. 128. 147. 148, 
152. 153. 167. 171. 243. 394. 457. 474. 479, 589. 621. 
647. 688. 715. 737. 786. 808. 837..848. 875. 901. 935. 
1001. 1012. 1014. 1036.- 1042, 1137. 1155. 1175. 1207, 
1250. 1282. 1350. 1509. 1511. 1557. 1596. 1602, 1655, 
1682. 1696, 1702. 1725. 1734, | 
152 Chriftus, der uns felig macht, 
Sefu Leiden, Pein und Tod, 
Liebet Gott, o lieben Leut, 
Schwing did) auf zu deinem Gott, , 
Chrifte, wahres GSeelenliht, 108. 117. 131, 874. 1501. 
1732, 
154 Ehrift lag in Todesbanden, 185. 
155 O du Hüter Sfrael! | 
Shriften find ein göttlih Volk, 881. 467. 476. 491. 534. 
578. 728. 731. 757. 771. 800. 843. 882, 975. 985. 1021. 
1039, 1283. 1340, 1359. 1398, 1410, 1424, 1451. 1455. 
1456. 1486. 1715. 
156 Jeſus ift das fchönfte Licht, 695. 1677: 
157 Warum follt ich mich dann grämen, 
Fröhlich ſoll mein Herze fpringen, 68. 914. 
158 Der edle Hirte, Gottes Sohn, 34. 71. 
159 Der Sabbath ift ums Menſchen willn, 429. 762, 1104; 
1106. 1143. 1284. 1598; 
160 Was Gott thut, das ift wohlgethan, 199. 825. 879. 1705; 
161 O ihr auserwählten Kinder, 436. 716. 961, 968. 1647; 
162 Auf, hinauf, zu deiner Freude, 915. 
163 Wachet, wachet, lieben Kinder, 1234. n 
164 Der lieben Sonnen Licht und Pracht, 384. 398. 497. 516, 
583; 886. 1022. 1111, 1123, 1237, 1249, 1280, 1556, 
1601; 1638; 1709, Ä 
Ann 165 


Melodienregifter. 


Art 
165 Freu did) fehr, o meine Seele, 

Zion Hagt mit Angft und Schmerzen, 

Werde munter mein Gemüthe, 

Warum willt du draußen flehen, 76. 97. 120. 129. 132, 
319. 345. 509. 740. 838. 876. 939. 1005. 1009. 1523. 
1553. 1555. 1583. 1589. 1705. 

166 Die Wanderfchaft in diefer Zeit, 

Verliebter in die Sünderfchaar, 195. 204. 217. 351, 383. 
424. 489. 552. 551. 727. 729. 813. 829. 920. 972. 990. 
991. 992. 1026. 1040. 1049. 1055. 1058. 1034. 1086. 
1099, 1103. 1139. 1195. 1245. 1267, 1337. 1356. 1360, 
1380. 1386. 1416. 1423. 1433. 1712, 

167 O gefegnetes Regiren, 

Herz und Herz vereint zufammen, 

D Durdbrecher aller Bande, 

Herr und Gott der Tag und Nächte, 

O du Liebe meiner Liebe, 7. 142. 143. 459. 535. 594. 625. 
663. 713. 745. 765. 864. 980. 1065. 1076, 1314, 1352, 
1574 1578. 

168 Zefu, meines Lebens Leben, 

Zefu, der du meine, Geele, 

Du, o ſchoͤnes Weltgebäude, 2a, ı22. 134. 356. 556. 1264, 
1488. 1604. 1750. 1740. 

169 Ermuntre di, mein ſchwacher Geift, 62. 238; 244. 262, 
1138. 1462, 

172 Ach Gott, was hat für Herrlichkeit, 275. 

173 Eins ift noth, ad) Herr, dies Eine, 501. 862, 

174 Kolget mir, ruft uns das Leben, 6zı. 659. 

175 Die Macht der Wahrheit bricht heifür, 1325. 1701, | 

178 So kommt dann längft Erwartete, 390. 1452. 

130 Wo ift mein Schäfiein, das ich liebe? 791. 1660, 

ı8ı Entfernet euch ihr matten Kräfte, 485. 

182 Ich kriech, Erlöfer, dir zu Füßen, 341. 1125, 

183 Mein Sefu, dem die Seraphinen, 359. 422. 

184 O füßer Stand, o feligs Leben, 

Sc ſeh in bangen Bußideen, 

Wenn meine Seel den Tag bedenket, 136. 149. 165. 214, 
391. 639. 823. 948. 1090. 1165, 1508. 1513. 174% 

185 Herr und Xeltfter deiner Kreuzgemeine, 
Einigs 


Melvodienregifter, 


Art 
Einigd Herze, das foll meine Weide, 42. ı39. 166, 169. 
173. 205. 216, 450. 494. 607. 618. 6ıg. 622. 854. 1025. 
1039, 1109. 1157. 1171. 1193. 1199, 1229. 1255, 1269, 
1301, 1312. 1332. 1569. 1729. 

186 Die lieblihen Blicke, 466. 824. 

187 Smmanuel, deß Güte nicht zu zählen, go. 88ı. 

188 Zeuch hin, mein Geift, in Sefu en und Wunden, 225. 
460. 5ı2. 1624. 1710. 

189 Wer überwindet, foll vom Hol; — 

Seitdem das Lamm am rauhen Kreuz gebuͤßet, 475. 891. 
907. 989. 1053. 1411. 

192 So führft du doch recht ſelig, 231. 246. 473. 889. 

193 Jeſu, Jehova, ich ſuch und verlange, 769. 

194 Komm, himmliſcher Regen, 557. 

195 Gott iſt gegenwaͤrtig, 

Wunderbarer Koͤnig, 544. 563. 776. 977. 1037. 1629. 1637. 

197 Sieh, hie bin ich, Ehrenkoͤnig, 660. 

198 Ad) Gott, thu dich erbarmen, 1015. 

199 Ein’ vefte Burg ift unfer Gott, g02. 

200 Sch ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt, 

O Jeſu Ehrift, mein fchönftes Licht, 682. 957. 

201 Ehrift unfer Herr zum Sordan Fam, 

Es woll und Gott genädig feyn, 1113. 1117. 1375. 

202 Allein zu bir, Herr Sefu Chriſt, 334. | 

203 Komm, heiliger Geift Herr und Gott, 294. 301. 945. 1437. 

204 So ruht mein Muth in Jeſu Blut und Wunden, 472. 595. 
863. 

205 Geht, erhöht die Majeftät, au. 592. 724. 834. 923. 106g, 
1127. 1296. 1316. 1422, 1426. 1482. 1756, 

206 Lamm, Lamm, o Lamm, 440. 1331. 1379. 1409. 1438. 
1470. 1632. 

208 Iefu, meine Freude, ı72. 174. 176. 242. 272. 324. 549. 
553. 576. 822. 909. 929. 1059. 1070. 1085. 1254. 1635. 
1711. 1741. 

209 Errettet werben wollen, 365. 722. 922. 976. 1166, 1328. 
1421. 1675. 1716, 

210 Freuet euch, ihr Chriften alle, 63. 

aıı Liebfter Jeſu, liebftes Leben, 362. 632. ı621, 1644. 

212 Duch Adams Fall ift ganz verberbt, 

Nnn2 Geh 


Melodienregifter 


Art 
Geh auf, mein’s Herzens Morgenftern, 

Was mein Gott will, das g'ſcheh allzeit, 27. 342. 928. 

214 Sollt ih meinem Gott nicht fingen, 194. 268. 736. 867. 
1238, 1239. 15093. 

215 Der Tag der ift fo freudenreih, 24. 57. 6o. ı211. 

216 Ein Laͤmmlein geht und trägt die Schuld, 118. 768. 1202, 

217 Befchränkt ihr Weifen diefer Welt, 

Mein Heiland nimmt die Sündev an, 323. 433. 636. 654. 
855. 1244. 1585. ! 

218 Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen, 236. 470. 483. 506, 
511. 930. 1279. 1465. 

220 Gott fey gelobet und gebenedeyet, 249, 1184. 

221 Du ewiger Abgrund der feligen Liebe, 36, 400. 542. 561, 
614. 983. 1240. 1345. 1382. 1400, 1415. 1626, 

222 Herr, ich befenne mit dem Mund „ 349. 

223 D Herre Gott, dein göttlidy Wort, 

Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut, 8. 11. gıı. 

225 Singt bem Herrn nah und fern, 1619. 

226 Nun lob mein Geel den Herren, 681. 946. 1606. 1608, 

227 Laſſet uns ben Herren preifen, 1622, 

223 Wie Schön Ieuchtet der Morgenftern, 5. 197. 201. 212, 258, 
382. 431. 464. 570. 641. 645. 691. 754. 816. 832. 1273, 
1319. 1557. " 

230 Wachet auf, ruft uns die Stimme, 266. 448. 513. 583. 799. 
906, 947. 1098. 1295. 1431. 1628, 1654. 1661. 1719, 

232 Herzlich lieb hab id) dich, o Herr! 658. 689. 866. 1258, 

253 Gott der Vater wohn uns bey, 251. 

234 O Gott, du Tiefe fonder Grund, 228. 392, 529. 918. 962, 
967. 1392. : 

235 Te Deum Laudamus, 274. 239. 290. 315. 584. 643. 1540, 
ı612. 1738. 

257 Smmanuelis Land, 8ı5. 

238 Zroft ber Heiden, nimm uns mit, 1417. 

240 Ave, du Schmerzensmann, 163. 

241 Mir iſts Charfreitagshaftiglid, 1447. 

242 Heilige bir deine Leute, 969. 1142. 1297. 

243 Dem heiligen Blut des Herrn zu gefallen, 150. 

244 Ich blicke nach der Hühe, 96, 116, 580, 444. 495. 569. 662. 
781. 1678. 1681, 4 

: 245 


Melodienregiften. 


Art 

245 Gott fah zu feiner Zeit 26, 970, 

249 Die Gottesjeraphim 1600, 

254 Der Tag vertreibt die finftre Nacht, 1646, 

256 Wunderlih Ding hat ſich ergangen, 519. 

258 Lob und Preis, Dankffagung und Herrlichkeit, 223. 
261 Chriſte, du’ Lamm Gottes, 106. 535. 

264 Es hebt fi, fpricht Gotted Sohn, 1590. 

269 Sefu, laß mid mit Verlangen, 697. 

27ı Geborn ift uns der heilige Chrift, 69. 

275 Chriſtus ift auf Erd erfdhienen, 48. 

278 Iefus Chriftus, unfer Heiland, der von und 1124. 
279 Schau Braut, wie hängt dein Bräutigam, 146. 
280 Barmberziger ewiger Gott, 31. 

235 Meine Seele fhwing bich auf behende, 936. 

291 Was bin ich doch mein Gott, ich Staub, und ide? - 775. 
295 Hoͤchſte Vollkommenheit, reineſte Sonne, 230, 

298 Sefu, du Hoffnung all deiner Geliebten, 1669, 

299 Sch fahr auf, fpricht Ehrift der Herr, 219. 

303 Ad Gott, wie noth ift dem Menfchen 25. 

zıo Morgenftern auf finftre Nacht, 79. 

zıı Gtilles Lamm und Friedefürft, 527. 

316 Als Chriſt im Kleifch erlitten hat, 220. 

317 Sefus Chriftus, unfer Heiland, der ben Tod ıgı, 
518 O Sefu, wie füße bift du, 685. s 
319 Warum betrübft du dich mein Herz, 237. 

321 Kommt heraus all ihr Zungfrauen, 123. 

5324 Komm, heiliger Geift, wahrer Gott, 295. 

325 Wir gläuben all, und befennen frey, 1132. 

330 D Jeſu, mein Bräutgam, wie ift mir fo wohl. 698, 
337 Was gern fein’ Ruhe hätt, 1714. 

340 Wenn ich in Angft und Noth goo. 

341 Did, Jeſum, loben wir, 1613, 

358 Es ift zwar fonft nichts als Sünden, 354, 

368 Ich will dich lieben, meine Stärke, 674. _ 

376 Nun nimm mein Herz und alles 322. 406, 409. 767, 
380 Auf, 3ion, auf, auf Tochter, 1648. 

331 Nun will ich mich fcheiden von allen Dingen, 664. 
583 Ein's Chriftenherz fehnt ſich nad, foldhen 738. 

390 Wie ift es fo Lieblih, wenn Chriften zufammen 707. 


595 


Melodienregifter. 


Art 
393 Herr, einige body bald die Schafe, 709. 
396 Das walt mein Gott, 1520. 
416 Lobe den Herren, o meine Seele, 1627. 
422 Vergnügter Sinn! wo geht bein 1663. 
425 Wie’ fauer fcheint doch das menfcdliche 887. 
425 Adam bradıt uns den Tod, 788. 
429 D großer Gott von Madıt, 1497. ' 
435 Du meiner Augen Lidht, 1745. 
437 Auf, auf mein Hetz mit Freuden, 193. 
: 440 Bande meiner Traurigkeit, 358. 
441 Zu meinem Herrn alleine hin, 2006, 
443 Lobfing heut, o Chriftenheit, 92. 
445 Liebes Herz, bedenke doch, 279. 
459 Macht Hody die Thür, die Thor 39. 
466 Du bift ja Jeſu, meine Freude 504. 
47ı Laßt uns fingen unferm Herren, 1276. 
474 O Ausgang von oben, 43. 
475 Der milde treue Gott, 520. 
477 Der neugeborne König gı. 
483 Schlaf liebes Kind, :,: 1724. 
492 Wir gläuben all an einen Gott, 247. 
494 So bin id nun nicht mehr ein fremder Gaft, 1671. 
497 O wir armen Sünder, 28. 
510 Gebenedeyt fey unfer Deiland, 190, 
514 Ihr Auserwähiten freuet euch, 199, 
519 Mitten wir im Leben find, 
Heiliger Herr und Gott, heiliger ftarker Gott, 585. 1464. 
520 Gott wolln wir loben, 940. 
522 D Vater ber Barmherzigkeit, 250. 
531 Verleih uns Frieden gnäbiglid, 2495. 
539 Ehrifte, Eleifon f. 585. 1464. 
549 Magnificat, f. 585. 1643. 
575 Der freundliche Heiland, 
Herr Jeſu, bir leb ich 1441. 1686, 
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Vorbericht. 
Dieſe Sammlung geiſtlicher Lieder und ein— 
zelner Liederverſe iſt theils aus Gemein- und 
Chor-Feſtpſalmen, theils aus andern Gele: 
genheitögedichten, zum öffentlihen und zum 
Privat-Gebrauche, auögehoben worden, Man 
ift in dem Drdnen der Materien der in dem 
Brüdergefangbudhe vom Jahr 1778 angenom= 
menen Drdnung gefolgt, Vor jedem Ab— 
fchnitte ift, anftatt eines Titels, die in dem- 
felben enthaltene Materie duch einen biblifchen 

Spruch angezeigt. 
| A 2 Der 


Der Herr, unfer Gott und Heiland, 
der und mit feinem theuren Blute Shm zum 
Eigenthume erkaufet hat, und unter den Rob: 
gefängen feiner Erxlöften wohnet mit Wohlge: 
fallen, gebe fih, bey dem Gebrauche diefer 
Sammlung, unfern Berzen fo zu fühlen, daf 
wir Ihm fingen und fpielen aus Lieb’ und 
H erzensdankbarkeit ! 


Berthelsdorf, den Tten Juny 1806. 


Dus 





Das Wort ded Herrn bleibet in Ei 


keit. 1 Detri 


1. 


N) JAHR laßt uns fin 
gen, und Gott, dem Herrn, 

anfopfer brin en, ber bis 
bieher geholfen hat. Seine 
ale Morgen neue Erbar: 
mung, Gnade, Lieb’ und 
Zreue war unfer Zroft auf 
unferm Pfad’, und’3 heilge 
ort vom Kreutz war für 
und allerfeit3 eine Leuchte, 
die hell und Elar uns immer: 
dar das zeigte, was uns 
heilfam war. 


2. Jeſu Wort verfichert 
jedes um Troſt verlegnes, 
armes, blödes und Heil be: 
buͤrftiges Menſchenkind: daß 
das, was er uns verſpro— 
chen, in Ewigteit nicht wird 
gebrochen; die Gnad' iſt auf 
fein Blut gegrund’t. Und 
wer num diefe Gnad’ recht 
im Genuffe hat, der wird 
immer mit Herzenöflehn auf 
sn jehn, und feinen Weg 


unftraflich gehn. 


Mel. 230, 


1, 25. 


2, Mel. 166. 
Erhalt, Herr Jeſu! uns 


den Sinn, nach deinem Wort 
zu wandeln, und führ’ un$ 
auf die Bibel hin, wie wir 
dich da fehn handeln; die 
fey ſtets unſre Lehrerinn, und 
weiſe uns zurechte, wenn 
eins in ſeinem eignen Sinn 
ſich ja verirren moͤchte. 


2. Das Wort von deinem 
Kreutzestod' ſoll nie bey uns 
veralten, es wird bey inn— 
und äußrer Noth uns flets 
bey Kraft erhalten. Ach 
laß auf dich uns immer 
ſehn, in deiner Leidensſchoͤne, 
die laß und fiet3 vor Aus 
gm ftehn, die trodne jede 

hrane. 


3, Mel, 221. 


© du unfer Lehrer! fo 
hören wir Worte, die Geift - 
und Kraft und Leben find, 
dadurch wird an dem dir ge: 
weiheten Die, das ‚Herz zu 

43 dir 
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dir in Lieb’ entzuͤnd't. Wenn 
wir auf dich deuten, erfcheine 
dus; erquide die Müden in 
dir mit Ruh’, und wenn wir 
das Wort der Berfühnung 
hier treiben, fo wird es dein 
Geift in die Herzen eins 
fchreiben. 


4, Me. 149, 


Unſre Seelen öffnen ſich dei: 
nem Unterweifen; Geift des 
— wir wollen dich durch 
ehorſam preiſen; fahre fort, 
uns das Wort und die ſel'gen 
Lehren Jeſu zu verklaͤren. 


Kundbar groß iſt das gottſelige Geheim— 
nie Gott iſt offenbaret im Fleiſch. 
ı Tim. 3, 16. 


5, Mel. 155. 


Sußes Evangelium! das 
ſo troſtvoll und erfreulich 
und gedeihlich, jeden, der 
nach Gnade ſchmacht't, ſelig 
macht: Gott iſt nun im 
Fleiſch erſchienen, mit ſich 
ſelbſt uns zu verſuͤhnen, und 
ſein Opfer hat's vollbracht. 


2. Nun iſt Friede auf der 
Erd', nun hat Gott ein 
Wohlgefallen an uns allen, 
nun macht Jeſu Chriſti Blut 
alles gut, und ſein bruͤnſti— 
ges Verlangen iſt, daß wir 
das Heil empfangen, das 
allein auf ihm beruht. 


k 6, 


Dank fey der Liebe, die fo 
groß ſich hat geoffenbart, 
daß er aus feines Vaters 


Mel, 14. 


Schooß ein Gaft auf Erden 
ward. 

2. Das iſt's, was unfrer 
Lebenszeit (wie's Gottes 
Geift erflärt,) bis hin zur 
frohen Ewigkeit, fletö vol: 
len Troſt gewährt. 

3. Nun darf ich armes 
Menfchenfind mich meines 
Daſeyns freun, fein menfch- 
lich Zeben, frey von Sund”, 
foll mir zum Heil gedeihn. 

4. Sein Blut dedt meine 
Schulden zu, vertritt mich 
vor dem Thron; fo find’ 
ich Leben, Zroft und Ruh’ 
in ihm, dem Menfchenfohn. 


1. Me. 172. 


Er, der in tiefſter Niedrig— 
keit auf Erden iſt erſchie— 
nen, iſt Gott, der Herr 
der Herrlichkeit, dem alle 
Engel dienen; ſie beten ihn 

an 


an mitverhülltem Geficht auf 
feinem: himmlifchen Throne, 
auf welchem er pranget im 
blendendſten Licht, in ſeiner 
goͤttlichen Krone. 


2. Das Weltall iſt durch 


ihn gemacht, er rufte nur: 


Es werde! Sogleich ſtand 
da in voller Pracht der Him⸗ 


mel und die Erde. Und die— 
ſer Weltſchoͤpfer iſt ſelbſt nun 
gekomm'n zu uns ins Elend 
hernieder, und hat — o 
Wunder der Lieb — an — 
nomm'n der Menſchen 

tur und Glieder. 


8. Me. 71. 


Der Aufgang aus der Hoͤh' 
hat uns beſucht. — Ich ſehꝰ 
in Kindsgeberden den Schoͤp⸗ 
fer aller Din 33 ſo niedrig 
und „gering, enfch für mich 
werden. 

2. Wie Eönnt’3 da dun— 
fel feyn, wo's ewge Licht 
tritt ein! die Önadenfonne 
erfüllt ein Herz, das weint, 


fo bald fie ihm erfcheint, mit X 


Freud’ und Wonne. | 
9, Mel. 230. 


NP: 'wie e beugt und das: zur 
Erden: ihn drang die Liebe 
— Menſch zu werden, und 
für. und in den Tod zu gehn. 
Gott, der Herr, im Fleiſch 
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erfchienen, kommt durch fein 
Blut und zu verfühnen; 
blickt auffein Kreuz ! da iſt's 
—— Heiliger Herre 
ott! heiliger ſtarker Gott! 
deiner Menſchheit ihr Mor: 
genroth, dein Kreu — 
erloͤſet uns aus aller Noth 


10, Mel. 97. 


Die heirge Menſchheit un— 
ſers Herrn iſt unſrer Wall⸗ 
fahrt Licht und Stern, er 
nahm an unſrer Schwach- 

a⸗ heit Theil, und ftiftete ein 
ewig's Heil; die Blutsver⸗ 
a mit: dem höch- 
ſten Gut macht nun: dem 
re und run 

Mut 


11, ®ea. 185, 


Suße Wahrheit, die mirs 
Herz genommen: Gott 
ward Menſch, und flarb 
fuͤr mich. Welch ein Le— 
ben iſt in mir entglommen! 
Geiſt und Seele freuen ſich; 
alles mein Gebeine ſaget: 
men! O wie wallt mein 
Herz, wenn ich den Namen 
meines Schoͤpfers nennen 
hoͤr': er ‚it Heiland! ihm, 
ſey Ehr'! 

| 12, Mer 155, 


Kleines Kind und Jeho⸗ 
vah! Wunderbarer! Ew'ger 
U4 Vater! 
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Vater! Allberather! Friede⸗ 
fuͤrſt! allmaͤcht'ger Held! 
Licht der Welt! Und auch 
Marterlamm voll Wunden! 
O was wird bey dir em— 
pfunden, wohl dem, der zu 
Die ſich haͤt. 


15, Met. 168. 


Miederhotrs mit frohen 
Tönen, wiederholt es Nacht 
und Zag, daß Gott, um 
uns zu verfühnen, Menſch 
ward, und im Kripplein lag; 
und damit uns die Gefchichte 
nie entweich’ aus dem Ges 
fihte, fo ertön’ ohn' Unter: 
laß: „Sehet, welch ein Kind 
ift das!" 


O verehrungsmwürd’ 
% Nacht, daß dir taufend 

onnen fihienen! du haſt's 
Sefulein gebracht, das ung 
fam mit Gott’ verfühnen, 
und das uns durch Blut und 
Tod hat errett’t aus aller 
Roth. | | 

2. So bat Gott die Welt 
geliebt; (o wer kann es ihm 
g'nug danken!) daß er feis 
nen Sohn und gibt, und 
Verwundeten und Kranken; 
auf daß, wer nun an ihn 
glaubt, ewig unverloren 
bleibt. 


15, Wa. ee. 


Wir bringen dir mit Lob⸗ 
gelang Anbetung, Ruhm, 
ob, Preis und Danf, o 
Vater voll Erbarmen! mit: 
leidig fahft du unfre Noth, 
und gabft zur Rettung aus 
dem Zod dein liebes Kind 
uns Armen; deinen Einen 
Sohn im Schooße in fo 
große Noth zu fenfen, — 
wer vermag Dad ganz zu 
benfen! 


2. Wir nehmend auf den 
Knieen an, was du, o Gott, 
an und gethan, und ban= 
fen dir im Staube. Wir 
find’ nicht werth. Wer 
neigt, wie du, fo gnaden= 
reich fich Sundern zu? Nun 
freut fic) unfer Glaube, daß 
wir, ſchon hier auf der Er- 
den durch's Menfchwerden 
deines Sohnes Erben find 
des ew’gen Thrones. 


16, Me. 1%. 


Mater aller Gnaben, um 
des Sohnes willen, den du 
liegt in Windeln hüllen, der 
und Brüder nennet, und 
weil er geftorben, dir zu 
Kindern und erworben. Gib 
und Theil an dem Heil, 
das er durchs Menſchwerden 
wiederbracht auf Erben. 

2. Sefu, 


2. Sefu 
Hör’ der Deinen Bitte, fey 
unsinnig nah, und fchütte 
deiner Menfchheit Segen 
über deine Glieder, deine 
Schweftern, deine Brüder. 
Dein allein woll’n wir feyn, 
uns bis zum Erkalten gläus 
big zu dir halten. 


17, Me. 147. 
O Jeſu, Jehovah! daß 


ich, — ein Staub der Erden 
— dir koͤnnte nahe werden, 
fo wardſt du mir erſt nah”. 
Du, der Unwandelbare, und 
ohne Tag' und Jahre, kamſt 


in die Zeit herein, und wardſt 


mein Fleiſch und Bein. 


2. Daß du, Herr Jeſu 
Chrift, im armen Menfchens 
orden ein Menfchenfohn ges 
worden, und unfer Bruder 
bift, veroffenbart uns Ar: 
men bein Xieben und Erbars 
men,. und gibt an deinem 
Heil und nun auf ewig 
Zheil. 


3. Ah unfre liebfte That 
fey, bis auf dein Erfcheinen, 
aus Noth und Lieb zu weis 
“nen nach deiner Huld und 
Gnad'; denn wasman thut 
und denket, wenn fich’8 zu 
dir nicht lenket, wie ſchoͤn es 
fonft auch wär’, läßt es das 
Her; doch leer. 


voller Gnade! 


9 
18, Mer. 217. 


ab’ ewig Dank, Herr 
Sefu Ehrift, du Gott und 
Schöpfer aller. Dinge, daß 
du mein Blutöfreund wor: 
den bift, fo arm, fo niedrig 
und geringe, daß nun das 


bloͤdſte Menfchenkind dich für 


fein Herz erreichlich find’t, 
da deine Majeftät und Größe 
ſich unfrer Niedrigfeit und 
Blöße fo gnadenvoll hat wol: 
len nahn, daß man’s nicht 
näher wünfchen Fann. 


' 


19, Mer. 136, 


Herr Sefu Ehrift! dein 
heilige Menfchwerden bleibt 
ewig den erlöften Menſchen⸗ 
Heerden der Grund- des 
Heild, der unbeweglich ift, 
der Quell der Gnaden, draus 
wir mit Befchämen für Seel’ 
und Leib die unfchäßbarften 
Segen nehmen, weildu nun 
uhfer Blutsfreund bift, Herr 
Sefu Ehrifi! 


20, Met. 208. 


Theurer Jeſus-Namen, in 
dem alles Amen, angenehm 
und gut, ſelig iſt die Freund⸗ 
ſchaft, ſelig die Gemeinfchaft, 
drauf dein Name ruht, ei— 
ner guten Salbe gleich, die 

15 eiſt, 
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Geift, Seel’ und Leib er: 
freuet, heiliget und weihet. 


A, Ne. 16, 


Ä Smmanudt! :; mein Leib 
und Seel’ freut fich in dir, 


daß du mein Bruder wor: 


den, o heil’ger Gott! um 
uns_ vom Tod zu reiten, 
tratft du in der Sünder 


Ray 
2. D Gottes Lamm! :,: 
am Kreuzesftamm’ auf Sol: 


gatha, fehn wir dich für 
uns fterben, und Durch dein 
Blut, das uns zu gut ver: 
goſſen ward, und ewig's Heil 
erwerben, 


22, Me. 16. 


Lob ſey dir, Herr aller 
Dinge, der ins Sterben 
kam vom Thron! was da 
lebt, ruͤhm' und beſinge 
Chriſtnacht und die 
Paſſion. 


Siehe, das iſt Gottes Lamm, welches 


der Welt Suͤnde traͤgt. 


25, Mel. 208. 


Komm heiliger Geift, Herre 
Gott: verklare Sefu Chriftt 
Tod und das Verdienft der 
heil’gen Wunden dem Volk, 
das du auf ihn verbunden. 
O Herr, richt’ unfer aller 


- Ginn andahtig auf fein 


Dpfer hin, das alle Welt 
mit Gott verfühnet, und uns 
die Seligkeit verdienet durch 
Blut und Zod. :,: 


24. Mel. 82. 


Bethlehem und Golgatha! 
nach euch blick ich gern, denn 
da ſeh' ich Gott, mein Heil 
und Leben, Menſch gebor'n, 
in Tod gegeben, ach fuͤr mich! 


Joh. 1, 29. 


welch Wunder kann groͤßer 
ſeyn? ich bete an. 


2. Theurer Gott's- und 
Menſchenſohn! hier lieg' ich 
vor deinem Thron; reich 
mir die durchbohrten Fuͤße, 
daß ich ſie in Demuth kuͤſſe. 
Dank ſey dir, und Preis und 
Ehr', vom erloͤſten Men— 
ſchenheer! | 


25, Mel. 24. 


Dein unerhörtes Lieben, 
dad dich) vom Himmels 
Zelt zu und herab getrie- 
ben, du Schöpfer aller 
Welt, und deine Seelen: 
noth, dein blut’ger Kreus 
zestod iſt meiner Geele 

Nah: 


Nahrung und täglich’s Les 
bensbrot. 

2. Sch hange mit Verlan— 
gen an deinem Marterbild, 
die Salbung zu empfangen, 
die aus den Wunden quillt. 
Wenn dich mein Geiſt er— 
blickt, und ſich an dir er— 
quickt, fo weichet aller Kum— 
mer, der meine Seele druͤckt. 


26, Me. 71. 


Sy lag in tiefiter Noth, 
mir drohte Straf’ und Tod, 
und Fluch und Hölle; da 
fam der Herr und trat, — 
nach ew'gem Liebesrath, an 
meine Stelle. 

2. Die Angft, den See: 
lenfchmerz, den mein ver: 
derbtes Herz für al’ die 
Sünden, die daraus her: 
gequoll’n, hätt’ ewig leiden 
foll’n, mußt’ er empfinden. 

3. Seht, wie fein Schweiß 
wie Blut, mit einer Thra: 
nenfluth zur Erde ftürzte, 
bis daß ein Engel Fam und 
feinen bangen Gram mit 
Troſt verkürzte. 

4. Ach feine Seelennoth, 
fein Ringen mit dem Tod, 
fein Zittern, Zagen, und 
wa3 er fürperlich nach die: 
fer Angft, für mic) noch 


mußti' ertragen; 


5. Der herbe Geifel: 
ſchmiß, der feinen Leib zer: 


11 


riß, die Dornen =» Krone; 
was man für Frevelthat, 
an ihm. verübet hat, mit 
Spott und Hohne; 


6. Die Laft vom Kreu— 
zeöpfahl, die er zu groͤß— 
rer Quaal felbft tragen 
mußte, da er doch zu der 
Zeit ſich Faum vor Mattig- 
feit zu laffen wußte; 


7. Die ſchmaͤhl'ge Kreu: 
zigung, mit bitt’ver Laͤſte— 
rung, und tiefen Wunden; 
der jammervolle Schmerz, 
den fein verfchmachtend Herz 
dabey empfunden ; 

8. Sein unter diefer Pein 
von Bott verlaffen feyn, und 
was er alles an Seel’ und 
Leib erduld’t, von wegen 
meiner Schuld und Suͤn— 
denfailes ; 

9. Was er fo williglich, 
bi er am Kreuz verblich, 
auf fich genommen, das fol 
nun alles mir, in Ewigkeit 
und hier, zu gute kommen. 


10. Auch dag fein Leib, 
der fich zu Tod' gemüht für 
mich, ſchoͤn ward begras 
ben: das laßt mich bis ins 
Grab, darein er fich ergab, 
Troſt an ihm haben. 

11. So ward mein Heil 
vollbracht: o möcht” ichs 
Tag und Nacht recht gläu: 
big faflen, und mich in * 

er 
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ler Roth, im Leben und im 
Tod feft drauf verlaffen! 
12. Aus großer Lieb’ und 
Huld hat erjameine Schuld 
hinweg gefragen; nun darf 
mein blöder Sinn, da ich 
verfühnet bin, nicht mehr 
verzagen. 
13. Was fol ich, Jeſu, 
nun gu Lieb’ und Dank dir 
thun? Ach, dir anhangen, 
damit du, reich getröft't, 
mit mir, den du erlöft, 
fönnft ewig prangen. 


27% Mel, 16. 


Du haſt dich herabgelaflen, 
Gott und Schoͤpfer bis zum 
Staub, da du Menſch 
wardſt; — wer kann's faſ—⸗ 
ſen? die Vernunft nicht — 
nur der Glaub'. 

2. Wer dankt g'nug fuͤr 
deine Liebe, Gott mit uns, 
du Menſchenfreund! daß 
du dich aus freyem Triebe, 
ſo genau mit uns vereint. 

3. Du trugſt bier, wie 
deine Brüder, auch ein fterb: 
liches Gebein, und du weibhft 
nun unfre Glieder dir zu 
einem Tempel ein. 

4. Du nahmft auf dich 
unfre Sünden, trugft fie 
bin, al& Gottes Lamm, 
daß du ewig Fönnt’ft vers: 
binden did) mit und, als 
Braufiganı, 


krone fehn, 


5. Zobbetrübt, in ban= 
em Warten auf den legten 
eidensflurm, gehft bu in 

denDelbergsgarten, kruͤmmſt 
dich da als wie ein Wurm. 

6. Ach die Angft, die dich 
durchgangen, ben Schweiß 
in ber Agonie und bie Zähr’n 
auf deinen Wangen, Sefu, 
die vergeß ich nie. 

7. Deine Geißlung, Spott 
und Schläge, die du wil 
liglich erduld’t, machen in - 
mir fehmerzlic) rege, was 
ih Sünder hab’ verfchuld’t. 

8. Kann ich dich im Pur: 
purkleide, in der Dornen: 
bit du — 
wenn gleih Spott der 
Leute — meinem Herzen 
göttlich ſchoͤn. 

9. Dadringt’s mir durch 
Seel’ und Glieder, wenn 
ich hör’: „Seht, weld) ein 
Menſch!“ immer fchallt’3 
im Herzen wieder: „Seht, 
ach fehet, welch ein Menfch 

10. Ah was haben meine 
Sünden dir für Noth und 
Muͤh' gemacht! ich hab’ 
dich — wer kann's ergrüm: 

den? endlih an das 
Kreuz gebracht. 

11. Da gabft du bein 
Blut fo theuer für mid 
zur Erlöfung herz; o daß 
ich von deinem Feuer ganz 
in Lieb entzündet wär”. 

| 28 


28, Mel. 82, 


SS feh’ den Heiland dort 
am Delbergsfuß, wie hef— 
tig er da fleh’n und wei: 
nen muß; wie fraurig 
Elingt fein Eläglich Herzaus⸗ 
fchütten, um fih vom Ba: 
ter Lind’rung zu erbitten. 

2. Sch feh’ ihn, wie er 
mit dem Tode ringt, wie 
in der Angſt der Blutfchweiß 
aus ihm dringt, und bin von 
Dank und Kiebe uͤbernom— 
men, denn fein Verdienſt 
fol mir zu gute fommen. 

3. Ich feh’ ihn drauf in 
Martern ohne Zahl, bevedt 
mit Schmach, verdbanmt 
zum Kreutzespfahl, ſeht, 
welch ein Menſch! ſeht ſeine 
Geißelwunden; wo wird ein 
Schmerz, wie Jeſu Schmerz 
gefunden? 

4. Ich ſeh', wie er, der 
gute, treue Hirt, fuͤr ſeine 


Schaf' ans Kreutz genagelt 


wird, wie blutet er! wer 
kann die Angſt recht faſſen, 


in der er ruft: mein Gott. 


bat mich verlaffen ? 

5. Ich höre noch, wie, 
(eb das Herz ihm bricht,) 
fein holder Mund das Zroft- 
wort laut ausfpricht, es 
ift vollbracht! — voll 
bracht ift mein Verſoͤhnen; 
möcht’ ich dafür ihm ewig 
dankbar tönen! 


15 


6. Durch Jeſu Tod iſt's 
ganze Heil vollbracht, fein 
theures Blut hat alles gut 
gemacht. Umfonft wird nun 
den Sundern Gnad’ und Le— 


‚ben durch das Verdienft de3 


Opferblut$ gegeben. 

7. Du haſt's vollbracht, 
Lamm ganz alleine du! das 
gibt mir Zroft, das bringt 
mein Herz zu Ruh’; wenn 
meine Schuld und Suͤndig— 
keit mich drüdet, werd’ ich 
durch's Wort: Es ift voll: 
bracht! erquidet. 


29, Mel. 9. 
sh folg’ dir nach Gethfe: 


mane, wo dich mein Geift 
in Zingft und Weh für 
meine Sünde fieht verfin= 
fen; mein Herz zerfchmelzt, 
mein Auge weint, wenn mir 
dein Sammerbild erficheint, 
wie du für mich den Kelch 
mußt trinken. - 

2. Dich drückt mein Fluch 
fo, daß dein Schweiß ver— 
mengt mit Blute tropfen: 
weisden Boden, da du lagſt, 
befeuchtet: dein Angeficht 
wird blaß und roth, bet’ft 
heftiger, — mit dem Tod, 
eh' dir ein Strahl des Tro— 
ſtes leuchtet. 


50, Me. 186. 


F uͤr unſre Schuld haſt 
du Gebet und le 
mi 
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mit flarfem Angftgefchrey 
und bangem Stöhnen zu 
dem geopfert, der mit Lieb’ 
und Huld Dich von dem 
Tod vermochte zu befreyen, 
und Gott erhörte dich, nun 
dürfen wir uns freuen; 
jegt werben wir durch deine 
Huld frey aller Schuld. 


Hl, Ma. 71. 


O mein Immanuel! der 
Kummer deiner Seel', als 
du verlegen fuͤr mich am 
Delberg bat'ſt und Buße 
fuͤr mich thatſt, bringt 
ew'gen Segen. 

2. Die göttliche Geduld, 
mit der du meine Schuld 
und Noth getragen, gibt 
nun mir Sünder Muth, 
mich glaubig, höchftes Gut! 
zu dir & wagen. 

3. Statt meiner Strafe 
Theil, die du trugſt, tft 
mir Heil in dir befchieden; 
dein Schweiß in Zodespein 
macht mich Befledten rein, 
und gibt mir Frieden. 


52, Mel. 151. 


Wie troſtvoll iſt dein Lei: 
den, vom Delberg bis ans 
Kreuß, für Sünder, die 
drin weiden, für uns hier 
allerfeits. Verrathen und 
gefangen, zerfchlagen, Frank 
und matt, bift du dahin 


gegangen, zu ſtehn an un: 
frer Statt. 


33, Mel, 124, 


Meine Seel, vergiß es 
nicht, wie geduldig er für 
mich ging ins Gericht, wie 
ich fehuldig an dem Zod 
bin, dem er fich hingegeben, 
daß ich möchte leben. 


54, Mel. 36, 


Er unterwarf ſich bitterm 
Spott und Hohne, dem 
Schmerz der Geißlung und 
der Dornenkrone, und ward 
am Kreutz im Jammer ohne 
Maaßen, von Gott verlaſſen. 

2. Sein heil'ger Leib, 
von Wunden ganz zerriſſen, 
mußt' alle Tropfen Bluts 
fuͤr uns vergießen, und er 
den Tod, mit allen ſeinen 
Schrecken, ſtatt unſer 
ſchmecken. 

3. Was iſt der Menſch, 
daß du ſo ſein gedachteſt, 
daß du dich ſelbſt fuͤr uns 
zum Opfer brachteſt! anbe— 
tend ſehn wir im Erloͤ— 
ſungswerke der Liebe Staͤrke. 


35. Mel. 118, 


Welch ein Menfch! :,:jäm: 
merlich zerfchlag’nes Haupt! 
wie warſt du voll Blut und 

Wun: 


Wunden! jedes Herz, das 
an dich glaubt, dankt dir 
für die Marterfiunden. — 
Welch ein rührend Wort: 
Seht,welh einMenfd! 
welch ein Menfch! ;;: 


90, Mel. 71. 
9 ftunde die Gefchicht’ mir 


immer im Geficht, wie er 
fein Leben und fein unfchuls 
dig Blut, der Welt — auch 
mir zu gut hat hingegeben! 


97, Mel. 184, 


S ftehe mit bewegten 
Herzen an deinem Kreutz 
auf Golgatha. O fey in 
deinen Zodesfchmerzen mir 
ftetö zu meinem Zrojle nah”. 
Dein Blutvergießen, dein 
Derfcheiden, wodurch Du 
mich mit Gott verfühnt, ift 
Urfach’ meiner Geiftesfreu: 
den, und Urfach, daß mein 
Auge thränt. 


— 


38. Mel. 14, 


Da wird mein Herz ge— 
a und Flein, wenn ich 
im Seift betracht’, wie er zu 
meinem Seligſeyn ſank ın 
des Todes Nacht. 

2. Wie er in unerhoͤrtem 
Schmerz fuͤr meine Suͤn— 
den buͤßt, und wie dabey 
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fein göttlich Herz in Liebe 
fich ergießt. 


39. Mu. 147. 


Ein Blick auf Golgatha, 
auf Jeſu Marterftunden, 
Angft, Thränen, Schmerz 
und Wunden, bis man ihn 
fterben fah, kann unfer Herz 
entzunden, und liebend an 
ihn binden, da er zum Tod 
und Grab aus Liebe fich 
ergab. 


40, Mel. 185. 


Durch des Heilands Riden 
ift ung Frieden, und durch 
feine Wunden Heil vor dem 
Gnadenſtuhl im Blut be: 
fchieden, naht euch ihm, 
nehmt vollen Zheil an des 
Todes Kraft, den er geſchmek— 
ket, an dem Blut, das unſre 
Schulden decket, an dem 
Troſt; Es iſt vollbracht, 
was uns ewig ſelig macht. 


41. Mel. 186. 


Se bete an vor dem in 
Zodesfchmerzen für uns ges 
brochnen und durchflochnen 
Herzen, aus dem fein 
Blut vermengt mit Waſ— 
fer rann. Nun halt? ich mich 
in meiner leßten Stunde 
getroft und gläubig an bie 
heil’ge Seitenwunde des 

Herrn, 
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Heren, der mich nicht laf- 
fen kann, Shn bet’ ich an. 


42, Mei. 


Des Heilands Leiden bis 
zum Tod, die Herzensangft, 
die Seelennoth, fein theu— 
rer Schweiß mit Blut ver: 
mengt, der fih aus allen 
Gliedern drängt; 

2. Sein Keib mit Strie- 
men uͤberdeckt, ans Kreug 
geheft?t und ausgeſtreckt, 
das große Wort: Es ift 
vohlbracht! die Seit’ vom 

Here aufgemacht, 

3. Sein Leichnam, der 
auch und zu gut im Grab’ 
nach ſchwerer Arbeit ruht, 
laͤßt uns fein Herz voll Liebe 
fehn; denn alles iſt für uns 
geſchehn. 


43. Me. 9. 


Spt, das ift Gottes 
Lamm, das unfchuld’ge, 
reine, das die Suͤnd' ans 
Kreutzes Stamm hintrug 
und auch meine. 

2. Und von diefer Wun— 
derthat feh’ ich an ber Leis 
chen, die im Grab gelegen 
hat, unſchaͤtzbare Zeichen. 

3. O möcht’ ich mich nun 
dafür dankbar 
weifen, und fein großes 


’nug bes‘ 


Heil an mir unaufhoͤrlich 
preifen. Ä 


44, Me. 119. 


eſu Ruh’ :: Jeſu Ruh' in 


Sofephs Gruft wird, wenn 
er einft von der Erden un: 
fern Geift ‚nach Haufe ruft, 
unferm Leib zum Gegen 
werden, bis auch der, ver: 
klaͤrt durch Gottes Macht, 
froh erwacht :;: 


45, Me. 151. 


Du ,der mit Blut und Wun⸗ 
den bedeckt, vom Kampf— 
platz kam, und nad) den Ar: 
beitäftunden die Ruh’ im 
Grabe nahm, wir finfen bey 
dir nieder, und Herz und Auge 
fliegt; o ihr erblaßten Glie— 
der, feyd taufendmalgegrüßt. 


46, Mel. 38, 


Sefus, der im Grab’ gele: 
en, lafje feinen Fried’ und 
egen, wenn wir einft in 
ihm erfalten, über unfern 
Gräbern walten. 


47, Me. 58, 


Des Heilands Leiden und 
Todesfhmerz drüd” ſich 
uns allen fo tief ind Herz, 
daß wir, als Erlöfte zeit 
lebend deſſen, was In 

ihn 


ihn Eoften, ja nie vergeffen, 
und dankbar feyn. 


48, Mel. 234. 


©. taufendmal von uns 
gegrüßt, Lamm Gottes, Til: 
ger unfrer Sünden! har'ſt 
du nicht fuͤr die Welt ge— 
buͤßt, wo waͤre Troſt fuͤr 
uns zu finden? dein Buß— 
kampf, deine Seelennoth, 
der Schweiß von deinem 
Angeſichte, dein Blut und 
Wunden, Kreutz und Tod 
befteyt uns Suͤnder vom 
Gerichte. In alle Ewigkeit 
ſey dafuͤr benedeyt! und weil 
wir weiter nichts vermoͤgen, 
fo nimm, du Schmerzens— 


mann, uns felbft ftatt Dan= 
kes an, und gieb uns dei— 
ned Opfers Segen. 


49, Met. 86. 


Du Gotteslamm, voll 
Schmerz, voll Blut und 
Wunden, auch unfre See: 
len find an dich gebunden; 
du haft auch unfre Laſt mit 
Angft und Jagen ans Kreuß 
gefragen. 

2. Dich foll nun jeder 
Blutstropf dankbar ehren, 
und deinen Ruhm bey Tag 
und Nacht vermehren; du 
haft uns Dir erfauft mit 
Zodesihmerzen zu reinen 
Herzen. 
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3. Wer bi nicht kennt 
und liebt, der bleibt im Leis 
de, denn außer dir ift nir= 
gend wahre Freude, wer 


dir ſich gibt, dem wird 
das ew'ge — ſchon hier 
gegeben. 


4. Schreib du uns ſelbſt 
das Wunder deiner Liebe, 
die, Sefu, dich vom Thron 
ans Kreutze triebe, fo tief 
ins Herz, daß wir zeitlebens 
deſſen niemals vergefjen. 

5. Gib, daß wirs immer 
dankbarer erkennen, ſtets 
mehr in Liebe gegen dich ents 
brennen, und immer ganzer 
uns, bis zum BEN dir 
überlafl en. , | 


50, Met. 218. 


Dir haben Arbeit meine 
Sünden und meine Schul: 
den Muͤh' —— Iſt 
außer dir em Gott zu finden, 
der Sünder Hiebt und 
felig macht? den Zorn, 
den ich verdient, zu flillen, 
ftirbft du, und tilgft um 
Deinetwillen, mein Ueber: 
treten, das mich druͤckt; 
mein Siechthum nimmſt du 
auf dein Kerze, gehft un— 
ter meinem Fluch und 
Schmerze bi in den To: 

desftaub gebüdt. 
2. Nun finden fanfte 
en die Muͤden bey dir, 
anftatt 
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anftatt der Strafe Theil; 
Verlegne ſchmecken deinen 
Frieden, die Wunden ma= 
chen Kranke heil, dein Tod, 
den du für mich gefchmedet, 
bein Blut, das meine Sun: 


ben bedet, iſt's, was mich 
ewig felig macht. Laß dei: 
nen Frieden mid) genießen, 
dein Blut zur Heilung auf 
mic) fließen, ſchenk mir das 
Heil, das du vollbracht. 


Er war todt, und lebet nun von Ewig— 


feit zu Ewigkeit. 


51, Mel, 230, 


O wie danken wir von Her: 
zen dem guten Herrn, dem 
Mann der Schmerzen, der 
alles Wohlſeyn uns erwarb, 
als er unfre Strafe litte, 
und unfre Geligkeit er: 
firitte, und als Verföhner 
für uns ſtarb. Nun lebt 
er uns zu gut, und heiligt 
durch fein Blut unfre Sees: 
len. Darum find wir fchon 
felig bier, und bleibens bey 
ihm für und für. 


52, Mel, 107. 


Gar fey gelobt! wir find 
errettet, von Schuld und 
Fluch, durch Jeſum Ehrift, 
der, nad) der Schrift, für 
uns getödtet, und wieder 
nen ft. Nun kann 
die ganze Welt voll Sin: 
den, Gnad’ und Vergebung 
bey ihm finden. 

2. Ja, was ich bier von 
Troſt und Freuden und 


Offenb. 1, 18. 


dort noch zu erwarten hab”, 
das hängt von feinem Tod 
und Leiden und feinem Auf: 
eritehen ab. Er mußte, — 
follt? mir wohl geſchehen — 
durch Schmach zur Herrlich: 
feit eingehen. 


59, Met. 39, 
Dı wirft Menfh, Herr 


Jeſu, mir Heil zu erwer: 
ben, Durch fchmerzliches Lei: 
den, durch Bluten und Ster: 
ben, und durch dein Erwa— 
chen vom Zode zum eben, 
mir Antheil am ewigen Le: 
ben zu geben. 

2. Laß mich nun, um 
immer dir nahe zu bleiben, 
mit ſolchem Genuß für mein 
Herz an dich gläuben, daß 
ſolches, wenn ıch an dich 
denf’, und dich nenne, wie's 
Herz der zwey Emaus-Juͤn— 
ger entbrenne. 

3. Erfülle mich täglich 
mit Gnaden und Kräften, 
zu meinem Gedeihen, und 

deinen 


beinen Gefchäften, und gieb, 
daß ich an dev Gemein’, deis 
nem Leibe, ein wahres (eben: 
diges Glied fey und bleibe. 


54, Mel. 15. 


Ä Der Heiland ift uns nah’ 
und hält die Himmelfahrts= 
Zufage! „Bis zu dem Uns 
tergang der Welt habt ihr 
mic) alle Tage.” 

2. Wahr its, das Auge 
fieht ihn nicht, doch fühlt 
ihn's Herz befländig, und 
wird, fo oft es mit ihm 
fpricht, durch feinen Zroft 
(ebendig. | 
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55. Mel. 83, 


Wohl uns! baß wir, Se: 
fu, dich dort zum Hohens 


priefter haben, wo du uns _ 


einft ewi lich wirft mit 
Himmelögütern laben; und 
indeß vor Gott vertritt, 
und befländig für uns 
bitt'ſt. 


2. Ach laß uns dein theu— 
res Heil lebenslang zu gute 
kommen, bis ein jed's in 
ſeinem Theil einſt zu dir 
wird aufgenommen, und 
wir dich, Herr Jeſu Ehrifl, 
fehen werden, wie du bift, 


An Jeſu Chrifto haben wir die Erlöfung 
duch fein Blut, nämlich die Verge⸗ 


bung der Sünde, 


56, Me. 11a 


Was iſt der Menſch? ein 
en. Weſen, ein 

efen durch den Fall in 
Zod verwundt, an dem an 
Leib und Seele nichtö ges 
fund, ein Gottesfeind, * 
Sclave alles boͤſen, und 
ach! das waͤre ich gewiß 
noch heut’, hätt’ mich mein 
Gott nicht felbfi davon be— 
freyt. 

2. Denn war’ er nicht 
für mich) am Kreuß geftor: 


Gol, 1, 14. 


ben, wo ſollt' ich doch mit 
meinem Elend hin? fo ein 
ohnmaͤchtig's Wefen wie ich 
bin, das wär’ unfehlbar 
ewiglich verborben, num aber 
find’ ich gegen alle Noth 
Zroft, Heil und Geligkeit 
in feinem Tod. 

3. Gott Lob und Danf, 
daß ich es auch erfahren, 
daß mich im Umgang mit 
dem Schmerzensmann kein 
Grundgefuͤhl des Elends 
ſtoͤren kann, er weiß mir 
Seel’ und Hütte zu bewah⸗ 

B 2 ren. 
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ren. Die Narbe, bie der 
Schaden ließ zuruͤck, dient 
— weilfie zu Ihm treibt, — 
zu meinem Glüd. 

4. Und muß ich gleich 
die Wahrheit tief empfin: 
den, daß niemand gut ift, 
als der ein’ge Gott, fo. hat 
er mich doc) durch fein Blut 
und Zod befreyt von aller 
Sclaverey der Sünden; fo 


daß ich ihm mach Geiſt, F 


Seel’ und Gebein durch fein 
Derdienft fchon bier kann 
ähnlich feyn. 

5. Wie beugt es mid), 
wenn ich mir überlege, was 
er an meiner armen Seel’ 
gethan, wie herzlich nahm 
er fich nicht meiner an, ich 
war ganz todt, zu allem Gu⸗ 
ten träge, und hätt?’ er fich 
nicht erft an mich gemacht, 
ich hätte nimmermehr an 
ihn gedacht. an 

6. Wie viel Geduld mußt 
er nicht mit mir haben! 
und ach! wie viel noch big 
auf diefen Tag! wie treu ift 
er! indem ich diefes fag’, 
fo bring’ ich ihm, ſtatt al: 
ler andern Gaben, ein Aug’ 
von Thranen naß, ein Herz 

ebeugt, womit e3 feine 
ankbarkeit bezeugt. 


7. Und o wie kann ich 
diefe g’nug bezeugen, ja 


lobte ihn auch bis in Ewig- 
feit mein Herz und Seel’ 
und Sinn zu aller Zeit, fo 
würde ich mit einem tiefen 
Beugen doch immer fehn, 
daß noch unendlich mehr zu 
feinem Lob und Preis zu 
jagen wär”. 


8 Mein Herze bricht, 
mein Aug?’ zerfließt in Thrä= 
nen, ich falle dir zu deinen 
üßen hin, mit einem tief, 
ja tief gebeugten Sinn; du 
kennſt mich ja, Du weißt ja, 
daß mein Sehnen und mein 
Verlangen einzig und allein 
nur das ift: dein mit Leib 
und Seel’ zu feyn. 


57. Me. 9. 


Yr meine Schuld und 
Miſſethat, die er auf fich 
genommen hat, ift durch 
fein Sterben abgebüfßet. O 
treue Liebe bisin Tod! wohl 
mir, ich bin verfühnt mit 
Gott, und all’ mein Leid 
iſt nun verfüßet. 


2. Sch faffe dich, mein 
Löfegeld, Verſoͤhner der ver: 
lornen Welt, fo gut ich 
fann in feftem Glauben; 
ich faffe dich und laß dic 
nicht; dein Tod befreyt mich 
vom Gericht, den Troſt foll 
ewig mir nicht3 vauben. 


58. 


58, Me. 152. 
Nichts, als Jeſu Tod und 


Blut, kann uns ſelig ma— 
chen, wenn man eignes das 
zu thut, ſind's verkehrte Sa: 
hen. Gottes, Kindfihaft 
gruͤnd't fich bloß auf des 
Heilands Wunden, da wird 
man von Sünden los und 
mit Gott verbunden. £ 


59, ma. 167. 
Wer gebeugt vor ihm er⸗ 


ſcheinet, ihm fein Elend ein⸗ 


gelebt, und um Troſt der 
nade weinef, ber erlangt, 
um was er fleht. Auch der 
Kränkite wird da finden, — 

durchs Verdienft von feinem 
Schmerz, — die Vergebung 
aller Sünden, und ein neues, 
reines Herz. 


60, ma. 22 


Er, dem kein Suͤnder j je zu 


ſchlecht, pflegt ſeine Kranken 
gut und recht, mit unermuͤ— 
deter Geduld, als Arzt und 
— voll Lieb und Huld. 

2. Wer erjt fi grund: 
verborben flieht, und fo zu 
Jeſu Wunden flieht, dem 
wird Vergebung, Troſt und 


Heil, vonihm, dem Schmerz 


zensmann, zu Theil. 
3. Wird nun der werthe 
heil’ge Geiſt, wenn er des 
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Heilands Tod anpreift und 

und die Selbſterkenntniß 
lehrt, mit einem Schuͤlex⸗ 
ſinn gehört; 

4. So faßt das Herz i im 
Glauben Grund, wird fefler 
in dem Gnadenbund, und 
lernt beym arm: und füns 
dig=feyn fich Gottes . 
—n freun. 


61. Mel. 36. 


O Su, Sihönfer a) 
Menſchenkinder, holdſelig ift: 
dein Mund für arme Sins 
ber, wer deine Stimme hört, 
und auf dich blicket, der wird: 
erquicket. 

2. Das wiſſen wit, die; 
wir uns zu dir wagten, und: 
was für Noth es war, dir 
gläubig Elagten. Drum fin: 


nen wirs nun jedermann mit 
— getroſt bezeugen. 


I 


62,: Me 14, 


Sein Tod hat. uns vom 


Tod errettf, fein Blut ver: 
fohnt mit Gott: wer diefes 
ſtets vor Augen — der 
waͤr aus aller Noth. 

2. Wenn er uns in den. 
Todsgeſtalt vor's Geiſtes 
Augen tritt, und uns das 
Wort im Herzen ſchallt⸗ 
‚3 bins, der für dic 
i 

DB 3 3, Sch 
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8. Sch bins, der bir 
dein Gluͤck erweint! 
da wird dem Schmerzens: 
mann, al3 unferm allertreu⸗ 
ften Freund, das Herz ganz 
aufgethan. 

4. Da heißt‘ ed: „Jeſu, 
nimm mich hin zum Lohn 
für deine Pein, fo fündig 
und fo fchlecht ich bin: dein 
will ich ewig feyn.“ 


65, Me. 132. 


Ein ewig Leben haft du 
mir durch deinen &od erwor= 
ben. Mein Heiland, ewig 
dank ich dir, daß du für 
mich geftorben, und mir zum 
Heilerfchienen bift, fonft wär’ 
ich, mein Herr Jeſu Chriſt, 
in meiner Noth verborben, 


Er ift darum für 


64, 


Ei armer Sünder Iehnet 
fih mit feiner Hoffnung 
bloß auf dich, traut nicht 
auf eigne Frömmigkeit, die 
vor dir ein befledtes Kleid. 


2. Wer nur bey dir um 
Gnade weint, und ed von 
ganzem Herzen meint, ber 
fühlt bald deines Blutes 
Kraft, die ihm ein gläus 
bigs Herz verfchafft. 

3. Er wird fo froh, daß 
er's nicht acht’t, wenn ihm- 
gleich Leib und Seel vers 
ſchmacht't; denn dein er: 
langtes theures Heil bleibt 
feines Herzens Troſt und 
Theil, Ä 


Mel, 22, 


alle geftorben, auf daß 


die, fo da leben, . hinfort nicht ih— 
nen felbft leben, fondern dem, der für 
fie geftorben und, auferjtanden iſt. 


3 Cor, 5, 15. 


65, Mel. 119, 
Dur fein Blut :: bat 


der Heiland und verfühnt, 
darum fol’n wir ihm 
nun leben: taufendfach hat 
er's verdient, daß wir 
und zum Lohn ihm ges 
ben, und aus Dankbarkeit 


für feine Pein und ihm 
weihn. 3: 
66, Me. 9. 

at man fich mit Leib 
und Seel ganz dem Herrn 
ergeben, daß man — bey 
Gebreh umd Fehl — nur 
für ihn will leben; 


2. D dann hat e3 Feine 
Noth mit dem Kind der 
Gnaden; denn es find’t in 
Sefu Tod Heil für allen 
Schaden. 


67, Mel. 4. 


Der Umgang mit Gott 
aus Lieb’ und aus Noth 
ift flet8 mit dem Zroft be: 
gleitet, der Jeſum fein Blut 
hat gekoſt't. 

2. Der macht, daß das 
Herz, bey Wohlfeyn und 
Schmerz, an ihn nun fich 
hält, und daß auch fein 
Weg uns ſtets beſſer gefallt. 


68, Me. 1. 


Mit Zefu Chriſt ein Herz 
und Seele werden, das fey 
mein Biel ſchon bier auf 
diefer Erden. 

2. Und meine Oorge 
bleib’, ihm zu gefallen, in 
Herzvertraulichkeit mit ihm 
zu wallen, 


69, Mel. 19, 


Se bin wohl fehr arm 
und ſchwaͤchlich, elend, ſuͤn— 
dig und gebrechlich, doch) 
durch Sefu Blut erfauft, 
und in feinen Tod getauft. 

2. Alfo bin ich ewig feine, 
fo wie er auch ewig meine; 
zu der Freundfchaft iſt ber 
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Grund: Er ward mir 
zum Heil verwund’t. 


70, . Met. 146, 


O welch ein guter Herr, 
fo reich an Gnad' und Ga: 
ben, wie immer freundlicher 
laßt er fih fuͤhl'n und ha— 
ben, von jedem, der um 
ihn und feine Nähe weint; 
welch Heil wird's Herz da 
inn’! wer ift wie unſer 
Freund? 


71, 
F uͤr deinen Tod, — ſo oft 


Mel. 106. 


mein Herze hier ſchlaͤgt, — 


moͤcht' ich dir dankbar ſeyn, 
ich will mich deinem bit— 
tern Schmerze zum Lohn 
bey jedem Pulsſchlag weihn. 
Hier haſt du mich! Geiſt 
Leib und Seel' ſey ewig 
dein, Immanuel! 


712, Me. 68. 


Laß mich meine Zeit in der 
Sterblichkeit unverruͤckt mit 
dir verbringen, bis ich ewig 
dich beſingen, und dir. dan⸗ 
fen werd in der obern Heerd. 


1 Mei, 16. 


Dank ſey dir für dein Vers 
fühnen, nimm dir unfer 
B4 ganzes 


24 


ganzed Herz; unfre Seele 
fol dir grünen, Lamm, für 
deinen Zodesfchmerz. 


14, Mel. 14. 


Erhalt mir, deinem armen 
Kind, in Freude und in 
Schmerz, ein Auge, das dir 
dankbar rinnt, und ein ge— 
beugtes Herz; 


2. Den Blid auf deinen 
Todesgang, das Fühlen dei: 
ner Nah’, die Sehnfucht 


nach bir lebenslang, bis ich 


dich leiblich ſeh'; 

8. Den treuen Sinn, ber 
immer dich und dich alleine 
meint, den frohben Muth, 
der williglich fich opfert dir, 
mein Freund. 


Die Liebe Chrifti gehet über alle Erfennt- 
nid. Eph. 8, 19. 


75, Mel. 106, 


Mi haben nicht3, womit 
wir prangen, nichts Gutes, 
nicht den Eleinften Werth; 
er, der ind Heil’ge einge: 
gangen, hat uns vor Gott 
gerecht erklärt; fein Blut, 
fein theures Blut allein 
befreyet uns von Schuld 
und Pein. ne 

2. Er fieht uns als ver: 
föhnte Sünder, als fein 
erfauftes Erbe an, nun 
dürfen wir als liebe Kin: 
der, getroft zu feinem Va— 
ter nahn; und feines. Geis 
ſtes Unterricht giebt uns in 
alle Wahrheit Licht. 

3. Sa, treuer Sefu! das 
heißt Liebe, die nur aus 
Gottes Herzen quillt. O 
wären alle.unfre Triebe mit 
heißer Gegenlieb’ erfuͤllt! 


Fa wär’ ein jeder Puls ein 
Danf, und jeder Othem 
ein Gefang! 


76, Met. 185. 


9 wie theu’r ift unfre 
Seel’ geachtet in den Augen 
unfers Herrn. Wer mit 
Andacht Jeſu Tod betrach: 
tet,. glaubt's gewiß. von 
Herzen gern: denn damit 
iſt's taufendfach. bewiefen ; 
wie Gott feine Liebe da ge: 
priefen, ift und bleibt fie 
immerdar gegen uns uns 
wandelbar. 


17, Met. 45. 


Wohl uns des Herrn, der 
allen 
viel 

wo wir es begehr'n, hilft 


ern durch Gnad und 
ergeben, wenn und 


zum ew'gen Leben. 
78. 


78, Mel. 147. 


Der gnabenvolle Herr, ber 
uns das Heil erweinet, und 
unfer Wohl nur meinet, 
kommt immer freundlicher, 
uns Sünder einzuladen zur 
Fülle feiner Gnaden; und 
wer ihm folgt, erfährt, daß 
er uns heilt und nahrt. 

2. Ach leide uns aufs 
neu ganzein indeine Gnade, 
daß unfers Falles Schade 
Damit. bededet fey; dann 
wird es dir gelingen, uns 


felig durchzubringen bis in - 


bie Gottes» Stadt, wo man 
dich fichtbar hat. 


| 79, Met. 195. 
Ni: hat er verfchmähet ei⸗ 


nes Sunders Thränen, nie 
dad file Herzensfehnen. 
Sein Herz ftet3 voll Liebe, 


wird. niemald® verweilen, . 


Troſt und Hülfe zu ertheilen; 

ift das Herz voller Schmerz 
feiner®unden wegen, wend’t 
er's ihm zum Segen. 


80, Mel. 876. 


Kein Vaterherz, kein 
treuer Mutterfinn, und 
feines Freundes Freund 
ſchaft reicht dahin, wie fich 
fein Herz beweiſet aller: 
waͤrts, denn er Fennt Feine 


— 
N für feine Lieb's— 


edanken. 
81, Me. 185. 


Wie uns Jeſus liebet, iſt 
unſaͤglich, o was hab'n wir 
ihn gekoſt't! das verklaͤrt 
fein Geiſt dem Herzen taͤg— 
lich, das nur giebtuns wah- 
ren Zroft. Soll uns wohl 
feyn, muß man Sefum ha— 
ben, wird uns ſchmaͤchtig, 
muß uns Sefus laben. Sefu, 
ein’ger Zroft des Fall's, fey 
du unfer Ein und AUS. 


82, Mer. 86. 


Wie grundlos find die Zie- 
fen deiner Liebe! wie treu, 
wie brünftig deine Jeſus— 
triebe! Fein Menfch vermag 
dir deine Liebesthaten je zu 
erflatten. 


85, Mel. 166. 


De Heiland ift der Men- 


fchenfreund, der fich ſtets 
liebreich zeiget, und zu der 
Seel, die nach ihm weint, 
ſich göttlich gnädig neiget. 
Ruft man ihn kindlich glaͤu⸗ 
big an, ja wenn man ohne 
Neden nur ſeufzend nach 
ihm blicken kann, ſo hilft 
er feinen Bloͤden. 

2. O laft uns ihm denn 
ganz vertrau'n dem Freund 

B 5 in 
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in Freud' und Schmerze, 
wir woll’n ihm recht ins 
Herze ſchau'n, in das ver: 
wundte Herze. Sein Blut 
ift uns das höchfte Pfand, 
von feinem Freundſchafts⸗ 
triebe; die Allmacht fteht 
in feiner Hand; und er ift 
Gott, die Liebe! 


84, Mel. 89. 


Dein Lieben erfüllet die 
Seele mit Frieden, erhei— 
tert den Geift und erquidet 
die Müden, es rüftet die 
Schwachen mit göttlichen 
Kräften, gibt Weisheit und 
Segen zu allen Gefchäften. 


Laſſet uns ihn lieben, denn er hat uns 


erſt geliebt. 
85. Mel. 70. 


Ihr ſel'gen Stunden, ihr 
bleibt mir ewig groß, da 
Jeſu Wunden mich von 
dem Sammer los und frey 
vom Dienft der Suͤnde mach: 
ten, und aus dem Tode 
ins Leben brachten, 

2. Werd’ ic) fo gluͤcklich, 
ein Geift mit dir zu feyn, 
und unverrüdlich mich dei: 
ner zu erfreun, und Tag 
und Nacht an bir zu han— 
gen, Sefu, was follt’ ich da 
mehr verlangen! 


86, Mel. 208. 
Mean hat nichts - als 


Schmerzen, wenn man mit 
dem Herzen an was ans 
bern haͤngt, als an Jeſu 
Wunden; und nicht alle 
Stunden fih in ihn Bin 
denkt; wenn’s Gemuͤth nicht 


ı 


1 Joh 4, 19. 


täglich fieht auf fein: Blut 
und fein Verſcheiden, kanns 
bald Schaden leiden. 


87, Me. 214. 
Wohl der Seele, die ſich 


ſtuͤndlich nur an Jeſum 
Chriſtum lehnt, und von 
ſeiner Gnade kindlich hofft, 
wornach das Herz ſich ſehnt; 
fie lebt im-Genuß der Guͤ— 
ter feines Todes; Fried’ 
und Heil ift und bleibt ihr 
Föftlich Theil, daS der treue 
Menſchenhuͤter ihr bewahrt 
bis zu dem Nu, da fie ein; 
geht zu der Ruh, 


88, 


Feh wuͤnſch mir in der 
Wartezeit die nahe Herzver— 
traulichkeit mit dem ver: 
wundten Schmerzensmann, 
bis ich ihn fühtbar haben 
kann. 

89. 


Mel. 22, 


89, Me. 45, 
Kein Glaubensblick kommt 
leer zuruͤck, er bringt uns 
Sroft und Freude und er: 
halt uns wohlgemuth, auc) 
bey allem Leide. 


00, Mel. 218. 


Hir, Jeſu, daß ich jedem 
Triebe des heilgen Geift’s 
gehorfam fey, o wird’ in 
mir die erfte Liebe durch 
feine Wirkung immer neu! 
die Liebe, die fic) anfangs 
regte und überall zu Tage 
legte, da du mir Suͤnd' 
und Schuld vergabſt; gib 
dann, bis daß ich einft er— 
blaffe, daß ich die Kiebe nie 
verlaffe, damit du an mir 
Freude hab’ft. 


2. Erhalt? mir deinen 
theuren Frieden, der alles 
Denken überfteigt, ach ſtaͤrk' 
mich, wenn ich wollt ermüs 
den, und mach’ mir alles 
Schwere leicht, dein aus: 
geftand’ner Todeskummer 
erhalte wachend und im 
Schlummer mein Herz ge: 
troft und forgenlos, ach 
möcht? dein ganzes bitt’res 
Leiden mir feyn ein fteter 
Duell der Freuden, bis 
bin in deinen Arm und 
Schooß. | 
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91, Met. 217. 


Im Umgang mit dem 


Schmerzensmann hat man 
hier wahre Freudentage, und 
alles, was man wuͤnſchen 
kann; o daß mein Herz 
ſtets nach ihm frage bey ei— 
nem jeden Morgengruß, bey 
eines jeden Tages Schluß, 
fo daß die Zeit in feiner 
Nahe beym Thun und Ruhr 
vorüber gehe, bis ich durch 
feine Wunden heil, in$ volle 
Licht hinüber eil. 


2. Wie wohl tft mir in 
diefer Zeit, mein Heiland, 
dich zum Freund zu haben, 


“ mich fo mit inn’ger Zärtlich- 


feit an deiner Freundlich- 
feit. zu laben; das flärket 
meinen blöden Muth, und 
heilet, was mir wehe thut, 
verwandelt mein oft banges 
Sehnen in füße Lieb'- und 
Freudenthranen. O Eönnt’ 
ich doc) recht dankbar feyn, 
und mehr dein treues Herz 
erfreun. | 


3. ©o lang’ ic) hier noch 
wallen fol im Glauben 
durch das Thal der Thraͤ⸗ 
nen, thu, Sefu, meinem 
Herzen wohl, und ftille 
jeden Zag mein Sehnen 
nach) deiner gnadenvollen 
Nah’, jo als ob dich mein 

Auge 
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Auge fah’, dich, der mit lie: 
bevollem Herzen fi willig 
in Angft, Schmach und 
Schmerzen, ja garin Tod, 
aus Gottes Gnad’, — für 
mich dahin gegeben hat. 


92, Mel. 208, 


Ein'ge Segensquelle, zu 
der ich mich ſtelle, als ein 
durſtig Kind, das nach dir 
ſich ſehnet, und nach dir 
nur thraͤnet, labe mich ge— 
ſchwind. Gib mir Theil an 
deinem Heil, das zu jedem 
Tagewerke mich, ermuntr' 
und ſtaͤrke. 

2. Jeſu Lebensſonne, geh 
mit neuer Wonne, meiner 
Seele auf. Deine bluf’gen 
Wunden laß zu allen Stun: 
den in dent Slaubenslauf 
meines Lebens Leuchte feyn, 
daß ich jeden Zag aufd neue 
deines Heild mich freue, 


05, Mel. 166. 
Di aller unfrer Wünfche 


Ziel, du, unfers Geiſts Ver: 
langen, ach fomm aus Gna— 
den oft und viel. mit Liebe 
uns umfangen. Der Uns 
gang mit dem Schmerzens— 
mann ift doch die hoͤchſte 
Freude, die fi) ein Herz 
bier wünjchen kann, bis daß 
es zu Dir fiheide. 


O4, Me. 159. 


Erhalt mir, Herr, das 
Glaubenslicht, den Bli auf 
deinen Tod, die immer fefte 
Zuverfiht zu Dir, dem 
Freund in Noth, den Troſt, 
daß ich dein eigen bin, das 
Dankgefühl der Sünde 
rinn,*) die Liebe warm 
durch deine Gluth; und 
bleib’ mein höchftes Gut. 
*) Luc. 7, 37. u 


95, Mel. 136. 


Min Herr und Gott! ge: 
den? ich an dein Leiden, die 
Seelenangft und dein für 
mich verfcheiden, fo weint 
mein Herz vor Scham und 
Dankbarkeit, vor Scham, 
daß ich dich manchmal noch 
betrübe, aus Danfbarkeit, 
für deine große Sünderliebe, 
die ſich mir zeigt in deinem 
Zod, mein Herr und Gott! 


2. Sch liebe di), doch 
nicht wie du's verdienet, 
du, der du mich mit bei: 
nem Blut verfühnet, o war’ 
ich, doch ganz Licbe gegen 
dich. Ja waͤr ich's auch, 
ſo reichten meine Triebe doch 
noch bey weitem nicht an 
deine große Liebe, dem 
ohngeacht't bekenne ich, ich 
liebe dich. 

3. Ich 


3. Ich liebe dich, iſt's 
gleich noch unvollfommen, 
fo haft du mit doch ganz 
das Herz genommen, mit 
der Geftalt, wie du aus 
Liebe dich für mich in Noth 
und Zod dahin gegeben, zu 
meiner Seele Heil, zu mei: 
nem ew’gen Leben, du weißt 
ia alles, Fennft auch mich, 
ich liebe Dich. 

4. Das bitte ich, laß 
deinen Tod und Leiden mir 
allegeit, bi Leib und Seele 
fcheiden, vor Augen ftehn; 
das reize meinen Trieb, Dich 
alle Tage brünftiger zu lie: 
ben, bloß dir zu leben, mich 
in deinem Dienft zu üben, 
aus reiner Liebe gegen dich ; 
das bitte ich. 


96, Me. 115. 


Ms füßer Troſt, für 
Geift, Seel’ und Gebeine, 
fließt, du verwundtes Got: 
teslamm! von dir, weld 
Heil für mich, wenns im: 
mer gläub’ger, meine, ja 
meine Wunden Sefu! heißt 
bey mir. Ach mach mir’s 
fo, und eigne du ihr uns 
ſchaͤtzbar Verdienft mir täg- 
lich näher zu. 


07, Me. 114. 


| Dant fey dir, Sefu, der 
du alle Freuden, die bort 
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mein warten, mir am Kreuß 
verdient; weil du mich num 
auf ewig Gott verfühnt, fo 
fchenfe mir die Segen dei: 
ner Leiden ſchon hier; ich 
hätt’ an dem Eoftbaren Heil 
gern alle Zag’ auch hier 
vollfommnen Theil. 

2. Ach laß mich doch in 
dir erfunden werden, er: 
halte mir den Zroft aus dei= 
nem Tod, erklaͤr' mich durch 
dein Blut gerecht vor Gott, 
und heil’ge meinen ganzen 
Gang auf Erden, daß nichts 
mich bis zum legten Augen: 


blick von dir, mein Heil, auf 


diefer Welt verruͤck'. 


3. Gib bis zum Sehn, 
o Sefu, mir beym Gläuben 
von deiner Nah’ ein zartes 
Herzgefühl, und laß auf 
dich, mein vorgeſtecktes Ziel, 
mein Aug’ und Herz fo feft 
gerichtet bleiben, daß Glaub’ 
und Liebe, Hoffnung, Muth 
und Treu’ fich jeden Tag 
dadurch in mir erneu'. 


4. Herr, fegne mich, fo 
lang” ich wall’ auf Erden, 
mit deinem ganzen Föftlichen 
Verdienft, für mich ift das 
der feligfte Gewinnft, wenn 
ich in dir kann ſtets erfun— 
den werden, fo Fann fich 
Geift und Seele und Gebein 
tagtäglich Gottes meines 
Heilands freun. 

98. 
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O8, Mel. 22. 


Gi, J Sefu, mir ein weis 
ches Herz, und drüde dei— 
nen Zod und Schmerz zu 
meinem Troſt und Selig: 
feyn vecht tief in meine 
Seele ein. 

2. Dein theu’r für mich 
vergoßnes Blut befprenge 
mir Herz, Sinn und Muth, 
und zuͤnd' in mir ein ölämmz 


lein an, das Feine Zeit aus— 


loͤſchen kann. 


3. O du, der alles Seh— 
nen ſtillt, aus deſſen Tod 
das Leben quillt, erfüll mein 
Herz mit reiner Lieb’, und 
ftärke jeden Glaubenstrieb. 

4. Daß ic) Dir folge wils 
liglich, Dich einzig meine, 
dich nur dich, allein auf 
beine Hilfe ſchau, und mich 
in allem dir vertrau. 


Das Reich Gottes ift Gerechtigkeit und 
Friede und Freude in dem heiligen 


Geiſt. Roͤm. 


99. Mel. 4. 


Wie ſelig iſt, wer Jeſum 
Chriſt als ſeinen Heiland 
kennet, und mit Zeugniß 
ſeines Geiſts ſich ſein eigen 
nennet: 

2. Denn der geneußt, 
nach Leib und Geiſt, ein 
ſolch begluͤcktes Leben, das 
ihm keine Creatur auf der 
Welt kann geben. 


100. Mel. 82. 


Man find't in der ganzen 
Welt gar nichts, das die 
Probe haͤlt, einem Men— 
ſchenkind auf Erden zur Er— 
leichtrung bey Beſchwer— 
den, wahrer Troſt fuͤr's 


| quidt, 


14, 17, 


Herz zu feyn, ald den He i⸗ 
en anz allein. 

ber, o wie fanft er— 
und wie dauerhaft 
beglüdt, koͤnnen fich die 
Seelen nennen, die ihn aus 
Erfahrung kennen, und an 
feinem füßen Heil. unauf: 
hoͤrlich nehmen Theil. 


101. Mel. 14. 


Sum wen ber Troft aus Iefu 
Zod, der ewig felig macht, 
und wiederhält i in aller Roth, 
begleitet Tag und Nacht, 
2. Der bat ein immer: 
während Feft für Geift und 
Leib und Seel’, und wer 
fich feft auf ihn verläßt, deß 
Hoffnung fchlägt nicht ra 


102, Mer. 16, 


Das find wahre Segens: 
flunden, da man alles Leid 
vergißt, und beim Blid auf 
Jefu Wunden hier fchon wie 
im Himmel ift. 


105, Met. 54. 


Wie haben wir es doch ſo 
gut, weil Jeſu Chriſti Tod 
und Blut an Seel' und Leib, 
Herz, Sinn und Muth ſo 
große Wunder Gottes thut, 
wir habens gut! 


104. Mel. 79. 


ir gehen lauter Segen 
mit Jeſu Chriſt entgegen, 
denn unſer Unwerthſeyn laͤßt 
er ſich gar nicht hindern, er— 
loͤſten armen Suͤndern zu 
geben, was ſie kann erfreun. 


105. Wel. 115. 


O große Lieb’! O Wunder 
ohne Maaßen! daß ſich der 
edle Hirte, Gottes Sohn ins 
Sterben gab, und ſich hat 
martern laſſen, und uns mit 
Blut erkauft zu ſeinem Lohn. 
Er heißt mit Recht der gute 
Hirt', dem fuͤr die Liebes— 
that man ewig danken wird. 


2. Wir geben uns dem 
guten treuen Hirten zum 
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ganzen Eigenthum, fo gehts 
uns gut; er weiß gar jchön 
die Schäflein zu bewirthen, 
er hält fie werth, fie Eoften 
ihm fein Blut, wir geben 


‚uns mit Herz und Sinn zum 


Lohn für feinen Zod ihm 
ohne Ausnahm’ hin. 


106, Mel. 82. 


Feſus, unſer Hirt iſt treu, 
taͤglich ſieht man es aufs 
neu, wie er uns liebt, hebt 
und traͤget, uns als ſeine 
Schaͤflein pfleget, und dar— 
in nicht muͤde wird. Treu 
iſt Jeſus, unſer Hirt. 

2. Jeſus, unſer Hirt iſt 
gut! dies beweiſet uns ſein 
Blut und ſein Tod, um uns 
das Leben und die Seligteit 
zu geben, die ohn' Ende 
währen wird. Gut ift Se: 
fus, unfer Hirt. 

3. Wir glüdfel’gen Schaͤ— 
felein wol’n uns unfers 
Hirten freun, der zu unferm 
ew’gen Leben fi in Noth 
und Zod gegeben, und fein 
theures Gottesblut hat ver: 
goffen uns zu gut. 


4. Der uns hat fo wohl 
bedacht, und zu feiner 
Heerd’ gebracht, wo wir 
ftet5 auf feiner Weide fins 
den Nahrung, Fried’ und 
Freude, daß wir leben und 
i gt: 
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gebeihn. Sollten wir nicht 


dankbar ſeyn? 


107, Met. 97. 
Das Loos ift mir fehr ſchoͤn 


efall'n, wo man mit den 
rlöften all’n auf immer 
ruͤnen Auen weid’t, und 
ich des guten Hirten freut; 
er hat mid) lieb, und er ver: 
laßt mich nicht, bis ich ihn 
fehen werd’ von Angeficht. 
2, Braucht unfre Armut) 
noch fo viel, eh’ fie gelangen 
kann zum Ziel; fo find’t fie, 
was man haben muß, - zu 
jeder Zeit im Ueberfluß bey 
Sefu Chrifto, und bey ihm 
‘allein, drum gnüget ung, 
wenn wir nur in ihm feyn. 


108, Me. 88. 


Wer ihn hat, dem man— 
gelt nichts zur Erquidung, 
auch im Leide;s wem er 
mangelt, dem gebrichts über: 
all an Grund zur Freude. 
Selig tft der, fo ihn kennt, 
denn deß Wohlftand nimmt 
fein End’, 


109, wet. 106. 
Wie ſelig iſt, wer Je— 


ſum kennet, als den, der 
arme Suͤnder liebt, den 
Jeſus wieder ſeine nennet, 


und ihm den Troſt ins 
Herze giebt: „Ich ſank fuͤr 
dich ins Sterben hin, drum 
biſt du meines Bluts Ge— 
winn.“ F 


110, Mei. 147. 


Wer Jeſum einmal kennt, 
ſich an ihn haͤlt im Glau— 
ben, deß Schatz kann nie— 
mand rauben, deß Wohl— 
ſtand nimmt kein End; der 
Herr voll Gnad' und Guͤte 
erfuͤllt Herz und Gemuͤthe, 
in hell und truͤber Zeit, mit 
Troſt und Freudigkeit. 


111, Met. 205. 


Unser Loos ift fchön und 
groß, und Föftlicher, als 
man es denft. Niemals 
fern von unferm Herrn, der 
uns fich feldft zur Nahrung . 
ſchenkt. Niemals troftlos, 
nie allein, nie von ihm ge— 
trennet ſeyn, taͤglich mit 
ihm umzugehn; iſt das nicht 
recht himmliſch ſchoͤn? 


112, Met. 280. 
O welch unſchaͤtzbarer Se⸗ 


en wird, Jeſu heilger 
enſchheit wegen, uns 

nun für Seel’ und Leib zu 
Theil! wer in Sefu Blut 
und Wunden Zroft und 
Dergebung hat gefunden, 
fchmedt 


ſchmeckt und —— ſein 
ganzes Heil. Der Schuld, 
die uns gedruͤckt, wird un— 
ſer Herz entruͤckt, durch den 
Glauben an ſeinen Tod und 
Wunden roth; denn er hat 
uns verſoͤhnt mit Gott. 


115, Me. 214. 


Seiig, wer in Jeſu Wun⸗ 
den feine Gnadenwahl er- 
blickt! felig, wer den Schatz 

efunden, der und ewiglich 

egluͤckt! felig, wer fich täg: 
tich — durch des Opfer⸗ 
lammes Blut, und mit ihm, 
dem hoͤchſten Gut, ſich im 
Glauben feſt vereinigt, fol- 
cher Gnadenkinder Loos fuͤhrt 

in Jeſu Arm und Schooß. 


114, me. 185. 


Beym Genuß des einigen 
Nothwendigen bleiben wir 
in Niedrigkeit, bis wir un— 
ſer Glaubensleben end'gen, 
und: beym Herrn find alle: 
eit. Sefum zärtlich lieben, 
ihm nur.leben, feines Todes 
Kraft gebeugt erheben, und 
tm Stillen Thraͤnen ftreu’n 
fol hier unfre Sache feyn. 


115, ma. 9. 


9 hing ich bis in das 
Grab jedes Lebensſtuͤndlein 
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fo von Jeſu Gnade ab, 
wie ein kleines Kindlein; 


2. So dürft ich ihn eben 
fo, jeden lieben Morgen, 
wie ein Kind die Mutter — 
froh laſſen für mich ſorgen. 


116, me. 36. 


Ach eine jede ſelige Minu— 
te, die ich genieß, und alles 
wahre Gute, das ich, ob— 
gleih unmerth empfangen 
habe, ift deine Gabe, 


2. Für jeden Zroft, den 
mir dein Wort gegeben, 
nimm warmen Danf, für 
jede Kräft zum Leben, für 
deinen Frieden, der mein 
Herz erfüllet, mein Seh— 
nen ftillet. 


3. Dir, o Herr Sefu! 
dank ich alles Gute, nur 
dir allein, und deinem theu— 
ren -Blute, womit du mid), 
der Zorn und Straf’ verdie: 
net, mit Gott verfühnet. 


4. Sn dir ift Ruhe, Frie— 
be, Freud’ und Leben, Barm- 
herzigfeit, Verfchonen, viel 
Dergeben, Gerechtigkeit, die 
mir dein Tod verdiente, der 
mid) verfühnte. 


5. Drum bift du meine 
Zuverficht alleine, nur bu, 
mein Heiland, biſt's, fonft 

-6& ° weiß 
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weiß ich feine, wen fand’ 
ich fonft, der meine Schul 
den dedte, und Muth- er: 
wedte! 

6. Was wär’, das mid) 
im Sammerthal erhielte, 
wenn ich den Zroft aus dei⸗ 
nem Zod nicht fühlte! du 
biſt mein Gott, mein Fels, 
auf den ich baue und feft 
vertraue. 


117, me. 14° 


err Sefu, gib mir an 
dem Heil, das dich dein Blut 
gekoſt't, von Zag zu Tag 
vollkommnen Theil, fo fehlt's 
mir nie an Zroft. 

2. Ach fchaff in mir ein 
folche8 Herz, das dich und 
fich recht Eennt, und über 
deinen Tod und Schmerz 
vor Lieb’ und Dank ent: 
brennt. J 
3. Ein Herz mit Gottes 
Fried’ erfüllt, der alles über: 
“fleigt, der nur aus deinen 
Wunden quillt, und bis in 
Himmel reicht. 

4. So hab? ich beym Ge⸗ 
nuß an dir und deiner Zärt- 
lichkeit, fchon wirklich einen 


immel hier in diefer Sterb⸗ 


lichkeit. | 

5. Fahr hin, was heißet 
Stund’ und Zeit, wer Se: 
fum ‚bey ſich hat, ber ift 


fchon in der Ewigkeit, und 


ißt fich täglich fatt. 
118, Mel. 45. 
Herr Jeſu, ja, du biſt uns 


nah, und, wenn wir nach 
dir weinen, o wie tröftlich 


läßt du da und dein Antlig 


fcheinen. 

2. Du benedeyſt Xeib, 
Seel’ und Geift mit deinen 
Gnabdengaben, hebſt und 
trägft ung, und verleihft, was 
wir nöthig haben. | 

3. Sa dur, nur.du bringft 
Fried, und Ruh ins Herz 
und ins Gewifjen. Sprid) 
uns denn ſtets freundlich zu, 
daß-wir’s froh genießen. 

4. Bon dir allein kommts 
Seligſeyn; wir wären all’ 
verborben, hätteft du nicht 
durch dein Blut uns das 
Heil erworben. 

5. Nimm Preis und Dank, 
und lebenslang laß fich$ bey 
uns bewähren, daß wir Did) 
für deinen Tod lieben, los 
ben, ehren. 


119, Met. 136. 
Du guter Hirt! du haſt 


dein eigen Leben fuͤr deine 


Schaͤflein in den Tod gege— 


ben, wer iſt, der dies dir je 
g'nug danken wird? nun 
ſorgſt du auch, damit keins 
Mangel leide, daß jedes 

durch 


durch dich felbft mit immer 
rüner Werde und frifchen 
uell’n erquicdet wird. Du 
treuer Hirt! 


2% Wer dich nur Fennt, 
al3 feinen Hirt und Huͤ⸗ 
ter, und beym Genuß ber 
unfchägbaren Güter, bie 
bu erwarbft, in deiner Liebe 
brennt, ein folches Schaf: 
lein hat bey deiner Heerde, 
der Himmelsfreude Vor⸗ 
ſchmack ſchon auf dieſer 
Erde. O wohl dem Volk, 
das ſo dich kennt, ſich deine 
nennt! 


120, Mer. 141. 


Meine Wuͤnſche fchliegen 
fid) ganz in die Bitte ein: 
durch dein Blutvergießen 
laß mich, Herr, dein eigen 
feyn, fo hab’ ich hienieden, 
was mich glüdlich macht, 
leb’ in ſanftem Frieden, froh 
bey Zag und Nacht, 


121, We. 182. 
Mi. wohlift mir, o Freund 


der Seelen, 
in deiner Liebe ruh’, da 
fann mich Feine Schuld 
mehr quälen, denn bein 
Erbarmen dedt fie zu; ich 
feh’ mein lieblich's Gnaden⸗ 
1008 in der burchgrabnen 


wenn id 
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Hand bewahret, bis fichs 
noch fchöner offenbaret ders 
einft in deinem Arm und 
Schooß. 


122, Mel 185. 


Feſu, treuer Heiland, ſprich 
mir immer deinen Troſt und 
Frieden zu, daß mein Herz 
bey jedem Morgenſchimmer 
und bey jeder Abendruh', 
ſich an deiner theuren 
Freundſchaft labe, und nie 
an Erquickung Mangel habe, 
bis der frohe Tag erſcheint, 
da ich hier hab' ausgeweint. 


123. Mel. 206. 


Dir will ich traun :,: und: 
auf dich baun, im jeder 
Noth tröftft du mich,. Herr, 
mein Gott, wie fanft und 
felig ruht im Glauben an 
dein Blut mein Muth! es 
eh’, wie's will, ich bleibe 
Eu. mein Heil, vor bir, 
denn du wacht über mir. 
2. Wer fih nur feft :: 
auf Dich verläßt, dem ſcheint 
gewiß dein Licht in Finſter⸗ 
niß, dein Steden und bein 
Stab, an dem ich bis ins 
Grab g’nug hab’, folgt 
Schritt vor Schritt den 
Deinen mit; wohl jeder: 


mann, der dir vertrauen 
kann. 
C 2 Ich 
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Ich heilige mich felbft für fie, auf daß 


auch fie geheiligt feyn in der Wahr: 


heit, 
124, Mel. 185. 


Unſer Ein und Alles iſt der 
Heiland, Gott im Fleiſch ge⸗ 
offenbart, der Menfch Sefus, 
der als Mittler weiland auch 
für und geopfert ward; wer 
ihn bat, der hat das ew’ge 
Leben, darum woll’n wir eins 
zig tarnach freben, daß wir 
ii im Glauben ftehn, und 
ihn lieben, ohne Seh’n. 


2. Seiner fönnen wir und 
täglich freuen, er ift uns 
von Gott gemacht zur Erlö- 
fung, wenn wir uns ihm wei⸗ 
ben, bi8 er uns hat durch— 
gebracht; zur: ‚Gerechtigkeit, 
drauf wir vertrauen, und zur 
Heiligung, um Gott zu 
fchauen, und zur Weisheit, 
die uns führt, und nach feis 
nem Sinn regiert. 


* 125. Mel. 14. 


Gr Lob! für’s heiligen 
Seiftes ht, der Jeſum 
uns verflärt, und uns durch 
feinen Unterricht ihm wuͤr⸗ 
dig wandeln lehrt. 

2. Wer nur von ganzem 
‚Herzen weint um Hilfe, 
Zroft und Rath, genießt es, 


Sob. 17, 19 Ä 


daß der Süunderfreund auch 
ihn verfühnet hat. 

3. Das Gift der fünbli- 
chen Natur, das Leib und 
Seel’ verheert, wird durch 
des Heilands Liebes = Eur 
entkräftet und zerftört. 

4. Denn er, der Arzt, ift 
weif” und treu, verftehet 
auch allein, was unferm 
Geiſte nuͤtzlich ſey, geht's 
uns gleich bitter ein. 

5. Er iſt zugleich der beſte 
Freund, und hat ein zaͤrtlich 

erz, er zaͤhlt, wie oft ſein 

ranker weint, und lindert 
ihm den Schmerz. 

6. Er fuͤhret uns nach 
ſeinem Rath, und troͤſtet 
Leib und Seel’, und wan— 
delt unfre ZThranen= Saat 
zulegt in Freudenoͤhl. 

7. Drum bleiben wir in 
feiner Gur, und flehn am 
Siechenteich, bis ihn die 
neue Greatur lobt im geſun⸗ 
den Reich. 


126, Met. 1834. 


Mir fanfte werben meine 
Wunden, wobey mein gu— 
ter Arzt verweilt, von 
der durchgrabnen aa | 

un 


bunden, wie gründlid 
werben fie geheilt! Ich feh’ 
ihm zu, und laß ihn machen, 
und halt ihm, wenn’s auch 
weh thut, ſtill; in folchen 
wicht’gen Seelenfachen muß 
er thun koͤnnen, was er will. 


| 127, Mel. 26. 


Weil uns ber werthe heil’: 
ge Geift in der Gemeine, 
die fein Xempel, fowohl 
durch Lehre als Erempel, 
den rechten Weg zur Wahrs 
heit weiſt; 

2. So kann und foll ſich 
auch Fein Herz in unfrer 
Mitt’ zufrieden ‚geben, bis 
daß in ihm das neue Leben 
zu Stande fommt, durd) 
Jeſu Schmerz. 


128, Me. 86. 


Damit ia feins das rechte 
Ziel verfehle, bemüht ſich Got⸗ 
tes Geift um jede Seele, und 
leitet fie fort im Genuß der 
Gnade von Grad zu Grade. 

2, Erft heißt es: „Sun: 
der, lern’ dich gründlich ken— 
nen, und faume nicht, dein 
Schlechtes ihm zu nennen; 
ſuch' Friede, Zroft und 
Freyheit von den Sünden 
bey ihm zu finden. 

3. Dann bleibe, als fein 
Kranker, voll Verlangen ge: 
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heilt zu werden, gläubig an 
ihm bangen, und nimm aus 
ihm, zum Leben und Bes 
wahrung, ſtets Kraft und 
Nahrung. . 

4, Ein Sünderherz, das 
diefe Spur gefunden, lebt 
nun im Licht und im Genuß 
der Wunden, und trachtet 
nur allein ihm zu gefallen, 
und nachzuwallen. 


129, Mel, 159. 


Der Heiland ift es ewig 
werth, daß unfre Seel’ ihn 
liebt, ihn Findlicy durch Ge- 
horfam ehrt, und fich ihm 
anz ergibt, drum foll fein 

ill' und Wort auch nun 
bey allen, was wir woll’n 
und thun, uns heilig feyn, 
und unfer Gang ihn preifen 
lebenslang. 


150, Me. 208. 


Unſers Vaters Liebe wedt 
in uns die Triebe, die er 
gene fieht. Er erhält das 
eben in des MWeinftods Ne- 
ben, und ift ftetS bemüht, 
daß fie win und faftwoll 
feyn, tiefer in den Mein: 
fiod dringen, und viel 
Früchte bringen. | 

2, O da kanns nicht feh— 
len, die erlöften Seelen, 
die fein Blut gefchmedt, 

63 die 
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die in Sefu leben, fich ihm 
ganz ergeben, find auch 
aufgewedt und bereit, daß 
allezeit Wort und That auf 
alle Weife fein Verföhnen 
preife. 


181. Mel. 164. 


Wohl dem, deß Herz ihm 
niemals fern, und wie ein 
Kind geartet, der Offen⸗ 
barung unſers Herrn mit 
Lieb und Sehnſucht wartet. 
Er, deſſen Hand nie laͤßt, 


haͤlt bis ans Ende feſt, und 


macht, daß die, ſo ihm ſich 
weih'n, auf ſeinen Tag un⸗ 
ſtraͤflich ſeyn. 

2. Uns iſt's verdient, daß 
Seel' und Leib, durch ſeiner 
Menſchheit Segen, ihm nun 
geweih't und heilig bleib'; 
und wer des Seiftes Pfle⸗ 
gen nur treulich nimmt in 
acht, dem wird's auch klar 
— wie man beym 

ım = und Suͤndigſeyn, 
fih Gottes, feines Herrn, 
fann freun. 


3. Wie ficher, angenehm 
und fchön kann man in 
folcher Lage mit ihm durchs 
Thal der Zhranen gehn, hat 
wahre Freudentage, und 
weiß aus Sefu Work, welch 
koͤſtlich Erbtheil dort, wo 
Wonn' undFreud' kein Ende 


nimmt, . und ewig iſt bey 
ihm beflimmt. 


182, Me. 230, 


er da hat, dem wird 
gegeben: bie in ihm ein- 
gepflanzten Neben die wers 
den nicht allein genährt, fon= 
bern auch mit Fleiß gereis 
nigt, daßer, mit dem fie find 
vereinigt, durch noch mehr 
Früchte werd’ geehrt. Gibt 
man nur alles hin, - was 
nicht nach Jeſu Sinn, o wie 
gluͤcklich und wie gefchwind 
wird’8 Gnadenkind ihm aͤhn⸗ 
lich, und wie er gefinnt. 


153. Mel. 376. 


Mir elig ift, wer hier ein 
neues Herz, mit Lieb’ und 
Dank erfüllt, für Sefu 
Schmerz, vom ihm erlangt, 
ein Herz, womit er prangt, 
weiler es durch fein Sterben 
erlöft hat vom Verderben. 


2% Mer das begehrt, 
und ernſtlich darum weint, 
bem wird’5 zu Theil, dem 
ruft der Sunderfreund Vers 

ebung zu; dem wird auch 
—* und Ruh' und Trieb 
und Kraft gegeben, nad) ſei⸗ 
nem Wort zu leben. 


3. Wie felig iſt ein Herz, 
das ungeflört nur forgt, 
was 


was Jeſu Chrifto angehört, 
an Leib und Geift ihn für 
fein Leiden preiſt, mit Liebe 
und Verlangen ihm: treu 
ſucht anzuhangen. 


134. Mi. 214. 


Wenn man uͤber Leid und 
Schmerzen von dem Freund 
getroͤſtet iſt, und nun mit 
verſoͤhntem Herzen fein Ver: 
dienft zur Cur genießt; 
wenn man fich an feinen 
Wunden al$ ein Gnabden- 
hungrig's nahrt, und bed 
"Blutes Kraft erfährt, o da 
hat man relge Stunden, 
und der ein’ge Wunfch bleibt 
hier: Wär ih doh Ein 
Geift mit dir! 


155, Ne. 30, 


ch bin ihm, ber fich für 
mich gegeben, meinem Hei: 
land, ſchuldig Leib und Le— 
ben, und will mit Freuden 
mich von feiner Hand hier 
laſſen leiten. 

2. Hin in feinen Arm 
und Schooß a eilen, mich 
bey feinem Nebending ver: 
weilen, bleibt mein Beftre: 
ben, und mein Ziel bis in 
das ew’ge Leben. “ 


156, Met. 208. 


raut’gam ber Gemeine, 
die nach dir, als beine 
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theu'ꝛ erworb’ne Braut, 
theils noch hier fich fehnet, 
und mitunter thranet, theils 
ſchon dort Dich ſchaut, gib 
es mir, daß ich mich hier 

— als dir verlobt betrage, 
is zum Hochzeittage. 


157. Me. 185, 


Deinem Bilde ähnlicher zu 
werden, ift wornach mein 
Herz fich fehnt, ſo zu wan— 
deln gleich wie du auf Er: 
den, iſt warum mein Auge 
thrant, Möchte es dir doch 
bald mit mir glüden, daß 
ich dir foganzin allen Stüf- 
fen vecht zur Ehre, Fönnte 
feyn, o wie würde ich mich 
freun. 


138. mu. 22. 


Mein König und mein 
Bräutigam, ach gieße deine 
Liebesflamm’ tief in mein ar- 
mes Heiz hinein, das gern 
ein reines Herz möcht’ jeyn. 

2. Durchfuch’ mein In— 
ner’3 und verzehr’, was et= 
wa Fremdes übrig war’, 
das nicht zur fel’gen Abficht 
paßt, die du mit meiner 
Seele haft. 


159. Mel, 4, 
Beded unſre Schuld mit 


Liebe und Huld; dein koſt— 
C4 bares 
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baresBlut komm uns bey Ge: 
brechen und Sehlern zu gut. 

2. Das heil’ge uns dir, 
das bringe herfür nach Leib, 
Seel’ und Geift, womit 


dich ein Sünder hier wuͤr⸗ 


diglich preift. 

140, Me. 37. 
Mac unfre Herzen rein 
mit deinem Blute, daß wir 


dir Ahnlich feyn, nach Sinn 
und Muthe, weih’ uns 


. zur Süngerfchaft im hun 


und Handeln, und gib und 
Luft und Kraft, dir nad: 
zuwandeln. 


141, Me. 58. 


Mir ‚geben dir und aufs 
neue hin, regiere felbft un- 


fer Herz und Sinn, und 
laß unfre Augen von allen 
Seiten unnügen Dingen 
und Eitelfeiten verfchlofs 
fen ſeyn. 

2. Laß uns in allem auf 
dich nur fehn, mit Her— 
zensluft deine Wege gehn, 
weife feyn aufs Gute, — 
und allem Böfen entfrem= 
det werden durch dein Er— 
löfen, nach Leib und Geiſt. 


142, Mel. 107. 


Erhalt und deinen Got⸗ 
teöftieden, ber die Ber: 
nunft weit überfteigt, da⸗ 
durch bewahre uns hienie= 
den vor allem, was von dir 
abweicht, vamit Herz, Seel’ 
und alle Sinnen nur daS, 
was dir gefällt, beginnen. 


Lob dir an meiner Gnade genügen, 


2. Cor. 12, 9 


145, Mel. 155. 
Booßes Wiſfen blaͤhet auf; 


aber wahre Selbfterfennt: 
niß und Geftändniß unfrer 
Grundverdorbenheit 
al’zeit auf die fel’gen Le: 
benspfade; den Demüth’gen 
giebt Gott Gnade, ihnen 
iſt fein Troſt nicht weit. 


144, Ne. 819. 


Die Leidensfchulen find 
oft fchwerz doc geht man 


führt h 


davon niemals Heer. und 
ohne Nuben aus, der gu— 
te Gott, der und regiert, 
und uns in folhe Schulen 
führt, bringt ftetS was guts 
eraus. 

2. Die Selbfterfenntniß: 
Mer wir find, wie viel fich 
Elend bey uns fin’dt, wie 
mancherley Gefahr uns hier 
auf Erden täglich droht, das 
wird und in der Zeit der 
Noth am meiften —— 

145. 


145. ma. 71. 
Wer nach dem Heiland 


weint, und arm vor ihm 
erſcheint, auf ihn hinblicket, 


deß Kummer wird geſtillt, 


das Herz mit Troſt erfuͤllt, 
fühtt fi) erquidet 


146, Me. 166, 


| Der Heiland Fennt "die 
fünd’ge Art der armen Mens 
fchenfeele: fie zu erretten, 
gings ihm hart auch felbft 
an feiner Seele; wie weint 
er in Gethfemane, was 
fühlt er da für el 
ach wenn ich dort im Geift 
ihn feh’, fo wein’ auch ich 
im Herzen. 


147. Re. 195. 


Aue ſel'gen Herzen, die 
als gute Reben, an dem 
Weinſtock Jeſu kleben, wif: 
ſen, es iſt Gnade, es iſt 
pur Erbarmen, darum fra: 
gen feine Armen, oft mit 

chmerz: „Brennt mein 
Herz noch wie in den Stun 
den, da ich Jeſum funden?“ 


148, Met. 184. 


as ein’ge wahre Herzver: 
gnügen gewährt der Glaub’ 
an Sefu Blut. Wenn wir 
zu feinen Füßen liegen, fo 
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geht es unfern Seelen gut. 
ir fühl’n das Elend wohl 
beftändig, und oftmals weis 
nen wir uns ſatt; Doc 
bleibt der Zroft uns ſtets 
lebendig, daß uns fein Zod 
verfühnet hat. 


149, Mel, 30. 


Wer im Geiſte Gottes 
Lamm betrachtet, das fuͤr 
unſre Suͤnde ward geſchlach⸗ 
tet, fuͤhlt im Gewiſſen: 
meine Schuld wars, die 
er mußte buͤßen. 

2. Bey dem wirkt der 
Eindruck ſeiner —— 
nebſt dem frohen Dankge— 
fuͤhl im Herzen, auch ſtete 
Neigung zu der Niedrigkeit 
und tiefen Beugung. 


150. Mel. 106, 


Sm Armfeyn liegt allein 
die Stärke, im Schwachfeyn 
liegt allein die Kraft zu eis 
nem jeden guten Werke, das 
Sefu Gnade in uns fchafftz 
und darum wünfche ich fo 
fehr: daß ich ſtets klein 
und niedrig waͤr. 


151. Mer. 166. 


Beym Elend hochbegna⸗ 
digt feyn, kann ſchoͤn bey: 
ſammen ſtehen; in Nie— 
—— ſich Chriſti freun, 

56 bringt 
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bringt wahres Wohlergehen ; 
doch Elend heißt nicht Sunde 
thun, man Fennt nur feine 
Schwächen, fühlt fich vers 
föhnt, fpürt aber nun noch 
tiefer fein Gebrechen. 


2. Wer durch de3 heil’ 
gen Geiftes Gnad' ſich lernt 
als Sünder Fennen, wie, 
was er eigned wirft und 
bat, nur Schaden iſt zu nen= 
nen, verbirgt auch nichts, 
zeigt's Elend an, und will 

ern arm erfcheinen, dem 
—* der blut'ge Schmerzens⸗ 
mann gar bald ſein banges 
Weinen. 


3. O dann erfolgt ein 
froher Gang, ſo, wie's der 
Gnade eigen; fie ſtimmt 
das Herz zum Lobgeſang, 
und neigts zum tiefen Beu⸗ 
gen, ‚in Niedrigkeit einher: 
zugehn, und doch im Ins 
nern fröhlich, daß es dem 
Wuͤrmlein anzuſehn, es ſey 
getroͤſt't und ſelig. 


152, ma. 106, 


Die Mängel, die uns nod) 
befchämen, das Elend, das 
uns fehmerzlich rührt, fol 
feinem Ruhm doc nichts 
benehmen; je wen’ger Lob 
uns felbft gebührt, je mehr 
wird hm, — daß unfre 


* 


Freud' nur Freud' am Herrn 
iſt jederzeit. 


153. Mel. | 82, 


Sin wir gleich nur Ach’ 
und Erd’, und in und von 
feinem Werth, wirkt fein 
Blut doch große Dinge, und 
macht, daß noch fo geringe, 
arme, fünd’ge Wuͤrmelein 
koͤnnen Gottes Ehre feyn. 


154, Mer. 159, 


Mir flimmten immer herz: 


lich gern nur Lobgefänge an, 
zum Preis des allerbeiten 
Herrn, der viel an und ge= 
than. Sa, er iſt's taufend- 
fältig werth, daß Herz und 
Mund ihn fröhlich ehrt, und 
feinen heil’gen Namen preift, 
der fich fo groß beweift. 


2. Doch wenn wir feiner 
Lieb’ und Treu’ uns noch fo 
hoch erfreun, ſehn wir zu— 
gleich mit Schmerz dabey, 
wie mangelhaft wir feyn. 
Wir fühlen unfre große 
Schuld; und feine göttliche 
Geduld, die uns fo gnaden— 
voll erfcheint, macht, daß 


man fchamroth weint. 


155. ma. 14. 


Wenn wir auf unſre Ar⸗ 
muth ſehn, wie viel uns 
noch 


noch gebricht, und drüber 
tiefbefchämet ftehn, vor Jeſu 
Angefiht: 

2. Iſt's möglih, denkt 
man da mit Schmerz, beym 
Elend ſich zu freun? allein 
fein treues Jeſus-Herz flößt 
neuen Muth uns ein. 

8. Daß wir getroft auf 
ihn vertraun, wenn noch fo 
viel uns fehlt, und unver: 
zuͤglich aufihn fchaun, wenn 
irgend was und quält. 


4. Da fehn wir, wie fein 
Angeficht fo huldreich und 
fo gern zu unfrer Armuth 
ift gericht; wohl und 
des guten Herrn! 


156, Met. 876. 
Was waͤr' ich doch? wo 


naͤhm' ich Leben her, wenn 
nicht mein Schoͤpfer auch 
mein Heiland wär? lebens 
dig todt war’ ich, und ohne 
Gott; mir Eönnt’ Fein Troft 
auf Erden, noch Freud’ im 
Himmel werden. 


2. Doch feit ich weiß, 
daß Sefus meine ift, und 
feit mein Herz ſein's Todes 
Zroft genießt, fo kann ic) 
mich fchon hier gar feliglich 
in feinem Tod und Leiden 
mit Himmels s Vorfchmad 
weiden. 
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enn Schulden mit 
Schmerz beflemmen mein | 
Herz, jo ei” ich zu dir, 
mein treufter Freund, Sefu, 
und du ſtillſt ihn mir. 


158, Ma. 141. 


Fedb's der Gnadenkinder 
denke taͤglich ſo: ach ich 
armer Suͤnder wuͤrde nie— 
mals froh, koͤnnt' ich mich 
nicht troͤſten, daß ich zu der 
Schaar, der durchs Blut 
Erloͤſten, mit gezaͤhlet war. 


2. Drum ſoll Jeſu Leis 
ben, feine Zodespein mir, 
bis zum Berfcheiden,, ftets 
im Herzen feyn, Sefus fel- 
ber führe immer mich bar: 
auf, und fein Geift regiere 
meinen Lebenslauf. 


159, Met. 115. 


Eryhalte mir die wahre 
De Bunde die Gei⸗ 
e3 = Armuth und die Nie: 
brigfeit, die rege und 
mir fo nöth’ge Neigung, 
arm und gering zu feyn zu 
aller Zeit, den dir fo ange— 
nehmen Sinn bewahr' und 
ſtaͤrk' in mir jest und auf 

immerhin. 
160. 
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160, Mer. 19. 


Ss gleich wenig, ja gar 
nichtö, was ich dir Fann 
eben, denn an eignem 

erth gebrichts, auch im 
beten Leben; fo wirft du 
immerzu doch das Herz ans 
fehen, und mich nicht vers 
fhmahen. 


2. Stärke meinen blöden 
Muth) mit den Gnabden= 
bliden, die das Sünder: 
herz fo gut fröften und er= 
quiden. Laß mich Kraft 
von dem Saft deiner theu⸗ 
ren Wunden einziehn alle 
Stunden. 


161, Mel. 228. 


Zu dir, o mein Herr Iefu 
Chrift, der du der Sun: 
ber Heiland bift, komm 
ich mit Herzensſehnen. Du 
warft für mich ein Schmer: 
zendmann, du bift allein, 
der helfen kann; ich fleh’ 
mit Sünderthräanen: nimm 
mich freundlih hin aufs 
neue, gieb mir Treue, bir 


zu leben, Seel’ und Leib 
fey dir ergeben. 


162, Me. 102, 
ir 


fhmeden deine 
Freundlichkeit, und fühlen 
dein unendlichs Lieben; fehn 
aber auch mit tiefem Leid, 
wie oft und fehr wir dich be: 
trüben. Ach ließ’ft du, o 
Sefu, dein Eoftbares Blut 
für Sünder nicht reden, fo 
fiel und der Muth. 


163, Me. 45. 


O Jeſu, du, tritt ſelbſt 
herzu, und druͤcke deine 
Schmerzen, und dein Lieben 
bis in Tod, tief in unſre 
Herzen. 

2. Du liebſt ſo ſehr! o 
daß wir mehr und zärtlicher 
dich liebten, und dich, uns 
fern beften Freund, nicht 
noch oft betrübten! 

3. Vergib die Schuld, 
und hab’ Geduld mit uns 
den fchwachen Wefen, durch 
die Kraft von deinem Blut 
laß uns ganz genefen. 


Er hat die Gemeine durch fein eigen Blut 


erworben, 
164. Me. 37. 
Der Heiland, welcher fich 


Apoftelg. 20, 28. 


in den Tod hat hingeges 
ben, bringt nun durch 
fein Verdienſt die armen 


zu unferm Leben aus Liebe Sünder aus Gnaden in 


das 


das Recht der Gottes: 
Kinder. 

2. Aus diefen fammelt er 
fic) die Gemeinen, die zwar 
in Kreußgeftalt allhier er: 
ſcheinen, die aber durch fein 
Blut ihm herrlich grünen, 
und ihm im heil’gen Schmuck 
auch willig dienen. 

3. Er felber leitet fie auf 
feinen Wegen, und überfird- 
met fie mit milden Segen; 
fo gibt er feiner Heerd' auch 
Unterhirten, zum Vorbild 
und zur Wach’ in ihren 
Hürden. 


165, Me. 217. 


ott unfer- Herr, hatin der 
Melt fich felbft fein Hei: 
ligthum bereitet, und feine 
Kirche hingeftellt, die feines 
Namens Ruhm verbreitet, 
Er fammelte aus Lieb’ und 
Gnad', nad) feinem ew’gen 
Friedensrath, auf Erden eine 
Heine Heerde; damit auch 
ich errettet werde, — 
denkt jedes unter unfrer Zahl, 
— betraf mid feine 
Gnadenwahl. 


166, »er. 151. 


er Schöpfer aller Dinge, 
dem's ganze Menfchthum 
werth, ermwählt fich das 
Geringe. zu feinem. Lob 


— 


Heil dem Suͤnder, 


unſer 


mals g'nug geprieſen. 
170 


45 


auf Erd’; auch uns traf 
fein Erwählen, nicht, daß 
wir’ würdig warn; er 
wollt’ an unfern Seelen fein 
Lieben offenbar’n. | 


167. Mel. 45. 


O welch ein Gluͤck! welch 
froher Blick auf jene Gna— 
denrechte bey der auserwaͤhl⸗ 
ten Schaar, bey dem Kreutz⸗ 
geſchlechte. 

2. DO Seligkeit, in Ewig— 
feit für alle, die ihn lieben! 
den 
ber Herr in fein Buch ges 
fehrieben, 


168, Mel, 90, 
Der Heiland nimmt fich 


unfer an, als Aeltfter unfrer 
Chöre, wie außer ihm es 
niemand kann, wenn’s auch 
ein Engel wäre; und feine 
Friedsgedanken gehn weit 
über Bitten und Verſtehn. 


169, Mel, 166. 


ae in Sfrael ift 
aupt und König, 
fo treu gefinnt, daß Feine 
Seel’ ihm zu gering und we: 
nig; Erhatfo groß von Rath 
und That fich unter ung bes 
wiefen, daß wir. den Reichs 
thum feiner Gnad’ noch nie: 


er 


+ 
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170, Met. 164. 
Der Heiland iſt das treuſte 


Herz, fo hab'n wir ihn er: 
fahren; er theilet mit uns 
Freud’ und Schmerz, und 
wird nie etwas fparen, das 
und zum Öeligfeyn Fann 
nuͤtz und nöthig feyn: weil 
feine Fuͤll' ſtets aufgethan, 
kommt's nur auf glaub’ges 
Nehmen an. 


171, Mel, 83, 


F reue dich, du kleineHeerd', 
denn du wirſt gewiß erfahs 
ven, daß dein Herr, fo los 
benswerth, dich. wird wiffen 
zu bewahren, nur weich' nie 
vom rechten Grund, und 
bleib’ bey dem fel’gen Bund. 


172, Mel. 119, 


Wohl dem Volk! :z deß 
der Herr fein Gott feyn will, 
das er felber fich erwählet, 
bem fteht offen Gottes Full, 
fo, daß ihm Fein Gutes 
feblet, ja, das Aermſte 
kann in ihm fich freu’n, und 
gedeih’n. 2,: 

2. Wohl dem Dolkl:;: 
das fich auf den Herrn ver: 
läßt; mit Erbarmen wird 
er's leiten, fein Bund mit 
ihm bleibet feftz Heil und 
Segen wird er breiten über 


alle, die auf fein Wort 
bau’n mit Bertrau’n, :,: 

8. Halte treu :: Kreußs 
vol, über deinem Plan und 
den fel’gen Grund = Ideen, 
die der Herr dir Fund ges 
than, fo wird auch bein 
Bund beftehen, bis die Glau— 
bens = Zeiten find vorbey; 
bleib nur £reu. :,: 


175, Mer 141. 
Shmecke und erfahre, 


Gnadenvolk, aufs neu, daß 
der Gott, der wahre, dein 
Verſoͤhner ſeyz daß ſein Blut 
dir quillet, als ein Heilungs⸗ 
Oehl, und mit Kraft erfuͤllet 
Geiſt und Leib und Seel'. 

2. Nichts kann uns auf 
Erden in der Wartezeit mehr 
zum Troſte werden gegen 
alles Leid, und zum — 
Leben in der Kreußgemein’ 
mehrern Anlaß geben, als 
fein Freundlichfeyn. 

3. Wenn nur er und lies 
bet, und uns feine nennt, 
feinen Fried'n uns giebet, 
fi) zu uns befennt: läßt 
fich fchon indefjen die Muͤh— 
feligfeit dieſer Zeit vergefjen, 
weil er's Herz erfreut. 


174, Me. 142. 
Sm Licht feiner Wunden 


fehn wir unfer Glüd, in 
feft- 


feſtlichen Stunden mit fröhs 
lichem Blid, mit Danf und 
mit Wonne; uns flrahlet 
die Sonne der ewig erbar= 
‚menden Liebe ins Herz, und 
machet verfehwinden Noth, 
Elend und Schmerz. 


175, Mel 155. 


Gr und Segen, Troſt 
und Freud’ komm aus Jefu 
Zod und Schmerzen unfern 
Herzen, — wenn fie unter 
ftilen Zaͤhr'n deß begehr’n, 
— täglich, reichlich zuges 
flofien, Troſt, der nie wird 
ausgenoſſen, Freuden, welche 
ewig währ’n. | 


| 176, Me 159. 


Des Heilands Lieb’ und 
Sreundlichkeit entflamm’und 
lebenslang, zu Eindlicher Er⸗ 
gebenheit an ihn, aus Lieb’ 
und Dank; daß Feines mehr 
ſich felber leb’, nein, fondern 
jedes fich beftreb’, nur dem 
su leben, deilen Zod und 
hat verföhnt mit Gott. 


177. WeL 167. 


SM jäte man in unferm 
Zempel an jedweder Seele 
fehn, ein lebendiges Erem- 


pel von dem wahren Wohl. 


ergehn, das fich fonft auf 
‚gar nichts gründet, ald den 


# 


Tann. 


. 
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theuren. Schmerzensmann, 
an dem man alleine findet, 
wa3 dad Herz vergnügen 
Tann. 


178, Wer. 184 


Nur er iſt's, dem das Herz 
ig weil er es fich mit 
Iut gewann, den unfer 
Elend niemals flöret, der 
auch das Schlechtfte lieben 
D Haß bey feinem 
Kreußgefchlechte, fo arm ed 
auch vor ihm erfiheint, et 
feine Seele finden möchte, 
die ed nicht treu in allem 
meint, | 


179, Me. 218. 


Mi: tiefgebeugt find unſre 
en beym Blick auf unfer 
nabenloos, esift, alsFrucht 
von Jeſu Schmerzen, ſo 
fchön als feft, und ewig groß; 
wir werden heil durch feine 
MWunden, find mit ihm fo 
genau verbunden, daß er in 
und lebt, wir in ihm; und 
die Gemeinfchaft foll nichtd 
flörenz: er gebe nur, daß 
ohn’ Aufhören ihn unfer 
Thun und Laffen rühm’. 


| 180, Me. 159. 
er in ber Wahrheit und 


im Licht zu: wandeln ſucht 
vor ihm, den ſtoͤrt nichts 
in 
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in der Zuverficht, da bleibt 
das Herz mit ihm und allen 
feinen Gläubigen in feliger 
Gemeinfchaft ſtehn, und 
Chrifti Blut, darauf ſich's 
gründ’t, macht's rein von 
aller Suͤnd'. | 
(1 30h. 1, 7.) 


181, Mer. 221. 


Kir, Sefu, voll Güte, 
vom göttlichen Throne auf 
uns herab, wir find ja dein; 
hehalt uns dir alle zum 
ewigen Lohne für beine 
Muͤh und. bittre Pein. O 
Liebe, entzünde mit deinem 
Strahl ein jed's, und ver: 
binde uns allzumal, als Ölies 
der, fo innig, daß nicht3 
fey zu nennen, das unfte 
Gemeinichaft in dir koͤnne 
trennen. 


182, ma. 15. 


Der Eindrud von des 
Lammes Pein, von feinem 
Liebestriebe, giebt allen Glie— 
bern der Gemein’ ein Herz 
vol Bruderliebe. 

2. Das fel’ge Liebs- und 


uns Freud’ und Gnade, feit- 
dem er und an fich ließ fehn 
die Lieb’ im höchften Grabe. 


4. Dies iſt's auch, was 
mich in der That zur Brus 
berliebe treibet, feitdem mein 
Herz durch Gottes Gnad”, 
an Sefu Liebe gläubet. 


183, ma. 185. 
O ihr Friedens-Kinder, 


laßt euch bitten, habt einan⸗ 


der herzlich lieb, da gehts 
freundlich zu in unſern 
Huͤtten, denn die Liebe iſt 
der Trieb. Ja wenn wir 
in unſern Gnadentagen eins 
dem andern nichts entgegen 
tragen, als ein Herz von 
Liebe voll, dann thut jedes, 
was es ſoll. 


2. Lieben woll'n wir uns 
und lieben laſſen, ſpricht 
die ganze Kreutzgemein', 
täglich und mit Liebe anzu⸗ 
falten, das, foll unfre Gas 
che feyn. Jeſu Wille iſt, 
daß die Gefpielen nichts 
als Liebe von einander füb: 
len; und it dad durchgäns 
gig fo, o wie lebt ſich's da 
o froh. 


Sreundfchafts = Band, deß 5) ron 


16 fein Volk erfreuet, das 
am auf Golgatha zu Stand, 
und ward mit Blut geweihet. 

3. Wie liebt ſich's nun 
fo leicht und ſchoͤn! es ift 


3, Wer gering und nie 


.drig von fich denfet, dem 


faͤllt's Lieben niemals ſchwer. 
Wer dem andern — 
or⸗ 


Vorzug ſchenket, deſſen 
Herz liebt immer mehr. 
Ach es iſt zu wahren Freund⸗ 
ſchafts-Trieben und zu 
dem gefchwifterlichen Lieben 
‚nichts fo nöthig jederzeit, 
als die Herzensniedrigkeit, 


184. Mel. 230. 


Une Herz und Mund lob: 
finge Gott, unferm Herrn, 
der große Dinge an feinen 
armen Sündern thut. 

wie viele Piebsbeweife er: 
muntern und zu feinem 
Preiſe; wie meint er es 
mit uns fo gut! Wir find 
von ihm ermählt, aus 
Gnaden mitgezählt. zu der 
Heerde, die er regiert und 
fhüst und führt, wo keins 
der Schäflein Mangel fpürt. 


2. Wir erheben beine 
Güte mit Findlich = fröhli- 
chem Gemüthe, wie viel 
haft du an uns gethan! 
Des Erbarmens niemals 
miıde, blidt uns dein Ange: 
ficht voll Friede, fo fchlecht 
wir find, doch freundlich an, 
D nimm Lob, Preis und 
Ruhm in deinem Heilig: 
thum von und allen. - Herr 
Jeſu Chrift! wie glüdlich 


ift ein Kind im Haus, wo. 


du Herr bift. 
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185, Del, 29, 


Wie ſoll'n wir dir, o Jeſu, 
danken, daß du ſo treu und 
ohne Wanken mit armen 
Suͤndern dich bemuͤhſt, ſie 
immer naͤher an dich ziehſt. 

2. Du wirſt nicht muͤde 
uns zu lieben, ob wir dich 
gleich noch oft betruͤben; 
du machſt uns Muth zu dir 
zu nahn, und wer nur 
ommt, den nimmſt du an. 


186, Ma. 214. 


Ye Kirchen. Chöre brin⸗ 
gen dir, o Jeſu, Ruhm 
und Dank; denn wir fehn 
in allen Dingen Deiner 
Gnade Ueberfchwang, und 
was für Barmherzigkeiten, 
für Beweife deiner Treu, 
fih von Zag zu Tag, auf’5 
neu über uns zum Heil ver: 
breiten. Zaufend taufend- 


mal fey dir von uns Ars 


men Danf dafür! 


187, Mel, 26, 


Du haſt dein Blut an uns 
gewandt, und uns ge— 
gruͤnd't auf dein Verſuͤhnen; 
auf dem Grund laß uns 
bluͤh'n und gruͤnen, als eins 
der Werke deiner Hand. 

2. So wird dir Lob bey 
uns erſchall'n, und unter 

D die⸗ 
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dieſen Lobgefängen der durch 

dein Blut erfauften Men 

en wohnſt du ja felbft mit 
oblgefall’n. 

3. Wir beten dih in 

Demuth an für dein uns 
endliches Erbarmen, Das 
bis auf diefen Tag uns Ars 
men unzählig viel zu gut 
gethan. 
4. In unfrerMitte wan⸗ 
delſt du; dein Herz und 
Aug’ ift allewege mit uns; 
durch deine treue Pflege erz 
quickſt du uns mit fanfter 
Ruh. 

5. Dein Wort iſt unfer 
Troft und Licht, dein Fleiſch 
und Blut der Seelen Wei: 
de, dein Negiment tft unfre 
. Freude, dein Lieben unfre 


Zuverſicht. 


188, Mel. 107. 


©, lange wir bienieden 
wällen, ° fey unfre Sorge 
Tag vor Zag, daß wir dem 
Freunde wohlgefallen, dem's 
Herz fuͤr uns im Tode brach, 
und der Genuß aus ſeinen 
Wunden erleicht're uns die 
Wallfahrtsſtunden. 


2. Zu unſers Herrn durch⸗ 
bohrten Füßen, im Olaus 
ben und in Niedrigfeit, bie 
theuren Schäße zu genie- 
gen, die er uns täglich gern 


verleiht, und ihm mit Treue 
anzuhangen, das bleibe un: 
fer Herzverlangen. 


189, Mer. 10. 


ir danken fehr und bit- 
ten, der Freund in unfrer 
Mitten woll’ und zu feinen 
Walten vol Zuverfiht er: 
halten. 

2. Er wol’ und Gnade 
geben, daß wir durchs ganze 
Xeben, beym Nichtfehn und 
doch Gläuben, mit ihm im 
Umgang bleiben. 

3. Daß uns bey allen 
Schwächen, bey Elend und 
Gebrechen, — zu jedem 
Zagewerfe die Freud’ am 


Herren ftärfe, 


190, Mer. 195. 


Lauter Friedsgedanken, 
voller Huld und Gnade, hat 
er uͤber unſre Pfade; ſeit 
er uns verſuͤhnet, durch ſein 
Sterb'n und Bluten, fehlt's 
uns nicht an ein'gem Gu— 
ten; moͤchten wir nur dafuͤr 
dankbar uns beweiſen, und 


ihn wuͤrdig preiſen! 


2. Er faßt unſre Worte, 
und laͤßt keins von allen 
jemals auf die Erde fal— 
len; er vergißt kein Seuf— 
zen, und wird ſein Ver— 
ſprechen ſeinen Armen nie— 

mals 


mals brechen. Unſer Hort 
halt fein Wort, und laßt 
mehr gefchehen, al& wir je 
verſtehen. 

3. Herr, bleib bey uns 
wohnen, und laß jeden Rei: 
ben dir zum Heiligthum ges 
deihen. Fahre fort in Gna— 
den, uns zu folchen Leuten 
deines Herzens zu bereiten, 
welche dir für und für ma= 
chen Ehr' und Freuden für 
dein bitt’re$ Leiden. 


191, Me. 184. 
Herr Jeſu, ſchaffe in uns 


allen ein Herz voll Liebe ge— 
gen dich, daß wir dir moͤ— 
gen wohlgefallen durchgaͤn⸗ 
gig, inn- und aͤußerlich. O 
daͤchte jed's mit regem Trie⸗ 
be: Duſtarbſt für mid), 
drum leb’ ich dir! hilf 
uns dazu durch deine Liebe, 
und nimm ohn’ Ende Danf 
dafür. 


192, Mel. 185. 


Keiner wird zu Schanden, 
der dir glaͤubet, fein Ver— 
trauen auf dich ſetzt, bey 


dir, Jeſu, unverruͤcklich 
bleibet, und ſich nur an 
dir ergoͤtzt. Drum woll'n 


wir mit allen Herzenstrie⸗ 
ben dic) in wahrem Glaus 
ben zärtlich lieben, und für 
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beine Zobespein dir allein 
ergeben ſeyn. 


193, Me. 217. 
Her, laß durch unſern ſel'⸗ 


gen Gang, ſo lang' wir dir 
hier wall'n auf Erden, ſtets 
deiner Gnade Ueberſchwang 
im Thun und Ruhn verherr⸗ 
licht werden. Wir ſind dein 
theures Eigenthum; möcht’ 
unſer Wandel nun den 
Ruhm dein's Opfers, das 
uns heiligt, preiſen, und 
ſeine Kraft an uns beweiſen, 
die uns nicht nur vom Tod 
befreyt, nein, auch zu Men⸗ 
ſchen Gottes weiht. 

2. Gib, daß wir lieben 
dein Gebot, und darnach 
thun! — du haft verdienet, 
daß dir, zum Dank für beis 
nen Tod, der inn- und 
aͤußre Wandel gruͤnet. Du 
reichſt ja dar in Ueberfluß 
die Kraft, die jedes haben 
muß zum wahren Chriſtus⸗ 
Sinn und Leben. Wir bit: 
ten, — und du wirft und 
geben, was dich an Xeib 
und. Seel’ und Geift, die 
bir gehören, würdig preift. 


194, Me. 221. 


koͤnnten wir Armen 

den Herrn wuͤrdig loben, 
und ſeines Namens Ruhm 
D 2 er⸗ 
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erhöhn; wir haben uns 
zahl’ge Beweife und Proben, 
daß wir bey Gott in Gna— 
den ftehn. So fündig und 
elend wir in uns find, fo 
fhwach und fo fehlend fich 
jedes find't; fo treu und uns 
wandelbar liebt der. Erlöfer, 
uns wird fein Erbarmen von 
Tag zu Tag größer. 


2. Der Abgrund der ewi- 
gen göttlichen Liebe ſenkt 
unfre Schulden in das Grab, 
weil er für die Sünder mit 
willigem Zriebe in Noth 
und Zod fich felbft hingab. 
Er flößet und Hoffen und 
Glauben. ein, der Heil: 
brunn fteht offen in der Ge: 
mein’, zu täglich= und feft: 
licher Weide der Seelen, daß 
es nie an Troſt und Erquif: 
fung mög? fehlen. 


3. Dank fey dir, o Jeſu, 
von deiner Gemeine, für 
alles das, was du uns bift, 
was dein Volk zufammen 
und jedes alleine von dir, 
du Quell des Heils, genießt. 
Groß iſt dein Erbarmen! 
Wir ſind's nicht werth, was 
uns, deinen Armen, Gut's 
widerfaͤhrt, dich preiſt man, 
dir dankt man, und ruͤhmt 
deinen Namen, geſchlacht'⸗ 
tes Lamm! Dir ſey Lob, 
Ehr' und Macht. Amen! 


195, Mel. 89, 
©: gehn. wir vol Hoff: 


nung auf ewige Zreue, die 
du uns felbft zufagft, von 
heut’ an aufs neue, Erbar: 


men und Gnade und Fries: 


den und Segen mit dir, o 
Herr Jeſu! troftmüthig ent: 
gegen. 

2. Erhalt’ uns auf dich, 
auf dein Blut, Tod und 
Wunden, in Kiebe und Ein— 
tracht zufammen verbunden, 
bis wir dir dort danken, und . 
Gotte zu Ehren das Heilig 
ertönet in feligen Choͤren. 


196, Mel, 45. 


Was ſagen wir doch noch 
u dir, du einig's Herz, du 
teber ! uns gchn vor Er: 

Fenntlichfeit die Augen über; 

2. Nicht ohne Schmerz 
ums treue Herz, das dich 
mehr follt’ erfreuen; aber 
du läßt deine Wahldich dar: 
um nicht .reuen, 

3. Ah möcht” dein Bild, 
fo fhön und mild, fi uns 
ins Gerz abdruͤcken, daß man 
deinen Sinn und Art an 
uns koͤnnt' erblicken! 


197, Met. 114. 
Unendlicher! deß Jahre 


nie aufhoͤren, der geſtern, 
heut’ 


heut’ und in zufünft’ger 
Friſt, ein gnaͤd'ger Gott und 
lauter Liebe ift, du, deſſen 
Thun nicht hindern kann 
noch flören, ſey angebett, 
und laß dir die Gemein’ in 
deine ew’ge Gnad’ empfoh- 
len ſeyn. 

2. Barmherziger ! Er: 
höre unfer Flehen für's 
ganze Brübervolf, das du 
erwahlt, und mit zu Deinem 
Erbe haft gezählt; o laß 
uns ferner Beten Wohlfahrt 
ſehen, und fchmüde du mit 
eigner Hand dies Haus, 
dir zum Vergnügen, immer 
fchöner aus, 


198, mer. 71. 


Herr, leit’ an deiner Hand 
uns bis ins Vaterland, auf 
eb’nem Pfade, und Erön’ 
bey deiner Schaar jedweden 
Tag im Jahr mit neuer 
Gnade, 


199, we. 119. 


Huf und duch, :,: wenn 
uns unſer Elend drüdt, 
wenn das tiefe Grundver: 
derben unfern Bli von dir 
verrüdt; Jeſu, hilf ung 


durch dein Sterben, Ziehe 


ſelbſt recht mächtig Herz und 
Sinn zu dir hin. :,: 

2. Hilf uns durch ;;: 
hier in dieſem Thraͤnenthal, 


erfreut, 


58 
daß wir nicht von dir ab: 
weichen, fondern mit ber 
Deinen Zahl einft Has Glau⸗ 
benöziel erreichen, in bie 
ew’gen Sreuden einzugehn, 
Dich zu fehn. 2: 


200, Me. 19. 


Lamm, da ſind wir hoch 
über dein Erbar- 
men, werfen und mit Kind: 
lichkeit dir in deine Armen. 
Nimm uns hin zum Ge: 
winn beiner Zodeöfchmer- 
zen, nimm dir unfre Herzen, 


2. Pflege, Zroft, Erbar: 
mung, Huld, Reinigung, 
Vergeben, Hülfe, Friede, 
viel Geduld, Kraft zum 
fel’gen Leben haben wir, 
Lamm, von dir .in vers 
gang’nen Sahren unvers 
dient erfahren. - 


3. Auszufprechen iſt es 
nicht, wie uns Gott gelie: 
bet, und was Jeſu Zod’5: 
Geſchicht' für Beweiſe gies 
bet von dem Trieb' feiner 
Lieb’, uns am ew’gen Leben 
hier fchon Theil zu geben, 


4. O bu, der's fo freu 


gemeint, felig und zu ma- 


chen, dir, du holder Mens 
fchenfreund, woll'n wir 
unfre Sachen, wie fie feyn, 
groß und Flein, Leibes und 
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der Seelen, gläubig anem⸗ 
pfehlen, | . 

5. Leib und Seele eat 
fi dir, Jeſu, bier zu Fuͤ— 
fen, blick uns guäbig an, 
wenn wir thränende fie 
kuͤſſen. Könnten wir doch 
fhon bier, wie einft bey 
dir droben, würdig g’nug 
dich loben. 


6. Leite uns, o Gottes⸗ 
lamm, fort von Grad zu 
Grade, inder uns am Kreu— 
zesftamm theu’r erworb’nen 
Gnade, Dein allein woll’n 
wir feyn, dir find wir erge- 
ben, fomm du in uns leben, 


201, Mel. 155. 


Wem du's gibſt, der hat's 
umſonſt, Jeſu, ſchenk' uns 
auch die Treue, daß aufs 
neue unſer Wandel, tief 


gebeugt, davon zeugt, daß 


wir froh, doch mit Befcha- 
men, nad’ um Gnade 
von dir nehmen, die ung 
deine Fuͤll' darreicht. 


2, Deiner wollen wir 
uns freun, denn dein Herz 
ift für uns Armen voll Er: 
barmen, uͤber uns ift deine 
Treu’ täglih neu; und 
wenn wir drauf dankbar 
merken, kann es unfern 
Glauben ftärken, daß noch 
mehr zu hoffen fey. | 


202, Mel. 161. 


F reund und Braͤut'gam 
unſrer Seelen, wenn nur du 
ſtets mit uns biſt, o ſo 
kann es uns nie fehlen an 
dem, was uns nöthig iſt, 
zur Bewahrung und Erfah: 
rung immer neuer nad’ 
und Segen, deiner heil’gen 
Wunden wegen. 


205, Mel. 164. 


O Jeſu, hilf uns all'n 
dazu, daß jed's dein Heil 
genieße, zu ſeiner Seele 
Troſt und Ruh'; ſo werden 
wir gewiſſe und feſte Tritte 
thun, in deinem Willen 
ruh'n, und dir, zum Dank 
fuͤr deine Pein, gern uͤberall 
zur Freude ſeyn. 


204. Mel. 168. 


(Gottes Friedsgedanken 
deuten unſern Herzen ei— 
gentlich auf den Grund der 
Seligkeiten; Jeſu! o wie 
dankbarlich denken wir an 
dein Verſoͤhnen, an dein 
Leiden, an die Thraͤnen, an 
die bange Todesnacht, die 
uns ewig's Heil gebracht. 
2. O du ſchoͤnſter unter 
allen, dein koſtbares Blut 
iſt's werth, daß man dir 
zum Wohlgefallen und zum 

Ruhm 


Ruhm zu feyn begehrt. 
Halt die Herzen nur beftan- 
dig durch dein Blut warm 
und lebendig, fo wird deine 
Kreußgemein’ dir zur Ehr’ 
und Freude feyn. 

3. Für dein gnädiges Er- 
wählen fey dir ewig Danf 
gebracht, daß du unfre ar: 
men Seelen dir zum Eigen= 
thum gemacht; daß wir, 
deine fel’gen Heerden, dir 
zum Preif’ und Ehre wer: 
den, wozu wir uns dir von 
neu’n zum lebend’gen Opfer 
weih’n. 


205. Mel. 184. 
O daß wir taͤglich recht 


bedaͤchten, was uns zum 
Heil und Frieden dient! o 
daß wir dem ganz leben 
möchten, ber uns mit ſei⸗ 
nem Blut verfühnt! o daß 
ein jedes Herz entbrennte 
zu Dank und Liebe gegen 
ihn; o daß er uns erfüllen 
fönnte durchaus mit feinem 
Geift und. Sinn! 

2. Herr Sefu, thu, nach 
deiner Gnade, mehr als 
wir bitten und verftehn; 
gib, daß wir deine Lebens: 
pfade in Einfalt und mit 
Freuden gehn, nach bei= 
nem Wort und nach den 
Sitten des Haufes Got: 
tes, der Gemein’; zu dem 
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End’ bleib’ in unfrer Mit: 
ten, und laß fein Herz dir 
ferne feyn. | 

3. Nimm Sefu! dir zum 
Lohn der Schmerzen, zum 
theu’r erworb’nen Blutge— 
winn, nun ohne Ausnahm’ 
unfre Herzen von neuem 
und auf ewig hin: und 
laß durchs Heil aus deinen 
MWunden, und deinen bit: 
tern Zodesgang, uns, die 
du dir fo hoch verbunden, 
gefegnet bleiben lebenslang. 


206. Ma. 216, 


O Vater unſers lieben 
Herrn, und Vater der Ge: 
meine! fey deines Sohnes 
Volk nie fern mit deinem 
Gnadenfcheine: die Kirche, 
die er felbft erwarb, da er 
am Kreug ald Opfer flarh, 
haft du ihm übergeben; 
ſchuͤtz nun die Heerde ſei— 
ner Hand, die dir durch 
ihn fo nah’ verwandt, und 
laß fie vor dir leben. 


207. Mel. 228. 


Hıir zu dem Glüd und 
allerfeitöS, Herr Iefu, daß 
dein Nam’ und Kreuß uns 
ſtets im Herzen funfle; 
daß unfern glaub’gen Blid 
auf dich nicht8 in der Welt, 
— wie's nenne fih, — je 
flöre noch verdunkle, und 

D 4 ſich 


96 


ſich täglich Seel’ und Hütte 
deiner Güte, Gnad’ und 


Treue einfam und gemeinz 


fam freue. 


208, Mel. 230, 


Herr und Haupt der Kreutz⸗ 
gemeine, in deinem Licht 
und Gnadenfcheine ftehn tief 
. gebeugt wir vor dir ba. 
Shaun wir in dein Herz 
vol Liebe, fo weden Dank— 
und Freudentriebe zu fröh: 
lichen Hallelujah! fragft 
du nach unſrer Zreu’, und 
was dein Herz erfreu’ an 
uns Armen; fo finft der 
Ton vor deinem Thron ind 
Kyrie, Eleifon! 


209. Mel. 232. 


Vol Lob und Dank, doch 
auch mit Schmerz, denkt 
billig bey uns jedes Herz, 
wer find wir ? ſchnoͤde Suͤn⸗ 
der, und was hat er an uns 
gethan? er fuchte und, er 
nahm uns an als feines Va: 
ters Kinder. Mit unaus: 
fprechlicher Geduld, mit nie 
genug 'erfannter Huld, hat 
er uns bis hieher gebracht, 
und unfer Heil fo wohl be— 
dacht. Herr Jeſu Chrift! 
wo ift ein Freund, der’s al- 
fo meint, wie beine Treu 
an und erfcheint! 


10, Mer. 234. 


Sa, Amen, Herr, bein 
Mort ift wahr, wir tröften 
uns nur deiner Gnade; 
dein freundlich Antlitz fcheint 
uns Ear, und leitet uns 
auf rechtem Pfade. Drum 
wol’n wir dir getroft ver: 
fraun, und feſt gn deiner 
Wahrheit halten, in Noth 
auf deine-Hülfe bau’n, in 
allem dich nur laffen wal- 
ten; denn du bleibft ewig 
treu, uns bleib der Bund 
fietö5 neu, den du gemacht 
mit unfern Seelen: fo freun 
wir uns fchon heut’ der 
kuͤnft'gen Önadenzeit; denn, 
Herr, mit dir kanns uns 
nicht fehlen. 


211, Me. 249. 


Du, Herr bijt unfer Licht; 
dein holdes Angeficht ver: 
läßt die Deinen niht. In 
dieſem Lichte. wandeln wir 
den Slaubensweg, bis hin 


zu dir, vergnügt und jor= 


enfrey, denn deine Zreu’ 
iſt alle Morgen neu. 


212, Bel. 30. 


Walte uͤber uns in Lieb' 
und Gnaden, fuͤhr' uns 
ſicher, wend' ab allen Scha— 
den, daß deine Heerde, u 

er 


fter Hirte, dir zum Preife 
werde. 

A Bis zum Eingang in 
die ew’gen Freuden, wol’n 
wir uns in deinem Leiden 
weiden, der ein’gen Quelle 
alles Troſts und Heils für 
Leib und Seele, 


3. Mach' es uns durch 
deinen Geiſt beſtaͤndig fühl: 
bar, neu, genießbar und le— 
bendig, und leit’ und immer 
in dem Licht von deinem 
Wundenfchimmer. 


| 215, Mel. 230. 


Sic zu unferm Flehen: 
Amen! ſo woll'n wir, Jeſu, 
deinen Namen mit Lieb' und 
Dankbarkeit erhoͤh'n, dir 
auch folgen unabwendig; 
drücd” du uns dich nur recht 
lebendig ind Herz in beiner 
‚Marterfchön; damit bein 
Nam’ und Kreuß und reige 
allerfeitö, bein zu bleiben; 
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fo werden wir, im Bor: 
fhmad bier, ſchon wie im 
Himmel feyn mit dir. 


214, Mel. 166. 


Her, unfer Haupt, wir 
preifen dich und deineFried's⸗ 
gedanken, daß du den Bund 
haltft ewigli, und Läffeft 
ihn nicht wanfen; daß, ob 
du gleich im Himmel thronft, 
dir hier doch Hütten baueft, 
darin du huldreich bey uns 
wohnſt, und gnaͤdig auf uns 


ſchaueſt; 


2. Daß du mit Wort und 
Sacrament hier weideſt uns 
ſre Seelen, und laͤßt es kei⸗ 
nem, der dich fennt, an ein’ 
gem Guten fehlen. Nimm 
Preis und Dank von unfrer 
Schaar, und mad)’ uns dir 


zur Ehre, daß unfer Wandel 


ie Elar die Kraft der Kreu— 
tzeslehre. 


So oft ihr von dieſem Brot effet, und 
von diefem Kelch trinket, follt ihr des 
Herrn Zod verkündigen, bis daß er 


fommt, 


Hier hat der Kirche, feis 


ner Braut, ber Herr ein 
En beftellt, ein Gnaden⸗ 


1 Cor. 11, 26. 


215, De. 19. mittel anvertraut, 
gefund erhält. 
melsbroft, der Wundenfaft 
got ihr ftets neue Lebens: 


Das Him⸗ 


of zu das Se fic) 


das fie’ 
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ftärft und nährt, fo vieles 
nur begehrt. 


216, Me. 232, 


| Wie lieblich, troͤſtend und 
wie mild, wird hier das 
bloͤde Herz erfuͤllt mit Hoff— 
nung zum Gedeihen, weil Je⸗ 
fus, unfer höchftes Gut, der 
fich fo nah zu Sundern thut, 
will alle Kraft verleihen zum 
Glaubensgang im Thränen= 
thalz; er ſtaͤrkt uns durch 
fein Abendmahl, da man 
fein Lebensbrot empfängt, 
und wird mit feinem Blut 
getränft. O große Gnad’! 
durch die man hier ſchon in 
der That des ew’gen Lebens 
Vorſchmack hat. 


217, Mel. 184. 


Sein Fleiſch- und Blut: 
genuß gibt Leben, und töd: 
tet unfre Suͤndigkeit, wir 
find des Weinftod3 zarte Re— 
ben, wer nur in ihm bleibt, 
der gedeiht. D Gnade! wenn 
im Sacramente und Sefu 
Todeskraft durchdringtz da 
pflegt er jedes, bis am Ende 
‚ihm völlig feine Eur gelingt. 


218, Mel. 86. 


F uͤrwahr, der Herr nahm 
auf ſich unſre Schmerzen; 


das iſt der Troſt für unfre 
armen Herzen, woran wir 
immerfort bis zum Erkalten 
uns glaͤubig halten. 


2. Durch ſeine Wunden 
werden wir geheilet, dar— 
aus wird uns der Lebens— 
ſaft ertheilet, durch deſſen 
Kraft wir grundverdorb'ne 
Weſen gewiß geneſen. 


219, Met. 226. 


Mean hat das ew’ge Leben, 
wenn man fein Fleifch und 
Blut genießt; denn wir find 
feine Reben, brein fich fein 
Lebensfaft ergießtz; fein Lei- 
den umd fein Sterben, das 
meine Seel’ erquidt, befreyt 
mich vom Verderben, von 
allem, was mich druͤckt. Nun 
ift mein Herz voll Klarheit, 
und hängt beftandiglich an 
diefer theuren Wahrheit: Er 
litt und flarb für mic). 


220, Mel. 217. 


Das Heiligthum ift auf: 
gethan für die Bedürftigen 
und Armen, fo oft wir Jeſu 
Leichnam nah’n, und bey 
dem Blutgenuß erwarmen, 
da er fich ung zu eigen ſchenkt, 
uns fegnet, tröftet, fpeift 
und traͤnkt, befommen wir, 
als feine Reben, zum Wachs⸗ 

thum 


thum neuen Saft und Leben 
aus Sefu Schmerzen, Blut 
und Tod, und fterben eilt 
Suͤnbennoth. 


221. Mel. 88. 


Herr, ich warte auf dein 
Heil, auf ein neues Offen: 
baren. Blutiger Verſoͤhner, 
ei’, laß mid) ſeliglich erfab: 
ren, wa$ dein Leichnam und 
dein Blut hier an deinen 
Kranken thut. 


222, Me. 45. 


Dı Sünderfreund! wer 
vor dir weint, findt offen 
deine Wunden; die find uns 
zur Sreyftatt da, alle Le— 
bensſtunden. 

2. In jeder Noth wird 
uns dein Tod zur Urſach 
neuer Freude; dein voll 
gültiges Berdienft ift, des 
Herzens Weide, 

3. Dein Abendmahl, im 
Thränenthal die höchfte aller 
Gaben, kann recht Himmlifch 
Seel’ und Keib deiner Kranz 
fen laben, 


225, Mel. 68. 


Sefu, tritt herzu in der . 


Sabbathöruh, und erfchein? 
dem Geiſt fo milde, in dem 
fchönen Zodesbilde, wie dein 
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Haupt fich neigt, und bein 
Mund erbleicht. 

2. Unfer Herz und Sinn 
ftehet zu Dir bin, dich im 
Glauben anzurühren, deines 
Leichnam Kraft zu fpüren, 
der zum Leben nahrt jeden, 
der's begehrt. 

8, Cab die Gotteskraft 
von des Weinftods Saft in 
die Neben fich ergießen, wenn 
wir hier dein Mahl genießen. 
Mahsthum und Gedeih'n 
wirft dein Blut allein. 


224, Me. 45. 


SR nimm und dann, Du 
Schmerzensmann, in deine 
offnen Armen, und fahr’ uns 
ermüdet fort mit dem Liebs⸗ 
erbarmen. . 

2, Dein Leib und Blut, 
das höchfte Gut, laß uns, 
den fhwachen Reben, ftetg 
zum Wachsthum und Ge: 
deihn neue Kräfte geben. 


225, Mel. 36. 


Hat deine Reben fo mit 


dir verbunden, daß alle durch 
die Kraft aus deinen Wuns 
den, durchs Vaters Nein’ 
gen und des Geiſtes DEAN 
gedeihen mögen. 


226, Me. 186. 


Halelujah! dem Freund, 
der uns gewogen, der uns 
geſucht 
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gefucht hat und zu fich gezo⸗ 

en: wir fühlen es, unſicht— 
* iſt er nah'. Er will mit 
uns den Liebesbund, den 
theuren, an dieſem Freuden— 
tag aufs ſeligſte erneuren; 
wir fingen ihm,‘ als ſtuͤnd' 
er da, Hallelujah! 


227, Mel, 142. 


Du Quell aller Gaben, zu 
dir woll'n wir nah'n, du 
wirſt uns erlaben, wir tre— 
ten heran, und woll'n mit 
Verlangen die Segen em: 
pfangen, die du, o Geſeg— 
neter, denen ertheilft, die 
du durch dein Opfer gerecht 
machſt und heilft. 


228, Mel. 102, 


Wenn ich im heil'gen 
Abendmahl, Herr, deines 
Tod's Gedaͤchtniß feyre, und 
mir, wie du dort meine 
Mahl errungen haft, mit 
Dank erneure: fo eile und 
heile, was fündig an mir, 
und bring’ neues Leben im 
Innern herfür. 


2. Laß deiner heißen Liebe 
Strahl, o Sefu, auch mein 


Herz entzüunden, wenn wir 


im heil'gen Abendmahl uns 
feyerlich mit dir verbinden; 
das winfch’ ich recht fehn: 
lich, und flehe zu dir, bes 


weiſ' dich ald Arzt und Er—⸗ 
barmer an mir. 

3. Sa drüde deinen To— 
beöfchmerz fo tief hinein in 
meine Seele, daß mir der 
höchfte Troſt fuͤr's Herz, daß 
du mein Bürge wardſt, — 
nie fehle, dann kann ich 
mich täglich der Geligfeit 
freun, ein Erbe des ewigen 
Lebens zu feyn. 


229, Mei. 182. 


Hier wird zu meinemÖlaus 
bens-Leben, mein Heiland, 
Durch dein Fleifch und Blut, 
mir Nahrung zum Gedeihn 
Be , getödtet, was mir 

chaden thut, ich bleib in 
deiner ‚treuen Cur, zwar 
felig, aber doch im Staube; 
damit mir nichts mein Klei— 
nod raube, führft du mich 
auf die Sunderfpur. 


250, Me. 136, 


&; fegne dich der Bater 
feiner Kinder durch Sefum 
Chriſt, den Freund der ar: 
men Sünder, der fich für 
uns in Zod gab williglich, 
und uns erwarb die ew’gen 
Himmeld: Freuden, er und 
der heil’ge Geift, der 
Pred’ger feiner Leiden, walt’ 
über dir genddiglich, und 
fegne dich! 

Wer 
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Wer mir dienen mwill, der folge mir nach, 
und wo ich bin, da foll mein Diener 


auch ſeyn. Joh. 12, 26. 


231. Me. 79. 


Herr Jeſu, wenn die Dei— 
nen auf deinen Ruf erſchei⸗ 
nen, und dir für deinen 
Schmerz mit Freuden wollen 
‚ dienen, was forderft du von 
ihnen? nichts als ein armes 
Sünder: Herz. 


2. Kein größer Gluͤck auf 
Erden kann mir zu Zheile 
werden, als wenn ich des 
muthsvoll, was Leib und 
Seel’ vermögen, zu deinem 
Dienft anlegen, und dir zur 
Ehre brauchen foll, 


232, Mel. 4, 


Mein Herr und mein Gott! 
dein blutiger Tod, der uns 
hat verſuͤhnt, iſt's werth, 
daß nun jedes dir lebt und 
dir dient. 


2. Halt unſer Geſicht nur 
darauf gericht't. — Dein 
Tod und dein Blut erweckt 
ja den Sinn, und erhaͤlt 
uns den Muth. 


83. So werben wir dir — 
mit heißer Begier dein Herz 
au erfreun, — gehorfame 
Juͤnger und Nachfolger feyn. 


255, Mel. 184. 


en glaub’gen Blid auf 
Jeſu Wunden erhalt fein 
Geift und Tag und Nacht; 
fo werden Ruh: und Arbeits⸗ 
ftunden uns felig, ihm zur 
Ehr verbraht. Man denkt 
nur, wie man ihn erfreue, 
und alles ihm zu Liebe thu, 
in SHerzensniedrigkeit und 
Treue. Er felbit gibt Licht 
und Kraft dazu. 


254, Mel, 151. 


Wie ſchoͤn if, ihm zu Te: 
ben, und fich) ihm ganz und 

ar zum Dienfte zu ergeben 
* ſeiner lieben Schaar! 
wie koͤſtlich iſt die Gnade! 
man hat den beſten Herrn, 
und jed's in ſeinem Grade 
dient ihm von Herzen gern. 


285. | Mel. 208. 


Sit des Heilands Leiden, 
dient man ihm mit Freuden, 
fo lang’s ihm gefällt; man 
darf im genießen dabey nicht 
einbuͤßen und bleibt drauf 
geſtellt, daß ſich nie bey Fleiß 
und Muͤh' unſer Herz vom 
Liebesfehnen nach ihm moͤg 
entwoͤhnen. 

236. 
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256, Mel, 22. 


Sum, unferm holden Koͤni⸗ 
ge, der nicht verſchmaͤht das 
wenige, was unſre Bloͤdig— 
keit vermag, ihm folgen wir 
in Demuth nach. 

2. Das ein'ge Triebwerk 
ſey die Lieb', die ihn fuͤr uns 
ins Sterben trieb. D wer dich 
doch, Herr Sefu Chriſt, das 
für recht zu erfreuen wüßt’! 


257, Me. 19. 


—58 
Lheures Wort, von Gott 
gegeben, uns zum Licht 
und ew’gen Leben, dringe 
fort in jedes Land, mach’ der 
Melt das Lamm bekannt. 
2. Eilet, ihr Evangeli- 
ften, ihr mit Blut gefalbten 
Chriſten; tragt das ‚Wort 
von Sefu Tod munter fort 
bey Schmach und Spott. 
3. Will uns alle Welt 
verſchmaͤhen; aͤrger Fanns 
uns doch nicht gehen, als es 
unſerm Heiland ging, der 
für und am Kreutze hing: ° 
4. Menn wir und noch 
fürchten müßten, warum 
hießen wir denn Ghriften? 
wer den Heiland bey fich 
hat, gibt der Menjchenfurcht 
nicht Statt. 
5. Sefus bat den Tod 


verfihlungen, Welt und Sas 


tan ganz bezwungen ; wanble 
als ein Kind des Lichts, bleib’ 
bey ihm und fürchte nichts! 


6. Satan, Welt und ihre 
Motten mögen immerhin und 
fpotten. Sefus ging durch 


‚ Spott und Schmach, auf dem 


Weg gehn wir ihm nad). 


258, Mel. 119. 


Trener Hirt :,:deiner Scha— 
fe, die du kennſt, fchaffe im: 
mer deinen Heerden Diener, 
die du felbft ernennit, feß? fie 
dir zum Lob auf Erden; fo 
wird dir, der alles herrlich 
macht, Dank gebracht, :,: 


259, Met. 184. 
Herr, laß die Schaͤtze deiner 


Segen, die du erwarbſt vom 
Kripplein an, bis du fuͤr 
mich im Grab gelegen, mir 
Tag und Nacht ſeyn aufge— 
than. Wenn ſich mein Herz 
nur da kann weiden, ver— 
bring' ich meine Tage ſchoͤn, 
und dien' dir, wo ich kann, 
mit Freuden, bis ich mich 
durchgeglaubt zum Sehn. 


2. Laß, Jeſu, deine große 
Liebe mir immerdar vor Au— 
gen ſeyn, und mehr' in mir 
die ſel'gen Triebe, dich fuͤr 
dein Leiden zu erfreun. O 

| möcht” 


— — 


möcht’ e3 dir mit mir gelin= 
gen, daß ich, zum Dan für 
Deine Treu’ bis in den Tod — 
auch Frucht möcht? bringen, 
und folche Frucht, die blei— 
bend ſey! 


240, We. 185. 


aft du mich zu deinem 
Dienft erfehen, wilift du, daß 
in deinem Haus dies und je= 
nes foll durch mich gefchehen, 
fo bitt’ ich mir von dir aus: 
gib, Daß ich nie meinen Kräf: 
ten fraue, fondern bloß auf 
deine Gnade baue, fo wird 
das, wozu du mich haft be: 


ſtellt, geſchehn durch dich. 
| 241, Mel. 124. 


os des. Geiftes Freuden: 
öhl mich bier ftärfen, wenn 
ich mich an Leib und Seel’ 
ſchwach muß merken. Al⸗ 
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le8 Schwere will ich bir 
Eindlich Elagen, du wirft’s 
helfen tragen. Ä 


242, Me. 82, 
Großer Fuͤrſt der Zeugen⸗ 


wolk, mach' uns dir zum 
willgen Volk, das dir unter 
Chriſt'n und Heiden dient 
aus Dankſchuld fuͤr dein Lei— 
den, und fuͤr dich mit fro— 
hem Muth waget Ehre, 
Gut und Blut. | 


245, Me. 189. 


Von neuem ſey dir unſer 
ganzes Leben, und alles was 
wir ſind, allein geweiht; nur 
dir, o Jeſu, ſey das Herz er— 
geben, zu deinem Dienſt und 
Willen ſtets bereit. Fuͤr dein 
Verſuͤhnen dir bluͤhn und 
gruͤnen, und willig dienen, 
ſey unfre Freud’, 


Lobet den Heren! denn unfern Gott Io: 
ben iſt ein Eöftlih Ding. Pf. 147, 1. 


244. Mel. 36. 


as waͤr es, was ich 
Freud und Wonne nennte, 
wenn ich den Heiland wuͤr— 
dig preiſen koͤnnte, wenn 
Herz und Mund in Dank 
fuͤr ſein Erloͤſen ſtets uͤber— 
oͤſſen. 


245. Met. 114, 


©, lange wir dem Herrn 
entgegen wallen, fey uns 
fer Zagewerf, fein Rob er: 
hoͤh'n. Er ift es werth, daß, 
wo wir gehn und flehn, 
ihm unſers Dankes Lieder 
froh erſchallen. Fließt gleich 


manch 
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manch Zährlein noch bie 
Wang' herab, fo trodnet er 
doch jedes freundlich ab. 


246, Mel. 106. 


Mir haben unzählbare 
Proben von Gottes Gut’, 
die täglich neu; o koͤnnten 
wir ihn würdig loben, ihn, 
der fo unausfprechlich treu, 
fo gut, fo liebreich, fo voll 
Huld, und voll erbarmens 
der Geduld. 

2. Er hilft im Aeußern 
und im Innern, in heller 
und in trüber Zeit, und wo 
wir uns zurlid erinnern, floß 
Gnade und Barmherzigkeit 
auf unfern Lebensgang her: 
ab, und fließt fo fort, bis 
hin ins Grab. 


247, Mel. 166. 


©: fchwächlich unfreStim: 
me fchallt, fo laut folld vom 
Verſoͤhnen des. Herrn in fetz 
ner Kreußgeftalt in unfern 
gen tönen; denn alle 
nad’ und alles Heil, fo uns 
zum Wohlergehen für Leib 
und Seele wird zu Theil, 
hat daher fein Entftehen. 


248. Mel. 184. 


Die bleiben Jeſu beige 
unden des Herzens höch- 


fies Lobgetön, und das 
die fegensreichiten Stunden, 
wenn wir lobfingend ihn er: 
höhn. Dort wird die Sum- 
ma aller Freuden das Lied 
vomLamme Gottes feyn, und 
einft befreyt von Schmer; 
und Leiden, flimm’n wir 
Erlöften auch mit ein. 


249, Me. 161. 


Dankt dem Herrn, durch 
deſſen Gnade uns das ſchoͤne 
Erbtheil ward: und der 
uns von Grad zu Grade 
immer naͤher offentbart, wel⸗ 
che Freuden durch fein Leis 
den er erworben und bereitet, 
darin man fo felig weidet. 


250, Me. 155. 


Dem, der auf dem Stuhle 
fist, und dem Lamm, werd’ 
Lob und Ehre von dem Heere 
der Erlöften Tag und Nacht 
dargebracht, für das Heil, 
das und aus Suͤndern zu 
verfühnten ottesfindern, 
und auf ewig felig macht. 


951. Mel. 225. 


Schoͤn und groß iſt das 
Loos, das uns zugefallen 
iſt. Wie ſoll'n wir wür— 
dig danken ihm, der ſich 
ohne wanken, voll — 

un 


und Erbarmen bemweifet an 
uns Armen! Kommt und 
bringet Dank, und finget 
ohn’ Aufhoͤren, ihm zu Eh— 
ren Hallelujah, Preis und 
Ruhm. 


252, Mel. 61. 


Wohl denen allen, die 
Jeſu im Glauben vertrauen, 
harrend bey Armuth auf 
Gnade mit Zuverſicht bauen; 
Troſt, Fried' und Heil wird 
ihnen hier ſchon zu Theil, 
bis ſie dort ewig ihn ſchauen. 


2. Freut euch im Herren, 
und preiſt ſeinen herrlichen 
Namen, alles, was Othem 
hat, ſpreche mit Zuverſicht: 
Amen! bringet ihm Dank, 
ihm, der in Tod fuͤr uns 
ank, ſingt ihm Hallelujah! 

men. 


253, Mel. 80; 


Unſer Herz und Mund ſoll 
ihn erheben, ihn, der ſich 
fuͤr uns in Tod gegeben, 
und dankbar toͤnen unſerm 
guten Herrn, dem ewig 
ſchoͤnen. = 


2. Er iſts werth, daß wir 
auf taufend Weifen ihn, als 
unfern Gott und Blutö- 
freund preifen; flimmt ein 
mit Schale, freut euch fein, 
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und fingt und dankt ih 
ale, | 


254, Mel. 230, 


Bringt dem Herren frohe 
Lieder, es ſchalle hier und 
droben wieder: Wir ſind 
Gott angenehm gemacht. 
Durch des Heilands Tod 
und Leiden ſind wir, die 
wir darin uns weiden, mit 
Heil fuͤr Seel' und Leib be— 
dacht. Lob, Preis und Dank 
ſey dir, Lamm Gottes, fuͤr 
und fuͤr, Hallelujah, dem 
Menſchenſohn auf Gottes 
Thron, Hallelujah dem Men: 
ſchenſohn. 


2. Hochgelobter Herr und 
Koͤnig, dem alle Himmel 
unterthaͤnig, du biſt den Bloͤ⸗ 
den zugethan; davon zeu— 

en auch wir Armen, die 
Eh zu deinem Liebserbarmen 
mit allem ihrem Elend nahn, 
und dir, Herr Jeſu Chrift, 
der du Menſch worden bift, 
dankbar tönen: du wardft 
rate du haſt's voll: 
racht, und und Gott ange: 
nehm gemacht. 


3. Preid und Dank fey 
dir gegeben, du unfer ei: 
nigs Der uud Leben! dich 
ruͤhm' ein jeder Adernſchlag 
fir dein Lieben und Erwaͤh— 
len, das fich erneut in uns 

€ | fern 
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fern Seelen, auch heut’ an 
diefem Gnadentag. Der 
Bund, drin wir fo fchön in 
dir vereinigt ſtehn, iſt ge 
geönbet auf dich und, dein 

erdienft allein, drum wird 
er ewig bleibend ſeyn. 


4. Amen, Ruhm, Dan, 
Preis und Ehre fey dir von 
deinem Suͤnder-Heere, o 
Lamm, in Ewigkeit gebracht! 
ewig haben deine Wunden 
mit deinem Herzen und verz 
bunden, und dir zum Eigen= 
thum gemacht. Ah nimm 
nun Herz und Hand zum 
fichern Unterpfand, daß wir 
bleiben, o Gottes Sohn! 
dein Schmerzenslohn, bis du 
uns flellft vor deinen Thron. 


255, Met. 119. 


Herr, Herr Gott! :,: groß 
von Gnade, Gut’ und Treu; 
deffen Langmuth und Erbar⸗ 
men fich mit jedem Tag aufs 
neu vielvergebend an uns 
Armen, bey der Größe uns 
frer Schuld erweilt, fey ges 
preift! hoch gepreift! 


256, Mel, 136, 
Preis, Ehr' und Macht 


wird dir mit frohen Zungen 
von der verſoͤhnten Sünder: 


—— ——— —— —— — — nn nn ———————— 


ſchaar geſungen, und Anbe— 
tung in Demuth dargebracht, 
für unſer Heil, das wir un: 
Ihasbar nennen, ſeitdem wir 
dich als unſern Sündentilger 
kennen, dir braͤchten wir gern 
Tag und Nacht Preis, Chr’ 
und Macht. 


. 2. Du haſt's verdient, dur 
unfer einigs Leben, daß wir 
uns alle dir zum Opfer 
geben, denn du haft uns 
durch dich mit Gott verfühnt. 
Drum fallen wir im. Geifte 
vor dir nieder, und weihen 
dir, o Jeſu, Geift und Seel’ 
und Glieder, Du, durch den 
jede Pflanze grünt, du haſt's 


‚verdient, 


257. Mel. 195, 


Ehre und Anbetung, dem, 
der in dem Sohne ſich dem 
ganzen Kreutzeslohne, als 
der rechte Vater zu erken— 
nen giebet, und uns ſegnet, 
ſchuͤßzt und liebet. Preis und 
Dant, Lobgefang bring’ ihm 
unfer Glaube tief gebeugt im 
Staube. 


2. Vater, voll Erbar: 
men! fehlt's uns an Be: 
weifen, die und reizen, dich 
u preifen? Deine große 
iebe und dein viel Ver: 
geben ift ja täglich unfer 

ben. Deine Huld > 

e⸗ 





Geduld, die Fein Menfch 
kann faffen, wird uns nie 
verlajjen. Ä 


958, Mel. 230. 


Unſer aller Herz ſpricht 
Amen! Herr Jeſu, du 


woll'ſt deinen Namen noch 


mehr an uns verherrlichen: 
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daß du für dein Blutvergie— 
Ben, aus welchem alle Se: 
gen fließen, mögft immer 
Freude an uns fehn. Gott 
Dater! hab uns lieb, Gott 
heil’ger Geift! dein Trieb 
hei? uns täglich zu meh: 
rerm Fleiß im Dank: Be: 
weis, zu Gottes Ruhm und 
Lob und Preis, 


Dir wandeln im Glauben und nicht im 


Schauen. 


ir find aber getroft und 


haben viel mehr Luft außer dem Leibe 
zu wallen, und daheim zu feyn bey 


dem Herrn. 
259, Mel 90. 


n diefer letzt'n betrübten 
Zeit heißt uns der Heiland 
wachen, und uns zu feiner 
Herrlichkeit bereit und fertig 
machen: wenn er fo oft 
mit Nachdrud fpricht: „ich 
komme bald, drum fchlafet 
nicht 1 

2. „Erhaltet in ven Lam— 
pen Dehl, und flärket euren 
Glauben , laßt ja der theu’r 
erfauften Seel’ den Hoffe 
nungsgrund nicht rauben.“ 
Der Grund ift Ehriftus und 
fein. Blut, drauf unfre ©e: 
ligkeit beruht. | 


260, Me. 79. | 


enn man die Herrlich: 
keiten, die man in kuͤnft'⸗ 


2 Cor. 5, 28. 


gen Zeiten zu hoffen hat, be: 
denft: fo iſt man gern zus 
frieden, wenn uns auch 
leich hienteden nicht immer 
Freud wird. eingefihentt. 


2. Denn was will doch 
das fagen, in den paar Ster— 
benstagen manchmal . im 
Drud zu feyn, wenn man 
fi) auf Aeonen, und auf 
das ew'ge Wohnen in Jeſu 
Freudenreich kann freun. 


3. Es wird ja auch fein 
Lieben, das ihn vom Thron 
etrieben, und an das 
Kreuz gebracht, ſchon hier 
fo flarf empfunden, daß 
er uns unfre Stunden, fo 
gern zum Himmels = Bor: 
ſchmack macht. | 
€ 2 4. Man 
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4. Man wird fchon hier 
auf Erden, wenn man zu 
feinen Heerden und in fein 
Haus gehört, mit Wohlthun 
überfchüttet, er gibt, was 
man ihn bittet, und gibt 
weit mehr ald man begehrt. 


. 261, Ma. 155, 
Unſre Jahre fliehen hin, 


und wir bringen unſre 
Stunden bey den Wunden 
unſers Herzgeliebten zu, ſehn 
in Ruh, wie die Allmacht 
feiner Haͤnde unſre Gnaden— 
wahl vollende, und was 
ſeine Liebe thu. 

2. D wie unausſprechlich 
iſt's, ein von Noth und Tod 
erloͤſtes, reich getroͤſt'tes, 
und, durch Jeſu Seelen— 
ſchmerz, ſeligs Herz ſo mit 
ſich herum zu tragen; und 
bey jedem Schritt zu ſagen: 
Es geht, Gott Lob! him— 
melwaͤrts. 


26 2, Mel. 164. 


Mein Heiland, du haft 
manche Nacht mit Beten, 
Flehn und Weinen für 
mich ganz ſchlaflos zuge: 
bracht und für das Heil 
der Deinen; erinn’re mich 
daran, wenn ich nicht fihla= 
fen kann, und laß mir deine 
Todespein auch in der Nacht 
genießbar feyn. 


263, Mer. 164. 


Ein Herz, das fihon mit 
Sefu Chrift den Himmel 
hat auf Erden, freut fich 
bey dem, was es genießt, 
deß, was ihm noch fol wer: 
den; e8 ehrt fein Gnaden: 


loos, das hier ſchon ſchoͤn 


und groß, dort aber, wo 
man nicht mehr weint, erſt 
recht im vollen Licht erſcheint. 


264. Me. 132. 


Hier in der Zubereitungs- 
Zeit auf die vollflommne 
Hütte, die Gott den Sei: 
nen hat bereit’t zum Boll: 
genuß der Güte def, ber 
die Liebe felber ift, macht 
uns die Gnade Jeſu Chriſt 
das Warten drauf erträglich. 


265. Mel. 102, 


Wohl jedem, der am Sie— 
chenteich mit Jeſu Kran— 
ken Thraͤnen ſaͤet, und ſeh— 
nend dem geſunden Reich, 
das droben iſt, entgegen ge 
bet, fein Samen im Na: 
men des Herrn ausgeftreut, 
hält ihm dort die Aernte der 
Freuden bereit. 


2. Ah Ich uns doch, 
Herr Jeſu Ehrift, den Zroft 
im 


im Thränenthal .nie barben, 
daß, wenns hier ausgewei— 
net ift, auch wir mit Freu— 
den unfre Garben dir brins 

en, und fingen: Preis, 

hre und Macht fey bir, du 
Perwandler der Zährlein, 
gebracht ! 


266, Mel. 119. 


O wie wohl :: wird es 
Sefu Kranken thun, wenn 
fie, nad) der Saat der 
Thraͤnen, fanft in feinen 
Armen ruhn! alles, wor 
nach fie fih fehnen, haben 
fie bey vollem Ueberfluß im 
Genuß. 3: 

2. O wie fihön, :,: 0 wie 
ſchoͤn wird neue Lied vor 
dem Thron des Lamımes 
Elingen, wo man, was man 
glaubte, fieht! wie harmo— 
nisch wird man fingen, bey 
der Harfen himmliſchem Ge: 
tön’, o wie ſchoͤn!: 


% 
+ 
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zu fehen, und bey ihm aus: 
zuruhn! wie gut werd? ich's 
dort haben, mich ewig an ihm 
laben, wie unbefchreiblich 
wohl wirds thun! 


268, Met. 230, 


9 wie wallt mein Herz 
vor Freuden, ihn felber, der 
für mic) wollt’ leiden, ihn, 
meinen Heiland, werd’ ich 
fehn. Seine Wunden werd’ 
ich grüßen, und ew’gen Zroft 
bey ihm genießen, wie wohl, 
wie wohl wird mir gefchehn ! 
Erlöfte ohne Zahl beym gro: 
Gen Abendmahl werden tö- 
nen: Preis, Ehr’ und Macht 
fey ihm gebracht,  vdem 
Lamm, das für. und ward 
geſchlacht't! 


269. Mei, 22. 
Hier ſchlaf ich ein in Jeſu 


Schooß, dort wach' ich auf 
um ſchoͤnen Loos, das mir 


267, Me. 79. Bey ihm befchieden ; dev Seift 


Mir Sefu Saft am Ende 
in feines Vaters Haͤnde 
zur Ruh' fich bingewandt, 
jo geht einft meine Seele, 
. ans diefer Leibeshöhle, in die 
für mich durchbohrte Hand. 


2. O himmliſch Wohl: 
ergehen, den Heiland dort 


ruht fanft in Gottes Hand, 
das Sterbgebein, mit ihm 
verwandt, fchlaft hoffnungs⸗ 
vol im Frieden. Go wie 
ev hie in der Erde lag, fo 
werde ich auch liegen, und 
das Leben wieder kriegen. 


2. Mitdir, Herr Jeſu, 
fchlaf ich ein, mit dir will 
E 3 ich 
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ich begraben feyn, und mit 
dir auferftehen; mit Dir 
will ich, in Aehnlichkeit des 
Reibes, den dir Gott bes 
reit’t, ind Vaters Haus eins 
gehen, mit dir wird mir 
Fried’ und Freude frey vom 
Leide dort gegeben, mit dir 
werd’ ich ewig leben. 


270, Me. 184, 


Laß mir, wenn meine Au— 

en brechen, Herr, deinen 
Frieden fuͤhlbar ſeyn; fomm, 
deinen Troſt mir zuzuſpre— 
chen, und ſegne mein Ge— 
beine ein; reich mir die 
blutbefloßnen Armen, darin 
ich' Gnad' und Friede fand, 
und trag mich vollends mit 
Erbarmen ſanft zu dir heim 
ins Vaterland. 


271. Met. 136. 


Ya bleib bey mir! nod) 
find e3 wenig Stunden. 
dann jeh’ ich durchs Ver: 
dienft der heil’gen Wunden, 
Erbarmer, dich von allem 
Elend jrey. Du haft mich 
bis hieher fo fanft getra: 
gen, unmöglih kann ich 
nun an deiner Treu? verza: 
gen: gewiß, mein Freund, 
du bleibft in -mir und ic) 
in dir, 


3 2, Mel. 168. 


Fröftet euch, ihr feine Kran: 
fen; jeßt weint ihr am Gie- 
chenteich; aber wie werd’t 
ihr ihm danken dorten im 
gejunden Reich! wenn er 
eure Seelenfchmerzen flillen 
wird an feinem Herzen, und 
auch euer Sterbgebein ſei— 
nem Leib wird ahnlich feyn. 


2. Hier legt man euch, 
Gottes Samen, in das Feld 
von ihm geweiht, bald ruft 
er euch felbft mit Namen 
aus dem Grabe; dann er— 
freut euch vor feinem Ange: 
fichte der Erguidung, dann 
wirds lichte, dann theilt er 
in feinem Haus Freuden * 
über Freuden aus. 


975. Mel. 83. 


D welch feliger Moment, 


wenn der Geilt, im Blut 
gereinigt, ſich von feiner 
Hütte trennt und mit feis 
nem Herrn vereinigt, dann 
fenft man das Sterbgebein, 
wie einft ſein's, ins Grab 
hinein. 

2. Dann ruhn wir, wie 
er geruht, unſer Grab hat 
er geweihet, unfer Kom, 
befprengt mit Blut, wird 
auf Hoffnung auögeftreuet, 
bis es einft, ſo bald er 

winkt, 


win?t, herrlich aus dem 
Grabe bringt. 


974, Mel. 106, 


Die Nacht des Grabes 
wird vergehen, wenn einft 
der Zag gekommen ift, an 
dem wir herrlich auferfte: 
ben, wie Sefus auferflan- 


den ift, wenn feine Stimm’ 


aus unfrer Gruft den Leib 
ins Leben wieder ruft. 


2. Was wird das für 
ein Zag der Wonne für 
die im Herrn Entjchlaf’ne 
jeyn, wenn’3 Licht der ew'⸗ 
gen Lebensfonne frahlt in 
„das dunkle Grab hinein, 
wenn Seel’ und Leib, aufs 
neu vereint, ganz in fein 
- Bild verklärt erfcheint! 


975, Mel. 184. 


SH, o Sefu, beiner 
Kranken noch matte Stimm’ 
am Siechenteich, dort wers 
den fie dir fchöner danken 
mit Wonne im gefunden 
Reich; wenn fie in’ deine 
"Freud? eingehen, und beine 
Wunden = Herrlichkeit vor 
deinem Thron mit Augen 
fchen, o ſuͤßes Troſtwort 
durch die Zeit! 


71 
276, Me. 69. 


Dein wol’n wir bleiben, 
fo lang’ wir hienieden an 
dich glauben, und einft fo 
im Frieden heimgehn, Dich, 
wie du bift, zu fehn.. 


277. + Mel. 230. 


SH eirger Braut’gam unfrer 
Seelen! wie fihön wird's 
feyn, wenn kein's dir fehlen, 
wenn jeded von uns Dorf 
wird ſeyn; dort im Reiche 
der Gefunden, wo wir durch 


deine heil’gen Wunden ges 


heilt find, und uns ewig 
freun: dann ftellft du unfre 
Schaar Gott, deinem Vater, 
dar al3 ein Theilchen von 
deiner Braut, dann wird ge- 
fohaut mehr , ald. man ſich 
zu denken traut. 


278, Mel. 186. 
Halelujah! wohl uns 


durchs Herrn Verſuͤhnen, 


iſt gleich noch jetzt das Beſte 
nicht erſchienen, das auf 


uns wart't, ſo iſt's gewiß 


doch nah; da feyern wir 
die ew'ge Ruh, die große, 
bey der vollend'ten Schaar 
in Jeſu Arm und Schooße. 
Komm! ruft die Braut; — 
er, Amen ja! Hallelujah! 
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